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t Kaiferliches allergnaͤdigſtes | 
"PRIVILEGIVM. 


BA dir Joſeph der Andere von Gottes Gnaden erwählier 
Roͤmiſcher Kaiſer, zu allen Zeiten Mehrerdes Reichs 
in Öermanien und zu Jeruſalem König, Mitvegent 
und Erbthronfolger der Königreiche Ungarn, Boͤheim, Dal- 
matien, Cioatien und Slavonien, Erzherzog zu Defterreich, 
Herzog zu Burgund, und Lothringen,Öroßherzog zu Toſcana, 
Großfuͤrſt zu Siebenbürgen, Herzog zu Mayland, und Bar, 
gefürfteter Graf zu Habsburg, Slandern, und Tyrol, ze. ꝛc. 
Vekennen öffentlich nit dieiem Brief und thun fund allermdnniglich, 
daß Uns Unfer, und des Reichs lieber Getreuer, Carl Ernft Bohn, 
Buchhandlet in Unſer und des heiligen Reichs Stadt Hamburg, 
unterthänie zu vernehmen geaeben, mas maaßen Das feinem 
obarlebtem Vater, Jobann Carl Bohn, von liniered Herrn 
Vaters und ndchften Vorfahrers am Reich, weyland Kaifers 
Sranz Majeſtaͤt, glorwuͤrdigſten Andentens, über das Buch fub 
ttulo: des Doktoris et Proieforis Anton Friderich Buͤſchings 
wene Erobefihreibung: ausführlich und in Auszug oder Compen- 
dio, ſowohl in Deutſch⸗ als Sranzöfiicher Sprache in Octavo, uns 
fern Sechszehnten Januarii Giebenzehnhundert Acht und Funfzig 
gauidigkt ertbeilte, und den Gechs und zwanzigſten Augufti Sieben: 
yo Hundert Gechs und Sechzig auf andere Zehen Jahre erneuerte 
vivilegium impreflorium zu’ exfpiriren beginne, und Uns dabero 
er Supplicant allerunterthänigft gebeten, Wir fothanes Privile- 
gium, nunmehro nach Abfterben des gedachten feines Vaters auf. 
ihn tranferibiren, und auf andere Zehen Jahre, jedoch a lapfu 
priorum, extendiren zu laffen gnaͤdigſt geruhen möchten. 

Wenn Wir nun mildeft angejehen jolch des Carl Ernft Bohn 
demuͤthigſte ziemliche Bitte; als haben Wir ihme , feinen Erben, 
und Nachtommen, bie Gnade getban, und Frenheit gegeben; thun 
feihes auch hiermit wiſſentlich in Kraft diefes Briefs alfo und derge— 
falten, daß nedachter Carl Ernſt Bobn , feine Erben und Nach⸗ 
fommen, obgeſagt Anton Sridericy Buͤſchings neue Erdbe⸗ 
fhreibung ausführlich, und im Auszuge oder Compendio ſowohl 
in Deutiiher als Franzoͤſiſcher Sprache, inO&avo gleichfalls in offe 
nem Druck auflegen, ausgeben, hin und wieder ausgeben, ſeilhaben, 
und verkaufen laſſen mögen, auch ihnen folche niernand ohne ihren 
Confens , Wiſſen oder Willen innerhalb beren ferneren Zehn 
Jahren vom Verlauf des erfierern Saiferlichen Privilegii an zu 
rechnen im heil. Römifchen Reiche weder mit, noch ohne Namen des 
Verfaſſers, oder auch unter anderm Tirul weder ganz, noch ex- 
tractweiſe, weder Deutſch noch Franzoͤſiſch, im Feinerley Format 


nachdrucken und verkaufen fole. Und gebieten darauf allen, * 
* 





jeden Mnfern und des heil, Reichs Unterthanen und Getreuen, ins 
fonderheit aber alen Buchdruckern, Buchfährern, Buchbindern, 
und Buchhändlern , bey DBermeidung einer Poͤn von Zehn Mark 
töthigen Golds, die ein jeder, fo oft er freventlich hierwider thdte, 
üns halb in Unſere Kaiferliche Kammer, und den andern halben 
Theil. mehrbeiagtem Bohn oder feinen Erben und Nachkommen uns 
nachldgig zu bezahlen, verfallen ſeyn fole, hiermit ernftlih, und 
wollen, daß ihr, noch einiger aus euch felbit oder jemand von euertwe⸗ 
er obangeregte Büfchinge neue Erdbefchreibung innerhalb denem 
efimmten ferneren Zehn Jahren obverftandener-maaßen weder mit 
noch ohne Kamen des Verfoſſers, von denen darinnen befchriebenen 
einzelen Landeren, weder Auszüge, noch vielveniger ganz ſothanes 
Merk nachdeuetet, diftrahiret, fell habet, umtraget oder verfaufet, 
noch auch ſolches andern zu thun geftattet, in Feinerlen Weiſe noch | 
Mege, alles bey Wermeidung unſerer Kaiſerlichen Ungnade und obs 
beſtimmter Poͤn der Zehn Mark loͤthigen Golds, auch Nerlierung 
deſſelben euren Drucks, den vielgemeldter Bohn oder ſeine Erben 
und Nachkommen oder deren Befehlshabere, mit Huͤlſe und Zuthun 
eines jeden Orts Obrigkeit, wo fie dergleichen bey euch und einem 
jeden finden werden, alfo gleich aus eigener Gewalt ohne Verhinde⸗ 
rung männiglichen zu fich nehmen, und damit nach ihrem Gefallen 
bandeln und thun mögen. | 3 

Hingegen ſolle er, Bohn, ben Verluſt diefer Kaiferlichen Frey⸗ 
heit , die gewöhnlichen Fuͤnf Eremplarien von jeder Form und Spra⸗ 
che zu Unſerm Kaiſerlichen Neiche : Hof» Rath zu Tiefern, und dieſes 
Privilegium andern zur Nachricht und Warnung dem Werfe voran 
drucken zu laſſen, fehuldig und verbunden feyn, 

Mit Urkund diefes Briefs befiegelt mit Unſerm aufgedruckten 
Kaiferlichen Secret · Inſiegel, der geben ift zu Wien den Fuͤnſten 
Auauft Anno Giebenzehn Hundert Sechs und Giebenzig, Unſers 
Reichs im dreyzehnten. 


Joſeph mppr. 
| (L. 5.) 
Vt R. Fürft Colloredo mppr. 


Ad mandatum Sac, Cxf. Majeftatis 
proprium | 


Andreas Edler von Stod, 


Vorrede 














Vorrede. 


ILS in den fieben erften Ausgaben diefer Erd⸗ 
beſchreibung den zweyten Theil ausmachet, 

das giebet nun den dritten und vierten Theil ob. 
ch Habe es nach Masgebung der Zeit und Kräfte, 
die ich Darauf verwenden Fünnen, verbeflert, und 
zum Theil ganz umgearbeitet, und dadurch ift es 
In unterfchiedenen Abſchnitten und Artikeln Fürzer, 
in andern aber weitläuftiger gerverden. Die vers 
andernde und verbeffernde Hand, tverden diejenigen 
ı bald wahrnehmen, welche diefe Ausgabe mit den 
vorhergehenden vergleichen : aber ich Habenicht alles 
| zu leiften vermogt, mas ich felbft wuͤnſchete, viele 
I verlangen, vermuthen und erwarten, und ich in 
| beffern Umftänden wirklich haͤtte Iefern koͤnnen. 
Es iſt geſchehen, was mein Zuſtand verſtattet hat, 
ak EI und 








| Vorrede. | 
und dieſes hat mir in Wahrheit fehr große Mübe 1 
und Arbeit gekoſtet. | 
Die erſte Ausgabe dieſes Stuͤcks meiner Erde 
beſchreibung, trat 1754, die zweyte 17585 die | 
dritte 1758, die vierte 1760, Die fünfte 1764, 
die ſechſte 1769, die fiebente erſt 1777, an dag 
Licht. Dicht nur feit dieſen 34 Jahren und CM | 
naten, fondern beynahe ſeit 40 Jahren, hat mich 
bey meinen lefen und ſammlen, in Bemerkung des⸗ 
jenigen, was fuͤr die Erdbeſchreibung nutzlich und 
nöthig iſt, gewiß keiner uͤbertroffen: aber alles zu 
bemerken, nichts ausgenommen; alles eigenthuͤm⸗ 
lich zu beſitzen, und zur Zeit des noͤthigen Ge⸗ 
brauchs es zur Hand zu haben, nichts ausgeſchloſ⸗ 
ſen, es ſey geſchrieben in welcher Sprache und | 
Herausgefommen, in welchem Lande es wolle; je 
desmal, da man etwas verbeſſern will und muß, 
ſich auf alles, was man hat, und auf alles, was ger 
| druckt iſt, gleich zu beſinnen, und es unter der 
| Mens 











| Vorrede. 

| Menge feiner Papiere , Bucher und Schriften 
gleich. zu finden ;. alle Fehler in Namen, Jahr⸗ 
| zahlen und Urkunden ſelbſt zu entdecken; alle Ver⸗ 
Änderungen der Länder, Dexter, Verfaſſungen, 
Anſtalten, u ſe w. zu erfahren, und den dazu nde 
thigen koſtbaren Briefwechſel zu unterhalten: das 
iſt theils an und fiir ſich ſelbſt, theils bey oftmali⸗ 
gen Veraͤnderungen des Orts des Aufenthalts, 
und des Wohnhauſes, theils bey zunehmenden 
| Amtsgefehäften und Jahren, bey oft vorfallenden 
| Hinderungen durch Krankheiten und andere Vor⸗ 
fälle, nicht möglich: und mer, ohne diefes zu be⸗ 
Bergen, in feinen Forderungen ungerecht und uns 
bili iſt, der verdienet keine Achtung. Daß ich 
auch bey dieſen Theilen meines Werkes, anderer 
Schriftſteller Lehr⸗ und Hand⸗Buͤcher von der Erd⸗ 
beſchreibung, nicht gebrauchet habe, wenn ſie auch 
von dieſem und jenem Lande und Orte gute Nach⸗ 
richten haͤtten, die mir fehlen: muß und wird man 
mig 
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Vorrede. 
mir zu gute halter. Sch. bleibe bey meinen alten 
Grundſaͤtzen, habe mid) darüber getroͤſtet, daß 
mein Buch fo ftark aus⸗ und ab⸗ gefehrieben wor⸗ 
den, (welches noch immer fortgehet,) laſſe mich | 
aber dadurch weder zu Repreſſalien, noch uͤber⸗ 
haupt zu einem änlichen Verfahren, bewegen ; 


Berlin am ı3ten September 1788. 








€ | i Buͤſching. 
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Ginleitung 


in den Staat von portugal, 






x $. 
mar ‚findet das Königreich Portugal 
YA n und Algarve nich: nur gemeiniglich 
Pe auf den Cbarten von Spanien, fonts 
Bi; dern man hat auch gute befondere 
Cha: ten von demfelben. Der erfte Theilmeines Mas 

‚ gazins 3 fir die neue Hiſtorie und Geographie, enthält ©. 

297 —302 der zweyren Nuflage von 1779, ein Vera 

zeichniß der meilten Charten auf einem und mehreren 

Bogen, und man muß es nachſchlagen. Hier will 

ich weder von den von Vernando Alvaro Secco 

1560, und Dedro Teixeira 1662 herausgebenen, und 

ihnen nachgeſtochenen Charten, ſondernnur von denje« 
nigen, die jetzt die beſten ſind, reden. Zu denſelben gehoͤ⸗ 
ren, die Charte des I. B. Rizzt Zannoni, zu Pas 

ris, auf ı Bogen, des Pedro Rod iguez Cam—⸗ 

pomanes, zu Madrid 1762 auf 2 Bogen, des T. 

Jefferys, zu London 1762 auf 6 großen Bogen, 
und vornämlic) des Th. Lopez, zu Madrid 1778 
; von 8 Bogen, 

92 Bor Alters wurde diefes and Lufitanien 
genennet, hate ‘aber dazumal nicht Diefelben Gräns 
zen, wie jegt. Der Name Portugal foll, nach einie 
ger Meynung, fo viel als Portus Gallus oder Por- 
tus Gallorum bedeuten, weil die Franzofen, um den 
Peſin wider die Araber bey ‚ufleden, fich a 

au 








4 Einleitung in den Staat 





auf dem Fluſſe Duero bey der Stadt Porto —— | 
Mr hätten; andere aber halten wahricpein'icher das | 

‚ daß er von einem Flecken am Fluß Duero ber» | 
N der vor Alters Tale, von den Neuern aber | 
Gapya genennet worden; gegen demfelben über ſey 
nadımals von einigen Einwohnern ein neuer Flecken 
und Hafen angeleget, und Portucale, eder der 
Hafen (Porto) von Cale genenner worden, welcher 
mit der Zeit fo zugenommen, daß die jeßige anſehn⸗ 
liche Stadt Porto daraus geworden, und von ders 
ſelben ſey der Name Portucale dem ganzen Lande 
beygeleget worden. Die Abſchaffung des alten Na⸗ 
mens Luſitanien, und die Einfuͤhrung des neuen, 
iſt unter Ferdinand dem Großen, Könige von Car I 
jlilien und Leon, geſchehen, der feinem‘ driften 
Sohne Garcia, diefes fand und Galizien gab. Die 
ältefte noc) vorhandene Schrift, darinn der Name 
Portugal vom ganzen Reiche gebrauchet wird, iſt 
von 1069, und wird im Kloſter zu Arouca verwahret. 

$.3 Es iſt dieſes Königreich gegen Abend das 
äuferfte von Europa, wird gegen Abend und Mittag 
vom atlantifchen Meer, und gegen Morgen und Mite 
ternacdht von Spanien umgeben, und ift ungefähe 
1700 geographifdye Duadratmeilen groß. | 

F. 4 Die Luft iſt in Portugal weit gemaͤßigter, 
als in Spanien, es findet fich aber unter den Land⸗ 
[haften ein AUnterfchied. Die nördlichen erfahren 
eine etwas beſchwerliche Kälte im Winter, ob dies 
fer gleich ſaſt nur in vielem Regen beſtehet, und 
die fuͤdlichen im Sommer eine etwas ſtarke Hitze; 
doc) iſt ſowohl der Winter als der Sommer ganz er» 
traͤgllch, weil im legten die Weftwinde von der See 


her⸗ 











von Porfugal, 5 


yermehen, und das Sand abfühfen. Die befte Luft 
* zu Cintra ſeyn. Der Frühling iſt ungemein ans 
genehm. An vielen Orten werden die Leute Jahr 
aus Jahr ein, vom Falten Fieber heftig gequaͤlet. Der 
Erdboden ift fehr fruchtbar; meil aber der Ackerbau 
nicht genug getrieben wird, fo brauchen die Einwoh- 
ner Zufuhr von Getreide, welche fie infonderbeit von 
den Englaͤndern erhalten. . Unterm K. Joſeph mar 


der Minifler Marquis von Pombal, auf die Befoͤrde⸗ 


| rung des Acerbaues, bedacht. Eſtremadura wird 


fuͤr die fruchtbarfte Landſchaft gehalten. An vortrefs 


lihen Wein hat das Land einen großen Ueberfluß ; 


. ver König aber befahl 1765 durch eine befondere Ver⸗ 


ordnung, alean dem Tajo, Mondego und Bouga 


befindlichen NBeinftöcfe auszurotten, und die fändes 
reven zum Kornbau zu gebrauchen. Die Eigenthüs 
mer diefer Gegenden, die dem Föniglichen Befehl 


keine Folge leifteten, follten ihre liegenden Gründe 
. verlieren. Es wurden von diefem Befehl die Gegen. 


UT ED u — — 7% 


Ce en Zi 


den um Lisboa, Deyras, Carcavellos, $avadrio, 
Torres vedras, Alenquer, Anadia und Mogofores, 
ausgenommen, An Rofinen und Del hat das sand aud) 
einen großen Ueberfluß, und von dem legten liefert Die 
tandfchaft Alentejo das meifte. Guter Honig, und 
folglich aud) Wachs, find in Menge vorhanden. 
Der befte Honig wird auf den Feldern gefunden, ift 
faft ganz weiß und von angenehmen Geruch; der 


Waldhonig iſt zwar nicht von folcher Güte, aber Doch 


ſchmackhafter als in andern fändern. Citronen, Pos 


meranzen, Sinefer Aepfel, Feigen, Mandeln, Ca: 
| ftanien und andere fchöne Früchte, find in größter - 


| 
y 


| 


Menge vorhanden; es giebt auch Datteln, Man 
! \ 43 hat 


6 Einleitung in den Staat 
hat See. und Fluß Fifche von mancherley Art, und 7 
einen großen Vorrath von Seeſalz. Seite wird 
auch gebauet. =. | —— 
$. 5 Portugal iſt ſehr bergigt, und nur die Pros | 


vinz Alentejo hat einige Ebenen. Man Fann die |' 


Gebirge als Arme des Pyrenöifchen Gebirges anfes 
ben, und fagen, daß fie fich von Morgen gegen Abend 
erfirecfen, außer daß Dirjenigen, welche aus Galizien’ 
und Leon, in’ Portugal eintreten, fi efwas gegen 
Mittag beugen. In Entre Duero e Munho, 
ſind die vornehmſten Berge Bola, Gaviao, Geres, 
St. Caterina und Marom. In Traz⸗los Mon⸗ 
tes, ſind die Berge omba, Momil, Montago ꝛc. 
In Beira bemerken wir Alcova und Eſtrella, auf 
deſſen Gipfel ein berühmter See iſt; in Eſtrema⸗ 
dura, Cimas de Ourem und Martinel; in Alente⸗ 
jo, Caldeirad, Portel, Arra Bida und Tagro; und 








in Algarve, Monchique und Caldeirad. Die Ber⸗ 


ge in Portugal find reich_an allerley Erzen, als Sie 
‚ber, Kupfer, Zinn, Bley und Eifen, Weil aber 
die Portugiefen aus ihren Ländern in den andern Theis 
len des Erdbodens, Metalle, und infonderheit aus 
Brafilien in Amerika viel Gold befommen, fo Deare 
beiten fie in ihrem Sande feine Bergwearfe Die 
Berge enthalten auch Edelſteine von allerley Art, 
als Türfife, Hyacinthe rc. Man findet vortreflis 
den Marmor von verfbiedenen Farben; verfchiedene 
andere gufe und fdyöne Gteinarten, aus welchen aller⸗ 
ley Arbeit verfertiget wird, und ſehr gute Muͤhlſteine. 
Auf dem Berge Alcantara, unweit Liffabon, ift eine 
merkwürdige Salpeter - Grube oder Höhle, bey ber 
man das Satyrion ober Fliegenkraut findet, s | 
‚6 








von Portugal, ; 7 


$. 6 Portugal ift reih an großen und Fleinen 
Fluͤſſen, allein fie find nicht Durch den Fleiß der 
Einwohner aufs nuͤtzlichſte geleitet, gereichen alfo 
nur der Provinz Entre Duero e Mine zum Nutzen, 
dem größten Theil der übrigen aber zum Schaden, 
und Alentejo ift bey feinen vielen Fluͤſſen und Quel⸗ 

len, ein theils dürres,, theils moraffiges und fehr une 
gefundes San, . Die gröffern und vornehmften 
Ströme find age. 
.. ı) Minbo, Minius, entfpringet inder fpanifchen 
 Sandfchaft Galizien, und fälle nicht weit von der Stade 
Caminha ins abendländifhe oder atlantifche Meer. 

- 2) Lima, Limia, Linea, Belio, bey den Gries 
chen auch Lethec, das iſt, der Fluß der Vergeſſenheit, 

weil die Turduler und Celtiker einmal dafelbft ihre 
Heerführer verloren, ſich niedergelaſſen, und ihr Va⸗ 
terland vergeffen haben, entfpringet auch in Galis 
zien, und fällt unter Vianna ins Meer. 

3) Cavado, entfteher in Traz-los Montes, und 
fällt unter Barcellos ins Meer, 

4) Duero,Durius, koͤmmt aus ber ſpaniſchen and⸗ 
ſchaft Salamanca, tritt bey der Stadt Miranda in 
Portugal, fließt mehrentheils zwiſchen Bergen, und, 
nachdem er die kleinen Fluͤſe Coa, Sabor, Tua, 
Tavora/ Pavia, Tamega und andere aufgenoms 

men, ergießet er ſich unter der Stadt Porto ins 
Meer. Ben dem Flecken ©. Joao de Pesqueira 
wird er erſt ſchifbar. Er ſoll ehedeſſen auch Gold 
gefuͤhret haben, und Johannes III fol ſich haben el⸗ 
nen Zepter daraus machen laffen. 
5) Tejo, Tagus, kommt aus der fpanifchen 


Proin Eſtremadura, nimmt in Portugal den ſchnel⸗ 
Ag fen 


h 


| 
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len Fluß Zezere und andere auf, breitet ſich nach ſei⸗ 
ner Muͤndung zu, ſehr aus, machet verſchiedene In⸗ 
ſeln, und bey Liſſabon einen anſehnlichen Hafen, und 
vermiſchet ſich mit dem Meer. Er iſt der größte und 
vornehmfte im Koͤnigreich, ergießet fi) an einigen 
Hrten, 3.E, bey Santarem, und machet die ume | 
liegende Gegend fruchtbar, fuͤhret auch Gold mit fih, |‘ 

6) Guadiana, Anas, komme auch aus der 


ſpaniſchen Provinz Eftremadura,, tritt bey Bajadoz IR 


in Dortugal „und ſtuͤrzet fih beMlyamonte und Ca» 
firo Marim ins Meer. Ihr Name bedeutet ſo viel 
als Fluß Anas; denn Wadi heißet in der arabi⸗ 
ſchen Sprache ein Fluß. Sie iſt nur bis Mertola, 
das iſt, bis 10 Meilen vor ihrer Muͤndung, ſchifbar. 

Dieſe Fluͤſſe find ſehr fifchreih. Die 3 Haupt 
ſtroͤne Duero, Tejo und Guadiana, theilen das 
Koͤnigreich in 3 Theile ab. Man findet zwar mine⸗ 
raliſche Waſſerquellen, ſie werden aber nicht gebraucht; 
doch ſind die Baͤder zu Caldas in Eſtremadura, die 
alle veneriſche Krankheiten aus dem Grunde heilen, 
beruͤhmt. | 
$.7. Weil Portugal vortrefliche Weide hat, die I 
infonderheit in den Gegenden des Berges Efrella | 
und bey Durique, ihrer Fettigkeit wegen beruͤhmt iſt, 
fo iſt die Viehzucht an einigen Orten gan befrächt- 
lid), und es giebt dafelbft Rindvieh und Schafe in 
ziemlicher Menge: allein, an den meiften Orten iſt 
fie ſchlecht, und das meifte Vieh koͤmmt aus Spa» 
nien, Die Schafwolle giebt der fpanifchen nicht viel 
nad). Die Pferde find zwar nicht groß, aber ſehr 
ſchnelle Laͤufer; indeffen ziehen die Portugiefen mehr 
Eſel, als Pferde, und letzte werden ihnen mehren 
Heils aus Spanien heimlich zugefuͤhret. 
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$. 8. Im ganzen Königreich, find 19 Cidades, 
oder große Städte, und 527 Villas, oder Flecken 
(Oppida.) Zur Zeit der Römer foll es fünf, und 
zur Zeit des Königs Emanuel, vier Millionen Ein⸗ 
wohner gehabt haben. Im erften Theil meines Ma⸗ 
gazins für die neue Aiftorie und Geographie, 
©. 261—264 habe ich ein Berzeichniß aller Paro⸗ 
chien in den Städten, Flecken und Dörfern des gans 
zen Königreichs, und der Anzahl-aller Feuerftellen 
und Seelen in jedem Kirchfpiel, geliefert. Es bat 
folhes 1732 der Marfgraf von Abrantes, Cenſor 


- und Director der koͤniglichen Afademie der Landes— 


‚drin dem Luiz Caetano de Lima, mitge 


theilet, und es für fehr genau gehalten. Ich habe 
mir die Mühe gemacht, die Parochien, Feuerftellen 


und Geelen in demfelben zu zählen, und gefuns 


den, daß, vermöge diefes Verzeichniſſes, find in 


Parochien Feuerſtellen Seelen 
Entre Duero e Minho 693 92547 430372 


Traz los Montes 551 44508 135808 . 


Beira 1001 153691. 550856 
Eftremadura. 316 8958 296860 
Alentejo 355 69223 265223 
- Algarve | 67 18873 63638 


Summa3343 459800 1742807 


| Es ift aber zu bemerfen, daß diefes Verzeichniß nicht 


TI Type 


ganz vollffandig, und infonderheit in Anfehung der 
Feuerftellen und Seelen bin und wieder mangelhaft 


geweſen, und daß auch, aller Vermuthung nach, die 


- Geiftlichfeit, Mönche und Monnen in demfelben nicht 


3 


mit begriffen ſind. Folgendes Verzeichniß hat der 
A5 Ver⸗ 
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Verfaſſer bes Etat preſent du royaume de Porin. 
gal en Pannde 1766. N 


Entre Daero e Minho = 504000 Seelen, 
Traz.log Montes — 186000 — m 
Beira 65660000 — 
Eſtremadura » 660000 — 
Alentejo 280000 — 
Algarve 65000 — 


Summa 2,235000@eeen. 1 
Es iſt wahrſcheinlich, daß es um die Summe, bie | 
über zwey Millionen ift, zu groß fey. - Durd) die | 
vielen Schiffahrten und ausgeſchickten Colonien, ift 
ehedeffen die Anzahl der Einwohner fehr verringert, 
und die Regierung hat fuͤr die Wermehrung derfele 
ben nicht geforget. Die Einwohner der nordlichen I 
Proninzen, werben für beffer, als die Einwohner 
der füdlichen Provinzen, gehalten. Jene find auh 
fer gaftfrey, und in Entre Duero e Minho, und 
Traz-los Montes, gibt es Feine Wirthshaͤuſer. Was I 
der Tanz Fandango genannt, in Spanien it, Das 
ift der Tany Hoffe, in Portugal, Diefen Natios 
naltanz flellen zwey und zwey Perfonen, nad), der Cie 
eher, an. Das Stiergefecht geböret auch bier zu 
ben Nationalvergnüigungen, Die poreugiefifhe 
Sprache, iſt aus der fpanifchen, arabifchen, latei⸗ 
nifchen und franzöfifchen zufammen gefeßt. 

Der Adel iſt jehr zahlreich, und ein gufer Theil 
deſſelben aus koͤnigl. Gebluͤte, indem er von natürlie 
chen Kindern des Fönigf. Haufes herftammet. Er. 
war ehemals anfehnlicher, als er jet ift, obgleich 
von der alten Gewohnheit, da der König dem Adel 
feinen Unterhalt reichte, noch fb viel übrig ift, — 
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Adel aus einem gewiffen Fonds vom Könige eine Pens 
fion angefeget wird, um feinen Staat führen zu föns 
nen, die noch die ehemaligen fo genanufen Mo— 
radias, des ift, Warte: oder Aufwartungs Gelder, 
vorſtellet. Für die Edelleute, die in Dienften deg 
‚Königs arm oder gebrechlich werden, ift zu Belem, 
unweit $isboa, eine öffentliche Anftalt, in welcher fie 
wohl gehalten, und, wenn fie hinein kommen, mit der 
‚Kleidung des Ordens Ehrifti verfehen werden. 
Der Adel wird in den hohen und niedern abge» 
thetfet. Der hohe oder tirulirte Adel, (Tirulados) 
beftehet aus Herzogen, Marquifen, Brafen, Dis 
ce⸗Grafen und Baronen. Alle diefe find Brandes, 
welche eben fo, wie ehedeffen die fpanifchen, aus Klaſſen 
beftehen, Jeder wird Don genannt. Die Soͤhne der 
Herzoge find auch Grandes, und die Töchter haben 
den Rang der Marquifinnen. Der Prior von Crato, 
feet und bedecfet fich, wie die Örafen. Einer. vom nies 
dern oder gemeinen Adel, wird Fidalgo genennet, 
und darf den Titel Don nicht führen, es ſey denn, 
daß der König eine Familie damit privilegirte. Die 
 MNiosos Fidalgos, oder gebornen Edelleute, wer— 
‚ den höher gehalten, als die bürgerlichen $eute, welche 
1 ſich den Titel Cavallero Fidalgo erwerben, obne 
h dadurch geadelt zu werden, 
6. 9 Daf die chriftliche Lehre hieſelbſt ſchon im 
1Jahrhundert durch die Apoſtel Jakob und Paus 
- Rus ausgebreitet fen, ift unerweislich; allein, im aten 
Jahrhundert wurde fie in ganz Spanien, darzu Por—⸗ 
| tugal gehoͤrete, ſchon angenommen, wie aus dem 
Tertullian erhellet, und im zten wurden neue Gemei« 
men angeleget. In der folgenden Zeie nahmen die 
| - Aras 
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Araber und Juden fehr uberhahb, und mohnfen mit. | 
den Chriften vermenget. Und ob fie gleich von Ko⸗ 
nigs Johannes des zwenten Zeit an graufam verfol« 1" 
get, und gezwungen worden, ſich Außerlich zur rö« |. 
miſchen Kirche zu befennen, aud) die Reichsgrund⸗ 


gefege alle Uebung der jüdifchen Religion verbies | 


ten; fo ‚giebt es doc) noch viele heimlidye Juden 
unfer den Porfugiefen, ſelbſt unter den vornehms 
ten Herren, Biſchoͤfen, Domherren, Mönchen 
und Nonnen, ja fo gar unter den Inquiſitoren, 


und der Verfaffer des Eiat politigue de Portugal, I, 


ſchreibet ©. 196 die Neigung zur gůdiſchen Religion J 
ſey ein Sieblings- Lafter der Portugieſen. Weil fü ie 1 
aber durd) die Befchneidung Fenntbar werden wuͤr⸗ 
den, fo unterfaffen fie diefelbe, und machen aͤußer⸗ 
lich den Gottesdienft des fandes mit. Kinige, I 
Die entweder reich genug , oder alt und Fränklid) ges 
worden find, gehen nah Holland, England und 


anderen $ändern, und laffen fich dafelbft befchneiden. # 


Diejenigen, welche ohne Beſchneidung geſtor. P 





ben find, werden von ihren Freunden im Sarge 


beſchnitten, und die Vorhaut wird neben ih | 
nen geleget, der Sarg aber augenblicklich jugend» 11 
gelt,, und ins Grab getragen. Indeſſen iſt die roͤ⸗ 
mifch» Fatholifche Lehre die allein erlaubte und herrs 
fhende im Sande, und die vom König Johannes 
dem zweyten eingeführte Inquiſition, die in allen 
portugieſiſchen Laͤndern, Braſilien ausgenommen, ein ⸗ 
geſuͤhret worden, ſuchet Juden, Ketzereyen und Ke⸗ 
Ger zu entdecken und zu beſtrafen. Es find aber in, 
den portugiefifhen Laͤndern 4 hoͤchſte Ar | 
tions» (Berichte, naͤmlich zu Lisboa, 

’ 00» 
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Evora, und zu Goa in Oft. Indien. Gin jebes ift 
ganz unabhängig; fie ‚Stehen aber doch einigermaßen 
unter dem oberften Inqꝛ nfiuonsz Rath zu Kös⸗ 
boa. König Johannes der fünite, hat die Gewalt 
‘der Inquiſition eingelchränfer, indem er verordnet, 
daß der Rath des Palaſtes alle Ausſpruͤche der In— 
quiſition nachſehen, und den Angeklagten erlaubet 
ſeyn ſolle, Sachwalter zu ihrer Vercheidigung ans 
zunehmen. Ihre Gewalt folle ſich über die Gottes— 
laͤſterungen, Sodomie, Vielweiberey, Koberey, 
Zaubereyn, heideniſche Gebraͤuche, und das Juden— 
hum, erſtrecken. Heilſamer iſt die Verordnung, wel⸗ 
che K. Joſeph hat 1758 ergehen laſſen. Vermoͤge 
derſelben, ſoll die Inquiſition kuͤnftig niemanden 
länger als 4 Tage, gefangen halten, es fen denn 
mit Vorwiſſen des Fünig!, großen Raths, und nad) 
Bekanntmachung der Miſſethat; fie benimmt auch 
‚dem Inquiſitions Öericht Durch Das ganze Königreid) 
die Macht, jemanden, es fey unter welchem Bor« 
wand es wolle, — Ketzereyen und des Juden⸗ 
thums mit dem Tode zu beſtraſen, bevor der pein— 
‚liche Proceß in dem koͤnigl. großen Nach mit authen⸗ 
tiſchen Beweiſen verſehen und unterſuchet, und das 
Todesurtheil vom Könige eigenhändig unterfihrieben 
worden, Die Inquiſition ift alfo beutiges Tages 
‚fedr gemäßiger, und eigentlich ein Policey- Gericht, 
welches unter der Negierung der Dolitif und der Mir 
"nifterial. Macht, ſtehet. Ihre Urteile treffen nur 
den Pöbel, ärgerliche Geiftlichen, ſchwache Ju⸗ 
den, und Leute, die von Hererey und Zauberey träu- 
men. Wenn glei jeßt zuweilen ein Auto da Fe, 
& si a gehalten wird; ſo erſcheinet 


doch 
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doch Fein fo gnannter Figuron dabey, das heißet, 
es wird Feiner verbrannt, fondern es werden nur $eis 


I, bes⸗Strafen ausgeuͤbet, und alsdenn hat die Hand⸗ f 


fung nichts reißendes für die Part siefen. Noch 
eitte weile Werordnung des Königs Joſeph von 1773, 
hebet den ſonſt gemachten Unterſchieb zwiſchen alten 
und neuen Chriſten, voͤllig auf. 

Die Anzahl der Rloͤſter in Portugal, Fann ih, 
nicht genau beftinmen, dod) kommen in meiner nach» |} 
folgenden Beſchreibung, in den Staͤdten und Flecken 
und dozu gebörigen Diſtricten, nur 303 Klöfter und — 
Collegzia, und auf den Inſeln nur gı,vor. Die 
Vermaͤchtniſſe an geiftliche Stiftungen, haben die Il 
— Philipo der vierte, Johannes der vierte 

Jahre 1647, und inſonderheit Joſeph der erſte 





im ah 1766, durch Verordnungen eingefchränfer, If 


der legte bat auch die Klöfter vermindert, und die F 
Zeit der Aufnadın in diefelben in das 25fte Jahr gen | 
feset, auch zur Pflicht gemacht, die Fönigl. Erfaubs- A 
niß dazu zu fuchen. 1759 wurden alle Jeſuiten aus 
dem Reich aufewig verbannet, weil ihnen, in An⸗ 
fehung der vorgeweſenen und verfuchten Ermordung 
„des Königs, die vornehmfte Schuld zufiel, und alle 
ihre Güter wurden eingeiogen. | 
Ueberhaupt wird die Anzahl alfer geiftlichen Ders | 
En in Portugal, auf 200000 geſchaͤtzet. Es hat 
ſich Koͤnig Johannes der fuͤnfte mit großen Unko— 
ſten einen Patriarchen verſchaffet. Er erhielt 
1716 vom Pabſte die Cinwilligung, ſeine Hofkapelle 


zu !isboa in ein Patriarchat zu verwandeln, und 


»717 aefchahe die Einführung des neuen Parriarchen, | 
der aber den Titel Capellaö .mör, oder Dre af 1} 
pel⸗ |; 
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£apellan, auch benbehäft, mit vielen Feyerlichkeiten. 
Sm Jahr 1739 mußte der Pabſt auch bewilligen, 
daß diefer Patriarch allemal ein Cardinal, und aus, 
dem Fönigl. Haufe feyn folle; es ward auch die Pas 
'triarchalfirche zu isboa zu einem Hochſtift erheben, 
und zum Behuf der neuermählten Domperren wurde 
der vierte Theil aller geiftlichen Beneficien in Portu⸗ 
gal beftimmer * find aber ihre Einkuͤnfte 1753 farf 
vermindert worden. Unter dem Patriarchen fiehen 
als Suffraganten, die Biſchoͤſe zu Leiria, 2a; 
mego, Angıa, aufder Inſel Terceiva, und Suns 
chal, auf Madeira. Hiernächft find 3 Erzbi⸗ 
ſchoͤfe, die den Hang mit den Marfgrafen haben, 
Der erfte ift der Erzbiſchof von Braga, der 
Primas des Reichs, und ſowohl geifllicher als 
weltlicher Herr feiner Stadt und der umliegenden Ges 
gend ift, ſich auch Primas von ganz Spanien nen⸗ 
net. Seine Suffraganten find vie Biſchoͤfe zu 
Porto, Vifen, Coimbra und Miranda. Der 
zweyte iſt der Erzbiſchof von Evora, ber zu 
Suffraganten Hat die Biſchoͤſe zu Elvas und 
Faro. Der dritte iſt der Erzbiſchof von Lisboa, 
deſſen Suffraganten find die Siſchoͤfe zu Porta⸗ 
legre, Guarde, Angola, Cabo Deide und 
2 Thome. Die Bifcyöfe haben den Hang der 
"Grafen. Außerhalb Europa haben die Portugiefen 
auch) in den 3 andern Haupttheilen des Erobodens 
Erybisthümer und Bisthümer. 
Der König hat das Ernennungsrecht zu alfen 
Bisthuͤmern, ziehet aud) von jedem ein Viertel Der 
Finfünfte,, die er aber mehrentheils zu beliebiger 
Penſionen beſtimmet, Der Pabft beſtaͤtiget die Bi- 
* * —* (68. 
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fhöfe,. "mache feine Zullen, ohne vorgängige Ga ih 
nehmhaltung des Königs, im Reich bekannt, rich“ | 
cet durch feinen Gefandten die Geiftlichfeit, die | 
auch, in Anfehung der Abgaben, von ihm abhängt, | 
und vergiebet viele Fleine Präbenden. Er ziehe da= 
ber große Summen aus Portugal, die, nad) eini«. |" 
ger Meynung, die koͤnigl. Einfünfte übertreffen fol« | 
len, und feine Gefandten machen auch biel Geld, da⸗ 
ber fie allezeit ſehr reich nach Rom zuruͤckkehren. 
F. io Es iſt zwar ſowohl zu Coimbra als Evo⸗ 
ra eine Univerſitaͤt, und jene iſt die rechte Mut⸗ 
ter der portugieſiſchen Gelehrten, es iſt auch zu Lis⸗ 
boa eine koͤnigl. Akademe der portugieſiſchen 
Geſchichte, (Academia real da hiftoria Portu- 
gueza), deren. Wahlſpruch, reſtituet omnia, viel 
verfpricht, und Die einie ge gute hiftorifche Werke her⸗ 
ausgegeben hat; noch eine erſt 1779 geſtiftete, und 
1780 eröfnete Akademie der Wiſſenſchaften; zu 
Santarem eine Akademie der Hiſtorie, Alter⸗ 
thuͤmer und Sprache, und zu Thomar eine 
Akademie der Wiſſenſchaften, auf den Fuß der 
pariſiſchen, zu deren Oberhaupt ſich der Koͤnig ſelbſt 
erklaͤret hat: allein, dem ungeachtet hat ein italieni⸗ 
ſcher Kapuciner, Reniens Barbadinno, in ſei⸗ 
nem 1746 gedruckten Werke: Verdadeiro methodo 
de eftudiar, die elende und erbaͤrmliche Art, wie 
die Wiſſenſchaften daſelbſt getrieben werden, ſehr 
beklaget. Er ſaget, man bemuͤhe ſich in Portugal 
nach der Ewigkeit der Anwiſſenheit, und nad) dem 
Flor der Barbarey. In die dafigen Schulen wie 
ren die Irrthuͤmer geflohen, welche Newton und Der | 
feartes aus den übrigen Theilen von Europa Amen. 
. en 
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ben hätten. Die Schulmeisheit mit ihren verbor⸗ 
nt —* € 
ben Eigenfchaften, verfinftere die Köpfe auf den 
oben Schulen. Galilaͤus, Cartefius, Gaffendus, 
Mewton, wären in Portugal bloß Namen von Ke⸗ 
gern und Gottesleugnern, vor welchen man ausfpeye. 
Er verfihert, daß der Profeffor der Anatomie auf 
seiner portugiefifchen hohen Schule, -Faum alle Fahre 
zweymal ein Schaf befomme, um feine Demonſtra⸗ 
tionen daran zu machen. Ob nun gleich ber Wera 
offer zu weit gehetz fo wollen mit doch aud) einen 
ortugiefen hören. D’ Oliveira ſchreibet in der 
Vorrede zum erften Theil feiner Memoires: Wir 
leben in unferm Vaterlande in der Unwiffenheit, ohne 
es zu willen; kommen wir aber aus Portugal her⸗ 
aus, fo ſcheinet es, als wenn unfere Yugen fic) öff« 
neten, und. wir fehen augenblicklich, in was für ei⸗ 
inner Unmiffenheie wir ſtecken. Man fiehet wohl, 
von welcher Unwiſſenheit ich rede, Die Auslaͤn⸗ 
der geftehen ein, daß wir Verftanb, Gelehrigfeit, 
Sitten, Unterfheidungskraft, und ein eigenthuͤm⸗ 
liches Vermoͤgen haben, zu begreifen, was gut 
in der Welt ſey: allein unſer Eigenſinn, unſere 
Ernſthaftigkeit, und unſere gezwungene Lebensart, 
— wir keine Freyheit haben zu denken, ziehen 
uns gerechte Beſchuldigungen zu, und verurſachen 
die haͤßliche Vorſtellung, die ſich die andern Voͤl— 
ker des Erdbodens von uns machen. Die Gewohn⸗ 
J— fo viel Bücher in Portügal zu verbieten, iſt 





ie Haupturfad) unferer Unmiflenheit, und zugleich 
Über Stein des Anftoßes für alle Nationen ꝛc. Ein 
| m 17 May 1773 von dem Profeff. Domin. Van- 
delli zu Coimbra, an den Ritter von Linné gefchries - 
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bener und öffentlich befanntgemachter Brief, —* 
chert, daß die Jeſuiten den Verfall der Wiſſenſchaf⸗ 
ten in Portugal verurfachet hätten, und daß nad) if 
rer Vertreibung viele gute Anſtalten zur Kufnahme | 
der felben gemacht wären. Der Verfaſſer des Erat 
pol:tigque de Portugal en ! annee 1766, fand zu Coim⸗ 
bra, für die Klaffe der griechiſchen Sprache, nur 
7 Studenten, aber er traf in Portugal unter den 
jungen Standesperſonen eine große Liebe zu den Bol, 
tairfchen und Rouffeaufchen Schriften an, die 
auch in Die portugiefifche Sprache überfeger find. In In 
dieſelbige werden von Zeit zu Zeir auch andere, in⸗ 
fonderheit chirurgiſche und medicinifche Bücher, übere 
feßet, die Bibliotheca Lufitana hiftorica, critica et 
chronologica, die der Abt DiogoBarbofa Machado| 
gefchrieben bat, und zu $iffabon von 1741 bis1759 in 
- vier Bänden im gröften Folio Format an das Sicht 
getreten iſt, nennet alle portugiefifche Schriftfteller in | 
Europa, Afia, Afrifa und Amerifa, und auf den 
Inſeln, und. ihre Werfe, von der Geburt des Seren 
bis 1759. Es iſt der Mühe werth, des Herrn Leg. 
Raths von Fund Vorrede zu feiner portugieſiſchen 
Grammatik davon nachzuleſen. | 
$. 11 Ich habe oben ($. 4) ſchon angemerker, daß | 
der nüßliche Feldbau in Portugal nicht hinlaͤnglich 
getrieben werde; und eben das gilt auch von allen" 
Handwerten, Manufakturen und ne 
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Stroharbeit, candiren verfchiedene Früchte, infon« 
berheit Pommeranzenfchalen, haben auch Woll: und 
Seiden- Manufafturen ; fie find aber noch lange nicht 
Binlänglich, Die meiften Seiden » Manufafturen 
waren 1783 zu Braganca, (von 200 Stühlen), Re. 
bordello, Chavin (die feit 1775. in Verfall geras 
then), Bornes und tobucad. GHößtentheils wurde 
einheimiſche Seide verarbeitet, und die Waaren 
werben in dem Königreich felbft verkauft, Es iſt 
zwar den Xusländern, die nach Portugal handeln, 
‚und vornehmlich den Engländern, fehr viel daran 
gelegen gewefen , daß die Portugiefen fich nicht ſelbſt 
auf Manufafturen legten, daher fie auch diefeiben 
aufs möglichtte zu hindern fuchten, wie die zu Lisboa 
(errichtet gewordene Spiegelmanufaftur bezeuget, eg 
| Bat ſich aber doc) eine Geſellſchaft zur Beförderung der 
"Manufakturen, des Aderbaues und der Handlung 
vereiniget, und der Handel fommt in Aufnahme. 
. 729 Die Portugiefen treiben einen weitläuftigen 
Handel, doc; ziehen fie noch Feinen großen Vortheil 
davon, weil ſie ſowohl ihre inlaͤndiſchen Waaren, als 
diejenigen Waaren und Geldſummen, die fie aus ih« 
‚ten $ändern in den andern Haupirheilen des Erdbo⸗ 
ens, und vornehmlich aus Amerifa, bekommen, 
wenden müffen, um von den mic ihnen handeln» 
ae Völkern, unter welchen die Englaͤn⸗ 
der die vornehmften find, Getreide, Fleine und große, 
Manufafturmaaren von aflerley Gattung, einzutaus 
en und zu Faufen, womit fie ſowohl Portugal ſelbſt, 
als deſſelben auswaͤrtige Laͤnder, verſorgen. Es 
koͤmmt alſo ihr Reichthum anderen Nationen, und 
var dem größten Theil der engländifchen, * 
A 2 bie 
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die Hände. Man rechnete bis 1754, daß bie Eng ke 
länder ten Portugiefen zwey Drittel ihrer Bebürfniffe |" 
‚an natürlichen Produfeen lieferten, und daß die Pore | 
fugiefen für diefe und andere ausländifche Güter und | 
Waaren mehr Geld bezahlen müßten, als die ans 
fehnlihen Summen , die aus Braſilien gebradhe 
werden, betragen? Die wichtigften porfugtefifchen | 
Factoreyen in Brafilien und Afrifa, haben bisher | 
Engländern zugeböret, welche englifche Kaufleute, | dt 
die zu &isboa, Porto und Sonden wohnen, zu Core | 
reipondenten haben. Selbſt die Schiffe, auf: wels 
chen die Waaren geführet werden, gehören Englän» 
dern zu, fie haben auch an allen von Zeit zu Zeit er⸗ 
richteten Handelsgefchäfften. das ſtaͤrkſte Antheil ges 

abe, und find im Befiß aller guten Weinberge um 
: ur Lisboa, Seruval und Faro, die den beften 

und berümteften portugieſiſchen Wein, liefern. Da⸗ 
her haben in der neueften Zeit alle Anfchläge und 
Perfuche des erffen Minifters Grafen von Oyeras, 
die Portugiefen im Handel unabhängiger von Eng« 
land zu machen, ihren Zweck nicht recht erreichen koͤn⸗ 
nen. Der Berfafler der Relation hiftorigue du trem- 
blement de terre etr. à la Haye 1756, behauptet 
©. 106, daß das baare Geld in ganz Portugal kaum 
15 Millionen franz. Livres Geld betrage, und daß 
es hieſelbſt Provinzen gebe, deren Einwohner nie⸗ 
mals das Bild ihres Koͤnigs auf einer goldenen 
Muͤnze geſehen haͤtten. Ihre Landeswaaren, die ſie 
den Auslaͤndern uͤberlaſſen, ſind Seeſalz, Del, Wein, | 
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dere rohe Materien zu Manufakturen. Das meifte 


und vornehmfte aber machen bie Waaren aus, die 


fie aus ihren auswärtigen ändern, infonderheif aus 
Braſilien, holen, nämlich, Zucer von allerley Art, 


Taback, Cacao, Eifenbein, Ebenholz, Braſilienholz, 


Haͤute, allerhand Gewuͤrze, mediciniſche Waaren 
und Specereyen, Gold, Perlen, Diamanten und 
andere koſtbare Steine u.f.w. Wenn man aber 


die brafilifehen Waaren ausnimmt, fo Fann man die 


übrigen oſt und mwelt-indifchen Wagren aud) außer 
Portugal haben, und aus der erften Hand holen. 
Die Schiffahrt der Portugiefen, erſtrecket fich niche 
auf die andern europäifchen Laͤnder und auf die fevante; 
bingegen befahren fie mit ihren Schiffen die afrikani⸗ 
ſchen Küften, infonderheit die Goldfüfte in Guinea, 
und bolen Megern daher, die fie in Brafilien 
brauchen, auch etwas Gold und Elfenbein; fie fegeln 
ferner nad) Afien, und zwar nach ihren Colonien, Goa, 
Diu und Macao: allein, diefer Handel , der ehemals 
ungemein wichtig war, ift nunmehr ganz gering, 
aber Brafilien in Amerifa ift ihre Schatzkammer. 
Den Auslaͤndern iſt der Handel in Braſilien gaͤnzlich 
verboten; es treiben aber die Portugieſen daſelbſt mit 


den Spaniern einen beträchtlihen Schleichhandel, 


inſonderheit mit Umſetzung des Goldes gegen Silber, 
dadurch beyde Koͤnige um ihren Fuͤnften betrogen 


werden. Aus Braſilien holen die Portugieſen nicht 


nur Zucker, Taback ꝛc. fondern auch Gold und Dias 
manten. Die Menge des Goldes, welches daſelbſt 
geſammlet, und alle Jahre nach Sisboa gebracht wird, 
kann jährlich auf mehr als ıı Millionen Rthlr. ges 
fhäger werden, davon aber fehr wenig im Sande bleis 
ee D 3. bet, 
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bet, und das meifte nach) England gehet. Die Flotte, 
die jährlich nad) Braſilien ſegelt, leget die Hin- und 
Her» Reife in 7 bis 8 Monaten zuruͤck, wird bey ih» 
rer Ruͤckkunft durch einige ihr entgegen gehende 


Kriegesſchiffe bededfet, und bringet audı die aus Afien 


und Afrika zurücfommenden Schiffe mit, 
$. 13 Alle Summen werden nach Miillereis und 


Cruſados beredinet, jene find aber Feine wirkliche, 
fonvern nur eingebildete Muͤnze. 242 Reis mas 
chen ı Ggr. folglich WMiillereis oder 1000 Reis ı 


Rthlr. und beynahe 17 Ggr.; ı alter Erufado wird 


zu 400, und ein neuer zu 480 Neis gerechnet. Die 
fleinften Silbermünzen find, ein Vihtain von 20 


Reis, ein halber Teften von 56 Meis, und ein 


ganzer Tefton von i100 Reis. ı Realhar go Reis. I 
Es giebt endlich auh Goldmuͤnze, Moneda de 


Ouro, (welcher Name Goldinünze bedeüter,) von 
9800 Reis, imgleichen halbe und viertel Stuͤcke; 
ein Dobrao aber ift theils von 34000 Reis, oder 
der Hälfte, cheils von 12800 Reis, davon man aud) 
halbe, vierte, achtel und fechzehntel Stüde hat, 
Die Fleinfte Goldmünze ift der Cruſado, der den 


Werth eines Gulden Conventions. Münze hat. Here 


$egationsrarh von Junck verfichert, daß in Portu⸗ 


gal fat nichts als Gold im Umlauf, fey, und daß | 
vor 1762, da um des Krieges willen etwas Silber -⸗ 


geld gepräget worden, es ſchwer geweſen fenn wuͤr⸗ 
de, 100 Thaler Silbergeld zufammen'zu.bringen. 

$. 14 Portugal, oder, wie es ehemals hieß, Lu⸗ 
fitanien, Fam von den Phöniciern und Carthagi⸗ 
nenfern unter die Borhmäßigfeit der Römer, und 
murde vom Kaiſer Auguſt zu einer Eömien 
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vinz gemacht. Im des fuͤnften Jahrh. nach 
Chr. Geb. machten ſich die Mlaner, ums Jahr 440 die 
Schwaben, und um 583 bie Weſtgothen Meilter da« 
von. Im gten Jahrh. wurde das fand von den Aras 
bern, die man gemeiniglic) Mauren oder Saracenen 
nennet, uͤberſchwemmet, ihnen aber Durch die Chriften 
nad) und nach wieder entriffen. Heinrich, ein ges 
bobrner Herzog von Burgund, leiftete dem Könige 
Alpbonfus dem ſechſte von Laftilien wider die Mau⸗ 
ren fo nügliche Dienfte, daß derfelbe ihm feine Toch⸗ 
ter Iherefia zur Gemahlinn gab, und ihn 1093 zum 
Grafen von Portugal machte, worauf er 1110 durd) 
feines Schwiegervaters Teftament das Sand eigene 
thümlich und erblich befam. Deffelben Sohn und 
Erbe, Alphonſus Henriques, erhielt 1139 über die 
' Mauren bey Durique einen wichtigen Sieg, nahm 

gleicher Zeit den Fönigl. Titel an, ftiftete 1147 den 

itterorden von Avis, und, nachdem der Pabft Alers 
ander der dritte 1179 feine koͤnigl. Würde beſtaͤtiget 
batte, hielt er 1ıgı zu Lamego einen Reichstag, auf 
welchem die Reichsfofge feftgefeger wurde. Alphon⸗ 
fus der dritte brachte Algarve an die Krone von 
Dorfugal. Unterm König Dionyfius entftund der 
Orden Chrifti. Mit Ferdinand farb 1383 die 
eheliche männliche Linie Diefes Haufes aus, - Seines 
Vaters natürlicher Sohn, Johannes ber erſte, 
‚wurde 1385 zum König angenommen, unter defjen 
Hegierung die Portugiefen Feten Fuß i in Afrika ſetz⸗ 
ten, und die agorifchen Inſeln entdeckten. Diefes 
Ur» Enfel Johannes der zweyte, nahm 1482 die aus 
- Spanien verjagten Juden auf, und legte ſich infon« 

B mepett auf Schifffahrt und neue Entdeckungen. We⸗ 
B4 gen 
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‚gen der Fünftigen Eroberungen und Entdeckungen, J 
traf er mit dem ſpaniſchen Koͤnige Ferdinand dem 


Katholiſchen, 1492 den erſten, und 1494 den zweyh⸗ 


ten Vergleich, kraft welches letzten er dem Ferdi 
nand alles, was 370 Meilen von den capoverdifcyen 
und azoriſchen Inſeln weſtlich lieget, überließ, und 
ſich dagegen alle oͤſtliche Entdeckungen ausbedung. 
Unter dem König Emanuel, entdeckte Vaſeus de 
Gama 1498 den Weg nad) Oſt. Indien, 1501 nahm 


Americus Befputins Braſilien in Beſitz, 1504 ward 


bie erſte portugieſiſche Feſtung im Königreiche Cor 
chin angeleget; die Kriege wider die Mauren wur⸗ 
den in Afrika eifrig fortgeſetzet, und die Ehre und 
das Glück der Portugiefen ftieg unter diefem Könige 


aufs höchfte, Unterm Könige Johannes dem dritten 


wurde die Feflung zu Diu in Afien angeleget, und 
er nahm 1540 den neubeftätigeen Sjefuiter- Orden zus 
erft unter allen. europätfchen Königen auf. Mit - 
Heinrich dem Eardinal, ftarb 1580 aud) Diefes Haus 


ſes männlicdye Knie aus, und das Neid) ward 1581 


mit Spanien vereinigef. Unter den fpanifchen Koͤ⸗ 
nigen verloren. die Portugiefen ihre meiſten auslane 
diſchen Eroberungen: denn die Perſer nahmen 1622- 
bie Inſel Ormus in Beſitz; die Holländer gewan⸗ 
nen in Oſt⸗Indien die Oberhand, nahmen die mo⸗ 
Iucfifchen Inſeln weg, eroberten 1636 halb Brafilien, If 


und 1637 ©, Georgio del Mina in Afrika; 1639 
‚gieng der Handel nach) Japan, und 1640 ber Haupt⸗ 
ort Malacca verloren. » Da nun die Portugiefen 


auch in ihrem eigenen Lande fo hart gehalten wurden, 
ſo fchüttelten fie 1640 das fpanifche Joch ab, und 
erwählsen ben Herzog von Braganza, Johannen 
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zu ihrem Könige. Diefer Johannes der vierte vers 
jagte die Holländer 1654 aus Brafilien, verlor aber 
1656 die Inſel Ceylon. Alphonfus der ſechſte wurde 
“von feinem Bruder Peter dem erften des Reichs bes 
raubet, der 1668 mit Spanien einen Frieden ſchloß, 
in welchem Portugal für ein unabhängiges Neid) era 
Eläret, auch wieder in feine alten Graͤnzen gefeßet. 
wurde, ausgenommen, daß Spanien die Stadt 
Ceuta in Afrifa bebielf. Unter dem. K. Johannes 
bem fünften wurde die koͤnigl. Capelle zu fistboa in ein 
Patriarchat verwandelt. Als K. Joſeph 1750 die‘ 
 Megierung antrat, war das Reich in einem fehe 
elenden Zuftande : allein der Minifter von Carvalho 

‚ nahmaliger Marquis von Dombal, verbefferre es in 
Anſehung des Ackerbaues, der Manufakturen, deg 
Handels, der Wiſſenſchaften, der Einfünfte, und 
des Kriegsheers. Der König ftarb 1777, und die 
Regierung fam an feine.ältefte Tochter, die fehr got 
tesdienſtliche Maria Francifca, deren vor ihr geſtor⸗ 
bener Gemal Peter, nur den Tituleines Rönigs Harte. 
0.15 Ber Rronprinz wird, feit Johannes des 
vierten Zeit, Prinz von Braſilien, genenner , die 
übrigen königlichen Kinder und Brüder, heißen Ins 
fanten. In welchem Jahr der Kronprinz für volle 
 jährig gehalten werden folle? iſt nicht beftimmer, 
König Johannes der fünfte erflärere feinen Enkel, 
des Prinzen von Braſilien Sohn, zum Prinzen 
von Beira. Der Titel bes Königes Tautet for 
Bonig von Portugal und Algarbien dieſſeits 
und jenfeits des Meers in Afıtka, Herr von 
Guinea, der Eroberung, Schifffahrt und 
1 Handlung in Khiopien, Arabien, Perfien 
I DB 5 und 
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und Indien ıc.ıc. 1749 legte ber Pabft Bene 
Dict der vierzehnte dem Könige durch eine förmliche 
Bulle den Titel: Rex fidelifimus, bey, der auch 
in den koͤnigl. öffentlichen Verordnungen fogleic) eine 
geführet, und von auswärtigen Mächten erkannt 
worden. Ueber die eigentliche Bedeutung deffelben 
ift man noch nich ganz einig; gemeiniglich überfeßee 
man ihn: der Allergetreuefte, einige aber, der 
Allerslsubigftee Es feiner, als ob bie "alten | 
Schriftſteller, welche In den Königen von Portu⸗ 
gal ichon beygeleget, z. E Sranciſcus de Albertinis, 
dem Pabſte nur Anlaß gegeben , einen —2 
Character daraus zu machen, | 


$. 16 Das portugiefifhe Wapen, ift ein ſilber⸗ 
ner Schild, ver mit 5 blauen Schildlein kreutz⸗ 
‚weife befeget iR, auf. deren jedem 5 filberne Pfennige, 
in Geſtalt eines Andreas : Kreuges, geleget find. 
Der Rand des Schildes, iſt dem algarbiſchen 
Wapen gewidmet, das aus 7 Caftelen beſtehet, 
dazu man ehemals rechnete Eitombar, Pabderne, Als } 
jeſur, Abufeire, Cacella, Sagres und Eaftromarim. 


$.17 Der vornehmſte Ritter Orden, iſt ber 
Orden Chrifti, den ber König Diniz (Dive 
nyfius) kurz nach der Ausrottung der Tempelberren 
geftiftet, und Pabft Johannes der zwey und zwan⸗ 
zigfte, 1319 beftäriger hat, König Emanuel ver. 
mehrte feine Statuten, melde Pabft Julius ber 
zweyte, 1505 beftätiget hat, und wornach der Orden 
fich noch heutigeg Tages richtet. Das Ordenszeir 
en, ift ein röchliches Kreuz, welches in einem an 
dern "weißen Kreuze ſtecet. Der Hauptſih va r 
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ben; ift in ber Stadt Thomar. Er hat 454 Toms 
menthureien. 

Ueber den Urfprung des Ritter » Ordens von St. 
Jacob, find die. Gefchichtfchreiber nicht einig. Ums 
Jahr 1030 foll er aus einer Brüderfchaft ein Orden 
geworden feyn, den Pabft Alerander der dritte 1175 
beftätiger hat. Er ſtund anfänglich unter dem Ordens⸗ 
meiſter von Caftifien, von welchem er ſich aber uns 

term König Dionyfius abfonderte. Der Pabft Mi 
folaus der vierte erlaubte folche Abfonderung 1288: 
fie würde-aber erft 1290 vollzogen, da die portugiefis 
ſchen Ritter fid) einen eigenen Ordensmeiſter errähl- 
ten; doch fuchte der caſtilianiſche Drdensmelfter, mit 
Hüffe der folgenden Päbfte, ihn wieder unter feinen 
Gehorfam zu bringen. Den naͤchſten Kang nad) 
dem Drdensmeifter, hat der Prior mor von Pals 
mella, der eine bifhofmäßige Oerichtsbarfeie befiger, 
und unter welchem der Eonvent biefer Stadt ftehet. 
Dem Orden gehören 47 Flecken und Dörfer, und 
150 Commenthureien. Er bat außen vor $isboa, an 
der Abendfeite der Stadt, ein berühmtes Klofter, 
Mamens Santos o novo. Das Ordenszeichen, ift 
ein röthlicher Degen, in Geftalt eines Kreutzes, wel. 
cher den Gefäßen der alten Degen ähnlich it. 
Der Ritterorden von Aviz, foll fhon 1147 vom 
König Affonfo Henriques geftiftet, und 1162 zum 
erſtenmal beftäriget worden ſeyn, worauf 1201 eine 
‚neue Beftätigung erfolger iſt. Er foll zuerft zu Coim⸗ 
bra ſeinen Sitz gehabt haben, von da er nach Evora, 
und hierauf nach Aviz verleget worden; die letzte 
Stadt hat ihm Affonſo der zwehte, 1211 geſchenket. Zu 
der Zeit „als. er noch zu Evora wer, vereinigte er fich 
9 mit 
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mit dem Orden von Calatrava , welche Verbindung 
bis auf den König Johannes den eriten daurete, der 
-fie aufbob, Naͤchſt dem Drdensmeifter, hat der 
Prior mor von Aviz den erften Rang, welcher die -| 
geift -und weltliche Gerichte darkeit über den Orden 
Defiget, leßte aber im Eonvent ausuͤbet. Der Orden | 
bat 49 Kommenthureien, und zum Zeichen ein gruͤ⸗ 
nes lilienfoͤrmiges Kreutz. | 
Diefe 3 Ritterorden find insgeſammt geifttich, bie 
Ritter dürfen aber doch heirathen. “Seit 1551 find 
die Könige von Portugal, vermöge des Breve vom 
Pabſt Yulius des dritten, beftändige Ordensmeifter 
derfelben. Die Johanniter-Ritter find unterm 
Könige Affonfo Henriques vor dem Jahre 1157 nach 
Portugal gefommen. Sie haben biefelbft 23 Coms | 
mentbureien, unter welchen auch das Priorat von 
Crato ift; und 3 Balleyen, nämlic) zu Lega, die 
etwas einträgek, zu Acre, die nur zur Ehre ift, und. 
wechſelsweiſe mit Gaftilien das Groß» Kanzelariat, | 
und die Ballen zu Negroponte. Ihre Regierung | 
gefchiehet Durch eine VBerfammlung, die aus einem 
Präfidenten und allen Cavalleiros profeflos beſtehet, | 
die 3 Jahre in Malta gemwefen find. | 
6.18 Die koͤnigl. Regierung if monacchiſch 
und uneingeſchraͤnket; doc) wird zu neuen Schatzun⸗ 
gen, und zu Beftimmungen der Neichefolge, die 
Einwilligung der Stände erfordert, die aus der 
‚ BeiftlichEeit, dem hoben Adel und den Buͤr— 
2 beſtehen. Die BeiftlichEeie, ftellen die 
rzbiſchoͤſe und Bifchöfe vor, ($. 9) den hoben 
Adel, machen die Herzoge, Markgrafen, Grafen, 
ice » Grafen und Barone aus, (8): * 
telle 
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Stelle der Bürger, wird durch) die ea der 
Eidades und Villas vertreten. Zu den Bürgern 
rechnet man aud) den gemeinen Adel, ($- 8) und die. 
‚Meifterfchaften der Nitterorden. Diefe Reichsſtande 
verſammlen ſich nicht eher, als bis der Koͤnig einen 
allgemeinen Beichstag ausſchreibet, der mit dem 
Namen Eortes beleger wird. Es ift-aber feit 1697 
feiner gehalten worden, und die Iunta dos tresefta- 
dos (der Raih der drey Stände), beſtellet der König, 
| von dem fie aud) allein abhaͤnget. Portugal ift ein 
Erb ⸗ Rönigreid), doch müffen die Bruders» Kin- 
| der bey ihrer Thronfolge die Einwilligung der Stän- 
de fuchen. Die Prinzefinen fönnen auch den Thron 
beſteigen, verlieren aber ihr Erbrecht, wenn fie fich 
außer Landes vermählen, Daß das Jus repraelen- 
tatiönis bey Succefjionsfällen ſtatt finden fol, ift 
durch das Manifeft der Stände von 1641 befäriger, 
doch erftrecfet es fich niche weiter, als auf Brüder 
und Bruders» Kinder; denn nach. diefen koͤmmt eg 
auf den nächften Grad an. Die zu Lamego, we: 
gen der Keichsfolge, gemachte Verfaſſung, ($. 14) 
Er ein Neichs» Grundgefeg,, und mit derfelben wird 
, das Manifeft der Reichsſtaͤnde vom Jahr 1641 
J 
— 6.19 Das hoͤchſte Reichs. ‚Collegium, ift 
der Staatsrath, (Confelho de Eftado,) in welchem 
über die wichtigften Reichs « Angelegenheiten Berath⸗ 
u hlagungen angeflellet werden, als, über alle geilt- 
und weltliherAemter und Bebienungen, Die nicht 
i ‚unmittelbar von einem andern Tribunal abhangen, 
welche leßte aber doch endlich in den Staatsrath fom- 
en. Inſonderheit geſchiehet in Demfelben die Ki 
erle 
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ſentatlon aller Erzbiſchoͤſe und Biſchoͤfe, den Vice⸗ 
Reys, General: Capitalns, und der Gouverneurs | 
der Provinzen, und aller übrigen Laͤnder der. Krone. 
Es gefchehen darinn alle Berathfchlagungen wegen 
Krieges und Sriedeng, wegen Gefandsfchaften, Buͤnde 
niſſen u. ſ. w. Diefer Staatsrath foll zuerit von 
der Königinn Catharina, während der Minderjähe 
rigfeit des Königs Sebaftian, nach dem Mufter 
des ſpaniſchen Hofes, errichtet worden ſeyn. 1732 | 
beftand er aus 5 geiftlichen und eben fo viel welcli» |i 
hen Miniftern. Der fogenannte Staatsfecretär, 
iſt eigentlich Gecretär diefes Staatsraths, und hat 
den Official⸗Mayor und einige andere Bediente, | 
zu Gehuͤlfen. | 
Das Staarsfecretariat, ift 1643 am 29 Nov, | 
vom König Johannes dem vierten in feineafte Befchafe || 
fenbeit wieder hergeftellet worden, indem derfelbe die 
Sachen, die unter Daffelbe gehören, in Merces und 
Prpediente abtheilete, daher es Secretaria dae 
Vierces e Frpediente genennet wird, Es gehören : II 
dahin die Berathfchlagungen über die Befegung der 
Civil: Bedienungen, Diejenigen Minifter u. Secretärs 
‚ausgenommen, deren Beftallung durd) den Staats |) 
fecrerär ausgefertiget wird; wie auch über die Beſe⸗ 
tzung der Kriegesbebienungen , vom Sapitain an bis 
zum Hbriftlieutenant, denfelben mit eingefchloffen; 
ferner, über Difpenfationen, Vergebung der Come 
menden der Kitter-Orden , Nent-Rammerfachen und 
: Ausgaben, Ernennung der Ritter, Ausſpruͤche des 
Obermarſchalls ꝛc. Es gehören auch zu dieſem Se⸗ 
cretariat alle Begnadigungen (Merces) des Koͤniges 


mit ns Penfionen, (Tensas) jährlichen fee 
guten 
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gaten der Kirchen, (Capellas,) erfedigten und einge» 
zogenen Gütern, Commenden, Alcaidariaß mores und 
Herrichaften.: Endlich fertiget der Secretario das 
Merces e Expediente auch die Paͤſſe faſt für alle 
auswärtige Schiffeund portugiefifehe Kaufleute, aus. 

Der Secretario da aßinatura, leget dem Köe 
nige alle die Patente, (Alvaras,) Proviſoens, Care 
tas und Padroens, vor, die von den Gerichts: 
hoͤfen übergeben werden, Damit der König fie unters 

ſchreibe; diejenigen Papiere ausgenommen, die der 
Staatsfecrerdr und der Secretaͤr der Begnadigune 
‚gen, ausfertigen.. | 
Dieſe 3 Secretariate werben zuweilen von einer 
‚einzigen Perfon verwaltet, wovon wir ein Beyſpiel 
an dem großen Staatsminifler Diego de Mendosa 
\ Eorte-Keal haben. 

Der Rriegesrarb, (Confelho de Buerra) ift vom 

| *— Johannes IV am 11 Dee, 1640 geſtiftet, und 
t 1643 feine Vorſchrift befommen, die aus 29 Arti⸗ 
en befiehet. Es handelt derfelbe alle Kriegesiachen, 

Ä und die, fo einige Verwandſchaft damit haben, ab, 
berathſchlaget fi) über alle Kriegsbedienungen, von 
den Hauptleuten an bis auf die Governatores das Ar⸗ 
mas in den Provinzen und Capitaens Generaes de 
epercitos, und fertiget die Befehle an diefeiben durch 
das Kriegsfecretariat aus. Er berathſchlaget ſich 
ferner uͤber die Aemter des Juiz Acceſſor, Promotor 
Fiſcal des Kriegsraths, der Adminiſtrateurs und Ges 
Ineral:Auditeurs aller Provinzen, befeget die Kriegs⸗ 
Dienungen, vom Gergeanten an bis zum Haupt 
jann, legten ausgefchloffen, bat die Aufſicht über 
je Seftungen, Zeughäufer, Einquartirung ber Sol- 
daten, 
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daten, Hofpitäler, Artilferie, und andere zum Krieges: 
wefen gehörige Dinge. Es berarhichlager ſich aud) der 
Kriegesrath noͤthigen Falls mit dem Staatsrath. 

Der Rath des Palaſts, (Deſembargo do Paço,) 
iſt das hoͤchſte Reichsgericht, unter welchem alle ans 
dere Gerichte und Nichter ftehen, und dahin die Sa⸗ 
chen von den übrigen hohen Öerichten durch die Appele 
Tation gelangen koͤnnen. Er beftellet alle richterlihe 
Perſonen, ſchlichtet die Streitigkeiten wegen der Ge 
richtsbarfeit zwiſchen den geift- und weltlichen Gerich⸗ 
fen, unterfucher Die Breven der pabftlichen Gefandten, 
fertiget alle &efege, Befehle, Verordnungen, Confire | 
mationen, Privilegien, Begnadigungen ꝛc. aus, und 
hat noch viel andere Verricytungen zu beforgen. Es 
beitehet diefes Tribunal aus einem Präfidenten,, vers 
ſchiedenen Raͤthen, (Deſembargadores,) deren. 
Anzahl ungewiß und unbeſtimmet iſt,5 Kammerfecres | 
taͤren, (Eierivaens de Camera,) davon ein jeder fein 
befonderes Departement hat, und dereine Eferivao do 
DefpahodaMefa ift, einem Thefoureiw, Diftribuidor, 
und verfchiedenen andern geringern Bedienten. Unter 
diefem Tribunal ftehet die Hof und Reichs Ranzley, 
(Ehancellaria mor da Corte e Steyno,) welche aus 
einem Kanzler, Veador, einigen Secretären, einem. 
Thefoureiro, Porteiro, und andern Bedienten beſtehet. 

Caſa da Supplicasae zu Lisboa, iſt das erſte 
und höchfte Tribunal de Juſtiça, oder Her » Appele 
larionsgericht des Reichs, fowohl in Civil » als Eris 
winal⸗· Sachen. Unter deffelben.ordentliche@erichtsbars 
feit gehören die Provinzen Eftremadura, Alentejo und 
Alaarve, imgleicyen Comarca de Eaftellobranco in dee 
Provinz Beira. Außerdem gelangen an daſſelbe die 
Appellationen von ber * do Civſl da Porto in * 

wen, 
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hen, bie ich gleich hernach anzeigen werbe, und bie 
‚bier ihr endliches Urcheil finden. Es beftehet aus 42 
Bedienten, welche fo auf einander folgen: Ein Kanz⸗ 
| Ier, 10 Delembargidores dos Agravos e Appella« 
soens, oder Appellationsrärhe, 2 Corregedores in 
"Hof-Eriminalfahen, 2 Corregedores in Eivilfachen 
des Hofes, 2 Juizes dos Feitos da Coroa e Fajen⸗ 
da: 2 Duvibores der Appellationen in Eriminalfa« 
"den, ein Procurador dos Feitos da Coroa, ein 
Proeurador dos Feitos da Fazenda, ein Kanzleyrich⸗ 
ter, ein Juſtitzpromotor, und 18 Deſembargadores 
\ Errravagantes, oder Supernumeraril, Mit diefer 
Anzahl gehet zumeilen eine Fleine Veränderung vor, 
Caſa do Civel e Relagad do Porro, ift die 
zweyte Nelacad, oder Das zweyte Dberappellationg« 
gericht des Neichs, und bat feinen Sig zu Porto, 
Unter demfelben ſichen die Provinzen Entre Douro 
e Minho, Traz⸗os Montes und Beira, ausgenom⸗ 
| men Comarca de Caftellobranco , die unter der Cafa 
da Supplicasad zu Lisboa fteher, Vermoͤge einer 
' Verordnung Königs Peter II von 1696, gehören 
unnter diefes Gericht alle Sachen, die den Werth von 
| 250000 Reis in unbeweglichen Gütern, und von 
| 300000 in beweglichen Gütern nicht überfleigen. 
Tragen ſie mehr aus, ſo kann der verlierende Theil 
"von dem Urtheil dieſes Gerichts an Die Caſa da Sup⸗ 
| ‚plicagas appelliren. Es beftehet aus 23 Mirgliedern, 
| welche find; 1 Kanzler, 8 Defembargabores. de 
Agravos, 2 Corregedores für die Criminalfachen, 
j und einer fir die Eivilfachen, ı Nichter für die Sas 
chen der. Krone und Rentkammer, 3 Duvidores do 
Crime, davon einer auch Kanzleyrichter if, x Pros 
*5 ;2H. 34. € ‚motor 
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‚motor.da Juſtica, 5 Deſembargadores Ertravagan⸗ 
tes, und ı Procurador der Sachen der Krone. 
"Das Kente- Rammercollegium, (Confelbo | 
da Sazenda,) iſt vom Könige Johann IV auf den 
gegenwärtigen Fuß gefeßet worden, Die Haupt« |. 
gefchäfte derfelben , find in 3 Klafjen vertheiler, und |. 
jeder ift ein Dedor da Sazenda vorgefeger worden, || 
davon der eine Die Finanzen des König: eichs, der ane || 
dere Afrifa, die Contos und Terças, der dricte ne | 
dien, die Magazine und Armaden, unter feiner Aufe If 
fiht hat. Außer dieſen 3 Dedores, befteher dieſes 
Tribunal aus verfdyiedenen Raͤthen, Miniftros de 
Letras und Defembargadores, und andern, welche 
von der Kappe und dem Degen (de Capo e Efpada) 
den Manıen haben, deren Anzahl nicht feftgefeßer iſt; 
ferner, aus einem Procurador da Fazenda, 4 ordent⸗ 
lichen Sefrefären , zu melchen noch einige andere 
fommen, die über die gewöhnliche Zahl find, und 
verfchiedenen andern Bedienten. Von diefem Col 
legio bangen verfchiedene andere ab, als, o Tribunal 
dos Contos, (die Rechnungsfammer,) o Tribunal 
da Alfandega, (Zollfammer,) o Tribunal da Caſa 
da India e Mina, o Tribunal dos Almazens, (der 
Zeughäufer,) a Tenencia und a Caſa da Moeda; 
ferner auch folgende Paläfte, o Paco da Madeira, 
o Confulado 08 Portos fecos, und a Caſa dos Ein 
c08; und endlich ift aud) 1720 die Junta do Com» 
mercio mit diefom Kollegium verbunden. Das 1768 
errichtete Gerichte Real Meza Cenforis, beftehee 
aus einem Präfidenten, 7 ordentlichen und 10 aufs le 
ferordentlidyen Beyſitzern, die insgefammt sehüue 
und beleſene Perſonen ſeyn muͤſſen. 
20 
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6.20 Was die Unteraerichte anbetrift, ſo iſt 
eine jede der 6 Landſchaften, aus welchen dag König« 
| ‚reid) beffeher, in gewiſſe Gerichtsdiſtricte abgerbeis 

let, die Comarcas genenner werden. Ein fols 
er Diſtriet beſtehet aus Cidades, Villas, ($.8) 
und den Unter gerichten und Gerichtsbarkeiten, die 
Concelhos, Coutos, Tuigados und Hon⸗ 
ras heißen. Es giebt aber noch eine andere 
Abtheilung. Alle Gerichtsbarkeiten find entwes 
“der Correisvens oder Ouvidorias; jene gehören 
ber hoben Krone, diefe aber den fo genannten Dos 
natorios, die eheils welcliche, theils geiftlic)e Der 
-fonen find. Der Richter, den die hohe Krone für 
ihren District beiteller, wird Corregedor genenner, 
und der Nichrer der Donatarien, heißer Ouvidor. 
Wir wollen uns diefer legten Abrheilungsart bedienen, 
weil fie faßlicher iſt, als die erſte; denn eine Comarca 
erſtrecket ſich oft überDerter verſchiedener Correicoens 
und Ouvidorias; der Name Comarca iſt auch 
zweydeutig, indem er bald Derter bezeichnet, die der 
Krone gehören, und manchmal ſich über eine ganze 
f Landſchaft erſtrecket, bald die kirchlichen Abtheilun⸗ 
gen einiger Bisthuͤmer bezeichnet, wie denn z. E. im 
Erzbisthum Braga 5 Comarcas find, die das. 
begreifen, was der Erzbifchof in der Sandfchaft Traz. 
los montes, und im Bischum Porto hat, Der 
Hauptort, (Eabesa,) einer Correicau oder Ou⸗ 
vidoria ‚ ift allemal eine Cidade oder Villa, wos 
ſelbſt der Corregedor ‚ oder Ouvidor, feinen 
Sit hat. Sin einer ſoichen Stadt ift aud) für die 
i omarca, ober Corresao und Duvidoria, gemeinig« 


id) ein Provedor oder Dberauffcher, der auf 
Ga die 
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die Vollziehung der Teftamenre achtet, und ein Juiz 
de fora, oder auswärtiger Richter, manchmal aud) 
ein Juiz 008 Orfaos, oder MWaifenrichter. Die |, 
Städte haben auch) ihre befondere Obrigfeit, naͤm- 
lich mehrentheils ı Juiz de fora, 3 oder 2 Dereas | 
dores, ı Procurador do Concelbo, und andere || 
geringere Bediente. Manchmal fehler der Yuiz de 
fora, und es fömmt hinzu ein Eſcrivao da Ca⸗ 
mera, ober Theſoureiro da Camera, ingleichen |; 
ein Juiz do Dovo, das iſt, ein Richter des Poͤ⸗ 
bels. Anderer geringerer Verſchiedenheiten nicht zu 
gedenfen, Das römifche Recht, nebft den Gloſ⸗ 
fen, hat in Portugal öffentliches und völliges Anfes 
ben; es giebt auch koͤnigl. Verordnungen, und bie 
paͤbſtlichen Nechte gelten gleichfalls, SEN | 
9.21 Die koͤnigl. Einkuͤnfte fließen: 1) aus 
den anfehnlichen Erbgütern des Haufes Braganza,| 
zu welcher an 50 Villas gehören. 2) Aus den Doal; 
mainen. Der König hat von 1753 an verſchiedene 
Domainen und Sändereyen von gragem Umfange, die 
feit der Entdeckung der Inſeln und Brafiliens, durch], 
Verfchenfung der vorigen Könige, an verfchiedenel, 
Privarperfonen gekommen waren, wieder an bie Kro] 
ne gebracht, und den bisherigen Befigern dafuͤr ein 
Uequivalent gegeben. 3) Aus den Zöllen, unter 
welchen der zu Lisboa der einträglichfte if, 4) Au n 
den Steuren. 5) Ausder Acciſe, die fehr ftarf ift, un ' 
aud) von der Geiſtlichkeit enerichtee wird. 6) Aus de j 
Monopolium mit braſiliſchem Schnupftabat, De 
Tabackspacht wurde 1755 an jemand. verliehen, de 
jährlih 3 Millionen Grufaden dafür zahlte, 
Aus dem Münzmwefen, 8) Aus dem Ablapfra 


— 
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den der Pabſt den Koͤnigen durch die Kreutzbulle 
alle 3 Jahre erneuret, aus ber drey anbere gemacht 
| were, naͤmlich eine Bulle für Die $ebendigen, eine 
ufle fir die Todten, und eine Bulle dee Compos 

— ition, oder des Vergleichs, vermoͤge welcher, durch 
Erlegung eines Theils von einem unrechtmaͤßigen 
Gewinn, das übrige rechtmäßig gemachet werden fol, 
9) Aus den Großmeifterfchaften der Ritterorden, die 
der König felbft verwaltet. 10) Aus den geiftlichen 
Zehnden in den auswaͤrtigen $ändern, 11) Aus dem 
sten Theil, den ber König von dem brafilifchen Golde 
bekoͤmmt, der jährlich beynahe 1, 8000060 Rthlr. bes 
trägt, ($. 12.) und aus der Berpachtung ber brafılis 
ſchen Diamanten. 12) Aus der Einziehung der Guͤ⸗ 
ter derjenigen, _die von der Inquiſition verdammet 
werben; und aus andern Duellen. St. de Real 
meynet, daß der König von Portugal jährlich 19 
Millionen Crufados ($. 13) einnehme. Der Verfaſ⸗ 
ſer des Etat politigue du Portugal, bat einen zwie⸗ 
ſachen Anfchlag der Föniglichen Einkünfte befom« 
men; nad) dem erften befragen fie efwa 70, nach 
dem zweyten aber go Millionen franz. Livres; jene 
j Summe beträgt 14,583330 Thl. diefe 16 ‚660065 
" Thaler, . 
"6.22 Die —— ſche Landmacht, war bis 
hr 1762 in einem fehr ſchlechten Zuftande, auch nur 8 bis 
f 10000 Mann ftatf, denen es an Uniform, und an 
- Waffen fehlte, die entweder bettelten oder raubten, 
RN und deren Officiers, Bedienten und Stallmeifter der 
i Dhriften waren, Graf Wilhelm von Schaumburg» 
tippe, Öeneralifjimus des Königs, feste fie 1762 
de einen beflern Buß ‚und er ie beftand bierauf aus 
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33 Bataillons Infanterie, die 26000 Mann be 
frugen, und aus 26 Eſquadrons Cavallerie, bie 
ungefähr 4000 ann ausmachten. Ale Bauern, 
machen eine Landmilitz aus, Die über hundert faufend 


Mann ftark iſt. Diefes giebt der Berfaffer des Eiat | 


politique du royanme de Portugal, en Pannee 1766, 


an, Der als Ofiicier in Portugal geweſen iſt. Richard 


Twiſſ, ließ ib 1773 fagen, daß die Landmächt 
aus 38 Jafanterieregimentern, jedes von 82: Mann, 
alid aus 31756 Mann, und aus ı2 Cavallevieregis 


mentern, jedes von 400 Mann, allo aus 4800 
Mann, folglid) das Ganze Kriegsheer, aus 35656 | 
Mann, beiiehe. Am 30 Dec. 1783 beſtand die | 


Flotte aus 10 Sinienfdjiffen, nämlich ı von 80, ı 


von 74, 1, von 70, 6 von 64, und ı von so Kas I 


nonen, von welcher 7 fegelfertig waren, 2 ausgehef 
fert werden muften, und ı nod) auf dem Stapel lag; 


und aus 7 Sregatten, von 40, und 2 von 48 Ka- 


onen, die alle in gutem Stande waren. x 


9.23 Portugal beftehet aus 6 tandfchaften, und 
verfhiedenen Inſeln im — Meer. Die Por- 


tugieſen find unter allen Europaͤern die erſten gewe— 
fen, die neue Laͤnder entdecket, und in Beſtitz ges 
nommen haben: allein von ihren ehemaligen großen 

Eroberungen und Befißungen in den andern Haupts 
| sheilen des Erdbodens, haben fie jetzt nur noch: 


1) Auf dem arlantifchen Meer die Inſeln des grünen 


Vorgebirges ©. Thome‘, do Principe ꝛc. 2) In 


Afrika, die Feftung Magazan in Maroeco: Catcheo 
oder Cacheo auf der Küſte der Negern; unrens 


ſchiedene Feftungen in den Königreichen Loango, Con⸗ 
go, Angola und Monomotapa; ; ein Fort in Monoe⸗ 


mugi; 
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mugi; die Stadt Mofambique im KRönigrriche Diefes 
Mamens; die Stadt Sofola auf der öftlihen Kuͤſte 
der Caffern. 3) In Afien, die Städte Diu, Ooa, 
Dnor, Macao ıc. 4) In Amerifa, Brafilien, ein 
Stüf von Guiana und von Paraguay. Die Ben 
fhreibung diefer auswärtigen $äuder und Derter, wird 
der letzte Theil meiner Erdbefchreibung liefern. Hier 
foll nur noch angemerfer werden, daß der Verfaſſer 
des Etat politique du royaume de Portugal, in ale 
fen, außerhalb des feften Sandes von Portugal bele⸗ 
| u $äandern, 791000 Menfchen rechnet. 
| Die 6 Sandfchaften, aus welchen das Königreich 
N Portugat beftehet, werden in die nordlihen und füde 
lichen abgeiheifet; und zu jenen Entre Duero e Minho, 
Traz⸗les montes, und Beira; zu diefen aber Eſtre—⸗ 
madura, Alentejo und Algarve, gerechnet. Ich bes 
ſchreibe 


| 1. Eſtremadura oder Ertremadura. 


Es gränzer gegen Mitternacht und Morgen an 
Beira, gegen — an Alentejo, und gegen Abend 
‚an das Meer. Die Größe dieſer Landſchaft, ſoll 
von Mitternacht nad) Mittag 39, und von Morgen 
nad) Abend ı8 portugiefifcye Meilen, oder, nad) ans 
derer Mennung, jene 33, und biefe 16 Meilen bes 
"tragen. ' Den Namen, bat fie von der Gewohnheit 
"befommen, nach welcher die Könige von teon ihre 
Eroberungen , die das. jegige Königreich Portugal 
ausmachen, während der Herrfdyaft der Mauren in 
"Spanien, dergeftalt zu benennen pflegten, daß fie 


a Fuß Duero Aujiengen, und alle weiterhin 
N Ei bele« 
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befegenen Sänder extrema Durii, oder die aͤuſerſten 
$änder, in Anfehung des Fluſſes Duero, nenneten$ 
auf die Weife, wie Alphonſus der Große das fand 
der Provinz Entre Duero e Mirho, extrema Minii 
hieß, weil es das auferfte, in Anfehung des Flufles 
tiefes Namens war. In diefer Sandfchaft fließet 
der große Fluß Tejo, der, nachdem er bey Lis⸗ 
boa einen großen und fichern Hafen gemacht hat, fi 
in das Meer flürzet. Der Erdboden wird für den | 
fruchtbarften in Portugal gehalten, weil bier alles 
dasjenige zufammen wächfer, was man in den an« 
bern Sandfchaften einzeln findet ; Infonderheit viel’ Ges 
treide, Wein, Del, Hirfe, Hülfenfrächte und Oran⸗ 
genfrüchte. Die Gegend zwifchen Lisboa und Abrane | 
tes, ift einrechtes Paradies, wegen ihrer fchönen Ebene 
und. vieler Oliven» und anderer fruchteragenden Bäus 
me, mit welchen fie angefüllet if, Es wird bier | 
audy viel Seeſalz zubereitet, und auggeführer. Die 
Landſchaft enthält jetzt Eidades, 111 Villas, und. 
nad) dem Verzeichniffe, weiches man in meinem Ma⸗ 
gazin für die Aiftorie und Geographie, ©. 284. 
288 findet, überhaupt 316 Parochien, darinn 1732 
gezäbfet wurden 80958 Feuerftellen, und 296860 
Seelen; doch find die in den Kirchfpielen des oͤſtli— 
een Theils der Hauptſtadt Lisboa befindlichen Seelen 
nicht mit angegeben. Sie wird in 8-Gerichtsbarfeis 
‚ten abgetheiler, | | | 









I Correisas de Lisboa , begreift. die Hauptſtadt 
$isboa und ihren Diftriet, und bat 5 Corregedoreg, 
und verſchiedene andere obrigkeitliche Perfonen. | 

| DE 
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> Sisboa, ben den Deutfchen gemeiniglich Kiffabon, 
in den Arabern Al⸗Oſchbunah, die Hanpt: und Mefis 
Denz: Stadt des Königreichs, erftrecker fi) von Morgen 
nach Abend am Fluß Tejo, wo fich derfelbe mit den Meer 
vermifchet, und fieller ſich in Geftalt eines Amphitheater 
den Augen dar, weil fie 7 bebauete Berge in ihrem Um— 
fange einfchließet, welche heißen: & Vicente de fors, 
&. Andre‘, Eaftello, Santa Anna, S.Roque, Chas 
gas uud Santa Catharina, Die Fänge der ganzen 
Stadt, beläuft fih fait auf 2 Meilen, fie iſt aber nicht 
breit. Die genannten Derge machen Thaler, welche 
Straßen abgeben, die über eine Meile lang find. Als 
die koͤnigl. Hofkapelle 1716 in ein Patriarchat verwandelt 
wurde, ward die Stadt, in Anfehung der geijtlichen Ges 
zichtöbarfeit, in 2 Kirchfpreugel, nämlich in den weftlis 
hen nnd oͤſtlichen, abgetheilet. Das weftlihe Lisboa, 
- Hand umter dem Patriarchen, und begrif 21 Parochien, 
pder Kirchfpiele; das öftliche Kisboa aber ftand unter 
dem Erzbifchef, und begrif 16 Kirchfpiele. Der um die 
Stadt herliegende Diftriet, ward eben fo vertheilet, fo daß 
zum wefilichen Lisboa 25, und zum Öftlichen ro Pasochten 
geſchlagen wurden. Diefe Abtheilnug des alten Erjbise 
thums in 2 Kirchfprengel, geſchahe, Fraft einer päbftlichen 
"Bulle, ward aber 1741 wieder aufgehoben, und vie ganze 
Stadt zu dem Kirchiprengel des Pairiarchen geſchlagen. 
Die Suffraganten des Patriarchen und des Erzbiich. find 
oben in der Einleitung $. ggenenner werden. Der Schmud 
und das Silbergeſchirr der Patriarchalkirche, haben unge⸗ 
mein große Summen gekoſtet, ſie iſt aber 1755 durch das 
Erdbeben verwuͤſtet, hernach von Holz wieher erbauet, 
aber abgebrannı, bisranf ins Kloiter des heil. Benedicrs 
verlegt, und wieder abgebrannt, endlich aber in das Klo= 
fier ©. Vicente verfeget worden, 


Die Stadt iſt mir Mauern umgeben, die 77 Thärme 
und 35 There haben. Gie ifinach und nach, inſonder⸗ 
N beit gegen Welten, dergeſtalt angewachfen, vaß die alten 
\ Mauern zur Abtheilung der ehemaligen beyden Kirchiprens 

gel dienten,. König Be IV ſetz zwar an, die Stadt 
5 mit 
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nit hohen Mällen zu befeftigen: allein, dns Werk blieb, 


nach Verſchwendung großer Summen, unvollfommen lie: 
gen. Mitten in der Stadt, ſtehet auf einem der 7 Berge 
eine Citadelle, "welche die Stadt beftreichet, und darinn 
Caſernen find, in welchen 4 Regimenter Fußvolk liegen. 
Nach der See zu, 3 Meilen von der Stadt, werden die 
beyden Eingänge zum Hafen durch 2 Feſtungen beſchuͤtzet. 
Eine derfelben, die ein unregelmaßiges Fuͤnfeck iſt, lieget 
gegen Norden auf eine Selfen im Meer, in welchen fie 
ausgehauen ift, und heißet S. Juliad, wird aber gemeis 
niglich 5. Biad genannt; die andere Fleinere, ift gegen 
Süden, und ftehet mitten im Meer auf einer Sandbanf, 
und auf Pfeilern, und bat den Namen 8. Lourenco 
oder Cabeça Seca, wird aber gemeiniglich der Thurm 
Bogio genennet. Zwey Meilen von S Juliaö und eine 


ı Meile von Lisboa, ıft an der Htordferte des Stroms der I 


- Thurn Belers, der den Zugang zur Stadt befchüßet, 


‚und bey welchen fich alle Schiffe, Die den Tejo hinauf 


nach der Stadt fegeln, angeben muͤſſen. Neben demfels 
ben lieget ein Flecken, von welchen hernach ein mehreres 
zu fagen iſt. Gerade gegen über, nach Süden, ift der 
Thurm S. Sebaſtiaõ, ver gemeiniglich Torre Velha, 
das iſt, der alte Thurm, genennet wird, und auf der 
Ecke eines Berges lieget. Ueberhaupt ſind vom Eingange 
des Hafens an bis ein wenig jenſeits der Stadt, über 12 
Caſtele angeleget, und mit Geſchuͤtze beſetzt. Die Aus: 
ficht, die man hat, wenn man aus der See in den 
Tejo einläuft, ift ausnehmend ſchoͤn. A 


Das weftliche Liffabon hatte 1732 m 21 Kirchfpielen, | 
19427 Feuerſtellen, und 83319 Menfchen ; in dem oͤſtli⸗ 
rn, waren 16 Slischipiele, aber die Anzahl der Feuers 


ſtellen und Menfchen war nicht befannt. In der Relation 
hiftorique du treınb’ement de terre furvenu a Lisboa, 
1735 , p. 191 wird verſichert, daß man 1748 in ganz Liſ⸗ 


fabon gezäbler habe 270000 Menfchen, die Fremden mit- 


gerechnet ; diefe Angabe aber ift wahrſcheinlich viel zu groß. 


Der Klöfter und Eollegien waren 1732 fünfzig, 32 waren 


mit Mönchen, und 18 mit Nonnem befetzet. Die meiften 
Cr Künfts 
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Kuͤnſtler und Handwerksleute ſind Auslaͤnder, und die 
deutſchen und. englaͤndiſchen anſaͤßigen Kaufleute, ſtehen 
in großem Anſehen. Nach Herr von Jungcks Bemerkung, 
machen die Mulatten und Creolen wenigſtens ein Drittel 
aller Einwohner aus. 1755 am ı Nov. wurde die Stadt 
durch ein ftarles Erdbeben, weiches 7 Diinuten dauerte, 
heimgeſuchet, wodurch nicht allein der Fönig!. Palaſt, und 
die anſehnlichſten dffentlichen und Privargebäude umge⸗ 
worfen, fondern auch Durch einen derauf erfolgten Brand 
die Hälfte der Privatbäufır, nebſt unterfchiedenen Kir: 
then und Klöftern, famt allen darien befindlichen Schrif 
ten und Koftdarkeiten, verzehret wurden, und man fehäße 
te den verwuͤſteten Theil der Stadt auf zwey dritiel ders 
ſelben, und Die Unzahl der umgefommenen Dienichen, am 
wahricheinlichften auf 15000, Doch find andere, die bes 
haupten, man muͤſſe ſie auf 25. bis 30000 redynen. 1778 
lagen noch ganze Quartiere der Stadt zerflöret und wuͤſte, 
abe: die fo genannte Neuftadt, hatte der Marquis von 
Pombal [hin anbanen laffen, und Kirchen und Klöfter, 
hatte man in Menge erbauet, 1780 hat man angefangen 
die Straßen des Abends durch Laternen zu erleuchten, 
775 it auf dem neuen Platz, Plaga do Commercio, ein 
dent König Jofepb geordnere Foftbare Bildfäule zu Pferde, _ 
feyerlich aufgededer, und eingeweibet, auch fowohl in ei= 
nem Kupferfiih, als auf einer Schaumünze abgebilder 
worden. 

Aus dem Thal von Alcantara befommt die Stadt 
gutes U affer „ vemittelft einer 1748 angelegten ſehr ſe— 
henswuͤrdigen Wafferleitung, die das Waffer in ein grofs 

ſes Behaͤltniß bey der Stadt leitet., 
I In Lisboa iſt 1721 eine koͤnigl. Afademie der portus 
gieſiſchen Gefebichte errichtet worden. Es find ferner in 
diefer Hauprftadt die vornehmften SReichscollegia und Tris 
bunale, nämlich, do Confelho de Eftado do Confelho de 
Guerra, do Defembdargo do Paso, da Caſa da Euppli- 
. casad, da Mefa da Conſcteneia, do Confelho da Fazen: 
da, da Junta Dos tres Eſtados, do Tribunal dos Eontos, 
ne Conſelho Ultramarino, do Conſelho da Rainha, de 
| | Cons 
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Conſelho da Caſa do Infantado, do Conſelho da Caſa de 


Bragansa, do Tribunal do ſanto officio, do Tribunal da I 


Aifandega, do Zribunal oder Cafa da India, da Alfan⸗ 
dega do Tabaco, do Tribunal da Eruzada, u. a. m. Die 
befondere Regierung der Etadt, verwaltet ein Rath, 


der aus einem Präfidenten, der allezeit eine Verfon vom _\. 


erften Nange ift, 6 Raͤthen, die den Titel Vereadores 
haben, wid verfchiedenen Unterbedienten, beftehet. 

- Der Hanoel, den die Stadt treibet, und die Schifs 
fahrt nach und von derſelben, ift fehr anfehnlich; daher 
auch der Zoll dem Könige feine meiften europäifchen Eins 
fünfte bringen. Es ift hier die Niederlage aller Waaren, 
welche die Portugieſen aus ihren auswärtigen Ländern ho= 
len. Der Hafen ift fehr groß, tief, ficher und bequent, 
und har zwey braueme Eingänge: Der eine gegen Nors 


ben, , weicher Corredor genennet wird, ift zwifchen der ; | 


Sandbank und Klippe Cachapos mid dem Thum St, 
Suliasz der andere genen Suͤden, den man Larreira de 
Alcobanza nennet, iſt zwiſchen Cachapos und dem Thurm 
S. Lorenz, und viel breiter und bequemer, als jener. 


Enplich ift noch von dem Namen und der Geſchichte 


diefer Stadt etwas weniges anzumerken. Von einem Urs 


enfel des Noah, Namens Llifa, ihren erfien Urfprung 
herzuleiten, und den Ulpifes für ihren Wiederherfteller 


anzunehmen, Finnen wir Den Portugiefen zu gefallen, und 


nicht entſchließen. Indeſſen hat doc) die Stadt vor Alters 
Ulyffaea oder Ulyfipelis und Oliſippo geheißen, welcher | 
legte Name vielleicht aus den phönizifchen Worten Ulis 


ubbo oder Olis ippo, das ift, luſtiger Meerbufen, ent: 


fanden iſt; denn das alte Dlifippo hat an einem Meerbur 
fen gefimden, wie aus dein Mela erhellet; und der 


Meerbafen, an welchem die Stadt noch fteher, ift ſehr 


angenehm. Die Nömer haben ihr den Namen Felicitas 


Halia gegeben , wie, aus einigen alten Aufichriften erhel= 
let, Bis die Gothen gekommen, die den Namen Dlifipona 


‚aufgebracht, den die Araber in al Oſchbunah verändert 
haben, woraus endlich’ Ligbog geworden. Alphonfue I 


nahm die Stadt 1147 den Arabern ab, Unter dem m. 
no A eis 
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‚Fardinand im Jahr 1373 und 1384, iſt fie vom den Caſti⸗ 


lianern vergeblicy belagert worden. Johannes I machte 

fie zur Refivenz. n 
Die Polhdhe ift Hiefelbft, nach dr8 P. Capaßi Beob- 

achtung, 38 Gr. 45 Min. Eben fo bat fie auch Cous 


| plet gefunden, der noch 25 Eee, hinzuthut, und die Länge 
‘von Lisboa auf 8 Gr. 2 Min. 15 Sec. vom Parifer Mits 


tagszirkel an, ſetzet. | 
Bon den in den Diftrieten der Stadt belegenen Kloͤ⸗ 
ftern, ift infonderheit anzumerfen: 

Belem, im Kirchipiel Noffa Senhora da Ajuda, de 
Belem, im Diftriet des weſtlichen Lisboa, welches mit 
Mönchen des heil. Hieronymus befeger, und vom Könige 
‚Emanuel geitiftet ift. In der 1756 eingeftürzten großen 
und foftbaren Kirche, liegen verfchiedene Könige und Prins 
zen vom koͤniglichen Geblüte, begraben. Neben demſel⸗ 
ben ift ein Flecken, deffen ſowohl, als des hiefigen feften _ 
Thurms, ſchon vorhin bey Lisbon gedacht worden ift. Für 


die Edelleute, die in koͤnigl. Dienſten arm oder gebrechlich 
geworden, iſt hier eine Öffentliche Anftalt zu ihrer Der: 
‚pflegung: Nach dem Erobeden von 1755, wohnete der 
König mit feiner Familie an diefem Det in einem hölzernen 
Haufe, welches weder von innen, nod) von außen etwas 


merkwuͤrdiges zeigete, Bey demſelben ift ein Garten. 


Odivellas, ein Nonnenkloſter, eine kleine ar 
ils, 


Mele von der Stadt, im Diſtrictges weſtlichen The 


das den Engländern und andern Ausländern, wegen der 


Gefaͤlligkeiten feiner Einwohnerinnen, wohl befannt ifk, 


14 
J 


Noſſa Senhora da Luz, iſt mit Brüdern des Or⸗ 


dens Chriſti beſetzet. ; | 
Santas a novo, ein berühmtes Kloſter des Ordens 


S. Jago. 


| Runde Weges von Lisbon, 


II Corveisad de Torres Vedras, begreifee 


18 Stecken, weiche find. . 


1) Bellas, ein Flecken von 1245 Einwohnern, 
2) Junqueira, ‚eine Feſtung, anderthalb viertels 


4% Tum 
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3) Quelus, eine Sommerwohnung, nicht weit von 
der oben genannten Feſtung S. Suliad oder ©. Ginö, 
welche 8. Peter, Gemahl der regierenden Königin Maria 
Franciſca, fich erbauen ließ, und fich oft daſelbſt aufhielt. 

4) Caſcaes, ein befeftigter Sleden am Peer, ver, 
wegen feiner Lage am Vorgebirge Roca, Iatein. promon= 
torium Lunae, welches heutiged Tages von dem Flecken 
Eintra benennet wird, einer der angenebmften im König: 
reiche ift. Er hat 2 Rirchipiele von 2434 Seelen. Die Kauf: 
manngjchiffe pflegen bier gern zu anfern, weil der verbotene 
Handel hiefelbft vortheilhaft gerrieben werden Fann. Der 
Marquis von Caſcaes hat von diefem Flecken den Titel, 
den K. Sjohaun IV dem D. Albaro Pires de Caſtro, feche, 
ften Grafen von Monfanto, zuerft gefchenker hat. Zu 
diefem Diftriet, gehören 4 Parochien von 2700 Seelen. | 
5) Eollares, ein Flecken von 1229 Einwohnern, 
6) Ehileiros, ein Flecken von 284 Seelen. 
7) Mafra, ein Flecken von ungefähr 1000 Einwoh⸗ 
tern, neben welchem König Johann V ein ungemein präch- 
tiges Gebäude an einem fandigen und dürren Ort, aufe 
‚. bauen laffen. Er gelobte dieſen Bau in einer fehweren Kranf- 
heit, und fette fich Bor, ein Klofter zu ftiften, welches 
dem aͤrmſten Mannsflofter in feinem Reich gewidmet feyn 
folle. Nach gefchehener Unterjuchung, fand man, daß 
das Klofter zu Mafra das allerelendefte war, weil dajelbft 
12 arme Franziffan@® nur in einer Hütte wohneten.. Der 
König ließ fich von Rom den Riß zu einem Gebäude ſchi⸗ 
den, welches weit prächtiger als das ben Efeorial, und 
beynahe ein Viereck von 728 Fuß ift. Die Ordnung ift diefe, 
In der Mitte ftehet eine Foftbare Kirche, ganz von Mar: 
mor erbauet, den man in der Gegend von Eintra gegra: 
ben hat; hinter dem Chor ift ein Haus, darinn die mil 
‚reichen Einkünften verfehenen Capuziner wohnen, in wel: 
‚chem aud) eine große und eine Fleine Bibliothek if, Di 
rechte Seite diefes Gebäudes ift ein weitläuftiger Pak 
für den König, das Fönigliche Haus, und die vornehmftei 
Hofbedienten. Zur Linken fteher ein Eoftbarer Palaft fü 
den Patriarchen und 24 Domberren, die Bifchofamäker 
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zu tragen berechtiget ſind. Der Koͤnig ließ 1200 Leute 

daran arbeiten, und es hat eine ungeheure Summe Gel: 
des gefofte. Der Bau ward 1717 angefangen ,. und 
1731 geendiget. Der Baumeiſter ift ein. Deutfcher, 
Johann Friedrichs, gewefen. In einer gedruckten Nach: 
richt von Mafra, ftchet, es habe diefes Gebäude 870 Zim⸗ 

mer, und 5200 Fenfter. Unter den Zimmern, find 300 
Zellen für Mönche, Eine Viertelmeile yon der Kirche, 
fiehet man ein adeliches Haus mit einem Waͤldchen, wel: 

ches im dieſer fandichten Wüfte eine herrliche Wirkung 

thut. Der Palaft zu Mafra, fiehet nach ver See, und 

kann den Schifleuten zum Merkmal dienen, ift aber auch, 
wegen der Nachbarichaft der See, fehr feucht. Zum 

Diſtrict von Mafra, gehören 2 Parochien. 

8) Briceirg, ein Eleiner Flecken, von welchem eine 
räfliche Familie den Namen hat, die ein Zweig des Haus 
es von Candanhede ift. Er hat 563 Seelen. 

9) Eadaval, ein Flecken, mit einem Diftriet von 
8 Parochien. 1649 befam er den Titel eines Herzoge 
thums, den Nuno Alvarez Pereira de Melle, Markgraf 
ei Serreira, erhielt, deſſen Nachkommen ihn noch be— 

ſitzen. 


10) Villa Verde dos Francos, cin Flecken. 
| u) Lourinhäa, ein Flecken mit einem Diftriet von 
2 Parochien. 
| 12) Alverca, ein Flecken, von mehr als 1200 See: 
Ten, zu deſſen Diftriet eine Parschie gehöret. 
IK 13) Albandra, ein Flecken von 1350 Einwohnern, 
mit einem Diſtrict von 2 Parochien. 

14) Pilla-Sranca de Kira, ein Flecken, der 2900 
. Einwohner hat. Sein Juiz de fora gehöret mit zu der 
Comarca. 
| 15) Die Flecken Povos, Caſtanheira, Arruda, 
gu deffeu Diftriet 1 Parochie gehörer; Sobral de monte 
‘; Agraso, mit einem Diftriet von 1 Parochie. 
iR 16) Torres Vedras, das ift Turres Veteres, ein 
Flecken an einem niedrigen und mit Bergen umgebenen, 
edoch an allen Arten von Früchten fruchtbaren Ort, iſt 
(er Bi ' | einer 
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einer det alteften Oerter des Reichs, deffen Erbauungss 
Jahr man nicht weiß, An der Nordfeite des Fleckens, 
fließet der Fleine Fluß Sizandro. Er enthält über 
2200 Einwohner, 4 Pfarrkirchen, ein Armenhaus, ein 
Hoſpital und 3 Klöfter. Er führer den Titel einer Graf: 
fchaft, hat ı Caftel, nnd ift der Hauptort der Correicad, 
daher er auch der Sit eines Correnedor, Provedor und | 
Juiz de fora ifl. Zum Diftriet ded Orts gehören 18 Pas 
rochien. | 


IT) Ouvidoria de Alenquer, begreifet unter. 
fchiedene Sändereyen, die der Königinn gehören, und 
beftehet aus 8 lecken, n J 
Alenquer, ein Flecken an einem erhabenen Ort, 
neben dem ein kleiner Fluß fließet, der in den Tejo faͤllt. 
Er ſoll von den Alanen erbauet ſeyn, und ſonſt Alanker 
Bana, das iſt, ein Tempel der Alanen, geheißen haben. 
‚Er enthält über 2100 Einwohner, 5 Pfarrkirchen, ein 
Yrmenhaus, ein Hofpital und 3 Klöfter, und ift der 
Hauptort der Ouvidoria der Derter der Königinn, auch 
der Siß eined Dupidor, der zugleich Provedor ift, md 
eines Zuiz de fora. Ein Zeitlang hat er den Titel eines 
Marquifats gefuͤhret. Zu feinem Diftriet gehören 13 
Parochien. Bon hier aus kann man Lisbon in Krieges— 
zeiten entweder bedrohen, oder vertheidigen. 

2) Alder =: Ballega da Merciana, ein Sleden, zu 
deſſen Diftriet ı Parochie gehöret. | 
3) Eintes, ein Flecken, drey deutiche Meilen von 
Lisboa, mit etwa 1900 Einwohnern, 4 Pfarrkirchen, 
md einem alten, nach arabiihem Geſchmack erbauetem, 
und 1755 durch das Erdbeden zerftörtem Schloffe, am 
Zuße eines davon benannten Gebirge. Zu feinem Die 
‚riet gebdren 6 Parochien. Man meynet, daß bier die 
beſte Luft in ganz Portugal fey; und man genießet bier 
einer angenehmen Kühle, wenn in Liffabon-eine beſchwer⸗ 
liche Hige it. Die Ausfichten find hier vortreflich gegen 
Weſten nach dem Meer, gegen Often und Süden, nach 
dem Zelfengebirge Eabo, am deſſen Fuß die Ich nften 
Frucht: 
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Fruchtbaͤume wachfen. Auf dem Schloſſe iſt Koͤnig Al⸗ 
phonfus der ſechſte in der Gefangenſchaft geſtorben. Auf 
den benachbarten Hüzeln, fieben Laud 2 Häufer, die 
Portugieſen und Engländern gehören. 


Das Gebirge Cintra, beftehet aus großen Felſen 
und Kiefelfteinen, davon einige 16 Fuß im Durchfchnitt 
haben, und einer ohne Werbinvung über vem andern lies 
ger. Es iſt ſehr reich an Erzen, und bringet eine ;große 

Anzahl merfmwürdiger Pflanzen herver, die aber nicht 
viel geachter werden. Man findet auch eine Mag: 
nets der in demfelben. Gegen den Eipfel zu, ſiehet 
man das verfallene Gemaͤuer einer alten mauriſchen 
Stadt und Feſtung, und einen Brunnen oder Waſſerbe⸗ 


des ſchoͤnſten Waſſers enthält, welches weder zu: ncch 
‚ab: nehmen ſell, und faſt ſo hoch als die Feſtung lieget. 
In den Wuͤſteneyen und Felſen, die ſich auf dem Ge⸗ 
birge Cintra bis nach dem mit einem Kloſter bebaueten 
Gipfel des Cabo de Roca erſtrecken, findet man eine 
Gegend von 3 Meilen, die von Wölfen, und einigen Zies 
genhirten, bewohnet wird, 


4) Obidos, ein Flecken an einem kleinen Fluſſe, 
der nicht weit davon in das Meer fließet, mit 2400 Eins 
wohnern, 4 Pfarrfirchen, und einem Diſtriet von 16 Pas 

rochien. Er hat den Titel einer Grafſchaft welchen 
WVaſco Maſcarenhas zuerſt erhalten hat, Die Grafen 
nennen fich zugleich Grafen von Palma und Sabugul: 

5) Caldas ind Selir de Porto, 2 Flecken am 
"Meer, Der erfte it wegen. feiner Baͤder beruͤhmet, die 
alle veneriſche Krankheiten aus dem Grunde heilen. 
| 6) Chamuſca, Ein dlecken mit etwa 1800 Ein⸗ 
wohnern. 
| 7) Ulme, ein Sleden, zu deſſen Difiet ı Paros 
chie gehoͤret. 


—VDDO 
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ats 0 iv) Core 


halter unter einem Gewölbe, der mehr als 10 Fuß hoch 


mals haben einige Könige hiefelbft gewehner, Zu ihrem | 


genehmen Thal, am Zluffe Aiz, der fih bier mit dem 
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IV) Correigaõ de Leiria, beftchee au einer 
Stadt und ar Flecken. | 
1) Leiria, eine siemlich große Stadt in einem an⸗ 


Fluſſe Cena vereiniget , mit einem alten” Caſtel, welches 
auf einer Höhe liege. Sie enthält 2 Pfankirchen, dare 
unter auch die anfehnliche biſchoͤfliche Kathedralkirche iſt, 
etwa 3500 Einwohner, ein Armenbaus, ein Hoſpital 
und 4 Kloͤſter. Das hieſige Bisthum ift 1545 errichtet 
werden. Sie ift ver Hauptort der Correisaf, und der 
Eit eines Corregedor, Provedor und Juiz de fora. Ehe: | 







Diſtrict nehören 24 Parochien. 


2) Pombal, ein Sieden, der über 3708 Einwohner 
bat, und zu deffen Diftriet 2 Parochien gehören. Sein 
Juiz de fora geböret mit zur Comarca. Nahe dabey ſtand 
ehedeffen ein Caftel auf einem hohen Hügel. I 

3) Redinha, ein Flecken mit 2000 Einwohnern, 

) Soure, ein $leden, der über 3200 Einwohe | 
ner begreifet, und einen Diftrict von ı Parochie, und den 
Zitel einer Graffchaft hat. Gein Zuiz de fora gehoret I 
zur Comarca, 

5) Ega, ein —— mit ungefähr 1100 Einwoh⸗ 
nern, Zu feinem Diſtrict gehoͤret 1 Parochie. 


6) Batalha, ein Flecken, der uͤber 1800 Einwoh⸗ 
ner enthält. Es iſt hier ein Kloſter Dominicaner-Or⸗1 
dens, deſſen Moͤnche insgeſamt von Adel ſind. 


7) Alcobasa, ein Flecken zwiſchen den kleinen Fluͤſ⸗ 4 
fen Aleoa und Basa, von 950 Eimmohnern, mit einem 
Giftercienfer = Klofter, welches die reichſte Abtey im gan⸗ 
zen Königreiche ift, denn ed hat jährlich 180000 Cruſa⸗ 
den Einkünfte, und lauter Edelleute zu Mönchen, die 
1773 eine Anzahl von 130 Perfonen ausmachten, Zu ſei⸗ 
nem Diftriet gehörer ı Parochie, 


8) Los, von ungefähr 650 Einwohnern, und 
Mayorga von 500 Einwohnern, find Flecken, 
9) Pe⸗ 
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9) Pederneira, ein Flecken am Meer, von 1300: 
1490 Eimvohnern, mit einem Hafen, Zu ihrem Di 
firict gehörer ı Parochie. 

10) Sella oder Lella, ein Flecken am Meer, mit 
beynahe 1300 Einwohnern, R 

11) Alfeizeras, am Meer, und S. Yılarıinho, 
find Fleden, 

12) Selir do Matto, ein Flecken mit einem Hafen, 

13) Alvorninhas, vder Alburninhe, ein Flecken. 

14) Santa Catharina, ein Flecken, mit einem Dis 
frict von 3 Parochien. | 

15) Turquel und Evora, find Sleden, 

160) Algibarrota, oder Alfuberroig, ein Flecken 
Mit ungefähr 1600 Einwohnern, die in 2 Kirchfpiele vers 
theiler find, Nicht weit won hier fchlug König Johann 
der erfte im Fahr 1335 die Caſtilianer. 

17) Alpedriz, ein Flecken. 

18) Peniche, ein befeftigter Flecken, mit einem Has 
fen, und Über 2800 Einwohner, die in 3 Kirchſpiele vera 
sheiler find, Er lieger auf einer mit Felfen umgebenen 
Haibinfel, die vom feften Lande durch einen Canal abge: 
dadert ift, der bey vollen Meer mit Waſſer augefüllee 
r. Zu feiner Beſchuͤtzung dienet eine Citadelle und 
in Fort, 
19) Atouguia, ein Flecken am Meer, von 1300 
Finwohnern, mit einem Schloß, durch welches er bes 
Wuͤtzet wird. Er hat den Titel einer Grafichaft, die 
‚Mvaro Gonsalves de Ataide vom K. Alphonfus dem fünfe 
en zueift erhalten hat. 


V Correisas de Thomar, beſtehet aus 21 
Flecken, fünf ungerechnet, welche Donatarien 
ehoͤren. — 

ı) Thomae, ein Flecken in einer angenehmen Ebene, 
icht weit von den Truͤmmern der alten Stadt Nabancia, 
on der er gegen Morgen durch den Fluß Nabao getren⸗ 
wird. Er entbalt ungefähr 3600 Einwohner, vie 
02 Pfarr- und Collegiat: Kirchen vertheiler find, 1 Ar⸗ 
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menbaus, ı Hofpital und 4 Kloͤſter, unter welchen das 
Kloſter der Religion des Ordens Ehrifti, welches den 


Flecken gegen Weſten auf einem Berge lieget, das vor 


nehnfte, und der Hauptort des Ordens ıft. Der Vor: 
ficher des Klofterd, hat den Titel eines Priord und Ge— 
nerals des Ordens Chriſti. 1752 bat hier der König eine 
Akademie der Wiſſenſchaften auf den Fuß der pariftfchen 
errichtet, fich felbft zum Oberhaupt verfelben erkläret, 


amd anfchnliche Funds zu ihrem Unterhalt anweifen laſ⸗ 


fen. Er iſt der Hauptort der Gorreicas; die geiftliche 
Gerichtöbarkeit biefelbft und im Diftrier des Ordens, hat 
der Praͤlat von Thomar, deffen Anfehen bifchofmäßig ift. 


Chemals gehörte Diefer Ort den Tempelberren, nad) des 


ren Ausrottung der Orden Chriſti zum Beftß ihrer Güter 
gelangte, und alfo auch die Herrfchaft über Thomar be: 
kam. Zum Diftriet des Fleckeus gehören ıı Parochien. 


2) Payo de Pele over Pelle und Piss, find Fle⸗ 


den. Der leiste hat einen Diftriet von 2 Parochien. 


9). Punhete, ein Flecken von 1100 Einwohnern, an 


dem Orte, wo der Fluß Zezere in den Tejo fließet. 


4) Masaö, ein Sleden, ber über 1400 Einwoh⸗ 


ner zaͤhlet. 
5) Amendoa, ein Flecken. 


6) Villa de Rey, ein Flecken von 13 bis 14100 Ein⸗ 


wohnern, mit einem Diftriet von 2 Parochien. 

79 Bobreira oder Sovereirg fermofa, ein Fleden, 

der fiber 1600 Einwohner enthält. F 
8) Pampilhoſa, ein Flecken von 1600 Seelen, 

mir einem Dijtrict von ı Parochie, 


9) Avares,'ein Flecken, darinn Aber 1200 Eine | 


wohner find. 
10) Pedrog«ö grande, ein Flecken mit 14 bis 1500 


Einwohnern, Sein Diftricr beftehet aus 4 Parochieu. 


Nicht weıt davon lieget Pedrogaö pequend, 

ı1) gFigueiros dos Vinhos, ein Flecken, am Fluͤß⸗ 
chen Aiſo, welches in den Fluß Zezere fließet. Er ent: 
halt 14 bis 1500 Seelen, ie 
12) Dor⸗ 


24 
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12) Dornes und Aguas Bellas, find Flecken. Fee 
ner hat einen Diftrict von 2 Parochien. 


13) Terreirä, Pille nova de Puſſos, Macäıs de 
| - Eaminbo, Arega und Abiul, find Sleden. 


' 


4J 14) Ponte de Sor, ein Flecken, mit einem Di: 
ſtrict von ı Parochie. 
15) Alvaro, ein Flecken, der 1900 Seelen enthaͤlt. 
Anm. Es liegen in diefem Diſtrict ı och einige Vils 
las, die Donararien gehören. Diefe find folgende: 
6) Aßince ra, ein Steden. 
17) Atalaya, ein Flecken von 13 bis 1400 Einwoh⸗ 
nern, den davon benannten Grafen zugehörig. 
18) Tancos, cin Firden, mit dem Titel eines 
Marquiſats. 
Folgende beyde Oerter machen eine beſondere Ouvi—⸗ 
doria aus, und gehören den Marquiſen von Abrantes. 
19) Abrantes, ein- Flecken am Tejo, auf einem 
erhabenen Orte, ver mit Gärten und Olivenbaͤumen 
ganz umgeben, daher die Ausficht hiefeldft fehr angenehm 
iſt. Die Gegend zwifchen dieiem Flecken und Lisboa, 
laͤngſt dem Tejo, ift ausnehmend ſchoͤn; und die hi eſigen 
Pfirſige ſi ſind ihrer Guͤte wegen beruͤhmet. Es waͤre ſehr 
nuͤtzlich, wenn die Schifffahrt mit Woaren auf dem Feio 
bis hieher geſchaͤhe. Der Flecken enthält an 3500 Eins 
wohner, die in 4 Kirchfpiele verrheilet find, Armen— 
haus, 1 Hoipital und 4 Kloͤſter. Meil er in Anfehung 
> der Sicherheit von Eſtremadura von Michtigkeit ift, fo 
beſchloß Koͤnig Peter der zweyte, ihn befeſtigen zu laſſen. 
Alphonſus der fuͤnfte bat ihn zu einer Grafſchaft, und 
Johannes der fünfte im Jahr 1718 zu einem Marguifat 
erhoben, welchen Titel Rodrigo Annes de Sa Almeida und 
N Menezes, zter Macquis von Fontes, und 6ter Graf von 
‚ Penaguiad, erbielt.. Zu jenem Diftrict gehören 14 
% Parochien. 
20) Sardoal, ein Flecken, ber über 1800 Einwoh⸗ 
ner enthält. Er hat einen Diſirici von 1 Parochie. 


\ TR D 3 ‘VD Ouvi⸗ 
7 A 


a U an 
> 


54 Portugal. 


VD Ouvidoria de Ourem, begreifet 7 Flecken, 
bie insgeſammt dem koͤniglichen Haufe von Bras 
ganza gehören. R 

ı) Durem, ein Flecken auf einem Berge, daher 
der Zugang zu demfelben auf allen Seiten-befchwerlich 
iſt. Er hatte ehemals 4 Kirchſpiele, die aber unter dem 
König Alphonſus dem fünften insgefammt einer einzigen 
Collegiatkirche eingepfarret worden find. Man findet hier 
auch ein Armenhaus, ı Hoipital und ı Klofter; und das 
koͤnigliche Haus von Braganza bält hier einen Ouvidor 
und Juiz de fora. König Peter der erfte hat ihn zu einer 
Grafſchaft gemacht. 

2) Die übrigen Flecken find: Agueda, Avellar, 
Chaõ de Couce, Maͤcãas de D. Maria, Porto de I 
11703 und Pouſa⸗s lores. 


VI) Eorreisad de Santsrem, beftehet aus 
15 lecken, die unter der Cabeca zu Santarem ſtehen, 
diejenigen ausgenommen, die Donatarien gehoͤren. 
1) Santarem, bey den Arabern Schantara, ein 
Flecken am Tejo, in einer ſchoͤnen Ebene, die von Ders 
gen eingefchloffen ift, die aber durch Thaͤler getrennet 
werden. Diefe Ebene bedecket Lisboa, wenn fie Durch 
brave Truppen vertheidiget wird. Er hat die Geſtalt 
eines halben Mondes, alte Mauern, und wird durch 
eine alte Eitadelle befchüßet , die man gemeinigli ch Alcas I 
çova nennet. Man findet in deinfelben 13 Hfarrfirchen, 





darunter eine Eollegiatfirche ft, die dem Orden von Abiz 


gehöret, eine 1747 geftiftete Akademie der Gefchichte, 
Alterthuͤmer und Sprache, ein Armenhaus, ı fünigl. 
Hoipital, nebft 2 andern Hofpitälern, 1u Mönchen - und 
2 Nonnen-Kloͤſter. Er iſt der Haupfort der Gorreisad, 
und der Eif eines Corregedor, Provedor, Juiz de fora, 
Juiz dos Orſaos und Juiz do tombo real, der allezeit 
— iſt. Der Name Santarem, iſt aus 
Santa Herena entſtanden, weil hier das Grabmaal der 
heiligen Irene, einer Därtyrerinn, iſt. Cr bar auch 

vor 
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vor Alters dealabis oder Scalabifcus geheißen. 1146 wurde 
er den Arabern weggenommen. Unterſchiedene Koͤnige 


von Portugal haben hier Hof gehalten. Zu ſeinem Di⸗ 
ſtrict gehören 45 Pfarren. 


2) Golegaã, Aveiras, Debairo, Almeirim und 
Salvaterra de Magos. find Flecken. Zu Salvaterra 
it ein Luftichloß, auf welchem fih die portugieſiſchen 
Könige, nach einer alten Gewohnheit, vom 18 Jenner 
bis Faſtnacht aufzuhalten pflegen, 

Die übrigen Flecken gehören Donatarien, namlich : 
| 3) Torres Novas, führet den Titel eines Herzog: 
thums, und hat den Erſtgebohrnen des berzoglichen Haus 
ſes von Aveiro zugehörer. 

4) Ayeiras de Cima, gehdret den Grafen von 

Aveir as 
5) Azambujei ra, gehoͤret den Grafen von Soure. 
6) Alcanede, ift dem Orden von Auviz gehörig. 

7) Alcoentre, gehöret den Grafen von Vimieiro. 

8) Mugem, gehöret den Herzogen von Cadaval. 

9) Lameroſa oder Villa das Enguiss, gehöret 
der Familie von Menezes. 3 

10) Krra, gehoͤret den Grafen von Atalaya. 

11) Azambuja und 
R ı2) Montsrgil, gehören den Grafen von Val de 

2 


>. VID Comarca de Sera, begreifet 3 unters 
fhiedene Gerichtsbarkeiten, weiche find: 


ı) Correisas de Almada, dazu gehöret: 

D. Almada, ein Flecken, an einem Kleinen Hufen 
des Stroms Tejo, gegen Lisboa über, mit einem Schloß 
auf einem Felſen, Hier if ein Eorregedor, 

2) Lavradio, ein Fleden, mit dem Titel eines 
Marquifate. 
3) Monte, ein Flecken, den Grafen von Alvor zu⸗ 


‚gehörig. | 
DD 4 2) Ouvi⸗ 
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2) Ouvidoria de Setuval, gehoͤret dem Dt 
den Sant Jago, und begreifer: 

10) Seruval, von den Hollaͤndern ©. Ubes ge⸗ 
nannt, ein feſter Flecken an einem kleinen Meerburfen, 
wo fich der Fluß Eadas in Denfelben ergießer, mit ei⸗ 
nem Hafen, in den Schiffe von allerlen Art einlaufen 
koͤnnen. Ihre Feſtungswerle, beſtehen, außer alten 
Mauern und huͤrmen, in ’rı zanzen und 2 halben Bas 
flionen, md unierfihiedenen Außenwerten. Dazu koͤmmt 
noch eine ſtarke Eitadelle, Namens S. Silippe, in ver 
ein oortrefjlicher Brunnen ift, mad der feſte Sharm Ou⸗ 
taõ, am Hafen. auf eicen des Nachts, zum Behuf 
der einlaufenden Schiffe, Licht brenner; imgleichen ein 
Paar Schanzen. Man findet in ver Stadt 4 Pfarrkir⸗ 
chen, eine Caſa da mifericordia, 1 Hofpitat, to Kloͤſter, 
eine vom König Johannes dem fünften, geſtiftete Acade- 
mia problematica, und 10 bis. 11000 Menſchen. Gie 
iſt der Hauptort der Comarca, und der Sitz eines Ouvi⸗ 
dor, der zugleich Corregedor von Almada iſt, eines Pro: 
vedor und Juiz de fora; eines Tribunals da Ulfendega, 
eines Tribunals, das Tabola real genenner wird, und 
eines Aufſehers über das Salz. Der Handel mir Salz, 
welcher biefelbft getrieben wird, ift fehr wichtig, man 
führer auch Baumoͤl, Orangenfruͤchte, Muſcat⸗ und an⸗ 
dere Weine, von hier haͤufig aus. Die Herrſchaft uͤber 
die Stadt, hat der Orden von Santiago, der auch die 
Perſonen, aus denen die gedachte Cabega de Comarca be— 

ſtehet, beſtellet. Die Stadt iſt nach dem Untergange 
der ehemaligen Stadt Cetobriga entſtanden, die gegen 
uͤber an der andern Seite des Fluſſes, an dem Orte lag, 
wo jetzt Troya iſt, zur Zeit der Römer beruͤhmt mar, 
und deren Name nach und nad) in Setobra und Seto— 
bila, verwandelt worden, Cie gieng unter, als die 
Araber nach Spanien famen, und viele Jahre bernach 
baneren ſich einige Fiſcher an der Nordfeite des Fluſſes 
an, die dieſem neuen Dre ven Namen der alten Stadt 
Serusal gaben. Dieſes iſt der Urſprung der Gtadt. 
3755 hat fie vom Erdbeben viel erlitten, 
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2) Die uͤbrigen Flecken ſind: Palmella, Coina, 


Barreiro, Alhos Vedros, Aldea-Gallega, Alco— 


chete, am Tejo; Canha, am Fluſſe gleiches Namens, 


der in den Tejo fließet; Alcacere do Sal, am Fluſſe 


Sandao, und Grandola, an einem Stufe, der in den 
Cadaõ fließet. 


3) Ouvidoria de Azeitaõ, hat dem Haufe 
von Aveiro zugehöret, und begreifet die Flecken 
1) Azeitaõ, ein geringer Ort. | 
2) Camora Correg, am Tejo. | 
-3) Sezimbra, am Meer, neben dem Cabo de 


Eſpichel. 


4) Torraö, am Fluſſe Charrama, der in den Sans 


daao fließet, hat einen Diftriet von 2 Parochien. 


5) Santiago de Cacem, an einem kleinen Meers 
bufen, hat einen Diftrict von 8 Parochien. 


2. Deira 
ift die größte Sandfchaft diefes Koͤnigreichs, gran« 


14 zet gegen Mitternacht an die Sandfchaften Entre 


Duero e Minho und Traz,los Montes; gegen Mors 
gen an Spanien; gegen Mittag an Eftremadura 
und Alentejo, und gegen Abend ars Meer. Die 
Gröfie derfeiben von Aben® negen Morgen, wird 


N gemeiniglich auf 33 bis 36 Meilen, und von Mitterr 


—— — 





nacht nach Mittag, ungefaͤhr auf eben fo viel portugieſi⸗ 


ſche Meilen geſchaͤtzet. Die Spanier nennen dieſelbige 
Vera. Man theilet ſie in Ober⸗ und Unter⸗Beira 


ab, und nennet Ober-Beira den Theil, der gegen 


Morden und an der Küfte des Meers, Unter⸗ 


‚Deirg. aber denjenigen, der nach dem fpanifchen 


und portugiefifchen Eftremadura zu lieget. Das 


| — traͤget Weitzen, Roggen und Hirſe, und 


D 5 mans 







3 Portugal. 


manche Gegend hat vortrefflichen Wein und Se | 
davon man einen Theil ausführen Fan. Der Berg | 
Eſtrella, (la Serra de Eftrelha,) bey den Römern 
mons Herminius, der in der Correisao da Öuarda lies | 
get, iſt merfwürdig und berühmt. Man braucht 
von der Villa S. Romaõ, die am Fuße deffelben 
ift, an, bis auf den Gipfel, 23 Stunde, bemer« 
ket im Hinauffteigen an verfchiedenen Orten, daß 
der Berg hohi ſey, und hoͤret das Rauſchen eines 
“Darunter weglaufenden Strems Man findet fers 
ner einen vortrefflichen Alabafterbruc) , und auf dem 
Gipfel des Berges ungemein gute Weide, und | 
verſchiedene angenehme Bäche, die fehr helles und 
gut ſchmeckendes Waſſer fuͤhren. Allein, das merk⸗ 
wuͤrdigſte auf dem Berge ift ein See, der mit ho⸗ 
ben Felſen umgeben iſt. Sein Waſſer quillet aus 
der Erde hervor, iſt ſehr klar, gemaͤßiget warn, 
ſcheinet in der Mitte eine zicternde Bewegung zu 
machen, und es ſteigen von Zeit zu Zeit kleine Blaͤs⸗ 
chen daraus in die Höhe. Weil es an einem Ort 
alles an ſich ziehet, fo iſt daſelbſt vielleicht eine Oeff⸗ 
nung, durch die es wieder — und die 
Quelle eines andern etwas niedriger gelegenen Sees 
iſt, aus dem große Baͤche entſpringen, die einen 
Fuß machen, der nach dem Fuße des Berges flieſ⸗ 
ft. Mit dem Schnee, ber an einem Ort des |} 
Berges in einem tiefen Thal lieget, wird- !isboa | 
‚den gangen Sommer verfehen, obgleid) diefe Stadt | 
von diefem Ort über 60 portugiefifhe Meilen | 
lieget. Die Portugiefen haben von dieſem Berge I 

und dem Sr ; fuͤrchterliche Begriffe, | 
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Dieſe Landſchaft enthaͤlt 4 biſchoͤfliche Städte, 


234 Flecken, 35 Concelhos und einige Coutos. Sie 


beſtehet aus 8 Gerichtsbarkeiten, davon 6 Correi⸗ 
coens und 2 Ouvidorias find. Nach den Verzeid)- 
niſſe, des mein Magazin Tb. liefert, find 1732 
in dieſer Landſchaft sogı Parochien gewefen, die 
153091 Feuerſtellen, und 550850 Seelen enthalten 
haben. König Johann der fünfte gab ihr um feis 
nes Enfels, des aͤlteſten Sohns des Prinzen von 


- Brafilien willen, den Titel eines Fuͤrſtenthumes. 


Sie beſtehet aus folgenden Gerichtsbarkeiten. 


I) Eorreisad de Coimbra, beſtehet aus der 
Stadt Coimbra ind 29 Flecken. Diele der leßten 


haben befondere Herren, die ihre Ouvidores beſtel— 


len. So ſind die Biſchoͤfe von Coimbra Herren und 
Grafen von Arganil, und unter ihrem Ouvidor ſte⸗ 


ben die Derter Avoo, Coja, Santa Comba do Das, 


Vacaricça ꝛe. Die Herzoge von Cadaval, find Her 


“ren und Grafen von Tentugal, und unter ihrem Ou⸗ 


vidor fliehen die Derter Alvayazere, Buarcos, Penas 
Cova, Povoa de Santa Ehriftina, Nabasal, Ville 


> nova de Ancos ꝛc. Außer diefen Donatarios, die 
Den größten Theil des Landes befißen, find noch die 


Herzoge von Lafoens, und die Marquifen ven Caf 
caes und Marialva, imgfeichen die Grafen von Eri⸗ 
ceira, Herren von einigen Dertern, wie ich bernach 


- anmerfen will. 





ı) Coimbra, eine Stadt nahe am Fluſſe Mondes 


90, welche ehemals Colimbria oder Conimbriga , genens 
net worden. Sie hat auf 12000 Einwohner, mit der bis 

ſchoͤfl. Kathebraftirhe, 9 Pfarrkirchen, 1 Armenhaus, 
Hoſpital, 8 Kloͤſter und x Collegia. Der . ne 
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fchof, der Titular-Graf von Arganil ift, ftehet unter 
dem Erzbifchof von Braga, unter ihm aber ftehen 343 
Parochien, die in die 3 Archidiaconate Vouga, Cea und 
Penella, vertbeilet find. Die hiefige Univerfitär jift vom 
Könige Dionyſius 1291 zuerft zu Lisboa angeleget, 1375 
aber hieber verleget,, und 1772 neu eingerichtet worden, 
und bat-einen Recter, Neformator oder Gouverneur, 
Kanzler, der allezeit der Prior des hiefigen Klofterd Santa 
Cruz ift, und andere Norfteher und Bediente. Das Unis 
verfirätsgebäude ift prächtig. 1773 hat man dad chema= 
lige Collegium der Jefuiten niedergeriffen, und ein neues 
Gebäude auf dem Platz veffelben für Seltenbheiten und 
Koftbarkeiten der Natur und Kunft, aufgeführer. Das 
Tribunal do Santo officio, das 1541 gefliftet worden, 
bat große Niorrechte. Die Stadt ift der Hauptort der 
Correisad und Comarca, und der Gil eines Provedor, 
Eorregedor und Juiz de fora. Ueber ven Flug Mondego, 
ift eine ſteinerne Brüde gebauet. Das alte Coimbra, hat 
an dem Orte geftanden, der heutige Tages Condera 
a Velha, heißet. Sie ift ehemals die Fonigl. Nefivenz 
geweſen; es liegen hier aud) einige koͤnigl. Perfonen bes 
graben. Zweymal ift fie zu einem Herzogthum erhoben 
worden. Zu ihrem Diftrict gehören 4o Parochien. Die 
hiefigen Pfirfige find von befonderer Güte, Die Pols I 
höhe ift hiefelbjt, nach des PB. Kapafi neuen Beobach⸗ 
tung; 40 Gr. 14 Min, |: 
2) Esgueira, ein alter Sieden, in dem 15 bis 1600 











Einwohner, mit ı Pfarrkirche, die eine Vicarie und Eoms | 


mende des Ordens Ehrifti iſt, Armenbaus, und ı Hos | 
ſpital. Er ift der Hauptort, einer Provedoria, und der 
Giß eines Provedors und Zuiz de fora. Weiler feinen 
Corregedor hat, fo koͤmmt der von Coimbra hieher. Die 
Oerter, die unter der biefigen Provedoria ftehen, find? 
Ayueira, Anadia, Angeja, Affequins, Aveiro, Avelans 
de Caminho, Avelans de Cima, Bempofta, Brunbido, 
Caſal de Yivaro, Giro, Eftarreja, Ferreiros, Ilihävo, 
©: lourengo de Bairro, Dis da Ribeira, Dliveira do Te 
Bairro, Paos, Preftimo, Recardaens, Sangalhos, Ge I 
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adaens, Serem, Souſa, Trofa, Villarinho do Bairro, 
ago, Vouga, Eoncelvo de Fermedo, Couto de Eſteve. 
Unter d 
deru DO 


jelben find folche, die nicht Donatarien, ſon— 
ne gehören, und unter der Correicad ven 
Coim en. Die bürgerliche Berichisbarkeit über 
ben 5 „ bat das Klofter Lorvao, die peinliche aber 
wird Durch koͤnigl. Bediente verwaltet, Zum Diftrier 
diefes Fleckens, gehörer ı Parochie, 

3) Arganil, ein Sieden, von ungefähr 1100 Eitts 
wohnern, mit i Parcchie, Er bat den Tirel einer Graf: 
fchaft, und gehörer dem Biſchof von Coimbra. In ſei⸗ 
nem Difiriet find 4 Parochien belegen, 

4) Goes, ein Sleden, mit 14 bis 1309 Einwoh⸗ 
nern, und ı Parochie. Der dazu Benbrige € Diſtrict hat. 
2 Parochien. 

5) Pombeiro, ein Sieden, mit dem Titel einer 
Grafichaft, den Pedro de Gaftello Branco vom K. Als 







phonſus dem fechiten, erhalten hat. Er bat ungefähr 1000 


Einwohner, Gein Diſtrict enthält nur 1 Parochie. 

6) Borad, ein Flecken. 

7) Ancäa, ein Sleden, den Marguifen von. Cafe 
eaes gehörig, mit ı Parodie, Sein Diftrict begreifet 
5 Parcchien. 

8) Pereira, eitt Flecken von ungefähr 1300 Eeelen. 

9) Cernache, ein Flecken von imgefährıcco Seelen. 

10) Miranda do Loevo, ein Sieden an dem Fleis 
nen Fluſſe Dueca, den.Herzogen von Alafoens geboͤrig, 
hat den Titel einer Grafihaft, und ungefähr 2700 Eins 
wohner. Ezin Diftrict begreifet 2 Parochien. 

u) Pombalinho, ein Flecken, mit ı Parochie. 

12) Anciaö, ein Fleden, den Grafen von Ericeira 
gehörig, mit ı Parochie von 1000 Seelen. 
13) Mira, ein Flecken mit ı Parochie von 1600 
Seelen, 

14) Buarcos, ein Sleden, nicht weit vom Meer, 
wo der Fluß Mondego in daffelbe fließet, der 1752 durch 
ein Erdbeben fehr befchädiget wurde, indem die meiften 
Gebäude davon einftürzten. 

15) Pils 
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15) Vila nova de Anços oder Danfos, ein Flecken 
am Meer, mit ı Parochie. 
16) Dilla nova de Miunsarros, ein F 
1Parochie. 

17) Vacarica, ein Flecken mir 1Paroch 
Seelen. Ihr Diſtriet begreifet 2 Parochien. 
18) Pena-Cova, cin Flecken mit ı Parochie. Zu 

ſeinem Diftrier gehören 5 9 Haroch! en, 
19 Gantanhede, ein Flecken, den Marquifen von 






Marialva gebdrig, hat den Titel einer Grafihaft, und 1: 


1 Paroihie'von 1200 Seelen. 
20) Leleviza, Earvalho und Seind, find Flecken. 


21) Coja, ein Flecken, mit ı Parochie. Sein Di⸗ 
ſtrict hat s Parochien. 
22) Santa Combadaõ, oder Combado Das, ein 
Heiner Dit, und Podentes und Avs, Flecken. | 


—— S. Sebaftisd de Sradeira und Bobadella, 
Flecken. 

24) Tentugel, ein Flecken, welcher den Titel eis 
ner Graffipat bat, den ar von Cadaval gehören, 

und mit Povoa de Santa Chriſtina, eine Patopie voR 
2600 Seelen ausmacht. 

25) Rabasal, ein Flecken, mit ı Parochie, Zu 
ſeinem Diſtrict gehoͤren 2 Parochien, 

26) Alvayazere, ein Flecken, mit einer Parochie 
von beynahe 1000 Seelen. Sein Diſtriet begreifet 2 
Parochien. 

7) S. Varas und Sermozelhe, ſind Coutos. 

27) Reguengo de Belide, machet eine kleine Pa⸗ 
rochie aus. 

29) Guiayos, Alhadas, Outil, Tavarede, Ca⸗ 
dima und Zambujal, Mogofores, Cafal Comba, ſind 
Coutos. 

30) Reguengo de Liceira, machet eine Eleine Pa⸗ 
rochie aus. 

31) Coutos de Arazede do Biſpo, und de Santa 
Cruʒ, machen ı Parochie aus. Santa Erus, hat J | 

is 
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Titel einer Graffchaft, den die Marquiſen von Gouvea 
fuͤhren. 
| 32) Der Ort Sigueira und Dille: Verde, ein Couto, 
machen ı Darochie aus. Der legte Ort bat den Titel eis 
ner Grafjchaft, den die Marquiſen von Angeja führen, 


DM) Ouvidoria de Montemor o Velho, bes 
greifet folgende Flecken: 
| ı) Montemoͤr o Velho, vor Altes Medobriga 
nein Flecken am Fluffe Mondego, der den Zunamen Beibo 
im Gegenfag von Dontemor o Novo in Alentejo führer. 
Er bat erwa 5 Pfarrkirchen, und ı Armenhaus, 4 Ho⸗ 
— ı Kloſtor, und iſt der Ha: ptoit der Dupidos 
I ria, und * Sitz eines Ouvidor und Juiz de fora. Es 
iſt Hier auch ein Capitad mör, der über 28 Compagnien 
von der Drdonanz zu befehlen bet, die in dem Flecken 
und feinem Diftriet Tiegen, Zu feinem Difiriet gehören 
18 Parocien. 
2). Xveiro, ein Flecken an einem Heinen Meerbus 
| fen, in den der Fluß Vouga fällt, mit einem Hafen, der 
für mittelmüßige Schiffe gut ift. Der Meerbufen ift eis 
gentlich ein Kanal von Seewaſſer, mit dem fich das Waf 
! fer der Vouga vermifchet, der ſich von Aveiro bis an die 
Villa Ovar erſtrecket, vom Meer durch Sandhuͤgel ges 
trennet wird, verſchiedene Inſelchen enthält, und in dem 
Salzwerke ſind. Der Flecken beſtehet aus 5 Quartieren, 
davon das vierte das aͤlteſte und vornehmſte, auch mit 
Mauern umgeben iſt. Er enthalt ungef⸗)r 4400 Eins 
wohner, 4 Pfarrkirchen, die indgefammt dem Orden von 
Aviz gehören, ı Armenhaus, ı Hofpital uud 6 Klöfter; 
Fimgleichen ein Zribunal da Ulfandega, mit einem Rich— 
ter, Gecretären und anderen Bedienten. Es ift bier auch 
rein Quiz de fora, und der Provedor von Esgueira in An—⸗ 
Mehımg befonvderer Begnadigungen. König Johannes ver 
dritte hat den Flecken zu einem Herzogthum gemacht, das 
ac) dem Tode der legten Perfon aus dem Haufe Lanca⸗ 
firo, Maria de Gundalupe, im Jahr 1720, derſelben 
wepten Sohn Gabriel Ponce von Lead Kancafiro — 
ar⸗ 
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Cardenas, Herzog von Banhos in Caſtilien, zuerfannt 
worden, der 1732 dem Könige Johann dem fünften hul- | 
digte; doch ift Darüber ein Proceß entſtanden, wahrend 
deffen der Marquis von Gouvea 1752 Beligijvon dieſem 
Herzogthum genommen hät. 1759 iſt diefer Dit an die | 
Krone gezogen, und der Titel eines Herzogthumes auf: 
gehoben worden. Von hier wird viel Baumoͤl ausgefchif: 
fet. Zu ſeinem Difirier gehören 7 Parochien. 
3) Denells, ein Flecken, mit ungefähr 2600 Ein» 
wohnern,, und 2 Parochien. Gein Diftriet enıhalt 3 
Parochien. AR” 
4) Die übrigen Flecken find: Abiul, Brunbido, 
Cafal de Alvaro, Lourisal, mir dem Titel eines Wars 
quifats; Louzäs, Pereira, KRecardaens, Segadaens 
und Torres novas. / | 
5 Angeja, hat den Titel eines Marquiſats, den 
D. Pedro Antonio de Noronha, zweyter Graf von Villas. | 
Verde, 1714 bekommen har. 
U) Ouvidoria da Feira, beftehet aus folgen« | 
den Slefn: “ | 
rn) geirs, ein Flecken, in einem angenehmen und | 
geräumigen Thal, 4 Meilen von Porto, und ungefähr | 
2 Meilen vom Meer. Er enthält Beynahe 1000 Einwods | 
ner, ı Pfarrkirche mit einem Klofter, ı Urmenhaus, r 7 
Hofpital, und ift der Hauptort der Duvidoria, auch der |) 
Sitz eines Ouvidors, den Die Donatarien ernennen. Zum 
Diſtrict deffelben gehören 56 Parochien nnd 2 Klöfter, 
2) ©®var, ein Zleden von ungefähr 58000 Seelen, 
mit ı Parochie, a — |. 
| 3) Pereira de Sufao, ein Flecken mit 2300 Eine | 
wohnern, und ı Parochie, ARE, 7... 
4) Eambra, ein Sleden mit 1 Parochie von 1100 
Seelen. Sein Diſtrict enthält 5 Parochien, 
5) Eaftanheira, ein Flecken, mit ı Parochie. Sei | 
Diſtriet enthaͤlt auch ı Parochie, | 
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IV Correisad de Viſeun, befteher aus der Stade 


dileſes Namens, 22 Flecken und 30 Concelhos. 


ı Die Stadt iſt Pifen, Die zwiſchen den Fluͤſſen 
Mondego und Vouga, in einer angenehmen Ebene lieget, 
und, mach einiger Meynung, auf dem Plage der alten 


E Stadt Hacca ſtehen fol. Sie enthält 3 Pfarrfirchen, 





darunter auch die bifchöfliche Kathedralkirche ift, ı Ars 


h mendaus, ı Hofpital, 3 Klöfter, und ift der Hauptort 


- fen Diſtrict 8 Parochien gehören. 


der Eorreicad und Comarca; auch der Sitz eines Corres 


gedor, Provedor und Fuiz de fora. Der biefige Bifchof 
ſtehet unter dem Erzbifchof von Braga. In der Pfarrs 
kirche ©. Miguel de Fetal, die außer ven Mauten lieget, 
iſt der König Nodrigo begraben. Men findet hier noch 
2 alte römifche Thuͤrme. König Johannes der erfte aab 
der Stadt den Titel eines Herzogthums. Zu ihrem Dis 


ftrict gehören Zi Parochien, | 

AR 3 Die 22 Fleden, die den Donatarien gehören, 

ind} | "7 

ı) Alva, mit dem Titel einer Grafſchaft, den KR; 

Johann der fünfte, 1729 dem Joaß Diezo de Ata de 
geaeben hat, Banho, Bobadella, Candofa, Enfias, 
Lagares, Ylogueira, Tleden, Davon jeder ı Parochie 


ausmacht. 


2) Serreira de Aves, ein Flecken von ı600 Eins 
wohnern. Zu feinen Diftriet gehören 2 Parochieh, 
3) Mortagoa, ein Flecken mit ı Parochie, zu defz 


! 


4) Gliveira do Lonve, ein Flecken, nicht weit 


vom Fluffe Mondego, mit ı Parochie. Zu feinem Dis 


ſtrict gehöret auch ı Parochie. Er 
N 5) Dliveira de Srades, Olivcira do Soſpital, 
Penalva de Alva, Perſelada, Reriz, Sabugoſa, mit 

dem Titel einer Grafſchaft; Sandomil, auch mit dem 
Titel einer Grafſchaft; S. Pedro do Sul, Taboa und 
Trapa, find Flecken, davon jeder eine Parochie ausmacht, 
h 6) Eoja und Santa Comba do Das, find Flecken, 
f ent Bifchof zu Coimbra gehörig, Daher fie oben ſchon 
genennet worden, Ay BERN 
5 378% E Die 
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3 Die Concelhos find: Guardaõ, von ı Par⸗ 
&ie; Beſteiros, von 15 P. Rio de Moinbos, smı 
&. Joagõ de monte, von = P. Mouras, von ı P. Treis 
zedo, von2 9. Ovoa, vonıP. Pinheiro de Azere, 
von ı P. S. Joad de Areas wir Sylvares, von2 P. 
Currellos, von 19. Senbörim und Solbadal, von 
+29. Canos de Senborim, vor 1 P. Azurera, von 
13 9. Taveres, von 5P. Moens, von 2 P. Gafans 
bass, von ı P. Satas, von 2 P. Gulfer, von4 P 
Denalva do Caſtello, ron ı2 P. Alafoens, von 37 P. 
Sever, von 5 P. Anfias, Sinde, von ı P, Azere,vonıP, 
ide de Toz de Piodad, von 1P. Dia nova de Sos 
bacco, vn ıP. Srlosd, vum ı P. Peovolide, mi 
dem Titel einer Grafſchaft; Ranbados. 3 

Anmerk Der unter diefen Concelhos befindliche Drt 
Alafoens, bat 1718 den Titel eines Herzogtbums befome 
men, als der König Johann der fünfte des Don Miguel, les 
gitimirten Sohnes des Königes Peter des zweyten, Sohn Pa 
ter zum Herzog von Alafoens-erklärete, 


V Correisad de Lamego, begreifer ı Stadt, 
33 Flecken und 22 Concelhos. 

1 Die Stadt Lamego, lieget nicht weit vom Fluſſe 
Duo, in einer niedrigen mit Dergen umgebenen Ges 
gend. Sie fell von Griechen aus Taconien zuerft angeles 
get fen, wie fie denn auch efemals Laconia, Laconi 
murgi, bernach Urbs Lamaccnorum und Lameca, ges 
Beißen, woraus der Name Lamego geworden. Gie bes 
ſtehet aus 3 fo genannten Quart. enthält über 4090 Eimw, 
2 Pfarrlirchen, darunter die biſchoͤfliche Kathedralkirche 
ift, ein Armenbaus, ı Hoipital, 4 Klöfter, und iſt der 
Hauptort der Correicad, auch der Git eines Corregedor, 
Arovedor und Juiz de ſora. Der hieſige Biſchof, der 
unter dem Patriarchen zu Lisboa ſtehet, hat ſowohl das 
alte als neue Bisthum unter fich, die eigentlidy aus dem. 
Diftriet Ver Comarca de Riba de Cos beſtehen, Die der K. 
Dionpfius 1296 an fich gebracht hat, und dazu 291 Paro⸗ 
&ien gehören, nämlich 7ı Adteyen, 75 Vigairarias er 





Beceira. 67 


Reitorias, und 145 Curados, einige den Bernhardiner- 
Mönchen zugehörige Kirchen ungerechnet. Die Etadt 
bat eine kurze Zeit den Namen einer Grafſchaft arbabr; 
un» {ft wegen des, unterm Alpbonfus Henriqu-s, bies 
feldft am Ende 1143 oder #4 gehaltenen Reichstags berühmt. 
2 Die Flecken find: Ä 

1) Tarouca, ein Sieden, mit dem Titel einer Grafs 
ſchaft, zu deſſen Diftrier 4 Parochien gehören. 

2) Fumiares, ein Fleden, der 1753 dem Haufe 

von Carneiro, mit dem Titel einer Grafihaft, anfart 


der Infel und Grafiwaft Ilha do Principe, gegeben 


- worden. Sr 
‘ 3) Britiande, Ocanbas oder Ucanha, Lazarim, 
Calim, Monsim, Paſſo, ©. Cosmado, Gojoim, 
Secca, Taftelejo, Granja do Ledo, Urcos, YTaz. 
goſa, Longa, Barcos, Taboaſſo, Chavaens, Miois 
ments da Beira, Leomil, Fraͤgoas, Villa-Cova, 
Peudilhe, Varzea da Serra, Valdigem, Sande, 


"Parade do Biſpo, Sontilho, lauter kleine Flecken, de— 


ven jeder eine Parochie eusmacht, und davon 3 einen 


Diſtrict baden, zu deren jesem eine Parochie gehöret. 


4) Eaitrodaire, ein Flecken. 

5) Urmamar, ein Fieden mit 2 Parochien. 

6) Arouca, eim Flecken mit ı Parochie. Zu feie 
nem Diftriet gehören 5 Parochien. 
| 3 Die Loncelhos find : Alvarenga , von 2 
Parochien, Uregos, Barqueiros, von ı P. Cabril, 


Caria, von SP. S. Ehriftovad da Nogueira, von 


| 
| 


HP. Serreiros, von 3 P. S. Martinbho de Mouros, 
von AP. Mofas, Paiva, von 9 P. Parada de Eſt—⸗ 
ber, von ı$. Pers und Peva, von 1P. Peſo da res 
goa, von 3P. Pinbeiros, von 3P. Resende, von 
3.9. mit dem Titel einer Graffchaft, Nibellas, Sans 
-fins, von 4 P. Sinfaens, vonı P. Teiteirg, von ı 
P. Tendaens, von ı P. Couto da Ermida. Honra 
de Sobrado, mit ı P, gehöret auch hieher. 


{ € a VI Cor⸗ 
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VI Correiçaõ de Pinhel, beſtehet aus 55 Ste 
cken und einem Concelho. Unter dieſen Flecken find 
einige, die Donatarien gehoͤren, und nicht unter der 
Gerichtsbarkeit des Corregedor ſtehen. | 

1) Pinhel, ein Flecken an einen Berge, neben vom 
ein Fleiner Fluß gleiches Namens fließet. Er ift mit 
Mauern und 6 — umgeben, und enthalt 15 bis 
1600 Einwohner, 6 Pfarrfirchen, ı Armenhaus, 1.904 
fpital, ı Klofter, ift auch der Hauptort der Correisad, )' 
und der Sit eines Corregedor und Juiz de fora. Zu fein | 
nem Diftrict gehören 25 Parochien, N 

2) Almeida, ein regelmäßig. befeftigter Flecken, mit 
einen Caſtel, am Fluſſe Coa, weicher ver feftefte Play in 
Portugal ift. Er hat 6 Bafteien von gehauenen Steinen, 
und eben fo viel Raveline, decket aber Lisbbda wider die | 
Spanier nicht; fondern befehhtet nur den Eingang zu 


Ober Beira, welches zu erobern für die Spanier nicht der. I" 


Mühe werth iſt. Er enthält 2ı bis 2200 Einwohner, | 





eine Pfarrfirche, 1 Armenhaus, ı Hofpital und ı Klofter. | b 


Er gehöret dem Infanten. 1762 wurde er von den Spa= N 
niern erobert. Gein Diſtrict begreifet 2 Parochien. | 


3) Trancofo, ein Flecken mit 5 Pfarrkirchen, dazu | 


faft 1300 Seelen gehören. Zu feinem Diſtrict gehören | 
30 Parochien. | 
| 4) Tavora, ein Flecken, hat den 2 Titel eines Marz, | 

quiſats, den zuerft Suiz Olvarez de Tavora, dritter Graf 


von S. Joao da Pesqueira, erhalten hat, der aber 1759, ( N 


ganz aufgehoben worden, If 
5) Sigueirö da Granja, Matanca, Algodtes, * 


mit einem Diſtrict von 8 Parochien; Sornos, Pen, |, 
Verde, mit einem Diftrict von ı 9. Aguiar, mit eis |], 


nem Diftriet von g P. Sernanfelbe, mit einem Diſtrict 
von 59. Guilheiro, Sonte Arcade, mit einem Die | 

firict von 5P. Villa de Ponte, mit dem Titel einer. \ 
Grafſchaft; Sindim, Paredes, mit einem Diftrict von ıP, 1 
Vargeas, oder Varzeas, Trevoens, Soutello, Paradella, 





Val Longo, Povpoa, Penella, Sotto, Sedavim. 


Horte | 
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Hort, Momad, mit inet Diftrict vom 5 P. Tofcon 
oder Tousa, Muxagata, Langroiva, mit einem Dis 
frict von 2P. find Flecken, davon jeder eine Parochie 
ausmacht. 
| 6) 8. Joao da Pesqueira, ein Fleden am Fluffe 
Duero mit 4 Pfarrkirchen, dazu 1200 Seelen gehören. 
Er hat den Titel einer Grafichaft, den die Erftgebohrnen _ 
des Hauſes, der 1759 ausgerotteten Drarquifen von Ta⸗ 
vora, gefuͤhret haben. Ihr Diſtriet begreifet 3 Parochien. 
D 7) Denedono, ein Flecken an dem kleinen Fluſſe 
Tavora, mit 2 Dfarrfirchen, Der Diftriet deffelben ents 
haͤlt 6 Parochien. 
4 8) Marialva, ein Flecken mit 3 Nfarrfirchen, und 
einem Diftrict von 8 Parochien, hat den Titel eines Mars 
quiſats, den K. Alphonſus der fechite, dem zten Grafen 
von Kautahede, D. Antonio Luiz de Menezes, geges 
ben bat. 
9) Aanbados, ein Sleden, dem Infanten zuges 
börig, mit einer Pfarrkirche, und einem Difteiet von 
2 Parochien. 
10) Moreira, ein Flecken mit 2 Pfarrkirchen und 
einem Diſtrict von 6 Parochien. 
1) Caftello Mendo, ein Flecken mit Pfarrlir⸗ 
If hen, ımd einem Diſtriet mit ı5 Parochien. 


12) Meda, Eafteisad, mit einem Diftriet von z 
Parochie; Welofo, Zamegal, Alfayates; mit einem 
Diſtrict von 29. Villar Mayor, (der den Titel einer 
I Grafſchaft hat, den die Marquifen von Alegrete fuͤhren,) 
mit einem Diſtrict vor 3P. Caftello Bom, mit einem 
Diſtrict von 49. Eſcalhaõ, Laftello Rodrigo, mit eis 
nem Diftriet von 10 P. Almendra, Caftello Mielbor, 
- mit den Titel einer Graffihaft; Cinco Vilhas, Arrei⸗ 
gada, oder Reygada, mit einenrDifkrict von 1P. Aseitg, 
Caſtanheira, Ervedoſa, Valenca do Duero, Val de 
Coelha, Flecken, deren jeder eine Parochie ausmacht. 


5 13 carwi ein Concelho. 
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"VII Correicad da Guarda, begreifet eine 
Stadt, 30 Stecken, und ein Couto, 


ı Die Stadt Guarda, lieget nicht weit vom Urs | 
fprunge des Fluffes Mondego, an einem Theil des Ber⸗ 


ges Eſtrells, und ift ſowohl von Natur, ald durch Kunſt, 
befeftiget, hat such sin Caſtel. Die Ebene ben Guarda 
beherrfchet ganz DBeira, und Fan 15 dis 20000 Mann 
faſſen. Ein auf derfelben errichtetes Lager, dedecket Lis⸗ 
boa am beften. Die Stadt enthält ungefähr 2300 Ein⸗ 
wohner, 5 Pfarrfischen, darunter auch die prächtige Ca⸗ 
thedralkirche iſt, Armenhaus, ı Hofpital, 2 Klöfter, 
und ıft der Hauptort der Correisad, auch der ordentliche 
Sitz eines Corregedor und Juiz de fora. Der hiefige 
Bifchof, der unter dem Erzbiichof zu Lisboa ſtehet, hat 
260 Par, unter ſich, die in 6 Diftriere vertheiler find, 
und wohnet des Winters zu Laftello Branco, Unter 


dem Könige Emanuel wurde die Stadt zu einem Herzogs 
thum erhoben, fiel aber nachmals wieder an die Krone, | 


Zu ihrem Diftrict gehören 40 Parochien, 
...2.Die Fleden find: 


ı) Jarmello, ein Flecken von ungefähr 770 Ein⸗ 


wohnern, , mit 3 Pfarrkirchen umd einem Diſtrict von 
8 Parochien, 


2) Manteigas, ein Flecken mit 2 Pfarrkirchen und | 


ungefaͤhr 1300 Einwohnern. 


3) Covilhãa, ein Flecken mit ungefahr 3500 Ein⸗ 
wohnern und 13 Pfarrkirchen. Es find Hier zwar viel 
Zuch⸗Sarſche und Strumpf⸗ Webereyen angeleget wor⸗ 
den, ſie haben aber den gehoͤrigen Fortgang nicht gehabt. | 
Der hiefige Juiz de fora und dos Orfaos gehoͤret mit zur 


Comarca. Zum Diſtrict diefes Ortes gehören 47 P. 

4) Eelorics, ein Flecken mit 1100 Einwohnern 
und 3 Pfarrkirchen, und einem Diftriet von 19 Parochien. 
Bey dem Flecken lieget ein Eaftel auf einem Berge, 


5) Bouven, ein Flecken mit 2 Pfarrkirchen, und 
einem Diftrict von 9 Parochien. Er bat den Titel eines 


Marquiſats, den K. Johann der fünfte für Don Mar: 
eine 
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tinho Maſcarenhas, 6ten Grafen bon Santa Eruz, ers 
neuert bat. — 

6) Cea, ein kleiner Ort, mit einer Pfarrkirche, zu 
deſſen Diſtrict 10 Parochien gehoͤren. Der hieſige Juiz 
de fora gehoͤret mit zur Comarca. 

Die uͤbrigenFlecken, von welchem ein jeder eine Paro⸗ 
chie ansmacht, find: Valhelhas, mit einem Diſtrict 


won 5 P, Lodeceiro, Some Telneiro, Barasal, Aso= 


ses, Linbares, mit einem Diftricr von 6 P. Mesqui⸗ 
tella, Mello, Folgozinho, Labre, Oliveirinha, 
Santa Marinha, der mit Caſtro Verde, nur ı Par. 
ausmacht, und einen Diftrict von P. hat; S. Romaõ, 
Torrozello, Villa Cova a Coelheira, Vallazim, Lo: 
riga, Alvoco da Serra, Louroſa, Lagos, Midones, 
mit einem Difirict von ı P. Seixo, Forno. 
3) Louto do Moſteiro, machet ı Parochie aus. 


VII Correicad de Caſtello⸗Branco, befte- 
Bet aus 22 Flecken. 


ı) Caftello: Branco, ein bemauerter Flecken mit 


einem alten Kaftel, zwiſchen den Eleinen Fluͤſſen Ponful 
‚und Vereza, die in den Tejo fallen. Er gehöret dem Or⸗ 
den Chrifti, uud enthält ungefähr 3700 Einwohner, 2 
Pfarrkirchen, ı Armenhaus, 2 Hofpitäler, 2 Kloͤſter und 
einen Anfebnlichen Pallaft, in welchem der Bifchof von Gu⸗ 
arda des Winters zu wohnen pfleget. Er ift der Haupts 
ort der Comarca, und der. Sit eines Corregedor, Prove— 
dor und Juiz de fora, Der Corregeder iſt zugleich Ou⸗ 
Bidor des Ordens Chriſti. Zum Diftrict des Fleckens ges 
hören 9 Parochien. 
| 2) Alpedrinha, ein Flecken mit ı Pfarzficche. Der 
Juiz de fora diefes Orts und von Caſtel none, gehöret 
mit zur Comarca. | 
3) Belmonte, ein Flecken mit 2 Pfarrfirchen und 
einem Diftriet vom 2 Barochien, 

| 4) Sabugal, ein Fleden am Fluffe Coa, mit 2 
Pfarrkirchen, und einem Diftrict von 14 Parochien, 

N | E 4 5) Pens 
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5) Pennamacor, ein fefter Flecken mit einem Cas 


ftel, in einer rauhen erhabenen Gegend an der fpanifchen 


Bränze. Er enthält etwa 2300 Einwohner, 3 Pfarrkir⸗ 


‚hen, ı Armenhaus, ı Hofpital und. ı Klofter. König | 
Alphonfus der fünfte machte ihn zu einer Graffhaft, er 
iſt aber wieder an die Krone gefallen. Sein Zuiz de fora 


gehöret mir zur Comarca. Sein Diftriet befichet aus 
8 Parochien. 
6) Monſanto, ein Flecken mit 1000 Einwohnern, 


2 Warrkirchen und einem Diftrict von 3 Parochien; bat | 
den Titel einer Grafſchaft, den die Marquiſen von Ca I; 


jenes führen, 
7) Idanha a Delba und Idanha a vlova, find 


2 Flecken, am Fluſſe Ponſul, davon der erſte ehemals J 


anſehnlich geweſen iſt. Zu jenem gehoͤret ein Diſtrict 
von J, und zu dieſem einer von 2 Parochien. 


8) Sar3edas, ein Flecken mit dem Titel einer Graf⸗ 
ſchaft. Zu feinem Diſtrict gehoͤret Parochie. | 


9) Die übrigen Flecken, davon jeder I Parochie 
ausmacht, ſind: San Vicente da Beira, mit dem Ti⸗ 


tel einer Graffchaft und einem Diſtriet von 6 P. Caſtello | 
novo, mit dem Titel eines Marquiſats, und einem Dis 


firict von 5 P. Atalayg, Sortelha, mit einem Diftriet 


von 8 P. Eouro, mit einem Diftrict von 3 P. Proensa | 
a Velha, mit einem Diftrier von 2 P. Bempoſta, Pena | 
Garcia, Salvaterra do Extremo, mit einem Diftricek | 
von 1P. Segura, Zibreira, Rosmeninhal, Villa Del 


ha de Rodeo, mit einem Diſirict von 3 Parochien. 


3. Entre Duero e Mindo, 


ift die aͤußerſte Sandfchaft des Königreichs gegen | 


Norden, und hat den Namen von der tage, weil fie 
zwiſchen den Flüffen Duero und Minho lieger, davon 
der erfte fie von der Landſchaft Beira, ber zweyte 
aber von der fpanifchen Landſchaft Galizien trennet, 
von der fie auch durch ſehr tiefe und ungangbare 

| Wege 
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Mege gefhieden wird. Wegen Ihre Sage zwiſchen 


zwey Fluͤſſen, hat "Antonio sando de Azevedo fie 
MHefepotamia de Portugal genennet. Ihre Größe 
von Mitternacht nah Mittag, macht 18, und von 
Abend nach Morgen, 12 portugiefifche Meilen. , Sie 


| bringet nicht nur viel Getreide, Wein, Del, Schafe 


wolle und Flachs hervor, fordern hat auch viel Vieh, 


- Wild und Fifche, und ihre Slüffe, die fich in das 
- Meer ergießen, und. die guten Hafen, unter welchen 


Porto und Vianna die vornehmften find, befördern 
auch die Handlung; daher fie 2 Cidades, (Staͤdte,) 
naͤmlich Braga und Porto, 26 Villas, (Flecken,) 


46 Concelhos, 44, oder, nad) anderer Rechnung, 
48 Coutos, und 12 Behetrias, Honras und Jul-⸗ 


gados begreifet, und nach Maßgebung ihrer Groͤße, 


unter allen Landſchaften des Reichs am ſtaͤrkſten be— 


wohnet iſt. In Anſehung des Kirchenſtgats, ent» 


hält ſie 2 Karhedralfirhen, naͤmlich zu Braga und 


Porto, 5 Collegiatlirdyen, nämlid) zu Öuimaraeng, 


Barcellos, Eedofeita, Balenca do Minho und Dis 


anna, eine große Menge Abteyen, Kiöfier und Cons 


vente, die. größfentheils reich find, und 963 Paro« 


chien, in welchen im Jahr 3732 gegählet worden 92547 


Feuerſtellen, und 430372 Seelen, wie aus dem 


+ Berzeichniß der Parochien in meinem Magazin er⸗ 


9⸗ 


hellet. Unter den Commenthureyen der Ritter - Or. 
bden, iſt inſonderheit die Balley von Leça, zu 


merken, die dem Johanniter Ritter, Orden gehoͤret, 
Die Einmohner find brave und den Spaniern fehr 
h ist Seute. Die Sandfcyaft wird in 6 Gerichts- 


Brei abgetheilet, davon 3, die Laͤnder der Krone 
Es begreis 
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begreifen , Correigoens, und 3, bie den Donas | | 


tarios gehören, Ouvidorias genennet werden, 


1 Die 3 Correigoens, davon jede durch ei⸗ | 


;.! nen Fönigl. Corregedor regieret wird, 
ı Lorreisad de Guimaraens, beſtehet aus 


4 Villas, oder Flecken, 20 Concelhos 14 Coutos, | 


4 Honras, und ı Julgate, 


ı) Guimaraens, ein Flecken, der feinen Urforung | 
einem Rlofter Benedictiner Ordens zu danfen hat, Tas 
ums Jahr 927 gebauet worden, worauf man neben dem» ' 
ſelben zuerft einen geringen Ort angeleget hat, daraus 
nachber ein Flecken geworben Geine Mauern haben 
1850 Schritte im Umfange. Er wird in die Alt» und 
Neu-Stadt abgetheilet, enthalt ungefaͤhr S000 Mens | 
hen, 4 Pfarrkichen, außer. 2 in ven Vorftädten, ı Ars | 
menhaus .’3 Hofpitäler, und 6. Klöfter, und nicht weit | 
von der Stadt nod) eins. Er, ift der erfte Sit der pors | 
tugiefifchen Könige, und das Vaterland des Königes Af⸗ 
fonfo Henriques gewefen. Der Infant Duarte, des | 
Königes Emänuel Sohn, befaß diefen Slecden, unter ! 
dem Titel eines Herzogthums, und. fein Sohn gleich⸗ 
falls, nach deſſen Tode der Titel weg, und der Ort wie⸗ 
der an die Krone fiel. Er iſt der Hauptort der Correigad, | 
und ber. Sitz des Corregedor, imgleichen eines Provebor | 
und Zuiz de fora für die Komarca Guimaraens. Zum | 


Gebiet des Fleckens gehören 96 Parochien. 


2) Amarante, ein Flecken am Fluß Durro, wos | 
felbſt, ein Juiz de fora ift, der mir zur Comarca gehoͤret. 
. 3) Eanavezes, ein Flecken am Fluß Duero, der | 


6 Pfarrkirchen hat. 
/ 4) Povos, ein Flecken. 


5) Zwanzig Concelhos, die find: Felgueiros, mit | 
20 Parochien; Unhaõ, mit dem Zitel einer Grafichaft, | 


und 10 P. Santa Eruz de Riba Tamegs, mit zo P. 


Gouvea de Riba Tamega, mit 8P. * mit 
J—— 
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13 9. Cerolico de Bafto, mit 38 P. Tabeceiras de Bas 
7, mit 19 P. Roſſas, mit 2 P. Villabog de Roda, 
mit ĩP. Dieira, mit 69. Monte Longo, mit 149. 
Ribeira de Soas, mit ıı P. Povoa de Lanhofo, mit 
zı 9. 3. Fond de Key, mit3 9. Mondim de Baito, 
mit 2 P. Atey, mit 1P. Serva, mit 3 P. Pille Pous 
ca de Aguigr, mit 13 9. 


65 Vierzehn Coutoß, * ſind: Abbadim, Fon⸗ 
te Urcida, Mancelios, Moreira de Rey, Parada de 
Bouro, Pedraido, Pombeiro, Poufadella , Refoyos 
de Bafto Taboado, Tibaens, mit 4 Parocjien ; Tra⸗ 
vanca, Tuas, Vimieiro mit 3 Parochien. 


7) Vier Honras, darunter villacais, mit ı Pas 
robie; Ovelha, mit 2 Parochien. 


8) Ein Julgado, namlic) : Kagiofo, | 
2 Correicaõ de Vianna, beſtehet 


1) Ausg Flecken. | 

G) Vianna, ein Fleden, nicht beit vom Ausfhuffe 
des Fluſſes Lima ins Meer, iſt groß, wohlgebauet und 
feſt, wie er denn inſonderheit durch das Caſtel S. Jago 

beſchuͤtzet wird. Er enthaͤlt ungefaͤhr 7000 Einwohner, 
2 Pfarrkirchen, Armenhaus mit einem Hoſpital, und 
7 Kloͤſter, hat auch einen Hafen, der aber jetzt verfäns 
det, und nur für Fleine Schiffe brauchbar if. Seine 
ſtoaͤdtiſche Einrichtung , hat er dem Koͤnig Alphonfus dem 
dritten zu verdanfen, der fie 1253 gemacht hat. Ehemals 
gebörete er unter dem Titel einer Graffchaft unterfchiede: 
nen Herren, nunmehr aber der Krone, Er ift der Haupts 
ort des Correi cad, und der Sitz eined Eorregedor, Pros 
vedor und Juiz de fora. Es bat hier auch ein Meftre 
de Campo General feinen Sit. Zum Diftrict diefes Orts 
geboͤren 20 Parochien. Die Polhöhe ift hieſelbſt nach 

des P. Capaßi Beobachtung, 41 Gr. 41 Min, 

(2) Ponte de Lima, ein Flecken am Fluß Lima, 
‚on dem Ort, we zut Zeit. der Römer Forum Limico» 
rum, 
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rum, geftanden. Nach einer zweymaligen Verwuͤſtung, 
iſt er 1125 und 1360 wwiederhergeftellet. Gr hat an 2000 


Einwohner, if wohlgebanet, hat eine Collegiatkirche, 
ı Armenhaus, 3 Hofpitäler und 2 Klöfter. Zum Diftriet- 
deffelben gehören 24 Parochien. Der hiefige Juiz de fora | 


gehörze mit zur Comarca Vianna. 


(3) Ponte da Barca, ein Flecken, * Diſtrict 


deſſelben gehören 25 Parochien. 
(4) Souto de Ribeira de homem, ein Flecken. 


(5) Prado, ein Flecken, der den Titel einer Graf⸗ 


ſchaft hat. Franco de Soufa, dritter Graf von Prade, 


ift der erſte, der ‚zum Marquis von Minas in Brafilien 


) — worden. Zum Diſtrict des Ortes gehoͤren ı4 Par, 


(6) Pica de Regalados, ein Flecken an einem klei⸗ 


nen Fluß, der ſich in den Cabado ergieet. 

(7) Pille nova de Cerveira, ein Flecken, am Fluß 
Minho, der ehemals an einem andern Orte geſtanden 
hat, und vom Koͤnig Dionyſius angeleget ſeyn ſoll. Er 
lieget an einem niedrigen mit Hoͤhen umgebenen Orte, iſt 


wohl befeſtiget, und hat auch gegen Valenga zu das 
Fort Azevedo. Er enthält eine Pfarrkirche, ı Armen⸗ 
haus, ı Hofpital, und nahe dabey ift ein Klofter auf 
einem Berge. König Alphonſus der fünfte, erhoͤhete 


ihn zu einer Dice: Srafichaft: allein, unter Philipp dem 
vierten, ift er wieder an Die Arone gefommen. Jetzt hat 


er den Titel einer Grafichaft. Zu feinem Diſtrict gehoͤ⸗ 
ren 13 Parochien. Der hiefige Zuiz de fora gehdret mit | 
a | 


zur Comarca Viann 


(8) Wonced, ein Sleden, am Fluß Minho, den 
Alphonſus der dritte errichtet, und 1261 privilegirer hat. 


Er ift befefliget, hat ı Dfarrlirhe, Armenhaus, 1905 
ſpital, uud ı Klofler. Der hiefige Juiz de fora gehöret 
mit zur Comarca. Zu feinem Diftrict gehören 22 Paro- 

chien. Die Polyöhe iſt hiefelbft nach des P. Capaßi Beob⸗ 
achtung 42 Gr. 5 Din. 

(g) Arcos de Daldevez, ein Flecken mit ı Pfarr: 
firche, hat den Titel einer Graffchaft, den zuerft Luiz de 
Lima de Brito RE bekommen, feine Tochter - — 

dur 
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durch ihre Wermählung auf D. Thomas de Noronha ge: 
bracht hat, Daher diefes Haus den Namen Noronha noch 
beybehält. Zum Diftviet Deffelben gehören-45 Parochien. 
2) Aus ı2 Concelhos, welche find; Lindoſo, mit- 
1 Parechie; Pica de regalados, niit 17 9. Villa Gar: 
cia, mit 49. Entre Homem e Cavado, mit ı8 Par. 
Bouro, mie 12V. Susyo, mit 3 P. Santa Marıba 
de Bouro, mit OP. Coura, mit 20 P. Albergaria 
de Denella, mit ıı P. Sotto de Rebordaens, mit 3 
P. Santo Kftevgd da Saxa, mit 2 P. Beraz de Lima, 
mit 4 Par. | 
3) Dreyzehn Coutos, nämlich: Aboim da Nobre⸗ 
ga, Azevedo, Baldreu, Bouro, Cervgens, over Pils 
lar de Areas, Sreiriz, Lusio, Manhente, Nogueira, 
Queijads, der mit Boilhoſa vereiniger iſt, Sabariz, 
Sanfins, mit 4 Parechien, Souto. 


3 Correisas do Porto, beſtehet 


ı) Aus ı Stade und 3 Flecken -, 
(1) Porto oder Oporto, eine Stadt am Fluß Duers, 
der fich 3 Meile von hier ind Meer ergießet, und über 
deu eine neue Brücke gebauet if, Der Eingang ihres 
‚Hafens, der Barra genennet wird, iſt, der Sandbaͤnke 
und Felſen wegen, gefährlich, im Winter bey hohen Wafz 
‚fer ausgenommen. Er wird durch das Caſtel S. Joaö 
da Foz, beſchuͤtzet, außer Dem noch ein anderes auf der 
Meerfeite ift. - Die Stadt ift offen, aber nächft Lisboa 
‚die reichfte, volkreichſte, am beiten gebaurte, und ven 
größten Handel treibende Stadt des Koͤnigreichs. 1732 
waren hier 24000 Menfchen, 1766 aber rechnete man 
"auf 40000. Sie hat 4 Vorſtaͤdte, mit der Kathedral⸗ 
‚firche 7 Par. ı Armenhaus, einige Hofpitäler, 12 Klds 
ſter, davon 4 außerhalb den Mauern liegen; und iſt ver 
Sitz eines Biſchofs, unter dem, die Stadt und ihren Dis 
ſtrict ungerechnet, 4 Comarcas ecelefiafticas ſtehen, näms 
"lich, die von Maya, Penafiel, Riba-Tamega und Zeira, 
dazu 341 Pfarrlirchen gehören, Sie ift auch der Sitz 
J eines 
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eines Tribunal de Relacao und einer Caſa do Cibvel, die 
K. Philipp derszwente, von Lisboa hieher ve: leget bat, e8 | 
ift hier auch eih Tribunal da Alfandega, umd ein Münze: 
haus, Eie ift ferner der Hauptort der Korreicad,.und - 
der Sitz eines Corregedor, Provedor, Juiz De fora und. 
Juiz dos Orfaos. Die Stadt hat ihren Urſprung dem, 
Drie Gale oder Gaya zu danken, der gegen ihr über auf 
ber andern Geite des Fluffes, auf einen, bejchwerligen. 
Berge gelegen hat, und von deſſen Einwohnern ſich ein 
Theil an dieſem niedrigern und bequemern Dit angeba; et, 
der Saber Porturale oder po: to de Cale genen.et, and, 
mit der Zeit ein biſchoͤflicher Si geworden, deffen Yras 
Iaten fich Epifcopos Portucalen es, oder Yortucnfed ge: 
nennet yaben. Das ganze Königreich hat feinen Na nen 
daror, Ehemals bat fie befonvere Herren gehabt, uns | 
mehr aber geböret fie der Krone. Der Wan, der von | 
hier koͤmmt, iſt bekannt. Man technste 1773, daß f ihre‘ 
lich 20000 Pipen Wein ausgeführet würden, jed zu 
60 bis 72 Thaler geredsnet, daß aber in Di: fer Gegend 
alle Jahr etwa 80000 Pipen gewonnen würden, Die’ 
Stadt hat fich 1757 ſcharfe Zichrigungen vom Könige zus | 
gezogen. Die Polhoͤhe ift hieſelbſt, nach des P. Eayapi | 
Beobachtung, 4ı Gr. 10 Min 
(2) Pille nova do Porto, ein Flecken am füd fichen j 
Ufer des Fluſſes Duero, gegen Porto über, nicht weit bon | 
der alten Stadt Baya, in Anfehung deren er Billa none N 
heißet. Er ift 1255 vom Könige Alphonfus errichter wor⸗ 
den, hat ungefähr 2900 Einwohner, ı Pfarrkirche, 1 Urs N 
menhaus, ı Hofpital, ı Klofter, und nahe bey dem Sles 
een find noch 2 Aldfker. A J 
(3) Melres und Povoa de Varzim, ſind Flecken. 

2) Aus 12 Concelhos, vie find: Gaya, mit 20 P. 
Gondomar, mit 8 P. Aguiar de Souſa, mit 47 P. 
Maya, mit 54 P. Refoyos de Riba de Ave, mit2ıP. 
L.oufsda, mit 12 P. Penaftel de Soufe, mit 37 P. N 





Porto-Earreiro, mit 3 P. Penaguiad, (welder Ort I 


den Zitel einer Grafſchaft hat, den die Marquiſen von 


Abrantes führen) mit 14 P. Bayaõ, mit 18 P. Soals J 
haens, 
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| haens, mit ı P. Bem-Viver, mit 16 P. Arintes, mit 
x P. welcher letzte Ort den Titel einer Grafſchaft führer, 
den Luiz de Almeida zuerft befommen bat. 


5) Aus 7 Coutos, die find: Anfede, Entre ams 
bos 08 rios, Serteira, Meinedo, Prgo de Souſa, 
Pendorada, Villas 304 de Quires. 
4) Aus ı Julgado, naͤmlich Bouzas, mit 8 ar, 
5) Aus 5 Beherrias und Konras, die find: Bal⸗ 
tar, Barboſa, Frazao, Gallegos und Zouredo, 


1 Die 3 Ouvidorias, die den Donatariog 
‚gehören, die einer jeden einen Ouvidor vorſetzen. 


ı Ouvidoria de Barcellos, befiehee X 


| ı) Aus 7 Flecken die ſind: 
(1) Barcellos, ein Flecken am Fluſſe Cavado, * 
mit Mauern und Thuͤrmen umgeben ift, ı Collsgiatfiiche 
und ı Pfarrfirhe, ı Armenhaus, ı Hofpital und ı Klos 
\fter enthält. Er ift ver Hauptort der Ouvidoria, und der 
Sitz eines Ouvidor und Juiz de fora, die das koͤnigl Haus 
von Braganca beftellet. Diefer Ort ift nach der Errich⸗ 
tung des Königreichs die erfte Graffchaft in Portugal ges 
weſen, und hierauf vom König Sebajtian zu einem Her⸗ 
| ne gemacht worden, deffen Titel aber jetzt niemand 


| (2) Efpofende, ein Flecken mit einem Hafen, hab 
beym Einfluß des Sluffes Eavado ind Meer. Der Has- ı 
* iſt nur fuͤr kleine Schiffe, bat aber doch ein Fleines _ 

Fort zur Beſchuͤtzung. Sin dem Flecken ift ı Pfarrkirche, 
ı2 Armenbaus und ı Hofpital. 

(3) Eaftro Laboreiro, Famelicad und Rates, ſind 
(geringe Flecken. 
| (4) Pille de Conde, ein mittelmäßiger Fleden mit 

einem befefligten Hafen am Meer. 

| (5) Melgaso, ein Flecken, nahe beym Fluffe Minho, 
den König Affonfo Henriques, 1170 angeleget, und 
pen ae us mit Mauern umgeben. Seine — 
| eſti⸗ 
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feftigung hat er von einem Caftel, das an feiner norbfi«‘ 
chen Seite if, Es iſt bier ı Pfarrkirche Armenhaus 
umd ı Hofpiraf. Die Polhoͤhe ift hiefelbft, nad) des P. 
Capaßi Beobachtung, 42 6.7 Min. 
2) Aus 3 Concelhos, vie find» Larim, Portelle 
das Cabras und Villa⸗Chãa. | vi 
3) Aus 5 Coutos, naͤmlicht Cornelhäa, Fragoſo, 
Gondufe, Palmeira, oder Kandim, Villar de Grades. 
4) Aus ı iulgado, naͤmlich: Vermoim, und ĩ Hon⸗ 
ra, naͤmlich: Sralaens. | | 


2 Üuviderig de Valenca, beſtehet 


1) Aus 3 Stecken, die find: 

() Valenea, ein fefter Flecken am Fluß Minho, der 
fpanifchen Feſtung Tuy gegen über, von der er nicht viel 
weiter als einen Kanonenſchuß entfernet iſt. Er lieget 
an einer Höhe, hat 8 bis 900 Einwohner, 2 Vfarrlirchen, . 
worunter eine Collegiatlirche it, ı Armenhaus, ı Hofpis, 
tal, 2 Kloͤſter, und ift der Hauptort der Dupidoria, und 
der Sitz eines Duvidor und Juiz de fora. Er hat an⸗ 

faͤnglich Contrafta geheißen. Chemals hat er den Titel I 
eines Marguifats gehabt, den ihm fehon König Alphons Ni 
ſus der fünfte gegeben, der ihn aber bald darauf zu einer N) 

Grafſchaft machte. Unter König Johannes dem vierten, Hi 
Fam er wieder an die Krone, und wurde nachmald deut | 
Haufe der Jufanten zugefchlagen. König Johannes der | 
fünfte, gab dent Grafen von Vimioſo den Titel eines Ni 
Marquez de Valenca. Zu feinem Diftriet gehören 10 
Parchim | | — ? 

(2) Caminha, ein fefter Flecken, am Fluß Minds, : 
nähe bey dem Ausfluß deſſelben ins Meer, woſelbſt er 
eine Eleine Inſel macht, auf ver ein Ort und Klofter anz 

geleget worden, Er enthält an 1300 Einwohner, ı Pfarr> 
kirche, I Armenhaus, 2 Hofpitäler , davon eins für Sola 
daten gewidmet ift, und 2 Klöjter, Es fiheinet, daß er 
ums Jahr 1265 vom König Alphonfus dem dritten angeles 
get ſey. Ehedeſſen hatte er den Titel einer Grafſchaft, 

und 
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—18— nachmals eines Herzogthums; ſeit 1641 über gehoͤ⸗ 
"rer er den Jafenen. Die Yolböhe iſt biefelbfk, nach 
des P. Capaßi Beobachtung, 4ı Gr. 52 Min. au feis 
nem Diftrict gehören 17 Parodyien, 


6y Delladares, ein Zlecken, zwifi ben Moncao und 
Melgacçao, hat den Titel einer Srafſchaft. Sein Diſtriet 
beſtehet aus 16 Parochien. | 

2) Aus 2 Coutos, die find: Seaens und Paderne, 


3Ouvidoria de Braga, befteher: 
Aus der Stadt Braga, Brachara, di aufeiner angeneh⸗ 
men Ebene lieget, die von den F Slüffen Cavado und Defte, 
umgeben wird. Den Namen bat fie von einer gewiſſen 
Art Kleidung, die bey den alten Einwohnern gewöhnlich 
"war. Sie foll von den Griechen erbauet feyn, und iſt 
| nachmals unter ie Wa Romer, Schwaben, - 
Gothen, Mauren und endlich) der Könige von Leon Herra 
Schaft gefommen. Die Römer gaben ihr den Titel Au- 
Zuſta, und die fchwäbifchen Könige. nahmen in verfelben 
ihren Sit. Die Stadt gehöret mit aller bürgerlichen 
"und peinlichen Ober - und Unter = Gerichtsbarkeit dem 
| hiefigen Erzbifchof und Primas des Reichs; doch können 
die Einwohner der Stadt und des dazu gehörigen Dis 
ſtricts, im peinlichen Sachen vom Duvider des Erzbis 
| ſchofs an die Fünigliche Relagoend appelliren. - Zu diefem 
| Erzbisthum gehören 5 Comarcas ecclefiafticad, mänılich, 
die Comarca zu Braga, Balensa, Chaves, Villa⸗Real 
und Torre de Moncorvo. Die Stadt enthält über 12000 
Einwohner, 5 Pfarrkirchen, darunter auch) die große und . 
‚alte Cathebralfirche ift, und zu ihrem Diftrict gehören 
27 Parodyien. Außerdem findet man in berfelben g Kloͤ⸗ 
* Armenhaus, ı Hofpital uud ı Seminarium. 
wifchen der Kirche. S. Pedro de Mariminos und dem 
ofpital, fieher man noch Ueberbleibfel anfehnlicher alten 
(Gebäuve, unter andern von einem Amphitheater und von 
Wafferleitungen. Gie ift der Hauptort der Dupiderig, 
u ud der * eines Ouvidor und Jutz de fora. Die Pol⸗ 
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hoͤhe iſt nach des P. Capaßi Beobachtung, Au 
Gr. 33 Min. | 
| 2) Aus 13 Coutos, nämlich, Arentim, mit 1Ya= 
rochie; Caacços, sat ı PD anbese® mit 1P. Car 
pareiros, mit ı P. Dorneliss, Ervededo, Seitoſa, 
mit ı P. Goivaens, Moure, mit 2P. Pebralva, 
mit 2 P. Proveſende, Pulha, mit 19. und Ribatua. 


4. Traz- los Montes, 


Diefe Landſchaft graͤnzet gegen — an 
Gallizien, gegen Morgen an $eon, gegen Mittag 
auch an $eon und an die Landſchaft Belra, und ges | 
gen Abend theils an Enire Duero e Minho, theils 
an Beira. Den Namen bat fie von ihrer Sage in 
Anfehung der Sandfchaft Entre Duero e Minho, der 
fie jenfeits des Gebirges Marad liege. Ihre Größe 
ſoll fi) von Norden nady Süden auf 30, und von. 
. Diten nach een auf 20 portugiefifche Meilen be= | 
laufen. Das Sand ift groͤßtentheils bergig, und 
daher taud, dürre und wenig bewohnet; doch find 
auch einige fchöne und fruchtbare Thaler verbanden, | 
in welchen Roggen, Weisen, Wein und andere Fruͤchte 
wachfen. - Außer dem Sub 2 Duero, wird fie noch 
von den Eleinern Slüffen Tamega, Corgo, Tuela 
und Sabor gewaͤſſert, die insgeſammt in den Duero 
fließen. Sie begreifet 2 Städie, 57 Flecken, un⸗ 
ter welchen auch manche Coutos, oder Julgabos ſind, 
und, vermoͤge des Berzeihniffes, bas Sulz Caetano 
de $ima liefert, überhaupt 551 Parochien, in welchen U 
im Jahr 1732 gezaͤhlet worden 44508 Seuerftellen, U 
und 135808 Geelen; doch fehlet in biefer Liſte die 
Anzahl der Feuerftellen und Seelen in 23 Parochien. 


Faſt 
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Faſt der größte Theif der Landſchaft, beftehet aus 
$ändereyen der Donatarien; es find auch viel Ab— 
feyen, Reytorias und Vigairarias befonderer Hers 


. ren darinn, vornehmlich des Föniglichen Haufes Dras 


ganca, ber  Marquifen von Villa» Neal, der Mars 
quifen von Tavora, des Erzbifchofs von Braga, der 


Bernhardiner, Benedictiner und anderer Moͤnche. 


Enduch haben auch die Ritter-Orden, und inſon— 


derheit der Orden Chriſti, viel Tommenden darin. 


ten, Sie wird in 4 Gerichtsbarkeiten abgetheilet, 


davon 2 den Titel Lorreicae, und : 2 den Namen 
VOuvidoria haben, 


I Die Correicoens find: 
ı Correiss$ da Torre de Woncorvo, bie 


die größte Gerichtsbarkeit in der ganzen Landſchaft 
iſt, und aus 26 Flecken beftehet, davon 10 dem 


Könige, die übrigen aber verfchiedenen Donatarien 
gehören, als dem Haufe Bragansa, dem Haufe 
Villa-Real, den Marquifen von Tavora, den Gue⸗ 


des von Miranda, den Herren Villa de Murga, und 


den Sampayos, Herren von Billa » Flor. 
1) Torre de Moncorvo, ein offener und geringer 


Flecken, lieget in einer geräumigen Ebene am Fuß des 


. Berges Roboredo, zwiſchen den Fluͤſſen Duero und Sa⸗ 
bor. Er enthält ungefähr 1300 Einwohner, eine wohl: 


gebauete Pfarrkirche, ein Armenhaus, ein Hofpital, und 


ein Kloſter; und ift der Hauptort der Eorreicaö, aud) 


der Sig. eines Corregedor, Provedor und Juiz de fora, 
Die Commandantenſtelle des Schloſſes gebörer dem Haufe 


der Sampayer, Herren von Bılla - Zlor, erblih. Zum 


Diſtriet des Fleckens ae 11 P. Er gieug 1762 an 
die Spanier * | 


—— 7 
J 


32 2) Frei⸗ 
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2) Sreiro de Eſpada na Cinta, ein Flecken mit 
einer. Pfarrkuche Zum Diſtrict deffelben gehören 3 Ba= | 
rochien. Der hiefige Juiz de fora geböret mit zur Comarca. 

3) Wonsforte de Rio: Kivre, ein Flecken. Sein 
Diſtrict enthält 25 Parochien. | 

4) Uncigens, ein Sieden. In ſeinem Diſtrict ſind | 
316 Pars len. | | 

5) Linhares, ein Sleden, der ein Julgado ift. 

6) Villarinho de Caſtanheira, ein Flecken. Zum | 

Diſtriet deffelben gehören 6 Parochien. | 

7) Corticos, ein Flecken. Zu —— Diner Ei 
hören 2 Darochien. 

8) Valdasnes, ein Flecken. 

9) Sezulfe, ein Flecken. 

10) Ylusellos, ein Flecken, dem torigl. Hanfe son 
Braganza gehörig, Zum Dia defjelben gehbren 2». 

ı1) Pinho Velho, ein Flecken. 

12) Lamas de Orelhaõ, ein Flecken, Kain Haufe 
von Villa-Real gehörig. Ju feinem Diſtrict liegen 10 
Parochien. 

13) Sreixiel, ein Flecken, gehoͤret dem Hauſe son I 
Villa-Real. Gein Diftriet enthält 2 Parochien. 1 
14) Abreiro, ein Sleden, dem Haufe von Ville | 
Real gehörig. Der Diſtrict deffelben enthält nurı Pas 
rochie. | 

15) Mirandella, ein befeftigter Sleden, am Fluß 
Zuela, mit ı Par. Gein Diftriet beftehet aus 24 Par. | 

" 16) Alfandega de Se, ein Sleden, mit.ı Par. 
Sein Diftriet beftehet aus 15 Paroien. | 

17) Eaftro Vicente, ein Sleden, mit 1P. zu deſ⸗ | 
fen Diftriet 7 Parochien gehören, 

18) Murce de Panoya, ein Flecken. Der Diſtriet 
deſſelben enthält 9 Parochien. 

19) Torre de Dona: Chama, ein Flecken ‚in up 
fen Diftrict 11 Parochien find, 

20) Agua Reves ‚ein Flecken. | 

21) Dilla Slor, ein Flecken. Der Diftrict deffels 
ben enthalt 10 Parochien. 

22) Char Ä 
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4 Chacim, ein Flecken. Sein hat ı 
Parochie. | 
| 23) Villas Bons, ein Fleden. Sein D Difria hat 
2 Parochie. 
24) $:ähas, ein Flecken. F 
| 25) Moz, ein Flecken. Gein Diſtriet hat nur 1P. 
26) Sampayo, ein Flecken. In feinem Diſtrict 
it? 
2 Correigaöt de Miranda, befleher: 

ı) Aus der Stadt Miranda de Duerod, die ehe: 
deffen eine Gränzfeflung gegen Spanien „war, in einer 
‚rauhen und bergigten Gegend, am Fluß Duero, in den 
hier das Fluͤßchen —* get. Be Cathedralkirche des 

hieſigen Biſchofs, iſt die einzige H irche in der Stadt. 
Sie hat ungefähr 700 Einwohner, 1 Armenhaus, ı Ho⸗ 
ſpital und 1 Seminarium, Zum Bisthum Miranda ges 
hören 5 Vigairarias, oder Arcipreſtados, namlich Aro, 
Braganza, Monforte, Mirandella und Lampacas, die 
ungefähr aus 314 Parckhien befieken, Sie ift der Haupts 
ort der Correisad, und der Sig eines Cofregedor, Pros 
pedor da Comarca und Juiz de fora, Zum Diftrict der 
Stadt gehören 22 Varochien. Die Polhoͤhe ift hiefelbft, 
nach des P. Capaßi Beobachtung, 41 Gr. 31 Min. 1752 
wurde die Statt von den Spaniern belagert, da dem 
ein Pulvermagazin in die Luft ſprang und außer dem 
Schloß, einen Theil der Mauer verwuͤſtete. Seit dieſer 
Zeit lieget ſie offen. — * 
© 12) Aus 13 Sleden, die find: BE 
| (1) Algozo, ein Flecken am Fluffe Masas, „sa 
feinem Diftrict gehören 20 Varochien. Der hiefige Juiz 
be fora gehöret mit zur Comarca. - 
(2) Srieira, San Seriz und Rebordayos, Files 
‚den, deren jeder eine Kleine Parochie ausmacht, 
(3a). Pinhees, ein Flecken mit 2 Parochim. Zum 
Diſtrict deſſelben gehören 20 Parochien. 
(4) villar Secco da Lomba, ein Sleden, Zum 
Difiriet deffeiben gehören 6 Parochten. 
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(5) Dal be Paco, ein Flecken, "mit ı Parodie. 
Sein Diſtrict beftehet aus 3 Perochien. | 
00) Sailde und Carocedo, geringe Derter, deren 
jeder eine kleine Parochie ausmacht. | 
(D Pimiofo, ein befeftigter Flecken, nahe bey dene 
Fluſſe Mae 48, mit dem Titel einer Grafichaft, den die | 
Margaifen von Balenca führen, Sein Diſtrict RATGEBER } 
aus 4 Parschien. 
| (8) Mogadouro, ein Sieden, mit ı ara. 
zum Difirier deſſelben gehören 18 Parochien. 
(9) Penarroyas, oder Penas de Kovas, 
Flecken, mit einer Heinen Parochie, Sein 3 Dit e — 
hält 9 Par. 
(10) Bempoſta, ein Flecken, mit ı Parochie. kan 
Diſtriet deſſelben gehoͤren 4 Parochien. 


U Die Ouvidorias, Aw: 


ı Önvidorig de Braganga, die in einer Stadt 
und 10 lecken befteher, die dem koͤnigl. Haufe von | 
Braganza gehören „und in ber Proscdoria. von Mi: | 
randa liegen. BR 


1) Braganza, eine Stadt, in einer geräumigen | 
Ebene, am Fleinen Fluffe Fervença, der diefe Ebene von 
den Berge S. Bartbolomen, trennet. Sie befteber aus 
einer Stadt und einem Seiten. Die Statt bar alte Maus 
ern mit Thuͤrmen, und ein gut befefligted Schloß, Sie 
enthält 2 Pfarrkirchen „ Dazu ungefähr 2700 Seelen ‚ges. 
hören, ı Armengans, ı Hofpital und 4 Kloͤſter. Sie 
iſt auch der Hauptort der Ouvidoria, und ver Sitz eines 
Dupidord und Juiz de fora. Der Dupitor ift über alle 
Oerter biefer Landſchaft geſetzet, die dem koͤniglichen Haufe 
von Braganga gehoͤren. Es werden hier verſchiedene Sei— 
berzeuge verfertiger. Die Stadt ift eine der alteften des. 
Koͤnigreichs. König Alphonſus der ‚fünfte machte fie 1442 
zu einem Herzogthum, dazu ungefähr 50 Flecken gehören, 
amd der Ste Herzog, Fohannes ber zweyte, wurde unter 
em Namen Johannes der vierte König von 5 

| 1762 
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2762 wurde fie von den Spaniern beſetzet, dio ihr ar 
dem unerhebliche Feſtungswerke fchleifien, Zum Diftrict 
bieier Stadt gehören 123 Parochien. Die Yolyohe ft 
hiefelbft, nach des P. Capaßi Beobachtung, Yı Gr. 47 M. 

2) Solgende Stecken: 

(1) Dal de Yisgueirs, Dal de Prados, Villas 
Sranca, mit dem Titel eines Marquiſats, den 1753 das 
graͤfliche Haus von Ribeira grande bekommen kat, und 
Guſtey, 4 Flecken, davon jeder eine Parochie ausmacht. 

(2) Rebordass, ein Fle edin, mit ı Par. Zu feis 


‚nem Difivier gehöret auch nur ı Parochie. 


(3) Gutoiro, ein Flecken, mit einent feften Berg⸗ 
ſchloſſe, zwiſchen den Fluͤſſen Sabor und Diasad. Der 


F Dazu gehörige Diſtriet begreifet 10 Darochier. 


(4) Chaves, ein mittelmaͤßig befeſtigter Flecken am 
luß Tamega, mit 2 Vorſtaͤdten und 2 Forts, davon 
865 eine, das Noſſa Senhora do Roſario genennet wird, 
die Geſtalt einer Citadelle hat, und ı Klifter enthaͤlt, 
das 2te aber S. Noutel heißer. Zwiſchen dem Sieden 
und der Vorftadt Magdalena, iſt eine alte roͤmiſche fleis 
nerne Bruͤcke über Den Tamega, die etwas der 92 ge03 
metrifche Schritte lang, und etwas über 3 breit if. In 
dem Flecken findet man ungefähr 2000 Geelen, eine Colz 
legiatkirche, die zugleich die Pfarrkirche der Sri SE 
Brmenhaus‘, 2 Hoſpitaͤler und 2 Kloͤſter. In Aufehung 
der geiſtl. Gerichtsbarkeit, ftehet er unter — Erzbiſchofe 
von Braga. Er iſt von den Römern erbauet, und zwar, 
wie man. meynet, vom Kaifer Flavius Veſpaſianus, von 
dem er den Namen Aquae Flaviae, bekommen baben 
fol, Won feiner ehemaligen Größe, fiehet man noch viel 
Epuren und Ueberbleibfel: er iſt auch noch jetzt der be— 
traͤchtlichſte Ort in diefer Provinz, und) der Sig des Kriegs⸗ 
Befehlsbabers in den nordlichen Provinzen. Die Polhdhe 
iſt bieſelbſt nach des P. Capaßi Beobachtung, 4ı Gr. 
46 Min. Zu feinem Difiriet gehören 53 Parochien. Er 
gieng ı762 an die Spanier über. 
(5) Monte Alegre, ein Kleden, mit einem befe⸗ 
ſtigten Schloß. Zum —— beffelben gehören 47 Var. 
54 (6) Ruys 
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(6) Buyvaes, ein Flecken, mit — Sein 
Difrier enthaͤlt auch nur ı Darochie, | 


2 Ouvidoria de. Pille: Real, belehet aus 
8 Flecken und ı Honra. 

1) Dilla: Real, der befte — groͤßte Flecken in die⸗ 
ſer Landſchaft, zwiſchen 2 kleinen Fluͤſſen, die ſich in den 
Duero ergießen, und von welchen einer Corgo heiße. | 
Die meiften Haͤuſer fiehen außerhalb der Mauern, die 
wenigen acer, ſo von den Mauern’ — | 
werten die Altſtadt genennet, Er bat 2 Pfarrlirchen, | 

I Zitmenbaus, ı ‚Fofpital und 3 Klöfier, Es iſt bier 4 

—— und ein Juiz de fora und der Provedot von La⸗ 
mego koͤmmt auch bieber, In Anichung der getiilichen 
Gerichtsdarkeit, fiebet der Flecken unter einem Generals | 
vicarius Des Erzbifchofs zu Braga. Er ift vom König 
Dionyfius angeleget. Alphoͤnſus ber fünfte, machte ihn 
zu einer Örafihaft, Johannes der weyte zu einem Mars 
quiſan und Philipp der zweyte zu einem Herzogthum. 
Unter dem König Johannes dem vierten, fiel er wieder on 
die Krone, und wurde dem Tufanten zu Theil. 

2) Eanellas, ein Fleden, nahe bey dem FED: uero. 

3) Die Flecken Abreiro, Freixiel und Kamas de 
Grelhaõ, gehoͤren zur Provedoria de Moncorbo, daher 
ſie oben hen angeführet worden find. , 

4) Die Flecken Almeida und Ranhades, liegen 
in der Landſchaft Beira, in der Comarca von Pine, 


5) Vimioſo, ift oben ſchon da geweſen. 
6) Der Flecken Sobroiz, ift zugleich eine Honra. 


5. Alentejo— 
Dieſe ste Landſchaft, iſt eine der groͤßeſten des 
Koͤnigreichs. Sie graͤnzet gegen Norden an Eſtre⸗ 
madura und Beira, gegen Morgen an Spanien, ges 
gen Mittag an Algarve, und gegen Abend an das 


Meer, BR: [hägen ihre Größe von Norden nad) 
Süden, 
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Suͤden, auf 40, und von Suͤden nah Welten auf 


30 Meilen, andere aber eine jede auf 34 Meilen. 
Den Namen Alentejo, (der wie Alenteko ausge» 
fprochen wird,) hat fie von ihrer Lage befommen, 
weil fie in Anfehung. Eftremadura und der übrigen 
weiter gegen Morden gelegenen und suerft- eroberten 
Landſchaften, jenfeits des Fluſſes Tejo, (olem do - 
rio Tejo,) Heget. Sie wird von den beyden Fiüffen 
Tejo und Guadiana, gewaͤſſert. Der Boden ift 


" Bin und wieder fehr-fruchebar, in andern Gegenden 


| 


— 


aber bergig, ſandig, duͤrre und ungebauet. hr 
größter Reichthum beftehet in Weisen und Geifte, 
in Wein, ae, Citronen und Srangefrüchten, 
an vielen Hrten bat man aud) Del, Wild und Fiſche 
im Ueberfluß. Es giebt auch manche Gegend, Die 
ſchaͤtbare Steine und ſchoͤnes Geſchirr, liefert; da 
hin gehoͤret z. €. der weiße Marmor von Eſtremoz 


und Bianna, der grüne Stein von Borba und Vils 


la-Vicoſa, der weiße und roͤthliche von Setuval 


und Arrabida, und das Geſchirr von Montemor und 


Eſtremoz, das in Spanien ſehr geachtet wird. Der 
Ueberfluß dieſer Landſchaft, inſonderheit an dem, 
was zur Unterhaltung eines Krirgesheers noͤthig iſt, 
— daß ſie der ordentliche Schauplatz des 
Krieges iſt, welches fie unter andern in den beyden Krie⸗ 
gen erfahren hat, die durch die Friedensſchluͤſſe vor 
1668 und 1715 geendiget worden. Daher haben auch 
die Könige von Portugal Urfache, Hiefeibft gute Fe⸗ 
Ps zu unterhalten. Allein die Spanier gewin- 


nen nicht viel, wenn fie dieſe Sandfchaft erobern, Die 


ganze Sandfchaft enthält 4 Städte, 88 Flecken, über« 
has ——— in welchen man 1732 gezaͤhlet hat 
d 5 69223 
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69223 Feuerſtellen und 265223 Seelen. 1787 wurde 
fie auf Koften der Königin mit geo Coloniſten · Fa⸗ 
milien beſetzt, die meiſtens von der Inſel Terceira 
hieher gebracht waren. Sie wird in 8 Gerichtsbar⸗ 

feiten eingetheilet: | 


I Correicaõ de Evora, befeße auseiner Stadt 
und 11 Flecken. | 
1) Evora, eine Stadt, die an einem Zwar nicht | 

viel eronbenen, aber doch folchem Drt Tieget, der höher 
ift, als das umber liegende weite Feld, das faft ganz mit 
Bergen umgeben iſt; denn es bat gegen Norden und Often 
das Gebirge Offa, gegen Suͤden bie Berge von Vortel | 
und Vianna, und gegen Abend das Gebirge von Montes | 
mar. Die Start enthält an 12000 Einwohner, die | 
in 5 Pfarrkirchen vertheilet find, unter welchen auch die erzs 
bifchöfiiche Cathepraifirche iff, ı Armenbaus, 1 Fönigl, 
Hoſpital, und verſchiedene andere Hofpitäier, und ſowohl 
in ihrem Umfreife, als in ihres Nachbarfchaft, 22 Klöz 
fter und Collegia. Dean hat ſie in neuern Zeiten durch 
zwölf genze und zwey halbe Baſtionen befeſtiget. Ein 
altes Schloß, hat in neuern Zeiten vier ganze und zwey 
halbe Baſtionen bekommen, uͤnd auf einer demſelben ge⸗ 
gen Mittag gelegenen Hoͤhe, hat man ein viereckichtes 
Sort mir vier Baionen, und einem Ravelin erbauet, das | 
von dem heiligen Joſeph Denenner wird. In weiter Euts 
fernung gegen Norden, iſt eine andere Höhe, auf ber 
eine Redoute angeleget worden, die von ber heiligen Bar⸗ 
bara benenner wird. Allein, alle diefe Werfer find alt, 
und in keinem guten Staude, daher der Ort als Feſtung 
nichtö Bedeutet. Das Hiefige alte Bisthum iſt 1540. zu 
einem Erzbisthum erhoben; unter dem die Bifchöfe von 
Alvas und Faro, ſtehen— Dieſe Stadt ijt der Hauptort d 
der Correican, und der Sitz eines Corregedor, Provedor, 
Juiz defora und Yuiz dos Orfaos, wie auch einer Unis 
verfität. In uralten Zeiten bat fie Ebora, geheißen; 
* des wichtigen Privilegien, die ihr Julius Caͤſar er⸗ 
thei⸗ 
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theilete, befam fie den Namen Liberalitas Julia; 
nachmals ward fie, Elbora, Ygenennet, und endlich hat fie 
den Namen Evora, erhalten, 1580 ergab fie fich den 
Spaniern. Zu ihrem Diftrict gehören 15 Parochien. 

2) Eſtremos, eine der beſten Feſtungen des Reichs, 
in einer fruchtbaren und luſtigen Gegend, mit einem Ca⸗ 
ſtel, das die Geſtalt einer Citadelle hat. Der Ort iſt ei— 
gentlich ein Flecken, enthält über 6500 Einwohner, Die 
in 3 Kirchſpiele vertheiter find, ı Armenhaus, ı Hofpital 
und 5 Klöfter. Die Häufer find Hierecftg und Fein, Man 
verfertiget hier ſehr ſchoͤnes Geſchirr, und in der Nachbar⸗ 
ſchaft wird ſchoͤner Marmor gedrochen, der, wenn er po⸗ 
Iirer wird, dem Alabafter ahnlich ift. Der hieſige Juiz 
de fora gehöret mit zur Comarca. 

3) Vimieiro, ein Flecken auf einem Berge, dariun 
uͤber ie Seelen ſi nd, mit den Titel einer Grafſchaft. 
Zu feinen Diftrict geböret Parochie. 

4) Canal, Pavia, Aguias und Alcacovas, find 
Sleden. 

5) Lapre, ein Sieden, mit 12 Bis 1300 Seelen, an 
einem Fleinen Fluß gleiches Namens, 

6, Montemör o novo, ein Sieden am Fluß Canha, 
der über advo © Eimvohner zählet, die in 4 Pſarrkirchen 
wertheilet find. Der hiefige Juiz de fora gehdret mit zur, 
Comarca. Zu feinem Diſtriet gehoͤren 12 Parochien. 

7) Mentoito, ein Flecken. 

+ Redondo, ein Sieden, mit. beynahe 2700 Ein: 
wohnern, und einem Diftriet son 4 Parochien. Der hie— 
fige Juiz de fora aehörer mit zur Comarca. Der Ort 
bat ben Titel einer Grafſchaft. 

9) Vianna, ein Fleden von 14 bis 1500 Einwoh⸗ 
nern. Sein Juiz de fora gehöret mit zur Comarca. 


I Ouvidoria de Beja, begreifet eine Stadt 
und 3 Flecken. 

1) Bcja, eine Stadt, im einer etwas gehabenen 
Gegend, die mit fruchtbaren Feldern umgeben iſt. Vor 
nen bie fie Pax Hulia, imgleihen Pax Augufia. 

Die 
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Die Stadt enthält uͤber booo Einwohner, die in 4Kirch⸗ 
fpiele vertheiler find, ı Armenhaus, ı Hofpital und 7 
Kloͤſter; und iſt der Hauptort ber, Comarca, auch der Sitz 
eines — 5* Provedor und Juiz de fora. König Jos 
hann der zweyte machte fie zu einem Herzogthum. Ehe⸗ 
mals iſt fie ein biſchoͤflicher Sitz geweſen. Zu ihrem Di⸗ 
ſtrict gehoͤren 21 Parochien. 

Moura, rin Flecken, enthalt 4000 Einwohner, 
2 Pfarrkirchen, ı Armenhaus, 1 Hofpital und 5 Klöfter, 
und iſt der Sitz eines Juiz de fora. Seine ehemaligen 
Feſtungswerke, haben vie Spanier ehedeſſen geſchleifet, 
und fie find nicht hinlaͤnglich wieder hergeftellet, Zu ſei⸗ 
nem Diftriet gehören 12 Parochien. 

3) Serpa, ein befefligter Flecken auf einer unweg⸗ 
ſamen Höhe, mit 2 Marıfird) en und faſt 4000 Einmohs 
nern. Es it hier ein Juiz be fora. Die umliegende Ges 
gend iſt ſehr angenehm, und oller Feigen⸗ und Dlivens 
walder. Zu ſeinem Diftrier gehören 7 Parochien, 

4) Alcoutim, ein Flecken an der Guadians, der 
zwer in Ulgarve, aber. doch an der Gränze von Nlentejo 
lieget, und zu diefer Gerichtsbarkeit gehöret. Er hat uns 
gefähr 1000 Einwohner, und einen Diftrict von 6 Paro» 
chien. Zu feiner Beſchuͤtzung dienet ein Caſtel. König 
Emanuel gab ihm den Titel einer Grafſchaft⸗ jetzt aber 
gehoͤret ſie dem Infanten. 

Anmerk. Wenn man Beja als eine p — PR | 
trachtet, fo find noch folgende Flecken dahin zu rechuen/ die 


faft ale Donatarien geboren. 
5) Agua de Peires, Villa: Aloe, villa⸗ Kuiva— 


und Albergaria dos Zuſos, Flecken, den Herzogen von 
Cadaval gehoͤrig, haben ihren eigenen Ouvidor. 

6) Die Flecken Alvito, Villa nova de Alvito und 
Aguiar, gehören dem Grafen von- Barab, 

7) Pidigueira, ein Flecken von 2300 Einwohnern, 
mit den Titel einer Graffhaft, und Srades, ein Fle⸗ 
den von 1400 Einwohnern, gehören den Margquifen 
von Niza. 

8) Bes 
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8) Beringel, ein Flecken von 7200 Einwohnern, 
gehörer den Marquifen von Minas. 

9) Iaro, ein Klecen. 

10) Serreirs, ein Flecken, der einen. Diftriet mit 
1 Parochie, und den Titel eines Marquiſats hat, den vie 
Herzoge von Cadaval fuͤhren. 

11) Odemira, ein Flecken, mit 2 Pfarrlirchen und 
einem Diſtrict von 4 Parochien. Sei Juiz de for ge⸗ 
hören mit zur Comarca. 

12) Oricla, mit dem Titel einer Seaikhaft,. und 
Sicalho, ſind Flecken. 


- 11 Oupidoria do campo de Oyrfaue, ge 
ret dem Ritter, Orden Saut ago, und beſtehet aug 
14 Sleden. | 
1) Ourique, ein Sleden von 2000 Einwohnern, 
bat ı Pfarıfirche, ı Armenhaus, ı Hofpital, und iſt 

der Hauptort der Comarca, auch der Sitz'eines Ouvidor, 

' Provedor und Juiz de fora. Syn diefer Gegend fieferte 
‘ Affonfo Henriqgues den Mauren 1139 eine berühmte 
| Schlacht. Zufeinem Diftrict gehören 4 Parochien. 


| 2) Padroens, ein Flecken, mit einem Diftrict von 
1 Parochie. 
| 3) Mertola, ein Slecen an der Guadiana, mit 
2400 Einwohnern, und einem Diftrict von 10 Parochien. 
Sein Juiz de fora gehöret zu der Comarca, Hier fol die 
‚alte Stadt Myrtilis, geſtanden haben. 
4) Almodovar, ein Flecken von 1800 Einwohnern, 
mit einem Diſtrict von 5 Parochien. Sein Juiz de fora 
ger mit zu der Comarca. 
5 Dilla nova de mil fontes, ein Flecken, mit ei⸗ 
| ‚nem Hiftrict von ı Parodie. 
| 6) Sines, oder S. Jono de Sines, ein Flecken 
om Meer. 

7) Eollos, ein Sleden. 
8) Bravas, ein Flecken ‚der einen Difirit ı von 1 


Frarogie bat. 


— — 





9) Ca⸗ 


— — 


— 
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9) Caſtroverde, ein Flecken, am Fluß Corbes, mit, 
2700 Einwohnern. 

10) Anradas, ein Fleden, am Fuß Sorbes. 

ı1) Pe moyas, ein Sleden. 
| 32) Aljuſtrel, ein Flecken von 1500 Einwohnern, | 
mit einem Diſtriet von ı Parochie. . Sein Juiz de fora 
gehöret mit zur Comarca. | 

13) Alvallade und Meſſejana, Flecken. 


IV Ouvidoria de villa Vicofe, beſtehet aus 
12 Flecken und ı Eoncelho. 

ı) Billa Dicoft, DaB ift, die luſtige Stadt, fies 
getin einer fehr fruchtbaren und luß igen Gegend, ift wohl 
gebauer, und bat infonderheir einen ſchoͤnen und großen 
Halo, den die Koͤnige jährlich eine Zeitlang bewohnen. 
Der Flecken iſt mittelmäßig beieftiget, und hat außerdem 
ein altes Saftel zu feiner Beſchutzung. Die Anzahl der 
Einwohner, belaufet ſich ungefaͤhr auf 3700, und er hat 
2 Pfarrkirchen, 1 Armenhaus, ı Hofpital und 7 Klöfter. 
Er ift der Eiß eines Juiz de fora, den das koͤnigl. Haus 
von Braganza beftellet. Ehedeſſen wer er die Reſidenz 
Der Herzoge von Braganja, deren Pallaſt, der noch vor⸗ 
handen war, 1665 von den Spaniern belagert ward. Zu 
feinem Diſtrict gehören 3 Parochien, Zwey Meilen von 

hier ift ein ſchoͤner Thiergarten, in dem allerley Wildpret 
geheget wird. 

2) Evora monte, ein Flecken auf einem Felſen mit, 
g00 Einwoßnern, Zum Diftviet deffelben gehören 4 Pr 

3) Arrayolos, ein Flecken von 2000 Eimvohnern, 
mit einem Diftriet von 4 Parochien. 

4) Borba, ein Flecken von 2700 Einwohnern, mit 
2 Pfarrkirchen, auf einem Berge. Zu feinem Dijtrict ges 
hören 2 Pfarrkirchen. 

5) Monsaras, ein Fleden an der Guadiana, mit 
1500 Einwohnern. Sein Diftrict beſtehet aus 4 Par. 

6) Pilla Boim und villa Fernando, find Flecken. 

7) Portel, ein Flecken von mehr als 1900 Geelen. 
Sein Ohfrie beſtehet aus 7 Parochien. 








8) Som 





Ber 
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8) Souzel, ein Flecken von beynahe 1300 Einwoh⸗ 
nern. Sein Diſtrict enthalt ı Parodjie, \ 

9) Wionforte, ein Fiecken. | 

10) Die Zlecken Chancellaria und Alter do Chao. 

11) Margem und Lagomel, machen ı Eoncelyo aus, 


V Correisasde Elvas, befteher aus ı Stadt 
und 6 Flecken. 

1) Elvas, eine Stadt und mittelmäßige Seftung 
niit einem Gaftel, Santa Auzia, genannt. ie lieget 
auf einer Höhe, und das Caſtel am hoͤchſten, wird aber 
von einigen umliegenden Hoͤhen beherrſchet, auf deren 
zweyen, die die naͤchſten find, man Feſtungswerle auge— 
leget bat. Si e hat Pfatrtuchen unter welchen Die bifchöf: 
liche Cathedralkirche iR, 1 Armenhaus, ı Hofpital und 
7 Kloͤſter. Unter dem hiefigen Biſchof, ftehen 50 Kirch)s 
fpiele. Sie iſt der Hauptort der Comarca, und der Sitz 
eines Corregedor, Provedor und Juiz de fora. Unter 
die hieſigen Merkwuͤrdigkeiten geboͤret vornehmlich eine 
ſehr große Liſterne, in die das Waſſer durch sine Waſſer⸗ 
leitung gefuͤhret wird, die ı Meile lang, und in der Nach» 
harſchaft der Stadt ſo hoch iſt, daß ſie eines dreyfach 
uͤber einander gebaueten Schwibbogens bedarf. In die— 
fer Stadt und ihrem Diſtrict, der aus 10 Parochien beſte⸗ 
bet, zäblet man ungefähr 12400 Geelen. 1580 wurde 

fie von den Spaniern eingenommen, 1659 wurden dieſel⸗ 
ben bey dieſer Stadt von den Portugieſen geſchlagen. 
Das umherliegende Land, trägt guten Wein und vortref⸗ 
liches Del, 
2) La Lippe, eine neue Feftung ohnweit Eloas, die 
‘1763 und 64 unter der Aufiicht des Grafen Wilhelm Fris 
derich Ernft von Schaumburg-?ippe angeleget, und nach 
ihm von dem König benannt worden, Sie ıff ein Viereck 
von vier Baſtionen, und einem Hornwerk, nebſt einigen 
Außenwerken, ſehr ſtark und erhaben, und hat Bomben: 
freye Caſematten, auch faſt lauter bedeckte Batterien, und 
kann eine lange Belagerung aushalten, wenn fie 2000 
| a zur. Beſatzung hat. 
3) Oli⸗ 


I\ 
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3) Olivença, eine der beften Feftungen im biefer | 
Landſchaft, lieget in einer fchönen Ebene. Siehatg 
Baſtionen, 8 Ranelin 8, 1 qutes Gaftel und noch andere | 
Werke. Der Ort ift übrigens ein Flecken, hat 4500 Eins 
mwohner, 2 Kirefpiele, rg ı Hofpitel und | 
ı Klofter. Er Dat eine Briten den Titel einer Grafſchaft 
gehabt; und Degreifet, nebft feinem | Difiriet von 4 Paros 
chien, 6700 Seelen. Der hiefige Juiz de fora, gehötet 

mit zur EN I 
4) Campo Mayor, eine neumodifche Feſtung, mit I 
4 ganzen und 5 halben Baſtionen, und 2 Caftelen, davon I} 
jedes einen Slintenichuf von der Stadt entlegen iſt. Sie fi 
lieget in einer großen Ehene, und ift übrigens ein Flecken, 
der 1 Pfarrfirche, ı Arnrenhaus, ı Hofpital und 2 Kloͤ⸗ 
fier hat. 1732 ſprang ein Buloermagazin in die, ‚Luft, und 
verwuͤſtete, außer den Seftungswerfen, auch einen Theil 
ber Stadt; ſeit der Zeit iſt der Ort nicht mehr ſo gut be⸗ 
wohnet, als vorher, da er auf we Einwohner hatte, 
die Feſt ungsweite find auch nur zum Theil wieder herges 
fiellet, Gein 5 Sulz de fora, gehöret mit zur Comaren. 
5) Ouguella, ein Flecken, N | 
6) Barbacena, ein Sleden, mit dem Titel einer 
Vice⸗Grafſchaft. | 
7) Monrao, ein Sieden auf einen Berge an der 
Guadiana, mit einem Schloß, von 1400 Cimvohnern, 
und einem Diftriet von 3 Parochien, Sein Juiz de fora 
gehoͤret mit zur Comarca. 


8) Terena, ein Flecken, mit einem Diſtriet — 


2 Parochien. 


VI Correica$ — begreifet ı Stadt 
und 22 Flecken, davon einige dem Nitter Orden. | 
Ehrifti gehören. | 

1) Portalegre, ehemals Portus Alacer, eine 
Stadt auf einer kleinen Hoͤhe, die auf alte Weiſe mit 
Mauern und Thuͤrmen befeftiget if, Sie hat an 5600 


Einwohner, 5 Pfarrlirchen, darunter auch die ey 
Cathe⸗ 








Cathedralkirche ift, ı Armenhaus, ı Hofpital und 5 Ald: 
fir. Sie ift der Hauptort der Comarca, und der Big 
eines Eorregedor, Provedor und Juiz de ford, Das bies 
ſige Bisthum ift 1550 vom Pabſt Julius dem dritten geſtif⸗ 
tet, und unter dem Biſchof ſteh⸗n gr Kirchſpiele. Zum 
Diſtriet der Sta! de, Ben 6 Kirchfpiele, 


| 2 Arron hea; ein bereitigter Flecken, in einer et⸗ 
was erbabenen Gegend, beyin Sufasımenfluß der feinen 
| Fluͤſſe Alegrete uno Caya. Er bat ber, 1200 Einwoh⸗ 
ner, ı Pfarrkirche, 1 Armenhaus, I Hoſpital und 1 Klo⸗ 
ſter. König Peter der zweyte kat ihn 1674 zu einem Mar⸗ 
| quiſat erhoben. Zu feinem Diſtrict gehören 6 Parochien. 
Sein Juiz de fora gehdret mit zur Comarca. 
| 3) Wlegeste, ein Flecken, bat den Titel eines Mars 
quiſats, den Manvel Teiles da Syloa, zweyrer Graf 
von Villarmayor, vom K. Peter dem zweyten erhalten har, 
| deſſen Nachlommen ihn noch führen. 
Aſſumar, ein Flecken, hat den Titel einer Graf⸗ 
| ſchaft mit dem K. Peter der zweyte zuerſt den Joasõ be 
Almeida beehret hat. 
| 5) Niza, ein Flecken von 18 bis 1900 ©eelen, mie 
2Pfarrkirchen und einem Diſtrict von 2 Parochien. Sein 
Juiz de fora gehoͤret mit zur Comarca. Er bat den Titel 
eines Marquiſats, den Vaſco Luiz da Gama, zter Graf 
von Vidigueira, zuerft befommen hat. 
" . 6) Dovoa und Meadas, 2 Sleden, Aal Grafen 
von Dal de Reis zugebörig. 
| 2 Alpalhaõ, ein Slesten, der über 1200 Eimvoha 
ner enihält. 
| 8) Caitello de Vide, ein Flecken auf einem Berge 
mit ungefähr 5700, Einwohnern und 3 Pfarrkirchen, 
‚Sein Zuiz de fora gehoͤret mit zur Comarca. | 
| 9) Montalvad, em Flecken. 
\ 20) vis, Yilla -Slor am Tejo, find 3 * 
Die mir andern gleiches Namens, Die hernach vorkommen 
werden, nicht zu verwechſeln. Der letzte hat den Titel 
einer Grafſchaft, 


2h Pa G ya Ouvi⸗ 
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VI Ouvidoria do Crato, beftehet aus 12 Fle⸗ 
en, davon einige in Alentejo, andere in Efiremas 
Dura liegen, einige auch zur Provederia von Portas 
legre, andere aber zu der von Thomar gehören. 

ı) Crato, ein bemauerter Slecken mit einer Pfarr: 
firche,, einem Brmenhaufe, einem Hofpiral und einem 
Klofter. Er ift der Hauptort von Priorat des Johanni— 
ter - Ritter: Ordens, Darunter 29 Parschien fliehen. Der 
Prior hat die Gerichtsbarkeit in bürgerlichen und Peinliz | 
chen Sachen, und in Anſehung der Kirchenfachen ift das I 
Priorat Durch apoftolifche Erlaubniß, die den Titel hat 
aullins Dioecejis, von der geſammten Gerichtöbarkeit der 
Bifchdfe ausgenommen. Es hat bier ein. Duvidor und 
ein Juiz de fora feinen Zig. Zum Diflriet des Fleckens 
gehoͤen Pa N. 0, 4 
2) &. Joaõ de Gafete, Toloſa und Amieira, 
ſind Flecken. BR; | 

3) Envendos am Ted, Carpoeird, Certaa, Cat: 
digos und Dleiros, find Flecken. 

4) Belver am Tejo, Pedrogad pequeno und 
Proensa anova, find Sieden in Eſtremadura, | 


VII Ouvidoria de Avis, enthalt 17 Flecken. 
1) Aviz, ein bemauerter Flecken, an einem erhabe⸗ 
nen Drt, bey einem Eieinen Fluß gleiches Namens. Er 
enthält 14 bis 1500 Seelen, eine Pfarrkieche, ein Armen⸗ 
“Haus, ein Hofpital und ein Klofter des Nitter: Drdend 
von Äviz, deffen und der Duvidoria Hauptort er iſt, wie 
auch der Sit eines Ouvidor md Juiz de fora. Der fits 
ter: Orden von Aviz hat von diefem Drte den Namen, den 
er unterm König Alphonfus dem zweyten angeleget, und 
1211 gefchenfet befommen. Außerbalb der Mauern lieger 
eine große Vorftadt. Zum Diftrict des Dres, gehören 
3 Parochien, | | 
2) Labesa de Dide, Deiros, Seda, Cano, Mo 

ra, Eabesad und Alandroal, find Flecken. 


— 
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3) Sronteira, ein öleden, hat den Titel eins Marz 
quiſats, den zuaft Don Zoad Maſcarenhas befommen . 
bat. Die Marquiſen nennen fin zugleich Grafen von 
Torre, welcher Ort in Traz:los Montes lieget. 


| 4) Galveas, ein Flecken, har den Titel einer Grafs 
ſchaft. — 
5) Sigueira, Benavilla, Noudar, Alter: Pes 
drozo und su umınba at der Guadang, find Flecken. 
6) Ben: ‚vente, ein Flecken, ik emem Diftricı von 

2 Parochien. 
7) Eurucde, ein Flecken, mi einem Difirict von 

4 Parochien. 


6. Das Koͤnigreich 9 lgarve. 


| Es gränzer gegen Norden an die Landſchaft Alen⸗ 
tejo, von de. es durch vie Gebirge E-ldeira” und 
Monchique getrennet wird, gegen Diten an Snda⸗ 
|; luſien, gegen Suͤden und Welten andas Meer, Seine 
Größe fell von Morgen nad) Abend 27 bis 28 Mieiz 
fen, von Mitternacht nach Mittag aber 5 bis 6 Mei⸗ 
Ten ausmachen. Den Namen hat es von den Arda 
bern bekommen; denn er ift vor der Ankunft derfela 
ben in diefen ändern in Spanien, nicht gewöhnlich 
geweſen. Ob er ein ebenes und fruchtbares, oder 
ein gegen Abend gelegenes Land, oder auch ein 
ganz unten und am außerfien Ende liegendes tand, 
bedeute? darüber find die Erdbefchreiber noch nicht 
‚einig geworden, Es hat 3 befannte Vorgebirge, 
naͤmlich Cabo de S. Vicente, (vor Alters Pro: 

f montorium facrum,) Cabo do Larvoelro und Cabo 
"de S. Maria. Ehemals begriff der Name Als 
garve einen groͤßern Strich Landes, als jetzt; denn 
er EIERN fi) über die garze Küfle vom Borges 
G bir⸗ 
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birge S. Vicente an bis an die Stadt, Almeria im | 
Königreich Granada, ja auch auf das gegen über 
liegende Stüd von Afrifa. Heutiges Zages begreis 
fet er nur den vorhin bezeichneten Diſtriet; und obs | 
gleic) in dem Titel der Könige von Shanich ouch der | 
Algarves von 95 gedacht wird: fo ſchraͤnket 
doch der hinzu geſetzte Name der Stadt Algezira, die 
Bedeutung des Namens der Algarves ein, und be⸗ 
ziehet auf die alte ſpaniſche Sandeebefihreibung, I 
nad) der ? Abſchuͤttelung des Jochs der Araber, oder 
auf den Strich Landes am Meer, von der Grafſchaft | 
Niebla an bis gen Almeria, imgfeichen auf dag 
Stüc von dem gegen ber liegenden Afrifa, darinn 
die Städte Ceuta und Tangere liegen, felbft das Kö« | 
nigreich Fez mit eingefchloffen; folglic) * auf das 
——— Algarve. | 


Die Fruchtbarkeit des Landes, — aid N} 
Del, Wein und Weisen, wovon man an einigen | 
Orten einen reichen Vorrath hat, vornehmlich in eis | 
ner ungemeinen Menge an Früchten, als Feigen, 
Kofinen und Mandeln. Der Fang der Tonfifche, | 
ift noch) betraͤchtlich, obgleich nicht mehr fo groß als 
ehedeſſen. Man zähle 4 Städre, 12 Slecfen und | 
60 Dörfer, davon einige fehr wohl bewohnet find. 
Die Anzahl aller Kirchſpiele, beläufer fid) auf 67, | 
und in denfelben hat man 1732 gezählee 18873 Feu⸗ 
erftellen und 63688 Seelen: 


Es gehöret diefes Königreich von rechtswegen bee 
Krone Portugal, obgleich) die Könige von Caftilien 
und Leon Anfpruch darauf gemasht haben, Die Pors 

dugie⸗ 
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tugieſen erweiſen ihr Recht auf Algarve, mit vielen 
Gruͤnden, worunter folgende die vornehmſten ſind. 
Es hat ſchon König Saucho der erſte den Arabern 
die Stadt Sylves im Jahr 1788 weggenommen, und 
im folgenden noch andere Diſtricte; er bat auch von 
der Zeit an den Titel als König von Algarve gefüh- 
ret, wie aus verfchiedenen alten Schriften erheller, 
und infonderheit aus einer Schenfung, die er dem 
» Kloftee zu Grijo am 7 Zul, rıgo gemacht, davon 
| das Driginal zu Torre do Tombo aufgehoben wird, 
darinn er fich nennet: Samrius Dei gratia Porttigal- 
x liae et Algarbii vex. Es haben ihn auch nicht nur 
ſeine Vaſallen, ſondern — die Könige von $eon und 
| Arragonien dafür erfannt, ‚wie aus einem Friedeng- 
vertrag erheflet, deſſen Jeronymo Zurita gedenfet. 
. König Alpbonfus der zweyte bewies, daß ihm Feine 
+ Gränzen feiner Eroberungen gefegt worden, nicht 
nur dadurch, daß er über den Fluß Guadiana gieng, 
und die Grädte Serpa und Moura wegnahm, fürs 
dern er drang auch in Andalufien ein. König Sans 
cho der zweyte gewann 1242 die Stadt Tavira und 
andere Derter in Algarve, und ſchenkte fie dem Or 
den Eant ago und deffelben Meifter, wie man 
‚aus der Beftätigungs» Bulle des Pabftes Innocenz 
des vierten erfiehet, dieein Flarer ‘Beweis ift, Daß er 
ber Herr des Sandes geweſen ſey. König Alphon⸗ 
"fus der dritte fegte diefe Eroberungen fort, und nahm 
auch die Stadt Faro den Arabern vn: Er wurde 








aber 1252 wegen diefes Reichs mit dem König von 
Caſtilien, Alphonſus dem zehnten, «In einen Krieg 
a der Anſpruch daran machte, entwe⸗ 
weil Sancho der zweyte, da er ſich einige Jahre 

G 3 vor⸗ 
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vorher nach Toledo in Sicherheit begeben, es ihm 
abgetreten, o>er weil der aus Algarve verjagfe aras 
biſche Koͤrig, Ahen Maffo oder. Aben Afan, ſein 
Recht an Aphonſus den zehnten uͤberlaſſen, und da« 
für die Braf chaft Niebla empfangen. Der Krieg 
währete bis 1253, da er durch einen Vertrag beyge⸗ 
leget wurde, vermoͤge deſſen der König von Caſtilien 
den Genuß des Königreichs Algarve auf febenslang| 
bekam, ‚der König von Portugal aber die eigenthüm. 
liche Herrfchaft über daſſelbe behielt. Zu gleiche 
Zeit vermaͤhlte fie der portugiefiiche König mit de 
caſtilianuchen Königs Tochter Brites, a 
und 1263 ward zwilchen beyden Fuͤrſten ein neuer Ber 
glein geſchloſſen, darinn der caftilianifdie König di 
ne Des Königreiches Algarve fahren ließ, nt 
der portugifilche ſich hingegen verpflichtete, jenem, 
fo. ange derſelbe lebe, mit 50 Lanzen zu Hülfe zu fomı 
wien. Auf dieſem Fuß blieb. die Sache bis 12661 
da der Infant Deniz, oder Dionyfius, feinem Groß: 
vater, wider die Araber freywillig zu H⸗ 
n.ch Sevilla kam, wofür ihm derfelbz‘ aus Danf: 
barfeir die 50 Sanzen nuchließ; daß alfo — ben 
der Zeit an ganz frey war. i 
Meil das Wert Algarve die * —— 
weite Bedeutung hat, ſo haben ſich die Koͤnige vo 
Portugal, Könige von Agarves dieſſeits un 
jenſeits des Meeres in Afrika, genennet, ob ſi 
gleich nur en Theil von dem dieſſeitigen Algarv 
beſaßen; fie haben aber nachmals die Städte Ceuta 
ZTanger und viele andere Stüde von Algarves, jen 
| ſeits des Meeres in Afrika, an ſich gebracht. Vo 
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N — Waͤpen, iſt oben in der Fobicuns 
u $16 gehandelt worden. 

4... Es wird biefes Reich in 3 Gerichtsbarfeiten, oder 
a  Comarcas eingetheilet, davon Lagos und Tavira Cor- 
" teicavens find, weil fie aus Sändereyen ber Krone bes 
n ſtehen, Faro aber ifl eine Duvicoria, meil e8 aus 
9  $anderenen beſtehet, davon die Königinnen Donata« 
rien find. 


| I Correicad de Laos, begreifet ı Stadt und 
| Flecken, nebft 16 Dörfern. 
1 1) Lagos, eine Stadt auf der füdlichen Küfte an 


! einem Meerbufen, der große Schiffe tragen kann, in den 
! ein Fluß faͤllt, und mir einem Hafen. Gie fol an dem 
Dre ſte sen, wo chemals die beruͤhmte Stadt Lacobriga, 
geweſen it. Wegen des Grundes ihrer Lage, find ihre 
Feſtungswerke unregelmaͤßig: fie bat abet noch die bey- 
den Schanzen Bandaira und Pinhaö, die den Hafen 
| bedecken. Sie bet ungefaͤhr 2600 Einwohner, 2 Pfarr⸗ 
kirchen, 4 Klöfier, und iſt ver Sig, fowohl des Statt- 
haltees, als Generals Capitäns von Algarve, auch der 
ı Hauptort des Comrigad, und der Sit eines Corregedor, 
der Comaca und Juiz de fora, Zu ibrem Diftrict gehoͤ⸗ 
ren 10 Parochien. Die Küfte zwifeben Diefer Stadt und 
Gagres, wird burch die Ferts Noſſa Senbora da Buia, 
Santo Ignacio do Afivial, Vera Cruz da Sigveirg, 
S. Luiz de Almadena, und Noſſa Senhora da Aus, 
beſchuͤtzet. uf der Hoͤre diefer Stadt, fiel 1759 ein 
Seegefecht zwiſchen einer englifchen und Franzdfifchen Eſca⸗ 

dre vor, in welchem dieſe von jener geſchlagen wurde. 


2) Villanova de Portimaö, ein befeſtigter Flecken 
an einem Fluß, der einen großen und fihern Hafen macht, 
der eine halbe Meile groß und 3 Klafter tief ft, und 
durch die Schanzen Sanıa Catharina und &: Joaö, 

rg O4 beſchuͤ⸗ 


Man Er 
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beſchoͤtzet wird. Wegen einiger Sandhänfe, muß man 
fich zur Einfahrt der Dienfte eines Piloten vom Lande, 
bedienen. Der Flecken ift 1463 erbauer, hat über 
1600 Einwohner, eine Pfarrtirche ein Armenhaus, ein 
Hoſpital und eın Kloſter. In einer der beyden Vorſtaͤdte, 
war eh⸗ eſſen ein Jeſuiter-Collegium. Er iſt der Sitz ei⸗ 
nes Juiz de fora, ver mit zur Comarca gehoͤret. König 
Emanuel hat ibn zu einer Braffchaft gemacht, die dem 
Haufe non Lancaſtro gehöre. 


3) Sagures, ein ‚Keiner bs sfeftigter &fecten anf eis 
ner Erdzu: ge, miz einem guion Hafen, Gein Caſtel ſte⸗ 
het mit an Wapen. 


4) Pille do Bifpo, ein Flecken. 


) Algezur oder Algeſſur, ein Flecken mit einem 
Diſtrict von I Dar. ein ER Saftel ſtehet mit 
un Wapen. 


6 Seire, ein ‚Flecken am Meer, 


7) Paderne, ein Flecken, ber ehemals ein Caftel 
Be das mit in dem Wapen fleher. 


5) Albufeira, ein Flecken von ungefähr 100 Sees 
Ion, mit einem Diſtrict von 2Marochien. Gen ehemas 
figes Saftel, fleber mit im Wapen, Gein ER de — 
gehöret mit zur Gomarca. \ 


II Correicao de Tavira, beftehet aus: Stadt, 
3 lecken und 15 Dörfern. 

i) Tevira, eine Stadt an einem Meerbuſen, mit 
einem Hafen, der durch 2 Schanzen beſchuͤtzet wird. Ihre 
Lage it febr angenehm , und der Fluß Seyua theilet fie 
in bie oͤſtliche und weſtliche Stadt ein. Außer ihren Maus 
ern bat fie cin Caſtel zur Beſchuͤtzung. ie enthält uns 
gefähr 4700 Einwohner, 2 Pfarrkirchen, ı YUrmenhaus, 
1 Hofpital, 5 Klöfter, und tft der Hauptort der Comarca, 
auch der Sit, einen Eorreisad, und eines Juiz de er 
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Sie foll das alte Balla ſeyn. Zu Ihrem Diftrict gehd⸗ 
ven 5 Parochien. 

2) Lösung, ein $ ecken in einer ebenen und angenchs 
men Gegend, der mir Mauern und einem Caſtel befiftie 
get iſt. Er emtbält ungefähr 4400 Einwohner, eine, 
- Pfarrfirche, cin Armenhaus, ein reiches Hoſpital, md 
3 Klöfter. Es ift bier ein Juiz de fora, der mit zu: Eos 

arca geböret. Er foll feinen Urſprung dem Untergange 
* alten Stadt Querteira zu danken haben, die am 
Meer neben einem Fluß gelegen hat, der noch feinen 
Namen führer, Sein Diftrier beftehet aus 5 Parochien. 


3) Eacella, Caſſella, eim Feiner befeftigter Flecken 
am Meer. Sein Eaftel fieget mit im Wapen. 


4) Caftromarim, ein Heiner befeftigter Flecken an 
der Muͤndung des FI uTe Bıadiana, gegen Ayamonte 
über. Er bat einen Diſtrict von 2 Parochien. Sein 
Caſtel fieher mit im Wapen 

Anmert, Die Stadt Alcoutim, ift fhon bey Alen: _ 
teio in der Ouvidoria Veja, befihrieben, zu deren Gerichts— 
barkeit fie gehöret, ob fie gleih in Aigarve lieger, und in 
Kirchenſachen unter dem Biſchof von Faro ſtehet. 


1 Ouvidoria, oder Comarca de Sare, bes 
greifet 2 Städte, 1 Flecken und 34 Dörfer, 

H Saro, eine auf neue Meife befeftigte Stadt, mit 
einem Caſtel, in einer ebenen Öegend, an einem Meerbus 
fen, der einen Hafen abgiedt. Don dem Cabo de Santa 
Maria, welches Vorgebirge Plinius Promontorium 
Cuneum, nennet, wird fie durch einen ſchmalen Meer—⸗ 
Arm geſchieden, der gemeiniglih Barreta heißet. Ihr 
Handel ift erheblich, und fie hat ungefähr 4500 Einwoh⸗ 
ner, 2 Pfarrkirchen, davon eine die biſchoͤfliche Cathe— 
drakfirche ift, ein Armenhaus, ein Hoſpital und 4 Kloͤ⸗ 
‚Her. Das hiefige Bisthum iſt zuerft zu Oſſonoba, bier: 
naͤchſt zu Sylves, geweſen, und von da hieher verleget 
worden. Die Herrſchaft uͤber die Stadt, gehoͤret den 
Königinnen v von Portugal, die biefeloft einen Ouv dor Hals 
Ä 65 ten, 
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ten, der zugleich durch ein beſonderes Privilegium Pro⸗ 
vedor ‚fe Zum Dijtrict der Stadt, gehören g Parochien. 
Unmerk. Da, wo jest das Kirchdorf Eſto or, ift, hat 
ehema 8 die alte biſchoͤfliche Stadt Oſſonoba, geſtanden. 
2) Sylpes, eine kleine Stadt von ungefaͤhr 16000 
Einvbnan an den Ilnß, der unier Billa nova ve Por⸗ 
timaö ind Meer fällt, und in den hier ein anderer fließet. | 
Sie hat eine Pfarrlirche, ein Armenhaus, ein Hofpital 
und ein Klofter, und gehörer der Königinn. Don 1188 
ar, da König Sancho der erfte fie eroberte, bis gegen 
1580, tft fie ein biſchoͤfl. Sitz geweſen. Zu ihrem Di- | 
firiet achören re Kirchfpiele, Darunter einige ftärfer bes | 
wohnst find, als mancher Flecken; wie denn z. E. Bars 
tholomen de Mißines, aus 2000 Seelen, Lagoa, aus 
12 bis 1309, und Monchique, aus 1500, beftehet. 
Das Kirchdorf Eſtombar, bat chemals ein Caſtel ge 
habt, vas mit im Wapen eher, Ä 


3) Alvor, ein Fleden, zwiſchen Billa nova de 
Portimad und Lages, tar den Titel einer Grafſchaft, den 


RK. Perer ver erfte, dem Frauciſco de Tavora, zuerſt ge | 
geben hat. 


| on den Infeln 
im atlantiſchen Meer, die der Krone Portu⸗ 
gal gehören, Fönnen Porto Santo und Madeira 
ihrer Mähe wegen, am figlichflen hier abgehandelt 
werden: Die azoriſchen Inſeln aber gehoͤten wie 
e ne Landſchaft zu Portugal, wie unter andern aus 


der Defihreibung der Stade Angıa Hl Terceira ers 
hellet. 


I Die Inſel Porto Santo, if ungefähr 
140 portug icfifche Meilen von Lisboa enrlegen, und 
foil 5 ! Meilen lang und 2 breit feyn. Sie ift 1419 
von Joad Gongalves Zarco zuerft entdecket worden, 


d 
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und hat ungefähr 1200 Einwohner. Der vornehmfte 
Ott auf derfelben, ift der Flecken gleiches Mamens, 
der ungefähr 600 Einwohner hat, und an einem Meer- 

bufen lieget, Der vor allen Winden, den Suͤd- und 
Eid. Oſtwind ausgenommen, ficher if. Unter 
den uͤbrigen geringen Oertern find Farrobo und Se: 
teira, die merfwürdigiten. 


| 11 Madeira, lieget 152 portugiefifche Mei- 
len von $isboa, und faft eben fo weit von den In— 
ſen Terceiras, ift 18 Meilen lang und etwas über 
4 Meilen breit, Sie wurde 1419 am 2 ul. vom 
Joad Goncalves Zarco entdecket, und wegen der 
1 großen Wälder, die die erfien Enrdecer darauf ſan⸗ 
den, mit dem Namen Madeira beleger. Cie wird 
in 2 Hauprmannfchaften (Capitanias) abgetheilet, 
naͤmlich in die von Machico und Sunchal. 


/ ı Diesauptmannfchaftpon Machico, ges 

hoͤret dem Haufe von Vimioſo, und enthält: 

| I) Machico, Marico, (Maſchiko) einen Flecken 

> an einem gleichnamigen Dieerbufen, mit 2000 Einwohnern, 

hr 2) Santa Eruz, einen Flecken an einem Meerbu- 
ſen gleiches Vianıens, mit 1200 Eimvohnern, 3) 7 Doͤr⸗ 

fer, die 2 bis 3000 Seelen haben, 8 


2 Die Hauptmannſchaft von Funchal, gas 
hoͤret dem Haufe von Camata. Unter berfeiben ſtehet. 
ı) Sunchal, eine Stadt die Hauptſtadt dieſer Haupt: 
mannſchaft und der ganzen Inſel, die an einem guten 
Meerbufen in Geftatt eines Amphitheaters lieget. Sie ift 
der Giß eines Gouverneur, und eines Biſchofs, der uns 
ter den Patriarchen von Lisboa ftehet. An der Meerfeite 
wird fie durch 5 Forts und ı Fortreffe geſchuͤtzet, auf der 
andſeite aber von der ‚Hortreffe ©. Jond de Pico, Es 
| hat 
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bet hier auch ein Juiz de fora feinen Sitz, der dem Titel 
eines Corregedor fuͤhret, und die Gerechtigkeit auf ur 
Inſel verwalter. 

2) Dont do Set, ein Flecken. 

3) Calbeta, ein Flecken, mit dem Titel einer Graf⸗ 
ſchaft, den Marianna von Noronha und Lancaſtro auf 
ihren Gemahl, Joaß Rodrigues Vaſconcellos und Souſa, 
— Grafen von Caſtello Melhor, gebracht bat. 
Dieſe Grafen fuͤhren wechſelsweiſe den Titel son Cals 
Betr und nen Caſtello Melhor. 

4) Die Dexter Camera de Kobos, Kibeira bra⸗ 
va, ma. 
Außer ter r Stadt und dem 4 Fleden, find siele Dir 
fer auf diefer Juſel, vie insgeſammt in 39 Rürchſpiele vers 
theilet find, und ıc5oo Feuerftellen enthalten. Man fine 
det bier ferner ein eh⸗ maliges Jeſuiter⸗ Collegium, 4 Frans 
ciſcaner Klöfier, 3 Kloͤſter von ver S. Elarg Drden, rSes, 
minarium, 4 Armenhaͤuſer, verſchiedene Hoſpitaͤler. Die | 
Anzahl ser Menfihen, wird auf 120000 geſchaͤtzet. H. |2 
Forſter berichtet, 1768 wären hier nur 63923 Menfchen, 
nem ich 31341 vom eb; und 32572 vom mweiblis 
den Geſchlecht, geweſen. Der Zehende der Inſel, der 
dem König als Großmeiſter vom Ritrerosden Chriſti ge⸗ 
höret, und der Zoll, ſollen im neuern Zeiten des Jahrs 
über 300000 Eruzados betragen haben. Die hieſigen 
vortr filichen Weine, find beruͤhmet. Die Pflanzen mad 
von Candia hieher gebracht werden. 


1 Die Inſeln Acores oder Terceiras | 
bie auch die Flämifchen Inſeln, genennet werden, 
baden ven erfien Namen Ithas dos Acotes,) von. | 
dei: vielen Habichten und Falfen, die man bey ihrer | 
erſten Entdeckung dafelbfi angetroffen, dem zeen ("fle 
bus Terceirss,) von der vornehmften Inſel Ter⸗ 
eeirz, und dem zten (Ilhas Slamengss,) vonden 
Niederlaͤndern bekemmen, durch die fie faft * 
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&er Zeit mit den Portugieſen entdecket worden. Es 
find ihrer 9, und fie folgen in der Ordnung ihrer 
Entdeckung alfo auf einander, 


ı Santa Maris, iſt von Cabo de S. Vleente 
in Algarve, 250 portugieſiſche Meilen entlegen, und 
1432 am ı5 Aug. vom Goncçalo Beibo Eabral ente 
decket und benennet worden. Sie iſt 4 Meilen lang 

und 3 breit, und hat gegen Suͤdweſten einen Hafen 
in einen Meerbufen, der durcheinige Schanzen bes 
ſchuͤtzet wrd. Der vornehmfie Ort auf der Inſel, 
iſt Porto, ein Flecken mit 2 Klöftern, Auferdem 
giebt es noch unterfchiedene Kirchfpiele und Dörfer. 


| 2 Sun Miguel, ift die erſte Inſel von den Ä 
Terceiras, zu der men koͤmmt, wern man von Jise 
boa abfegelt, und vom Cabo de Eichel ungefähr 
212 portugiefiihe Meilen entlegen. - Sie wurde 

2444 am 8 May von Gongalo Velho Cabral ertdes 

cket, und weil an demfelben Tage die Erfeheinung 

"Michaels gefenert wurde, von demielben benenner, 

Sie ift 18 Meilen lang und bis 2 Meilen breit. Die 

beyden vornehmften Hafen, find an ver Suͤdſeite, 
und ohne Befhügung, namlich bey der Stadt Fonfa 
Delgada, und bey Billa franca. Sie ift unter al» 
len benachbarten Inſeln am ſtaͤrkſten bewehnet; denn 
man zaͤhlet auf derſelben 10918 Feuerſtellen und 
über 51500 Menſchen, ohne 1393 Geiſtliche, Moͤn⸗ 
che und Nonnen, Sie hat auch unter allen den 
größten Ueberfluß, ob fie gieich noch lange nicht ganz 

"und gehörig angebauet ft, inſonderheit an Weitzen 

und Wein, ſo daß ſie, ein Jahr ins andere gerech⸗ 

Inet, 12000 EScheffel Weitzen, faſt nor) ‚einmal p 

vie 


1% 
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viel Hirfe, und ungefähr 5000 Pipen Mein her: 
vorbringet. Die Hauptmannſchaft ter diefe In— 
fel, Faufte 1474 Nun Gongalves ia Camera für 


32000 Cruzados an fich, deſſen Nachkommen, naͤm⸗ 


lich die Graſen von Ribeira Grande, davon jährlich, 
30000 Cruzados zogen. 175 3 0g der König dieſe 
alte koͤnglie Domoine wieder ein, und gab dem 


Grafen ron Rbeira Gtande zur Ed ablsshal ung 
ten Tite! eines Morguis von VBilla Itanca, einge | 
_ Kerrithafen und Commenden ber Ritter, Did. 
In Aniehung Des Kirch enſtauts iſt ſe in 3 Oubl⸗ 
dorias abgetheilet, die find Die von Ponsa Delgada, 


Bila franca und Ribeira Örande Man zählet 

auf derfelben ı Sradr 5 Flecken und 22 Dörfer; 
7) Poma Dei; zada, die Hauptſtade, die von 1415 

bis 1499 ein Dorf war, Da fie pm Koͤn g Emanuel zu 


einem Sieden, und 1546 som Koͤnig Johann dem Dritten 
Zu einer Stadt gemach: wurte. Sie lieget in einer eber 
nen Gegend, an einem offenen Hafen, der Durch sun | 


Schanze beſchuͤtzet wird umd enthält 1879 Feuerſtellen, 

3 Pfarrkirchen und 7. Kloͤſter. Außerdem iſt noch — 
Pallaſt der Capitaens Donatarios, das Rathhaus, das 
Zollhaus und das Armenhaus zu bemerken. Sie ft auch 


der Sitz eines Juiz de fora, von dem man an den Cor⸗ | 


regedor zu Angra appelliret, | 


5) Villa franca, ein Flecken, iſt der aͤlteſte Ort | 


auf der ganzen Inſel, ımd har ven Namen Sranca das 


ber befommen, toeil er anfänglich Feine Abgaben bezahite. 


Bor feinem Hafen lieget eine Inſel, die. etwa eine Meile 
im Umfange bat, und an der Seeſeite wird. er durch ein 
Fort und einige andere Werle beſchuͤtzet. Er beftehet aus 
813 Feuerftellen,, und hat 2 Pfarrtirchen ımd 2 Kloͤſter. 
zu feinem Bebiet gehören 9 Derser und Dörfer 


3) Ribeira Grande lieget an der Nordfeite, an eis 


nem großen äh und am Fuß eines Gebinges, 
König 


\ 























Von den Inſein im atlantiſchen Meer. 111 


König Emanuel hat dieſen Ort 1507 zu einem Flecken ge⸗— 


macht. Er enthaͤlt 1424 Feuerfi len, 2 „rarrlirchen und 
2 Klöfter. 


4) Nordeſte, ift vom König Emanuel 2514 zu eis 
nem Flecken gemacht werven, ınthält 330 Feuerfiellen 
und ı Pfarrkirche. 

5) Agua de Pad, hat ı515 vom König Emanuel 
Fleckenrecht befonimen, und enthält 334 Feuerſtellen und 

1Pfarrkirche. 

6) Alagoa, hat — vom Koͤnig Johann dem drit⸗ 
ten Fleckenrecht erhalten, und begreifet 605 Feuerſtellen 

2 Pfarrkirchen. 

Anmerkung. Die neue Inſel, die 1720 zwiſchen S. 
Miguel und Terceira entſtand, iſt nah und nad wieder verſunken. 

5. Lerceiva, bat daher ven Namen befommen, 
weil fie die zte gewelen, die entdecfer worden; ai 
weiß man das Jahr der Entdeckung nicht anzugeben, 
ſie muß aber zwiſchen 1444 und 1450 fallen. Ihre 
Laͤnge N fi) auf 13, und ihre Breite auf 6 


Meilen. Die Hauptſtadt Angra, ift von dem Ha: 
fen zu ——— 245 portugieſiſche Meſlen, und von 
Ponta auf S. Miguel, ungefähr. 22 Meilen entles 


gen. Die Inſel hat in den letzten Monaten des 
1760ften, und erften Monaten des 17 61ften Jahre, 


unterſchiedene fta: fe Erderſchuͤtterungen, und zuletzt 


einige heftige Feuerausbruͤche mit fliefiensen Rever: 
ftrömen, ausgefianden. 1737 wurden einige 100 


Familien von hier nach Portugal in die Provinz 
Alentejo verſetzet. Cie beftehet aus 2 Daupemänne 


haften, 


1) Die Hauptmannſchaft von Ania, bes 
greiffer ı Stadt, ı Flecken, und unterſchledene wohl 
bewohnte Dexter, | | 


(1) An: 


3 


i12 Portugal, 


(1) Angrä, eine Stadt, Lieget an der füblichen 


Kuͤſte der Ei Ihr Hafen ıfk ein Meerbufen zwiſchen 

2 Erdſpitzen, daton die eine nach Mofren, und die ans 
derg nach — zu lieget; beyde find eine Biertelmeile 
von einander, und etwan nod einmal fü weit von Der 
Stadt entfernet. Auf jener iſt das Caſtel ©. GSebaftiz, 
und auf diefer auf einem hoben. Berne, „der Monte do 
Braſil genennet wird, das Caſtel ©. Zosd Bautiftr, 
nebſt noch einer Baftion, Der Hafen ift rein, gut zumt 
anfern, Fann viele Schiffe faſſen, und ift vor den Wins 


den ficher, enägespmmen vor dem Suͤd⸗Oſtwind nicht 
Die Stast ift wohl bewohnet, hat breite ‚aut gepfianierte, ı 


reine und gerade Straßen, 6 Pfarrfircben, darunter au 
die biſchoͤßliche Sathedraffirche iſt, ı Aımenhaus, ı 99: 


fpital und 8.Klöfter, Seit 1766. WE fie der Sitz eines 


über bie azorifchen Inſeln gefegten General: Gouverneur, 


Unter den: Bifchof fteben alle g azoriſche Inſeln; er Br | 


aber ſtehet mier dem Patriarchen von Lisbon. Das weit 

liche Regiment wird von 2 ordentlichen Rittern, 3 Bes 
rendores, ı Procurador, ı Eferivao da Camera und ana 
dern Bedienten verwaltet, Ueberdieß iſt hier ein Corre— 
gedor, inter deffen Gerichtsbarkeit alle 9 Inſeln ſt ben, 
und von dem man an Die Nelacao zu ein app-lirctz 
und endlich find hier 2 Yrovederes, daven der ein. die 
Fonigl. Kammer:Finfünfte, und der andere dad Schiff— 
weſen beſorget. Die Stadt hat das Privilegium, einen 


Devollmächtigten auf pen Reichstag In Portugal, ze 


nennen, Gie ift 1533 zu einer Stadt erklärer worven. 


(2) &. Sebaftiad, ein Sleden, £ Meile vom Meer, 
zwiſchen amterfchiedenen Bergen, ift ver aͤlteſte Flecken 


auf der ganzen Inſel. Er wird von 6 Forts beſchuͤtzet ʒ 


und zu feinem Diſtrict gehören 4 Derter, 


9) Die Hauptmannſchaft von Praya bee 


ſtehet aus ı Flecken, und aus verſchiedenen Oertern. 


Der Flecken ift Praya, der auf einem ebenen Orte 


an einem großen Meerbufen lieger, der por ben Winden 
ficher 


— 


Pi 
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fiher it. Er ift mic Mauern und 4 Baftionen umge⸗ 
ben, enthält « Pfarrfirche, 3 Klöfter, und außerhalb der 
Mauern ift noch eines, hat auch ein wohl verforgtes Ars 
menhaus, 2 Hefpirdler, und ein Zollhaus. 


4 San "Jorge, lieget ungefähr 8 Meilen von 
Terceira, it 11 Meilen lang Meile breit, a 
Spitzen ausgenommen, ift gegen Diorden ein hoher 


Felſen, fonft aber durchgängig hoch und eben. An 


der Mitragsfeite ift ein Hafen für Fleine Schiffe. Sie 
foll 1450 am 23 April, oderam Tage des heil, Georgs 
entdecfer ſeyn. Die 3 Flecken ‚ die man auf derfels 
ben finder, find: 


ı) Villa de Delas, ein Flecken, der Hauptort der 


Inſel, hat 1 Pfarrkirche, ı Klofter, und einen Hafen, 
den ich eben genaunt habe, 
2) Dilla do Topo, ein Flecken, ift der ältefte Ort 
auf der Inſel, und mir einem hohen Felfen umgeben. 
3) Villa da Ealheta, ift auch ein geringer Fleden, 


Die Suͤdſeite der Inſel, ift wohlbewohnet; denn 

außer dieſen angeführten 2 Flecken, find dafelbft noch 

‚4 Derter. Die Nordſeite hingegen hat einen fo raus 

‚ben Boden, daß fie niche leicht bebauer werben kann, 
doch ift dafelbft ein einziger Ort. 

| 5 Öraciofa, erftreder fih von Welten nach 


Sen „ iſt 3 Meilen lang, und ihre größte “Breite 


‚trägt 2 Meilen aus. Das Jahr ihrer Entdeckung 
iſt ungewiß; es ſcheinet aber, daß ſie gleich auf die 
Ertwdeckung der Inſel San Jorge gefolget ſey. Es 

ſind auf derſelben 2 Flecken. 
ı) Santa Cruz, ift der größte und vornehmſte Fle⸗ 


— 


cken auf der Juſel, an einem Meerbuſen, der einen Ha⸗ 


fen macht, ver Calheta heißet, und durch eine Sortreife 
EDER WR beich 
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14. tg 


befchäßet wird. Er hat ı Pfarrfirhe, ein Armenhaus 


und ein Klofter. 
2) Praya, ein Flecken, lieget an einen Meerbus 
fen, der einen Hafen macht, den eine Fortreſſe beſchuͤtzet. 


Die Inſel fol den Namen von. ihrer großen | 


Fruchtbarkeit bekommen haben. 


6 Fayal, iſt 9 Meilen fang, und ihre größte, | 
Breite träge 3 Meilen aus. Ihre erften Entdecker, | 
find nicht. recht bekannt; man faget aber, daß fie | 


Seeleute entweder von ber Inſel ——— oder von 


San Jorge und Gracioſa geweſen. Der vornehms | 


ſte Ort auf dieſer Inſel, iſt der Flecken Horta, der 


an der weſtlichen Seite lieget, und einen Hafen hat, 
‚der vor allen Winden, den Dft- und Mord - Ofte || 


wind ausgenommen, ficher ift, und durch eine Fors 


treffe befhüget wird. Meben demſelben lieget ger 
gen Süden noch ein’ anderer, Nakınz Porropin, 


der von dem Haupthafen durch eine finale Erde 


zunge gefrennet wird. Der Flecken enthält ı Pfarre, | 
firche und 5 Klöfter, und wird durch unterfäjiedene, 


Forts befhüger, infonderheit aber durd Santa 
Cruz. Eine Zeitlang hat er den Titel einer Grafs, 


fchaft gefuͤhret. Außerdem giebt es noch ro Kirche 
fpiele auf diefer Inſel. Ste bar ihren beſondern 
Duvidor, von dem man an den Corregedor von San 


ceira appellirer. 
7 Pico, ift 16 Meilen lang und über 5 Mei⸗ 


fen brei. Man Fann fie von weiten an ihrem ho— 


ben Berge erfennen, ber ihr den Namen Pico vers 


ſchaft hat. Man faget, daß derfelbe 3 portug. Mei⸗ 
len hoch fey. Gegen Norden’ wird die Zufel_ von 


—39— San 
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San Jorge durch einen Kanal, der 2 bis 4 Meis 
fen breit ift, und gegen Weſten von Fayal durch ei⸗ 
nen andern, der 15 Meile breit iſt, getrennet. Der 
vornehmſte Hafen ift bey dem Flecken Lagens; ‚der 
andere, der vonder Magdalene benennet wird, und 
gegen dem Flecken Horta über lieget, iſt nur für 
kleine Schiffe. Das Jahr, in dem -fie zuerft enk« 
decket und benennet worden, läffee fih) nicht genau 
beſtimmen. Sie treibet großen Handel mit ihren 
vortrefflichen Weinen, bringet aud) viel Holz hera 
‚vor, infonderheit Gedern, und gewiſſe Baume, die 
ſehr hartes und inwendig vörhliches Holz baden, 
Teixos genennet, und fehr hoch gebalten, werden, 
Die Inſel hat ihren befondern Ouvidor, von dem 
man an den Corregedor der Inſel Terceira appellis 
ret. Der Hauptort auf berfelben, iſt ein Fieiner 
Flecken, der Dilla das Lagens genennet wird, an 
der Süpdfeite lieget, und einen Hafen det, und "der 
zweyte Flecken ift San Roque, ein noch Fleinerer 
Drt. Außerdem giebt. es noch) andere wohlbewohnte 
und begüterte Oerter und Kirchfpiele, wie auch ein 
Kloſter, auf der Inſel. 


© 8 Stores, iſt ro Meilen lang und 3 breit.’ Die 
Zeit ihrer Entdeckung kann nicht beftimmer werden. 
Sie Ha; Rheden und 2 Flecken. 

D Santa Cruz, der Hauptort, iſt ein Heiner Fle— 
‚den, bat ı Pfarrkirche und ı Kloſter. Die Erſtgebor⸗ 
nen in dein ntarfgräflichen Haufe Gouvea, führen den 
Titel der Grafen von Santa Cruz von diefem Orte. 


2) Lagens, ein Flecken, enthält uͤber 300 Feuer⸗ 
gem, und iſt alfo größer, als der vorhergehende Flecken. 


3 ER Außer: 


6 Portugal, 


Außerdem giebt eg noch einige andere Derter auf 
diefer Inſel. 





9 Corvo, liegee der Inſel das Flores gegen 
Norden, und wird von derfelben durch einen Kanal 
getrennet, der eine ftarfe Meile breit if. Sie hat 
nur 3 Meilen im Umfange, 2 Eleine Hafen, 1 
Kirchſpiel, und einen Eleinen Ort, Mamens Noſſa 
Senbora do Boſario, der unter der Kirche zu 
Santa Eruz auf Flores ſtehet. Ihre Küfte beſte⸗ 
bet aus hoben Felſen. | | 
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Einleitung 
D a | 
$ ev Charten von Spanien, die vor dem 


ızten Jahrhundert herausgefommen find, 

nicht zu gedenken, fo war im Anfang des gedachten 
Jahrhunderts diejenige die befte, vie Heflel Bes 
rard, nah. des Andreas d Almada, Profeſſ. zu | 
Coimbra, Anmerkungen gezeichnet Batte. Sans 
fon d® a bbeville, hat unterfihiedeneg verändert, 
und Havid Sun, Nikolaus Sifcher, und St. 
de Wire find in ihren Charten diefen Vorgängern 
gefolger. Nach der neuen Charte des Rodrigo 
Mendez de Silva, (ber aber ein Mann von ges 
ringer Wiſſenſchaft war,) richtete Wilhelm del’ 
Tele, bie ‚feinige vornehmlich ein; und dieſe hat 
Matthaͤus Seutter nachgeſtochen. Die homan⸗ 
niſche Charte von Spanien und Portugal, die ſo— 
wohl vor, als nad) dieſer erwähnten Charte an das 
Eiche getreten, iſt nicht unbrauchbar. J. B. No⸗ 
lins Charten ſowohl von ganz Spanien, als von den | 
befondern dazu gehöris gen. Landſchaften, machen einen 
eigenen Atlas aus, Bourguignon d’ Amville hat 
fein Tiheatre de la guerre d’ Elpagne, aus des Abts 
Vayrac Etat prefent de /? Elpagne, verfertiget. Al⸗ 
lein, alle diefe Charten bebürfen einer großen Wer» 
befferung, zumal da fie meiftens von Ausländern vers 
fertiget worden, Den es anrichtiger und genauer Kennt 
niß diefes Staats gefehlet hat. Bon den in Sanien 
felbft verfertigten befonderen Charten, befige ich EI 
Reyno de Valencia, von dem Jeſuiten Sranc, 
Ant. 
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Ant. Caffaus 1693 auf 4 Bogen, die Mappa del 
reynado de Sevilla, welche der Ingenieur Franz 
Pioder,, unter der Aufficht des Marfgrafen von 


Pozoblanco, gezeichnet bat, und 1748 auf 4 Bo⸗ 





gen heraus gegeben worden. Von Catamna hat 
Aparici, 1720 eine gute Charte auf 4 Bogen here 


aus gegeben, die fehr felren ift, und der Graf von 


- Dornius, eine andere von 3 Bogen, die Marc. 


Semelin, 1726 geltochen hat. Sch habe auch) eis 
nige alte Charten von Bisthuͤmern in Spanien, nam» 
lih eine vom Bisthum Zaragoza, eine vom Bis—⸗ 
thum Cordova durd) Joachim $opez Olabe von 1673, 
eine vom Bisthum Cuenca 1692, eine vom Erzbis⸗ 
thum Toledo, von 1681, die gut iſt, eine vom Bis⸗ 
thum Cartagena, von 1522, eine vom Bischum 
Odecar 1724, und eine neue vom Erzbisthum Bas 


lencia, die 1761 in Kupfer geflechen worden. Geif 


1760 bat fih Thomas Lopez, um die Geographie 
von Spanien dadurch verdienet gemacht, daß er von 


den einzelnen Sandfchaften veffelben Charten heraus. 


gegeben, von welchen ic) in Händen habe, die Mapa 
de las carreras de poftas, oder Poſtcharte von 1760, 


die Charte von den umliegenden Gegenden von Mas 


drid, auch 1760, die Charten von den Königreichen 
Eordova und Jaen, jede 1 Blat, und von dem Koͤ— 
nigr. Granada, 2 Blätter, alle 3 von 1761, von 


dem Königreich) Valencia, auf 2 Blättern 1762, von 


der Provinz Madrid 1763, vom Koͤnigreich Aragon, 


—— 


auf 4 Blättern 1764, von la Mancha, ı Blat, 1765, 
von Eſtremadura, 2 Bl. 1766, von der Wrovinz 
und dem Bisthum Quenca, 13 Bl. auch 1766, von 
ven Könige. Sevilla, 4Bl. 1767, von dem Rös 

24 nig⸗ 


ı20 ® Spanien. 


nigr. Murcia, ı Blat 1768, von der Provinz Avila, 
1 Bl. 1769, von Bizcava, ı Bl. 176,4, von Rioja, 
1 BI. 1769, von Buipuzcoa, 1 BI. 1770, von Alava, 
ı Bl. 1770, von dem Königreicd) Navarra, 4 Bläte 
ter 1772, von der Provinz Segoria, 1773, 3 Bl. 
von Mallorca, 1773, 2 Bl. Er hat aud) 1770 eine 
Mapa general de Eipana auf ı großen Bogen im 
gewöhnlichen Landcharten Format ausgegeben , die 
fid) von allen andern ſehr unierfcheider, infonderheit 
dadurch, daß an ftart der alten Namen Alt- und 


Pen» Caſtilien, Leon und Andalucia, die Provinzen, | 


in die fie vertheilee worden, angegeben find. Diefe 


Lopeziſche Charten find freylich weder von gleicher 
‚Güte, noch iasgeſammt gut, aber doch vor der Hand 
fehr angenehm, Zum Gebrauch auf Reiſen in. Spas 
nien, ift der Atlas Geographico delreyno deEfpana, 


e Islas adjacentes, ganz bequem, den eben diefer 
Thomas Lopez 1757 in Fleinem Tafchen- Format 
zu Paris herausgegeben, und auf ein jedes Chaͤrt— 
hen eine furze Befchreibung der darauf abgebildeten 
Landſchaft, gefest hat. Er har aber die oben ange⸗ 


führte Charte von Rodrigo Mendez de Silva zum 


Grunde geleget. Mit diefem Eleinen Atlas, kann 
ein: Reifender ein anderes noch Fleineres Büchlein 
nüßlich verbinden, das die Aufichrife hat: Itinera- 
rio Efpanol, o Guia de Caminos, para ir desde 
Madrid à todas las Ciudades de Efpana, y fus mas 


principales villas, y puertos de'mar, y para ir de 
unas Ciudades a otras, - - Difpueflo- per Jofeph 
Mathias Efcrivano. En Madrid 1758. Es iſt 
aber auch) etwas von dem fpanifchen Meilenmaaß zu 
bemerken. Die gemeinen Meilen werden von den 


Ein. 
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Einwohnern und Fubrleuten willkuͤhrlich beftimmer, 
eigentlich aber rechnet man auf eine gemeine Meile 
4000 Schritte, oder 20000 Schuhe, eder 66665 
caltilianifhe Ellen, jede von 3 Schuhen. Die geo⸗ 
grapbifche Meile, ift auch willführlich; gememig⸗ 
li), aber unrichtig, nimmt man an, daß ein Grad 
des Aequatorsı7z ſpaniſche geograpdifche Meilen groß 
fey. Die gefegliche Weile ift aud) Schwierigfeis 
ten unterworfen. In Gaftilien werden auf dieſel⸗ 
bige 3000 geometrifche Schritte, oder 5090 Ellen, 


eder 15000 Schuhe gerechnet , und nad) derfelben 


| 
N 


werden die Grängen der Gerichtsbarfeiten, und ans 
dere Fälle beſtimmet. Der berühmte Meßfünftler 
Georg Juan, hat 1748 ausgeredjnet, daß auf 
einen Grad des Aequafors 132203 caſtilianiſche El⸗ 
len, oder 26% caftilianifche Meilen geben, al’o, daß 
das vorher angeführte gemeine geographifdye Meilene 
maaß falfeh if. Eben diefer Gelehrte hat nachher 
mit Hilfe einiger andern ausgerechnet, daß der pari« 
fer Fuß zu dem caftillanifchen fich verhalte, wie 6 zu 
7, weldyes Berhältniß durch eine Eönigliche Verord⸗ 
nung vom 14 Febr. 1751, dahin beftätiget worben, . 
daß man fich diefes Maaßes beym Seewefen und 
Land⸗Kriegsſtaat bedienen folle, welches auch feit der 
Zeit gefchiehet. Hierauf hat der Jeſuit Burriel auss 
findig gemacht, daß der Schub, beffen 15000 auf 
eine gefeglihe Meile in Caftilien gerechnet werden, 
der römifche Schuh fen, und daß alfo Die gefeglidhe 
Meile in Caftilien, eigentlih 3250 geometrifche 
Schritte, oder 16250 Schritte betrage, 

$. 2 Spanien wird in den griechiſchen Schrift. 


ſtellern Iberien und Heſperien genannt, Ver— 


| 55 muth⸗ 
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muthlich haben bie erften, ‚die in biefes Sand gekom⸗ 
men find, als fie jenfeits des Weltmeers, welches 
das Sand von 3 Seiten umgiebt, nichts weiter geſe— 
hen, ſich eingebilder, fie waͤten am Ende der Welt, | 
und ſich don einem dieſen anzeigenden phoͤniſiſchen 
orte, Iberier, hernach aber das Land, Iberien 
genennet, auch den Mamen Iberus einem der groͤß— 
ten Fluͤſſe, den ſie hier angetroffen, gegeben. Die 
Griechen nenneten dieſes Sand, Heſperien, weil | 
es hnen gegen Abend lag, und), zum Unterfchied | 
von Italien, das fie eben fo benenneten, das aͤu⸗ 
Gerfte Heſperien. In der Bibel heißer ein Theil 
deſſelben Tharſchiſch/ Sof, 2, 16. 2% * 4. Pſalm 
48,8. Ser 10,9. Ezech. 27, 12 ꝛc. Der gemeinſte 
Name, iſt Spanien, und. zumeilen Sifpanien, 
bey den Einwohnern Eſpañna, der vom Bochart 
aus ber phöniziichen Sprache hergeleitet wird, in 
der Sepan oder Sepana, ein den Caninchen fehr | 
ähnliches Thier bedeutet: die Caninchen: aber find, 
nach Rarro, Galenus, Aelianus,  Plinius und 
Strabo Zeugniß, in alten Zeiten hieſelbſ in fo grofe 
fer Menge gewefen, daß fie eine gräuliche Werroiz - | 
ſtung angerichtet haben. Man finder noch einige | 
Muͤnzen vom Kaiſer Hadrian, aufwelsben das Ganins 
chen ein Zeichen von Spanien ift, welches anzeiget, Daß 
Diefes Thier von Alters her dieſem Lande befonders 
eigen geweſen ſey. Es fcheinet: alſo, daß die Phoͤ—⸗ 
nister non dieſem Thier'diefes Land, oder wenigſtens 
‚ben ihnen befannten Theil deffelben, Sphanija oder 
Spaniia, genennet baben. Antonio de Moya, 
bäl’ dafür, daß, weil auf alten romifben Münzen 
eine Srauensperfon in Kriegeskleidung — * 
—** ie 
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die einen Helm auf dem Kopf und in einer Hand 
einen Spies, in der andern eine Hand voll Kornaͤh— 
ren hat, mie dem Worte Hiſpantia, fo folle diefer 
tame fo viel bedeuten, als Es⸗Pan, das heißt, 
ar Brodt, und dadurch die Fruchtbarkeit des Jane 
des an Getreide angezeiget werden, Anderer Mey⸗ 

nungen von gleichem Werth, nicht zu gedenfen. 
§. 3 Es graͤnzet dieſes Königreich gegen Often 


an Franfreih, davon es durch die pyrenaͤiſchen Ges 


birge getrennee wird, gegem Norden ans: atlantifche 
Meer, des bier das Meer von Bifcaya , lotein. 
Oceanus cantabrieus, genennet wird, gegen Welten, 
theils an das weſtliche Weltineer, —* an Portu⸗ 
gal, und gegen Suͤden, theils an das weſtliche Welt— 
meer, theils an das mittellaͤndiſche Meer. Seine 
"Größe beträgt 8500 deutfhe Quadratmeilen. 

$. 4 In den meiften Landſchaften ift die Luft 


\ rein und trocken, und in den Monaten Junius, Ju⸗ 
lius und Auguft, am Tage faft unerträglich heiß, vor⸗ 


nehmlich in der Mitte des Landes, und dem unge⸗ 





 achret. pflegen die Nächte zu dieſer Zeit: fo durchdrin« 
gend Falt zu feyn, daß ein Reiſender zittert. . Ge— 
gen Morden und in den Gebirgen, ift die $uft, wie 

gewoͤhnlich, älter, als gegen Süden, und gegen 


die Meere zu iſt fie aud) feucht. . Es regnet felten, 


und im Winter frieret die Erde niemals fo ftarf, daß 


fie Hart wird. Diefer Mangel der Mittelmäßigfeie 
in der Hige und: Kälte der Luft, verurfacher, daß 
\ Die Saat fehr lange in der Erde lieget, ehe fie aufs 
gehet. Won den Gebirgen in Galisien, weher zwar 
- zumeilen ein frifcher Wind, den die Spanier Galz 
lego nennen: wenn man fi aber nicht wohl vor der 
Ver⸗ 
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Berfältung in acht nimmt, kann man großen Schas 
den davon haben. Die Gerreidearten, die am häu« 
figften gebauet werden, find, Weißen, Gerfte und 
Panizo: die legte Art hat dem Mais ähnliche Aeh— 
ren, aber Fleinere Körner, vervielfaͤltiget fich fehr, 
und wird nicht nur zum Futter für das Vieh, fone 
dern auch zu Brode gebraucht. Roggen wird nihe 
fo häufig gebauer, und der Hafer ift noch feltener. 
Eine Art Erben, Garavanzos genannt, find ſehr 
gemein im Gebrauh. Einige Provinzen führen 
Getreide aus, andere führen fremdes Getreide ein. 
| Zwiſchen den menen und äußern Provinzen, iſt 
in Anfehung des Anbaues und der Sruchrbarfeit, ein | 
großer Unterfchied, Die mittlern oder innern, | 
find ſehr heiß, und haben wenig Fluͤſſe, und zum | 
Theil einen duͤrren und unfruchtbaren Boden, wenige 
ſtens ift er nicht fo gut angebauet, als in den äußern 
Provinzen. Und dennoch kommt aus diefen mittlern 
Drovinzen die Wolle, die Spanien foviel Nugen und 
Ruhm bringer, weil auf dem Boden derfelben die grofe 
fen Heerden der Schafe weiden, die diefe Wolle lie« 
fern, außer denfelben aber noch große Stutereyen, 
fehr viel Maulchiere und Hornvieh ihre Nahrung 
finden. Es find auch dafelbft viele Anlagen fürSale 
peter. Syn eben diefen mittlern Provinzen fee 
auch) fehr viel Getreide, Flachs, Hanf, Gemüfe, 
Wein, Obft, Safran; von dem Ueberfluß ihres 
Dels, wird viel nad) Amerika ausgeführet, Honig 
und Wachs find dafelbft Häufig, Seide wird in 
Menge gebauet, es giebt auch Duedfilber, Spies« 
glas und Steinfall. Die äußern Propinzen find 
viel beffer gewaͤſſert, als die mittlern, haben aud) 
mehr Schatten, und die age am Meer, ift ihnen 
| zur 
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zur Ausfuhr ihrer vielen Natur: und Kunſt ·Producte 
vortheilhaft. Man fehe die allnemeine Befchreibung 
einer jeden diefer Provinzen an, die hernach folget; 


Weil es in den Erndte- Monaten Julius und Aus 


guſt fehr Heiß iſt, und ſehr felten regner, fo trocknet 
das Öerreide geſchwind, und :»ird fo hart, als das 
lieflaͤndiſche gedörrete Getreide. Die Tennen, auf 


denen es fogleich, nachdem es abgefchnitten worden, 


ausgedroſchen wird, find auf dem ‚Felde unter freyem 


Himmel, und gemeiniglid mit Fleinen Kiefelfteinen 


gepflaftere. Auf der nordlichen Küfte von Spanien, 
wird das Betreide auf Die in den nordlichen europäi« 


ſchen Laͤndern gewöhnliche Art gedroſchen, in den 


übrigen Sandfchaften aber bedienet man fich zum Auss 
drefchen eines viereckichten Brets, einer Duadratelle 
groß, das unten eingefärbet, und mit Fleinen ſchar— 
fen Feuerſteinen reihenweiſe befeger it. Auf daſſel— 
bige tritt in Mann, und treibet zwey daran geipannte 
Maulthiere oder Dchfen, auf dem Getreide im Kreife 
herum. Die fchönften Früchte, als Birnen, Pfirs 
fihe, Dliven, Feigen, Datteln, Rofinen, Mans 
dein, Caſtanien „Eirronen, Pomeranzen, Granats 


Aepfel, ꝛc. find in großer Menge vorhanden. Mit 


Hölzungen,, find die meiften Landſchaften nicht hin 


laͤnglich verfehen, und nod) 1769 Flagte de la Puente, 


daß die Spanier in der Zuziehung der Bäume gar 


zu nachlaͤßig wären. Daber wird das Brenn und 


"Bau: Holz je ünger je theurer. Safran wird in 


la Mancha und Andalufien in folder Menge gebauet, 


daß man nicht allein ganz Spanien damit verforgen, 


| fondern auch) ganz Europa damit verfehen Fönnte, 


\ Die Spanier thun ihn an alle Speifen, er wird 


2 
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auch haufig in andere europälfche Sänder, und nach 


Amerika ausgeführee. Das Pfund Eofter 5 Piafter, 
Um ihn ſchwerer zu machen, wird er mehr als ein 


mal durd) Del gezogen. Diemweinreichen dandfchafe 
‚ten, find: Caſtilien, Aragonien, Catalonien, Bas 
lencia ‚ Andeluzta, Navarra und Galizia. Die 
XDeine find von unferfchiedenen Farben, und zum 
Theil ihrer Stärke, zum Theil ihrer Suůßigkeit und 
Siebfichkeie wegen beliebt. Sie werden fowohl als 


die Nofinen häufig ausgeführer. * Der gewöhnliche 
Mein, der zu Madrid, von leuten aller Stände ges 


srünfen wird, iſt der aus fa Mancha. In Granada | 


wird Zuckerrohr gebauet, in Valencia aber ift der 


ehemalige Bau diefes Rohrs wieder eingegangen. 
irgend wird mehr Zucker verfihwender, als in 


Spanien, daher nicht nur der einheimifche, fondern 


auch der aus der Havana gebrachte Zucker, nicht zus 


reicher. Honig ift reichlich vorhanden ; das Machs 
aber reichet, wegen des verſchwenderiſchen Gebrauchs 
in den Kirchen, nicht zu. Beiß wird häufig in 


Cataluña gebauet. An Seide hat man einen Ue-⸗ 
berfluß, fie wird aber nur in den Koͤnigreichen Bas | 
lencia, —— Granada und Aragon, gebauet. | 
Als die Kaufleute zu Valencia 1762 den König br 
wegten, Die Ausfuhr der rohen Seide, zu erlauben, | 


machten fie einen Anſchlag von der Seidenerndte in 
ganz Spanien, und rechneten, daß 


das Koͤnigr. Valencia jährlicd) baue 1150,000 Pfund | 


— — Murcia — — 400,000 — 
— — Aragen — — 170,000 — 


— — Granada — — 100,000 —. 


S umma 3,820,000 Pfund 


Sie 
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daß allein Alicante in einem Jahr von der Soude 
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Sie rechneten ferner, daß die Manufacturen zu Va⸗— 
lencia davon 125000 Pfund, und alle uͤbrigen Ma— 
nufacturen in Spanien eben fo viel gebrauchten ja 
fie verdoppelten den Anfchlag , und rechneten für den 
inlöndifchen Verbrauch sooaoo Pfund, da denn Doch 
noch) 1,319840 Pfund zur Ausfuhr übrig blieben, Das 
von fie ven Zoll’ auf 411,479 Peſos, und den Ges 
winn der Seidenbauer auf gro,oco Pefos rechneten, 
Beym Cavanilles ift der jährlichen Betrag des Sei⸗ 
denbaues der Provinz Valencia weit höher, nemlich 
auf zwey Millionen Pfunde angefhlagen worden. 
Die feinfte Seide fait in ber Apujarra. An Flachs 
und Hanf, ſammlet Spanien fange nicht fo viel als 
es verbrauchen koͤnnte, aber viel Spartum, das bie 
Stelle des Hanfs vertrit, ein. Baumwolle 
eräget nur die Gegend von Nlcavashela, uns 
weit Ecija. Mit Salz ift das Königreich ſowohl 
innerlich, als vornehmlih an den Küften, fo reich" 
lid) verfehen, daß es einen anfehnlichen Theil davon 
ausführen laffen kann: infonderheit wird an den Kuͤ⸗ 
fien von Andalufien, Caralonien und Valencia, ins. 
gleichen auf den Inſeln Mallorca, Yvica und Fore 
mentera, viel Seeſalz gemacht; wobey die Sonnene 
hitze die Stelle des Feuers vertritt, - Das berühms 


‚tefte Salzwerk, ift zu Mata in Valencia. Die 


Art von Salz, die aus der an dem Sees ilfer wach— 
fenden Pflanze. Kali bereite, Soude de Barille 
und de Bourdine, genennet, und zu ben Geifen: und 
Glas» Manufacturer gebraucher wird, iſt in Murs- 
cia und einem Theil von Granada fehr häufig, fo 


de. 
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de Barille 4,111,664 Pfund, und von der Soude be 
Bourdine 770,960 Pfund ausgeführet hat; chne 
eine noch beffere Art, die Agua azul genennet wird, 
und bloß in der Gegend von Alicante, waͤchſet, mit 
zu rechnen. Aus Almeria, Vera, Quevas, Torre 
de las Aguilas, Almazarron, Cartagena, Tortofa 
und von den Inſelchen Alfacgs, wird aud) viel von 
dieſer Soude ausgeführe.. Das wilde Kraut Soja, 
das aud) zu Glaſe und Geife diener, waͤchſet auch 
häufig. Die Schaf Heerden find ungemein anfehne 
ih. Es giebt Herrfchaften, die bis 30000 Stuͤcke 
halten, und e8 muß ein geringer Mann feyn, dee | 
nur 100 Stuͤcke hat. Zehntaufend Schafe machen 
eine Heerde aus, die wieder in 10 Haufen verthei⸗ 
let wird. Ueber die ganze Heerde hat ein einziger 
Mann die Aufſicht, und unter ihm fiehen so Schaͤ⸗ 
fer, und eben fo viel Hunde. Ein Theil Schafe 
wird des Winters in die Ebenen, und des Som⸗ 
mers wieder in die Gebirge getrieben, und zwar | 
nicht nur in einer und eben derfelben Provinz, fons | 
dern auch aug einer in die andere; 3. E. aus den 
bergigten Gegenden von Lerida in Catalonien, nach 
den Ebenen in Andaluſien, und von dieſen Övejas 
merinas, von ihrer weichen und feinen Wolle alfo | 
genennet, ‚oder von diefen wandernden Heerden, die 
man auf 5 Millionen rechnet, koͤmmt die befte Wolle, 
‚ die furz, feidenhaft und weiß ift. Audere bleiben 
beftändig an einem Orte; und die 3te Art madyen 
die ferten Schafe aus. Die befte Wolle hat man 
in Alt » Eaftilien; überhaupt aber ift die fpanifche 
Wolle fehr fein und vortrefflih, und unterfcheidee 
fid) dadurch) von aller andern europällchen ya 
da 
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daß fie im Gefühl die fanftefte iſt: fonft ft fie niche 
ſehr lang, auch nicht die weißefte. Die Wolle, die, 
ausgef&iffer wird, wird in 3 Serten abgerbeilet, 
nämlich in Refine, dazu der Rücken gehöre; Kine, 
dazu die beyden Seiten gehören, und Lammwolle. 
Man vertchreiber fie von Bilbao, Bayonna, Ges 
villa, Dadin auch Die von Segovia, Seguenza und 
andern Orten koͤmmt, und von Cadiz und Malaga, 
Pedro der vierte, König von Caſtilien, ift der erfte, 
der Die fpanifche Wole zu verbeffern geſucht bat, Er 
wiederholte einen 1200 Jahr vorher angeftelleien Vers 
ſuch, und ließ eine Fleine Anzahl der beften aftifanis 
ſchen Schafe fonımen, um diefelben in feinen Staa« 
ten fortzupflangen. Ungefähr 200 Jahre hernach 
nahm Eimenes eben diefen glücklichen Verſuch vor, 
und ließ Schafe aus der Barbaren bringen, die in 
ven fegönifchen Gegenden fortgepflanget worden. In 
Andaluſi⸗ nund Aſturien, giebt es vortreffliche Pferde, 
jene werden fuͤr die ſchoͤnſten, dieſe für die ſtaͤrkſten 
| Ye an Mauleſeln jehlet es audy nicht, und 
8 beften find in fa Mancha. Da die Mauleſel 
| 


häufiger als die Pferde gebrauchet werden, fo leidet 
daruter Die Pferdezucht, Hornvieh findet man 
..gwar genug, man madıt aber Feine Butter, fondern 
brauchet anftate derfelden Baumdl. In Andalu« 
ſien fänge man die wilden Ochſen oder Stiere, 
" derer man ſich zum Stiergefecht bebienet, Auf den 
| find nod) Baͤre. 

Unter den häufigen Eebirgen in Spanien, find 
bie pyrenätfchen, auf ſpaniſch Montes Pyrineos 
" genannt, die vornehmften. Sie erftreden ſich zwi⸗ 

5 | im Spanien und Frankreich vom Fuente Rabia 
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am Ocean, an, bis Cabo de Creus am mittellaͤndi⸗ 
fehen Meer, theilen alſo Ober, und Unter. Navarra, 
und machen die Graͤnze von Aragon und Cataluna, 
Die befondern dazu gebörigen Berge haben eigene 

Namen, Bon denfelben gehen andere Gebirge, als 
Zweige, aus, die fih durch ganz Spanien erftree 
den. In Navarra find bie Sierras de Andia, 
und der "Berg Jurra, in Aragon die Berge Jaca 
und Canfranc, in Catalına die Berge Puygcer⸗ 


da, Mon Sendy und andere; in Rioja find die 


Montes Diftercios, von ben alle übrige Berge. 
in Spanien abgeleitet werden koͤnnen. Bon Non« 
cesvalles aus erſtrecket fich von dem pyrenaͤiſchen Ges 
Dirge ein Arm gegen Abend nad) Galizia, ja bis an 
das Vorgebirge Finisterra am Weltmeer, zu dem 
auch das Gebirge Idubeda gehöre, Für einen 


“ andern Arm des pyrenaifchen Gebirges, kann man 


Das Gebirge Oca anfehen, das an das vorherge⸗ 
hende anftößet, bey Sontibre, oder bey den Quellen 


des Stroms Ebro anfängt, und fic) bey Tortofa am. 


mittelländifchen Meer endiget. Das Gebirge Oro⸗ 

ſpeda, fann von dem vorhergehenden abgeleitet were 
den, fo wie hingegen die Gebirge von Cuencaund 
Molina, das Gebirge Conſuegra, das Gebirge 
Alcavaz und Segura, und das Gebirge Sierra 
Morena oder Montes Martianos genannt, das 
von abftammen, Endlich) ift nod) anzumerken, daß 
über das pyrenäifche Gebirge nur fünf Straßen nach 
Sranfreic) führen. Die eine führee von San Ges 


baſtiad nad) Saint can de Luͤz; Die andere von 


Maya in Navarra nad) Ainhoa, die dritte, die die 


Hauptſtraße nach Frankreich iſt, rc 
m. 
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in Navarra nah Saint Jean Die de Port, die vlerte 
‚aus Aragon nad) ver Grafſchaft Comminges, und 
die fünfte aus Cataluña durch die Grafſchaft Rouſ— 
fillon nad) ganguedor. ‚Uebrigens find die Gipfel der 
hohen Gebirge in Spanien bis in die Mitte des Soms 
> mers mit Schnee bedecket ja | in der Alpujarra, wo 
die hoͤchſten Bergfpigen in Spanien find, bleibet 
der Schnee auf denfelben beftändig liegen. Die Pıre« 
| naͤen beſtehen aus abwechſelnden Thon» und Kalk- 
Schichten, die auf Granit ſitzen. Dieſer finder ſich 
am Fuß und Gipfel, aber nicht in der ganzen Kette 
‚des Bebieges. 
Don den Gebirgen koͤmmt viel Holz zum Schiffe 
bau, welches aus Aragonien und Navarra, vermit⸗ 
| reif der Fleinen Flüffe Cinca, Saburdan und Eſca 
in den Ebro und den Faiferl. Canal, und auf biefem 
bis an das mittelländifhe Meer geflößer wird. In 
Aragonien und Catalonien wird auch Teer und Pech 
| gemadhe. | 
| Die Berge in Spanien find rei) an Gold. und 
ler, wovon die alten Schrifefteller fehr viel ruͤh⸗ 
‚men: allein, die Spanier holen diefe Erz: lieber aus 
Amerika, und heben diejenigen , die ide Vaterland 
enthält, für die Eünftigen Zeiten auf; doch werden 
| die Eifen - Bergwerke ſtark bearbeitet. Es giebt noch 
andere Mineralien im Lande, naͤmlich Bley, Zinn, 
| Zinnober, Quecfilber, Alaun, Antimonium, Gals 
\\mey, Berggruͤn ac, imgleichen Kryſtall, Diaman- 
‚ten, Amethyſte, und andere Eöftlihe Steine. War⸗ 
"me Bäder find anzutreffen-in Gaficia, (nämlich 
u DOrenfe, Iugo, Baños, Caldes del Rey Mole 
I Eortegada und Prifiguenro;) in Caſtilla, in 
“2 Rio⸗ 
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Rioja, in Navarra, in Leon zu Ldesma, ‚in Gra⸗ 
nada zu Alhama, in Aragon zu Billa nueva de la 
Guerva, und Quinto, und an einigen Orten in Ga: 
taluna, Geſundbrunnen fird auch vorhanden, als 
zu Mondragon, die Quelle de fa Granja Civica, 
oder, wie fie gemeiniglich genenner wird, de los 
Monges de Brihuega, Die bey Antequera, la Fuente 
del Campo de Calatrava, die zu Öranada und Tas 
lavera, und andere. Ya 
G.5 Die Seekuͤſten ſind zwar fehr fiſchreich, in⸗ 
ſonderheit die Kuͤſten von Galicia und Andalucia, 
als auf welcher letzten viele Thonfiſche, Stoͤre, Lampre⸗ 
ten, Blackfiſche, Kabliaue, Sardellen, und andere 
Fiſche zu fangen ſind: allein, die Fiſcherey iſt in 
Spanien noch nicht recht eingerichtet, daher das 
Reich von den Ausländern jaͤhrlich für mehr als 3 
"Millionen Piafier Stock, und gefalzene Fifche Fau- 
fet, wie Uſtariz ausgerechnet hat. Die Fifcher an 
- den Geefüften find den Anfällen der Corfaren zu ſehr 
ausgeſetzet. 

Der großen und der kleinen Fluͤſſe in Spanien 
ſollen an 250 feyn. Einige von den großen haben 
wir ſchon bey Portugal gehabt, naͤmlich den Minho, 
Duero, Tajo und bie Guadiana; ih will alfo 
bier nur etwas weniges von ihrem Urfprung und | 
Lauf anführen. Der Minho oder Miño entfprins | 
get in Galicia bey dem Flecken Caftro del Rey. | 
Der Duero entfpringet auf den Bergen, die ober» 
halb Soria liegen, und infonderheit auf einem, der 
Orbion genennet wird, 8 bis 9 fpanifche Meilın von | 
gedachter Stadt. Auf dem Gipfel diefes Berges 
| ift ein See, in dem man gar feine Quelle und Feine 7 
Bewer 
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Bewegung wahrnimmt, aus dem aber der Duero 


9 


entſtehet. Gleich hiera if benetzet cr Sorta, und 
nimmt von dannen bis Aranda, alle Slüffe, die das 
ſelbſt fließen, auf, nachher aber empfaͤnget er noch 
mehrere und anfehnlichere Stüffe. Der —— 
der bey Peñaſiel in ihn tritt, bereicher rt ihn mit Date 
ben und Forellen Bey Simancas nimmt er den 
Fluß Piſuerga auf, und wird dadurch noch einmal 
ſo groß, als er vorhin war. Nachdem er die Stadt 
Zamora gewaͤſſert hat, tritt er in Portugal ein. Der 
Tajo entſpringet in den Bergen von Albarracin in 
Aragonien, auf der Gränse der — Cuenca, 
nicht weit von der Quelle des Fluſſes Kacar, Der 
aber gegen Morgen, bingegen jener gegen Ab: end 
fließet, ob er gleich anfaͤnglich vlele Kruͤmmungen 
macht. Eine halbe Meile von dem Flecken Azanon 
draͤngt er fich durch eine Deffnung fehr hoher Felſen, 


die auf beyden Geiten find, und unweit Almonacid, 
vereiniget ſich Der anſehnliche Fluß Guadiela mit 


ihm, der daſelbſt ſaſt größer iſt, als der Tejo. Bey 


| , Aranjueg nimmt er den Fluß Earama auf, und fo 


ſetzet er feinen Lauf nach Toledo, und weiter forf. 
Sn Eftremadura und Portugal wird er Tejo ges 


nannte. Er bat unter allen fpanifchen Strömen den 


x laͤngſten Lauf; denn man ſchaͤtzt ihn von ſeiner Quelle 


an bis Lisboa 120 ſpaniſche Meilen lang. ein 


Waſſer ift allezeit trübe, und er ift gar nicht fifch- 


E reich. Dap er Goldförnerunter feinem Sande führe, 


iſt unrichtig, aber wahr, daß man im Sande defe 
felben goldene Münzen und Kuͤgelchen, denen die an 


den Rofenfrängen aäbulich find, und Stüde von 


k 


iX y 
ß 


anderen Metallen gefunden bat, und noch finder. Die 
Re u 
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Guadiana hat ihren Urſorung auch in Neu» Ca⸗ | 
ftilien, und zwar in la Mancha, aus den Seen, | 
weiche man Lagunas de Ruidera nenner, und in | 
Tälern zwiſchen hoben Bergen liegen, 2 Meilen von 
dem Flecken Oſſa. "Der Fluß, der aus diefen Seen 
koͤmmt, iſt ı2 bis 20 Fuß breit, und an einigen | 
Orten ziemlich rief. Er hat einen langſamen und | 
unmerflichen Lauf, und da er darch einen ſandigten 
Boden fließet, fo nimmt er nad) und nach ab und ver⸗ 
Vierer ich endlich. Man nimmt an, daß er in dem 
Eee, ver Djos de Guadiana, d. i. die Quellen 
der Guadiana, genennet wird, wieder zum Vor⸗ 
ſchein komme. einen lateinifchen Pramen Anas, 
ö bi man von dem arabifhen Worte Hanaſa, fich 

erbergen, ber. Die übrigen großen. Fluͤſe die 
Spaniin allein durchffrömen, find: 

ı) Der Busdalquivir, (der Name Aug dem 
arabifchen Madi al Rebir oder WWadrl Rabir, 
das if, der große Fluß, durch Verſtuͤmmelung ent 
fanden ift,) hieß vor Alters Baetis, Tarteſſus und 
Circius. Er entipringet im Gebirge von Segura, 
auf der ſuͤdweſt lichen Seite deſſelben, und tritt aus 
demſelben 13 ſpaniſche Meilen von Cacorla. So⸗— 
gleich vereinigen ſich mit ihm einige Baͤche, die aus 
den Ritzen der Felſen herabſtuͤrzen, und wenige | 
Schritte hernach ſtellet er ſchon einen guten Fluß von 
Er lenket ſich von Cagorla weg, und geht ins es 
birge, aus dem er beym Dorf Santo Thome wies 
der heraus tritt, und daſelbſt den Fluß Guadacevas 
empfaͤnget, durch den er ſehr anwaͤchſet, noch mehr 
aber, nachdem er bald darauf die Fluͤſſe Canamo⸗ 
res, Rio de la Vega und Guadiana empfan⸗ 

gen 


— 

















Einleitung. | 135 


gen hat, welchen legten Fluß man von einem andern 
‚gleiches Namens unterfiheiden muß, der größer ifk, 


als dieſe Guadiana. Der Guadalquivie fließet an⸗ 


- fänglich gerade nah) Süden, nachdem er aber den 


Fluß Guadalimar aufgenommen hat, fließer er 


» gerade nad) Weſten bis Sevilla, von dannen aber 
- wieder gen Suͤden bis Gan $ucar de Barrameda, 


mofelbft er fich in den Ocean ergleßet. Außer den 


j angeführten Flüffen, nimmt er noch den Fluß Genil 


bey Palma im Königreich Cordova auf. 
2) Der Ebro ; Iberzs , entfpringef in den Ge⸗ 


birgen Santillana in Alt Caftilien an den Gräns 
zen von Afturien aus 2 Quellen, die Fontibre oder 


die Quellen des Ebro (Fuentes de Ebro) genannt 
werden, 5 ſpaniſche Meilen von Aguilar del Campo. 


Er mimnt über zo kleine Fluͤſſe und Baͤche auf, faͤngt 


bey Tudela an ſchiffbar zu werden; welches aber nur bis 


Dortoſa waͤhret, und uͤberdieß wird die Schifffahrt 
Durch viel felſichte Gegenden gefaͤhrlich gemacht. Er 
ſtuͤrzet ſich endlich mit großer Heftigkeit in Das mit⸗ 
tellaͤndiſche Meer, und macht bey ſeiner Mündung 
die Fleinen Inſeln Alfecques. Sein Waffer ift 


fehr gut zu trinken und zum Wafchen, daher es in 


. Tonnen ziemlich weit gefähret wird, 


Von dem wichtigen Kanal in Navarra und 
Arragon, kommt unten in der Befchreibung der 
erſten Provinz eine Nachricht vor. 1786 ward oͤf⸗ 


fentlich verſichert, daß noch ein neuer Kanal zur 


Befoͤrderung der innern Schifffahrt gegraben werden, 
von Madrid bis. Sevilla ſich erſtrecken, oberhalb 


. Madrid aber bis zu den Gebirgen von Buabalamera- 


verlängert, und allda mit einem andern ſchon vor« 


handenen vereiniget, und dadurch eine Verbin⸗ 


4 dung 
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dung des an die Suͤdkuͤſten von Spanien ſtoßenden 
Meers mie dem die MWeftfeite befpielenden, zuwege⸗ 
gebracht werden folle. | | 
$- 6 Spanien hat 129 eigentlich fo genannte 
Städte, (Ciudades, Civitates,) und eine große 
Anzahl Flecken (Villas) deren viele größer und er— 
heblicher find, alsunterichiedene Städte, Wermöge eis - 
nes unfer der Kegierung KR. Ferdinands des ſochſten 
zum Behuf einer fogenannten Unica Contribucion, 
(die aber Damals nicht zum Stande fam,) gemach⸗ 
ten und 1757 geendigren Verzeichniſſes, find in den 
zu der Krone Eaftilien gehörigen Sandfchaften, ges 
zaͤhlet worden, go Städte (Ciudades) 3407 Fle⸗ 
chen (Villas,) 12648 Dörfer und andere Derter. 
An Perfonen beyderley Geſchlechts 6,499114, an 
weltlichen und Ordens. Geuſtlichen gı zı2, an Möne 
chen aller Orden 31177, und alfeüberhanpt 6,608803 
Menfchen. In ganz Spanien und in den canaris 
fchen Inſeln, hat man gezäbfet 23175 Städte, les 
den und Dörfer, 28980 einzelne Herbergen ad“ 
Landhaͤuſer, und 1,987811 Familien. . 1764. zählte 
man nur 31221 Städte, Flecken und Dörfer, Die 
Anzahl der Kirchen und Kiöfter, und der dazu ge⸗ 
börigen Perſonen, koͤmmt bernad) vor. Es ijkaber | 
ſehr wahrſcheinlich, daß die Anzahl der Einwohner, 
Mönche und Geiftlichen, in diefen Werzeichniffen zu 
gering angegeben worden. Don Juan Antonio 
de Eſtrada melder, daß in ganz Spanien 30000 
bewohnte Derter (Doblaciones) wären, und fuͤh— 
ret aus des Doctors devallos Viage del mundo an, 
daß 1618, unter der Regierung Königs Philipp des 
dritten, 9 Millionen Menfchen in Spanien gewefen 
wären, Uſtartz fchäget die Anzahl aller Menſchen 
in 








— 
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in Spanien ungefähr auf 7+ Millionen; man Fann 


aber ganz wahrfcheinlic ro bis 11 Millionen für 
Spanien und die canarifchen Inſeln annehmen. Ich 


‚habe im erſten Theil ‚meines Magazins für die 


Siſtorie und Geographie ©. 302. f. einige Plane 


von der Bevölferung Spaniens geliefert. Nimmt 


man, bermöge derfeiben, ‚und der vorläufigen Ane 


— — 


— 


merkungen, Die Zahl der jaͤhrlichen Communicanten 
zu 8 Millionen an, und berechnet man die Kinder 


"unter 10 Jahren, die. noch nicht zum heil. Abend⸗ 


mahl gehen, auf ein Viertel aller Einwohner, fo 
kommen 10 Millionen heraus. Die Anzahl der Fas 

milien,  fleiget gewiß über 2 Millionen, und man 
fann auf jede 43, oder auf zwey, 9 Perfenen rech⸗ 


nen. Solchergeſtalt kommen wieder ungefähr 10 


5 


| 
| 


u 


Millionen Seelen heraus. Die herumziehenden Zis 
geuner werden auf 50000 Köpfe gerechnet, es ift 
aber i788 verordnet worden, daß fie Die herumftreis 


fende tebensart fahren laffen, und fi) auf Akerbau 


und andere ehrliche Handebierungen legen follen, 


Uftariz bat mit Recht behaupter, daß Spanien noch 
einigemal fo viel Menſchen ernähren Fönnte, wenn 
das Feld gehörig gebauer, Manufafturen in Auf: 


nahme gebracht, und Bergwerfe bearbeitet würden. 


Zur Zeit der Gothen und Araber, foll es auch 20 bis 
- 3o Millionen Menfchen gehabt Haben, und es koͤnnte 
ungemein mächtig feyn, wenn es aud) in Amerika 


* 


nichts beſaͤße; wie viel mehr denn, wenn ſowohl im 


Königreich ſelbſt, als in den amerifanijdhen Laͤndern, 
die Jaushaltung vollfommener wäre. Nun aber ift 
es nur mittelmäßig bevölfert, und nicht reich. Zur 


uUrſache giebt man gemeiniglich die Verjagung der 
3.3 Ara» 
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Araber an’, nad) der viefe Städte und Dörfer wuͤſte 
geworden: allein, fie hat ſich nicht weiter, als aufil 
Andaluſien und Granada, erſtrecket, und dennoch 
find die übrigen Landſchaften nicht viel volfreicher ‚| 
als dieſe. Daß Amerika das fand von Einwohnern if 

entbloͤßet Habe, will Uftarizinicht zugeben. Er ſa⸗ 
et, vie meilten, die nach Amerika giengen, kaͤ⸗ 
men aus Bifcaya, Navorra, Afturien, den Ge⸗ 
birgen von Burgos und Galicia, und doch wären 
diefe Landſchaften am ftärfften. bewohnet. Hinge⸗ 
gen die Gegenden von Toledo, la Mancha, Guada⸗ 
laxara, Cuenca, Segovia, Valladolid, Sala—⸗ 
manca, und andere in beyden Caſtilien, waͤren die 
leereſten in ganz Spanien. Würden die Sebensmit« 
tel, rohen Materien zu den Manufafturen, und die eins 
heimiſchen Manufakturmanren, von den gar zu groſ⸗ 
fen Auflagen befrenet; wuͤrde ihe Werbraud und 
Handel fiherer und äuverläiger gemadht: fo würe 
den die Künftfer und Handwerksleute zahlreicher wers - 
den; man würde Städte und Dörfer bevölfere, und 
die Felder forgfältiger angebauet fehen. Ein andes 
rer wichtiger Grund der Entvölferung des Landes, 
ift das Kloſterleben, dadurch eine fehr große Ans 
zahl Perfonen von der Vermehrung der Einwohner | 
abgehalten werden. Wenn in einer Familie mehr 
als ı oder 2 Söhne find, die Cavaliers werden müßs 
- fen, fo müffen die übrigen Mönche werden. - Die 
Sehens: Art der Spanier In Effen und Trinken, träge 
viel zu ihrer Unfruchtbarkeit bey. Cie übertrieben 
‚den Gebrauch des Gewuͤrzes, infonderheit des Pfefe 
fers; ihre Weine find ftarf und Drennend, und auf 
——— trinken ſie nach der Mahlzeit no) ſehr hie 
Gige 
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! ige Brannemeine; und Chocolabe wird Morgens 
| und Abends geneffen: was Fann anders daraus er⸗ 
)| folgen, als eine Vertrocknung der Nerven und Säfte? 
, Man rechnet, daß Spanien allein jährlich 100000 
1 Banegen (jede zu go Pf.) Cacao verbrauche‘, dfe 
25 Millionen Piafter koſten. Auf der andern Seite, 
j ſchweifen ſie eben ſo ſehr im Genuſſe kuͤhlender Spei⸗ 
» fen und Getraͤnke aus, die wechſelsweiſe mit den 
1 eben genannten hitzigen Sachen genommen werden, 
1" 


und eine große Zerrättung im Körper anrichten muͤſ— 
1 ‚fen. Dazu koͤmmt endlic) die ftarfe Ausdaͤmpfung 
in der Dige, die Kälte in ver Nacht, und bie öftere 
I Abwechſelung heißer und Falter Binde, weichelirfachen 
zur Unfruchtbarkeit binlängfich find. Faſt alle Leute 
ſind trocken und mager, urd man finder ſelten einen 
fetten und fe ifchichten Mann. Es find aud) nicht 
If leicht in einem Lande mehr Blinde zu finden, als 
‚bier. Die Neigung zu dem Tanz ber Fandango 
+ genannt wird, Hk in Spanien fo gemein, daß wenn 
K pe möglich wäre das ganze Reich auf einmal zu über 
ſehen, man bes Abends nad) Sonnenuntergang, als 
lenthalben alte und Junge beyderley Gefchlechts tan⸗ 
zen fehen würde. Auch an dem Stiergefeccht, fin. 
N den die Spanier ein großes Vergnügen, Es ift ein 
WVrerſuch gemacht worden, Ausländer als Eolonifien 
\‚anzufegen, inionderheir bat man viel tauſend Pfäls 
Rh zer in Das Königreich gezogen, um die Sierra mo— 

rena zu bevöifern. Zwiſchen Ecija und Cordova 
findet man nicht nur das 1769 auf konigl. Koſten 
| für deutfche und ttalienifche Coloniſten angelegte Dorf 
Carlotte, fondern auch no viele andere Coloniſten⸗ 


® baͤuſer an der Landſtraße. Die oben erwäßnten Zigeus - 


ner 
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ner, Haben an wverfchiedenen Orten Wirths-⸗ 
haͤuſer. | 
DieCinmwohner find nicht reich, ungeachtet fie | 
haben, das nicht nur fie, fondern noch viele Million 
nen Menfchen mehr, reichlich ernähren Eönnte, und. 
ungeachtet der ungeheuren Geldfummen, die aus 
Amerika nah Spanien fommen, und, die feit ber 
Beſchiffung Diefes Haupttheils des Erdbodens, ſchon 
auf 6000 Millionen an regiſtrirten Gold und Silber 
betragen, die unregiſtrirten Summen, die weit hoͤ⸗ 
her geſchaͤtzet werden, und die anſehnlichen Sum⸗ 
men, die fremde Kaufleute aus den fpanifchen Laͤn⸗ 
dern in Amerifa gezogen haben, und vie aud) größer 
zu feyn erachtet werden, als bie, fo gerade nad) Spa- 
nien gegangen find, ungerechnet, Noch jest foms 
men jährlich über 10 Millionen Piafter aus Amerifa 
nach Spanien, Und dennod) will Uſtariz alles ges 
muͤnzte und verarbeitete Gold und Silber, welches 
in Spanien gefunden werde‘, das, was von den Kir⸗ 
chen und Privarperfonen befeffen wird, mitgerechnef, | 
kaum auf 100 Millionen Piafter ſchaͤtzen; es bleibt | 
aud) nur das ſchlechteſte Gold in Spanien zurück. 
Der Grund des nicht großen Vermögens, iſt theils 
in dem vieljährigen geringen Fleiß, den die Spanier 
auf Ackerbau, Handwerker und Manufafturen vor 
Königs Karl des dritten Negierung wendeten, zu füs 
chen, daher jährlich fo viele Millionen Piaſter für 
Getreide und Manufafturmaaren aus dem Lande gien» | 
gen, theils in den ſtarken Abgaben an die Kirchen, 
Kloͤſer und Rom, wie in der kurzen hiſtoriſchen 
Beſchreibung der wahren Urſachen vom Un⸗ 
tergange des gothiſchen Reichs in Spanien, 


©, 101: 
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|. 101.137. auf eine fehr lefenswürdige Weife aus: 
geführer worden. ine große Anzahl Städte, Fler 
fen und Dörfer, iſt dadurch arm gemorden, und in 
Verfall gerathen, daß die Kiöfter die ändereyen und 
Güter derfelben, entweder durd) Vermaͤchtniß, ober 
durch Kauf, an fid) gebracht haben, die dadurd) 
von allen Abgaben an den König, frey geworben: 
weil aber die Fönigliche Caffe nichts verlieren kann 
und foll, fo mußten die übrigen Einwohner deſto 
‚mehr Abgaben entrichten, damit die Summe, auf 
‚die ein jeder Ort gefeßer worden, beransfam. | Das 
durch wurde die Laſt der Unterrhanen von Jahr zu 
Jahr vergrößert, fie Fonnten nicht leben, und muß» 
ten Haus und Hof verlaffen. König Karl derdritte 
aber hat mit Bewilligung des Pabiles verordnet, . 
daß die Mönche von allen feit 1737 an fich gebrachten 
Gütern, die gewöhnlichen ordentlichen Auflagen ent« 
an, und fünftig Feine neue Guͤter erwerben follen. 
Die gemeinen Edelleute nennen ſich Cavalleros 
und Hidalgos; und die Hidalgos haben meiften« 
theils vor den bürgerlichen Leuten keinen Vorzug, eis 
nige alte Häufer und Ordensritter ausgenommen. 
| Deito größer aber üft das Anfehen des hoben Adels, 
dazu Grafen, Markgrafen und Herzoge gehören, 
die die Citulos oder Tirulados ausmadyen, und 
vornehmlich der Brandes unter denfelben, die nächft 
dem Könige, und den Prinzen vom Geblüte, den 
vornehmſten Rang haben. Zur. Zeit der Gothen, 
hießen die erften Nangsperfonen Magnates, Proce- 
res, Öptimates. Als aber Alphonfus, mir dein Zus 
namen der Weife, befahl, daß die Fünigl. Verord— 
Be en in lateinifcher,, fondern in der car 
ftilis 
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more Sprache ausgefertiger werben follten , ward) ) 
das Wort Magnates Burd Brandes überfeget, 
Sie waren ehedeſſen in 3 Klaſſen abgetheilet, Die 
fi) zwar einander ‚gleich bieften doch ward bey der 


Ceremonie, da der König einen zum Grand ernens 


net, Diejer ——— beobachtet, daß, wenn der⸗ 
ſelbe von der erſten Klaſſe ſeyn ſollte, er dem Koͤnige 
mit bedecktem Kopfe, die Hand Ffüffete und Dank ab« 
ſtattete; wenn er vor der zwenten ſeyn follte, fih 
erit nad) der Danffagung bededite, und wenn er von 
der dritten feyn follte, erft alsdenn den Huf auffegte, 
wenn er fich vom Hanokuß zuruͤck begeben, und in 
die Reihe der gegenwaͤrtigen Grandes an den gehoͤri⸗ 
gen Ort geſtellet hatte. Diele Klaſſen find nım ers 
lofchen, und der König macht lauter Grandes von 


der erſten Klaſſe. Sie bringen die Würde oder den 


Titel der Grandezza, auf ihre Nachkommen erb⸗ 
lih. Wenn aber der Koͤnig jemanden nur auf feine 
Lebzeit zum Grand ernenner, fo hat er dieſen Titel 
nur für feine Perfon, und nicht für feine Kinder: Es | 
beſtehet aber der Vorzug der Grandes nicht nur da= 
rinn, daß fie fih in Gegenwart des Königes bede⸗ 
cken, (roelches auch unterfchiedenen andern erlaubee 
if, Die feine Grandes find, z E. den Cardinälen, | 
paͤbſtlichen Geſandten, Er biſchofen ‚, Abgefandren | 
Der gefrönten Hänpter u. f w.) fondern aud) in vers | 
fehiedenen andern Rang · Vorrechren. Bey der Bere | 
famınlung der Neichsftände, und bey der Ernennung 
eines Königs, und eines Prinzen von Afturien, has 
ben fie den Vorgang vor. allen andern weltlichen 
Wirden, ven Eonftabel von Caftilien und den Amis 
rant ausgenommen, Sie legen ben Eid der * 

| n 
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in bie Hände des Königs, nach den Biſchoͤfen, ab, 
und empfangen die Eidesleiſtung von den Titulos de 
Caſtilla, das iſt, von den Grafen und Markq jrafen. 
Ihre älteften Söhne leiften auch) den Eid der Treue, 
Sie haben die herzoglichen Vorrechte, ob fie gleich 
nicht alle Herzoge find, Wenn der König fih mit 
einer Prinzeiftan vermoͤhlen will, wird einer von ih— 
nen abgeſchicket, um fic) Diefelbe in Bollmacht ans’ 
frauen au laffen. Wenn ein Prinz vom koͤnigl. Haufe 
geftorben ift, wird er von hatn auf das Paradebeite 
und in die Gruft getragen. Wenn der Koͤnig aus⸗ 
reitet, find fie die naͤchſten bey feiner Perfon, und 
es kann ihnen Feiner den Rang flreitig machen, als 
der Ober , Stailmeifter, der neben dem König reiten 
muß. Ein auswärtiger Prinz, der an Hof koͤmmt, 
Weird von einem Grand anpfengen und begleitet, Sie 
s Königs, und, wenn 
es ihnen beliebt, auch in Daffelbe gehen. Ihre Srauen 
genießen die Vorrechte ihrer Männer, ſowohl bey 
derſelben eben, als nad) ihrem Tode, wenn fie ſich 
gleich wieder verheirathen. Wenn der König an fie 
ſchreibet, oder mit ihnen redet, giebt er ihnen den 
‚Namen Primo, der fo viel als das frangöfifihe 
Coufin Germain bedeutet, und wenn fie Unter, Ki» 
nige find, feßet er noch das Wort illuſtre Hinzu, 
Wenn der Pabit ihnen Gehör giebt, haben fie die 
Ehre, figend mit demfelben zu fprechen, und er giede 
ihnen den Titel Sennoris. Kein Orand kann ei« 
nes Verbrechens wegen gefangen genommen werben, 
ohne ausdrücklichen Befehl des Königs, den derfeibe 
nicht ertbeiler, als wenn einer die Majeftät Beleidi- 
IP oder sin anderes wichtiges Staatsverbrecen bes 
gan⸗ 
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gangen hat. Gie ſowohl, als ihre: aͤlteſten Soͤhne, 
werden Er cellenzen genennet. Sie achten fid) den’ 
Reic)s = und italleniſchen Fürften gleich, daher fie 
mit Denfelben bey mancher Gelegenheit Nangftreitige 
Feiten gehabt haben. 

> Bas endlich die Landes ſprache anbetr iffe, ſo | 
iſt hieſelbſt vor Alters die cantabriſche Sprache, 
von andern die Vaskiſche genaunt, und eine Mund⸗ 
art der celtischen, gerettet worden, die noch heutiges 
Tages in Bizcaya, Guipuzcoa, Alava, im ſpani⸗ 
ſchen und franzoͤſiſchen Antheil an Navarra, und in 
den fratzoͤſiſchen Sandfchaften $abour und Soule ges 
ſorochen wird: nachdem fie aber mit der phoͤniciſchen, 
carthaninenfifchen, Tateinifchen, gothiſchen und ara⸗ 
bifchen Sprache verntenget worden, iſt die heutige 
fpanifche oder vielmehr caftilianifhe Sprache fi 
(Lengua Caftellana) daraus er von der 





portu gieſiſche Sprachen oder Wimdätten * P 
id abweichen. Die Spanier nennen ihre Sprache 
nicht nur Lengua Caftellana, fondern auch Sengua 
Eſpañola, und Romance Eaftellano ‚ aud wohl‘ 
ſchlechthin Romance. Don derfelben hat die Neal 
academia efpanofa zu Madrid 1726 auf Fönigl. Kos‘ 
ften in 6 Quartbänden ein Wörferbudy herausgege- 
ber. Die beften griechifchen und römifchen Schrifte 
fteller, find, meiftens auf — *— Philips des zwey⸗ 


dieſe iſt eben ſo zeitig als die tefcanifche Eplähe, 
auf gewiſſe Negeln gefegt worden, daher find die 
Bücher aus dem⸗ vierzehaten — in 4 
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jetzigen verfchieben. Viele der alten Frafrigen Wörs 
ter und Ausdrücke, find in neueren Zeiten durch neus 
gemachte unnöthigermeife verdraͤnget worden, Ä 

8.7 Die hrifiliche tehre, ift vom zweyten Jahr⸗ 
Bundert an, in Spanien immer befannter gemwors 
den, Die Gothen waren eine Zeitlang Arianer: 
allein, im Jahr 589 entſagten fie unrer ihrem Koͤ⸗ 
nig Rechared auf der dritten toledaniſchen KRırdeti« 
verſammlung, der arianifchen Lehre. Im ı6ten Jahr⸗ 
hundert ſand die evangeliſche Lehre viele hunder heim⸗ 
liche Enhänger in Spanien, infenderbeit zu Sevilla 
und Bailadolid, davon man meine Comimentat. 












kann: allein, fie wurden durch die ſtrengen Strafen 
des Inquiſitionsgerichts bald vertilget. Dieſes Ges 
richt iſt zuerst 1478 vom König Ferdinand dem Kas 
ſtholiſchen, und feiner Gemablinn Sfobella, nad) 
dem Plan, den der Cardinal Pedro Gonzalez de 
Mendoza, Erzbiſchof von Toledo, davon gemacht 
hatte, eingeführet worden, und an deſſelben Stif— 
tung hat die Polirif eben fo viel, ja größeres Ans 
ſtheil, als die Religion. Es erſtrecket fi) auf Die 
Ketzer, Juden, Mauren und Abtrünnige von Ölaus 
„ben, ift aber in jegiger Zeit billiger und behutfamer 
„als ehedeſſen. Fremde Proteftanten, die fich ruhig 
halten , haben von demfelben nichts zu beforgen, viele 
mehr wiederfähret ihnen von diefem Gericht Recht, 
swenn fie der Religion wegen von jemand angetaftee 
„werden. Man hat in Spanien das Sprichwort: 
bvor dem König und der Inquiſition muß man den 
„Mund zuhalten. Es über feine Gerichtsbarfeit am 
meiften wider Bücher aus, Auf dafjelbe gründet 


Ide vefligis Lutheranismi in Hifpania, nachleſen 
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ſich die deſpotiſche Gewalt der fpanifchen Könige, 
Zu Madrid ift el Confeio de la fuprema y Ges 
neral⸗Inquiſicion, (der Rath der Ober-und Ges 
neral- Inquiſition,) welches Gericht aus einem — 
ſidenten, der den Titel Inquij ſitor General bat, 6 
Raͤthen, darunter allemal ein Dominicaner iſt, 2 
Raͤthen von Caſtilien, einem Secretaͤr des Koͤnigs 
und dieſes Raths, einem Fiſcal, einem Alguacil. 
mayor, nod) 2 Geeretären, 2 Xeferendarien, ein | 
nem General: Agenten, und andern Bedienten, bes 
ſtehet. Das Amt eines General- Saguifiters, iſt 
ſehr anſehnlich und wichtig. Der König ernennet | 
denſelben, und der Pabft beſtaͤtiget ihn. Er allein J 
berathſchlaget ſich mit dem Koͤnig über die Befegung Üi 
der Stellen der Raͤthe oder Inquiſitoren, und erefl| 
nennet auch mit Bewilligung des Raths die Bediens J 
ten der Unter - Snquifitionsgerichte, Die Anzahl 
der Unter» Bedienen und Gehülfen des Oberraths, 
ift ungemein groß, und man glaubte wenigftens ehe⸗ 
beffen 'h daß in Spanien über 20000 Kae | 





gen — ne nämlich zu 
Sevilla, Toledo, Granada, Cordova, Cuenca, 
Valladolid, Murcia, $erida, $ogrono, Santiago, 
Zaragoza, Valencia , Barcelona und Mallorca; 
imgleichen außer dem Koͤnigreich, auf den canari 
ſchen Inſeln, in Mepico, Carthagena und !ima. 
Ein 1 jebes derſelben, befteher aus 3 Inquiſitoren, 
2 Secretären, 1 Alguacil und andern Bedienten 
Wollen fie eine geiftliche Perſon, oder einen a 

vie 





h 
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ritter, ober einen Edelmann gefänglich einziehen, fo 
müffen fie foldhes vorher dem obirften Rath, mel⸗ 
den, dem auch die im Künigreich felbft befindlichen 
Inquiſitionsgerichte alle Monate von dem Zuſtande 
| der’ eingezogenen Güter, und alle Jahr von alfen 
Sachen, die fie gerichtet, und von ber Anzahl der 
Gefangenen, genauen Bericht abftatten müffen Die 
auswärtigen Gerichte, berichten Das was dorgeſauen 
iſt, iah lich nur einmal. 

Im Königreich Spanien find folgende Besbie 
fe she und Biſchoͤfe: 
1 Der Erzbiſchof von Toledo, der Primas 
| don Spanien, Kanzler von Caftilien, und gebohres 
her Rath des Staatsrarhs ift. Unter diefem Erz⸗ 
bisthum, chen die Bifchsfe von Cord va, 
Cuenca, Siguenza, Jaen, Segovia, Carz 
\tbagena, oder Murcia, Osma und Valladolid. 
Der Biſchof des Ritterordens Santiago, 
iſt nur ein Titular-Biſchof. 
2 Der Ersbifchof von Sevilla, unter dent 
"die Bifchöfe von Malaga, Cadiz, den kanari—⸗ 
t ſchen Inſeln und Ceuta, ſtehen. 
I 3 Der Erzbiſchof von Santiago, deſſen 
I Suffraganten find der Biſchof von Salamanca, 
Tui, Avila, Coria Pisfencis, Aſtorga, 345 
mora, Drenfe, Badaſoz, Mondoñedo/ Lugo, 
Ciud ad Rodrigo, 
Der Erzbiſchof von Granada, uuter dem 
di⸗ ——— von Guadix und Almeria, ſtehen. 
5 Der Erzbiſchof von Burgos, deffen Suf⸗ 
er die Biſchoͤfe von Damplons, Cala⸗ 






rra, Palencia und Santander, find. 
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6 Der Ersbifchof von Tarragona, bergu 
Suffeaganten bar die Biſchoͤſe von Barcelona, 
Gerona, Lerida, Tortoſa, Vich, Urgel, 
Solſona. Be), 

7 Der Krzbifchof von Zaragoza, unfer dem 
die Bifchöfe von Hueſca, Barbaſtro, Zaca, 
Tarazona, Albarracin und Teruel, ſtehen. | 


8 Der Erzbiſchof von Dalencis, unter dem | 
die Biſchoͤfe von Segorve Orihuela und Mal⸗ 
lorca, als Suffraganten, ſtehen. | | 
Die Biſchoͤſe von Leon und Oviedo, ſte⸗ 

hen unmittelbar unter dem Pabſt, und unter wen 
der neue Biſchof von Iviga und Formentera gehö« 
re? weiß ich nicht. Die jährlichen Einfünfre Dies 
fer Erzbifchöfe und Biſchoͤfe, werten auf 1,363000 
Ducaten geſchaͤtzet: allein, fie betrogen aller Wahr« | 
ſcheinlichkeit nach, eine weit größere Summe. Die | 
> Kapitel der Cathedral» und Collegiat ⸗ Kirchen, has | 
ben wenigſtens eben fo viel... In Amerika find 7 | 





ſpaniſche Erzbiſchoͤſe, und zı Biſchoͤfe. EBEN | 
Sn Spanien find folgende Klöfter: | 
| | Manns «u. Frauenkl. 
Den 5 Ritter ⸗Orden gehören 14 — 20 
Den Benedictinern, Bern⸗ ; SH, 
hardinern, Karthäufern, 
Hieronymiten und Bra ⸗ | 
filianern Br 204 — ı12 


Den 16 Bettel» Orden 1650 — 858 
Den 16 regulirten Congre⸗ I 
gationen — 278 — 31 
| Zufammen 2146 1093 
| | u 
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In den ju der Krone Caſtilien gehoͤrigen Sands 
ſchaften, find unter K. Ferdinand dem ſechſten gezaͤh⸗ 
let worden, 35 Cathedralkirchen, mit 2594 geiſtli⸗ 
chen, und 644 weltlichen Bedienten, 68 Collegiat⸗ 
kirchen, mit 1288 aeifttlichen, und 476 weltlichen 
Dedienten, 6660 Kapellen, mit 323 geiftlichen, 
und 1646 weltlichen Bebienten, 7381 Meßpriefter 
ohne Amt, 13202 Parochien mit 35167 geiftlichen 
und 8237 weltli hen Bedienten, ı1 Collegia majora, 
md in denfelben 267 Perſonen, und 133 Bediente, 
84 Collegia minora, und in denſelben 1419 Perfos 
ven, und 287 Bediente, 28 Seminaria, und in 
‚ benfelben 780 Perſonen, und 115 Bediente, und 
an allerley Armenhaͤuſern 7347. In ganz Spanien 
und in den canariſchen Inſeln, hat mar damals, 
namlich 1757, gezähfet, zı7 Cachedralkirchen, 5203 
Bediente bey denſelben, 19663 Kirchſpiele und 63166 
Bediente bey dan Kirchen, 69664 Mönche und Be⸗ 
diente in den Mönchenflöltern, 38089 Nonnen und 
ihre Bediente, 294 Collegia, und 9531 Collegiaten 
und ihre Bediente, 1912 Hofpitäter ‚ und 8513 Bes 
- diente, 1764 rechnete man in Spanien, auf den 
canarifchen Inſeln, und auf der afrifanifchen Kuͤſte, 
108 Gathevratfirden; 2052 Moͤnchenkloͤſter mit 
67777 Perſonen, 1028 Nonnenkloͤſter mit 34651 
' Perfonen, 312 Collegia, 2008 Hofpitäler, 9930 
Herbergen. Die Amahl der Perfonen, ift gewiß 
zu gering angegeben worden. Uſtariz, ſchaͤtzet die 
Andjgahl aller geiftlihen Perfonen in Spanien , nebft 
den Leuten, die in ihren Dienflen ftehen, auf 350000 
Perſonen. Durch.eine am aten April 1767 befannt. 
| Aa koͤnigliche Verordnung, find. alle Glieder 
83 ; * 
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des "Yefuiter» Ordens aus Spanien, und alfen biefer 
Krone zugehörigen Laͤndern, auf ewig verbannet, 
und ihre weltlichen Güter eingezogen worden, Dieſe 
koͤnigl. Verordnung fol auf immer eine pragmatifche, 
Sanction fern. | 1% N 
».,Der König. ernennet alle Erzbifchöfe und Bir) 
. fhöfe, und der Pabft beftätiger dieſelben. 1753: 
wurde zwifchen dem Pabft und König ein Concordat 
getroffen, vermoͤge beffen jener dieſem Die Verleihung 
der erledigen Fleinen Beneſicien überlaffen hat, da⸗ 
durch die Macht des Königs über die Geiſtlichkeit 
mehr befeftiger, und die großen Unfoften: erfparet: 
worden, welche die Reiſen der. Geiftlichen nah Rom, 
zur Erlangung der Beneficien, erforderfen, Der | 
König Fann auh, bewandten Umftänden nah, auf 
diegeifilichen Pfründen nach eigenem Gurdimfen Aufe 
lagen legen. Diefe wichtige Sache, ift durch den 
Marquis von Enfenada zu Stande gebracht worden. 
Vermoͤge eines 1737 mit dem römifchen Hof getrofe 
‚fenen Bergleihs, muß nunmehr die Geiſtlichkeit 

von allen, feit diefem Jahr, erworbenen Gütern, 
gleiche Anflagen, wie die übrigen koͤnigl. Untertha- 
nen, entrichten. 1761 ließ K. Karl Il einen Befehl. 

‚an ben General : hquilitor ergehen, Praft deffen ins⸗ 
kuͤnftige alle pabftliche Bullen, Breven, Neferipte, 
und Ausfchreiben, die auf die Vorfchreibung eines 
Geſetzes abzielen, felbige mögen entweder an Private, 
perfonen, oder an Gericheshöfe, unten, Magie 
ftrate, Erzbifchöfe, Biſchoͤfe, und andere Prälar 
- ten in den förigl. Landen, gerichtet feyn, obne Sr, 
Majeftät vorgängige Unterfuchung weder befannt ges 

macht, noch befolget werden ſollen. Der u 

% une 
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SIR ift gehalten, dergleichen ihm zugeſchickte 
Schriften dem König durdy den Staats» Secretär 
vorlegen zu laflen, worauf der Rath zu Caftilien 
unferfuchen und entſcheiden foll, ob fie ohne Nacd)e 
eheil der Befeße, Regalien, Gewohnheit und der 
öffentlichen Ruhe, oder der echte eines dritten, 
vollftreckee werden fünnen, Der Generak: Snqui« 
fitor fol auch) von neuem, die durch päbftliche Bule 
len oder Breven verbotenen Buͤcher, unterfuchen lafz 
fen, die Bertheidigunaen, welche die dabey Sjnterefe 


ſirten vorzubringen harten, anhören, und wenn die 
Bücher es verdienen, felbige aus eigner Macht, 


ohne —— der paͤbſtlichen Breven, ſchuͤtzen. 
$. 8 Die Spanier find zu den Wiſſenſchaf⸗ 


| ten ſehr geſchickt, und viele gelehrte und ſcharf— 


finnige Bücher der ältern und neuern Zeiten, eigen, 
was die fpanifchen Gelehrten leiſten koͤnnten, wenn 


fie freyer ſchreiben, und die Bücher auswaͤrtiger 
- Gelehrten freyer und häufiger fefen dürften und Fünn» 

ten. Ein Buch, Das in Spanien gedruckt wird, 
- muß ordenificher Weife eine fechsfache Prüfung und 
Unterſuchung ausftehen, ehe es bekannt gemacht wers 


den darf. Die fpanifchen Gelehrten dürfen ihre Bü» _ 
eher nicht ohne Erlaubniß außerhalb Landes drucken 
laſſen; und folche Erlaubniß ift ſchwer zu erhalten, “ 
Unterdeffen ift doch die Anzahl der fpanifchen Schrift« 


ſteller groß, wie die BibliothecaHifpana, Nom 1672 _ 
in zwey Solianten, die Bibhotheca Hifpana von Nic, 
* Antonio von 1696 aud) in zwey Folianten, und die 
' Bibliotheca efpanola, des D. Joſeph Rodrigues 


de Caftro in Folio, deren erfter Theil 1781, und - 
der zweyte 1786 an das Sicht getreten, und noch 
84 meh» 


a Spanien, 


möhrere zu ermahten find, bezeugen. Unter ih— 


ren alten und neuen Gelehrten, find große Manner i in 
allen Wiſſenſchaften. Die ſpaniſche Sprache, ward 
im ırton und ıöten Jahrhundert ſehr gebauet, im 
aNen aber vernachlaͤßiget, jedoch im ı8ten Jahrh. 
durch die Ipanif. Mfademie zu Madrid wieder alfobeare 
beitet, daß fie ihre Negeln und Rechtſchreibung feſt⸗ 
fest», und ein Wörterbuch derfelben verfertigte, Ba 
redſamkeit und Dichtkunſt haben in diefer Sprache ' 
ihren often Ganz wieder erlanget. Die Buchdru⸗ 
ckerkunſt iſt in der zweyten Hälfte des ıgten Jahrh. 
ungemein vollkommener und ſchoͤner geworden, wie la 
Mufica, poema par D. Tomas de Yriarte, Madrid 
1779, des Infanten D. Gabriel ſpaniſche Weberfe- 
tzung des Salluffius, gedruckt zu Madrid 1772 dur) 

Idbachim Ibarra, und noch andere, in andern ſpa⸗ 
niſchen Provinzen gedruckte Buͤcher, zeigen. 


Den jetzigen blühenden Zuftand der ſchoͤnen Kuͤn⸗ 
fie, beweiſen herrliche Werke. Die Kupſerſtecher⸗ 


kunſt iſt burch Carmona, Se cima , Balleſter, und 


einige andere, zu großer Schönheit gelanget, wie. 
ihre Rupferftiche in den vorher genannten benden (hör. 
nen typographiſchen Werfen, und in anderen, darthun. 
In der Stein: und Stempel» Schneide⸗Kunſt, haben 
Prieto, Gil, Sepulveda und Cruz, fehr&fchöne 
Stuͤcke geliefert. Die Maler » Bildhauer- und 
Bau⸗Kunſt hat zu Madrid ihre eigene gut eingeriche 
tete Akademie, und ftellet fehr geſchickte Meifter der 
alten und neuen Zeit auf. Auch in Valencia, Bars 


celona, und andern Staͤdten, find aͤnliche Alade· 


mien. 


— 894 














‚werden geſchaͤtzet. D. wi de Prado, a die 
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6. 9 Um die Leinwand⸗ Manufaeturen in Aufnahm 


zu bringen, befreyete der Koͤnig 1786 Flachs und 


Hanf von allen Auflagen. Die Wollen: und Sei— 
den - Manufacturen vermehren und verbeffern ſich fo, 
daß man 1787 den Antrag ju einer Vrrordnung 
machte, jedermann ſolle bin —— Feyer⸗ und 
Feſtlich keiten, in ſpaniſchen Stoffen und Tuͤcheru, und 
in keinen andern, erſcheinen. Man verſtehet ſich dar⸗ 
auf, ſchoͤne Spitzen zu verfertigen, und der Leinwand 
einen ſchoͤnen Glanz zu geben. Die Tapetenmanu⸗ 
facturen von haute und bafle lice, zu Madrid, ges 
ben den Gobelins zu Paris nichts nad). _ Die Zeich⸗ 


nungen und Farben, werden von den koͤn. Malern 


angegeben. Die Teppiche, die man nach Art ver 
tuͤrkiſchen verfertiget, find fo ſchoͤn als dieſe. Mi⸗ 
guel Redondo hat 1777 zu Medina Celi, einen We— 
berſtuhl erfunden, auf welchem ein einziger Menfch 
viel leichter die breiteften Tuͤcher verfertigen Fann, als 
vorher gewöhnlich gewefen; und D, Juan de Prado, 
hat die Kunft erfunden, den Wollenzeugen bewun— 
dernswürdige Feinheit und weiße Farbe zu geben. 
So wie die ſpaniſche Vigognewolle, alfo ift auch der 
Scharlach vorzuͤglich berͤhmt. Zu Segovia, Gua⸗ 
dalaxara, Medina Celi, Aloi, und an einigen an⸗ 
dern Orten, werden ſehr feine T ah bereitet. Baum« 
wollene Zeuge machet man in Bartellona und an ans 


dern Orten. In der einzigen Stadt Valencia, wers 


den jährlich viel über eine Million Pf. Seide verar« 
beiter, es find auch Seidenmanufaeturen zu Talavera 
de fa Neyna, Toledo, Cordova, und an andern Or⸗ 
ten, und die fpanifche Damafte, Taffete und Sergen, 


Kunſt 


— 
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Kunſt erfunden, die Farben der ſeidenen Zeuge‘ bes 
ftändig zu mahen. Zu ©, Ildefonſo macher man. 
alte Arbeiten von Kriſtall, vergoldee fie auch im Feuer, 
man gießet auch Spiegel 162 ſpaniſche Zoll hoch, 
93 breit, und ı Zoll dicke, in großer Vollfommens 
heit, und fo weit hat man es nirgends in Europa ge⸗ 
bracht. Bey Buen retiro ift eine Porcellanmanufa« 
ctur, die fchöne Sachen machet. Die Eifn. Stahle 
und Gewehr: Fabrifen in Biſcaya, Toledo, la 
Mancha und Cataluna, der Blechhammer in der. 
Gegend der Stadt Nonda in Granada, und die 
Drathzicherey zu Bilbao find wichtig, Es find 
aber die meiften diefer und andern Manufacturen für 
Spanien noch nicht binlänglich, daher es ſowohl für 
auswärtige Manufacturwaaren, als für Öerraide, 
aufier feinen Sandesproducten, noch viele Millionen: 
baaren Geldes, die es aus Amerifa bekommt, zus 


iebet. 

Im ſechzehnten Jahrhundert, ward in Spanien 
großer Fleiß in Ackerbau, in Handwerken und in 
Manufacturen aller Art bewiefen, aber im Anfang 
des ızten Jahrhunderts fieng er an abzunehmen, 
und erft unter Ferdinand VI ward er etwas, nod) . 
mehr aber unter Karl II, wieder hergeſtellet. 

Seitdem, untr- Königs Karl III Regierung, die 
Sandftraßen verbeffere , viele Abgaben und Bedrüs 
unge aufgehoben, mit Anlegung ſchifbarer Kanäle 
der Anfang gemachet, auch die Küjten gegen bie 
Seeraͤuber mehr in Sicherheit gefeßet worden, gehet 
der innere Handel weit befler und lebhafter von ftat« 
ten. Zum äußern Handel und zur Sciffahre, hat 


Spanien eine vortrefliche Sage, und viele gute Ha« 
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fen am Welt» und mittellaͤndiſchen Meer ; es kann 


auch aus fich ſelbſt andere europaͤiſche Voͤlker mit eis 
ner Menge ihren nörbiger und nuͤtzlicher Waaren ver⸗ 
forgen,, und dafiir derfelben Waaren und Geld an 
ſich sieben: es hat aber erft unter der Regierung Kos 
nigs Kart II angefangen, dieſe wichtigen Vortheile 
für ſich ſelbſt zu gebrauchen ‚und fie nicht mehr blog 


andern zur See handelnden Europacen zu uͤbe laſſen. 


Es iſt zwar denſelben der Zugang zu den ſpaniſchen 
Laͤndern in Amerika gaͤnzlich verboten, und ſie ſollen 


J ſich den daſigen Kuͤſlen nicht naͤhern; ſondern die 


Spanier ſollen den Handel und das Verkehr mit ih: 
ven amerifanifchen $ändern allein treiben; fie haben 
aber. doc) ein paar Hundert Jahre lang din geringften 
Vorthetl von ihrer Schiffahrt gebabt, und find nur 
Bevollmaͤchtigte der Franzofen, Engländer, Hollaͤn⸗ 
ber und Italiener gewefen, Die durch fie ihre Waaren 
nach Amerifa geſchicket, und DR dem zuruͤckkommen⸗ 
ben Golde, Silber und andern Wagren, das größte 


Antheil gehabt Haben, fo, daß die Spanier, die ihre 


— 


Namen zu dieſem Handel hergaben, dafür entweder 
ein freymwilliges Geſchenk befamen, oder andern aus 
bloßer Freundſchaft dieneten. Dem Hof if 
diefes nicht unbefannt gemwefen, er har es aber gen 
dulder, Den Schleichhandel, der in Spanien aufs 
tieffte eingerourgelt ift, bat man in der neueften Zeit, 


theils durch fcharfe Werordnungen, die man 1788 


erneuert, und durd) Geſangennehmung vieler Kaufe _ 
leute und anderer Perfonen vollzogen hat, theils 
dadurch zu hemmen geſuchet, daß man die Unter». 
thanen durch geringe Abgaben in Stand geſetzet hat, 
ihre Waaren wohlfeiler zu 17 daß Fremde 
nichts 


x 
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nichts mehr babey gewinnen koͤnnen. Es find auch 
Durch den neuen Tarif unterichiedene Waaren bey 
ihrer Ausfuhr ganz frey von Abgaben geworden, und. 
andere geben nur fö viel, als man der Billigkeit und 
Staatstlugheit gemaß zu feyn geurtheifet hat, Ders 
möge einer Verordnung von 1788, follen in die Ha⸗ 
fen zu S. Sebajtiad, Bilbao, Ferrol und Mahon, 
Erine andere, als fpanifche Schiffe, fremde Maaren 
einführen, womit die ausländifchen Kaufleute nice 
zufrieden waren. . | | ’ 
Der Handel mir Amerika, ift ein paar hun— 
dert Jahre lang auf mancherley Welfe eingefchränfee 
und befchwehret worden, von 1770 bis 1780 aber 
hat der Minifter D. Joſeph Galvez, als Haupt des 
indifchen Handelsfollegiums, dem König weife Bor 
Ichläge, zur Verminderung der Auflagen auf die eus 
ropälfchen und amerifanifchen Schiffe und Waaren, 
gethan; Die auch genehmiger worden. Die Schife 
fahre nach den Inſeln über dem Winde, (Islas bar- 
lovento ) und faft nad). dem ganzen feften Sande von 
Amerika, zu welcher vorher nur der Hafer von Ca⸗ 
diz das Necht gehabt, iſt allen vorzuͤglichen Hafen . 


Spaniens erlaubet, auch das ausſchließende Rede 


nach Caracas zu handeln, welches eine Geſellſchaft 
zu ©. Schaftiad gehabt, aufgehoben, und diefer 
Handel allen Unterthanen des Königs erlaubet 


worden. Die heimliche Ausfuhr des Geldes, die 


durch Fein Verbot gehemmet werden Fönnen, ift feit 
1759 fehe vermindert, nachdem der König einem 
jeden erlaubet hat, das Silber gegen 3 Procent, aus 
dem Sande zu führen. Was den Handel nad) Ames 
rika hetrift, fo wird die Erlaubniß, Schiffe dahin 

| | w 
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zu ſenden, von der Contratacion de las Indias zu Ca« 
dis, im Namen des Königs erthellet. Ein Kauf 
mann bezahle für jedes Schif, nach Beſchaffenheit 
der Waaren und ihres Werths, 70 bis 80000 Pia⸗ 
fter, Fuͤr die zuruͤckkommenden Waaren, wird efe 
was gemiffes vom Hundert erfegt, als, vom Silber 
9 Procent, von Golde 6 Procent, und zwar vom 
legten !o wenig, um feine Veranlaſſung zum Unter 
fehleif zu geben: Der Handel nach Amerika, hat 
2 Hauptzweige, nämlid; den im mertcanifchen Meer⸗ 
Dufen, und den nach Buenos Ayres und der Suͤd⸗ 
fee. Jener hat feine Hauptniederlage zu Vera Cruz, es 
gehen auch Schiffe nach Carthagena und nach) Caracas. 
Die zu Vera Eruz ausgeladenen Waaren und Güter, 
werden zu Sande nach Jalapa, 50 Meilen von Dies 
fem Hafen, gebracht, woſelbſt alsdenn eine Meſſe 
gehalten wird, zu welcher die Kaufleute aus Mericy 
und andern benachbarten Provinzen fommen. Eine 
nach dem merifanifchen Meerbufen abgegangene Flotte, 
bleibet etwa 18 Monate aus, Gold und Silber brinz 
gen die Kriegsfchiffe zuriick, die andern Schiffe laden 
niericanifhye Waaren, vornehmlich Puder-Zucer zu 
Havana. Der men nach dem füblichen Amerifa, 
wird über Portobello und Carthagena, und von Dans 
nen zu Sande nach Panama getrieben, wo die Waas 
ren wieder in Fleine Fahrzeuge geladen, und die Kuͤ— 
fte hinab geführer werden: bie meiften Schiffe gehen 
aber gerades Weges nach Buenos Ayres, Calloo und 
andern Hafen an ter Suͤdſee. Die Fracht für ein 
einziges Regifterfchif nach der Suͤdſee, koſtet an 
250000 Piafter. Die nad) der Süpdfee beſtimmten 


. Schiffe, laufen im December und Jänner aus, um 


das 


7 


\ 
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das DBorgebirge Horn im Sommer zu umfeeln, N 
Sie bleiben 198 Monate bis a Fahre aus. Im ſuͤd⸗ 
lichen imerifa, find 4 Muͤnzſtaͤdte !ima, Potoſi, 
Santa Fee, und Santiago in Chili, wozu einige 
noch Buenos Ayres feßen. Diele Münzen follen & 
Geld mehr liefern, altz Die große koͤnigl Münze zu 
Merico, vie jährlich 13 bis 14 Millionen Piajter 

ausmuͤnzet, aber auch die einzige Münze indem fpani« 


ſchen Nordamerika i. Campemanes haͤlt dafür, 
daß dag, was die Bergwerke der Spanier in Amer 


rifa lejeen; jährlich auf 30 Millionen Piafter bes 
frage. Dach ven Geſetze n, follen Die Handelsbevoll⸗ 
märhtigre, welchedie E — er in Amerka haben, ges 
borne Spanier fern, und Diefe muͤſſen nach 3 Sabren 
zuruͤckko mmen. Die Abſid hidieſes Geſetzes iſt klar: 
man ſuchet dadurch den amertkaniſchen Handel in den 
Händen ber Shanter, zu erhaften, auch alfes Geld, 
fo viel moͤglich; nach Europa zu ziehen. Unterdefe 
fen, mern die Kaufleute zu Cadiz mehr Vertrauen 
zu einem amerikaniſchen Haufe haben, fo wiſſen ſie 
auch Mittel, ſich deſſelben zu bedienen. 

Den handel mit Afia, bat 1785 eine am ro 
Min d. J. privilegirte Handelsgeſellſchaft auf 25. 
Sabre erhalten, nach deren Verlauf, diefer Handel 
mie dem amerifanifchen verbunden werden full. Es 
ift aber, der Handel dieſer Geſellſchaft nur auf die 


Schiffahrt aus Amerika nach Aſia, und aus Aſia 


nach Europa eingeſchraͤnket; doch iſt das von Aca— 
pulco nach Manila ſegelnde Schif, nicht abgeſchaffet, 
und der Hafen zu Manila iſt offen und frey RER eds 
Natlenen in Aſia gemachet worden. 
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Nach öffentlihen Nachrichten, bat Spanien 
7786. für 229, 564,469 Neales de Wellen fpani, 
ſche, und 205,718, 402 R.de V. fremte Waaren, 
überhaupt fir 435. 282, 872 R. d. U, eingefiihrer, 
die 21,282,872 harte Piaſter betragen: Davon. 
hat der König an Abgaben 723,285 harte Piafter 
empfangen. . An gemuͤnztem Golde und Silber, in 
Barren und andern Sachen, find für 51,7:19,213 
harte Plafter eingeführer worden, -und davon bat 
der König 2,727,14 gehoben. In dem vorberges 
berden 1785ſten Jahre foll die Ausfuhr 33 1,966, 
885 R.d. V. und die Einf. br nur 231,766,'758 
Rd. V. befragen, und alfo Spanien das er | 
wicht im Handel gehabt haben. 


Die gangbaren Münzen i in Spanien, find fols 
gende. Die Maravedis, find die Eleinfte caſti— 
liſche Münze, und in derfelben halten Die Kaufleute 
- Buch und Rechnung. Sie find von Kupfer, mers 
ber aber jetzt nicht mehr in einzelnen Stuͤcken gepraͤ⸗ 

get. Die uͤbrigen kupfernen Muͤnzen ſind, Ocha⸗ 
va von 2Mar. Duarto von 4 M. und Dos QCuar⸗ 
08 oder Ochotos von 8 Mar. Im gemeinen 

- Handel rechnet man nach Keales de Dellon, und 
wenn man ſchlechthin vom Real reder, fd verfteher 
man allezeit einen Neal ve Bellon darunter. Die 
‚ filbernen Muͤnzen find, Real de Vellon, Diez 
Quartos y medio (eigen:lich ı Neal, 2 Quartos 
und + Maravedi,) Des Reales de Dellon oder 
ein. Real de Plata, Dos Reales de Dellon y 
medio, Pifeta oder 4 Reales de Vellon, Einca 
| Reales, ur Beales, (10 Reales de Belen,) 
Defo 
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Defo duro oder gordo zu 20 Meales, der einem 
deutfihen Eonventions » Thaler gleichet. Diefe wies 
gen genan eine Unze Gilber, und. 15 derfeiben gleis 
chen an Werth einem Doblon de a Ocha, der von 
Gold iſt, wie gleich hernach vorkoͤmmt. Ein ſchlecht⸗ 
bin ſogenannter Piaſter, oder altes Stuͤck von ach⸗ 
ten, (8 Reales de Plata,) iſt eine ainetdet 
gleich einem ſaͤchſt ſchen Ber und r 351. 48 Kr. und 
die eingebifdete in Finanz-Nechnungen gewöhnliche 
Münze, die Eſcudo de Dellon genannt wird, wird 
zu 10 Reu« de Vellon gerechnet. Die Boldinüns 
zen find, ein Eſcudito de oro, oder eine kleine 
Goldkrone zu 20 Reales de Bellen, mit des Königs. 
Bildniß, ein Eſcudo de oro, oder eine große, 
Soldfrone zu 37 Reales und 22 Maravedis, ein 
Doblon de a Ciico, oder eine Goldpiſtole zu 75 
Kenles und 10 Maravedis, ;ein Doblon de@ 
Üuszto, oder eine doppelte Goldpiſtole zu 15o Rea⸗ 
les und 20 Maravedis, und ein Doblon de a Ocho, 
oder ein. goldenes Std von achten zu 301 Reales 
und 6 Maranedis, des genau eine Unze Gold wies, 
get. Die Fünigl. Münzen find zu Mabrid, Se, 
villa und Segovia, Das Geld, das in der erften, 
gepräget worden, iſt an einem M mit einer Krone, . 
das Geld der zweyten an einem S, und das Geld der 
dritten an vier ‘Bogen der MWofferleitung, kenntlich. 
Karl der dritte, hat neue goldene, ſilberne und ku⸗ 
pferne Münzen prägen laſſen, doc) find auch die als 
‚ten gangbar und bey ihrem Werth geblieben Alle 
neue Münzen haben des Königs Bild, das in dee, | 
vorhergehenden Zeit nur auf den goldenen zu fee | 


war, } 
. 10 

















— 
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§. 10 Die ſuͤdlichen Kuͤſten von Spanien, ſind 
ſchon in den aͤlteſten Zeiten von den Phoͤniziern des 


Handels wegen befahren worden, woraus erhellet, 


daß das Land damals ſchon bewohnet geweſen ſey. 
Nach dieſen ſind die Carthaginenſer hieher gekom— 
men, und haben ſich das Land unterwuͤrfig gemacht, 
das ihnen hierauf die Römer abnahmen. Im An«- 
fang des sten Jahrh. ließen ſich Schwaben, Ala⸗ 
ner und Vandaler hieſelbſt nieder, wurden aber bald 
von Weſtgothen uͤberwaͤltiget, die zuerſt unter 
Ataulfus, oder Adolph, feſten Fuß in Spanlen 
ſehtten, und für deren erſten König in Spanien, Die⸗ 
trich II, anzufehen ift, Damals wurden die ver« 
mifchten Völker, die fid in Spanien niedergelaffen 
‘Hatten, Römer genernet, und wurden endlich mit 
‚den Gothen ein Wolf, wie denn aud) das Gefeß ge= 
‘geben wurde, daß ein Gothe eine Römerinn, (Spas 


'nierinn,) und eine Roͤmerinn einen Gothen heirathen 
koͤnne. Lewigild verlegte den koͤnigl. Sitß von Se« 


villa nach Toledo, von welcher Zeit an dieſe Stadt eine 
koͤnigl. Stadt genennet worden. Als Reccharedo 
im Jahr 589 auf der tolediſchen Kirchenverſamm⸗ 
ae der arianifchen Lehre entfagte, wurde er von der 
Verſammlung Chriftianiflimus et amator Dei, glo- 
rioſiſimus Dominus genennety ‚der Titel Chriftia- 
"niffimus, ward aber hernach wieder fahren gelaffen, 
"und die Könige nenneten fich Orthodoxos, im’ Ge— 
genſatz der Ketzer, und Catholicos, im Gegenſatz 
der Schismaticorum, oder beyder. Als ihr König 
Witiſa, im Jahr 711 ftarb, mar das Keich voller 
Parteyen, und wider einander erbitterter Gemürber, 


J und die öffentlichen Einfünfte waren durch die Reich“ 


— 
— 
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ehümer, welche die Bifchöfe und Geiftlichkeie an ſich 

gezogen hatten, ſehr verringert. In diefem Zus 

Stande trat Noderic die Regierung an, dem man 
gemeiniglich die Schuld des Untergangs des weſtgo⸗ 
thiſchen Reichs in Spanien zuſchreibet, ungeachtet 

die Schandthat, bie er mit des Grafen Julians 
Gemahlinn oder Tochter begangen haben, und das 
Durch derfelbe bewogen worden feyn foll, die Maus 
ren, oder richtiger, die Araber in das fand zu lo⸗ 
"en, noch nicht gehörig erwieſen iſt. Gewiß iſt, 
daß des Grafen Julians und des Erzbifhofs von 
‚Sevilien, Oppa, Lift und Verraͤtherey, den Aras 
‘bern Spanien in die Hände gefpielet hat, als welche | 
nicht nur das Volk heimlich aufwiegelten, fondern | 
‚auch in der im Jahr 712 vorgefallenen bfutigen | 
Schlacht bey Eeres, zu den Arabern übergiengen, | 
worin die Gorhen geſchlagen wurden, und die Aras 
ber das Reich gewonnen. Die Araber beherrfchten | 
‘die Spanier mit vieler Billigfei. Die Städte und | 
Schloͤſſer, die fie zuerft erobert hatten, mußten zwar | 
jährlid) den sten Theil der Landes-Einkuͤnfte erlegen; 

diejenigen aber, die ſich freymwillig ergeben hatten, nur 
‘den soten Theil, und beyde blieben im Befiß des 
Ihrigen ungeftöret. Die Araber liegen die Spa⸗ 
nier zu bürgerlichen Aemtern, brachten die vorigen 
Geſetze wieder in Gang, behielten die National-Gra⸗ 
fen und Richter bey, und ließen den Spaniern voͤl⸗ 
lige Religionsfrepheit, die auch zu Cordova Natio⸗ 
nal ⸗Kirchenverſammlungen anftelfen durften, Die 
“Araber verboten, den Muhamed zu läftern,, in ihre, 
Tempel zu fommen,, und öffentlid) von der Religion 
au difputien, damit Fein Aufruhr entſtuͤnde. Al⸗ 
| 


— 
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lein, viele Chriſten waren fo unvorſichtlg und unvers 
ſchaͤmt, daß ſie dieſes billige Geſetz uͤbertraten, und 
daruͤber hingerichtet wurden. Im Jahr 652 ward 
zu Cordova eine Kirchenverſammlung gehalten, die 
vernuͤnftiger Weiſe beſchloß, daß man die Leute, die 
nicht verfolget worden wären, fondern ſich ſelbſt in 
Gefahr geſtuͤrzet haͤtten, nicht fuͤr Maͤrtyrer halten 
wolle. Die Araber ließen den Spaniern doch im- 
mer die Religions freyheit faft 400 Jahr lang. Sie 
brachten auch die Gelehrſamkeit in Auſnahm, und 
lehreten auf ihren hohen Schulen zu Cordova, To— 
ledo und Salamanca, die Aſtronomie, Mathema⸗ 
tik, Philoſophie, Arzeneykunſt und andere Wiſſen⸗ 

| ſchaften. Ic komme aber wieder! zu ten Gothen. 
As die Araber Spanien gewonnen hatten, zog ſich 
der. weſtgothiſche Prinz Pelayo mit einem anfehnlis 
chen Haufen des gorhifchen Adels von feiner Partey, 
An das afturifche Gebirge, und nad) Gallicien und 
Biſcayha; andere Weſtgothen aber begaben fich nad) 
Mavarra, Aragon und in das pprenaifche Gebirge, 
woraus in dem großen gothifchen Reiche fo viel Eleine 
Staaten entfprungen find, Denn nachdem Pelayo 
und feine Anhänger im Jahr 716 den Arabern eine 
Schlacht abgewonnen harten, die übrig gebliebenen 
Gothen aber doc) wider einander fo erbittert waren, 

daß fie fich nicht vergleichen konnten: fo legten fie den 
‚Grund zu den Königreichen Leon, Navarra, 
Aragon und Sobrarbien, und zu den Graffchafe 
ten Caftilien, Barcelona ꝛc. Zwiſchen biefen 
kleinen Reichen und den Araber, ſind beftändig 
| Kriege geführet worden; fie felbjt haben auch immer 
Haͤndel unter einander gehabt, und ihre oftmaligen 
u g3 Ver⸗ 


— 
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Verbindungen und Trennungen machen ihte Ge— 
ſchichte ſchwer. Die Reiche Caſtilien und Ara⸗ 
gonien, thaten ſich unter den uͤbrigen inſonderheit 
hervor. Sie vereinigten ſich zwar dreymal durch 
Vermaͤhlung, wurden aber bald wieder getrennet, 
bis 1473 die vierte und beſtaͤndige Verbindung er⸗* 
folgete. Es heirathete naͤmlich der Erbprinz von 
Aragenien, Ferdinand, die Erbprinzeßinn von Car 
fitien, Iſabella, und wurde auf ſolche Weife 1473 
König von Laftilien, und nad) feines Waters Tode 
1479 König von Aragonien. Zu Caſtilien gehoͤr⸗ 
ten. damals, beyde Caſtilien und Eſtremadura, Ans 
daluſien, Murcia, Leon und Aſturien, Navarra, 
Bifcaya, Guipufcoa, Alava und Rioja, wie aud) 
Galicien. Aragonien begriff unter fidy Aragonien, 
Gatalonien, Roußillen, Valencia und die Inſeln 
Majorca, Minorca und vica, Er ſtiftete im letzt⸗ 
gedachten Jahr das Inquiſitionsgericht, ($. 7) 
machte 1491 durch Eroberung der Stadt Granada 
der Herrfchaft der Araber in Spanien ein Ende, 
und befam deswegen vom Pabft den erneuerten Ti 
tel eines katholiſchen Königes. Seine Gemaplinn. 
rüftefe den ruhmmwürdigen Chriſtoph Colon oder Co⸗ 
lumbus zur Schifffahrt nach dem 4ten Haupttheil | 
der Erde aus, die auch 1492 glücklich gefchahe. Der 
König vereinigte 1494 die Großmeifterfchaften der 
3 Orden von Sr. Jacob, Alcantara und Ealatrava I 
mit der Krone, brachte 1504 durch Hinterlift das I 
garze Königreich Napoli an fich, eroberte 1509 Dran | 
auf der afrifanifchen Küfte, und bemächtigte fich 
‚ auch) 1512 des ganzen Königreichs Navarra, fo daß 
nunmehr die unterfchiedenen Reiche in Spanien zu 

4 einem 
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einem Sfaatsförper vereiniget waren, Die 1496 


erfolgte Vermäplung Philipps von Deftreich mit Fer⸗ 


dinands Tochter, Johanna, veranlaſſete die Verei⸗ 
nigung der oͤſtreichiſchen Staaten mit dem ſpaniſchen 


Reiche. Ferdinands Enkel von eben gedachter Toch⸗ 


ter, und derſelben Gemahl, Karl Joder V, wurde 


nicht nur König in Spanien, ſondern auch 1520 


deutſcher Kaiſer, trat aber 1556 das roͤmiſche Kai— 


ſerthum feinem Bruder Ferdinand ab, Sein Sohn. 


und Nachfolger im Königreih Spanien, Philipp 
I, der auch Mayland, die 17 niederlaͤndiſchen Pro— 
vinzen, und die Grafichaft Burgund beiaß, erober— 
te 1581 Portugal. Allein, die Niederländer empoͤ—⸗ 


reten fic), und feine fo genannte umuͤberwindliche 


Flotte, die er wider die Königinn Elifaberh in Eins 
gland ausſchickte, wurde größten:heils vernichter. 
Philipp I ſchwaͤchte fein Sand durch die gewaltfame 
Ausjagung der Araber. Unter Philipp IV riß fid) 


‚Portugal von Spanien log, verfchiedene andere !äns 


der wurden aufrührifh; er mußte 1648 die vereis 


nigten Miederländer für ein freyes Volk erfennen, 


- und verlor 1659 die Graſſchaft Rouflillon. Karl 
‚ Il verlor ein großes Stück von den übrigen Nieder 


fanden, und die Franche Comte, und flarb 1700, 
als der legte feines Stamms. Vermoͤge feines Te 


ſtaments, beftieg des Königes von Frankreich, Lu⸗ 


dewig XIV, Enfel Philipp, bisheriger Herzog von 
Anjou, din fpaniichen Thron, worüber aber zwiſchen 


Frankreich und dem Haufe Deflreich ein 13 jähriger 


Krieg entſtund, der ſich mit dem ütrechter Frieden 
endigte, dadurch Philipp V auf dem. Thron beftätt- 


* get wurde. Er überließ Gibraltar und Minorca an 
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England, und Sicifien an den Herzog von Savoyen. 
Kaifer Kari VI, (den man als König von Spanien 
den dritten nennet,) mußte mit den niederfächfifchen 
und itaktenifchen Sändern zufrieden feyn. 1717 nahm . 
Philipp V dem Kaifer Sardinien und Sicilien weg, 
trat aud) 1720 zu der Quadrupel- Allianı, Fraft de⸗ 
‚ren er feine Rechte auf Franfreih, die ſpaniſchen 
Niederlande, Italien, Gieilien und Sardinien, | 
fahren ließ, welches 17 25 durch den Wiener Frieden be⸗ 
ftätiget wurde, in dem Kart Vier fpanifchen Krone 
entſagte. 1733 brach er abermals mit dem Kaiſer, 
und nahm ihm die beyden Königreihe Napoli und | 
Sicilien, die fein Sohn Don Karl befam, 1739 ' 
Fam es zwifchen Spanien und England zum Kriege. | 
König Ferdinand VI verfchaffte im achener Frieden 
feinem Halbbruder, dem Infanten Don Philipp, 
- bie 3 Herzogthümer Parma, Piacenza und Guas 
ſtalla, fing ‚1749 Die vortreflidhe Sanoftraße zwi⸗ 
ſchen Madrid. und Aranjuez von 7. ſpaniſchen Meie 
ten, an; und binterfieß 40 Millionen Peſos. Sein 
Bruder K. Rarl TIL, der 1759 den Thron beftiegen, 
bat vom Anfang feiner Regierung an ſich die Ders 
befferung feines Staats fehr angelegen feyn laffens 
Er hat die Schulden nicht nur Philipps V, ſondern 
auch der vorhergehenden Könige, die noch nicht abe 
getragen waren, bezahlet; vie Abgaben den armen 
Bauern entweder erlaffen, oder doch vermindert, und, | 
denjenigen bie durch unfruchebare Jahre zurüchges 
kommen waren, große Summen Geldes geſchenket; 
den Anbau der Ländereyen durch Aderbans Afades 
mien und andere pafrioeifche Geſellſchaften befördern 
kaflen; und den Haudel mir Getreide allem halben 
ſtey gegahgen Ee hat fernen die Landſtraßen verbeſ⸗ 
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fert, Poften angeleget, ein Packetboot zwifchen Spa- 
nien und Amerifa angeordnet, den Spanien den 
Handel mit der Inſel Cuba, mit den Islas Barlo« 
vento( Iuſeln über dem Binde) und faft mit dem ganzen 
feſten Sande von Amerifa, freygegeben. Den aus« 
fihließenden Handel der Faraffifchen Gefellfdyaft zu 
S. Sebaftiad in Vifcaya aufgehoben, und ihn als 
fen feinen Unterthanen erlaubet, einen neuen vortheil⸗ 
baften Tarif eingeführet, nad) welchem unterfchies 
dene Waaren ganz frey, andere gegen mäßige Abgaben: 
ausgeführet werden, unterfchiedene Abgaben und 
Bedruͤckungen die den Fleiß der Unterthanen hemnzes 
ten, aufgehoben. Er hat Madrid zu einer reinen 
und fchönen Stadt gemacht. In den Wüfteneyen 
der Sierra Morena, hat er Colonien, infonderheie 
von Deurfchen ‚- "anlegen laffen. Die Buchdrudes 
reyen find fehr verfchönert worden. Manufackuren, 
Fabriken und fchönen Künfte find fehr verbeffert und 
befördert worben, Die Ranonengießerey ift fehr ver» 
beſſert, auch für die Feuerwerfs. Kunft in dem Schloß 
zu Segovia eine Schule errichtet worden. Der 
Schiffbau und die Kriegesfunft find höher getrieben, _ 
den Soldaten ift der Sold, ven Civil» Bebienten 
ihr Gehalt vermehret worden. Den Wittwen und’ 
Waifen der Kriegs - und Civil» Bedienten , bat der 
König Jahrgelder angewiefen. Zw Madrid ift eine 
Nationalbank, zur Beförderung des Geldumlaufs ers 
richtet worden, Der König hat zu Rom und Paris Uns 
terthanen die nad) Kenntniffen und Geſchicklichkeiten 
ſtreben, befolder "Mathematiker, infonderheit Aſtro⸗ 
nomen, ausgeſchicket, um Beobadytungen anzuftellen,  . 
* Seefahrer, um neue| Entdefungen zu machen, und 
f a Ra r die 
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bie von andern Nationen gemachten, zu beſtaͤtigen. 
Er bat aber auch) mit Franfreid) an dem Kriege ber. 
nordamerifanifchen vereinigen Staaten wider Große 
britannien, Theil genommen, und deswegen Staats» 
ſchulden gemacht, die nach Neckers Angabe, 125 Mile 
lionen Livres, nad) einer andern nicht ftarf davon ad» 
gehenden Angabe aber 24 Millionen Piafter berras 
gen haben; doc) har Er auch die Inſel Minorca wies 
der an Spanien gebrocht. | 

$. ı1 Der vollftändige Titel des Königes fautet 

fo: N. N. von Gottes Gnaden, König von 
Caftilien, ‚Leon, Aragonien, beyden Sick 
lien, TJerufalem, Navarra, Granada, Tos | 
ledo, Valenzia, Galicien, Majorca, Su 
pilien, Cerdens, Cordova, Corfica, Mur⸗ 
Cia, Taen, der Algarves von Algezira, Bis | 
braltar, der Eanarifchen Tafeln, der oftzund 
weftlichen “Indien, der Inſeln und. des feften 
Landes des Weltmeers, Erzherzog von Geſt⸗ 
reich, Herzog von Burgund, Brabant und 
Mayland, Graf von Habsburg, Slandern, 
Tyrol und Barcelona, Herr von Biſcaſa und 
Molina ꝛc. Daß die ſpaniſchen Könige einen fo 
weitlaͤuftigen Titel gebrauchen, koͤmmt nicht daher, 
als ob ſie glaubten, daß die Reiche und Laͤnder, die 
fie beſitzen, foͤrmlich von einander unterſchieden wär 
ren, fondern fie wollen dadurch das Angedenfen ih⸗ 
rer Siege erhalten, durch die-fie vie einzelnen Staa⸗ 
ten, in welche die gorbifche Monarchie getheilet wors 
ten, wieder an fid) gebracht. Der kurze Titel iſt: 
„Rey catholico de Eſpaña, oder Rex Hilgenie | 
rum. Den Titel, Per katholiſche König, hat 
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König Ferdinand V um das Jahr 1500 vom Pabit 
lerander VI befommen; doc) ift er fchon vorber 
niche nur ſeit Ildephonſus I erneuert, fondern aud) 
ſchon viele 100 Sabre vorher gebraucht worden, wie 
Denn die toledifiche Kirdyenverfammlung vom Jahr 
589 ſchon den Reccharedo regemcatholicum genannt 


hat, und er ift ein perfönlicher Titel einiger fpani« 


ſchen, auch anderer Könige gewefen, Der Krons 
prinz führet feit 1388 den Titel eines Prinzen von 
Afturien, dazu ihn allemal der regievende König, 
feyerlich ernennet. Die übrigen Eöniglichen Kinder, 
beißen Infanten. Ein König von Spanien wird 
mündig, wenn er 16 Jahre alt if. Das Eleine und 
gewöhnlichfte Eönigl. Wapen, beftehet aus einem 
in 4 Felder abgerheilten Schilde, deſſen oberes rech— 
tes und unteres finfes Feld, ein goldenes Caſtel mit 
3 Thürmen wegen Caftilien; das obere linfe und das 
untere rechte, einen rothen Loͤwen wegen feon, und 
der Mittelſchild 3 Lilien wegen Anjou enthält, Das 


weitlaͤuftigere Wapen, enthält die Wapen noch an- 


derer Länder, die Spanien theils wirklich hat, theils 


im Titel führer. ER 
$.12 Der vornehmfte Ritter» Örden in Spa« 


‚ nien, ift der Orden des geldenen Dlieffes, der 


- feinen Ürfprung unftreitig in den burgundiſchen Lan⸗ 


den befommen, und vom Herzog Philipp dem Güs 
tigen am 10 Sjänner 1430, als an feinem Vermaͤh⸗ 
lungsfeft mit der Fönig!. portugiefifhen Prinzeffinn 
Sfabella, zu Brügge in Flandern gefliftet worden 
iſt. Der Herzog zielete zwar anfanglid) auf die Fa— 
bel von Jaſons goldenem Fell; nachmals aber auf 


Vreranlaſſung des Ordens » Kanzlers Johannes Gers 
Ä $ 5 


manus, 
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manus, auf die Gefchichte vom Fell Gideons — 
dem am 30 Nov. 1431 zu. Ryſſel gehaltenem zweyten 
Ordensfeſt, wurden die in burgundiſcher und alte 
franzöfifcher Sprache verfaffeten Ordensſtatuten bes’ 
fannt gemadt, und Pabft Eugenius IV beftätigte 
den Orden 1433, dag Leo X auch 516 chat, Durd) 
die Vermählung des Erzberzogs und nacdymaligen 
Kaifers Marimilian I, mitjder burgundiſchen Prin« 
zeßinn Maria, famen die burgundifchen Erblande, 
und zugleich diefer Ritter: Orden an das Erzbaus 
Oeſtreich; und ob er gleich) Durch den 1439 mit Karl 


VII von Frankreich gefchloffenen Frieden das Her I 


zogthum Burgund verlor, fo behielt er doch den größ« 
ren Theil der burgundifihen Erbſchaft für ſich, und 
feinen Sohn Philipp, nachmaligen König von Spa -· 
rien, nebft der Oberherrfchafe über den Orden, und 
dem Recht und Titel an und von diefem Herzoge 
thum; und auf folde Welfe haben die fpanifchen 
Könige aus dem öftreihifchen Haufe, nebft den bur« 
gundiſchen $anden, auch Diefen Orden, und das Hod)« 
und Groß: Meiflerthum über denfelben, erhalten. Als 
Philipp II furz vor feinem Ende 1598 die Nieder⸗ 
lande an feine Tochter, des Erzherzoges Albrecht von 
Oeſtreich Gemahlinn, abtrat: fo behielt er. fi) vor, 
daß fie ſich dieſes Ritter. Ordens nicht anmaßen, 
fondern die Sberberrfchaft davon ihm und feinen, 

Nachfolgern auf dem fpanifchen Thron, überlaffen 
ſollte; bezeugte aber dadurd), daß die Oberherr ⸗ 
ſchaft über denfelben, als ein Anhang der niederlän« 
difchen und burgundifchen Sande anzufehen fey. Da 
nun endlich der Streit und Krieg über die Regie⸗ 
wungs- Nachfolge auf den fpanifchen Thron, und 
han Dazu ehemals gehörigen nieberländifchen und bur | 

| gute 
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gundiſchen ändern, im Anfang bieſes Jahrhunderts 
anfieng, maßete ſich ſowohl Karl III, (VI) als Phis 
lipp V, des Rechts und der Herrfchaft über diefen 
Hrden an. Der Kaiſer, ob er gleich 1725 im Wie« 
ner Frieden der fpanifchen Krone entfagte, behielt 
doch die Niederlande, und hat diefen Orden beflän« 
dig ausgegeben, und feine Erbinn Maria Therefin 
hat ihn ihrem Gemahl, dem Kaifer Franz I, übers 
getragen, Solchergeſtalt wird er ſowohl vom Koͤ⸗ 
nige von Spanien, als von dem oͤſtreichiſchen Hauſe, 
ausgetheilet. Die Ordenskette, beſtehet aus ge’: 
denen wechſelsweiſe geſetzten Stahl- und Feuer⸗Stei⸗ 
nen, woraus auf allen Seiten Feuerfunken häufig 
- fpringen, und unten hängt nod) ein goldenes Lam⸗ 
| mesfell oder Vließ daran, mit den Worten: An- 
tre n’aurai. Karl V erlaubte den Rittern, daffelbe, 
‚ anftatt der Kette, nur an ein einen goldenen oder 
ponceaurothen Bande zu fragen. 

Der neuefte aber vornehmſte eigentlich fpanifhe 
Orden, iſt der Eönigliche Orden Karls des drite 
ten, ben diefer König 1771 bey Gelegenheit der Ge⸗ 
burt des Infanten ſtiftete, und ihn unter den Schutz 
der heil. Jungfrau in dem Geheimniſſe ihrer unbe⸗ 
fleckten Empfaͤngniß, gab, ſich ſelbſt aber und ſei— 
nen jedesmaligen Nachfolger auf dem Thron, zum 
Haupt und Großmeiſter deffelben erklärte. Er fheilte 
die Perfonen, die in deufelben aufgenommen werden 
ſollten, in 2 Klafien, nämlid) in 60 Großkreutz⸗ 
Ritter, und in 200 Penſionirte Ritter. Unter je⸗ 
nen ſollten, wenn die Zahl voll waͤre, außer einem 
Großkanzler, 4 — Praͤlaten, und unter dieſen 
20 Geiſtliche ſeyn. Der Orden kann mit dem Orden 
NS 
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des goldenen Vließes zufammen getragen werben, 
alfe andere Orden aber vertragen fic) nicht mit dem- 
fetben. Die Großkreutz⸗ Ritter, tragen ein breites 
himmelblaues Band mit weißen Kanten, das von 
der rechten Achſel herunter bis auf die (infe Taſche 
gehet, und unten am Ende eine Schleife mit einem 
Kreutz, gleich dem Kreutz des Ordens vom heil. Geiſt 
bat, auf deſſen einen Seite das Bild der Empfaͤng⸗ 
niß, auf der andern aber der Namenszug Karls des 
dritten, mit der Umfchrift, Virtuti et merito, zu 
ſehen. Ein gleiches Kreuß, tragen die Großfreuß 
Ritter auch auf dem Kleide auf der linfen Beruf 
Der Orden giebt den Großfrengen den Tirul Excel-⸗ 
lenz. Eine Summe von ı3 Millionen Realen, iſt 
jum Fonds für Penfionen gemacht worden. 


| Folgende ältere fpanifche in N tra⸗ 
gen etwas ein. 


Der Ritter ⸗Orden von San Tage 'd 
Compoftells, den Ferdinand II, König von feon, 
3170 geftiftet, hat zum Zeichen ein rothes ſchwerdt⸗ 
foͤrmiges Kreuß, und beobachtet die Regel des heil, 
Auguftins. Er hat 5 Ehrenämter (Dignidades,) 
nämlid) 2 Priorate und 3 Großcommenthureyen; die 
legten tragen jährlich 158077 Reales de Bellon ein. | 
Die Commenthureyen find in. bie caſtiliſche, leon -⸗ 
fhe und aragonifche Provinz eingerheilet. Zu der 
erften gehören 43, zu der zweyten 35, zu der dritten 7. 
Die ‚jährlichen Einkuͤnfte derfelben werden auf | 
‚, 1,926547 Neales de Vellon angefihlagen. Außer 
dem bat diefer Orden 4 Mönchen : und 7 Nonnen 1} 
Kiöfter, und 2 Priorate, j} 
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Der Ritter sÖrden von Calatrava, der 
unter dem Könige Sanctius III von Caftilien, aufs 
gefommen, und deſſen Zeichen ein rorhes Kreutz iſt, 

hat 6 Ehrenämter, von weldyendas Amt des Großcom⸗ 
menthurs das vornehmfte.ift, und jährlidy 111576 
Reales de Vellon einträgt, 52 Commenthureyen, 
deren jährliche Einkünfte auf 1,073509 Reales de 
Vellon, angefchlagen werden, 2 Mönchen. und 3 
Honnen» Klöfter, und 13 Priorate. Er bekennet 
ſich zu der Negel des heil. Benedicrs. | 
Der Ritter⸗Orden von Alcantara, der 


ein lilienſoͤrmiges Kreuß zum Zeichen bat, fam uns 


ter Ferdinand I, Könige von Leon, auf, und hieß 
anfaͤnglich San Julian del Dereyro. Er beob— 
achtet die Regel des heil. Berediets, hat s Ehren 
aͤmter, die jährlich 194369 Reales de Vellon eintra« 
gen, 35 Commenthurenen, deren jährliche Einfünfte 
‘auf 816459 Neales de Vellon , angefchlagen werden, 
2 Mönchen» und 2 Nonnen Klöfter, und 2 Driorare, 
Die Großmeifterfchaft über diefe 3 geiftlichen Or⸗ 
den, bat König Ferdinand der Katholiſche, 1494 
‚mit der Krone verbunden; und den Conſejo real 
de las Ordenes errichtet, davon $.14 ein mehreres, 
Der Örden von Monteſa, hat 5 Ehrenaͤm⸗ 
ter, 15 Commenthureyen, deren jährliche Einkünfte 
auf 233934 Reales de Bellon, angeſchlagen wer 
den, 2 Mönchenflöfter, und 7 Priorate. 
Der Johanniter⸗Orden, hat in Spanien 


 gEhrenämter, die jährlid) 1,169,452 Neales de 


Vellon eintragen, 113 Commenthureyen uno Priv. 
rate, deren jährliche Einfünfte auf 2,225,97 1 Reates 


$ de Vellon, angeſchlagen werden, 5 Mönchen, und 
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8 Nonnen⸗Kloͤſter. Das Groß Prioktat deſſelben 
iſt 1784 zu Gunſten des Infanten Gabriel und defa 

fen Erben und Nachfolger, fecularifire worden 
$. 13 Spanien war ehemals von ben Gothen 
an, bis auf den Pelayo, ein Wahlreich. Nach 
demſelben Fam noch über 200 Jahre lang die Befe— 
tzung des Throns auf die Stimmen der Stände ans 
man blieb aber befländig bey der fönigl. Samilie, und 
von Ranimir I bis auf Ildephonſus V, war die 
Wahl der Stände mehr ein Electio negativa als po- 
fitiva, id) will fagen, fie hatte nicht viel mehr auf 
fih, als daß die Stände den neuen König für einen | 
würdigen Nachfolger erfannten, Seit Ildephonſus 
V Zeit, ift fein Merkmaal der Wahl mehr übrig ge⸗ 
‚blieben, fondern die Krone ift allezeit auf den Erfla 
gebornen erblich gefommen. Es haben aud) die fpa= 
nifiben Könige die Reichsſolge durch Gefege an gea 
wiffe $inien, Grade und Perfonen, gebunden, mo. 
von das erfte Beyfpiel 1619 zur Zeit Philipps IH, | 
und das zweyte 1713 zur Zeit Philipps V, zu * | 
den. Das meibliche Gefchlecht ift nur In dem Fall 
der Krone fähig erfläret worden, wenn der maͤnn⸗ 
lihe Stamm erlofhen feyn würde, Man hält das 
für, daß, wenn die fönigliche Familie ganz ausſter⸗ 
- ben follte, das Volk alsdenn das Recht haben werde, 
fid) einen neuen König zu erwählen. Nenn der 
Kronprinz der Regierung noch nicht fähig ift, der | 
verftorbene König aber Feine Verordnung, wegen 
der Verwaltung des Reichs, hinterlaffen hat: fo find 
die Stände berechtiget, ı bis 5 tüchtige Perfonen \ 
zur vormundfchaftlichen Verwaltung bes Reichs zu 
— doch iſt die Mutter, wenn eine ſolche * 
Ana ⸗ 
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handen, in foldhem Fall die vornehmſte Wormün. 
derinn, Wenn ein neuer Monarch den Thron bes 


fteiger, fo läffee er fich) in der Kirche der Hierorymiz- 


‚ten zu Öuen» Retiro zum König ausrufen, und von 
den Ständen huldigen. Yon der Krönung und Sal⸗ 


bung, weiß man feit einigen Jahrhunderten nichts 
mehr. Die Gothen haben vom Anfang an die mo« 
nardifche Regierung eingefuͤhret; die Könige aber 
haben fich in wichtigen Sachen des Raths der Vor: 
nehmften bedienet. Nadymals wurden alle wichtige 
Neichs » Angelegenheiten auf den National Kirchen. 
verfammlungen überleget, als auf welchen zuerft bie 


‚Kirchenfachen, und hernach die politifchen, mit Zuzie⸗ 


hung der Bifhöfe.und Magnaten, abgehandelt wur 


den. Ob nun gleich die ehemaligen Neichsftände, 
das ift, die Geiftlichen, der Adel und die Abgeord« 
neten der Städte, feit dem Anfange des ı7ten Fahre 
hunderts, oder feit Philipps II Zeit, nicht mehr zu 
Reichstagen (Cortes, curiae gencrales) zufammen 
berufen werden, weil (wie die fpanifchen Staatsleh- 
rer fagen,) feine andere Verfammlungen für noͤthig 
gehalten worden, als folche, zu denen die Deputirten 
oder Procuradores der großen und Fleinen Städte 
gefordert werden, um die Steuren, Zölle, und an: 


| ‚dere Abgaben einzurichten; fo gereichet doch ſolches 


PER 7- 


ben Geiftlichen und Magnaten zu einem Nachtheil, 


als die von den Rönigen zu Reichstagen ohne Zwei— 
fel eingeladen werden würden, wenn das gemeine 
Befte folches erforderte, wie die fpanifchen Publici« 


ſten dafür halten, Unterdeſſen ift die Fönigliche Ge— 
 walt feit der Regierung des frangöfifchen Stamms 
no) ungebundener und uneingefchränfter, als fie 


ſchon 
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ſchon vorhin unter ben legten Königen dom öftreichi- 

ſchen Stamm, aewefen. 
$. 14 Am Hofe find 11 hohe Collegia.- Der 
Staatsrath, (Confejo de Ejtado,) der zuerft 1526 
vom Kaiſer Karl V, geflifter worden, und aus ei« 
nem Decanus deffeiben, und einigen Närhen befteher, | 
Diener feit langer Zeit nur Dazu, um einem Minifter, 
der nicht mehr gebraucht wird, ein anfehnliches Eh— 
renamt zu geben. Der König regieret allein Durd) 
die Staats⸗Secretoͤre, unter die ſowohl die in- 
nern als äußern Staats Angelegenheiten vertheilet 
find, als, die zu jenen gehörigen Gnadenanweiſun⸗ 
an, Suflig- Kriegs » See » ndifche= und Sinanze | 
Saden. | 
Der oberfte Rriegsrarb, (el Confejo —— | 
de Guerra,) iſt (mo nicht 720 vom) Pelayo, doch 
gewiß,)ızı4 vom König Philipp, eingerichtet wor- 
den, und beſtehet aus einigen Raͤthen, deren einer 
Secretär ift, und aus einem Fifeal, zu denen och 
5 Affeffores fommen, die Minifler des Fönigl. Ruhs | 
von Caſtilien find. | 
Der hoͤchſte Königliche Asch, (el Confejo I 
real y fupremo de fu Mageftad,) oder, der koͤnigl. 
Rath von Caſtilien, (el Conſejo de Caſtilla,) iſt 
das hoͤchſte Reichsgericht, 1246 zuerſt errichtet, im 
Jahr 1608 aber in 5 Säle oder Kammern abgethei⸗ 
let worden, davon eine jede in befondern Sadyen zu 
richten hat. Sala primera de Govierno, be | 
ftehet aus einem Governador del Conſejo over Praͤſi⸗ 
denen, 7 Näthen und 2 Fifcalen, Sala fegunda | 
de Bovierno, beſtehet aus 4 Raͤthen; Sala de 
Mil y Quinientas, (Saal ber 1500,) beſtehet 
| a 
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aus 5 Nähen; Sala de Juſticia, aus 4 Näs 


then, und Sala de Provincis, auch aus 4 Räs 
eben. Diefe legte Kammer hat nod) ihren Governa⸗ 


dor, 2 Richter für die Competencias, 2 Richter für 


die Commiffiones, und einen Richter für die Minis 
firos. Die Landſchaften des Reichs, find unrer die 
7 Rraͤthe oder Miniſter der erſten Gouvernements— 
Kammer vertheilet. Gewiſſe Sachen werden im 
vollem Rathe abgethan, der aus allen 5 Kaihmern 
zufammen gefeßer ift, und alsdenn aus einem Praͤſi— 


denten, 14 Raͤthen, 2 Fifcälen, 3 Agentes- Fifcas 


les, 7 Referendarien, und 7 Secrefären, beiteher. 


. Mit diefem Fönigl, Rath, ift Die koͤnigl. Kam⸗ 


mer von Caftilien, (fa real Camara de Caftilla,) 


verbunden, und befeßet, mit, einem Fiſcal, einem 


Secrerseio del Patronato real ecciefiaftico de 


Caſtilla, der feine Berichte unmittelbar an den Köa 


nig ſchicket, und auch von.demfelben die Befehle un« 
mittelbar empfanget, einem Secretario de gra⸗ 


cia, y juſticia, y eftado de Caſtilla, und einem 





Secretario de gracia, y juſticia y real Patro⸗ 
nato de la Corona de Aragon. 
Der Rath der Ober und Generals ins 


I quiſition, ift oben ($. 7) fehon befchrieben worden, 


Der hoͤchſte Eönigliche Kath von Indien, 
(Eonfejo real y fupremo de Indias,) befteher ſeit 
1787 aus dem Departement der Gnadenbezeugungen 
und der Juſtitz, aus dem Departement der Kriegess 
Finanz » Handlungs» und Schifffahres- Sachen. Er 
bat die höchfte Gerichtsbarkeit über alles, was das 


feſte Sand und Meer von dem fpanifchen Aneheil an 
Amerika * 1723 bat der u den Mirglies 


— — 


3 e 8. | dern 


— 


178 Spanien, 


dern deffelben eben die Rechte, Frehheiten und Ein⸗ 


fünfte gegeben, welche die Mitglieder bes Fönigl, 
Raths von Caftilien genießen. 

Der Königliche Rath der Rice, Orden, 
(el Conſejo real de las ordines,) der 1489 errichtet 
worden, ift in 2 Säle abgetheilet, deren einer bloß 
für den Risterorden von St. Jacob, der andere aber 
für die Orden von Calatrava und Alcantara ift. 
($.12) Er richtee in allen Sachen, die diefe Kita 
terorden angehen. 

Der Eönigl. Finanzrath (el Conſejo real de 
Hazienda) iſt 1715 vom König Philipp V in 4 Ram 
mern oder&äle abgetheiler worden ‚welche heißen Sala 
de Govierno, Sala de la unica contribucion, 
Sala de Juſticia und Tribunal de la Conta⸗ 


duria mayor. Er beſtehet überhaupt aus ı Praͤ⸗ 


ſidenten und 18 beſtaͤndigen Raͤthen. 

Die uͤbrigen hohen Collegia, ſind, das Com⸗ 
miſſariat und die allgemeine Direction der 
Kreuzbulle (Commiffaria y Direction general de 
Cruzada), welcher Rath einen General · Commiſſar zum 
Praͤſidenten hat; das koͤnigliche Baur und 
Sorft » Collegium, (Real Junta de Obras y Bos⸗ 
que); die Beal Junta geneval de Comercio, 


Moneda, Dependiencias de »&ftrangeros, p 


Minas; und die Real Junta de Tabaco. 


Die untern Collegia am Hofe, (Tribunales fub- 
alternos en fa Corte) find, das Collegium der | 


Richter des koͤnigl. Hauſes und Hofes (Sala 
de los Señores Alcaldes de la Cafa y Corte) die 


Junta de Apofento,-und ber Corregidor A | 


Thenientes de la ville, 


6. a | 
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6.15 Die vornehmften Gerichte in den Sands 
fchaften des Königreiches find: Die Eönigl, Ranzs 
ley zu Valladolid, und die Eönigl, Ranzley 
zu Granada, deren Berichtsbarfeit ver Tajo ſchei⸗ 
det, und die über die Sander der Krone Caflilien ges 
feßet find: der Eönigl. Rarb von Navarra, das 
Rent. Kammergericht daſelbſt, die koͤnigl. Au⸗ 
dienz zu Coruña in Galicia, die koͤnigl. Aus 
dienz zu Sevilla, die koͤnigl. Audienz zu Ovie⸗ 
do, die koͤnigl. Audienz der canariſchen In⸗ 
ſeln, die koͤnigl. Audienz der indianiſchen Cons 
tracte (audiencia teal de la Contratacion a las In— 
dias,) zu Ladiz, und die Eöniglichen Audien- 
zen von Aragon, von Valenciz, von Late: 
luna, und von Mallorca. Die Kanzleyen has 
ben einen Prafidenten, Affeffores, Criniinalrichter, 
(Alcaldes del crimen) Richter der Edelleute, (Alcals 
des de Hijos- Dalgo) Fifeäle ꝛc. Der Eönigl, Kath 
zu Navarra, hat feinen Negenten, Käthe, Eifel 
und Alcaldes; die Audienzen haben einen Regenten, 
Alcaldes und andere Bediente, Die ich gehörigen 
Drtes anzeigen werde. Die Magifträte der Städte, 
deren Glieder entiweder vom Könige, oder von den 
Städten ſelbſt, ernennet werden, verwalten die pos 
kieifche und öfonomifche Negierung. Sie machen 
die erſte Inſtanz aus, und feine Kargley oder Aus 
dienz darf ſich in etwas mengen, es fey denn, daß 
an fie appelliree wird. Die Anzahl der Perforen, 
die den Magiftrat ausmachen, ift nad) Unterfchied 
der Städte größer oder geringer, In Caſtilien, 
und zwar in den Städten, (Ciudades) fißen außer 
dem Corregidor, KRegidores, Sindico, Pros 
> | M 2 cura⸗ 
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curador und Eſcrivano, auch die Eermiros 
und der Beneralprocurstor des Landes, im 
Magiſtrat. An kleinen Oertern und in den Pros 
vinzen der Krone Aragon, beftchet der Magiftrat 
allein aus Nechtsperfonen, Regidores, Sindico 


general und Schreibern. In Stäbten find viele 
Hegidores, in den Flecken (Willas) und Dörfern 


(Aideas) find nicht über 4, in einigen aud) nur zwey. 
An allen Orten iſt ein einziger Syndicus, an einis 
gen Orten nur ein Alcalde, an den meilten aber 
find zwey. Es hat zwar der König allein das Recht, 
die öffentlichen Aemter zu befegen: allein, entweder 
ertheilte Privilegien, oder eine lange bergebracdhte 
Gewohnheit, haben darinn unterfchiedene Werändes 
rungen verurfacher, alfo daß Städte und andere 
Derter, geiftliche und weltliche Gerichtsherren, koͤn— 
nen Alcaldes, Regidores, und andere bürgerliche 


Bediente ernennen, Es giebt aud) Städte und Oer⸗ | 


ter, mo der Eorregidor zwar vom König gefeßt wird, 
die aber ihre Alcaldes felbft wählen. An einigen 
Orten werden die Alcaldes von den Gerichtsherren, 
und die übrigen Bedienten vom Magiftrat ernenner ; 


an andern Orten feget der Magiftrat die ordentlichen | 


Alcaldes, und der Gerichtsherr den Alcalde mayor, 
und noch an andern Fleinen Orten, erwählet der Mas 


giftrat die Alcaldes fo wie die übrigen Bedienten. 


So wird es in den $ändern gehalten, die Der Krone 


Caſtilien einverleibee find, Bingegen in den ber Krone | 
Aragon einverleibten andern, müffen die Magifträre 
beuriges Tages bey den Audienzen 2 Perfonen in \ 
Vorſchlag bringen, aus welchen die Audienzen eine er= | 
— Die — (Ciudades, Rs de 
ar Als 










[ 
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Partido) haben das Vorrecht, daß ſie in Anſehung 
ihrer eigenen Regierung und Policey, Veraͤnderun— 
gen machen koͤnnen. Die Doͤrfer, die ihnen unter⸗ 
worfen ſind, muͤſſen ſich nach den Geſetzen derſelben 
regieren laſſen. Viele Flecken, (Villas) die ehe⸗ 


deſſen unter der Gerichtobarkeit der Städte (Ciudas 


des) geftanden, haben an die Könige Geld gejahlet, 
amd ſind dafuͤr von der Gerichtsbarkeit der Städte 
Iosgefprechen, und in Anfehung derfelben unabhäns 
gig gemacht worden. Den Titel eines Virrey oder 
Unterfönigs, hat jeßt nur der Statthalter von Nas 
. varra; der Dber- Befehlshaber in einer Landſchaft 
wird Capitan geneval genennet, und der Ober: 
Befehlshaber in einer Stadt heißer Bovernador. 
Sie achten auf Polizey » Krieges» und Juftig:Ga- 
ben. Ein Unterfönig und Genevalcapitain, haben 
einerley Gewalt und Gerichtsbarfeit, fie üben faſt 
alle Fönigl. Gerechtfame aus, und felbft die Gover- 
nadores der Staͤdte ftehen unfer ihnen. Die In⸗— 
tendanfen find die erften Finangbedienten des Ko: 
nigs in den Provinzen, und ftehen allein unter dem 
Secretär der Finanzen. - Außer ven gefammileten 
Föniglichen Verorönungen und den auf dem Neichss 
tage zu Toro abgefaffeten Gefegen, als den vornehm⸗ 
fien Gefeßen, gelten in Spanien nod) die alten Ge— 
fegbücher Sora und Fuero Juzgo, Leyes de la 
Partida, und das römifche Recht. 

$.16 Die koͤniglichen Einkuͤnfte, erden 
in Rentas Generales und Provinciales abgetheilet, 
und haben große Veränderungen erfahren, Vay⸗ 
rac liefert einen Auszug aus dem Staat der Con 


| taduria mayor, (9. 14) den Linſchot und Salazar 
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mifgerbeilet haben, vermöge deffen fie im vorigen Jahr⸗ 
hundert ungefähr 32 bis 33 Millionen. franzöfifche 
Stores betrugen: fie nahmen aber gegen das Ende 
defjelben wegen ſchlechter Haushaltung fo ab, daß, 
als Karl II ftarb, fie nicht mehr als 7 bis 8 Mils 
lionen Lidres ausmachten. Philipp V bediente fi 
des franzoͤſiſchen Präfidenten Orry zur NWerbefferung 
des Finanzweſens, durch den es auch wieder in gus 
ten Stand gefegt wurde, Wermöge einer Berech« 
nung der Fönigl. Einfünfte, die Uſtariz liefert, has 
ben fie fih um das Jahr 1724 auf 23,510154 Efeu: 
dos de Vellon belaufen: allein, nad) der Zeit find 
ſie unter König Ferdinand VI noch einmal fo hoch 

geftiegen, denn fie befrugen unter demſelben faſt 

Mill. Eſcudos de Vellon. Naͤmlich 

Die Generalverpachtung der Zölle, der Admirali—⸗ 
tätsrechte, der Rechte von der Wolle, vom Branntes 
wein, Bley, Schießpulver, Duedjilber und Kare 
ten, betrug — — 12772650 
Die Drovinziafverpachtungen als 
ferien Abgaben der Unterthanen, 5 
infonderheit von $ebensmitteln 11798008 


Vom Tabaæuk — — 10990309 
Won den Poſte — — 3317592 
Die jaͤhrlichen Einkuͤnfte des 
Königs aus Indie — — 8000000 
46884641 Efeus 
dos de Vellon, 


die über 30 Millionen Thaler ausmachen. 

Jetzt fteigen fie vermuthlich höher. In den 
Provinzen der Krone Caſtilien, find die Auflagen 
ſehr vielfältig und — erfordern viele * 
ien⸗ 





| 
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diente , veranlaffen großen Unterfchleif, und drücken 
die LUnterthanen fehr ftarl. Daher machten unter 
der Kegierung Königs Ferdinands VI der Staa’s- 
Cecretär Carvajal und der Sinanzminifter Enfenada 
nach einander, den Eitmwurf zu einer bifligen, ein« 
förmigen und feften Contribution, um welcher willen 
auch eine Commißion unter dem Namen Junta de 
la unica contribucion, errichtet wurde, die noch 
forfdauert, aber die Sache ift nicht ausgeführee wor« 
den. Man wollte die Contridution eben fo einrich 
ten, wie in den Provinzen der Krone Aragonien, ob 
fie gleich dafelbit vom K. Philipp V zur Beftrafung 


- der widerfpenftigen Unterthanen feftgefeget worden, 


Was ihnen aber eine Strafe feyn follte, das wurde 
ihnen, mwenigitens in Vergleichung mit den Unter 
thanen der Krone Caftilien, eine Wohlthat: denn 
ob fie gleich mehr als unter den öftreichifchen Negen« 
‚ten geben mußten: fo mar doch die Art der Aufbrin: 
‚gung und Verrherlung, ihrer Willführ überlaffen, 


daher fie feit dieſer Zeit beffer daran find, als vor- 


hin bey den mannichfaltigen Auflagen, 

$.17 Die Spanier, welche die politifche und 
kirchliche Berfaffung ihres Reichs von Jugend auf 
zur Furchtſamkeit gewöhnet, fuͤrchten fid) auch vor 
den Kriegesdienften, und freten felten freymwillig in 
diefelben, Da auch die Soldaten nicht geachtet und 
ſchlecht gehalten werden, fo hält man fie für unglück⸗ 


liche und mitleidenswürdige Leute, und beſchenket die 


ausgehobenen Recruten fo unmaßig mit Geld, daß 
dieſe Freygebigkeit fogar durch öffentliche Befehle 
eingefchränfee werden muß. ſ. Mein ent 
für die Hiſtorle und at Th. ı, ©. 
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351+378. Der Spanier hat aber diefe gute Eigene 
fchaft zu einem Soldaten, daß er mit fchlechtem Un» 
terhalt zufrieden, geduldig, gehorfam, hart, dauer 
haft, und auf Märchen hurtig iſt. Die Cataloo 
nier find unter allen Spaniern am meiften Eriegerifh, | 
und laffen fih am erften und meiften freymwillig zu | 
Soldaten anwerben. Das Kriegesheer beftehee | 
größtentheils aus Landesfindern vom Bürger: und | 
Pauer-Standez der junge Adel wird zu den Kriee | 
gesdienften in ven Kadettenfchulen bey den Neaimens 
tern, und in Militär: Akademien bereitet, und zu Barce⸗ 
lona und Segovia find gute Schulen für Artillerie 
ften und Ingenieurs. Die fpanifche Kriegesmacht | 
zu Lande beftund 1754 | 
I, aus 42 Infanterie⸗Regimentern, die 98 Batail⸗ 
lons ausmachten, und nebft der Öarde marine von, 
150 Mann, und den —— von 100 Mann, 
uͤberhaupt betrugen — 58802 Mann | 
3. aus 22 Cavalleries Kegimentern | 
von 48 Efeadrons, welche betrugen 5610 
5, aus 10 Dragoner- NKegimentern ; 
von 20 Eiern -— — . 2566 
4. aus 33 Negimentern Sarbmilig 23100 
5. aus 4 Negimentern Synvaliden 4800 
6, aug vertheileten Compaqnien — 1725 | 
Zufammen 96597 Mann 
Diefes Kriegesheer Foftere jährlich ungefähr 9 ‚149064 . 
Eſeudos de Vellon zu unterhalten, Ä 
Im Jahr 1760 war der Kriegsftaat nicht vlel 
anders beſchaffen. Er beſtund nämlich aus | 
31 fpahifchen oder einheimifchen Infanterie » Regt- 
mentern von 78 Dataillonen, und 46876 Mann. 
11 aus⸗ 
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ır auslaͤndiſchen Infanterie-Regi⸗ | 
mentern von 22 Batail, und — 12920 
33 Baraillionen Landmilitz von 23100 
4 Reg. Invaliden von g Bat. ımd 4800 
22 Reg. Cavaler. von 46 Efcadr. u, 6114 
- 10 Reg. Dragonern von so Ejcadr, 2560 
15 Sreycompagnien von — — 2005 
N Zuſammen 98375 Man 
| Ein 1773 Madrid gedrucktes Berzeihniß des 
ſpaniſchen Kriegsheers, das Richard Twiſſ in feine 
Reiſebeſchreibung gebracht hat, giebt folgende Staͤr⸗ 
ke derſelben an. 
3 Compag. $eibgarde. 
. ı Compaq. Hellebardiergarde, 
1 Meg. fpanifche Infanteriegarde, und 
ı Reg. wallonifche Infanteriegarde, jedes von 6 Bat 
taillons. 
Eſcadrons Carabiniers. Dieſe ſind des Koͤnigs 
Haustruppen. 
Mun folgen: 
46 Reg. zu Fuß, jedes von 2 Bataill. naͤmlich 33 ſpa⸗ 
.  nifde, 2 ital. 4 wallonifche und 4 ſchweitzeriſche 
1Reg. Artilleriſten, von 4 Bataillons. 
ı Meg. Ingenieurs. 
42 Reg. $andmilig jedes von ı Bataillon: 
46 Compag. Invaliden. | i 
129 Cempag. Beſatzungs⸗ Soldaten. 
14 Reuteren Regimenter, jedes von 4 Eſcadrons. 
8 Neg. Dragoner. | 
- Das Königreich Spanien iſt von allen Selten 
wohl verwahret. Gegen Frankreich hat es an den 
pyrenaͤiſchen Gebirgen die beſten — die See⸗ 
Ms; füften 
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Füften werden durch befeftigre Pläse, und eine große 
Anzahl Redouten, Forts und Thuͤrme beſchuͤtzet; und 
inwendig im Lande findet ein eingedrungenes feindlis 
ches Rriegesheer wenig Bequemlichkeit, und infon- 
derheit die Meuterey ungewöhnliches Futter für die 
Pferde, weldyesnoch dazu ſchwer zufanımen zu bringen 
ift. Spanien hat gufes Eifen, und bereitet gutes Puls 
ver. Zu Sevilla u. Barcelona werden Kanonen, Mir 
fer und alle andere Waffen, fehr guf verfertiger, | 
6,18 Dem Koͤnigreich Spanien ift mehr an einer 
guten und anſehnlichen Seemacht, als Landmacht, 
gelegen, damit es feinen amerikaniſchen Handel hin« 
laͤnglich befchügen, Die Seeräuber von den Küften ab» ° 
halten, fi) in dem mittelländifchen Meer Reſpect ver- 
fchaffen, und feine Kriegesvölfer nöthigenfalls forte 
bringen kann, Es hat aud) faft alles, was zum Schiffs 
bau noͤthig ift, hinlänglich, In Aragonien, Navarra, 
Catalonien und an ber nordlidyen Küfte, rwächfer, gu 
tes Holz, das der Faͤulniß lange widerſtehet. Biſ— 
caya und andere Gegenden, liefern gutes Eifen. Zu 
Sierganes und Cavada, nicht weit vom Meer, an der 
Seite von Santander „ werden gute eiferne Kanonen 
und Anker, und in den Fabrifen zu Eugui, Yzura und 
Iturbiera in Navarra, Bomben, Öranaten und als 
lerley Rugeln gegoffen, Man macht auch an verfchies 
denen Orten Pulver, und zu Plafencia in Öuipuzeoa 
und zu Valeneia, werden allerley Waffen verfertiget. 
Zu Ronda , in deren Gegend die Blechfabrif iſt, 
fönnte auch eine Kanonengießerey angeleget werden, 
und zu Efterona ein Magazin feyn, ausdem die Schiffe, 
dieim mittelländifchenMeer gebraucher werden, bewaff- 


ner würden, Zu Puerto Real, nicht weit von Cadiz, 
| wer⸗ 
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werben gute Taue, und zu Sada in Balicia Taue und 
Segeltuͤcher verfertiget, wozu der Hanfin Galicia, 
Granada, Murcia und Valencia wachfet ; doc) iſt er 
nicht hinlänglich, Daher man des nordifchen noch nicht 
entbehren Fann, wie denn auch noch zur Zeit das meifte 


Segeltuch und Taumerf von fremden gekaufet wird. 


Teer und Pech wird an unterfchiedenen Orten in Cas 


talonien und Aragenien gemacht. Die fpanifchen kaͤn— 


der in Amerifa, liefern auch fehr gutes Holz zum Schiff 
bau, imgleichen Teer und Pech, und es wäre um deſto 
vorbeilhafter, zu Havana die meiften Schiffe zu bauen, 
weil die, fovon amerikaniſchem Holz gebauet werden, 


F dauerhafter find, als die von europaͤiſchem. Die Bife 


cayer find die beiten Seeleute unter den Spaniern. 


I Die Schiffsbaumerfte find zu Cadiz, Cartagena und 


Ferrol. Man hat eine alte, und eine neue Bauartder 
Schiffe; jene ift in Spanien erfunden, dieſe dahin ges 
bracht worden; jene wird gerühmer, weil die nad) ders 
felben gebaueren Schiffe durch ihren Raum zu langen 


Reiſen drauchbarer wären, diefe, weil die nad) ders 


ſelben gebaueten Schiffe beffer fegelten, Die fpanifche 
| Seemadt, lite unter Philipp I einen gefährlichen 
I Stoß, ($. 10) und nahm in den folgenden Zeiten noch 


mehr ab. Mach dem ütrechter Frieden, gab ſich Phi— 
lipp V alle Mühe, um fie wieder Drrauflehen Die 
Flotte beftand 1754 

1. aus 26 Kriegsfchiffen von 114 bis 30 — 

2, aus 13 Fregatten von 30 bis 20 Kanonen, 

3. aus 2 Pacferboten, jedes mit i8 Kanonen, 

4. aus 8 Chebecken, jede mit 24 Kanonen. 

5. aus 4 Bombardirern, jeder mit 12 Kanonen. 
Die Mannſchaft fuͤr dieſelbige betrug 49014 Mann. 


1760 waren 47 Schiffe von bo und 70 Kanonen, 
| | N * 
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cferbote, 14 Chebecken und 7 Bombardirgallioten‘, 
noch andere aber zerſtreuet, unbemannet, und nichel 
im fegelfertigen Stande, Die jährlichen Koften der 
Alnterhaltung des ganzen Geewefens, mit allen dazu 
gehörigen Ausgaben, berrugen ungefähr 6,23458i 
Eſcudos de Vellon. 1773 wurde dem Richard Twiſſ 
zu Cartagena verſichert, daß die Store beftebe, aus , 
63 Kriegsſchiffen. 

8 Fregatten von 40 Kanonen, 
zo Fregatten von zo Kanonen. 6 
8 Chebecken von 4 Kanonen. 
7 Galeeren jede mit 4 Kanonen, | 
Es ſcheinet aber dieſer Anfchlag zu — we 
nigftens müffen unter den Kriegsfchiffen viele un⸗ 
brauchbare gewefen ſeyn. Man- hatte 1776 in En⸗ 
gland Nachricht, dag am Ende des Jaͤnners dieſes 
Jahrs, bie fpanifche Seemacht beftanden habe, aus 
39 Schiffen von der Linie, 20 Fregatten, 16 Chebe⸗ 
cken von 22 big 30 Kanonen, ı2 Bombardier - und 
40 Munitions: Schiffen. 1788 wurde öffentlich vers | 
fichert, daß ber Hof die Flotte auf 100 Schiffe zu brin⸗ 
gen gedenke, welches ohne Zweifel von großen und klei⸗ 
nen Schiffen zufammen genommen verjkanden wurde, | 
6.19 Es ift oben ($.10) angegeiget worden, daß 
bie jeßige fpanifche Monarchie aus den $ändern der 
vereinigten Reiche Eaftilien und Aragonien erwachfen 
fen, und was für $änder damals zu jeder Krone ges 
böret haben. Hier ift noch anzuführen, daß das Kö 
nigreih Navarra, und die Landſchaften Guipuzcoa, 
Alava und Bifcaya, heutiges Tages weder zu der 
Krone Eaftilien, noch zu Aragonien gerechnet were 
den. * folgen nun die einzelnen PROBEN € | 
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El Reyno de Caſtilla Ta nueva. 
Das Königreich Neu⸗Caſtilien. 
Caflella nova. | 


Diefer alte Name, begreifet die jesigen Provin— 


sen Madrid, Toledo, Guadalaxara, Cuenca 


‚und la Mancha. Es iſt der Mittelpunkt der Mo« 
narchie, und der Sitz des Königs, von AltCaſtilien, 
Aragonien, Valencia, Murcia, Jaen, Cordova 
und Eſtremadura umgeben. Die groͤßte Laͤnge von 
Mitternacht gegen Mittag, betraͤgt 77 ſpaniſche 


Meilen, und die groͤßte Breite vom Abend gegen 


foren, niche viel weniger. Von Alt: Caftifien und 
 Efiremadura, wird es durd) eine Neihe von Bergen 


geſchieden. Zwiſchen den Zlüffen Tajo und Guadia— 
‚na, find Reihen von Bergen, welche Montes de 
| Toledo, heißen. Bon den Königreichen Jaen und 
Cordova, wird diefes Königreich durch die Sierra 


| 


Morena getrennet, und nad) Aragonien zu find auch 


Berge. Un diefer lezten Seite oder unweit, der ara« 
‚ gonifhen Gränze, entipringee der Tajo, der hier 
inſonderheit durch die Ftüffe Farama, Guadarra⸗ 


ma, und Alberche, verftärfee wird, die insges 
ſammt , nebſt den kleinen Fluͤſſen, welche die Zara— 


ma vergrößern, aus dem Gebirge kommen, welches 
 Meu:Caftilien von Alt. Caſtilien und Aragonien ſchei⸗ 
det. Die Guadlanag bat auch ihren Urſprung in 


dieſem Königreich, wie oben ©, 134 beſchrieben wor⸗ 


den. Bald darauf, nachdem ſie, der gemeinen 


Meynung nach, aus den Ojos de Guadiana wieder 
Br gefommen iſ— nimmt ſie den Fluß Giguela, 


aufs 
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auf, Der Theil von Neu⸗Caſtilien, welcher Is 
Mancha genannt wird, bauet viel Safran und 
Dein: jener waͤchſet am beften bey Manzanares, 
Valdepeñas und Santa Eruz: diefer ift der gemöhn« | 
lihe Wein, den man zu Madrid frinfer, und der 
von Baldepenas ift der befte. An dieſem Ort wird. 
aud) fo weißes und gutes Brodt gebacken, daß man 
es in ganz Spanien nirgend beffer findet. Neu-Ca⸗ 
ftilien war unter der Herrfchaft der Araber, bis Fer⸗ 
dinand der Heilige es 1085 zugleich mit Toledo ero« | 
berte. Die Abtheilung des Koͤnigreichs Neu⸗Caſti⸗ 
lien, in Alcarria, oder den nordlichen Theil, la 
Sierra, oder den öftlichen, und la Manche, oder 
den füdlichen Theil, iſt nicht die politiſche Abtheilung, 
fondern, was man chedeffen das Boͤnigreich Neu⸗ 
Caſtilien nannte, beftebet, wie oben gefagt worden, 
aus folgenden Provinzen | 

ı Die Provinz Madrid. 

Diefe begreift: 

ı Den Diftrict Madrid, in welchem 
1) Die Hauptſtadt von gang Spanien 
Madrid, welche eigentlich nur ein Flecken (eine I 
Billa) ift, aber als Fünigliche Reſidenz mehr bedeutet, als 
alle Städte in Spanien , lieget mitten in einer großen | 
Ebene, die von allen Seiten mit Hügeln unigeben ift, und 
bat, ohne das Schloß und den Garten Buen Retiro, drey 
Ötundenweges im Umfange, Sie ift nur mit einem Erds 
wall umgeben, ohne einen Graben und andere Befeftis 
gung zu haben, An der Weft- und Suͤd⸗Seite der Stadt, 

flieget der Fluß Manzanares, der Zwar nur de 
Winters vom Schneewaſſer anlaͤuft, und groß wird, I 
meifte 
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meifte Zeit aber, und infonderheit tm Sommer, ganz 
Hein ift, über welchen aber König Philipp IT nichts defio 
weniger 1584 mit 200000 Dukaten Unkoften eine fieinrs 
ne Brücde har bauen lafen, die 100 Schritte lang, und 
in einer Laͤnge von 700 Schritten, 22 breit iſt. Twiſſ 
faget, ihre Yange betrage nur 695 Schuhe, die Bretie 
aber 372. Sie wird la Puente Seseviana genennet. 
Philipp V hat 1718 über eben dieſes Feine Alüßchen an der 
Suͤbſelte der Etadt eine andere noch fofibarere Brüde 
bauen, und die toledifche nennen laffen. Dieſe ift, nach 
Twiſſ, 385 Schuhe lang, und 36 breit. An der Weft: 
feite der Stadt, ift neben den am dem NManzanares lies 
genden Wiefen, ein hoher an beyven Seiten mit Ulmen 
beyfianzter Weg, la Fevrida genannt, der im Fruͤh— 
ling uno Sommer der Spazierort ift, Die Stadı enthält 
ungefähr 13100 Haͤuſer, und unter der Negierung Ferdi— 
nands VI, find in derfelben 26043 Einwohner von i8 bis 
60 Zahren, 1641 über 60 Jahren, 13907 unter 18 Jah⸗ 
ren, 10676 Dienfibeten, 735 Arme, 207 ZTagelöhner, 
die Feine Häufer haben, 5660 Witwen, und 42:68 an= 
dere Weiber und Kinder von allerley Alter, zuſammen 
161037 Menfchen, 1787 aber, nach den Öffentlichen Zei— 
tungen, 154018, gezählet worden. In dem letzten Jahr 
wurden 4043 ehelihe, und 836 uneheliche Kinder gebo— 
ren. - Bis auf K. KarlIII war die Stadt wegen ihrer uns 
reinen, ftinfenden und fchlechten Gaffen berchrien: viefer 
König aber has für ihre Reinigkeit und Schönheit gefors 
get: fie find gepflaftert, und es darf Feine Unreinigkeit 
mehr auf diefelben geworfen werden ; fie werden auch deg 
Nachts erleuchtet. Der große Marktplatz (Plaza 
mayor,) würde fer fehön feyn, wenn er nicht voller klei— 
ner Buden wäre, in welchen Lebensmittel verfaufer wer— 
den. Auf demfelben ſowohl, als vornehmlich und gentei- 
niglich in einem runden Gebäude, melches vor dem Al 
calathor ſtehet, werden die Stiergefechte gehalten, oder 
fie find vielmehr dafelbft bis 1760 gebalten worven. Die 
13 Pfarrkirchen find, Santa Maria, San Martin, Gan 
Gines, San Nicolas, San Salvador, San Juan, San— 
N 18 
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ta Cruz, San Pedro, San Yndres, * Miauel, San 
Juſto, San Sebaſtian, Santiago. 
men 6 Filialkirchen. Unter den vielen Kapellen, iſt ins 
fonderheit die dem heil, Sftdor, al3 Patron der Stadt Mas 


drid, gewidmete Kapelle, fehr prächtig, und rühret vom 
Philipp IV her. Dan zähler 69 Kloͤſter, 22 Hofpitäs 
ler, u.f.w. Der koͤnigl. Palaſt lieget an der weftlichen 
Seite der Stadt anf einer Höhe, und hat ſowohl über ven 
Fluß Manzanares, als über. das Feld, eine ungemein | 
ſchoͤne Ausficht. 1734 brannte er ab, ift aber nachher 
Durch Sacchetti beſſer wieder aufgebauet worden. Er iſt | 


genau ein Viereck, dejjen vier Seiten einander faſt gleich 


find, und über der Erde fünf Stockwerke haben. Das 
Kellergeſchoß ift dreyfach über einander, umd feinem fehs 


let es ganz an Licht. Das oberſte hat hohe und helle 
Zimmer, für die Kuͤchenbediente. Die koͤnigl. Kapelle in 


diefem Pafaft, ift Fofiber, und mit Geſchmack angeleget, . 


Der Hof des Palafies ift fo groß, daß funfzig Kutfchen 


darinn umlenken Fönnen, ohne fich im Wege zu feyn. In 


diefer Stadt find die hohen Eollegia, deren in der Einleis 


tung $. 14 gedacht worden, und 4 Föniglihe Akademien, 


naͤmlich Real academia efpanola, welche die Neinigfeit 


der fpanifchen Sprache und die Beredſamkeit zu befördern 
ſuchet; Neal academia de la hiſtoria, Neal academia mes 


Dica, und Seal academia de las tres nobles arted, Pins 
tura, Efeultura, 9 Arquitectura, con el titulo ve San 


Fernando. Die legte hat ihren Sig in einem an den vors 


bin genannten lag ſtehendem Gebaͤude. 
2) Folgende Eönigliche Luſtſchloͤſſer. 


! 


(1 El Buen retiro, ein Fönigliches Luftichloß, an | 


der Dftfeite der Stadt Madrid, welches Philipp IV hat 


anlegen laſſen. Es ift aus 4 großen Haupttheilen zufanıs | 


men gefeßet, die ein vollfommenes Biere audmachen, 
‚welches; in jeder Ecke einen Pavillon hat. Die Könige 
Serdinand VI und Karl II, haben viel an die Verfchönes 
rung der Zimmer gewendet, Auf dem Hofplaß fteher des 
Königs, Philipp II merallene Bildſaͤule zu Pferde. In 

dem 
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dem Garten, werden in einem beſondern Hauſe einige ein⸗ 
heimiſche und auslaͤndiſche wilde Thiere verwahrer.- Ju 
dem angenehmen und großen Luſtwalde, fins drey große 

Teiche, unterfchiedene Pavillons, Gästen und Spring⸗ 
Brunnen, und er ift zugleich ein großes mit einer Mauer 
umgebenes Gehäg: zur koͤnigl. Jagd. Neben dieſem Lufts 
fchloffe find zwen ſeyr angenehme einfame ©erter, die 
vom heil, Anton und heil. Paul, benennet werden, und 
als Luſthaͤuſer betrachtet werden fünnen. Der König 

pflegt fich auf diefem Luſtſchloſſe ale Fruͤhjahr, und einen 
guten Theil ded Sommers, aufzuhalten. Die: hiefige 

Porzellan Manufactur, die ver K. Karl hat anlegen laſe 
fen, jſt in einem großen und prächtigeh Gebäude, 


(2) Caſa del Campo, ein Fönigliches Luſthaus an 
der. weftlichen Seite der Gradt Madrid, an der andern 
Seite des Fiufles, dem Füniglichen Reſibenzſchloſſe gerade- 
gegen über, ift ein angenehmer Ort mic ncın dnen 
Luſtwalde. Ben dem Eingange des Gartens ftehet des 
\ Königs Philipp III metallene Bildfäule zu Pferde, 


(3) La Slorida, ein koͤnigl. Lufthaus, an der Allee 
von Ulmenbaͤumen, die ander Öftlichen Seite des Man⸗ 
zanares, eine fpanifche Meile lang fortläuft. Aus dies 
fer Allee, am nordlichen Ende derſelben, koͤmmt man in 
die Waldung des Pardo. 

(49) El Pardo, ein koͤnigl. Luftfchloß, 2 fpaniiche 
Meilen von Madrid, am Fluß Manzanares, in einem 
"Thal, hat außer dem Hauptgebäude noch anfehnliche Ne⸗ 
"beugebäude, und ift vom Kaifer Karl V erbauet mordem, 
IK. Karl III Halt fich bier jährlich zwey Monate um der 
Jagd willen auf. Das Gebäude ift weder groß noch 
ſchoͤn, Doch artig meubliret, Die alten Frefco Malereyen - 
‚find noch ſchoͤn. Man findet hier auch noch Gemälde von 
den berühmteften Malern, In dem trodenen Graben, 
der um das Schloß ber gehet, ift ein Garten angeles 
‚get worden: 1739 wurde hier von dem ſpaniſchen Mis 
nifter, Marquis von Villarias, und engländifchen Minis 
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fier, Keene, eine berühmte Convention zur Beylegung 

der bisherigen DR Shelligfeiten, zwifchen beyden Mächten | 
unterzeichnet, In dein großen und durchgängig bergigen | 

Eicheawalde, bey dieſem Schloſſe, ver ein koͤniglich 

Jagdgehaͤge iſt, das 24 ſpaniſche Meilen in: Umfange 
hat, und mit einer Mauer umgeben iR, finder man ums || 
terfchiedene Jagdhaͤuſer, deren eines, Torre de Ia Pa= 

rada genannt, welches auch KR. Karl V erbauet bat, etwa | 

eine halbe Stunde vor dem Schloß, auf dem Gipfel eis | 
nes Hügels Slieger, von welchem man Madrid fehen Eann, | 
und noch einige vortrefliche Gemälde bar. An der ditlie 
chen Seite des Fluſſes Manzanares, ſtehet das Kapuei⸗ 
nerflofter, Santo Chriſto del Pardo genaunt, auf eis 
nem Berge, das wegen eines Crucifixes, andaͤchtig 
befucher wird, 

(5) La Zarzuela, ein Feines Fonigl. Luſthaus, mit 
einem artigen Obft: und Atıchen-Garten, liegt etwa eine 
fpanifche Meile vom Schloffe Paurdo, und zwey von 
Madrid. 

(6) vVilla vicioſa, ein altes koͤnigl. knſtſchloß; 2 
Meilen von Madrid, woſelbſt König Jerdinand VI, 1759 
an einer betruͤbten Raſerey ſtarb. 


3) Folgende große Flecken, (Villas,) und merke 
würdige Derter, | 

(1) Alcovendas, ein großer Sleden. 

(2) Soncarral oder Suencareal, ein großer Ort, 


(3) Dallecas und Dilcalbaro, große Oerter. 
(4) Leganes, ein großer Flecken, der Hauptort eis 
nes Marguifats. 

(5) Getafe oder Ketafe, ein großer Dit, 
(6) Caſa Rubios del Monte, ein großer Flecken. | 


(7) Magqueda, ein großer Flecken, am Ubhange eis 
nes Berges, der Hauptort eines Herzogthums, mit, 
nem feſten Schloß. 


(8) Brunete, ein großer Flecken. 
; (9) Pe⸗ 


| 
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(o) pic he oder Peralejog, ein Narqui⸗ 
pt, Zee anzavares. 
(10) — de Tajo/, eine Grafſchaft. 
2 Der Diſtrict Almonacid de zorita, in 
welchem 


3) Zorita oder Zurite, ein großer Flecken und Prie⸗ 
tat des Ortens von Ealatraya , unmmeit des Tajo. 


2) Peftrans, ein großer ʒlecken. 


2Die Provinz Toledo. 

Dazu gehöret: 
i Der Diftrict Toledo, in welchen | 
| 9 Eoledo, beym Abulfeda Tholaithelch , eind 
Stadt auf einem Felien am Tajo, ver ja 3 Dierıel 
der Stadt umziebt „ indem er ſich zwiſchen felachten und 
hbzehen Ufern oder Steinklippen hindurchdraͤngt. Ya der 
— woſelbſt die Stadt ſich gegen eine Ebene einet, 
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aber nur ı6 Studenten hatte. Die von Quaderſtuͤcken 
anfehnlich und prächtig gebauete, auch an alten Runfts 
werfen und an Koftbarkeiten reiche Kathedralkirche, ift 
404 Fuß lang, 202 Fuß breit, und ihr höchftes Schifi 
160 Fuß hoch, hat auch einen an Handfchriften reichen 
Buͤcherſaal. Den alten Palaſt oder den Ulcazar, har Karl V 
erbauet, es ift aber 1710 von den Englänvern und Portus 
giefen angezündet, und nicht wiederbergeftellet worden, 
außer daß 1775 und 76 einige Verbeſſerung deffelben ges 
fhehen, weil er armen Leuten zur Wohnung und Arbeit 
angewiefen worden. Die Stadt ift jchlecht bewohnet, obs 
ne Handel und Wahrung , hatte auch 1760 nur eine einzi⸗ 
ge Seidenmanufactur, feitız aber hat fie auch eine, 
Gewehifadrik. Ein großer Theil der Gtadt, ja, wie de 
Ia Puente meynet, virfeiche die Hälfte derfeiben, ift ver 
fallen. In derfelben find ehedeffen viele Kirchenverfamm- 
lungen gehalten worden, fie ift auch der Wohnfitz verfchies 
dener Rönige von Spanien gewefen. Seit der Zeit de& 
Königs Alfonfo VI der fie den Alrabera entriß, und fo wie 
bernach Alfonſo VII den Kaifertitul annahm , heißet fie 
die Failerliche. Die Degenklingen, welche ehedeffen hier 
gefchmiedet wurden, waren wegen der Güte des Stahls 
fehr berühmt. Im der Vorftadt, Die an der nordlichen 
Seite der Stadt liegt, fiebet man einige Meberbleibfel von 
einem römifchen Amphitheater, und in der anliegenden 
Ebene, find größere Weberbleibfel von einem Circo, auf 
welchem eine Fleine offene Kapelle erbauet ift, in der 
man die Meffe über die von dem nquifitiondgericht zum 
Feuer verdammten Perſonen, gelefen bat, die nahe dabey 
verbrannt worden. Die Gegenden um die Stadt, find || 
ohne Bäume, alfo ohne Schatten. EUR, ” 
2) Aranjuez, ein Föniglich Luſtſchloß, Meilen, 
von Madrid, in einem fumpfichten Thal, am Tajo, der 
eine halbe Stunde unterhalb den Fluß Karama aufnimmt. 
Der neue Weg von hier nad) Madrid, ‚mit deffen Anles 
gung unter Zerdinande VI Negierung der Anfang gemachet 
worden ‚ ift nach römifiber Art gemacht, und jeve Meile 
hat 3 Millionen Reales gekofiet. Das Schloß liegt an 
| einem 


* 





Schloß, ift eine ſchoͤne Kapelle. 
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einem kurzen Canal, der aus dem Tajo abgeleitet wors 
den, und eine Fleine fruchtbare Inſel bilder, die zu einem 
angenehmen Yuftgarten eingerichtet iſt. Juan de Herrera, 
hat eö gebauet, es i J Hein, hat aber unterfchievene gute 
Gemälde, und ein fchönes Porcellangimmer, oder Cabi⸗ 
net. Der Luſtgarten, die Küchen: und Obft-Garten, und 
die fchattichten fehr breiten Alleen von hohen Ulmenbaͤu— 
men, die zufanmien die Figur eines Sterns ausma- 
hen, find angenehm. Bey dem Schloß ift ein regelmäf: 
fig angelegter und wohlgebauter Flecken, in welchem 6 
bis 8000 Menſchen wohnen koͤnnen, er hat auch eine 
ſchoͤne Kirche mit einem Barfuͤßer Mönchen: Klofter, über 


deren Bau Sabatini die Aufficht gehabt hat. In dem 
Das Waffer zu den, 


Waſſerkuͤnſten in dem Luftgarten, koͤmmt aus einem eine 


halbe Stunde von hier entlegenen Fleinen See, Yilar de 
Ontigola, genannt. Aranjuez mir feinem Diſtrict, der 
5 Meilen lang, und 2 breit ift, hat K. Karl. V von dent 
Hitterorden Hon Santiago an fich gebracht, und fein Sohn 


Philipp II har das Schloß angelegt. Der dabey liegende 


Ort, ift unter Serdinand VI aus einem fchlechten Dorf, ein 


ſchoͤner Flecken geworden. Wenn der fonigliche Hof bier 
ift, balten fich die fremden Minifter in dem nahgelegenen 


Dorfe Ontigola auf. Unweit Aranjuez, iſt im freyen 


Felde eine bittere Quelle, deren Waſſer helle, bitter, und 
etwas ſalzig iſt, nichts fluͤchtiges hat, ſich lange erhält, 
und den Violenſyrup grün färbet, und mit dem Waffer eis 


nige Kälte zeuget. Gie enthält hauptfächlich ein bitteres 


dem glauberifchen ähnliches Salz, und auch etwas fpa> 


tichtes. Soferh Belilla, ein Apothefer,. hat diefelbige 


entdecket, und Juan Gamez bat fie befchrieben. 

3) Aceca, ein anfehnliches Luftfchlog, auf einer Höhe 
am Sale, zwiſchen Aranfuez und Toledo, K. Philipp IL, 
bat es erbauen, wenigftens erweitern — es wird aber 


ſchon lange nicht mehr gebrauchet: 


4) Folgende Flecken, (Vils) und andere 


merkwürdige Derter, 


N 3 (rn) Aids 
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(1) Aũover, ein Flecken, nicht weit vom Tajo, auf 
einer Hoͤhe. 

(2) Valdemoro, ein weitlaͤuftiger Flecken, der aber 
verfiel, als die Jeſuiten mehr als die Hälfte feiner Laͤnde⸗ 
reyen an ſich kauften, Chedeffen war er befeftiger. 

(3) Illeſcas, ein großer Flecken, der ul 
hen, und 2 Kloͤſter hat. | 
(4) Moftoles, ein großer Zleden, 

(5) Suenfalida, ein großer Fleden. 

(6) Eſcalona, ein großer. bemauerter Flecken Auf 
einer Höhe, am Fluß Alberhe, mit einem Caftel. 
ift der Hauptort eines Herzogthums, bat 4 —— 
jo viele Pfarrkirchen, eine Collegiatlirche und 2 

l | 
7) Torrijos, ein großer Sieden, | 
(8) Puebla.de Montalban, ein großer Bra. / 
- (9) Ervolla, ein großer lecken: 4 

(10) Ajofrin, Sonſecs, Menaſalvas große 
Flecken. | 
(11) Mora, ein großer dieclen der Hauptort einer 
Grafſchaft. 

(12) Die Grafichaften, Pinto, Cedillo, Recas, 
Portillo, Orgaʒ. 

(13) Guadalupe, ein Flecken, am Fluß gleiches 
Namens, gehoͤret dem hieſigen H A ieronymitenklofter, wel⸗ 
ches ein beruͤhmtes Marienbild verwahret. 

(4) Die Marquiſate, Villamiel und Malpica. 


2 Der Diſtrict Alcala, in welchem 


M Alcala de Henares, vor. Alters Complutum, 
eine Stadt am Fluß Henares, in welcher der Erzbiſchof 
von Tolevo einen Palaft hat, ber auch den hiefigen Eor= | 
regibor ſetzet. Sie hat wohl nicht über goo Familien zu 
Einwohnern, aber 3 Pfarrfirchen, ı9 Mönchen: und g. 
Nonnen⸗Hloſter, 24 Eollegia, 4 Hofpitäler, und eine 
Univerfität, die 1499 von dem Carvinal und Erzbis 
ſchof von Toleop, ARimenes de Cisneros, geftiftet wors 
ben, un se ganz zum Stande gefonmnen ifl. Fr 
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St iſt bis 1687 ein Flecken geweſen, da er zu einer Stadt 
gemacht worden. Das alte Complutum, ſoll eine Viert- Is 
meile von Alcala gegen Abend geſtanden haben, va wo 
die Quelle del Junear ift, in deren Nachbarichaft man 
noch einige Ruinen fieher, die el Paredon del Milagro, 
das ift die Ruinen des Wund⸗rwerks, genanat werden, 
Auf der füdlichen Seite des Fluffes Henares am Abhange 
eines Berges, if ein verfallenes Schloß und nahe dabey 
find Ruinen zu feben , welehe Alcala la vieja (alt Alcala) 
genennet werden, Zu der Gegend dieſer Stadt ift der 
Baum, der die Kermes oder Scharlach: Deere träget, 
haufig zu finden. 

2) Uceda, ein Herzogthum, und Puebla de los 
Dslles, eine Srafinaft. 

3) Torrelagung, em ‚großer Sleden. 

2) Arganda, ein großer Flecken. 

5) Brihuega, ein großer bemauerter Flecken, am 
Fluß Tajuia, in welchem eine königliche Manufactur für 
feine Tuͤcher iſt. 

3 Der Diſtrict Oeaßa in welchem * 

* 1) Ocaũa, ein großer und bemauerter, * alter 
und verfallener Flecken, der 4 Pfarrkirchen, 52 Moͤn⸗ 
chen⸗ und 5 Nonnen⸗Kloͤſter hat, und eine Commenthurey 
des Hrdeng von Santiago ift. Vor demielben ift ein an⸗ 
fehnlicher Brunnen, deffen Leitröhren, Waſſerbehaͤltniſſe, 
Traͤnken und Mafchtedge, etwas großes aufündigen. Diez 
fer Det ift ehedeffen berrächtlicher geweſen, als jetzt, und 
hat dem Orden von Calatrava gehoͤret, deſſen Gtoßmei- 
ſter hier ihren Sitz hatten. Die umliegende Gegend, wird 
fa Meſa de Ocaña, (der Tiſch von Ocaña,) wegen ihres 
guten Kornbobden3, genannt, 
| 2) Pepes, ein Sieden, mit einer Pſarrkirche 5.2 
Moͤnchen⸗ und 2 NonnensKlöftern. | 


3) Pille Franca, oder Cavañas de Depes, ein 
— egen. mit einer Enmmenuhureg | des Ordens Sans 
„unge, 
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4) Yloblejas „ ein Flecken, der Hauptort einer 
Grafſchaft. 

5) Dilla rubia, ein Sieden, dem Orden bon Sans 
tiago zugehörig. 

6) Eoimenar de Oreja, ein großer Flecken. 

7) Dila maurrigue, eine Grafichaft. 

9) Tarancon, ein großer Zleden. | 
9) 2a Guardia, ein großer Flecken auf einem 
— | 

10) Ucles, ein. bemauerter Fleden, am Fuß eines 
Huͤgels, der in Caſtilien der Hauptort des Ritteror⸗ 
dens yon Santiago ift, dem er 1174 geſchenket worden, | 
In demſelben find 3Kloͤſter. 


4 Der Difike Alcasar de San Juan — in 
welchem: 


) Alcazar de San Juan, ein großer Flecken. 

2) Madridejos, ein großer Flecken. J 

3) Conſuegra, ein großer Flecken, am Fuß eined 
mit 2 Pfarrkirchen, 3 Kloͤſtern und 2 verfallenen 
Caftelen. Er iſt ebedeffen eine Stadt gewefen, und ges 
böret jeit 1183 dem Johanniter: Ritterorden, - 

4) Tembleque, ein großer Flecken mit ı Rlofter. Er 
ift eine Priorey des Sohanniter» Ritterordeng, zu der 
14 Dexter gehören, unter welchen die Sleden ia Gaardia 
und Pille Yarta find. 

5) VDillacafias, ein großer Flecken. 


5 Der Diftrict Talavera, in welchem 

1) Talavera de Ia Reyna, ein alter und großer bes 
mauerter Flecken, am Tajo, der ungefähr 4000 Ein⸗ 
wohner, 7 Vfarrfirchen, darunter eine Collegiatkirche iſt, 
7 Mönchen und 5 Nonnen Klöfter, und 7 Hofpitäler hat, | 

Er geböret dem Erzbiſchof von Toledo, Die hiefige Sei— 
Denmanufactur, die durch) Veranftaltung ded Marquis 
‚von Enfenada, einige aus Lyon geflüchtete Franzofen ans 
geleget haben, wird blos von felbfigezogenen Seidenraus 

pen, unterhalten, und iſt erheblich. Sie verfahe ‚73 ben kd⸗ 
niga 
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niglichen Hof mit Seidenzeug. Ss ift bier auch eine koͤ— 


nigliche Manufactur für feine Tuͤcher. Auch wird hier 


| 


gutes irdenes Geſchirr gemachet, welches in ganz —— 
berühmt ift. 

2) Arenss, ein großer Flecken. 

3) Puente del Arzobiſpo, ein Flecken am Tajo, 


| der dem Erzbiſchof von Toledo gehöret. 


— 


) Guadalupe, ein großer Flecken und Herzogthum. 


3. Die Provinz Guadalaxara. 
Zu derfelben gehöret: 
ı Der Diftricr Guadalaxara, in welchem 


1) Buadalsrara, beym Abulfevda Wadi'l Hadſcha⸗ 
rab, eine Stadt am Fluß Henares, die zwar nur 
2000 und einige ıco Einwohner, aber 9 Pfarrfirchen, 
7 Mönchen: und eben fo viele Nonnen: Klöfter, unterſchie⸗ 
dene Hofpiräler, einen Palakt der Herzoge von. Infanta— 
do, und eine fönigl. wollene Tuch und Zeug. Manufactur 
hat, die Durch den Freyherrn von Riperda , angeleget 
yoorden, zwar das nicht mehr ift, was fie ben ihrer Era. 
richtung gewefen, aber Doch nach der zu Segovig, für die 


- befte in Spanien gehalten wird. Die Tücher find alle fehr 


fein, vornemlidy werden die Scharladhenen geſchaͤtzet. 
Hinter dem Altar der Kirche des Francifcanerflofterg, ſte⸗ 
ber ein Pantheon, das von 1696 bis 1728 erdauet 
worden, und das Begräbniß des Hauſes von Infantado, 
auch dem Pantheon im Eſcurial in Anſehung des Jaſpis 
und der Marmorarten aͤhnlich iſt. 

Unter der Gerichtsbarkeit dieſer Stadt, ſtehet der 
Sleden Orche oder Horde. 

2; Ihilveches, Mondejar, Argecilla, Mandayos 
na, Cogolludo, Beleña, Valdeolmos, Marquiſate, 
die ihre Namen von Flecken haben. 

3) Die groden Fleden, Budia und Cifuentes, der 
letzte mit dem Titel einer Grafichaft. 

4) Die Grefſchaſten Nebes und Tendilla, 

N5 5) Die 
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5) Die Vice⸗ Grafſchaften NYrueſte und vorya 
2 Der Diſtrict Si — in welchem 


1) Siguenza, vor Alters Seguntia, eine Stadt sat 
einem Heinen Derge, am Fluß Henares, die ein Schlo 
3. Pfarrkirchen, 3 Klöfter und 2 Hofpitäier hat, der ig 
eines Biſchofs, deffen jährliche Einkünfte auf 70000 Du⸗ 
— Be werden, und einer 1471 gefüifteten Univers 
tät, i 
| 2) Parede, ein großer Flecken. - 
3) Galbes Flecken und Grafſchaft. 


3 Das Land (Tierra,) TFadraque, das von | 
einem großen Flecken den Damen bar, — 


4 Das Land (Tierra) Hita, das von dem 
großen Flecken diefes Namens benannt wird. | 


5 Das Land (Tierrg,) Buitrago, in — 


Buitrago, ein bemauerter Flecken „mit einem Ca⸗ 
fiel, den Herzogen von Infantadp zugehörig. 


6 Der Diftrict Colmenar viejo, in welchem 


») Colmenar viejo, ein großer Sleden. 

2) Manzansres, ein Fleden, am Fluß gleiches 
Namens, mit dem Titel einer Grafſchaft. N 

3) Guadarrama und Balapagar, Fleden, Bi 
Guadarrama, erſtrecket ſich der neue Steimveg, der 
Reu⸗und Alt⸗Caſtilien, vereiniget, Eine an demſelben 
errichtete Saͤule hat fo gende Snfehrift: Ferdinandus VI 
Pater Patriac, Viam utrique Caftellae fuperatis monti- | 
bus fecit, Anka falutis MDCCKLIX regni fu IV. Erif 
ein vortreflihes Werk. a 
) Die großen Flecken el Prado und Mentrida. 
die viel Wein bauen. 






— N 


— — — 





ee — 
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4 Die Provinz Een 
ſonſt Ca Sierra genannt. Dazu gehöret: 


ı Der Diſtrict Cuenca, in welchem 


y Cuenca, eine Stadt auf einem Hügel, am Fluß 
Kucar, Die der Sit eines von Valera 1183 hieber ver 


legten Bisthumg, deffen Bifchof jährlich 600C0 Dufaten 


Einfünfte hat, und eines Inquiſitionsgerichts, iſt, 14 Pfarr⸗ 
Kirchen, 8 Mönchen: und 6 Nonnen⸗Kloͤſter hat, und die 
Hauptſtadt eines Diſtricts iſt. In neuern Zeiten hat man 
hier wieder Fleiß auf die Verfertigung serfchicdener Arten 
von Zeppichen und wollenen Zeugen, zu wenden ange 
fangen | 


2) Die großen Flecken Cañaveras, Priego, la Paz 


rilla, Olivares, Dalverde, Albaladejo del Tuende, 


Zontubia Hontecillas, Almodovar del Pinar, Cam⸗ 
pillo de ——— Jorquera, Utrel, Requena, Ju⸗ 


milla. 


3) Buenache de Fler, am Fluß XRucar, € 
Sieden. 


4) Moyg, ein bemauerter Flecken, mit einem Ca— 


ſtel, © Yfarrticchen, 2 Klöftern und einem Hofpital, it 


‚der Hauptort einer Markfgrafichaft. 


5) Valera de Arriva, vor Alters Valera nder Va- 
leriana, ein Flecken, der ehedeſſen eine anſehnliche 


' Stadt, und bis 1183 der Eis, des nach Cuenca verlegten 


Bisthums, gemefen ift. - Der Zuname unterfcheider ihn 


von dem nahgelegenen Flecken und Morauifat Valera de 


Abajo. 


2 Der Diſtrict ER in welchem 
1) Huete, vor Alters Opta, Julia Opta, eine 


"Stadt, die 10 Pfarrkirchen, 5 Moͤnchen⸗ und 2 Nonz 


nen⸗ Klöfter, und 3 Hofpitäler, aber faum 250 Familien 


zu Einwohnern bat. - Sie ift die Hauptftadt des Dis 


ſtriets, und u an einer fruchtbaren und (en 
bene, 
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Ebene. Waffer, Dein und Lebensmittel, ſi nd hier fehr 


gut. 
2) Die großen Flecken Sacedon, Gaſcuena, Tor⸗ 


rejoncillo, Carraſcoſa, Villar de Canas. 
3) Earacena , ein Sleden, mit 2 Pfarrkirchen, der 
Hauptort einer Markgrafſchaft. N 


3 Der Diſtrict San Elemente, in welchem 
1) San Llemente, ein großer Flecken. 


29 Die Flecken El Drobencio, la Koda, Sifante, | 
Alarcon, Tarazona, Villa nueva de la Jara, Pnieſta. 


A4 Die Herrſchaft Molina, die in das Tes⸗ | 
mas de la Sierra, del Sabinar, del Pedre⸗ 
gal und del Campo , abgetheifet wird , und in 


welchen | 
Es Bern Sleden Molina, Checa, Alcoroches, | 


5 Die Provinz la Mancha. 
La Mancha , beftehet aus folgenden Diſtricten. 
ı Der Diſtrict von Ciudad Real, in welhen | 


ı) Liudad Real, eine Stadt, die 3 Pfarrlire 
chen, 4 Mönchen: und 3 Nonnen: Klöfter, und 3 Hofpis 
täler hat. Sie ift zwar ı Meile von der Guadiana ent⸗ 
fernet, die Ueberſchwemmungen derfelben aber erftreden 
fi) zuweilen bis hieher. Nahe bey diefer Stadt liegt 
der Flecken Miguelturra, 4 

2) Villa rubia de Ios Ojos de Ta Guadiana, 
ein Flecken, der dem Herzog von Hijar gehoͤret. Er hat 
überflüßig Waffer, und gute Weide, und ziehet jaͤhrlich 
einige 5 Maulthiere. | 
3) Die e groß: u Flecken Daymiel, und la Lazalda 
del Roy. Zu jenem werden Zeuge aus der zu Garn ge- 
fponnenen Grasart Spartum geweber, die in dieſer Pros 

vinz Häufig waͤchſet. 
4) Man: 
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4) Manzanares, ein Sieden, in beffen Gegend 
Safran gebauet wird, der zu dem beften in la Mancha 
gehdret. Es ift hier eine Kommenthurey des Ordens von 
Ealatrava. “ f 

5) Almagro, ein großer Flecken, dem Ritterorden 


| von Calatrava zugehoͤrig, mit 2 Pfarrkirchen, s Wönchens 


und 4 Nonnen: Klöffern, einer 1552 geftifteren Univerfirär, 
und einem Gefundbrunnen. 
6) Der Flecken Bolanos, 
D Valdepeñas, ein großer Sleden, mit ı Kirche 
und ı Klofter. Der Safran, der bey dieſem Drt, bey 
Santa Eruzund EI Viſo waͤchſet, iſt der befte in la an: 
cha, und vie Weinberge diefes Orts find beruͤhmt. Der 
biefige Wein ift der befte in la Mancha, und fowohl im 
Geſchmack, als in der Farbe, dem 2 ourgogue Wein aͤhn— 
lich. Der umliegende fette Erdboden trägt vortreflichen 
Weitzen, aus weichem bier ſehr weißes und gutes Brodt 

gebaden wird, dergleichen man in Spanien nirgends beſ⸗ 
fer findet. 

N ir Santa Cruz de Mudela, ein Flecken, von 

dem ein Marquis den Namen hat, weldhem außer 
dieſem Flecken auch die Flecken Valdepeñas und El Viſo 
gehören. Nahe bey demſelben wird Antimonium:Erz ges 
graben. 
9) El convento real de Ealatrava, oder Lalas 
trava ſchlechthin, ein Klofter und Flecken auf einem Ber: 
\ ge, der Hauptort des Nitterordens von Galatrava. Es 
giebt auch dem Campo de Lalatrava den Namen. 

10) Almodavar del Campo, ein Zleden in einem 

angenehmen Thal, mit einem Gajtel. 
2 Der Diftrict von nfantes, zu welchem der 
Campo de Wontiel, geböret: 
1) Pille nueva de los Infantes, der Hauptort 
deſſelben, und ein großer Flecken. 
. 2) Die großen Flecken La Solana, Alhambra, 
‚Pille hermoſa, Montiel, Torrenueva, Chiclana. 


3 Der 
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3 Der Diſttiet von Alcares, in welchem 
1) Alcaraz, der Hauptort, eine kleine Stadt, auf 
einer Höhe am Fluß Gundarmena, mit einem feſten Cas 
Bar hat 5 Pfarrkirchen, 5 Mönchen: und 2 Nonnenz 
Kb fer. 
\ 2) Die großen aleeten, villarrobledo, AVB | 
und Riopar: | 








EI Rehno de Caſtilla la bieja | 
+ Das Koͤnigreich Alt⸗Caſtilien. 
 Cafella vetus. | 


Dieſer ehemalige Name, begreifet bie jebigen 
Bropinzen Burgos, Soria, Segovia, und 
Hoila. Den Namen Alt. Gaftitien, hat diefes ehe⸗ 
malige Koͤnigreich daher, weil es den Arabern eher, 
abgenommen worden, als Neu-Caftilien. Es graͤn⸗ 
jet gegen Mittag an Peii-Caflilien, gegen Abend an 
Leon, gegen Mitternacht an Afturien und Bifcana, 
und gegen Morgen an Navarra und Aragonien: 
Seine Geſtalt ift ſehr unfoͤrmlich, und folglich auch 
"die Größe ganz ungleich, Die größte Laͤnge betraͤgt 
60, und die größte Breite 45 fpanifche Meilen. Die 
vornehmſten Flüffe find der Divers und Ebro, und 
in den erften fließen die Atajada, Andaſa, Ares 
valillo, und Pifuerga, womit fich die Flüffe Ars 
lanza und Arlanzon vermiſchen. Alle dieſe Fluͤſſe 
entſpringen auch in dieſer Landſchaft, welche bergig, 
und nicht ſo fruchtbar als NewEaftilien if. Die 
fruchtbarſte Gegend iſt der Diftrict, der la Tierra 
de Campos genennet Wird, und Re Nosden in 

der 
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der Nachbarſchaft von Medina de Rio Seco und Pa⸗ 


lencia liegt. Der Wein, der daſelbſt waͤchſet, 
iſt vortreflich, und die Ebenen ſind mit Heerden von 
großem und kleinem Vieh, und inſonderheit mit 
Schafen, die feine Wolle tragen, bedecket, fo, daß 


die beite franifde Wolle in dieter Landſchaft zu fine 


den ift, Die kleine Landſchaft Rioxa oder Rio⸗ 


ja, bie den Namen von dem Rio oder Fluſſe Ora 


bat, bat eine reine und gefunde Luft, und iſt frucht⸗ 


‚bar an Getreide und Wein, bat auch viel Honig: 


Alt-Eaftitien war ehemals nur eine Grafſchaft, die 
unter der Derrichaft der Könige von Leon ſtand; im 
Jahr 1016 aber ward fie zu einem Koͤnigreich era 
hoben; —* Be 


5 Die Brosinz Burgos, 
Zu derfelben gehöret: 
ı Der Diſtrict Burgos, In welchem 


...n Burgos, die Haupiſtadt von ganz Alt-Caflilien, 
die am Fuß eines Berges liegt, da wo fich die Fluͤſſe 
Artanzon nad Arlanza vereinigen, und durch ein auf einer 


fleilen Höbe belegenes Caſtel beſchuͤtzet wiro. Sie ift 


zwar ziemlich groß, aber ſchlecht bewohnet. Mit koͤnigl. 
Bewilligung iſt bier 1768 eine Handels: und Manufactur⸗ 
Compagnie unter dem Titel, Eonigl. Compagnie von ©; 


- Karl, errichtet worden, Das hieſige Erzbisthum ift 1574 
aus einem Biörhum entftanden, das 1078 von Den 


hicher verlege: worden. Unter dem Erzbiichor fliehen vie 


Biſchoͤfe von Pamplona, Calahorra, Paleneia und San— 


tander, und er bat jaͤhrlich auf 40000 Dukaten Eintuͤnf⸗ 
te. In der Stade find 16 Pfarrkirchen, 5 Hoſpitaͤler, 
ein 1532 geflifteres Kollegium, 8 München: und 10 Sons 
nen: Klöfter. . 1778 befahl der Koͤnig Die ala A 

— 7 x \er 
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hier 1550 von dem damaligen Biſchof errichtet 
wieder herzuſtellen. 

2) Amaya, ein Flecken mit 2 Pfarrkirchen, der 
por Alters Parricia, nachher Varegia geheipen bat. Er 


liegt am Fuß eines hoben Felſen. 
3) Aranda de Durro, ein bemauerter Flecken am 


Fluß Duero, ver 2Pfarrkirchen, eine Sollegiarfirche, und 


4 Kloͤſter bet. 
4) Caſiro Xeriz, ein bemauerter Flecken auf einer 


Höhe mir einem Caſtel, 5 Pfarrkirchen, einer Collegiat⸗ 
kirche, und 2 Kidjiern. & it der Hauptort eier Graf⸗ 


ſchaft. 


5) Cruũa, ein bemauerter Flecken, mit einem Oase 
fiel, am Fluß Arroyo, der Hauptort einer Graͤfſchaft. 
6) Bars, ein han bemauerter Sleden auf einen 


Hügel, am Fluß Ar lanza. 
7) Lerma, ein Si Fiecken am Fluß Arlanza, mit dem 


Titel eines Herzogthums. ” 
—8 Pampliega, ein Sieden am Fluß Yrfanzen. 

9) Roa, ein bemanerter — am Fluß Duero, 
mit einem Fort, und 3 Pfarrkirchen, unter deiten eine 
Collegiarfirche if, Er gebörer den Grafen bon Siruela. 

10) Salas, ein Flecken auf einem Hügel, mit einer 


tey. 

"m Tardajoz, ein Flecken. 

2 Das Land Burena, deſſen — der 
Flecken Brivieſca iſt, deſſen Name aus Berdu⸗ 
veſca entſtanden. 

3 Der Diſtrict las Montanas de Burgos. 
In demſelben iſt der Flecken Eſpinoſa de los mon· 
teros, in einem Thal am Fluß Trueva. | 

4 Der Diftrict la Cofta de las montanas 
de Burgos genannt, enthält 4 Flecken, bie 
unter Einem Eorregidor fiehen, und find 


1) Aa: 
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1) Laredo, ein beimauerter Flecken auf einer Hoͤhe 
an einem Meerbufen, welcher einen bequemen Hafen ab: 
giebt. Gr ift der erfte unser den 4 Flecken, und der Sit 
des Korregidor, bat eine Pfarrlicche und 2 Klöfter. 

2) Santander, Fannm Sandi Andreae, ein be: 
mauerter Flecken an einem Meerbufen, mit einem guten 
Hafen, den 4 Caſtele beſchuͤtzen. Er ift der Sitz eines 
Biſchofs. 

3) Caſtro Urdiales, ein bemauerter Flecken am 
Meer, mir einem Caſtel, 1Pfarrkirche, 2 Klöftern und 
2 Hofpitälern. 

4) San Vicente de la Barquera, ein bemauerter 
Flecken am Meer, mit einem Hafen und einem Fort. 


5Los valles de los montañas de Burgos, 
begreifen. 


Frias, eine ſehr kleine Stadt auf einer Höhe, nicht 
weit von Ebro. Sie ift der Hauptort eines Herzogthums, 
das der Familie von Velafco gehöret, und viele Derter 

begreifet, ald, Santa Gadea, Valdiviefo, Caſcaxa⸗ 
res, Nogales, und Puente Ra, 


6 Don der Landſchaft Rioja oder Rioxa, 
gehoͤret der Theil hieher, der Rioja alta genen. 
net wird, und begreift 


I) Santo Domingo de Ir Calzada, eine Stadt 

am Fluß Oja, gemeiniglich la Glera genannt, vie 
eine Gollegiatfirche, eine Pfarrfirche, und 2 Klöfter, ih⸗ 
ren Namen aber von einem Heiligen hat, der im 12ten 
Jahrhundert lebete. 
29 Uajera oder Naxera, eine Stadt, die durch 
ein Sort befhüger wird, 3 Pfarrkirchen und 3 Klöfter 
hat, und ver Hauptort eines Herzogthums ift, das 
dem Haufe Maqueda zugehöret. 

3) Logrono, Lucronium, Juliobriga, eine befe> 
figte“ Stadt, am Fuß Ehre, die eine der beften 
Städte in Spanien ift, Sie hat uͤber 5000 Einwohner, 

3Th. 8% O 5 Pfarre 
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5 Pfarrkirchen, darunter eine Collegiatkirche ift, 6 Moͤn⸗ 


hen = und 2 Nonnen:Klöfter, und ein Inquiſitionsgericht. 
4) Briones, ein Sleden am Ebro, der Mauren und 
ein Eaftel hat. Ä 
5) San Afenfio und Suenmayor, große Fleden. 
6) Navarrete, ein bemauerter Flecken auf einem 
Huͤgel mit einem Eaftel, 2 Pfarrkirchen und einem 
Klofter. | 
7) Torrecillag de los cameros, Orugoſa, Dillogs 
lade, und Angviano, große Flecken. TUR — 
a 8) Ezcaray, und Delorado, am Fluß Tiron, große 
lecken. / 0 
s Auch KRioja Alaveſa, jenſeits des Ebro, gehoͤ⸗ 
ret hieher, die ein Theil von la Sonfierra de Na⸗ 


varra iſt, und außer den großen Flecken San Vicente 


und La Guardian, nach andere Derter begreift. 


9) Die Grafſchaft Trevino, die im Umfang | 
der Provinz Alava liegt. Ihr Hauptort, von welchem 
fie benannt wird, ift ein bemauerter $leden auf einem 


Hügel, am Fluß Ayada oder Aya, mit einem Caſtel und 
3 Bfarrfirhen. Außer. den Flecken Paris, Saſeta, 
Dillanneva de In Oca, begreift fie viel Dörfer. 
7 Die Brovinz Soria. 
In welcher: | 


ı) Soria, vor Alterd Numantia, eine Stadt am 


Fluß Duero, die 13 Pfarrkirchen , darunter eine Eols 


legiatfirche ift, 7 Mönchen und 4 Nonnen-Klöfter, und | 


4 Hofpitäler hat. 


2) Garray, ein Eleiner Ort, eine fpanifche Meile | 
von Soria, woſelbſt nad) einiger Meynung Numantia | 


geftanden hat. = | 


3) Osma, eine Heine Stadt am Fluß Duero, ges | 
gen welcher über auf der andern Geite des Fluffes der Sles | 
den Burgo liegt, der beffer bewohnt ift, ald die 
Stadt, Diefe it der Sig eines Biſchofs, der ara 

lich 
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lich 26000 Duraten Einkuͤnfte hat, und einer 1550 ge⸗ 
ſtifteten Univerſitaͤt. 

4) Agreda, ein bemauerter Flecken mit einem Cas 
fiel, 6 Pfarrkirchen und 3 Klöftern. Er liegt am Zuß 
des hohen Gebirges Cayo, ift mit einer alten Mauer um: 
geben, und ſchlecht — Vor Alters hat hier die 
Stadt Gracuris geſtande 

5) Almazan, F bemauerter Flecken am Fuß 
Duero, welcher $ Pfarrkirchen, 3 Klöfter und 2 Hofpiz 
täler, ein Bramonftratenier Nriorat, ynd eine Commen⸗ 
thurey des Johanniter Kitterordens, wie auch den Titel 
einer Markfaraffchaft bat. Weber den Fluß ift hier eine 

koſtbare ſteinerne Bruͤcke von 1 Schwibbogen erbauet. 
6): Medina Celi, ein bemauerter Flecken mit einem 
Caſtel, einer Collegiatkirche, und 3 Kloͤſtern, iſt der 
 Hanptort eines Herzogtoums. Als er 712 von den Arge 
bern erobert wurde, erbeuteten diefelben die hieſige bes 
rühmte fmaragdene Tafel, deren 360 Füße von Gold 

und init Perlen und Edeljteinen aezieret waren. x 
7) Monte agudo, ein beimauerter Flecken, ver 
Br Salzquellen hat, und der Hanptort einge Graf⸗ 

aft i 
w 8) Verlanga, oder Berlange, ein bemauerter 
Flecken am Fluß Duero, mit einem Caſtel, ber Haupt⸗ 
ort einer Markgrafſchaft. Unter feinen 2 Pfarrkirchen iſt 
eine Collegiatkirche. 


In dem Theil der Landſchaft Rioja, welcher 
Rioja baja, Nieder⸗Rioja, genenner wird, lie⸗ 
gen folgende Derter, | 


I) Ealaorra oder Ealahorra, vor Alters Calagu- 
ris, Calagurria Fibularia, eine Stadt auf einer Höhe am 
Fluß Cidacos, die 3 Vfarrfirhen, und 3 Klöfter har, 
and der Siß eines Biſchofs iſt, der jaͤhrlich 13000 Duka⸗ 
ten Einkuͤnfte bat. 
2) Afaro, beym Abulfeda Al Farago, eine Stadt 
mit 4 Kloͤſtern. Sie liegt da, wo der Fluß Alama ſich 
mit dem Ebro vereiniget. | 
O 2 Ar⸗ 
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3) Arnedo, eine fehr Kleine Stadt, die nur 1 Pfarre 
kirche und ı Klofter hat, Sie gehorer zum Herzogthum 
Firas. a 4 

4) Die große Flecken Aldeanueva , Gravalos, 
Auto!, Quel, beyde am Fluß Eidacos, Auſejo, Soto, 
£umbrerss, Nalda. | 
5) Murillo de Rio Leza uud Elavyo, Graf 
ſchaften. | 


8 Die Provinz Segovia. 


Zu derſelben gehöret 


Y) Segovia, die Hauptftadt auf einen hohen umd' 
rauhen Felfen, am Fluß Eresms, die ein altes Schloß, 
ungefähr g000 Einwohner, 27 Pfarrkuchen, 16 Moͤn⸗ 
chen und 8 Nonnen-Klöfter, und unterfchiedene Hofpita- 
Ier bat, und der Sitz eines Bifchofs ift, deſſen jährliche 
Einkünfte auf 24000 Dufaten gefyäßer werden. In 
diefer Gegend giebt es vortrefliche Echafwolle, es find 
auch die hiefigen Tuchwebereyen vie befien in Spanien, 
es wird auch biefeldft Papier und undchtes Porcellan ge 
macht. Die hiefige alte roͤmiſche Wafferleitung, beutiges 
Tages gar uneigentlich Puente Segoviana, (Geaovi- 
ſche Brüder) genannt, ift ein bewundernswürdiges Werk, 
und noch im auten Stande. Gie ift von einem Berge 
zum andern auf 3000 Schritte geführet worden, befteher 
nach Twiſſ VBefchreibung , aus einer Reihe von 118 
Schwibbogen, und über 43 derfelben find cben fo viel ans 
dere erbauet, fo, daß oller Bogen 161 find. Die größte 
Höhe dieſes Gebäudes macht 102 Fuß aus. Es ift vom 
Steinen aufgeführer, die 3 Fuß lang und 2 Fuß dick find, | 
und ohne Verbindungsmittel auf einander liegen; doch 
find die vbeiften durch eiferne Klammern verbunden. Die 
beyden größten Bogen dienen zu Thoren, welche zudem | 
Plaza vel Azoguejo führen. Man konn das ganze Werk 
nicht auf einnral überfehen, weil viele Häufer darüber ers | 
Bauet find, DerAlcazar oder Feine Palaft, liegt auf eis 

| nem 
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nem Felfen,. und ift von der Stadt durch einen tiefen 
** abgeſondert. 

2 Der Diſtrict Yſcar, der von dem Flecken 
Near den Mamen hat, ver nicht weit von dem 
Fluß Piron liegt. 

3 Der Diſtrict Coca, von einem Flecken benannt. 

4 Der Dift:icr Peñaranda, in welchem der 
Flecken Denstanda de Duero, von welchem 
Strom er doch etwas entfernet liegt,) Die Flecken 
Coscurrita, Boeigas und Daldunco. 

5 Der Diſtrict Aza, in welchem bie Flecken 
Asa, aufeinem Berge, am Fluß Riaza, Moras 

dillo u.a. m, 

6 Dir Diftrict 97 — in welchem der Fle⸗ 
cken Monteſo de la vega, der große Flecken Fu⸗ 
entelceſped, und andere Oerter. 

7 Der Diſtrict Fuentidueña, der von 
dem Flecken Fuentiduena am Fluß Duraton den 
Namen bat. 

8 Der Diſtrict Maderuelo, deffen Hauptors 
der Flecken diefes Namens am Fluß Riaza iſt. 

9 Der Diſtrict Fresno, von einem geringen 
Ort benannt. 

10 Der Diſtriet Ayllon, zu welchen außer 
dem Flecken dieſes Namens, noch verſchiedene andere 
Oerter gehoͤren. 

11 Der Diſtrict Riaza, in welchem ber Fluß 
Riaza entfpringet, daran der Flecken Riaza, liegt. 

ı2 Der Diftrict Pedraza, in welchem der 
Flecken Pedraza, und verfchiedene andere Derter. 

13. Der Schhitel (Sermo) Montemayor, 
in welchem Montemayor, ein großer Ort. 

O 3 14 Der 
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14 Der Sechftel Dalcorba, in th Co⸗ 
geces del monte, der vornehmſte Ort iſt. 

15 Der Sechſtel la Mata, in welchem la 
Mata de Cuellar, nebſt andern geringen Oertern. 

16 Der Sechſtel Navalmanzano, in welr 
chem außer dem geringen Ort dieſes Namens, die 
Marquifate Fuentepelayo und Aguilafuente, find, 

ı7 Der Sechftel Ontalvilla, von einem ge 
ringen Ort benannt. 

18 Der Sechſtel Cabezas, in — Car⸗ 
bonero la mayor und Valſeca, die vornehmſten 
Oerter ſind. 

19 Der Sechſtel San Lorenzo. 

20 Der Sechſtel Sante Eulalia, in welchem 
der Flecken Melque iſt. 

21 Der Sechſtel la Trinidad, in — 
San Garcia. 

22 Der Sechſtel Poſaderas, in welchem die 
Flecken Martinmuñoz, und der Ort Aldeavieja, 
am merfwürdigiten. 

23 Der Sechſtel San Martin, in welcher die 
Flecken Eſpinar, Villacaslin, und andere Derter. 

24 Der Sechſtel San Millen, in welchem 
der merfwürdigfte Ort ift 

San Tldefonfo, ein Fünigl. Luſtſchloß, 2 Meilen 
von Segovia, 14 von Madrid, an der Graͤnze von Neu⸗ 
Caſtilien, und am Berge Guadarrama. König Philipp V 
bat daſſelbe 1716 anlegen laffen. Ben demſelben ift ein 
großer und ſchoͤner Garten, mit vortreflichen Waſſerkuͤn⸗ 
ſten, und ein Ort von 400 Einwohnern, in welchem ei- 
ne aufehnliche koͤnigl. Glashütte it, darinn auch Spiegels 
gläjer gegoffen werden, welche die franzdfiichen an Gröfs . 
fe und Schönheit übertreffen, Was darinn verfertiget 
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worden, wird nach Madrid in das koͤnigl. Magazin ges 
liefert. Sonft iſt bier eine Gollegiarfirche, 
KRiofrio, if noch ein Fönigl. Luſtſchloß. 


25 Der Sechftel Cafarrubios, in welchem 

El Efeorial, ein Sleden, bey welbem San Lorenzo 
el Real, lieget. Diefes ift ein 7 Meilen von Madrid 
entlegenes, und an der Seite der Berge, die Alt⸗ und 
Neu: Eaftilien ſcheiden, ſtehendes prächtiges Klofter der 


Hierouymiten, welches König Philipp II zum Angedens 


fen feines 1557 über Die Sranzofen in der Schlacht bey 
S Quentin erfochrenen Sieges, von 3 fpanifchen Baus 
meiftern aufführen lafjen. Der Anfang des Baues wurde 
1503 gemachet, und 1584 ward er vollender, nachdem 
er 5:60570 Ducaten gefoftet hatte, davon allein auf die 
Kirche 1240000 Ducaten famen, Es hat 1000 E hritte 
im Umfoeng, und ift viereckigt; alfo daß eine jede Seite 
250 Schritte lang ift. Außer den Wohnungen für die 
Mönche, deren 200, find hier auch Zimmer für den Id» 
nigl. Hof. Die Kirche ‘ft 336 Fuß lang, 230 breit, und 


"vom Fußboden bis Au das Kreutz auf der Kuppel, 330 


Fuß hoch. Sie enthaͤlt 48 Altaͤre, und 8 Orgeln. Hin⸗ 
ter dem Chor iſt ein Altar, über welchem Chriſtus am 


- Kreuß in Lebensgröße haͤnget. Der Keichnam ift von 


weiffent, und das Krent von ſchwarzem Marmor. Der 
berühinte Bildhauer Benvenuto Sellini hat diefes Crucifir 

1562 zu Florenz gemacht, welches für ein Werf gebalten 
wird, das feines gleichen nicht bat. Die vornehinfte 
Kapelle verwahret den Kirchenfhag, und in derfelben 


ſtehet auch der hohe Altar , der vom Fußboden an bis 


an das Gewölbe von dem allerfchönften Jaſpis aufgefühs 
tet ift. Die an der Seite des Chors befindliche Sacriſtey, 
ift ein fehr großer Saal mit fchönen Schildereyen von 
der Hand des Titians und anderer beruͤhmter Maler. 
Es werden in derſelben die prachtigen Altarzierathen und 
priefterfichen Kleider, als filberne und goldene Gefäße, 
ein goldenes mit auferordentlich großen Perlen, Rubi⸗ 


nen, Zürfifen, Smaragden und Diamanten von unges 
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meinem Werth beſetztes Kreutz, und andere Koftbarfeiten 
verwahret. Der Schmuck und die Koftbarkeiten diefer 
Sacriftey, haben dem Stifter 400000 Ducaten getoftet. 
Aller Gemälde von Delfarben, die im Klofter herumban: 
gen, find über 1600, und die meiften find von der Hand 

berühmter Meiſter. Ä * 
Das Pantheon, oder der Begraͤbniß-Ort der ſpani⸗ 
fhen Könige und Königinnen, ift: unter dem hohen Als 
tar, und ohne Zweifel das merfwärdigfte und anziehen 
deite im Efcorial, Karl V machte den erfien Entwurf 
dazu, Philipp IT und III führeten ihn aus, und Philipp 
IV legte die letzte Hand daran, alſo daß ers 1654 vollens 
dete. Es iſt ein achtedliges Gewölbe, in welches man 
auf einer marmornen Treppe hinabfteigt. Unter ven merfs | 
wirdigften Stuͤcken deff.Iben, bewundert man vornaͤm⸗ 
lich das fpanifchen Waren, welches von allerhand feinen 
Steinen von verfchiedenen Farben vorgeftellet wird, die 
mit einer erflaunenden Kunſt und Arbeit zufammen ges 
feger find. Die Pracht und der Reichtyum viefes Ges 
woͤlbes, die koſtbaren Metalle und Edelgefteine, die auf 
allen Seiten glänzen, machen aus diefen Ort ein Wun— 
derwerk Spaniens, welches aber zugleich ein rührendes 
Denkmal der Eitelkeit und Vergaͤnglichkeit aller irrdi— 
fehen Dinge und Herrlichkeit if. Das Gewölbe wird von 
16 Pfeilern von Jaſpis von verjchiedenen Farben unters 
ſtuͤtzet, hinter weldyen andere von Marmer perfpectivifch 
geftellet find, und alle haben Gapitäle von vergoldetem 
Metall. Die Kapelle lieger zu Ende des Pantheond, der 
Thür gerade gegen über, und iſt fehr ausgeſchmuͤcket, 
vornehmlich mit einem reich mit Diamanten beſetztem 
goldenem Erucifir, von großem Werth. Der Raum an 
den Seiten diefer Kapelle, ift in 26 prächtige Nifchen 
oder Grüfte von gleicher Größe eingetheilet, davon alles | 
mal 4 über einander find, Sie find mit 26. Gärgen von | 
ſchwarzem Marmor, mit vergolderen metallenen Zierra: 
then, angefüllet, in welche die verfiorbenen Könige und 
Königinnen geleget werden. Die Körper der Prinzen 
und Prinzeffinnen des Föniglichen Haufes, und — | 
' Könis 
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Königinnen, die keinen männlichen Infanten hinterlaſſen 
haben, kommen nicht in dieſe Saͤrge, ſondern in 2 una 
ter der Kirche an der Seite des Pautheons angebrachte 
Gruͤfte. Sonſt ift in diefem Klofter der ganz anfehnliche 
Bücherfaal und das Collegium zur Unterweiſung junger 
Leute, anzumerfen. Den Buͤcherſaal bar K. Philipp U 
angeleget, und K. Philipp III die Sammlung der Hands 
ſchriften fehr vermehret, es ift aber 1671 ein großer Theil 
der Bücher und Handfchriften verbrannt, infonderheit 
find von einigen. taufend arabifchen Hanpfihriften, nur 


1805 gerettet werden, von den Cafiri ein Verzeichniß 


geliefert bat. Und auch diefer Ueberreſt iſt 1780 dadurch 
noch kleiner geworden, daß der König, um den Sche⸗ 
rif von Fez und Marvcco zu bewegen, ibm die Häfen von 
Tauger und Tetuan während der Belagerung von Gibraltar 
zu verpachten, ihm auf fein erlangen, außer dem Gelde, 
auch eine Anzahl arabifcher Handichriften \berlaffen! hat. 
f. Hannösrifches Magazin von 1785. N. 77. ©. 1225. f, 
An gedrucdten Büchern follen ned) über 12000 Bünde 
vorhanden feyn. Das Klofter Fieger nahe bey dem Ort 
Eſcorial, der ungefähr 200 Einwohner hat. 

26 Der Sechſtel Lozoya, in welchem außer 
dem Flecken diefes Namens, auch der Flecken Buſtar 
viejo, zu bemerfen, 


27 Der Achtel (ochavo) Cantaleſo, ber von 


einem Flecken den Namen har. 


28 Der Achtel Pedrizss, in dem die Oerter 
Navares de Ias Cuevos, Navares del medio 


und Navares de Ayufo, nahe bey einander liegen. 


29 Der Achtel Dercimuel, von einem Flecken 
benannt. 
30 Der Achtel Sierra, in dem bie Grafſchaft 
Manſilla. 
31 Der Achtel Pradena, der von einem Files 
en den Namen hat, ; 
5 32 Te⸗ 
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33 Teſoreria de Sepulveda. Der Flecfen 
Sepulvbeda, lieget auf einen: rauhen Derge, an 
deſſen Fuß der Fluß Duraton fließer, und den Bad) 
Caſtilla aufauimmt. wi ee 

33 Teſoreria de Euellsr, zu der außer dem. 
Stecken Euellar, fein merfwürdiger Dre gehöret. 

34 Die Braffchsft Chinchon. Sie ift gang 
von der Provinz Toledo umgeben, mird von dem 
Fluß Jarama durchfloſſen, der hier den Fluß Tajuna 
aufnimmf, und ſich gleidy außerhalb der Graͤnze mit 
‘dem Tao vereiniger, welcher Strom’ die Graffchaft 
auch an einer Ecke beruͤhret. Sie ift von anſehnlichem 
Umfang. Der Hauptort Chinchon, ift ein Fle— 
den, von 2005 Einwohnern, 2 Pferrfirchen, und 
2 Kloͤſtern. Es gehören auch dazu das Marquiſat 
Sen Wartin de la vega, der Flecken Ciempo— 
zuelos, die Flecken Sefena, Bayona, Valde⸗ 
laguna und Villaconejos. 


9 Die Provinz Auila. 
Sie iſt in Gebiete, (Territorios,) und Sech⸗ 
ſtel, (Sexmos,) eingetheilet: 


1 Der Sechſtel Santiago, in welchem: 
ı) Avila, eine Stadt am Fluß Adaja, die g 


Marrkirchen, IO Mönchen: und 7 Nonnen = Klöfter, und.» 


g-Hofpitäler hat, der Eiß eines Bisthums, deffen Bis 
fchof jährlich 24000 Ducaten Einfünfre hat, und einer 
482 geftifteten, 1491 zum Stande gekommenen, und 
1638 vergrößerten Univerfität im Collegio des heil. Tho« 
mad. Die Etadi war ehedeffen eine der reichten in 
Epanien, und hatte gute Wollen-Manufacturen, die 
aber eingegangen, und 1774 noch nicht wieder hergeſtellet 


waren, IH J 
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| * Cebreros, ein großer Flecken, El Tiemblo, 
El Oyo de Pinares, und Santa Cruz de Pinares, 
Sleden. Ä 
2 Der Sechftel Santotome, zu dem die Fle⸗ 
fen Santo Domingo de las Pofadas, Win 
gorria, und andere, gehören, 

Das Gebiet Avila, in dem die Grafſchaft 
Fontiveros, lieget, aud) der lecken Cisla, zu 
bemerfen iſt. j | 

4 Dos Bebier Arevalo, zu welchem gehören: 

1) Arevalo, ein Fleden an den Fluͤſſen Adaja und 
Arebalıllo, der 8 Pfarrkirchen, 5 Mönchen: und 4 Non⸗ 
nen = Klöfter enthält. 
= 2) Orcajo de las Torres, ein Fleden. Moch lies 
gen im Umfang viefes Gebiets, der bemauerte Flecken 
Madrigal, nnd der Flecken Suentelfol, 

5 Der Secdhftel Cobaleda, in dem der Flecken 
Eordillejo. 


Flecken Peñaranda, der größte Ort if. Cona⸗ 
racillo, Bobeds, Dita, und andere Flecken. 
7 Der Secdhftel San Pedro. | 

8 Der Sechfel Serresuela, in dem die Files 
een Eefpedofs, El Guyo de Avila, Puente 
del Congofio, ıc, 


9 Kin Gebiet, in dem die Flecken Bonilla, 





Villa franca, Mombelcan, ic. und die Mars 


quifate J——— und Montesclaros, 
liegen. 
10 Ein Gebiet, in dem die Flecken El Bar⸗ 
eo, aa Arenas, Velada, u.a.m, 
ı Ein 





6 Der Scchftel San Vicente, in dem ber 


” 


220 Syanien. 
11 Ein Gebiet, in dem die Flecken Oropeſa, 


mit dem Titel einer Sraffcaft, * Calzada, Val⸗ 
deverdeja, nam. ' 


ClReyno de Leon, 
Das Königreich Leon. a 
Diefes ehemalige Königreich, beftand aus den 
Ä Provinzen, die heutiges Tages Leon, Palen⸗ 
cin, Zamora, Toro, Salamanca und Dals 


ladolid, genennet werden. Es gränzer gegen Mits 
fernacht on Afturien, gegen Abend an Galicia und 


Portugal, gegen Mittag an Eftremadura, und ge | 


gen Morgen an Alt: Gaftilien. Seine Größe von 
Mitternacht nach Mittag macht 55, und von Abend 
nah Morgen 38 fpanifche Meilen aus. Das fand 
bringer alles hervor, was zum $ebens Unterhalt nos 
thig iſt, infonderheit ein gemiffer Diftrict, den man 
das Lind Vierzo, nennet, und der Diſtrict Les 
desma. Der Wein ift ziemlich gut. Man finder 
Türfisgruben im Lande. Der vornehmfte Fluß ift 
der Duero;, welcher die Sandfehaft von Welten nad) 
Dften in zwey beynahe gleiche Theile, nämlid) in den 
nordlichen und ſuͤdlichen, zertbeilet, und durch Por« 
tugal in dag Meer fliefet. In denfelben ergießen. 
fih die Eleinen Fluͤſſe Piſuerga, der in Alt- Cas 
ſtilien entſpringet; Carrion deſſen Urſprung 
auch in al Caſtilien ift, und der in die Pifuerga 
fließet; Ezla und Orbiga, die beyde in der Ges 
gend der Stadt Leon, entfiehen, ſich unter Bena · 
vente hing und hernach in ben Duero he va 
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Juerto und Tera, die in den Orbiga fließen, und 
Tormes oder Rio de Salamanca, der in der 
Nachbarſchaſt von Navaredonda, einem Ort in der 
Gerichtsbarfeie von Piedraita, nicht weit von den 
Sierrtas del Barco de Avila entſpringet, und an der 
portugiefifchen Graͤnze in den Duero fließet. 


10 Die Brovinz Leon. 


In welcher anzumerken; 

2») Leon, zur Zeit der Römer, Legio Jeptima Ger- 
manica, die Hauptitadt diefes Königreichs” die am Fluß 
Ezla leget, ungefähr 12000 Einwohner, 8 Pfarrkirchen, 
7 Mönchen: und 6 Nonnen » Kiöfter und 4 Hofpitäler 
bat, und der Eiß eines Bifchofs ift, deſſen jahrliche 
Einkünfte auf 14000 Ducaren gefchäger werden, und 
der unmittelbar unter dem Pabſt ſtehet. Die Cathedral⸗ 
kirche ift eine der beften in Spanien. 

2) Aſtorga, vor Alters Afturica Augufta, eine 
Stadt am Fluß Juerto, die 8 Pfarrkirchen, 4.81ds 
ſter, und 9 Hoſpitaͤler hat, und der Sitz eines Biſchofs 
iſt, deſſen Einkuͤnfte jährlich 10000 Ducaten betragen, 
Sie ift der Hauptort einer Markgraſſchaft. 

3) Eea, ein Flecken, am Fluß Tea, mit 2 Pfarr 
firchen, der Hauptort einer Markgrafſchaft. 

4) Mankilla, ein Sieden, mit fünf Pfarrkirchen, 
und zwey Kloͤſtern. | 

5) Ponferrads, ein Fleden im Diffrict Bierzo, 
zwifchen den Flüffen Sil und Boeza, mit einem!alten 

Fort, 2 Pfarrkirchen, und 2 Klöftern. Er hat anfängs 
Br feiner Lage wegen, Intra Fluvios, geheißen, nach⸗ 
her aber ift er, wegen der Brüde über den Sil, Pons 
Ferratus , genannt worden, und hieraus ifi der jetzige 
Name entftanden, In dem Diſtrict Bierzo, zu dem 
dieſer Flecken gehoͤret, an aueh der Sleden Villafran⸗ 
er del Bierzo, 


BEN | 6) Sas 


222 Spanien. 


6) Sahagun, ein bemauerter Flecken am Fluß | 


Cea, mir einem Caſtel, 9 Pfarrfirchen, und z Klöftern, 
unter denen ein Benedictinerklofter ijt, in welchem viele 
koͤnigl. Derfonen begraben liegen. , 

7) Valencia, vor Alters Coyaca, ein bemauerter 
Flecken in einer fruchtbaren Ebene. 


11 Die Brovinz Balencin. 


In welcher: | | 

1) palencia, eine Stadt am Fluß Sarrion, welhe 
5 Pfarrkirchen, 5 Mönchen: und 6 Nonnen» Klöfter, und 
2 Hofpisiler bat, auch der Si eines Biſchofs ift, def: 
fen jährliche Einfünfte auf 24000 Ducaten gefchätet 
werden. Die Univerfität, welche Alonſo IX im Jahr 
1209 bier angeleget hat, ift 1240 nad) Salamanca ver= 
leget worden, Wi. 

2) Melgar de Ramental, ein berühmter Sleden, 
am Fluß Piſuerga, mit einem Caftel, einer Pfarrkirche 
und einem Klofter. i | 

3) Wielgar de Rufo, ein. Flecken, der Hauptort 
einer Grafſchaft. ; 

4) Mayorga, ein bemauerter Flecken auf einem 
Huͤgel, mit einem Eaftel, ı Pfarrfirche und ı Klofter. Er 
bat ven Titel einer Graffchaft, den dad Haus Pimentel 
führer. 

5) Torgnemada, vor Alterö Porta Augufta, ber: 
nach Turris cremata, ein bemauerter $leden am Fluß 
Piſuerga. N 

6) Magaz, ein Flecken mit einem Caſtel. 

7) Saldaña, ein bemauerter Flecken am Fuß eines 
Berges, Peña de fan Roman, genannt, mit einem 
Gaftel, 2 Pfarrkirchen, und einem Klofter. Er gehöret 
den herzoglichen Haufern Infantado. 

8) Brajal, ein Sleden, der Hauptort einer Graf⸗ 
ſchaft. 
| 9) Pas 
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9) Paredes de Nava, ein Flecken im einer frucht⸗ 
baren Ebene, mir 4 Pfarrkirchen und 1 Kloſter, der 
Hauptort einer Grafſchaft. | | 

ı0) Dueñas, ein Flecken am Fluß Piſuerga, mit 
‚3 Pfarrkirche, und ı Klofter, 

1) Sromifte, ein bemauerter Flecken am Fluß Car: 
sion, der Hauptort einer Markgrafichaft. 


12 Die Provinz Tore. 
In welder: 


ı) Toro, eine Stadt auf einem hohen Hügel, am 
Fluß Duerd, die 22 Pfarrfirchen, eine Collegiatkirche, 
9 Möndjens und 5 Nonnen- Klöfter, 4 Hofpitaler, und 
‚ein Schloß bat. Hier find die berühmten Geſetze, welche 
las Leyes de Toro genennet werden, 1505 auf einem Reichs⸗ 
tage verfertiget worden. 


2) Dillalpando, ein Sieden in einer. fruchtbaren 
Ebene. | 


. 3) Carrion de los Eondes, ein großer bemauers 
ter Flecken auf einem hohen Hügel, am Fluß Garrien, 
‚mit 10 Pfarrkirchen, 4 Mönchen: und 2 Mounen= Kids 
ſtern, und 2 Hofpitälern, Er hat große Privilegien. 


ı3 Die Brovinz Valladolid. 
Syn welcher: — 
1) Valladolid, Valliſoletum, beym Abulfeda Ma⸗ 
dinato (Stadt) Waliding, eine große und wohlgebauete 
Stadt am Fluß Riſuerga, die 1000 Haͤuſer, 16 
Kirchſpiele, 46 Kloͤſter, und 13 Hoſpitaͤler hat. Sie 
hat ferner einen koͤniglichen Pallaſt, eine koͤnigliche Kanze 
ley, ein Inquiſitionsgericht, eine 1346 geſtiftete Univer⸗ 
ſitaͤt, ein Collegio Mayor de ſanta Cruz, und eine geo— 
graphiſche Akademie, und iſt der Sitz eines Biſchofs, deſẽ 
ſen jaͤhrliche Einluͤnfte auf 15000 Ducaten geſchaͤtzet — 


% 
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den. Einige meynen, daß hier vor Alters eine Stadt, 
Namens Pintia, geftanden bat. va 8 

2) Medina de Rio feco, vor Alters Forum Egur- 
rorum, eine Stadt in einem Thal, die eine der bes 
ften Städte des Landes iſt, drey Pfarrfirchen , drey 
Moͤnchen- und 2 Nonnen: Klöfter, und 3 Hofpitäler hat. 
Sie ift 1632 von König Philipp IV Zu einer Stadt erho⸗ 
ben worden, ift auch der Hauptort eines Herzogthums, 
welchen Titel 8. Karl V dem Ferdinando Henriquez Als 
‚ mirante de Kaftilla, verlichen hat, bey deſſen Haufe und 

Nachfonmen er noch ift. | ö 
| 3) Eabezon, ein Fleiner Flecken an einem Hügel, 
beym Fluß Pifuerga. | 

4) Medina del Campo, ein großer Fleden, der 
eirre Collegiatfirche, 14 Pfarrkirchen, g Mönchen: und | 
6 Nonnen : Klöfter und 4 Hofpitäler hat. | 

5) Olmedo, ein Flecken, bey welchem zwey Schlach⸗ 
ten gefchehen find, eine unter Henrigue IV, die andere | 
unter D. Juan I. Er hat 7 Pfarrkirchen, 7 Klöfter, 
und 2 Hojpitäler, 

6) Tordefilles, ein bemauerter Flecken auf einem 
Hügel, am Fluß Duero, mit 6 Pfarrfirchen und 4 
Klöftern. RN 

7) Simancas, Septimancae, ein bemauerter Fle⸗ 
Ken auf einer Höhe, da wo die Pifuerga fich mit dent 
Duero vereiniget. Er hat 2 Pfarrkirchen, ı Hofpital, 
und ein Caftel. Im Jahr 934 wurden bey demfeiben die 
Araber gefchlagen, 

8) villalobos, eim bemauerter Flecken, ‚mit 3 
Pfarrkirchen und ı Klofter, der Hauptort einer Brafs. 
ſchaft. J 

9) Benavente, ein großer Flecken auf einer Hoͤhe, 
mit einem Fort, der an 4000 Einwohner, 7 Pfarrkir⸗ 
hen, 3 Mönchen: und 3 Nonnen: Klöfter, 2 Hofpitäs 
ler, und den Titel einer Grafichaft hat, den das Haus 
Pimentel führet, das hier einen ſchoͤnen Pallaft hat. 

10) Die Flecken Salvatieren und Paradinas, 


14 Die 
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14 Die Brovinz Zamora, 
Zu welcher gebörer: 
s Der Diftricr del Pan, in welchem 
1) Zamora, vor Alters Scntica, eine befeftigte 
Etadt am Duero, mit 24 Pfarrkirchen, 6 Mönchens 
und Nonnen: Klöftern. Sie verwahret und verehret den 
Leichnam des heil. Ildefonſo, Erzbiſchofs von Toledo, 
‘Das hiefige Bisthum iſt entweder 1119, oder 1124 geftifs 
tet worden, und der Bifchof har jahrlic) 28000 Ducas 
ten Einfünfte. | 
2) San Cebrian de Eaftrotsrafe, ein Flecken. 
3) Villafaſila, ein Flecken. 

2 Der Diftrict del Dino, in welchem die Der 
ter Corrsles, Morales, Moraleſa, u.a.m. 
9 Der Difteict Sayago, in welchem Fermo⸗ 
ſelle, Denaufende, Mayaldi, und andere Flecken, 

4 Der Diftrice Carvajales, in weichen ber 
Flecken diefes Namens, ift. 

5 Der Diftricr Tabara, deffen Flecken Tabas 
ra, den Tifel eines Marquifats bat. 

6 Der Diftrict Alcanisas, der von einem 
Flecken benennet wird. | | 
‚ 7 Der Diftrice Mombuey, ‚ber von einem 
geringen Ort den Namen bat. | 





15 Die Brovinz Salamanca. 
Syn welcher: 


- 1) Salamanca, vor Alters Salmantica, beym 

' Abulfeda Madinato Salemi, eine Stadt am Fuß Tor⸗ 
mes, zwifchen 3. Bergen und 2 Thälern, hat 25 Pfarr⸗ 

kirchen, 20 Mönchen: und 11 Nonnen : Klöfter, 6 Ho⸗ 
fpitäler, 25 Collegia, und eine Univerſitaͤt, die 1240 

38H P ron 
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von Palencia hieher verleget worden, iſt auch der Sitz ei⸗ 
nes Biſchofs, der jahr lic) 24000 Ducaten Einfünfte bat, 
Bon hier führer eine alte roͤmiſche Landſtraße nah Mes 
rida und Sevilla, 
1.2) Eindad Rodrigo, eine fihböne Stadt am Fluß 
A gueda, die auf 6000 Cinwohner, 8 Warrfirchen, 
9 Rbfter und 3 Hofpitäler hat, und der Ziß eines Di- 
ſchofs ift, der 16000 Ducaten jaͤhrlicher Einkünfte bat. 
Im ızten Jahrhundert ift fie an dem Drt, wo ehemals 
‚die Stadt Merobriga oder Auguftobriga, geftanden hat, . 
von dem Grafen Rodrigo Gonzalez Gyron erbauet und 
nach demſelben benannt worden. 
3) Alva de Tormes, ein Flecken am Fluß Tor⸗ | 
mes, mit 9 Pfarrkirchen, 5 Klöftern, und mit dem Ti⸗ 
tel eines Herzogthums. | 
4) Bejar, in einem ‚fruchtbaren Thal, welches ein | 
Gebirge macht, das beftändig mit Schnee beveder iſt. 
Der Flecken hat 3 Parochien, und eben fo viel Klöfter, 
5) San Selices de los Ballegos, ein Tleden in 
einer Ebene, mit einem alten Eaftel, einer Pfarrkirche 
und 2 Klöftern. | 
6) Suente Buinaldo, ein Flecken, in einer Ebene, 
mit einer Pfarrkirche. | 
7) Ledesma, ver Alters Eletifa, ein Flecken am 
Flußz Tormes, der 6 Pfarrficchen, 2 Klöfter und 3 Ho⸗ 
fpitäler, und den Titel einer Grafſchaft aa Es find 
bier warme Bader, 


16. El Reyno de Granada, 


Das Königreih Granada. | 

Das Königreid Granada, das auch Ober⸗ 
Andaluzis genennet wird, gränzet gegen Welten 
an das Koͤnigreich Sevilla, gegen Morden an Cas 
ftilien, Jaen und Cordova, gegen Oſten an Mur⸗ 


cia, und gegen Suͤden aus mittellaͤndiſche Meer. 
— 
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Seine sälfhe beträge an der Küfte 70 gefeßmäßige 
Meilen, von Ronda bis Huefcar aber 60 Meilen, 
und feine. “Breite in der fehmaleften Gegend von Mas 
laga bis Alora, nur 7, in der breitefien aber 25 fpas 
niſche Meilen. Es iſt größrenrbeils , bergigt, aber 
boch fehr fruchtbar an Wein, Baumoͤl, Zuckerrohr, 
(melches bey Morril, Almunecar und Adra gebauet 
wird,) Flachs und Hanf; baf auch vortreffiiche 
Baumfrüchte, als Granatäpfel, Gitronen, Limo⸗ 
nen, Pomeranzen, Dliven, Kappern, eigen, 
Mandeln. Getreide bauer es nicht binlänglich, 
denn e8 reicher efica nur auf 8 Monate für die Ein« 
wohner zu. Man fammtet bier eine große Menge 
Hofinen, davon man zwey Arten bat, nämlich Dafs 
ferillas del fol, die von der Sonne an den Wein: 
ftöcten getrocknet werden; und Pafferillas de lexia, 
die in eine von der Afche verbrannter, Ranken ges 
machte Lauge eingetauchet, und hernach an der Sonne 
getrocknet werden, Honig und Wachs hat.man in 
Menge, Der Seidenbau ift anſehnlich, denn 
man rechner, daß jährlicd) 100,000 Pf. gebauet wer« 
den; allein, zur Zeit der Araber foll man in dieſem 
Königreih 13 Million Pf. gebauer haben. Aus den 
vielen Öalläpfeln, macht man eine Tinte, mit.der 
man das Leder verdicket. Die Frucht der Palmbaume, 
und die Eicheln, welche die beiten Nüffe an Geſchmack 
übertreffen, werden häufig und gern genoffen, Der 
Sumac, deffen man fic) zur Zubereitung der Bocks⸗ 
und Ziegen-elle bedienet, wird haufig ausgefuhret. 
Bon der Soude, die hier gemacht wird, babe ich 
in der. Einleitung $. 4 gehandelt. Bey dem Car 
ftillo de las Roqueras, 4 Meilen von Almeria, 
P 2 find 
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find Salzquellen und koͤnigl. Sr Ein 
Fanega Salz koͤmmt dem König auf Feine 4 Reales 
zu ſtehen, die Unterthanen aber bezahlen 24 Reales 
| * Bey dem Flecken la Male, 4 Stunden 


von Granada, iſt aud) ein Salzwerk, dazu eine 


Quelle und zwey gegrabene‘Brunnen das Waſſer lies 
fern. Es wird in verfchiedene an einander hangende 
ſeichte Behaͤltniſſe gelaſſen, in welchen die Sonne 
das Salz im Sommer innerhalb 20 Tagen zum 


Anſchießen bringet, worauf neues Waſſer hineinge⸗ 


laſſen werden kann. Man erhaͤlt jährlich 1z000 
Arroben. Die Berge enthalten ſchoͤnen Marmor, 


und allerley Mineralien und Erze. Bey Granada 


find Eiſenbergwerke im Gange. In der Barranco 


von Poqueira, iſt ein altes verlaſſenes Silberberg⸗ 


werk, und im Gebirge Gador iſt die Cueva de Sa— 
vinar, von gleicher Art, Außer ſchoͤnen Bauſtei⸗ 
nen, findet man aud) Granate, Hyacinthe, und 
andere vorzügliche Steine. Zur Zeit der Araber 
war diefes Sand das volfreichfte und angebauetefte 
unter allen: jegt iſt es zwar nicht mehr fo, weil die. 


Spanier fid) weniger auf den Ackerbau legen: indefs 


fen bringer dag fand doch noch fo viel, ja mehr als 
‚irgend eine andere fpanifche Landſchaft, und es ift in 
ganz Spanien Feine Gegend fo bemohner, als das 
Gebirge las Alpujsrras, welches mit Flecken und 


Dörfern recht befäer ift, und von den arbeitfamen. 
Einwohnern ungemein bearbeitet wird, fo daß alles | 
mit Weinbergen und Fruchebäumen befeget ift, die 
fehr einträglid) find. Zu Alhama find berühmte ' 
warme Bäder. Gefundbrunnen find auch vorhans | 
den, Die häufigen Eleinen * ergießen ſich | 
m t⸗ 
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mittelländifche Meer. Der Fluß Eenil oder Benil, 
beym Abulfeda Schennel genannt, entftehet hier, 
und gehet ins Königreih Cordova. Zur Befchü- 
Kung der Seefüfte, wider die africanifchen Geeräus 
ber, ift von der gibraftarifihen Meererge an, bis 
zu dem Fluß Rio. Frio, eine große Anzahl von ho» 


ben Thuͤrmen erbauer, die Warten abgeben, aus, 


welchen man die Schiffe in Meer entdecker. 


Diefe Landſchaft ift erft im ızten Jahrhundert 


ein befonderes ‚Königreich geworden; denn als der 
arabische König Abenhud, der feinen Sitz zu Cor: 
dova hatte, 1236 in einer Schlacht zwifchen ihm 


“und den Chriften, Kron und Leben verlor, fluͤchte⸗ 


ten feine Unterthanen und Anhänger nad) Öranada, 
und ermwähleten fich einen neuen König, der feinen 
Sitz in der Stadt Granada nahm. Zu diefem neuen 
und legten arabifchen Königreich In Spanien, gehö> 
‚teten 33 Städte und an 100 Flecken; und es waͤh⸗ 
rete 256 Sabre, nämlid) von 1236 bis 1492, da 
Ferdinand der Katholifche, ſich Meifter davon machte, 


“und es der Krone von Caſtilien einverleibte. Jetzt 


enthält das Königreich ı7 Städte, (Ciudades) 180 
Flecken, (Billas)-ı72 Dörfer, 478 Kirchfpiele, und 
5ooooo Einwohner. Die Würde eines Adelanz 
tado Wayor über diefes Königreich, befißet das 
berzoglihe Haus Maqueda. -Es enthält dieſes 
Königreich) er | 

ı Solgende Städte, Ciudades. 


1) Granada, beym Nbulfeda Garuathah, ges 


nannt, eine der größten Städte in Spanien, ‚die faſt 


12000 Schritte im Umfang haben fol, ift theils auf 4 


Bergen, theilö in der Ebene erbauer, mir Mauern und 


P 3 Thuͤr⸗ 
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Thuͤrmen umgeben, und lieget am Fluß Xenil, in wel⸗ 
chen fich hier das Fluͤßchen Dauro oder Darro, ergieß 


ft, nachdem «8 mitten durch die Stadt gefloſſen ft. Sie 


iſt die Hauptſtadt des Königreichs Granada, dar Sitz eis 
nes Erzbifchofg, der jährlich Co bis 700090 Ducaten Eins 
Fünfte bat, und unter dem die Biichöfe von Guadix und. 
Almeria ftehen; einer koͤniglichen Kanzley, vie außer ei— 
nem Praͤſidenten und 16 Räthen wirg Crimmal ichtern, 
4 Nichtern des Adels, und 2 Fiſcaͤlen beſetzet ift, und 
deren Öerichtöbarkeit fic uͤber die Königreiche Giransda, 
Gevilla, Corbova, Jaen und Murcia, und Über die fand: 
schaften Eftremadura und fa Mancha, erſtrecket: einer 
1531 geftifteten Univerfität, und eines Inqueſitionsge⸗ 
richts, und hat unterfchiedene Geidenmanwfacturen, Sie 
har vie Ehre, in dem koͤnigl. Titel allen anderen Staͤd⸗ 
ten vorgefeget zu werden, enshält 25 Pfarrkirchen, 23 
Mönchen: und 18 Nonnen = Klöjter, 13 Hofpitäier, 14000 
Samilien, und etwan 70000 Seelen. Dey bergigten 
Lage wegen, kann man die Stadt nirgends ganz und 
auf einmal überfeden. Die alte Stadt har fehr enge, 
abhangige und fchlechte Straßen, und durch viele kann 
feine Kutfche fahren... Die in der Ebene srbauete neue 
Etadt, hat gerade und breite Straßen, und vie beiten 
Häufer. Man hat die Stadt in 4 Quartiere abgetheilet. 
Das erfte und vornehmſte Quartier, welches Branade 
genennet wird, Lieget in der Ebene, und in den Thaͤlern, 
die zwifchen zwey Bergen find. Hier wohnen der Adel, 
die Geiftlichfeit, die Kaufleute und die reichſten Bürger, 
Es enthält ſchoͤne öffentliche und Privargebäude, und 
die vornehmſten Straßen find un der Kanäle willen, 


durch vie das Waffer in die Hänfer geleitet wird, gewoͤl⸗ J 


ber. Mit der prächtigen Cathedralkirche hängt vie koͤ— 
nigl. Kapelle zufammen, in welcher Ferdinand der Ras 
tholifche und feine Gemahlinn, und Philipp I mit feiner 
Bemenliun, begraben find, und Grabmaͤler von weißen 
Marmor haben. Die fönigl. Ranzley, ift in einem grofs 
fen und 1762 von neuem aufgepußsten und verfchönerten 
Gebäude, gegen dem Ia Alcaxeria, gegen über ift, oder das 

| gror 





EI Reyno de Granada. 231 


Aroße Haus, worinn die Ranfleute ihre Kramläden haben. 
Auf Dem ſogenannten großen Pas, (la Plaça mayor,) 
wird das Stiergefecht gebalten. Das zweyte Önartier, 
ift auf einem Berge, umd ward von den gianadiichen 
Arabern Ulbambra, das rothe, genannt, von ten Spas 
niern aber, la Sierra del fol, weil es gegen Aufgang 
der Eonne lieget. . Es hat ebeveflen eine Feftung abgege— 
ben, jetst ficher es wüfte und zerfidret tarinn aus. Die 
dien Mauren und Thuͤrme find dem Verfall nahe, und 
die fleinen und ſchlechten Hänfer find unordentlic) gebauet. 
Am beften fällt bier der Pallaft in die Angen, welchen 
Karl V prächtig angeleget, aber nicht vollendet ‚bat; denn 
es ftehen nur nogh die Mauren von zwey Stocdwerken, und 
das Dad) fehler. ES wird jetzt zu Magazinen und Pfers 
deftällen gebrauchet. Der auch auf diefem Berge ftebende 
alte mauriſche Pallaft, ift niedrig, und bat von außen gar 
Bein Anfehn. Ein Theil deffelben ift niedergeriffen wor: 
den, um dem Faifert. Pallaft Pla zu machen, aber der 
Haupttheil fteher noch. In demfelben wohnet der Gou: 
verneur der Feſtung. Die Befagung bejtehet aus einer 
Compagnie Invaliden. Die Ausficht aus diefen Palld: 
fien ift, ihrer hoben Lage wegen, vortrefflih., Wenn 
man aus dem alten maurifchen Pallaſt den Berg höher 
binan fteiget, jo kommt man zu dem Luſthauſe Benela: 
rife, das auch die arabifchen Könige erbauet haben, 
und bey dem ein angenchmer Garten ift. Es gehöret jest 
der markgraͤfl. Samilie von Campoteyar. Auf dem Gis 
pfel des Berges lieget eine der heil. Helena gewidmere 
Kirhe. Das dritte Quartier, Namens Albaecin, 
ward ehemals nur als eine Vorſtadt betrachtet, und lies 
“get anf 2 Hügeln. Es ift von den Arabern angebauet, 
die aus Baeza, Ubeda und andern Dertern vertricben 
worden, und bat ehedeſſen über 4000 Familien enthalz 
ten. Im Jahr 1764 waren dafelbft 984 Häufer, und 
1265 Familien. Viele Haufer waren 'verlaffen und vers 
fallen. Das vierte, Namens Untequeruela, ift in eis 
‚ner Ebene belegen, und mit Leuten, die von Antequera 
-gefonmen ſind, befeßet. Saft alle Eimvohner dieſes 
| 4 Quar⸗ 


wohner nur-auf einige Monate mit Brodt verforget. ‘ 


. nada fiehet. 


* 


neue Stadt oder Vorſtadt, iſt in der Tiefe am Fuß eines 


Provinz getrieben. Außerdem ernähret fie fich von ihs | 


‘Tiegende große Thal, welches Vega de Granada, das 


‚König Ferdiuand der Katholifche erbauet hat, als ex 
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Quartiers, arbeiten in Seide. Als Ferdinand der Ras 
tholiſche, dieſe Stadt 1492 den Arabern wegnahm, bes 
Tehrete ver Kardinal Ximenes die Einwohner durch dies 
fen unchriſtlichen und unvernänftigen Yusfpruch ſie ſoll⸗ 
ten ſich entweder taufen laſſen, oder ſterben. Außen vor 
der Stadt liegen einige Hoſpitaͤler und Kloͤſter. Das | 
Land ift fehr fruchtbar, und die biefige Luft ift gut und 
angenehm. - Der Handel der Stadt, wird bloß mit der 





ren Fruchtgärten und vom Ackerbau, der aber, die Ein» 
Das an ver Mittags: und Abend » Seite der Stadt 


ift, der Obftaarten von Granada, genennet wird, ift 
mir ſchoͤnen Flecken and Dörfern bedecket. Es wird von 
dom Kenil und Darro, und 4 Heinern Klüffen, die fich in | 
den erfien ergießen, gewäflert. Seine Lange-von Gras 
nada bis Yachar, beträgt 4 Stunden, und die größte 
Breite eben ſo viel. —9 

An dieſe Vega flößt ein anderes Thal, Valla de Les | 
crin genannt, in dem 18 Dörfer liegen, und welches 
unter der unmittelbaren Gerichtöbarkeit der Etadt Gras 


2) Santa Se, (dad ift, der heilige Slaube,) eine 
fleine Stadt am Fluß Xenil, in einer Ebene, die 


Granada-belagerte: denn er hatte bier fein, Hauptquars 
tier, und wollte durch Erbauung diefer Stadt den Bela⸗ 
gerten alle Hoffnung zur Aufhebung der Belagerung 
nehmen. ' —5 

3) Loja, beym Abulfeda Luſchah, eine Stadt am 
Fuß Xenil, und am Fuß eines kahlen Berges. Die | 





andern hoben Berges und am Fluß Xenil, erbauet. Die | 
Stadt bat 3 Pfarrfirchen, und 4 Klöfter: Bey der Stadt 
ift ein koͤniglich Salzwerk, und ein Kupferbammer. 
4) Albama, eine Fleine Stadt am Fuß eined Ber⸗ 

ges, mit a Pfarfische, und 3 Klöftern, Die alte Stadt | 
| | ver⸗ 
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verfällt ganz, und die Einwohner haben, fich in die ebe- 
ner liegende Vorftadt herunter gezogen. Sie ift eines 
warnen Bades wegen berühmt, welches eine halbe Stunde 
von der Stadt, und dicht am Ufer des Fluffes Alhama 
ift, der fich hier zwifchen 2 Felſen durchdränget. 
5) Konda, eine Stadt auf zwey Bergen, die num 
durd) eine fteinerne Brüde zufammenhangen, weiche im 
Nov. 1787 eröfnet worden, Unter derfelben im Thal 
läuft der Fluß Tajo. Die Brücke welche fich die Stadt 
felbft erbauer hat, ift vom Fluß an bis an das Pflafter 
100 Baras hoch, der Weg oder Bang auf der Brüde, 
108 Varas lang, und ı2 breit. Die Brüde ruhet auf 
5 Bogen. Die Stadt hat ein Caftel, 2 Parrfirchen, 
darunter eine Collegiatkirche ift, und 8 Klöfter. Bon 
hier erſtrecket fich gegen Süven das hohe Schneegebirge 
Sierra de Ronda, 

Auf einem Berge, 14 Meile von Ronda, ı Meile von 
dem mohlgebaueten Fleden Ariate, und 2 Meilen von 
dem Fleden Grazalema, hat vor Alters die römifche 
Stadt-Acinipo, geftanden, deren Lleberbleibfel in diefer 
Gegend Ronda la vieja, genennet werden. Der Berg 
ift oben plat, und mit ſchwarzer fruchtbarer Erde bedes 
det. Die Ausficht von demfelben ift vortrefflih. M. 
Pluͤer bat bier die fehenswärdigen Frünımer eines Theas 
terö gefunden, und in meinem Magazin Th. 2. ©. 119. 
f. befchrieben. | 

Etwa 3 fpanifche Meilen von bannen, ift auf einem 
- fteilen Berge eine Blechfabrif angeleget worden, deren 
Mafchinen der Fluß Nonda in Bewegung ‚feet. In 
fpanifcher Sprache heißer fie Sabrica de hoja de lata. 

6) Marbella, eine Fleine Stadt am mittelländifchen 
Meer, in dem bier ein guter Sardinenfang if. Der 
hieſige Meerbufen wird von dem Vorgebirge Mijas gebil: 
der, und zugleich gegen den Oſtwind beſchuͤtzet. Das 

biefige Caftel ift ſtark gemauert, vieredfigt, und hat eie 
nige Kanonen. —— Me 
DD Malage, vom Abulfeda Malekah genannt, 
eine Stadt am Fuß des Berges Gibralpharo und am 
| | P5 mit⸗ 
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mittelläudifchen Meer, im das fich hier der Fluß Guadal: _ 
medina ergießet. Sie hat einen großen Hafen, der ei: 
ner der beften Jam mittelländifchen Meer ift, und ward 
ehedeffen durch das alte Fort Alcazaba und Caſtel Bis 
bra pharo beſchuͤtzet; beyde aber find nım verfallen und | 
wuͤſte, den Hafen aber befchütser das Caſtel San Lorenzo. 
Sie ift volkreich, bat 4 Pfarrkirchen, 13 Mönchen: und 
9 Nonnen: Klöfter, 2 Eollegia und 5 Hofpitäler, inſon— 
derheit ein unter R. Karl III errichtetes Leihhaus (Mons 
pietatis) deffen Fonds beſtimmet find, die Landleute in 
der Provinz Granada zu unterflägen, auf welche ſehr 
nuͤtzliche Stiftung, der vorzügliche Stempelfchneider Prieto 
zu Madrid, eine Schaumuͤnze gefchritten hat. Die Stadt 

ift auch. der Sit eined Bifchofs, der jährlid 80000 Pe⸗ 
ſos Einfünfte hat, und des General: apitains über das 
ganze Koͤnigreich Granada, treiber ftarfen Handel mit 
Kitronen, Drangen, Feigen, Dliven, Baumöl, langen 
und rumden Nofinen, langen und rumden Mandeln, Sect 
und Tinte Wein, von weichen Weinen jährlich an 500,000 
Arroben ausgeführet werden. Diefe Waaren holen die 
Engländer, Holländer und nördlichen Nationen ab. Den 
‚Handel treiben Kaufleute von den genannten Nationen, 
die fich hier nievergelaffen haben, Die Phönizier haben 
bier zuerft eine Stadt erbauet. Die Araber haben die 
Stadt von 773 bis 148 7 befeffen, Nicht weit von bier fiel 
1704 ein hartes Seetreffen zwifchen der engländifchen 
und fpanifcben Flotte zum Nachtheil der legten vor. 

Bon diefer Stadt wird der Diftrict Ia Hoya de Ma: 
laga benennet, der von einem Gorregidor regieret 
wird, und aus den 4 großen Sleden Eoin, Alora, Al⸗ 
haurin el grande und Lartama, beftebet. | 

8) Velez Malaga, eine Stadt am Fluß Velez, eine 
‚Heine fpanifhe Meile vom mittelländiihen Meer, mit 
‚einem Caftel, das auf einem hohen Hügel lieger. Gie 
bat 2 Pfarrlirchen, und 5 Klöfter. Die Altſtadt hat die 
Hauptkirche, iſt aber ſehr verfallen, weil fc) die Einwoh— 
‚ner, meiftens in Die Neuftadt gezogen haben. An Fruͤch— 
‚ten hat: die Stadt jährlich eine wichtige Erndte. Ihre 
”, Mein: 

| 
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Meinberge die meiften und beften Rofinen zum 
malegaiſchen Handel. 1764 find verladen 117268 Artos 
ben im Zoll, die 205253 Arroben in der Maare ausma— 
chen, und 4885 Kiſten mir Citronen und Orangen. Auf 
dem. alten Gaftel, follte der Gouverneur und Generals 
Gepirain von Granada wohnen, er hält fich aber mit koͤ⸗ 
nigl. Erlaubniß zu Malaga auf. 
| Anmerkung. Sechs Stunden von Velez Malaga, 
ohnweit Jatar, bat man 1786 fehr gute Steinf olen 
entdecket. 
9) Almunecar, eine kleine Stadt am mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meer, mit einem Hafen, und Gaftel. Hier wird 
Zuckerrohr gebauet. 
10) Motril, vor Alter& Firmium Julium, eine 
offene Stadt, eine halbe Stunde vom mittellänvifchen 
Meer, und eben fo weit vom Ufer des Rio grande, mit 
1 Parrkixche, 4 Klöftern, und ı Hofpital. Bey derfels 
ben wird viel Zuderrohr gebauet. 
ır) Almeria, vom Abulfevda Al Marijah genannt, 
eine Stadt an einem großen vom derfelben benannten | 
Maeerbuſen, ven eine fih weit ind Meer erſtreckende Erd= 
Zunge macht, deren Spitze die Alten daS Vorgebirge Cha- 
rideme nannten, die aber, heutiges Tages Labo de Gata 
beiffet. Die Stadı hat 4 Pfarrkirchen, und 4 Klöfter, 
iſt der Sitz eines Biſchofs, der jährlich G000 Ducaten 
Einkuͤnfte hat, und wird durch ein Fort beſchuͤtzet. Bey 
derſelben ergießet fich der Fluß Almeria ins mittelländis 
ſche Meer. Vor Alters refidirten hier eine Zeitlang ara» 

biſche Könige, die fich Könige von Almeria nentei lief 
fen. Im ıgten Jahrhundert war hier eine große Nieder⸗ 
lage des Handels auf den mittellaͤndiſchen Meer; daher 
fing hier, 1347 die große Peſt an, die bis in das 1358ſte 
Jahr währere, und Spanien ſiatt entboͤlkerte. 

12) Mujacra oder Mujacar, vor Alters Murgis, 
ein Staͤdtchen anf einem Berge am mittelländifchen Meer. 
Chedeffen war es befeftiget. Es ernähret fh vom Acker⸗ 

Rau und Sifhfang. 
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13) Ders, vor Alters Virgi, ober Vergi, oder 
Verja, eine Fleine Stadt nicht weit vom mittclländifchen 
Meer, die ihre Nahrung vom Ackerbau und Fifchfang hat, 
| 14) Purchena, eine Stadt am Flug Almanzora, 
welche Ackerbau treiber. | 
| 15) Bueſcar, vor Alters Ofca, eine Stadt am 

Berge Monte fagra, zwiſchen ven Slüffen Guardadar 
und Bravaſſe. Sie hat 2 Pfarrkirchen und 4 Klöfter. | 
Ihr weltlicher Herr ift der Herzog von Alba, als Hera 
30g von Hueſcar, im geiftlichen Sachen ſiehet ſie unter 
dem Erzbiſchof von Toledo. 

16) Baza vom Ybulfeda Bagah genannt, eine 
Stadr in einem Thal, welches Hoya de Baza, genen⸗ 
net wird, mit einem Caſtel, 3 Pfarrkirchen, unter wel⸗ 
chen eine Collegiatkirche iſt, 6 Klöftern und ı ı Hofpital. 

17) Guadix, vor Alters Colonia Accitana, eine | 
Stadt am Fluß gleiches Namens, mit 3 Pfarrkirchen, 
und 6 Klöftern, ift der Sit ded Bifchofd von Guadix und | 
Baza, der jaͤhrlich Z000 Ducaten Ginfünfte bat. 

2 Die größten Flecken diefer Landſchaft, außer 
den fchon bey Granada und Malaga genannten, find: 

ı) Algarinejo, nicht weit von Loja, der den Sin] 
tul eines Marquifats führet. 

2) Eaniles, in der Gegend von Baza. 1 

3) Lafabermeja, zwifchen Antequera und Malaga, 

4) El Eolmenar, in der Gegend von Malaga. | 

5) Kitepohe, in-einer hohen Gegend am Meer, mit 
einem. Caftel. Er iſt nach-dem Krieg mit Großbritannien 
mehr befeftiget worden; infonderheit Durch Anlegung eis! 
ner ganzen Linie, | 

6) Gergar, zwifchen Purchena und Almeria. 

7) Grazalema, in der Gegend von Ronda. ı 

8) Mijas, zwiſchen Malaga und Marbella, Don: 
demfelben wird es ein Gebirge benannt. N 

9) Oria, in der Gegend von Baza. j 

- 10) Padul, in der Gegend von Granada. 

11) Salobrena, beym Abulfeva Schalubinijah ge , 
nannt, am mitteindifhen Meer, ı fpaniiche Meile vo i 
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Motril, bat einen Hafen, und ein mit Geſchuͤtz verſehe⸗ 
nes Gaftel. | 

12) Seron, in der Gegend von Purchena. 

13) Setenil, in der Gegend von Ronda. 

14) Torror, nicht weit vom mittelländifchen Meer 
und von der Stadt Almuñecar, wofelbft viel Zuckerrohr 
gepflanzet wird, und mit Geſchuͤtz verſehene Caftele find, 
deren eines zu Werja ift, wofelbft auch Zuckerrohr ges 
bauet wird. x 

15) Ubrique, in der Gegend von Nonda. 

16) Velez el Blanco, en der Gränze von Murcia. 


3: Folgende Marfgrafichaften und Grafſchaften: 
1) Die Markgrafihaften Algsrinejo, Albendin, 
Cenete, (deffen Hauptort Calahorra ift,) Campotejar 
Diezma, Salar, und Pille nueva de Cauche. | 
2) Die Grafichaften Alcadia, Caſa palma, Gas 
via la grande, Eosbyares, und Buaro, 


3) Das Gebirge las Alpujarras, lieget zwifchen 

den Städten Granada, Motril und Almeria, ift 10 
Meilen lang, und 5 bis 6.breit, hoch und rauh, hat 
aber doch fruchtbare Thäler und Ebenen, die Oetreide, 
Mein, Baummfrüchte und Weide hervorbringen,, und von 
den arbeitfamen Einwohnern mit großem Fleiß bearbeis 
‚tet werden, die ſich auch fiarf auf. ven Geidenbau legen, 
alfo daß in dem ganzen übrigen Granada nicht fo viel 
Seide gewonnen wird, ald auf diefem Gebirge. Es hat 
dafjelbige die höchften Bergſpitzen im Spanien, die zus 
gleich von den höchften in Europa, und beftändig mit 
Schnee bededer find. M. Pier, deffen Neifetagebuch 
in meinem Magazin Th. 2. befindlich ift, hat dieſe höchs 
ſten Spitzen am 27 Aug. 1764 von dem Darf Portugos 
aus beftiegen, Schnee darauf gefunden, und ihre Höhe 
1450 Klaftern höher als die Meersfläche geſchaͤtzet. Die 
Einwohner find urfprüngliche Araber, melche die chriftli- 
che Religion angenommen haben, aber ihre alte Kebenss 
art beybehalten. Sie find nah dem PVerhältniß ver 
Schwierigkeit des Anbaues diefed Gebirges, mit Abgas 
f ben 
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ben ſtaͤrker beſchwehret, als andere — denn ſie 
geben jährlich Z00000 Reale in die Ehniglichen Caſſen 
Ynzerdeffen ift das Gebirge ftart bewohner, denn es enis 
hält ı Stadt, und 120 Derter, die in 11 Diftricte oder 
fo genannte Tahas vertheilet find, So ſchreibet Juan 
Antonio de Eſtrada in ſeinem Werk, Poblacion general 
de Eſpaña genannt, T. II. p. 254. f. und nennet doch 
nur 10 Tahas. M. Pluͤer in meinem Magazin Th, 2 
©. 9: nimm nur 7 Tahas an, naͤmlich Pitres, Jubi⸗ 
les, Ujirar, Laujar, Berja, Luchar, und: Marchena, ſa⸗ 
get auch, daß dieſe alte arabiſche Abtheilung noch jetzt in 
Anſehung der geiſtlichen erichtöbarfeitbeybehalten werde. 
Eſtrada nemnet vie Tahas folgendermaßen: 

1) Taha de Org va, welcher Diftrict von dem Fle⸗ | 
den Orgiva oder Orjioa ven Namen bat, der in einem 
Heinen fruchtbaren Thal an einem Fluß, Rio grande ges 
nannt, lieget, und überhaupt 8 Oerter begreifer. &) 
gehoͤret dem gräflichen Haufe von Saſtagon. 

2) Taha de Puqueyra ober Poqueira, dazu 5 
Derter gehören. 

3) Taha de Pirres, dazu 11 Oerter gehoͤren, unter 
den Pitres der vornehmſte iſt. Auch das vorhin genannte 
Dorf Poriugos gehoͤret hieher, eine Viertelſtunde unter 
welchem ein fehr geiftiger, und heilfamer Gefundbruns 
nen ift. i 
4) Taba de Jubiles, von 19 Dertern, | 

5) Tal de Urirer, von 19 Oertern, Darunter 
Urixar oder Ugijar, oder Ujirar, ein’ großer Sleden, 
(einige nennen ihn eine Stadt) welcher der Hauptort Die- 
ſes Diſtricts und der ganzen Alpufarra iſt. Diefer lieget 
mitten auf den Alpujarras, und hat eine Collegiatkirche. 

6) Taha de Andarar, von 15 Dertern, unter wels 
chen die Stadt Lovda ift, 

7) Taha de Sebel el grande y pequeño, aloe j 
and mittelländifche Meer, und begreifet 12 Derter, un— 
ter denen Torbifcon der Hauptort ift, und dem Grafen 
von Eifuentes gehoͤret. Das Fort Laftillo de fear, bes 
ſchuͤtzet die Kuͤſte. | | 


- 
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8) Tabs de Adra, nom 4 Dertern, bat den Nez 
men von dem Hauptort Adra, welcher große öleden am 
mittelländifchen Meer lieger, und durch ein Caſtel beſchuͤ⸗ 
Bet wird, Man bauet bier Zuderroßr, 

9) Taha de Deris, von 14 Dertern, bat ven Nas 
men von dem Hauptort Derja oder Berja, der ein 
großer Flecken ift. 

10) Taba de Dalias, von 6 Dertern, hat den Nas 

men von dem großen Flecken Dalias, der in einer Ebene 
04 dem mitteländifchen Dieer zu lieg ieget, 


17. EI Reyno de Galicia, 
Das Königreich) Galicia. | 
Diefe Sandfchaft und ehemaliges Königreich, graͤn⸗ 
jet gegen Mittag an Portugal, gegen Abend und 
Mitternacht an das Meer, und gegen Morgen an 


Afturien und Leon. Sie hieß zur Zeit der Römer 
Galaecia, und haf den Namen von den alten Gar 


laͤziern, die das größte und flärffte von den Voͤl⸗ 


fern waren, die darinn wohneten. Ihre Laͤnge bes 
traͤgt ungefähr 50, und ihre Breite 40 ſpaniſche 


Meilen. Sie hat unter allen fpanitchen Sanvfchafe 


ten die größte Seefüfte und die meiften Seehaͤfſen, 
unter welchen la Coruña und el Ferrol die vor 


nehmſten find. Unter den VBorgebirgen ift Cabo 


Sinisterra, Promontorium A tabrum und Celti- 
tum, weldyes gegen Werften lieget, das — —— 
Die Luft iſt an den Kuͤſten gemaͤßiget, aber in der 
Mitte der Landſchaft etwas kalt, und uͤberhaupt ſehr 
feucht. Weil das Land ſehr bergige iſt, fo fiebe 
man wenig Ebenen; es ift aber nebft Afturia, Va⸗ 
lencia und Cateluña unter allen fpanifchen Provin« 

jen 
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zen am volfreichften. Aus den Tabellen, die ih 
im. erften Theil meines Magazins für die chiſto⸗ 
vie und Geographie ©. 3 16-319 geliefert habe, 
Eann man erfehen, daß Galicia enthalte 7 Städte, 
60 Flecken, 242265 Familien, ıı Carhedralfirchen, 
3242 Kirdrfpiele, 12037 Beiftlihe, 34 Hofpitäler, 
14 Collegia, 79 Möndyen» und 24 Nonnen: Klös 
ſter. Man zaͤhlet einige 70 Zlüffe und Bäche, dar« 
unter die vornehmften find: Minho, der in der 


- Einleitung $. 4 und bey Porrugal ſchon beſchrieben 
worden; Ulla, der faft mitten im Sande, in ei⸗ 


nem-Diftriee, Namens Terra de Ulla, entfpringer, 


und unter dem Flecken Padron in einen Meerbufen 
faͤllt; Tambra, Tamar, Tamaris, der nicht 
weit von Muros in einen Meerbuſen fließet; Man⸗ 


deo, der ſeinen Urſprung nicht weit vom Ulla hat, 
und unterhalb Betanzos ſich mit dem Meer vermi⸗ 
ſchet, und Lima. Die hoͤchſt arbeitſamen und ab⸗ 
gehaͤrteten Einwohner beyderley Geſchlechtes, bauen 
das bergigte Land vortreflich an, und find dabey fo 


mäßig, daß fie Roggen und Mais, Apfelmoft und 


ſchmackhafte Früchte in Menge ausführen koͤnnen. 


Aus dem Flache den fie bauen, bereiten fie viele und | 


gute Leinwand und Zwirn. Die zahlreichen und grofs 


fon Wiefen, find nicht bloß natürliche, fondern auch 
Fünftliche. Die Viehzucht ift groß, und fommt ine 
fonderheit der Hauptſtadt Madrid zu Nutze. Die 
Galizier legen ſich ftarf auf den Fiſchfang in der 
See, und in den Flüffen, und verforgen Spaniens 
mittlere Provinzen mit Biefen Fiſchen. Sie bauen“ 
auch neue Eiſen · Bergme. fe, führen viel Bauholz 


aus, weben au) mwollene und baummollene Zeuge. 


Viel 





| 
| 








EI Reyno de Galizia. 241 


Viel tauſende die im Winter und Fruͤhjahr in ihrer 
Provinz gearbeitet haben, begeben ſich im ES mmer 
in die Innern heißen Drovinzen, infonderbeit nach Ca⸗ 
ftilien , und bringen das daſelbſt ſchwehr verdiente 
Geld nach ihrer Heimath. Man rrift fir auch in den 
andern Provinzen fehr häufig als Dientiboten an, 
So ruͤhmlich es auch an ſich ift, daß die Galizier 
fich felbft zu den geringften Dienften braudyen laſſen, 
fo veraͤcht lich werden fie doch deswegen von den uͤbri⸗ 
gen Spanier gehalten. Sie haben aber den Kıhm, 
da fie von jeher die Abgaben an den König richti⸗ 
ger als alle übrige Provinzen bezahler haben. Gas 
lizia ward 1060 von Ferdinand, König zu Caftis 
lien und $eon, zu einem Königreich erhoben. Der 
Gsvernador und Capitan general, hat jeinen Sitz 
zu Coruña. Hieher gehören 


1. Solgende Städte, Cindades. 
er ) Er Eoruns, die Hauptſtadt von Galizia, fies 
Het am Meer, bar einen großen Hafen, den vie Caſtele 
San Martin und Santa Cruz beſchuͤtzen, in der Sitz 
der koͤnigl. Audienz, des Unterkoͤnigs oder Generaltapi⸗ 
tains, und des Intendanten dieſes Koͤnigreichs, und hat 
4 Pfarrkirchen, eine Collegiatkirche, 4 Kloͤſter, und ein 
Muͤnzhaus 
2) Compoſtella oder Santiago, beym Abulfeda 
Schantjakub, eine Stadt zwiſchen den Fluͤſſen Sar und 
Sarela, die fich eine halbe franıfhe Meile von hier uns 
ter dem Ramen Rio del Arzobiſpo vereinigen. Sie hat 
12 Pfarrküchen, 7 Mönchen: und 5 Nonnen-Koͤſter, 
und 4 Hoipitäler, unter welchen das anfehnliche fönigl. 
Hoſpital für die Pilgrime 1 ſie iſt auch ter Sit einer 
1532 geflifteten Univerfirät, eines Inquiſiionsgerichts, 
— eines Erzbiſchofs, unter dem 12 Biſchoͤfe ſtehen, und 
der jaͤbrlich Aush Ducaten Einkünfte hat. Die Cathe⸗ 
3,0. 8A Q dral⸗ 
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dtalkirche rühmet fich des Leichnams des Apoftels Jacob 
des juͤngern, Patrons von ganz Spanien, der gegen das 
Ente des Hten Jahrhunderts durch eine göttliche Offen⸗ 
barung entdecket ſeyn ſoll, und zu dem aus der ganzen 
roͤmiſchkatholiſchen Chriſtenheit Wallfahrten geſchehen. 
Von den Nittern des Ordens Santiago, haͤlt ſich hier 
eine gewiſſe Anzahl auff. 
2) Betanzos, vor Alters Flavium — 
eine Stadt am Meer, zwiſchen EM Fluͤſſen Manveo und | 
Caſcas. Sie hat einen Hafen, 2 Pfarrkirchen und 2Klde | 
fier. K. Heinrich) LV hat fie 1465 zu einer Stadt gemacht. | 
4) Mondonedo, eine Eleine Stadt an ven Flüfen 
Vallinadares und Sixto, welche ı Pfarrkirche und 2 Kloͤ⸗⸗ 
ſter bat, und der Sitz eines Biſchofs iſt, welcher Herr | 
der Stadt iſt, und jührlicd gOoo Ducaten Einkünfte hat. | 
5) Zugo, vor Alter Lucus Augufii, eine Gtadt | 
nicht weit vom Urfprung Des Sluffes Miño, die 3 Marr⸗ | 
firhen, 4 Klöfter, ein Seminarium und 2 Hoſpitaͤler 
bat, und der Sitz eines Bifchofs iſt, deſſen jährliche Kin: 
Elinfte 18000 Ducaten betragen. Als die Sueven in Ga= | 
lizia herrſchten, war diefe Kirche die Metropolitanfirche, | 
Es find hier warme Baͤder. 
| 6) Orenſe, vor Alters Aquae calidae, eine Stadt | 
am Fluffe Mine, welche 4 Pfarrkirchen, 2 Klöfter, ein 
gutes Hofpital, und warme ja zum theil fiedend heiße 
Bäder hat, auch der Sit eines Biſchofs ift, veffen jahre 
liche Einfünfte auf 10000 Ducaten gefchätet werden, | 
Ihre Comarca ift die größefte in Galizia. 
7) Tuy, Tude, Tyde, eine Stadt in einem Thal 
am Fluffe Mio, nicht weit vom Einfluß deſſelben ins 
Meer, hat 2 Pfarrkirchen, 3 Klöfter und ein gutes Ho⸗ 
fpital, und ift der Sit eines Bifchofs, ver naͤhrlich | 
10000 Ducaten Einkünfte hat. 


2. Solgend: Flecken, Villas, | 

ı) Bayona, ein Flecken am Meer, mit einem gu= 

ten Hafen, ven eın Caſtel beſchuͤtzet. Er hat eine Colle⸗ 
giatfirche und 2 Ka Beym Eingang des re | 
ſens, 
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ſens, an dem er ſtehet, liegen einige Inſeln, die vor Als 
ters Injulae Cicae hießen 
2) Gondomar, ein Flecken, der Hauptort einer 
Grafjchaft, Die dem Haufe Acuña gehoͤret. | 
3) Vigo, ein bemauerter Sieden am Meer, mit 
einem guten Hafen, bat 3 Pfarrkirchen, darunter eine 


Collegiatkirche ift, und 2 Klöfter. 1702 wurde bier die 


[:% 


ſpani he GSüberflotte von den Engländern und Hollaͤn— 
dern angegriffen. 1719 bemächtigten ſich die Engländer» 
und Holländer dieſes Orıs, 

4) Bedondela, ein Fleden mit einer Pfarrfirche 


] und 2 Klöftsın, 


5) Dontevedra, ein bemauerter Fleden an einem 
Meerbufen , in welchen fich ver Fluß Zoriz ergießet , und 
in deffen Gegend ein ftarfer Sardellenfang ift. Er hat 
2 Pfarrkirchen, 3 Klöfter, und ein berübnites Hofpital. 

6) El Padron, vor Alters Iria Flavis, cn des 
mauerter Zleden an einem Meerbufen, im welchn fich 
die unter dem Namen Aroza vereinigten Flüffe Sar und 
Ulla ergießen. Gr hat 2 Pfarrkirchen, unter denen eine 
Eollegiarfirche if. Vor Alters ift hier ein bifchöflicher 
Sit gewefen, der aber im Jahr 835 nach Compoſtella 
verleget worden, daher diefer Ort auch noch dem dafigen 
Biſchof gehöret. 

7) Moys, ein bemauerter Sleden an den Flüffen 
Tamariund San Juſto, die fich in einen Meerbufen ers 
gießen. 

8 Koyo, ein Ort in der Gegend von Compoftelle, 
woge!bit ber NRitterorden von Santiago in einem Auguſti⸗ 


ner» Klofter feinen Urfprung gehabt hat, welcher auch 


der Hauptort deſſelben ift. 
. 9) Muros, ein Ort an einem Meerbufen, hat ei⸗ 
nen guten Hafen. 

10) Santa Maria, ein Ort am Cabo Finisterrae, 


der vor Alters eine volfreiche Stadt gewefen ift. 


11) Serrol, ein bemauerter Sleden an einem Meer 


buſen, mit einem vortrefflichen und wohlbefeftigten Hafen. 


D2 12) Dis 
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12) Oivero, ein bemauerter Flecken an einem Meer: 
bufen, mit einem Hafen, Er lieget an einem Berge 
beym Fluß Landrove, ver ſich in den biefigen Meerbufen 
Pest, Er har 2 Pfarrkirchen, 2 Klöfter und 2 Hos 

yitaler, | | 
# 13) Ribadeo, ein bemauerter Flecken an einem 
Meerbuſen, in den fich die Flüffe Eo und Narceca ergiefe 
fen, mit einem Hofen. Es befchügen ihn 2 Caftele. Er 
„bat eine Collegiatfirche und 2 Klöfter „und ift der Hauptz 
ort einer Brafichaft, die dem herzoglichen Haufe son His 
jar gehöret. Das ehemalige hiefige Bisthum, iſt nach 
Mondoñedo verleget worden. | 

14) Monforte, ein Fleden auf einen Berge, an“ 
deffen Fuß der Fluß Cabe fließer, ift der Haupiort einer 
Grafſchaft, die den Grafen von Lemos gehöret, und der 
Hauptort der Comarca de Lemod, die dem Bifchof zu. 
Lugo gehöret. J 

15) viagna do Bolo, ein Flecken auf einem Hügel | 
om Fluß Bibey oder Biboy, der Hauptort einer Mark 
grafichaft, die jet dem Haufe von Medina Celi gehoͤret. 

16) Wonterrey, ein bemauerter Flecken mir einem 
Caſtel, lieget auf einem Berge, und ift ter Hauptort eis 
ner Graffchaft. 4 

17) Araujo, ein Flecken am Fuß eines Berges, auf 
dem ein Kort lieget. 

18) Eelanova, ein Feiner Flecken am Fluß Lima, 
mit einem reichen Benedictiner Klofter, 

19) Ribadavie, ein bemauerter Flecken am Fluß 
Mitio, nit 4 Pfarrkirchen und 2 Klöftern, ift der Haupt⸗ 
ort einer Graffchaft. Hier wird Wein gebauet. j 

20) Ealdas, ein Dit am Meer, der warme Bis 
ber hat. 





— — — — 3 en 
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Der Name Andaluzia (eigentlich Vandalucia) 
erſtrecket ſich uͤber die Rönigreiche Sevilla, Cor⸗ 
dova und Jaen, hat auch ehemals das Koͤnigreich 

Gra⸗ 


— — 


=> 
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Granada begriffen, welches Ober-Andaluſien 
genennet wird; daher Andaluzia ‚welches ic) jetzt ab 
handele, Nieder⸗ Andalufien geheißen hat. Der 
Strich Sandes am Meer von Niebla an, bis Almes 
via im Königreich Granada, hat in den älteften Zeir 
ten Tharſchiſch, oder nach der bey den Chaldäern 
und Syrern gewöhnlichen Veränderung des hebraͤi⸗ 
hen Buchſtaben win n, Tarteſſis, imgleichen 
 Baetica, geheißen. Andaluzia, wovon jest Die 
Rede ift, gränzee gegen Morden an Eſtremadura 
und Neucaftilien, davon es Durch eine Neihe von Ges 
birgen getrennet wird, die den Namen Sierra Mo⸗ 
rena führet, gegen Weften an die portugiefifhen 
andfchaften Alentejo und Algarve; gegen Süden 
theils an das Weltmeer, theils an die Straße oder 
Meerenge von Gibraltar, und gegen Diten an Gra⸗ 
nada und Murcia. Der Fuß Gusdalquivir, 
‚der vor Alters Baetis und Tarteflus hieß, durch 
fließet es der Sänge nach; die Guadiana ſcheidet 
es gegen Werten von dem portügiefifchen Algarve. 
Die übrigen kleinern Fluͤſſe fallen theils unmittelbar 
in das Meer, als der Odier oder Ddiel, Tinto 
oder Azeche, deffen Waffer untrinfbar, und den - 
Kräutern und Wurzeln der Bäume ſchaͤdlich ift, auch 
weder Fiſche, noch fonft etwas febendiges mit. ſich 
führer, und Guadalete, das iſt, der Fluß der 
Bergeffenheit, theils in den Guadalquivir, als Gua⸗ 
darmena, Zenil, der in Granada entfpringer, 
u.a.m. Andaluzia wird für den beften Theil des 
Königreichs Spanien gehalten: denn es ift fruchts 
bar an auserlefenen Früchten von allerley Ark, reich 
an Honig, vorsrefflihen Wein, (der. infonderbeie 
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bey Eadiz, Eeregz, Malaga, Cazalla, Montilla 
sand Sucera wächfet,) Getreide, Seide, vortrefflie 
em Del, aroßen Herden Vieh, vornehmlich Pfer» 
den, Metallen, Zinober und einer gewiffen Art 
Queckſilbers, es bauet auch Baumwolle, z. E. bey |: 
Ecija, und fäet den Samen dieſer Pflanzen im 
Maͤrz und April, Die nidye nur zu guten Seilen, 


fordern auch zu feinen Geweben und anderen Sachen 


nüsliche Grasart Spartum, wächfet hier haufig. 
Die Hitze ift zwar im Sommer ungemein groß: ale 
fein, die Einwohner find gewohnet, bey Tage zu 
fihlafen, und des Rachts zu reifen und zu arbeiten. 
Der Ackerban ift in den Händen einer nicht großen | 
Anjahl Paͤchter, Daher find die Einwohner meiftens 


nur Tagelöhner, die nur in gemwiffen “Jahreszeiten 


Arbeit und Einkünfte von denfelben haben, und alfo 
arm. Sonft ift die $uft gelinde; es wehet aud) zu 


gewiſſen Zeiten ein erfrifchender Wind, 


18. El Reyno de Sevilla, 
Has Königreich Sevilla. 


Es enthält 15 Städte, 160 Fleden, 26 Döre 
fer, 512 verwuͤſtete Derter, 257 Kirchfpiele, 172 
- Mönchen » und 86 Monnen » Kiöfter, über 4000 

Weltlichgeiſtliche, über 6000 Moͤnche und 4000 
Mornnen, 81678 Familien. Die Theile, aus wels | 


djen dieſe Landſchaft beſtehet, ſind: 


ı Teſoreria de Sevilla. Dahin gehoͤret: 
1) Sevilla, vor Alters Hifpalis, von den Aras 


se 


bern Iſchbilijah genannt, die Haupiſtadt dieſes ar | 
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reich? ,, und größefte Stadt in ganz Spanien, indem ihr 
aͤußerſter Umfang viertehalb fpanifche Meilen beträgt: 
Sie lieget auf beyden Seiten des Fluffes Guadalquivir, 
in einer großen Ebene, bat 28000 Häufer, aber jet 
kaum fo viel Einwohner , enge Gaffen und umanfehnliche 
Haͤuſer, (die größtentheils ein Eigenthun der Klöfter 
‚and Hofpitäler find,) eine Cathedralkirche, welche die 
‚größefte in ganz Spanien ift, und auf deren Thurm man 
inwendig binauf reiten Fann, 29 Pfarrfirchen, unter 
‚welchen eine Collegiatfirche iſt, über zo Mönchen: und 
‚32 Nonnen- Klöfter, 24 Hofpitäler, viele Gollegia, uns 
‚ter. welchen ein Collegio mayor iſt, eine 1504 errichtete 
Univerſitaͤt, eine 1750 geſtiftete Afademie der fchönen 
Wiſſenſchaften, eine Pilotenſchule, und einen koͤnigl. Pal: 
laſt; es ift auch hieſelbſt eine Stuͤckgießerey, ein Münzs 
‚haus, und eine Börfe. Die biefige koͤnigl Tabaks: Dia: 
nufactur ift die einzige in Spanien, und die größte und 
‚prächtigfte in ganz Europa. Aus derfelden wird ver 
Schnupf- und Rauch: Tabaf in alle Provinzen an die 
Verwaltungen verfendet. Die Stadt ift ferner der. Sig 
eines Erzbiſchofs, unter dem 4 Bifchöfe fiehen, und deſ— 
‚fen jährliche Einkünfte auf 180600 Piaſter, (Die 20000 
‚Ducaten, die er dem Infanten geben muß, ungerechnet,) 
des Kapitels ober auf 140000 Ducaten gefchäßet wer⸗ 
den, einer fönigl. Audienz, und eines Inquiſitionsge— 
richts. Die Vorftadt Triana, die auf der andern Seite 
‚des Fluffes lieget, hat 1732 den Titel einer Stadt erhals 
ten, Nachdem 1717 die Undieneia real de la contratas 
cion a las Indias von bier nad) Cadiz verleget, und da= 
ſelbſt 1726 beftätiget worden, ift Sepilla in merfliche Ab⸗ 
nahme gerathen. Die Manufacturen, die hier geweſen, 
haben auch gewaltig abgenommen; ehemals arbeiteten 
hier 16000 Menſchen in Wolle und Seide, und jetzt 
kaum 3 bis 400. Der Handel der Stadt theilet ſich in 
3 große Zweige, den Woll⸗ Oel⸗ und Frucht ⸗ Handel. 
Man ſchaͤtzet die Wolle, die jährlich ausgefuͤhret wird, 
auf 250000 Arroben, ihren Werth auf 1200000 Piaſter, 
und die Fonigl, Rechte von derfelben auf so Millionen 
| | 24 Reale. 
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Reale. An Del führte man eheveffen 14, bis 15000 Pipen Aug, A 
jede zu 33 Arroden, in neuern Zeiten nur 7bi8gooo. Die 
Fruͤchte, Die ausgeführet werden, find, Gitronen, Dvans 
gen und Gina Aepfel. Sie berragen jährlich etwa 250 
Schiffsladungen. Es wird auch viel Safran aus la Man: 
Ha ausgefübrer: das Pfund gilt 5 bis 6 Piaſter. Für 
Leinwand, die aud Schlefien, Niederfachfen und Bre— 
tapve koͤmmt, bezahlet man an die Ausläuder 1200000 | 
Piafter, für Canielot und wollene Stoffen, welche die 
Engländer zufübven, über 1 Million. So war es mit 
dem Handel 1705. befchaffen. Die Stadt hat ehemals 
Hifpalis, Spalis, und “olonia Romulea, geheifen. Aus 
‚Spalis haben die Araber Äfchbilifab gemacht, und hier⸗ 
aus iſt blich ver Name Sevilla entftanvden. Die Stadt 
und ihr Diſtrict war zur Zeir der Araber weit volkreicher, 
als jest. 1729 ward hiefelbft zwifchen Spanien, Frank 
reich, England uno Holland ein Trastat gefchloffen, 1755. 
ward bie Stadt durch ein Errbeben fehr erfchüttert und | 
beſchaͤdig · Das umher liegende Land ift ſehr fruchtbar 
on Wein, Getreide und vielen andern noͤthigen und ans 
genehmen Früchten, infonderheit aber famimlet man hier 
viel Del. Eine avabifche lange Wafferleirung ift außer 
halb ver Stadr bewundernewärdig. Eine fpanifche Meile 
von bier ift das alte Italica, darinn tie alte Stadt Ses 
villa gelegen hat. Su | 
2) San Lucar la mayor, eine Stadt am Fluß 
Guadiamar, in einer ſchoͤnen Ebene, die Ajaraffe ges 
nennet wird. Sie hat 1639 vom KR. Philipp IV, den 
Titel einer Stadt erhalten, und ift der Hauptort eines 
Herzoathums. 
3) Moguer, eine Stadt am Fluß Azige oder Tinto, 
mit einer Pfarrfirche und 2 Klöftern, ift 1642 vom König 
Philipp IV, zu einer Stadt gemacht worden. | 
4) Ayamonte, eine Stadt auf einer Höhe bey der 
Muͤndung der Guadiana, in welcher fie einen Hafen hat» 
Sie wird durch ein Caſtel befchäget, bat 2 Pfarrfirchen 
und ı Klofter, und ift des Hauptort eines Marquifats. 


a Die 
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5) Die Graffhaft Niebla, die ven Erftgebornen 
des hergoglichen Haufes Medina Celi gehöret, begreiffet 
folgende Oerter. 

(1) Niebla, iſt ein großer bemauerter Flecken, am 

luß Tinto, der an 3000 Einwohner, 5 Pfarrkirchen, 
ein Kloſter, und einen Pallaſt der Grafen hat. 

(2) Die Flecken Sinojos und Trigueros. 

(3) Buelva, vor Alters Onuba, iſt ein bemauer- 
ter Flecken am Fluß Odiel, unterhalb welchem ein Arm 
dieſes Fluſſes die Inſel Saltes macht. Der Flecken hat 
2 VPfarrkirchen, ı Hofpital und 5 Kloͤſter, und in dem 
Winkel, den die Fluͤſſe Tinto und Odiel machen, lieget 
ein Caſtel. | 

6) Palos, ein Fleiner Fleden am Meer, umweit 
der Mündung des Kluffes Tinto, mit einem Hafen, aus 
welchem Thriftoph Colon 1492 audlief, um einen neuen 
Erdtbeil zu fuchen. 

m) Gibraleon, ein Flecken am Fluß Odiel, mit 
2 arrkischen und 2 Klöjiern, iſt der Hauptort einer 
Markgrafſchaft. 

8) Lepe, ein Flecken am Fluß Saltes, eine halbe 
ſpaniſche Meile vom Meer, mit einem guten Caſtel. 

9) San Aucar de Guadiana, eine Stadt auf eis 
nem Berge, am Fluß Guadiana, welche an der Fluß« 
feite durch 3 Thuͤrme, an der andern Geite aber, durch 
2 Baftionen, befefüiger if. Die Fluth des Meers, wel: 
che bis hieher fteiget, macht einen Fleinen Hafen, 

10) Paymogod, ein Slecden an der portugiefifchen 
Gränze, dem Marquis von Gibraleon und Herzog von 
Bejar, zugehörig. | 
1) Valverde de Camino, ein großer Flecken, in. 
der Sierra Morena. 

12) Aracena, ein großer Sieden, mit einer Pfart⸗ 
Tirche und 3 Klöftern, lieget in der Gierra Morena. 


3) Srejenal oder Sregenal de la Sierra, ein 
Flecken in ver Sierra Morena, mit einer Pfarskirche und 
einem Kloſter. r | 


Q . | 14) Ca⸗ 
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14) Cazalla, ein großer Flecken in der Sierra 
Morena, mit einer Pfarrkirche, 5 Klöftern und 3 Ho⸗ 
fpitäfern. Er gehörer dem Orden on Calatrava. Hier 
it ein Bergwerk. 

15) Eonftanting, ein großer Sieden i in der Sierra 
Morena, mit einem Caftel, 3 Pfarrlirchen, 3 Kloͤſtern 
und 3 Hoſpitaͤlern. 

16) Alcala de Guadaira, ein Flecken auf einer 
Hoͤhe am Fluß Guadaira, mit einem Caſtel, 4 Pfarr⸗ 
kirchen, und 3 Kloͤſtern. 

17) Gandul, ein Marquiſat. 

18) Utrera, ein bemauerter Flecken, mit einem 
Caſtel, einer ergiebigen Salzquelle, 2 Pfarrkirchen, 8 
Kloͤſtern, und 4 Hoſpitaͤlern. 

19) Peñaflor, nor Alters Ilipa, ein Flecken am 
Fluß Guadalquivir, der Hauptort eines Marquiſats. 

20) El Pedroſo, ein Flecken und Marquiſat. 


21) Geives, ein geringer Flecken am Guadalquipir, | 


Der ehedeſſen ein volfreicher und anfehnlicher Ort war. 

22) Dos Hermanas, ein Marguifat. 

23) Algava, ein großer Ort, 2 ſpaniſche Meilen 
von Sevilla, der Hauptort einer Marfgraffchaft. 

24) Berena, ein Flecken, welcher der Hauptort 
einer Graffchaft ift. 

25) Pille nueva del Alcor, ein großer Flecken. 


2 Teforeria de San Lucar, zu welcher ges 
hoͤret: 

) San Lucar de —9 Lueiferi fanum, 
eine offene Stadt an der Mündung des Fluſſes Guadal: 
quivir, mit einem Hafen, der einen befchwerlichen Eins 
gang hat, 2 Eaftelen, ı Pfarrkirche, 13 Mönchen: und 
3 Nonnen - Klöftern, und ı Hofpital, Gie ift 1645 von 
K. Philipp IV, der Krone einverleibet worden, da fie vors 
ber den Herzogen von Medina Celi gehöret hatte, 

2) Rote, ein Flecken, gegen Cadiz über, und an 
dem davon benannten Meerbufen, 4000 Klaftern von 
der Stadt, Der hieſi ae rothe Wein, genannt Eh 

Die. 
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Eeipihebe; ift berühmt, und übertrifft den von Alicante, 
Der Ort gehdret dem Herzoge von Arcos, und hat ein 
Caſtel. 
3) Chipiona, ein Sleden am Meer, vor Alters 
Capion und Suel. Er gehöret dem Herzoge vom Arcos. 
4) Lebrija, vor Alters Nebrilfa, ein Flecken in eis 
nem Thal, mit einem Gaftel, ı Pfarrfische,/und 3 Klöftern, 


3 Teforeria de Eerez, zu welcher gehöret: 
h 1) Kerez de la FSrontera, beym Abulfeda Scha⸗ 
riſch, eine große Stadt in einer Ebene, ı Meile vom 
Fluß Guadalete, bat ein Schloß, anſehnliche Haͤuſer, 
9 Marrfirchen, unter welchen eine Collegiatkirche iſt, 13 
Mönchen: und 8 Nonnen = Klöfter, uud 4 Hoſpitaͤler. 
Im Jahr 712 fiel in der Gegend derſelben die beruͤhmte 
Schlacht zwiſchen den Gothen und Arabern, vor, darinn 
jene geſchlagen wurden. Weitzen, Oel und Mein, ma⸗ 
chen den Reichthum der Stadt aus. Der Wein iſt be⸗ 
ruͤhmt, und wird theils Pajarete, theils Vino feco ges 
nannt: der erſte iſt ſuͤß, der andere bitter, und dem Ma⸗ 
gen nuͤtzlich. 
2) Arcos, mit dem Zunamen de la Seontera, bey 
den Arabern Orkofh, vor Alters Arcobriga, eine Stadt 
auf einem hohen Selfen, an deffen Zuß der Fluß Guada- 
Iete fließet, hat z Pfarrkirchen und 5 Klöfter, und den 
Titel eines Herzogthums. Dem davon benannten Herzog, 
gehöreu now der Flecken Dillalengus, und 10 Dörfer, 
3) Bornos, ein Fleden mit einem Caſtel. 


4 Teforeria de Cadiz, zu welcher gehoͤret: 
| 1) Cadiz, eine berühmte Handelsitadt, mit einem 
der beiten Hafen in Europa, lieget auf dem weftlichen 
Ende der langen und unförmlichen Erdzunge einer Inſel, 
die fih von Südoften nach Nordweften erſtrecket, deren 
weftliher Theil Cadiz, der füddftliche. aber, vie Inſel 
Leon genennet, und mit dem feften Lande, von dem fie 
ein fhmaler Ranal oder Arm des Meerd treunet, durch 
die alte Brücke Suazo verbunden wird, welche von ges 
hauenen Steinen fehr dauerhaft erbaut if, und 5 ja Ir 
bogen 
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bogen hat, auch nach Cadiz zu etwas befeffiget ift und bes 
wacht wird. Diefe Inſel war vor Alters Io fpanifche Mei: 
fen lang, und hatte 30 im Umfange, jest aber ift fie von 
der Brüde Suazo an, bis an das Außerfte weftliche Ende 
oder Caſtel San Gebaftien 3 Ipanifche Meilen lang und» 
etwa 2 Dieilen breit, Sie träget fehr wenig Getreide, aber 
den beften fpanifchen Wein, hat auch etwas Weide, und an 
der Seise des Hafens wird viel Salz genacht; der Fiſch⸗ 
fang ift auch auſehnlich, und infonderheit wird viel Tun⸗ 
fifch gefangen, welcher ordentlich 6 Bid 8, manchmal auch 
10 Fuͤß lang ift. Die Erdzunge, welche ſich von der einigers 
maßen vieredichten Juſel ausſtrecket, ift anfänglich fehr 
ſchmal, hernach. wird fie etwas breiter, hat unterfchies 
‚dene Kruͤmmungen und Eden, und endiget fi) mit 2 
Borgebirgen, Davon das vornehmſte und weitliche, Punta 
de San Sebsitian genennet wird. Br 
Die Stadt Cadiz ift 800 Klafter lang, undißregrößte 
Breitebeträgt 500 Klafter: e&iftabernichtdad ganzrunde 
Ende der Erdzunge bebauet, fondern die angenehme weft- 
liche Seite , welche Santo Campo, oder ber Kirchhof ges 
nennet wird, ift unbewohnet, (außer, daß man daſelbſt ein 
weitläuftiges Hofpital und 2 Eapellen findet,) weil fie zur 
Anlandung der Schiffe nicht fo bequem tft, als diedftliche, 
Die meiften Straßen der Stadt find enge, krumm, fchlecht 
gepflaftert und kothig, einige,aber find breit, gerade, und 
mit gutem Bflafter verfehen. Die Häufer ſind oden platt, 
von Werkftücen erbauet, mehrentheils 3 bis 4 Stockwerke 
hoch, haben faft alle einen viereckichten mit Marmor gepflas 
fterten Hof, und unterfihiedene findrecht ſchoͤn und anſehn⸗ 
lich. MHeberhaupt find die Wohnungen und Lebensmittel 
theuer. Das gute Zrinfiwaffer wird von Puerto de Santa 
Maria bergeholer, fonft aber hat jedes Hausunterdem Hofe 
‚ein Wafferbehältuiß, in welchem das Regenwaffer gefamns 
let und aufbehalten wird, Die Anzahl der Einwohiterfann 
man auf 70000 ſchaͤten. Man hält dafür, daß die Frem⸗ 
den von derfchiedenen Nationen ein Drittheil aller Einwoh⸗ 
ner ausmachen. Die zahlreichften find, die Franzofen und 
Italiener, nach Diefen aber die Frländer, Niederländer, 
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Hamburger, n.a.m. Gie haben große Freyheiten, 3. €. fie 
ftehen unmittelbar unter Den Gouverneur, bey welchem fie 
allein verflaget werden fünten, und der Kriegsrath zu Ma— 
drid entfcheider in der legten Inſtanz, fie koͤnmen für ihre 
Haushaltungen Waaren zollfrey fommen laffen2c, Die vie— 
len peotefiantifchen Haufer haben hier mehr Freubeit, als an 
irgend einem andern Ort in Spanien. Man zählet 13 Kloͤ⸗ 
fter, darunter auch ein ehemaliges Jeſuiter-Collegium ift, 
welches das ſchoͤnſte in ganz Andalufien jeyn full, aber nur 
eine Pfarrkirche, welche die Earbedralfirche ift. Die alte Ca— 
thedralfirche hat nichts merkwuͤrdiges, die neue aber iftein 
ungemein prächtiges Gebaude. Der hiefige Biſchof ftehet 
unter dem Erzbifchof von Sevilla, und hat jährlich 12000 
Ducaten Einkünfte. Von den 5 Hofpitälern, führe ich nur 
das koͤnigliche für Seeleute und Land-Soldaten an, wels 
ches ein großes und anfehnliches Gebäude iſt. Mit demfels 
ben ift ein chirurgifches Collegium verbunden, in welchem 
junge Leute in der Chirurgie unterwiefen werden, und bey 
demfelben ein botanifcher Garten. Die Akademie der Sce= 
Cadetten, iff 1717 unter 8. Vhilipp V, geftiftet, und unter 
Ferdinand VI, verbeffert und vergrößert worden. Cie ift 
in einem alten Baftel angeleget, und zu derfelden gehöret 
die Sternwarte, welche auf einem alten feften Thurm au 
der See errichtet iſt. Es ift hier die audiencia real de Ia 
Contratacion a las Indias, oder das indianifche Com—⸗ 
merz. Collegium, welches 1717 von Sevilla hieher verleget 


- worden, E5 wurde zwar 1725 auf Anhalten der Stadt Se⸗ 





villa, wieder dahin verleget; allein, 1726 Fam ed nach Cadiz 
zuruͤck. Es hareinen Präfidenten, 4 Beyfiter (Didores) und 
einen Schagmeifter, Alle Rechtshaͤndel und Finanzfachen, 
welche Indien betreffen, gehören für dieſes Collenium, von 
welchem an den Rath von Indien zu Mudrid appelliert wer: 
den kann. Bor und nac) der Ankunft der fpanifchen Slots 
ten, weldhenach Amerika, und von da zurüc fegeln, ift diefe 
Stadt wegen der vielen Fremden, die des Handels wegen 
dahin fommen, ungemein lebhaft. Sie ift der Mittelpunkt 
des amerifanifchen Handels, dahin die franzoͤſiſchen, en 
gländifchen, niederlänpifchen und italienifchen Kaufleute 

BR ihre 


| 


ihre Waaren fenden, damit fie von ihren ſpaniſchen Bevoll⸗ 


mächtigten oder Factoren, unter derfelben Namen, auf den 
fpanifchen Schiffen nach Amerika geſchicket werden. Außer 
den jet genannten Voͤlkern, haben auch alleübrige, welche 
Handlung zur See treiben, hre Azemen, Sorrefpondenten 
und Commiſſarien hieſelbſt, und die Eonſuls dieſer Völker 
machen eine anſehnliche Figur. Es ſind Feine Leute gluͤckli— 
cher hieſelbſt, als die Kauflenie; denn dieſe wagen ſelten ihr 
eigenes Vermögen, und Bereichern ſich auf Unfoften derjes 
nigen, die ihnen Waaren ſchicken. Es mag geben, wie e8 


will, fo leiden fie feinen Schaden. Was aus Spanien ſelbſt 


von hier nach Amerika geſchicket wird, machet wenig aus. 
Der Zoll von den ein: und ausgehenden Waaren, den ame⸗ 
rikaniſchen Handel und Soll ausgenommen, (Davon oben 
in der Einleitung, ) traget Dem Koͤnige jährlich etwa 700000 
Piaſter ein. Man kann von dem hiefigen Handel im ztea Th, 


meines Magazins, ©. 133 f. des M. Piiers Nachricht les 


fen. Die Bay von Cadiz, beftehet aus zwey an einander 
hängenden Meerbufen: der er 
der andere Babia de Puntales. Die Deffrung der erften, 


ift von der Stadt an, bis zunı Fort Santa Catalina wel: 


ches gegen ihr über auf dent feſten Lande lieget, 2000 Klaf⸗ 
ter groß. Die Deffnung der zweyten, beträgt zwifchen dem 
Fort Puntales, auf der Seite der Stadt, und dem gegen 
über am Ende einer Erdzunge des feften Lande, liegendem 


sort Matagorda, 500 Klafter. Diefe zweyte Bay ift der 
Hafen der Kriegsfchiffe, und der nach Amerika gehenden 


‚auch von daher fommenden Kauffarthenfaiffe. Schiffe 
fremder Nationen dürfen nicht dahinein laufen. Zur Zeit 
der Ebbe wird ein guter Theil des Hafens troden. Der 
äußere und vordere Meerbufen, welcher feinen Anfang zwis 


(hen Rota und San Sebaftian hat, und fich bis Puerto de _ 


Santa Maria erſtrecket, wird durch die Felfen los Pueros 


und Diamante, in 2 Theile abgerheilet. Won der gefährs 


lichen Klippe Diamant bis Puntales, find 3000 Klafter. 
Die Stadt Cadiz iſt mit Mauern und unregelmäßigen Bas 


flionen umgeben, fo wie der Erdboden es zugelaffen bat, 
An der Süpfeite kann man ihr, wegen der hohen und ſtei⸗ 


len 


e heißet Bahia de Cadiz, 


. 
— 
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fen Ufer, nicht beykommen, au der Nordfeite ift es gefähr- 
lich anzulanven, weil dafelbjft Sandbaͤnke und Klippen unter 
dem Waſſer find. An der Suͤd⸗Suͤd⸗ weftfpige iſt eine Reihe 
von Selfen, Die zum Theil, wenn das Meer hoch ift, mit 
Waſſer bedecket find. Auf der Punta de San Sebaitian, 
ift ein Caſtel voer Fort. Da nun die Stadt nirgends ange> 
griffen werden kann, als auf dem ſchmaleſten Theil der Erde 
zunge, welcher zwifchen ihr und dem füdöftlichen Theile der 
- Sufel Leon ift: fo ift auch diefe Seite befejtiger worden. 
Die Stadt Ladiz ift von den DI höniziern Gadir oder 
Gaddir, di. ein Zaun, oder ein gezaͤunter Ort, durch eis 
nen Irrthum und Misbrauch von einigen Alten auch Tar- 
teffus, von den Römern Gades, von den Arabern Ärdeg, 
genennet worden.’ Die Tyrier haben das alte Gaddir ers 
bauet, und nach ihnen beſaßen es die Karthaginenfer, von 
welchen es unter die Bothmaͤßigkeit der Römerfam. 1262 
wurde e3 den Arabern völlig entriffen. 1596 wurde Cadiz 
von den Engländern geplündert und verbrannt, von den 
Spaniern aber wieder bergeftellet. 1702 verfuchten die En— 
glaͤnder einen abermaligen Angriff, richteten aber nichts 
aus. Die vorgegebenen Säulen des Herkules, welche 
beym Anfang Der mebrgenanten Erdzunge fieben follen, 
find nach Labats Meynung ein Paar runde Thuͤrme von 
gemeinem Mauerwerk, die allem Anſehen nach vor Al⸗ 
108 zu Windmühlen gediener haben. f. aber S. 259. 

2) El Puerto de Sante Maria, eine anfebnliche 
aber ganz offene Stadt, unweit der Mindung eines Fleinen 
Fluſſes, der durch einen Canal mit dem nahen Fluß Guadaz 
lete vereiniget ift, mit einem Hafen, den das Eaftel Santa - 
Estalina, beſchuͤtzet. Sie lieget gegen Cadiz über, dahin 
man zu Waffer nur 2 fpanifche Meilen hat, und ift wohl 
ı gebauet, denn fie hat gerade und breite Gaſſen, auch gute 
„Käufer, 6 bis 7000 Einwohner, eine Pfarrfirche, die zus 
; gleich eine Collegiatfirche ift, 9 Klöfter und 3 Hofpitäler, 
‚ und ift der Sitz des Generalcapitains von Sevilla, Cor— 
dova und Jaen, oder Nieder: Andaluzia. Die Strafen 
' find gerade und breite, vie Käufer von Steinen, und uns 
terſchiedene find groß und prächtig. Bis 1731 hat fi a 

er⸗ 
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Serscgen von Medina Celi geböret, damals aber hat fie 
K. Philipp V, der Krone einverleibet. Es wird hier viel 

Salz bereitet. 1702 bemächtiaten fich die Engländer und 

Holländer diefer Stadt ohne MWivderfland. 

3) Puerto real, eine Stadt am Meerbuſen von Cadiz, 
oder an der Bay von Puntales, mit einem Caſtel, welches 
Mata Gorda, genenuet wird, K. Philipp IV, hat fie zu 
einer Stadt gemacht. In der Nachberfchaft derfelben iſt 
ein Steinbruch, aus welchem Cadiz erbauet iſt. Die Steine 
find zwar locker, und voll von Seemufchela und Yufterz 
ſchaalen, werden aber an der Luft fehr hart, widerſtehen 
der Witterung, und verbinden fich gut mit dem Kalk. 

4) La Caraca, eine Meile von Puerto Real und 2 von 
Gadiz, eine Kleine Iinfel in der Say von n Puntales, nabe 
beym feften Yande, Auf derfelben find ſeit 1722 Sch ffs⸗ 
baumerfte nnd Arfenale für Das Seeweſen errichtei wor⸗ 


ben. Der funzfichte Boven ift erhöhet, und.es find viele \ 


Baͤume eingerammer worden, um einen feften Grund zu 
erhalten. Man rechnet, daß unter. K. Ferdinands VI Res 
gierung über 50 Millionen Piaſter am viefe Einrichtung vers 
wendet tötsben. Die Gebäude find insgefammi von ge⸗ 
hauenen Steinen, wie Ei Cadiz. 

5) La Isla, ein Dorf, mir ı Kirche und 3 Kiöftern, 
welches aus einer langen Straße befteher, die nach der 
E uazo Brüde hinläufer. Chedeſſen gehörete es dem Herz 
zog von Arcos, jest ift ed Foniglich. Es bar viele fchöne 
Käufer. Die Kaufleute von Cadiz erluftiien fich bier. zur 
Zeit des Garnevals und im Krühling, obgleich der Boden 
und die Gegend nicht angenehin ift. Der Dit hat feine ı 
Namen von der Isla de Yeon.Hinter demſelben laufer ein 
breiter und tiefer Kanal aus dem Meerbufen von Puntas 
les, welcher fich in verfchiedene Ui e theilet, bey Santo 
Pedro in die See, und bilder dieſe Inſel. | 

6) Chiclana, ein Flecken und Luftort der Einwohner | 
von Cadiz, dahin fie zu Lande und Waſſer Fommen Fürs 
nen, und zwar auf die letzte Weife, vermittelt eined@as | 
nals, der aud dem Suazo Canal ins Land hinein gehet. 
Eine Biertelftunde von dieſem Flecken ift ein Oefmkamn. 

| . 7) San 


/ 
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7) San Dedro, eine Inſel in der Mündung des. Ca⸗ 
nals, über welchen die Suazo Bruͤcke gebauet ift. Auf 
derfelben ift ein Caftel. Als 1731 die Ebbe ſehr ftarf 
war, erblicie man bey derfelben im Meer die Nefte der 
alten Stadt und des Tempels des Herfules, welche die: 
Phönicier biefeibft erbauer haben. Man zog auch eine 
große metallene Bildfaule des Apollo heraus, welche aber 
der Pobel in Stücke zerſchlug. in paar Fleine merallene 
Bildfäulen, welche auch hiefelbft gefunden worden, hat 
der Marquis de Iherry für fein zu Puerto de Santa Ma: 
ria Angelegtes Alterthämer: und Münzen: Cabinet era 
halten.  . ER | * 

8) Medina Sidonia, vor Alters Aſido, eine offene 
Etadt, auf einem mitten in giner großen Ebene abgefons 
dert liegenden Felſen, welche 2 Prarrfirchen, und 7 Klös 
ſter bat, und bis 1277 der Sitz des nach) Cadiz verlegten 
Bisthums gewefen ift. Die Straßen und Häufer find 
ſchlecht, und die ehemaligen Mauren und Feſtungswerke 
find niedergeriffen. Dan hat aber von dem Platz, auf 
welchem chedeffen ein Caſtel geftanden, eine weite und 
ungemein fchöne Nusficht. Die Stadt ifi der Hauptort 

eines Herzogthums, deffen Herzogen ehedeſſen die Stadt 
San Lucar de Barramieda gehöret hat, und welche auch 
einen Theil der Grafſchaft Niebla, die Flecken Chiclana, 
Alcala, und Eonil, und andere Derter, befigen. 

9) Aicala de los Gazules, ein Flecken, der Haupts 
ort eines Herzogthums, welches dem Herzog von Medina 
Sidonia geböret. — 

10) XRimena de la Srontera, ein großer Flecken; 

11) Tarife, beym Abulfeva Tharif, vor Alters 

Julia tradufta, Julia Joza, eine Stade an der Meerens 

ge, mit 2 Hafen, und einem guten Caſtel, ‚hat wenige 

Einwohner, aber 4 Vfarrfirchen und ı Klofter. Gie ift 

der Hauptort eines Marquiſats geweſen, gehoͤret aber 

jetzt dem Könige. ER ; 
12) Degar de la Frontera, ein Fleden am Fluß 

Barbate, unweit der Meerenge, mit einem Caſtel, 3 

Pfarrkirchen, und 3 Kloͤſtern. Er gehörer dem Herzoge 
3% 8 A. J R von 
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Medina Ceſi Man bat hier die ſchoͤnſte Ausſi cht Aber 
die Meerenge n:cb Afrifa und ins Weltmeer 

Nicht wert von bier ift das Vorgebirge Trafalgar, 
vor Nlt-rö Promontorium Junonis genannt. 

13) Eonil, eın benauerter Flecken am Meer , 'wels 
cher dem Herzoge von Medina Eidonia geböret. Der 
Tunfiſchfang in der Ge gend deſſelben, war ebedeſſen ſehr 
einträslich,, alſo, daß er jaͤhrlich auf g0000 Dukaten ein⸗ 
gebracht haben ſoll, jetzt aber bringet er kaum halb ſo viel, 

ja nach einem andern Anſchlage kaum go00 Dufaten ein, 


5 Campo de Gibraltar. Dahin gehoͤret 


1) San Roque, eine kleine Stadt auf einen Ber⸗ 
ge, ı fpanifche Meile von Gibraltar, welche erſt 1720 
zu einer Stadt gemacht- worden. Bey derfelben iſt ehe⸗ 
deſſen ein Goldbergwerk geweſen. | 


2) Algeeiras beym Abulfeda Ol Gazirat, (oder 
A Dſcheſirat,) Ol Chadhrao, eine offene Stadt am 
Meerbuſen von Bibraltar, welch. vor Alters aus 2 Städs 
ten beftanden hat, daher ihr Name in der mehrern Zabl 
gebraucet wird. Sie har fich von der Verwuͤſtung, die 
fie zur Zeit Koͤizs P rer von den Arabern erlitten bat, 
noch nich: erholer, obgleich K. Philipp V, den neuen Ans 
Bauern 17195 unt’rfchienene Yrivilegien” angebo:en bat, 
Die Araber nahmen diefen Ort im Fahr 712 ein, und Dee 
haupteten ihn faft 700 Jabre lang. 1341 ward er von 
den Caſtilianern nach einer zjährigen mübjamen Belages 
rung, erobert. Die Belagerten bedienren ſich waͤhrend der: 
felven des Schießpulvers , f. mein Magazin, Ih. 2. 
S. 159. 
| Zwifchen dem Berge und Norgebirge bey Algeciras, | 
und den Berge, an deſſen Fuß Gibraltar Feat, item 
Meerbufen.. Erſtgedachter Berg ıft ein hoher und ſteiler 
Felſen, der mit dem keſten Yande, vermittelſt einer nie⸗ 
drigen Erdzunge, zuſammen haͤuger, Die ungefähr 200 
Klaftern breit iſt, und gexen Abend an den eben genanu⸗ 
ten Meerbuſen, ges n Morgen aber an das Ba 
be 
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ſche Meer graͤnzet. Nach dem mittellaͤndiſchen Meer zu, 
iſt dieſer Felſen ungemein hoch, und ſteiget faſt ſenkrecht 
in die Hoͤhe: allein, nach dem Meerbuſen, oder nach 
Weſten zu, iſt er nicht fo ſteil, ſondern zugaͤuglicher. Er 
theilet ſich in unterſchiedene Theile, zwiſchen welchen ſich 
das Meer ergießet, und deren Spitzen mit Mauern, 

Bruftwehren und Thuͤrmen, nach altmodiſcher Befeſti— 
gungsart, beſetzet find. Auf dieſem Felſen wachſen ſehr 
beiliame Gewächfe, unter andern Ran unkeln. Diefer Berg, 
welcher ehemals Kalpe hieß, Lieget gerade gegen dem 
rg: von Ceuta in Afrika über, welcher auch Sierrg 
Kimiera, ingleichen Sierra de las monas, d. i, der 
Affnberg , heißer, ehemals aber Abvla, aenchnet worz 
den, Man balt dieſe beyden Berge nicht unpabrfcheins 
lich für die berühmten Säulen des Serkules, wie ich 
ſchon in ver Einleitung zum erſten Theil ©, 107 — 
ket habe. 


6 Teſoreria de Marchena. u” meldet ges 
hoͤret 
1) Marchena, vor Alters Colonia Mercia, ein 


großer und bemauerter Flecken, mit einem Eaftel, 1Pfarız _ 


kirche, 6 Rlöftern und I Hoſpital, gehörer dem Herzoge 
von Arcos, | | a 
2) Arahal, ein großer Flecken. 


3) Wloron, ein großer Flecken, mit ı Pfarrkirche 
und 8 Kloͤſtern, gehöret dem Herzoge von Oſſuna. 


4) Sahara, ein bemauerter Flecken auf einer Höhe, 
‚mit einem aftel, am Fluſſe Guadalere, der hier entfprins 
‚get. Er har den Titel eines Marquiſats, welchen die Erſt⸗ 
Ber des herzoglichen Haufes Arces führen, 


* Teforeria de Oſſuna, zu welcher gehoͤret 


1) Oſſuna, beym Abulfeda Oſchunah, vor Altets 


VUrſo, ein großer und wohlbebaueter Flecken, mit einer 
— und ———— a und 5 — 
4 ⸗ 


— 


260 Spanien. 


Klöftern, 3 Hofpitälern, und einer 1549 errichteten Unis 
verfität, der Hauptort eines Herzogthums. 
2) Olbera, ein großer Ort mit einem Caſtel. 


8 Teforeris de Kftepa, zu welcher gehöret 


I) Kitepa, ein bemauerter Flecken auf einer Höhe, 
mit 2 Prarrfirchen und 3 Klöfiern, ‚DM Hauptort einer 
Murfgraficheft. 

2) Verſchiedene kleine Oerter. 


9 Teſoreria de Eciſa, zu welcher gehoͤret 

ı) Ecija, beym Abulfeda Eſtigah oder Aftigab, 
vor Alters Altigis, Augufta firma, eine von den beften | 
Grädten dieſes Reichs, am Fluß, Genil, über weichen 
eine fteinerne Brüce führer. "Sie hat ungefähr gooo 
Einwohner, 6 Pfarrfirchen, 10 Mönchen und 6 Nonnen» 
Kloͤſter, und 5 Hofpitäler. Sie iſt 1492 zu einer Stadt , 
gemachet worden. 
2) Suentes, ein Flecken der Hauptort eines Mars 
quifats. | 

3) La Campana, ein Fleden. 


ıo Teforeria de Carmons, zu welcher gehöree 

ı) Carmona, vor Alter Carmo, eine Stadt an 

sen Kleinen Flüffen Karbones und Guadania, welche 7 
Pfarrkirchen und 10 Klöfter hat. Sie ift 1630 zu einer 
Gtaot gemachet worden. 

2) Cantillana, ein Fleden am Guadalquivir, der 
Hauptort einer Graffchaft, zu welcyer auch der nahgeles 
gene Flecken Valverde, gehdret. | 

) Villa nueva del Rio, ein Fleden am Guadals 
quivir, der Hauptort eines Mar quiſats. | 

4) Tora, ein großer Sleden am Guadalquivir, der 
Hauptort einer Baley des Johanniter-⸗Ritterordens. 


Anmer⸗ 
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Anmerkung von der Stadt Antequera. 


Auf des Herrn Lopez Charte von dem Königreich Ses 
villa, fiehet noch eine Leforeria de Antequera; allein, 
dieſe Stadt und ihre umliegende Gegend, gehoͤret zu Fei- 
ner fpanifchen Provinz, und koͤmmt alfo am Ende der 
Beihreibung von Spanien, vor. | 


19, Ef Reyno de Cordova, 
Das Königreich Cordova. 


Es hat in feiner größten Ausdehnung von Nors 
den gen Süden 303 Meilen, und von Dften nad) 
Welten 173 Meilen, jede zu 6566 caftilianifche EI: 
len gerechnet. Die Luft ift gemäßigt, der Winter 
kurz, indem er gemeiniglicy nicht über 2 Monate 
währe, die Oftwinde aber find im Sommer fehr 
heiß , und der Gefundheit ſowohl als den Feldern 
nachtbeilig. Die Landſchaft beſtehet aus einem ges 
birgigten und ebenen Theil, und zwiſchen beyden 

fließet der Guadalquivir. Der gebirgigte Theil, 
iſt auf der öftlichen Seite. des Fluffes Guadalquivir, 
und beftehet aus einer Reihe fteiler Berge, Sierra . 
morena genannt, welche rauhe Felfen find, ders 
‚gleichen man font in Spanien nicht antrift. Ihre 
‚Gipfel find fehr erhaben, und zwifchen ihnen find tiefe 
‚<häler. Man erblicket allenehalben große Felfen Spi: 
gen, und fharfe Steine, welche die Wege fehr bes 
ſchwerlich machen. Die Fleinen Ebenen, welche ſich 
„in einigen Gegenden auf den Mücken der Berge bes 
finden, ! find mie Steinen gleichſam befäet. Zwi— 

- fen den Felfen und Steinen, wo man feine Erde 
R 3 ſiehet, 
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| ſiehet, find doch die fruchtbarſten Gaͤrten, Wein⸗ 
berge, Oel- und Feigen-Baͤume, und die Früchte 
der legten find ihrer Größe, Schmackhaſtigkeit und 
Gefundpeit wegen berühmt, - Es giebt auch daielbft 
eine Art Zitronen, welche Damasquinas genennet 
sverden, und fonft nirgends in Spanien zu finden find. 
Sie Ind nicht groß, aber länglicht, und geben, wenn 
mau fie iſſet, ein ‚angenehmen Geruch; man haͤlt ſie 
auch für viel geſuͤnder, als die gemeinen Arten der 
Zitronen, ob fie gleidy den Geſchmack derfelben has 
ben, In dieſem bergigen Theil wachfen allerley nüßs . 
liche Bäume, als Morten ‚ Sentifeos, (franz. Len- | 
tisques,) Gatropag, (franz. Carrobies,) Almezos, 
(fra:3. Micoueoulier,) aus deren ganz weißem Hol 
Stühle verferriget werden, Fichten, Caftanienbäus 
me, wilde Dlivenbäume; man ſammlet vielen und 
fehr guten Honig ; man jaget und fänger wilde Schmwei« . 
ne, Rehe, Hirfhe, Kaninchen, vornehmlich aber 
Rephuͤner und Kramsvoͤgel, (Zorgales,) welche legte - 
aus Afrika fommen; vie häufigen Ziegen haben hin⸗ 
längliches Sutter, und die großen Schafheerden mit 
ihrer vortreflichen Wolle, erfegen den Mangel an 
Getreide. Das Corduanleder, welches aus Ziegen« 
fellen bereitet wird, bat von der Stadt Cordova den 
Damen erhalten, Aus andern weichen Lederarten 
(Badanas) verferfiget man Tapeten mit Vergoldun⸗ 
gen und Gemälden. Die Berge erftrecken ſich niche 
allenthatben bis an den Fluß, fondern in unterfchies | 
denen Gegenden giebt es zwifchen denfelben und dem 
Fluß Ebenen, welche Wieſenwachs und Weide ha⸗ | 
“ben, Der ebene Theil der Landſchaft, hat einen ſehr 
guten und beffern Boden, als Die Landſchaft Balen- 
cha, 
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eia, er iſt aber noch lange nicht hinlaͤnglich ange⸗ 
bauet. Es ſind ſehr reiche Salzwerke vorhanden, 
als im Diſtrict des Fleckens Eſpeſjo und zu Rete. 
Man rechnet, daß die ganze Landſchaft jaͤhrlich 3 
Millionen Fanegas Getreide baue, deren 59 aleich 
find 64 hamburgiſchen Faͤſſern, und daß fie an Pfer⸗ 
den, Eieln, Ochſen, Köhen, Schafen, Ziegen und 
Schweinen, über 1,ıc0000 Stüde enthalte: es 
werden auch) aus den nördlichen Provinzen Spaniens, 
ouf 100000 Stuͤcke hieher getrieben, um bier zu übers 
wintern. Die hiefige Drerdesucht ift von langer Zeig 
ber berühmt gewefen , geräth aber bier fo, wie in 
andern Gegenden Spaniens, in Verfall. Der gröfte 
Fluß des Landes, it der fchifbare Guadalquivir, 
weicher zum Seebandel Anlaß niebet / und bier die 
kleinen Stufe Berbezar, Guadiato, Guada⸗ 
barbo, Guadamellato, Arenales, De las 
Leguas und Guadajos, aufnimmt. Den letzten 
nenneten die Roͤmer Flumen ſalſum, weil fein Waſſer 
etwas ſalzig iſt. Der zweyte große Fluß dieſer Land⸗ 
ſchaft iſt der Genil oder Tenil, weicher von Oſten 
nach Welten fließet, und die kleinen Fluſſe Burria⸗ 
na, Bianzul, (welcher ſalziges Waſſer hat,) und 
Cabra aufnimmt, und unter Palma ſich mit dem 
Guadolquivir, vermiſchet. Die Einwohner dieſer 
andſchaft find, theils ſehr reich, als der Adel, die 
Geiſtlichen, und einige wenige andere Privatperſo⸗ 
‚nen, theils ſehr arm. Die letzten verlaſſen in ſchlech⸗ 
ten jahren, wenn das Getreide nicht wohl geraͤth, 
» das fand, und berteln in ben benachbarten Provirte 
gen: Die Befiger der vielen Landhoͤfe, welche in-dies 
fer Landſchaſt find, haften ihre Tagelöhner wie <tia- 
| 5 R4 ven. 


J—— Spanien. 
| | 

ven. Ben dieſem Druck, hat man fich über die Ent. 
völferung der. Provinz niche zu vermundern. Sie 
kann 51900 Mann ftellen, welche tuͤchtig find, Die 
— fragen: eg liegen aber nur 2 Regimenter 

Milig in derfelben, welche von Cordova und Buju⸗ 
lance benennet werden. Won den Zehnten, welche 
dem König zugehören, (Tercias reales, ) find viele 
veräufert: fie tragen aber Doch dem Könige noch jaͤhr⸗ 
lich 15000 Fanegas Weisen, und 7100 Fanegas. 
Gerite ein. Cordova ift vor Alters ein befonderes 
arabiiches Königreic) gervefen, welches fi ih im 8ten 
Jahrhundert angefangen, und bis 1236 gemähret 
bat, da Kerdinand II die Stade Cordova ereberte. | 
Es begieifet diefes Königreich 


I Solgende Städte, Ciudades. 


1) Eordova, ehedeſſen Corduba, beym Abulfeda 
Korthobah genannt, und zur Zeit der Roͤmer Colonia 
Patricia, die Hauptftadt diefes Koͤnigreichs, welche am 
Fluß Guadalquivit liegt, über den eine alte von den Ara⸗ 
bern erbauete Foftbare Brücke führer, welche 364 Ellen | 
lang ‚9. und ı halbe Elle breit, und ohne das Geländer 
13 Eden hoch iſt, umd 16 Schwibbogen hat. Um die 
Mitte diefer Bruͤcke, iſt ein hoher Thurm zur Vertheidi⸗ 
gung derfelben erbauet, welcher Caraola genennet wird. 
Das Brücengeld trägt dent König, jährlich ungefähr 2000 
Peſos ein. Die Stadt iff mit einer alten Mauer umges 

ben, wird durch eine andere Mauer in den öftlichen und 
weftlichen Theil unterfchieden, ‚von welchen die Araber jes 
nen Ajarquia, das ift, die oͤſtliche Stadt, diefen aber 
Almedina, und bie Chriſten Villa, genennet haben. Man | 
zaͤhlet in der Stadt 3300 Häufer z die Anzahl der Einwoh⸗ 
ner aber wird von einigen auf ı6000 Familien und von 
andern auf 1000 Perfonen gerechnet, Der Appl 
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Corredera, iſt von anſehnlicher Groͤße, ein laͤnglichtes 
Viereck, und mit 3 Stockwerke hohen Haͤuſern, welche 


Balcons haben, umgeben. Das Gebäude des hieſigen 


Inquiſitionsgerichts, ift zur Zeit der Gothen cin Füniglis 
cher Palaft gewefen. Im Umfang deffelben find koͤnigli— 
che Pferdeftälle, die in einem Gewölve beftehen, welches 
König Ferdinand VI mit 455000 Neales de Vellon Un— 
koſten hat erbauen laffen, Die Unterhaltung der Pferde, 
koſtet dem König jährlich 760000 Neales de Vellon. Der 
biefige Bifchof tft ein Suffragant des Erzbiſchofs von To⸗ 
ledo, und feine jährlichen Einfünfte werden auf 120000 
Dukaten geſchaͤtzet. Die Corhedralfirche ift ein merkwuͤr— 
diges Gebäude, Sie ſtehet vermuthlich auf der Stelle 
des ehemaligen Janus-Tempels, und ift von dem cordo— 
vischen König Abderraman I zu einem muhammedaniichen 
Tempel Eofibar erbauet. Die goldenen und filbernen Be- 
raͤthſchaften und Koſtbarkeiten derfelben , find von hohem 
Werth. Bey derfelben ift ein fchöner ®arten, Das Don 
Fapitel beftehet aus 8 Domberren, deren Eintünfte von 
2500 bis 5000 Dufaten fteigen, 20 Canonicis, deren 


‚Einfünfte 1500 bis 5500 Dufaten betragen, 10 Praͤben⸗ 
dariis, Davon jeder 2000 Dufaten, und 20 halben Praͤ⸗ 


bendariis, von denen jeder 1000 Dufaren Einkünfte hat. 
Die 1756 geftifiete Kollegiatfirche des heiligen Hypolits, 


hat einen Prior und 12 Canonicos; jener hat 2000 Du: 


katen Einkünfte, von diefen ein jeder halb foviel. Sonft 


find in der Stadt 16 Kirchſpiele, 16 Mönchen: und 20 


Nonnen-Klöfter, 2 Collegia, varinn die Schul⸗Philoſophie 
und Theologie und die Sittenlehre gelehret wird, 2 Wai⸗ 


ſenhaͤuſer für Kinder weiblichen Geſchlechts, 16 Hofpitä- 


ler, und ein Zuchthaus für unartige Weibsleute. Die 


gewiffen und ungewiffen Einkünfte der Stadt, betragen 


jaͤhrlich ungefähr 20000 Dufaten, und ihr Schaf befte: 
ber aus 30000 Dukaten. Sie zahlet an den König jährs 
lid) 1,656875 Reales de Vellon, die Abgabe von Tabak, 
welche auch) viel beträget, ungerechnet. Es wohnen hier 
viele Große von Caſtilien, und angefehene Edelleute. 


‚Dan findet hier eine Seidenmanufaectur, welche einfachen 


R5 und 


N \ 
266 Spanien, 


und gedopnelten Taffet, Sammet und Bänder, liefert, 
eine Zwirn : Manutactur, und eine Munufactur arober 
wollener Tuͤcher. Das Korduanlevder, welches aus Zie— 
genfellen bereiter wird, bat von diefer Stadt den Namen 
erhalten. Der Handel der Stadt und des aanzen Könige 
reichs, Fönnte zwar wichtia feyn, bedeutet aber nicht viel, | 
doc) ift hier der ftärfite Pferdemarkt in ganz Spanien, 
auf welchem man die ſchoͤnen andalufifhen Pferde autrift. 
Die Reihe von Bergen, welche auf der oͤſtlichen Seite | 
des Fluffes Guadalquivir ift, fänget eine halbe Meile von . 
der Stadt an. In diefer Gegend haben vor Alters die 
Turdetaner oder Turduler ihren Siß gehabt 

Der Stadt gehöret der Diſtrict, welcher los Pes 
droches, lat. Perrocciae, genennet wird, in deſſen Haupt⸗ 


ort Pozzo blanco, Tat. Puteus albus, einem Fleden, der 


berühmte Joh. Geneſins Sepuiveda 1490 ift, der fich 


4 


Cordubenfem nannte, weil fein Geburtsort unter der Ges 
sichtöbarkeit der Stadt Cordova, ſtehet. 


Cordova la vieja oder alt Cordova, ift eine mit 
einer Mauer umgebene föniglihe Beide, für die Eönigli- 
hen Pferde, eine Meile von der Stadt, am Fuß der 
Gierra Morena. Man weiß nicht, warum diefer Ort 
alt Cordova heißt; denn e# ift erweidlich, daß die Haupt⸗ 
ftadt Cordova niemals daſelbſt aeftanden hat. König Ab⸗ 
derraman III, erbauete hier ein Caſtel; deſſen Truͤmmer 
zur Erbauung des nahgelegrnen Sieronymiten. Kloſters 
angewendet worden, welches in einem uͤberaus angeneh⸗ 
men Thal liegt. 


2 Bujalance, eine Stadt, welche in einer Gegend 
Yiegt, die an Getreide, Wein und Vaumoͤl reich ift. Sie 
hat ungefähr 4500 Eimvohner, ı Kirchfpiel, 3 Mönchens 
und 2 Nonnen⸗Kloͤſter, und ein Hoſpital. 

3 Cucena, eine Stadt, welche ungefähr 5000 
Einwohner, eine Pfarrkirche, von welcher einesandere 
Kirche abhänget, 6 Mönchen: und 4 NonnenzKlöfter har, 
Der — von Medina Celi it auch Herzog von Lucena. 
Der Diſtrict der Stadt iſt reich an Getreide, Wein, 

Baum 
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Baumoͤl, und hat auch gute Pferdezucht, Die Stadt bes 
figer die Salzwerfe von Jarales. 

Eine halbe Meile von der Stadt, bey dem Dorf 
"Kaura, iſt ein See, weicher bittere MWaffer hat, 

4 Wientille , eine Stadt in einem angenehmen 
Thal, welche an 4000 Einwohner, 2 Kirchfpiele, 5 Moͤn⸗ 
en: und 2 Nonnen⸗Kloͤſter hat, und der Hauptort eines 
Margquifats ift, weldyes mit dem von Priego vereinigek 
ift, und dem Herzog von Medina Celi zugehöret, 


U Solgende Stecken. Villas. 
s Am Fluß Genil liegen 

1) Palma, ein Sleden am Fluß Genil, der fi 
unter demfelben mit dem Fluß Guadalquivir vereiniget, 
Er hat eine Pfarrfirche, 2 Mönchenklöfter,, ein Nonnen» 
kloſter, und ein Hoſpital, und ift der Hauptort einer Graf⸗ 

ſchaft, welche dem Haufe Portocarrero gehöret. 
i 2) Th Puente de Don Bonzalo, ein Fleden, wels 
cher eine Pfarrkirche, ein Mönchen: und ein Nonnen: Klo: 
ſter, und ein Hofpital hat, und dem Herzog von Medina 


Celi, ald Marquis von Priego gehdret. Auf der an⸗ 


dern Seite des Fluffes, dahin eine Brüde führet, liegt 
‚der Fleden Miragenil, welcher zu dem Marquifat 
Eſtepa gehörer, e 


3) Iznajar, ein Flecken, welcher eine Pfarrfirche, 


und ein Möndenklofter hat, und dem Herzog von Seſſa 


gehoͤret. 


2Zwiſchen den Fluͤſſen Genil und Gua⸗ 
dajos, liegen | 
9) Rute, ein Flecken, am Fuß eines Berges, wels 
cher eine Pfarrkirche, und 2 Mönchenflöjter hat, und dem 
‚Herzog von Sefla gehöre. Es find hieſelbſt Salzwerke. 
| 5) Cabra, ver Alters Egabro, ein großer Flecken 
am Fuß eines Berges, und beym Urſprung des am 
I | ’ abra 


zo 
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Cabra. Er hat eine Pfarrkirche, 4 Mönchen: und 2 
Tonnen Klöfter, und ein Kollegium, darinn die Philos 

ſophie un? Theologie gelehret werden, und ıft der Haupts 


ort emer Grafſchaft, welche dem herzoglichen Haufe Seffa 
gehdret. 


6) Mo: aturque, ein Flecken, nahe beym Fluß Ca⸗ 
bra, welcher eine Pfartkuche 2 Moͤnchenkloͤſter, und ein 
Hoſpital bat, und den Herzogen von Medina Celi ale 


N von Priego gehöret. 


) Aguilar, ein Flecken nahe beym Fluß Cabra, 


welcher eine Pfarrkirche, 4 Mönchenklöfter, ein Nonnen⸗ 
kloſter und 2 Hoſpitaͤler bat, und dem Herzog von⸗Medi⸗ 
na Celi als ein Marquiſat gehörer, 


8) Santaella, ein großer Ort, mit dem Titul eines 


Marquiſats. 


) Buadalcazar, ein Flecken, mit einer Pfarrkir⸗ | 
che, und einem Klofter, Er ift der Hauptort eines Mars 


quiſats. 


10) Sernannuñez, ein Zlecken, welcher der Haupt | 


ort einer Grafichait ift. 
| ın) Montemayor, vor Alters Ulia, ein Flecken, 
welcher dem Marquiſen von Villena, Herzog von Eſca⸗ 
lona, gehoͤret. 
ı2) Rambla, ein Flecken, dem Mar quiſen von 


Almodobar zugehörig, in welchem eine Pfarrkirche, ein 


Stift vegulivter Chorherren, 1 Mönchen: und ı Nonnen⸗ 
Kloſter, und ein Hoipital iſt. 

13) Montalven, ein Sleden ; dem Herzog von 
Medina Eeli zugehörig. 


14) Doña Mencia, ein Flecken, mit einem Mon⸗ | 


chenkloſter, welcher den Herzug von Seffa geböret. 
15) Zuberos, ein Sleden, den Marquifen — 
Namens zugehörig. 


16) Luque, der Hauptort einer Far 34 
emauer⸗ 


17) Baena, oder Vaena, ein großer und‘ 
ter Flecken, welcher 4 Prarrfirhen, 3 Mönchen: und 2 
Nonnen: Klöfter enthält, und dem Herzog von Sefla F 
geho⸗ 


9 
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gehoͤret. Dieſer Ort beſitzet 2 ergiebige Salzgruben, 
naͤmlich Cueſta de Palomas und Arroyo de Algarbe. Sonſt 
find die Granataͤpfel von Baena berühnit. | 

18 Carcabuey, ein Sieden, welcher theild zu dem 
—— Priego, theils der Abiey zu Alcala la Neal ge: 
hoͤret. 

19) Priego, ein großer Flecken, am Fuß eines Ber⸗ 
ges, welcher eine Pfarrkirche, 4 Moͤnchenkloͤſter, und ein 
Nonnenkloſter enthaͤlt, und der Hauptort eines Marquis 
ſats ift, welches dem Herzog von Medina Celi gehörer,. 


3 Am Sluß Dusdajos, liegen’ 

20) Caſtro del Rio, vor Alters Caftra Poftumia, 
ein Flecken am Fluß Guadajos, welcher eine Pfarrkirche, 
ein Mönchen und ein Nonnen: Kiofter, ein Kollegiun, 
darinn die Grammatif gelehret wird, und ein Hefpital 
bat, und dem Herzog von Medina Celi als Markarafen 
von Priego gehöret, Die Granatäpfel diefes Orts find 
berühmt, | | 

21) Kip:jo, vor Alters Claritas Julia, ein Flecken 
am Fluß Guadajos, welcher einer Pfarrkirche, ein Klo⸗ 
fter und ein Hofpiral bat, und dem Herzog von Medina 
Celi gebdret., Im Diftrict deſſelben find die Galzwerfe 
zu Duernas. 

Anmerk. Zwiſchen diefem Ort, und den Flecken Caftro 
und Baena, hat vor Alters Attegua oder Ategua geftanvden, 


22) Santa Eruz, ein Heiner Sleden am Fluß Gugs 
dajos, welcher dem Herzog von Medina Celi gehöret. 


4 Swifchen den Fluͤſſen Busdsjos und 
‘ Buadalguivir, liegen 


23) Laüete, ein Flecken mit einer Pfarrfirche, und 
‚einem Klofter, dem Herzog von Medina Celi zugehörig, 


21) Das Marquifat Tarpis, welches dem her— 
zoglichen Haufe Alva geböret, und von einem am Fluß 
Guadalquivir belegenen Orte den Namen hat, auch die" 
* | les 
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lecken Wforente, Perabad, Montoro, beyde am Su 


dalquivir, und Adamuz, auf der Oftfeite des Fluffes 


Buadalquivir, begreifet. 


5 Auf der öftlichen Seite des Fluſſes Gua⸗ 


— oder in dem sebirgigten heil des Koͤ⸗ 
nigreichs, liegen wi 
25) Villa Franca, ein Sleden am Fluß Guadalqui⸗ 


vir, welcher dem Herzog von Medina Celi als Matquis | 


von Priego gehoͤret. 

26) Die Alien Almodavar de 1Rio und poſſadas. 
beyde am Fluß Guadalquivir, und Hornachuelos, am 
Fluß Bembazar, welcher in diefer Gegend fie nit den 
Guadalquivir vermifchet. 


27) Suente Ovejuna, vor Alters — „ei; 
großer Sieden, —— eine Pfarrkirche, ein Moͤnchen⸗ 


und ein Nonnen-Kloſter hat. Die Richter ne um) 
der lecken Pille viciofa und Ovejo, fi her die Stadt 
Cordova. 
28) Velmez, ein Flecken, welcher eine Commen- 

thuren des Nitterordens von Kalatrava iſt. 

29) Pedroche, Torre milano, Balora, Poʒo⸗ 
blanco, Alcaracejos und Torrecampo, Flecken, welche 
dem Koͤnige gehoͤren. 


30) Villa nueva de la Jara und Conquifta, Fle⸗ 


den des Marquis von Carpio. 
31) Pille nueva del Key. oder de —— ein 


Flecken dem Markgrafen von Billa Seca zugehoͤrig. 


32) El Viſſo, ein Flecken des Marlgrafen von Ha⸗ 
riza. 


nojofa, Flecken des Herzogs von Bejar. 


34) Santa Eufemia, ein Flecken des Marquis von 


Horize. 


Seli, 


‘20, &i | 
np 


33) Pille nueva del Duque, Belalcazar und öl | 


35) Ehillon, ein Flecken des Herzogs von Media | 
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20. El Reyno de Murcia, 
Das Königreid Murcia. 


Es graͤnzet gegen Suͤdweſten an Granada; ges 
gen Weiten an Andalucia und Neu-Caftilien; gegen 
Morden aud) an Neu Caftılien; gegen Mord ten 
an Valencia; und gegen Suͤden an das mittelländis 
ſche Meer. Uuter allen Reichen, woraus die ſpani⸗ 
ſche Monarchie beftehet, würde e8 das Fleinfte ſeyn, 
wenn man Cordova und Jaen nicht für betondere 
Heiche rechnete. Diegrößte Breite von Süden nad) 
Morden machet ungefähr 25, und die größe Länge 
von Welten nach Dften 23 fpanifche Meilen aus 
Der vornehmfte Fluß in dieſer Landſchaft iſt Segura, 
vor Alters Terebus, Staberum, Sorabis, welcher 
aus Neu: Caftilien koͤmmt, von Abend nach Mors 
gen durch das fand fließer, und durch das Königreich 
Walencia in das miftelländifihe Meer. Die hiefige 
Luft ift rein und geſand. Das Sand bringet guten 
Mein und gutes Getreide, aber ſehr wenig, weil es 
| fegr bersig iſt. Sein größter Reichthum be'tehet in 
ı guten Früchten, als Pomeranzen, Limonen u. am. 
\ ferner in Hülfenfrücten » als Reis und Erbien ıc._ 
Zecker, Honig und Seide. Bon der &oude, die 
hieſelbſt häufig gemacher wird, habe it in der Eins 
leitung 9.4 gehandelt. Die zu allerler feinen Gewe— 
' ben nüßliche Grasart Spartum, waͤch ſet hier häus 
] fig; ver Baum, der die Kerruls- oder Scharlad). Deere 
\ Vefere, ift in einem Theile diefer Provinz häufig. 
I Die Einwohner find fehr arbeitiame teure. Cs bes 
ſtehet diefe Landſchaſt aus folgenden Diftricten P: 
| ı Der 
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i Der Diſtrict Murcia. 
1) Murcia, beym Abulfeda Morſijah, die Haupt: 


ſtadt des Landes, lieget in einer angenehmen Ebene, auf 


beyden Seiten des Fluffes Segura, ift groß, bat gerade 


aber enge Straßen, ſchoͤne Käufer, Kirchen und Klöfter, 
und ift wohl bewohnet. Gie hat 8 bis goco Einmohs 
ner, 11 Dfarrkirchen, 11 Mönchen: und 9 Nonnen: Kid- 
fir, 2 allgemeine Hofpitäier und. 3 Collegia. Es iſt 
hier ein Jugquifitionsgericht, und der Bifchof von Carta- 
gena bat hier feinen Gig. Es wachfen in diefer Gegend | 
viele und gute Früchte, infonderheit aber findet man in 
derfelbeu gutes Del, ‚viel Seide and Zuderrohr. - Die, 
Ebene, welche um die Stadt herlieger, wird der Küchen: 
Garten bey Murcia, (la Huerta de Murcia) genannt, | 


Darinn liegen die Marguifate Eſpinardo, und Beniel, 


und der Flecken Alcantarille. Gleich an diefe Huerta | 
ſidßet el Campo, in welchen aber Fein merfwürdiger 


Ort iſt. 


amd wird Durch eine Fortreſſe beſchuͤtze. Ehemals war 
dieſe Stadt viel anſehnlicher, als fie jetzt iſt. Ihr Has 
fen, deſſen Eingang die Fortreſſen Fuerte de navidad 
und Caſtillo de Sante Barbara, beſchuͤtzen, iſt einer der 
beſten in Spanien, und in dem Meerbuſen, an deſſen 
Ende er ift, werden viele Mafrelen gefangen, daher die 
kleine Inſel bey den Eingange des Hafens den Namen 
Scombraria befomnien hat. Der von diefer Stadt be- 
nannte, aber zu Murcia wohnende Bifchof, welcher fich 
Biſchof von Cartagena und Murcia nennet, ſtehet unter 


dem Erzbifchof zu Toledo, und hat jährlich 64000: ; 
Ducaten Einkünfte. Es ift hier ein Schifbauwerft, und | 
ein neu angelegter Fün. botanifcher Garten, in welchem 
3787 Vorlefungen zum Unterricht erdfnet worden. Iu 
der Gegend diefer Stadt wächfet viel Schilf, (Spartum,) | 


davon man fie Spartaria; und die Gegend Spartarius. 
Campus nennet. Man findet aud) in derfelben Diaman— 
ten, Rubine, Amethyſte und andere Fofibare Steine, und 


inſon⸗ 


2) Cartagena, Carthago nova, eine Stadt, lie⸗ 
get an einem Meerbufen, iſt von mittelmaͤßige Größe, 
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infonderheit viel Alaun. Diefe Stadt ift zuerſt entweder 
von Hamkibal oder vom Hamilcar erbauer worden, 

3) Lorca, eine Sıaor mit einem Caſtel, Liegek 
auf einer Höbe, an deren Fuß der Fluß Guavdalentin 
flivßet, und ift zwar eine ziemlich aroße, abr verfallene 
Gtadr, 05 fie gieich in einer der fruchtbarften Gegenden 
Spaniens lie et. Die Emmohner find ungefähr 2000 
größsentbeild fo genannte neue Ehriften, oder getaufte 
Arber. Die Stadt bat 7 Pfarrkirchen und 5 Klöfter. 
Das Bisthum vor Cartagena hat anfänglich feinen Sig 
bier gebabt. —— FRE U 

Die -Producte viefer fruchtbaren Gegend, koͤnnen fehe 
leicht durch Puerto de las Aquilas ausgeführet werden, 
‚welcher Ort fchon ziemlich angebauet und befeftiger iſt, das 
mir er nicht von Seeraͤubern angefallen werde. 

4) Totana, einer der beften Flecken dieſes Koͤnig⸗ 
reichs, ift groß uno wohlbewohnet, und eine Commena 
thurey des Riiterordens von Santiigde: — 

5 Lebrilla, ein Flecken am Fluß Sangouera. 

6) Albama, ein Flecken, der dem Marfquis von 
Villafranea geböre: - | * 

7) Caravaca, ein großer und bemauerter Flecken 
mit einem Caftel, hat etwa 2000 Einwohner, ı Pfarre 
firche und 6 Klöfter, und iſt wegen eines Crucifixes 

8) Moratalla, ein Flecken. — 

9 Molina, ein Flecken, mit guten Salzquellen, 

der Hauptort eines Markquiſats. Bern 

10) Sumille, ein bemauerter Sleden mit einem 

Schloß, 2 Pfarrkirchen and 2 Kloͤſtern. Eine halbe 
' Meile davon find heilfame Baͤder. ir 

11) Die Flecken Montealegre, Alpera und Cars 





12) Das Marguifat Albudeito. 
2 Der Diſtrict Segura, in welchem: 
Segura de la Sierka, ein bemauerter Flecken, 
nicht weit von dem Fluß Guadalimar, weicher einer der 
beſten Nominenthursyen des Ord us Saͤntiago iſt. 
38b.84. 3 Dei 
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3 Der Diftrict Ziezar, in welchem 

1) Ziezar, ein Sieden am Fluß Segura. 

2) Lebegin, Socobos, und andere Fecken. 

3) Ricote, ein Aleden in einem Thal. deffen Haupt⸗ 
ort er it, und darinn noch die Derter Blanca, Diligs 
nueva, Ulea Archena, Zeurt und AJabaren liegen, 

5 Corqui, ein Flecken am Fluß Segura, mit ei 
nem Caſtel. 


4 Der Diftrice Hellin, der von bem te 
en Sellin den Namen bat. 


5 Der Diſtrict Chinchilla, in were 
i) Chinch lUa, eine Stadt, welche ein altes Schloß, 
and ungefähr 1000 Einwohner hat. Nabe bey derſelben 
bat Prof- Capdevilla 1773 eine Salzquelle entdecket. 
2) Alvacete, ein Flecken mit zwey Kiıchen. 
3) Toberra, ein Flecken, vor Alters Turbula. 


‚6 Der Diftrict Villena, in welchem 
ı) Villena, vor Alters Arbacala, eine Stadt, die 
zvey Prarrfirchen und zwey Klöfter hat. der Hanptort 
des Diſtriets ift, und den Titel eines Marquiſats hat, 
den das herzogliche Haus von Efe lona führer. 

2) Almanfa, vor Alterd Almantica, ein Fleden 
an der Graͤnze des Königreichs Malencia, in deffen Ge⸗ 
gend die Spanier 1707 einen Sieg uͤber die vereinigten 
Porrugiefen, Engländer und Holländer erhielten, zu deſ⸗ 
fen Angedenfen auf dem Schlachifelve eine Gäule errich- 
tet wurde. Man erblidet bey diefem Orte auf einem fteis 
len „elien Ueberbleibfel eines Schloſſes. 

3) Pecla und Sax, Flecken, 


21. El Reyno de Jaen. Das Koͤnigreich 
Jaen. Regnum Giennenfe. | 

Es gränzet aeoen Dften an das Königreich Murcia, | 
gegen Süden an das Königreich Granada, gegen Weiten 
an das Königreich Goran, und gegen Norden an la 
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Mancha, davon es durch das oben G. 261 beſchrie⸗ 
bene Gebirge, Sierra Morena genannt, geſchie— 
den wird. Don Morgen gen Abend ift es 22, und von 
Mirternacht gen Mittag 20 cajlilianifche Meilen groß. 
Der mittlere Theil der Kandicbaft , ift eben, ver füd: und 

drdliche aber find bergiat. Der Ackerbau wird fchlecht 
betrieben, Die Pferdezucht ift in großen Berfall geras 
then, Bey Porcuna, Ubeda und Salmos, find Salze 


werke, uno bey Linares ifi ein Bleybergwerk. Der vors 


nehmſte Fluß ift ver Bundalqu vir, in welchen fich alle 
übrige Flüffe ergiegen: nämlich von der Suͤdſeite die Flüffe 


Guadiana die Eleinere, Sandulilla, Ninchez Tors 


res, Guadalbollon, Salado de Ariona, und Salae. 


do de Porcuna, von der Nordieite aber. die Fluͤſſe Fuss 


dalimar, Guadiel, Herrumblar, Eſcobar und Jane 
dula. Die ganze Landichaft harte 5 Städte, bo Flecken, 
11 Dirfer, 33161 Familien, und 110 Kircyipiele, und 
ftellte ein Regiment Lantnilig von 700 Mann, bevor 
fie um das J. 1767 nach der Seite von Sıerra Morena 
und la Mancha beffer bevölkert wurde. Denn damals 
308 Paul Dlavives, vom Hofe unterftüger, über 10000 
Familien aus Deutfchland, den Öftreichifchen Nieverlans 
den und Franfreich in diefe Gegend, welche diefelbige 
Bis in das Königreich Cordova Hinein anbaueren. Wenn 
man von dem Gebirge koͤmmt, fängt eine große Rande 
firaße an, welche auf beyden Seiten mir Häufern bebauet 
ift. die ihr Feld neben fich haben, und einen Strich von uns 


‚ gefäbr 3 deurfchen Meilen einnehmen. Alsdenn trift mar 


| 
| 


einen Flecken von ein paar hundert Familien an, vie 


Ackerbau und Handwerker treiben, Solcher Flecken liea 


. gen an der noch weiter fortgehenden und bebaueten Rande 
ſtraße noch zwey. Im Wictelpunct diefer Colonie, lies 
get die neue und bemauerte Stadt la Carolina, der Haupte 
‚ort derfelben, und Sitz ihres oberſten Befchlähabers, die 
 6bis 7900 Einwohner hat, unter welchen auch Spanier 


447% 


‚ find. Die zweyte neue Stadt heißer Carlorta, und die 

‚dritte Couiſiana. So war e8 1777. Es ward aber 

Dlavides der Stifter diefer Sn 1778 unglüdlic, 
Ä 2 
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denn die Inquifition verurtheilete ihn zu einer achtjährk | 
gen Sefangenfchaft und Buße. Die merfwärdigfien ale |, 
ten Derter der Provinz find; 

I Solgende Städte. Eiudades. 1 

1) Jaen, vor Alters Aurgi, Flavium Argitanum, \y 
Giene, beym Abulfeda Dſchajjan, Die Hauptitadt des 
Königreichs, welche am Fuß eines Berges lieger, auf | 
deflen Gipfel ein Caſtel erbauer ift. Sie ift mir Mauern 
und Thuͤrmen umgeben, Das hiefige Bisihum iſt 1249 |, 
errichtet, und von Baeza hieher werleget worden. Der |} 
Biſchof ift ein Suffragant des Erzbifchofs von Toledo, | 1 
und hat jaͤhrlich über 40000 Ducaten Einkünfte Gie |! 
ift der Sit des Sutenvanten des Königreichs, hat ı2 Pfarre | 4 
Firhen, 8 Mönchen: und 7 Nonnen: Klöfter, i1 Hofpis [I 
täler, und 4439 Familien. Sie lieget nicht weit vom) f 
Fluß Suadalbollon, in einer an Getreide, Del, Wein |) 
und Vich, fehr fruchtbaren Gegend, Vermoͤge der ns | t 
ſchriften, welche man bier gefunden, hat hier die oben | | 
















genannte roͤmiſche Stadt, geſtanden. | || 
2) Andujar, eine Stadt am Fluß Guadalguieir, | ı 


die ein Caftel zum Schuß) hat, Diet Vorſtaͤdte find] + 
größer alö Die eigentliche Stadt. Sie hat 5 Pfarrkirchen, 
7 Mönchen: und 5 Nonnen: Klöfter, und über 2200 Eins 
wohner. Eine Viertelmeile von Andujar, grabet man eis 
nen werßlichten Thon, welchen man Barro nenner; man]: 
vermifcht ihn mit Salz, und macht dünne Töpfe daraus, 
in welchen dag Waſſer abgefühlet, und fehr frifch gehal⸗ 
ten wird, wenn man fe in den heißeften Sommertagen 
im Schatten an- die dDurchftreichende Luft ftellet oder haͤn⸗ 
get. Eine Meile davon gegen Mergen, bat die alte 
Stadt Lliturgis oder Forum Julium, eejtanden, 
3) Baeza, Beatia, beym Abulfeda Bajaſah, eine 
Stadt, in einer Ebene, die eine Cathedralkirche, eine 
Collegiatkirche, zı Pfarrkirchen, 9 Mönchen = und 1 
Nonnen: Klöfter, eine 1533 geftiftete, und 1559 beftä: 
tigte und vergrößerte Univerfität, und 2240 Einwohner 
bat. Der bifchöfliche Sig, der eheveffen hieſelbſt geı 

wefen, iſt 1249 nach Jaen verleges, ein Drittel des 


h 


. u 
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Domkapitels aber bey der hieſigen Cathedralkirche zuräde 
gelaflfen worden, 


4) Ubeda, beym Abulfeda Abbedah, eine Stadt, 
„welche die alte Stadt Betula, Hauptftaot von Beturia, 
feyn » Sie Tieget in einer fruchtbaren Ebene, bat 


eine Collegiatkirche, so Pfarrlirchen, 8 Kldfter, und faſt 
| 2600 Einwohser, 


5) Alcala la real, zur Zeit der Yraber Alcala de 
Abencaide oder Torre de Abencaide Moro, eine Stadt 
in einer fruchtbaren Gegend, Die von einigen mit Uns 
recht zu dem Königreich Granada gerechnet wird. Sie 
gehoͤret der biefigen berühmten Abtey, welche die vor= 
nehmſte in Spanien ift, und deren Abt ı2000 Dufaten 
Einkünfte bat, auch) unmittelbar unter dem König umd 
Dabft ſtehet. Außer der Abten, find bier 2 Pfarrkirchen, 
6 Mönchen und Nonnen: Klöfter, ein Hoipital, und 
über 2000 Familien. Der Abtey gebören auch der nahe 
gelegene Sieden Laftillo de Locubin, und Woalejo, 
und im Königreich Cordova der Flecken Carcabuey und 
ein Antheil an Priego. 


HI Solgende Flecken. Villas. 


x Auf der Suͤdſeite des Fluſſes Guadalquivir 
liegen 
D Lopera, ein Feiner Sieden, der eine Pfarre 
kirche und 2 Klöfter bat. _ 
j 2) Porcuna, ver Alters Obulco, Abgkandnie 
Pontificienfe, ein großer Flecken am Fluß Salado de 

Porcuna, der eine Pfarrfirche und 3 Klöjter bat. _ 

2) Santiago de Calatrava, ein Flecken, dem 

)  NRitterorden von Calatrava zugehörig „ flehet unter demz 
| gleden Martos. 
} 4) Higuera de Calatrava, von andern Hieguera 
de Martos genannt, ein Fleiner Sleden am Fluß Sas 
Tado de Porcuna, der auch unter den Flecken Martos fies 
der, Hier find 1431 die Araber geichlagen worden, 


© 3 Mare 
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5) Martos, vor Alter Tucci, und zur Zeit dee 
Römer Colonia Aug. Gem, ein aroßer Flecken, welcher 
der Hauptert einer Commenthurey des Ritterordens von 
Calatrava it, Es lieger am Fuß eines hohen und fieis 
len Felſen, Peia de Martos genannı, auf deffen Gipfel. 
ein Caſtel geitanden bat. Man finder bier vielerley rös 
miſche Alterthuͤmer, welche bewrifen, daß diefer Ort vor | 
Alters eine erheblicher Stadt gewefen ſey. Es find hier R 
3Parıdı hen, 2 Mönchen: und 2 Nonnen: Klöfter. ' Die 
hieſige —— bringet dem Generalvicarius des 
Drdeng jaͤhrlich 3000 Dufaten, und dem Gouverneur 
3000 Peſos ein, 

6) Alcaudete, ein großer Flecken, welcher der‘ 
Hauptort einer Srafichaft ift, die der Famil e von Cor⸗ 
doba und Montemavor zugehoͤret. Er enthaͤlt 2 Pfarr⸗ 
kirchen und ein Kloſter. Der hehe Berg Aylo, an deſe 
ſen Fuß der Flecken lieget, verurſachet viele Quellen, 
welche gutes und uͤberflaͤßiges Waſſer geben. Die Dels 
berge geben dem Ort ferne meifte Nahrung. | 

D Pillar Don Pardo, ein Flecken mit dem Titel 
einer Graffchaft. 

8) Arjona, vor Alter Auzufto - Albenfe oder Ar- 
gayonenfe, ein großer Flecken, welcher 3 Pfarrfirchen 
and 2 Hofpiräler bat. Nicht weit Davon lieget der kleine 
Flecken Arjonilla oder Higuera de Arjona. 


9) Eſpeluy, ein Ort am Fluß Guadalquivir, wele 
‚cher vor Alters Ofigi, oder Oligitania g: heißen hat, und 
die Hauptſtadt des jenjeitigen Spaniens gemwefen üft. 

10) Die Fleinen Fleden Cazalilla, Mengibar, el 
Borrueco mit dem Titel einer. Graffchaft, Torre Don | 
Kimeno, welcher dem Kitterorden von Galatrava gehoͤ⸗ 
get, der Dre Torre Campo, unter der Gerichtsbarkeit 
der Stadt Jaen, woſelbſt nach einiger Meynung, Tucci 
verus, geftanden haben full, Valde Peias, Campillo 
de Mrenas, Exmbl, los villares, woſelbſt 1212 eine 
berühmte Schlacht vorgefallen ift, Carchel, Carchelejo, 
la Guardia mit dein Titel eines Marguifats, au, A 

\ ra⸗ 
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bradilla auch mir dem Titel eines Marquiſats, und Pe 
galajır. 

11) Mande real, ein arofer Fleden am Fuß eis 
nes hoben Berges, we ‚Icher dem König geböret. 

12) Die kleinen Flecken Huelma , Belme z, Tor: 
res, Albanches, Garcies, mit dem Zitel einer Graf: 
fchaft, Jodar und Bedmar', beyde mit dem Tirel’eines 
Marquiſats, Cabra del Santo Chriſto, und oyno⸗ 


jares. 


13) Cazorla, Queſada, Sirmela und Pozo Ul: 
eon, Flecken, welche dem Er;bifchof von Tole o gchd> 
ren. Der erite ift ver größte, bat 2 Pfarrkirchen und 
z Klöfter, und von demſelben wird ein Gebirge benannk, 
2 Auf der Mordfeite des Fluffes —— 
liegen 
) Die kleinen Flecken Villa nueva del Arzobiſpo⸗ 
Soriguela, Iznatorafe over Hisnatorafe, und Villa⸗ 
carillo, welche dem Erzbiſchof von Toledo gehoͤren. 

2) Die kleinen Flecken Santiſtevan del Puerto, 
der Hauptort einer Graffchaft, zu welcher auch der Drt 
Caitellar geböret, Sabiste, Torreperogil, Pbros, 
welcher dem König gehbret, Lanena, Valenzuala und 
el Marmol. 

3) Zinares, ein großer Föniglichen Zleden, wel⸗ 
cher eine pfarrtuche und 2 Kloͤſter hart, und bey welchen 
ein reiches Bleybergwerk ift. 

4) Die Fleden Javalguinto, mit dem Titel eines 
Marquifats, den das Haus Venavides führe, Baños 
und Bayleu, mit dem Zitel einer Orafichaft, dem Ners 
zog von Arcos zugehörig. 

5) Tolofa, ein altes verwuͤſtetes Gaftel, von wel- 
dem las Navas (die Ebenen) de To.ofa den Namen has 
bei, auf denen, in ver Nachbarfchaft der Venta Vilches, 
1212 Alyyonfug VIII über Die Araber einen —— 
den Sieg en hat, 

w R S 4 5 22. El 
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2. El ——— les Aſturias· 


Das Fuͤrſtenthum Aſturien. 

Dieſes Fuͤrſtenthum graͤmet gegen Abend an 
Galieia: gegen Mitternacht an das Meer; gegen. 
Morgen an Bifcaya, und gegen Mittag an Kon. 
Seine Größe von Mittag nah Mitrernache mache 
etwa 20, und von Abend nad, Morgen, 46 fpanis 
fine Meilen aus, Die Luft ift ziemlich gut. Das 
Sand ift uneben und holpericht; gegen Mittag wird 
es durch hohe Gebirge von Leon getrennet. Die 
Berge ſind mit Waldung bedecket, aber durch die 
große Arbeitſamkeit der zahlreichen Einwohner, iſt 
ver Ackerbau in der zwehten Hälfte des achtzehnten 
Jahrhunderts ergiebig geworden, man baugt auch 
viel Früchte, und vortrefliche Weine, Die patrioa 
tiſche Gefellfchaft zu Dviedo, hat Marmor, Stahl, 
Magnete, Braunſtein oder Magnefia, Kupfer-und 
Silber: Erz, Blenftifterde, Steinfolen, mit wel 
chen flarfer Handel getrieben wird, und Amiane 
oder. Asbeft, deffen Fafern man fpinnen und weben 
gelernet hat, entdecket. Die hiefigen Pferde, mas 
ren ihrer Gute und Gefchwindigfeit wegen, vor Als, 
ters. feßr berühmt und beliebt. Der biefige Adel 
ruͤhmet ſich der Abkunft von den alten Gothen, und, 
der Reinigkeit vom jüdifchen und arabiſchen Gebluͤt: 
denn nach der unglüclichen Schlacht, welche die 
Gothen unter dem Könige Roderch den Arabern 
ben Beres lieferten, zog fich der gerbifche Prinz Dez 
layo, mit einem anſehnlichen Hausen des gothiſchen 
Adels, in das afturifche. Gebirge, und brachte ein 
kleines Kriegesheer zuſammen. Als ex gber merfre, 
| | Ba 
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baß er mit demfelben dem Feinde im Felde nicht 
wuͤrde begegnen koͤnnen, begab er ſich mit 1000 ta⸗ 
pfern Go hen in eine große Höhle des aſturiſchen Ges 
birgs Aufena, rücte beym Angriffe der Araber aus 
derfelben hervor, und trieb diefelben in die Flucht. 
An dieſem Ort iſt nachmals ein Kloſter gebauet wor⸗ 
den, welches Santa Maria de Cobadenga, ge 
nannt wird, welchen Namen die Hoͤhle ſelbſt auch 
fuͤhret. Dieſe Zuruͤckziehung und tapfere Gegen⸗ 
wehr der Gothen, iſt bis jetzt in Spanien ſo beruͤhmt, 
daß alle die, ſo dieſes Gebirge bewohnen, als rechte 
Gothen angeſehen werden, und beſondere Vorrechte 
genießen; denn ob ſie gleich nur Bauern ſind, die 
von dieſem Gebirge haufenweife in die andern Land⸗ 
füyaften von Spanien fommen, und dafelbft arbeis 
ten und dienen: fo wird es doch für einen Schimpf 
gerechnet, wenn man fie anders nennet, als Godo, 
da große und Ffeine fi den Namen Illuſtre Godo, 
oder Illuſtre Montagnes geben, und, ihrer Armuth 
ungeachtet, es für ſchimpflich halten, ſich mit grofe 
fen und begüterten Familien von anderer Herkunft zu 
vermifchen. Sie werden auch fo geachtet, daß an« 
dere Familien oft viel Geld bezahlen, um fich durch 
Hei arher mit ihnen zu verbinden. Das meifte Ans 
fehen aber hat diefe Landfchaft davon, daß feit 1388 
der Kronprinz von Spanien von derfelben benannt 


wird. Sie wird in a ungleid)e Theile abgerheilet, 
Er find 


1 Afturias de Oviedo, welcher Theil gegen 
Mn legt, und der größte if. Dahin gehoͤret 
i Ovbiedo, Ovetum, die Hauprftadt dieſes Fürs 
enthumus, welche auf einer enbabenen Ebene zwiſchen 
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den Fluͤſſen Gve und Deva lieget, durch ein Caſtel be: 
fihäßet wird, auf 7000 Einwohner, 3 Pfarrkirchen, 4 
Mörchen = und 7 Nonnen » Klöfter, und 4 Hoſpitaͤler hat, 
und dır Gi einer 1580 geftifteten Univerfität, eines Dis 
ſchofs, welcher jährlich 16000 Dufaten —5 hat, 
und einer koͤnigl. Audienz iſt. 

2) Yavia, ein bemauerter Flecken am Meer * mit 
einem Hafen. 

3) Aviles, ein Flecken an einem Meerbu’en, mit 
einem Hafen. Don demfelben wird ein Borgebirge be⸗ 
nennet. 

4) Gijon, ein bemauerter Flecken mit einem Caſtel, 
lieget an einem Meerbuſen, und hat einen Haren. Er 
iſt ehedeſſen der Sitz des gothiſchen Prinzen Pelayo ges 
weſen, deſſen Nachfolger Koͤnige von Gijon genennet 
worden, bis Alphonſus der keuſche, ſich einen König von 
Oviedo genennet hat. | 

5) Dilla viciofü, ein Flecken an einem Meerbufen, 
in welchen der Fluß Aſta fallt, mit einem guten Hafen. 


HI Afturiss de Santillana, welcher Theil ges 
‚gen Morgen lieget, und der Eleinfte if. Dahin ges 


oͤret 

b ) Santillana, bey den Arabern Schantarin, der 
Hauptort dieſes Theils des Fuͤrſtenthums, welcher ein 
Flecken iſt und in einem Thal an einem Fluſſe lieget, eine 
Coellegiatkirche und ein Kloſter hatt Er iſt der Hauptort 
eines Marquiſats, welches den Herzogen von Infantado 
gehoͤr et. 
2) Die Flecken San Martin und Riva de Sella, 
beyde am Meer belegen. 

3) Ter Diſtrict Liebana, iſt 9 fpanifche Meilen 
lang, und 4 breit, und beſtehet aus lauter Bergen, wels 
ehe wegen: ıhrer Höhe, las Montanas de Luropa, ges 
Kenner werden. Er ift aber nichts deſto weniger frucht: 
Bar an Getreide, Wein, Weide und Baumfrächten, Die | 
5, Thäler defjelben, welche beißen Cillorigo, Daldes 


— Dahebaro, Cereceda und Polanes, find wohls 
bewop: 
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bewohnet, der Hauptort aber ift. der Flecken Potes am 
Fluß Deva, Diefer Diſtrict gehöret den Heizogen von 
Infantado. 


23. La Provineia de Eftremadura. 
Die Landſchaft Efivemadura. 


Es graͤnzet dieſe Landſchaft, welche vor Alters 
Betonia hieß, gegen Norden an Leon; gegen Weſten 
an Portugal; gegen Suͤden an Sevilla, und gegen 
Oſten an la Mancha und Toledo, Ihre Größe von 
Eüden nad) Morden beträgt 52, und von Welten 
nach Dften ungefähr 40 fpanifche Meilen. Die 
Einwohner derjelben find der biefigen Luft und Wire 
rung wohl gewohnet: allein, einem fremden Reiſen⸗ 
den iſt Die Sommerhige unerträglich, Diejenigen, 
welche unten an den Bergen wohnen, haben gutes 
Waffer: allein, in den Ebenen ift großer Mangel 
daran, und man muß ſich mit demjenigen behelfen, 
was man in gerwiffen in der Erde gemachten Gruben 
g:fanımfet hat, Das Sand ifi fruchtbar an Gerreide, 
Wein und Früchten, und hat infonderheit vortreflis 
ce Weide; daher ungemein viel Vieh aus den ans 
dern Sandfchaften hieher getrieben und gemälter wird, 
Die hiefigen Eichen tragen fehr wohlſchmeckende 
Fruͤchte, aber niemand forger für die Anpflanzung 

derfelben. Der Baum, der die Kermes: oder Schar» 
lach · Beere giebet, wächfet in diefer Provinz häufig. 
Die Landſchaft hat auch Marmor von allerley Farben, 
er wird aber. nicht genußet. Bey Guadalcanal iſt 
ein Bergwerk, Ehedeſſen wurden bier Friefe und 
andere Gewebe von grober Wolle gemacht. Die 

| ‚groß 
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‚großen Flüffe Taſo und Guadiana, fließen quer 
durch das Sand nad) Portugal; und in diefelben fallen 
viele Fleine Fluͤſſe. Eitremadura war fonft eine von 
alfen übrigen Provinzen des Reichs abgefonderte Land⸗ 
ſchaft, iſt aber fehon vor dem 17ten Jahrhundert. 
mit Neu -Kaftilien vereiniget worden; fie wird aber 
doch noch durch einen befondern Capitaͤn general regiee | 
ret. wre Diftricte gebören zu Diefer Landſchaſt. 


Dir Diſtrict Badaſoz. ht 

en Badajoz, vor Alters Colonia Pacenfis, Pax Au- 
 gufta, vom Asulfeda Bathaljus genannt, die Haupts | 

ſtadt Biefer Yanofchaft, lieget an der Guadiana, über 
wæelche eine alte fteinerne und ſchoͤne Bruͤcke führer, und 
iſt eine Gränzfeftuug in Anfehung Portugals, indem fie, 
ſowohl ein Gaftel, ald 2 Forts hat, welche legte Sarı 
Ehriftoval und las. Pardaleras, heißen. Sie hatüber 
‚6000 Einwohner, 3 Prarrlirhen, 5 Mönchen und 7 
Sonnen: Klöfter, 3 Hoipitäler, und .ift der Siß eines 
Biſchofs, deſſen jaͤhrliche Einkuͤnfte auf 18000 Dukaten 
geſchaͤtzet werden. 1658 und 1705 iſt fie vergeblich bela⸗ 
gert worden. 

2) .Kerez de los Cavalleros, eine Stadt, eine 
Halbe fhanifihe. Meile vom Fluß Ardila, mit 4 Pfarrfite 
ben, 3 Mönchen: und 6 Nonnen = Klöftern,, iſt 1229 ans 
geleget, und anfänglich Rerez de Badaſoz, genannt 
worden, K. Karl V, hat fie zu einer Stadt gemacht. 

3) Zofra, ein großer Flecken mit eineni Caftel, bat 
über 2000 Einwohner, eine Pfarrkirche, eine Collegiats 
firche, und 7 Klöfter. 

4) Seria, ein Flecken auf einem hoben Hügel, mit 
einem guten Caſtel, welcher der Hauptort eines Herzogs 
thums ift. | 

5) Salvalcon und Saloatierra, Flecken, welche 
dem Ritterorden von Alcantata, gehören. | 

6) Talavera Ia real, ein Sieden an der Onadiane, 
3 ſpaniſche Meilen von Badajoz. | 
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Ca VRoea oder Barca-Rota, ein Flecken mit ei⸗ 
nem Caſtel, 2 Pfarrkirchen und einem Klofter, iſt der 
Hauptort eines Marquifatd, welches von einigen, Pille 
nueva de Fresno, genennet wird, und Dazu mich der 
5* Puebla de la Calzada, im Diſtriet Merida, 
gehoͤret. 

8) Alburquerque, ein Flecken auf einem Huͤgel, 
den ein Caſtel beſchuͤtzet, und welcher 2 Pfarrkirchen und 
2 Klöfter,, und den Titel eines Herzogthums hat. 1703 
wurde er von den — ** erobert. 


2 Der Diſtrict Llerena, in welchem 
1) Zlerena oder Ellerena, eine Stadt in einem 
Thal, die 2 Pfarrkirchen, 3 Mönchen = und 4 Nons 
nen » Klöfter hat, und der Sitz eines Inquiſitionsgerichts 
ift. Sie gebhürer dem Ritter: Orden von Santiago, von 
‚ welchem ſie 1247 angeleget worven. : 
2) Reyng oder Villa de Reyna, ein Sleden mit 
einem hochgelegenen Caſtel, welcher eine der beiten Com⸗ 
menthureyen des Ritter »Drdens von Santiago iſt. 
3) Suadalcanal, ein großes Dorf, bey welchem 
ein Bergwerk if. 
4) Segura de Leon, ein Flecken mit einem Caſtel, 
auf einem Berge. Aa. | 
5) Monafterio und Montemolia, Darquifate, 
6) Bornachos, ein Fleden, welcher em Ritter⸗ 
orben son Santiago gehdrer, Er lieger am Fluß Mata⸗ 
chel, der fich mit ver Guadiana vereiniget, Bar 
7) Azuaga, ein Flecken mit einem feſten Caftel, 
gehöret dem Nitterorden von Santiago. | 
8) Suente de Eantos, ein Flecken, 4 Meilen von 
Zafra. ‚ 
3 Der Diftrict Merida, in welchem 
ı) Merida, vorAlterd Augußa emerita, vom Abuls 
feda Marida oder Maredah, genannt, eine Stadt am 
Fluß Guadiana, über weldyen eine alte fteinerne und fihde 
ne Brüde führer, Sie bat 3 Pfarrkirchen, 3 Moͤnchen⸗ 
und 3 NonnensKlöfter und ı Hofpital,. In Kg © 
| | ehe 
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ſtehet fie unter dem Kloſter San Marcos zu Leon vom 
- Rirterorden Santiago. Im Jahr 713 wurde fie von den 
Arabern nach einer harten Belagerung erobert. Von ih: 

rem altem Woblftande, ift fie fehr berabgefonmen. 
2) Montijo, ein Sleden unweit der Giuadiana, mit 
ei Titel einer Braffchaft, den das Haus Portocarrero 
‚führer. | . in | 
3) Wiontanchss, ein Flecken mit einem Caftel, dem 
- Kitterorden von Santiago zugehörig. ——— 
4) Die lecken Alcueſcar, Algarrovilla, Arrays 
de San Servan, Don Abwaro an der Guadiana, und | 
vVilla franca. | a | 
5) Lobon, ein lecken: auf einem Berge an der Gua⸗ 

diana, mit einem Gaftel. RU 

6) Azauchal ein großer Fleden. 
\ 7) Almendralejo, ein Flecken in einer der frucht- 
Barften Gegenden diefer Landfchaft, mit einer Pfarrkir⸗ 
che und 2 Kloͤſter. | a | 
| 8) Alhange oder Mlanje, am Fluß Matachel, der 
ſich nahe dabey mit der Guadiana verswmiger, und Dille | 
"Bonsalo an der Öuadiana, Flecken, von welchen jener | 
‚ein auf einem hohen Felfen belegenes altes Caftel hat, ges | 
hören dem Ritterorden von Santiago. | 4 | 
9) Valvberde, ein Flecken in einem angenehmen | 
Thal. | Ä | 
4 Der Diftrict de la Serens , zu welchem 
gehöret wi 
n Villa neuva dela Serena, ein Flecken an der: | 
Buadiana, der Hauptort des Diftricts, | 
2) Magacela, ein Sleden und Priorat. 
-3) Zalamea de la Serena, vor Alters Julipa, ein 
Flecken, auf einem Berge, mit einem feinen Caftel, bat | 
xPfarrkirche, 2 Klöfer, und 2 Hofpitäler, in derem 
einem ein berähmtes Hofpital ift. Erift eine Commenz | 
thurey des Rıtterordens von Alcantara. N 
4) Eiparragofa de la Serena, und Kipartagofk 
de Lares, zwey Sleden. Ä Bil 
| | sDer 











| 
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5 Der Difirier Teurillo, in wilſchem 


| 1) Trurillo oder Trugillo, vor Alters Turris Juli, 
eine geringe Stadt auf einem Hügel, mir einem Caftel, 


6 Pfarrkirchen, 4 Moͤnchen- und C Nonnen » Klöfierm. 


Gie ıft 1437 zu einer Stavt gemachet worden. 

2) Medellin, eine Graffchait. Der Hauptort Mes 
dellin, ıft ein Flecken an der Guadiana, mit einem hoch⸗ 
gelegenen Gaftel, Bit 4 Pfarrkitchen, 3 Kiöfter, 1 Hoſpi⸗ 
tal, und ı Waiſen haus. | | 

3) Don Benito, ein Flecken an der Guadiana. 

4) Örellana la vieja, ein Flecken mit einem Caſtel, 
am Fluß Guadiana, der Hauptort eines Marquiſats. 
Gleich darneben liegt ver Flecken Orellana de Ia fierra, 

5) Madrigalejo, ein geringes Dorf, in welchem Kd⸗ 
Dig Ferdinand der Karböliiche, geitorben ift. 

6) Conquiſta, ein Marquifar, 

- 7) Die Graffchaften EI Puerto und la Calzada Ia 


» Hergu:juelg. 


8) Sn der Sarjentia de Trurillo, die am Rio del 
monte lieget, find verfchievene Flecken und Dörfer. 
N 9) Cavanas, eine Abtey, zu welcher 6 Derter ges 
ren. | 


6 Der Diftricr Caceres, in welchem 
1) Eaceres, ein großer Fleden am Fluß Salor, 


welcher 4 Pfarrkirchen, 7 Kloͤſter, und ein gut Hofpital 


hat, und eine Sommenthurey des Ritterordens von Sant⸗ 
iago ift. 

2) Monrroy , ein Feiner Sleden, welcher der 
Hauptort eines Marquifats if, BER; 


7 Den Dijtrict Alcantara, in welchem 
ı) Aicantara, ein regelmäßig befeftigter Flecken, uns 


weit der portugieftichen Graͤnze, am Tajo, über welchen 


eine alte römıfche fteinerne Bruͤcke führer, die zur Zeit 


Kaiſers Trajans erbauet worden, mit 2 Pfarrkirchen und 
> 4 KRööftern. Diefen Oıt kat Kd ig Alphonfus X im Fahr 


© 1214 erobert, und dem Ritter-Orden von Sar Julian del 
Pereyro geſchenket, der hierauf von diefem Sieden, als 


ſei⸗ 
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feinem Hauptort, benennet worten. Cr wurde 1706 von. 
den Vorrugiefen erobert. ; 

2) Dalentia de Wcantara, ein befeftigter Sieden 
an der portugiefifchen Graͤnze, welchen die Portugieſen 
1705 eroberten. | 

-3) Serrera, ein Flecken auf einem eh an af | 

fen Fuß der Tajo fließet. 4 | 
4) Sun Picente, ein Flecken. | 
5) Gata, ein Flecken, von welchem ein Gebirge be⸗ 
nannt wird. | 


8 Der Difivict Plaſencia, in welchem | 
1) Plafencis, eine Stadt am Fluß Kerte, welche 
wohlgebauet it, 7 Pfarrkirchen, 4 Moͤnchen⸗ und z Non⸗ 
nen⸗Hloͤſter, 5 Hoſpitaͤler, 2 Collegia, und anfehnliche 1 
Privilegien bat, und der Sitz eines Biſchefs iſt, der 
jaͤhrlich 40000 Dukaten Einkünfte hat. K. Alphonſus XI 
von Caſtilien hat dieſelbe 1180 erbauet, oder vielmehr 
wieder hergeſtellet. Ehedeſſen war fie die Hauptſtadt eis | 
nes Herzozthums, 1488 aber wurde fie der Krone wieder 
einverleibet, nachdem fie gegen das Herzogthum Dear | 
ar eingetaufchet worden. 1 
2) Coria, Caurium, eine kleine Stadt am Fluß 
Alagon, mut 2 Pfarrkirchen, 2 Kldſtern, und 2 Hoſpi⸗ J 
taͤlern. Sie iſt der Sig eines Biſchofs, der jaͤhrlich 20000 
Dukaten Einkuͤnfte hat, und der Hauptort eines Mars | 
quiſats, welches dem Herzog von Alva gehoͤret. url 
3) Santa Crus de la Cebolla, Miravel, Torres #, 
von, Marquiſate; Saucedilla und In Oliva, Graf: | 
fchaften, 1 
4) Almaraz, ein Heiner Flecken am, Tajo, über | 
welchen bier eine alte rdmifche Brüce fuͤhret. | 
5) Delvig oder Belbis de Monrroy, ein Zleden I 
7 Tajo, mit einem Caſtel, 1 Pfarrfirge und 3 Kb: | 
ern. | 
6) Yelar,. vom Abulfeda Bajerah, genannt, ein! ) 
Fleden, 2 Meilen von Plofenda, in einem Thal an einem — 
von ihm benannten Gebirge. Er hat 3 Pfarrkirchen, 3 
Klöfter, eine Tuchmanufactur für Tücher von der Weyten 
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und dritten Rlaffe, und die Gerichtsbarkeit der 22 Dir: 
fer, und iſt der Hauptort eines Herzozthums. Es find 
bier neben einander 2 merkwuͤrdige Quellen, namlid «ine 
falte, deren Waffer trinkbar und angenehm iſt, und eine 
warme, welche zum Paden gebraucht wird, 
7) Zunädyit bey Plajencıa, an der Braͤnze der Pro⸗ 
vinz Salamanca, lieget Dalle de Plaſencia, an bem bes 
ſtaͤndig mit Schnee bedeckten Gebirge Bejar. Durch 
dieſes fruchtbare und fihöne Thal Flieger der Fluß Kerie, 
‚an weichen 6 wohibewohnte Derter liegen, als Xerte, 
Cape stein, 26,, 
| -8) Steben Meilen von Plaſencia, lieget Is Vera de 
Plafencia, (der Baumgarten von Piafencie) Es 
| ift eın fehr angenehmes Thal, welches 12 Ipaniiche Mei⸗ 
len lang, und 3 breit ıft, die fchöniten und ſchmackhafte⸗ 
fen Baum- und Erde Früchte, fchöne Wieſen und Gärs 
‚ten, auch fihöne Quellen und Bäche, und wi hlfchmes 
ende Fiſche bar. Während der heißen Jahrszeit, hal⸗ 
ten fich viele vornehme Perſonen in denifelben zur Erguis 
ckung und Luft auf; #3 find auch 17 Derter darinn beles 
‚gen, in welchen auf 5000 Menfchen wohnen. Sjnfonders _ 
beit ift hier das 1410 geftiftete berühmte Klofter des heil. 
Juſtus Hieronymus (Monafterio de Jufte Geronymiano, 
\nder San Geronimo de Jufte,) weiches Kaiſer Karl V im 
Jahr 1556 zu feinem Aufenrhalt, erwählte, auch fein Le— 
‚ben darinn befchloß. Von den übrigen Dertern, bemerke 
ich, Tejada, Karis oder Jaraiz, Aldea⸗ —— Dune 
«os, Aobledillo, 


24. El Reyno de en: £ 
Das Königreich Aragonien. 
Es graͤnzet gegen Norden an Navarra, gegen 
Oſten an die pyrenaiſchen Gebirge und Cataluña, ges 
5 Süden an Valencia, gegen Welten an Soria. 


e Laͤnge Eng: beträger 45 und die Breite 41 
ig %. 8A. ſpa⸗ 
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fpanifhe Meilen. Der Fluß Ebro, fließet von 
Nordweſten gen Südoften quer durch Das fand, und 
theilet es in 2 faft gleiche Theile ab. In denfelben 
ergießen fich folgende Fleine Fluͤſſe, nämlidy ven der 
Nordſeite die ſchnelle Cınca oder Cinga, welche in 
den Gebirgen von Bielſa, enkſtehet; der Gallego, 
vor Alters Gallicus, welcher von dem Berge Gavas, 
bey der Grafſchaft Bigerre, koͤmmt; die Iſuera, 
die ein wenig unter Hueſca entſtehet, auf der Suͤd⸗ 
ſeite aber der Eslon, (Salo,) der aus Soria 
koͤmmt, der Eiloca, der Martin, und der Rio 
de Aguar. Der Erdboden ift überhaupt fandicht, 
bergigt und fleinige, wo er daher nicht von, Fleinen 
Fluͤſſen gewäffert, oder wo das Waſſer derfelben nicht, 
hingeleitet wird, da trägt er nichts; hingegen in fol« 
chen gemwäfferten Gegenden findet man Mais, vor⸗ 
treflihen Hanf, Krapp, Safran, (der in 36 ver- 
ſchiedenen Diftricten gebauet wird,) Delbäume, auch 
jetzt Maulbeerbäume, und in den gebirgigen Gegen⸗ 
den vielen und guten Wein, (infonderheit zu Zaragoza, 
Huefca und Carinena,) man hat auch Alaun, Vi 
triol, Jaſpis, Marmor, Gagat, Bley und fehr 
viel Eifen. Die Schafſucht ift gut, der Seidenbau 
beträchtlich, man bereitet aud) $eder. 1775 hat man 
ausgeführet 250000 Gentner Mais, 23000 Eentne 
Hanf, 52000 Centner Wolle, 80000 Pfund Seid 
de, fehr viel Wein und Branntewein, und überaue 
viel Del. Die arbeitfamen Einwohner gehen au 
über die Pyrenden, und helfen den Einwohnern in 
dem mittäglichen Frankreich bey ihren Arbeiten, De 
Canal, der bey Navarra befehrieben worden, er 
leichtere die Ausfuhr der Landesproduete (ehr, 





























EI Reyno de Aragon, 293 


Aragon beftund vor Alters aus 2 Theilen, naͤm— 
lih aus der eigent ichen Grafſchaſt Aragon, und 
aus dem Rande Sobrarbe. m Arfange bes 
ııten Jahrhunderts wurden beyde zu Köntareichen 
gemacht, als Sancho der Große, König von Mas 
varra, feine Staaten unter feine Kinder theilete, und 
den Gonfalo Sobrarbe, dem Ramir aber die Grafe 
fhaft Aragon gab, Gonſalv farb bald, daber fein 
Bruder Ramir das Königreid) Sobrarbe erbte, und 
es mit feiner Krone vereinigte, worauf der Name 
deffelben nicht mehr gebrauchet wurde, Aragon hatte 
ehemals feine befondere Verfaſſung und Worrechte, 
und wurde durch einen Unterfönig regierer, welcher 
die Perfon des Königs vorftellere. Weil aber vie 

Aragonier 1705 des Erzherzogs Karl II Darren er- 
griffen haben, fo har König Philipp V, durch «inen 

Befehl vom 29 Fun. 1714 die alten Privilegien und 
Geſetze diefes Landes aufgebeben, alfo, daß es ſeit— 
dem nach den caftilianifchen Geſetzen regieret wird. 
Seit der Zeit. hat der ehemalige Rath von Aragon | 
aufgehoͤret, und die koͤnigl. Eiufünfte von diefem 
Sande haben fich vermehret, Das Königreich beftes 
| het aus folgenden Corregimientos, 


1 @orregimiento de Zaragoza, zu welchem 
\ geboret: | 
1) Zaragoza, beym Abulfeda Sarakoſtha, die 
Hauptſtadt des Landes, lieget in einer fruchtbaren Ebene 
‚am Ebro, welcher dieſe Gegen» fchlangenweife Durchs 
ſtroͤhmet, und das Feld zu allerhand Arten der Früchte 
tragbar macht, welche darinn im ileberfluß wachien, 
" Sie ift groß und ſchön, die Straßen find lang und breir, 
aber ſehr unrein und übel gepflaftert, Die Calle fanta 
ı oder Calle del Coſſo ift die jchönfte und breitefte, und ver 
u: | T 2 ordent⸗ 
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ordentliche Ort der Spatierfahret ber vornehmen Leute. 
Man zaͤhlet bier 14 große und 3 Fleine Pfarrkirchen, 23 
Mönchen: und 13 Nonnen: Klöfter, und ungefähr 15000 
Einwohner, wie auch ein reiches Hofpitel. Die Ca 
kheoraltirche iſt anſehnlich, aber unregelmäßig gebauet 
Die Collegiatfirche unferer lieben Frauen ‚zum Pfeiler 
(nueftra Senora del Pilar,) iſt die allermerlkwuͤrdigſte: 9 
denn ſie enthaͤlt ein ſogenanntes wunderthaͤtiges Bid, 
und alſo auch einen großen Schatz. Das hoͤlzerne Bild 
iſt ſehr klein, aber faſt uͤber und uͤber mit koſtharem | 
Schmuck bedecke, und ſtehet ſehr hoch auf einer Saͤule 
von ſehr feinem Jaſpis. Die ungemein zahlreichen file 
bernen Lampen und-Wachökerzen, welche in der Ka— 
pelle, darinn es ftchet, manfbörlich brennen, verblen⸗ 
den die Augen, wie die Sonne, wein man vd Bild ges 
nau betrachten will; fie werfen überdieß, wegen der auf 
allen Seiten befindlichen Vergoldungen, Evelgefteine 
und goldenen Wandfeuchter, einen ſtarken MWiderfchein 
von fich, der das Geficht noch mehr verhindert; Da= 
ber man diefes Bild nicht allezeit anfehen Fann, Unter 
den Kiöftern ift das Froncifcaner Klofter, feiner ſchoͤnen 
Kirche wegen, eines der merfwärdigften. Unter dem hies 
figen Erzbifchof, der jährlich 50000 Dukaten Einfünfte 
bat, fiehen die Birchöfe von Hueſca, Barbaftro, Zaca, 
Tarazona, Albarraein und Teruel. Die Univerfität ift 
1474 angeleget, und 1478 beftätiget worden; es ift hier 
auch eine Akademie der fchönen Wiffenfchaften. Um den 
Pallaſt der Inquifition, hat Philipp V eineigitadell: an⸗ 
legen laffen. Die Uudiencia real de Aragon, hat fowohl 
den Governador und Capitan general, ald einen NRegenz | 
‚ten, zu Vorftehern, und iſt mit 8 Näthen, 4 Eriminals 
bedienten, 2 Fifcälen und ı Alguacil mayor befeget. Es 
wohnet hier viel Adel, und der Handel, welcher getrie: ' 
ben wird, ift ganz anfehnlich. Die Phonicier, welche 
dieſe Stadt zuerft angeleget haben, nenneten fie Salz 
duba; die Römer fehickten unter dem Kaifer Auguſt eine 
Eolohie hieher, daher fie Caeſarea Augufta genennet 
wurde, und hieraus ift der jetzige Name durch 9— 

ung 
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bung entftanden. 1710 erbielt König Karl III hiefelbft 
über Philipps V Truppen einen wichtigen Steg. Diefe 
Stadt ift der Hauptort dieſes Diftrictd, dazu 105 Fle— 
cken md Dörfer gehören, Die Weinberge bey Zaragoza 
liefern große und fehöngefärbte Trauben in großer Mens 
ge; und überhaupt ift Die — und Lage der Stadt 
fehr angenehm. R 
2) Zuern, ein RR Flecken am Fluß Gallego. - 
3) la Naja, und Laitillon de Monegro, el Als 
molda und Pina am Ebro, Sleden. 


| 4) Quinto, ein Sleden am Ebro, mit einem fes 

| ften Gaftel, ift der Hauptort einer Baronie, zu welcher 
‚auch der Drt Velilla de Ebro gehüret, von deſſen grof- 
fen Glocke viel fonderbares erzaͤhlet wird, 


5) Suentes, ein Flecken am Ebro, mit einem Ca: 
ſtel, ift der Hauptort einer Graffchaft. 


6) Belchite, ein bemauerter Flecken am Fluß Al⸗ 
‚ monacid, der Hauptort einer Grafſchaft. 
77) Villamiel, — el Almunia und Epi⸗ 
la, Flecken. 
8) Berbedel und Plaſencia, Grafſchaften. Der 
"Hauptort der legten, ift ein Flecken. Rueda, eine Vice— 
grafſchaft. Alle 3 Derter liegen am Fluß Kalon, 


3 Corregimiento de Borſa, zu welchem gehöret 

ı) Borja, eine Stadt am Fuß eines kleinen Ber⸗ 

ges, mit einem Gaftel, 3 Pfarrkirchen, darunter eine 
Collegiatkirche ift, 5 Klöftern und einem Hofpital. Aus 
deiſelben hat die berühmte Familie von Borja ihren Ur⸗ 
ſprung. _ Sie ift der Hauptort dieſes Diſtricts von 27 
Dertern. 
2) Magallon, ein Flecken am Fluß Huecha, un⸗ 
weit Borja. 

3) Mallen, ein Flecken, nicht weit vom Ebro, mit 
einem Schloß, ift eine Commenthurey ded Johanniter⸗ 
Ritterordens. 

7 3 MAla⸗ 
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4) Wagon, ein Flecken am Fluß XRalon, welcher 
ſich unterhalb veffelben mit Dem Ebro vereiniget. Er fol | 
vor Alters Alabana oder Alabon geheißen haben. 


3 Corregimiento de Tarazona, zu welchem 
1) Tarazona, vor Alters — eine Stadt 
am Gebirge Moncayo, hat 3 Pfarrkirchen, 4 Möndjenz | 
und 3 Nonnens Klöfter, und in Hoipital, und iſt der 
Sitz eines Bifcbofs, der jährlid 20000 Dukaten Ein⸗ 
fünfte hat, una der Hauptort dieſes Diftrict$ von 25 | 
Oertern. | 
2) Calcena, ein Sleden, | | 
4 Corregimiento de Calatayud, zu U 
gehörer | 
1) Calatayud, Augufta Bilbilis, eine Stadt am 
Fuß, eines hoben Hinels beym Fluß Xalon, der hier den 
Flauß XRloca aufnimmt, bat 13 Pfarrkirchen, 11 Moͤn⸗ 
een. und 4 Nynnen-Kloͤſter, und eine Commenthurey 
des Jo anniter-Riltterordens, undift die Hauptſtadt dies 
fs 3% Diſtricts von 83 Derterm, 1300 ift fie zu einer Stadt 
gemacht worden. 

2) Die Grafſchaften Morata, Ricla und Aranda, 
Die Rledin weiche die Haupidrter der beyven erften aus— 
wochen, liegen am ;,luf Zalon, 

3) Villaroya und Ateca, Flecken. 

» Alhama over Alama, ein Dit am Fluß Xa⸗ 
Ion, beym Fuß eines hohen Felfens, bat warme Bäder, 

5) Ariza, ein Sleden am Xalon, der Hauptort 
eines Marquiſats. | 


5 Corvegimientode Daroca, zu weſchem gehöret 

1) Daroea, eine Stadt zwifchen 2 Hügeln am Fluß 
Xiloca, mit 7 Pfarrkirchen, darumter eine Collegiatkirche 
iſt, und z Klöftern, iſt der Hauptort dieſes Diſtriets von 
125 ODertern. 
2) Die Flecken Cariüena, Villa Feliche, Bur⸗ 
baguena, Calamocha, und Monxreal mit einen el 
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ftel, alle 4 an Fluß ra Cutanda, Begura und 
Ruvielos. 


6 Corr egimiento de Albarracin, zu welchem 
gehöret ; 
1) Albarracin, eine Stadt am Fluß Turia oder 
Guadalaviar, in einem Thal zwiſchen rauben Bergen, 

hat 3 Pfarrkirchen, und 2 Klöfter, und ift der Siß eines 
Bike. welcher jäbrli 6009 Dufaten Einfünfte hat, 
und der Hauptort dieſes Diftrictö von 28 Deitern, Es 
ſind in dieſer Gegend wichtige Eiſenwerke. 
2) Origuela, der Flecken, am Fluß Molina, der 
in derfelben Gegend entſpringet. 


1 Eorregimiento de Teruel, zu welchem 
gehöret 
n) Teruel, eine Stadt auf einer Höhe am Fluß 
Zuria, oder Guadalavı ar, der bier den Trug Alhambra 
aufnimmt, mit $ Marrfirchen, 5 Klöftern, und einen 
reichen Hofpital, ift der Sig eines Biſchofs, welcher 
jährlich 12000 Dufaten Einkünfte hat, und der Haupts 
ort dieſes Diſtricts von 94 Oertern. Sie ift vom König 
Peter IV zu einer Stadt gemacht worden, 
2) Die Flecken Ia Puebla de Dalverde, Sarrion, 
Mora, el Eaftellar, Alhambra, am Fluß diefes Nas 
mens, Cedrillas, Gudao, Alcala de la Selva, Lis 
narcs, Auvielos. 
8 Corregimiento de Alcaniz, zu welchem | 
gehoͤret 
») Aeafiz, ein Flecken am Fluß Gnadalope mit 
‚einem Gaftel, und einer Collegiat= und Pfarr: Kirche, 
iſt eine Groß: Eoinmenrhurcy des Ritterordens non Ca⸗ 
latrava, und der Hauptort diefes Diſtricts, zu welchem 
85 Oerter gehören, | 
2) Eafpe, ein bemauerter ð lecken am Ebro, der 
bier den Fluß Guadalope aufnimmt, hat cin Caſtel. 
3). Die grüßen Flecken Mealla, und Monrroy. 


4 4) Can⸗ 
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4). Canta vieja, ein bemauerter Flecken auf einer 
Hoͤhe der Hauptort einer Commenthurey des Johanni⸗ 
ter» Nitterordeod. 

5) Wiontalvan; ein bemauerrer Flecken am Fluß 
Martin, zwiſchen 2 Felſen, bat ein Caſtel, eine Col: 
legiat⸗ und Pfarr Kirche, und ein Klofter, und ift eine 
Groß⸗Commenthurey —* Ritterordens von Saane | 
In Ihrer Nachbarſchaft ſind Salzgruben. 

6) Die Flecken Munieſſa, und Lecera. 

7) Jxrar oder Hijar, ein öleden beym Fluß Mars 
tin, am Fuß eines Hhaeld, mit einem feften Caſtel, ift 
der Hauptort eines Herzogthums. | 
8 Saftago, Ein Flecken, nahe beym Ebro, der 
Hauptort einer Graffcaft, 


9 Corregimiento de Hueſca, zu welchem | 
— | 
N Zueſca, vor Alters Hofca; eine Stadt 
am Fluß Iſuela. Sie hat Pfarrkirchen, 5 Klöfter, und 
eine 1354 geftiftete Univerſitaͤt, ift der Sig eines Bifchofs, 
der jänrlich 1500 Dufaten Einfünfte har, und der Haupt⸗ 
ort dieſes Diftricte, dazu 148 Flecken und Dörfer gehören, | 
2) Bolea, ein Sieden, 
3) Lotte, ein bemauerter Flecken mit einem feften 
Caftel, am Fuß der pyremäifchen Gebirge. 

4) Uybebe oder Ayerve, vor Alters Ebillinum, ein 
Demanerter Fleden am Fuß der pyrenäifchen Gebirge, 
der Hauptort einer Baronie. | 
en 5) Almudevar, ein Flecken in einer angenehmen‘ 

ene. | 
6) Saritieng, ein bemauerter Flecken am Fluß Ws 
tanadre, mit Pfarrkuche, und 3 Kloͤſtern. | 

7) Die Flecken Graiten, Villaries, Antillen, 
Casbas, Labata, Sietamo, | 

8) Tortes de Montes, ein Marquiſat. 
16 Corregimieneo de los cinco villds Der 
Diftrier der fogenannten fünf aragonifchen Flecken 


bepreiffe 74 Dorten Die fünf: ie fd. 
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(1) Taufte, 

(2) Eren, mit dem Zunamen de los Tavallerog, 
welcher ı Dfarrfirche und 2 Klöfter bat, und 1707 von 
Truppen Königs Philipps V zerſtdret worden iſt, weil 
er ſich widerſetzet hatte. 

(6) Sadava, welcher bemauert iſt. 

(4) Sos, welcher auch bemauert iſt, auf einer Hoͤhe 
lieget, und ein Caſtel hat, und 

(5) Uncaſtillo, wei icher auf einem Hügel lieger, bee 
mauert ift, und auch ein Sort hat. 


Andere zu diefem Dift rict gehörige Flecken find: 
(1) Luna, ein Sleden, mit dem Titel einer Graf; 
ſchaft. 


(2) Morillo, am Fluß Gallego. 
(6) Agnero, 

(2 Bel, 

(5) LCueſia. 

(6) Lobera. 

7) Tiermas, am Fluß Aragon, am Fuß der pie 
renaͤiſchen Gebirge, wofeloft warme Baͤder find. 
08) Salvstierra. 

(9) Verdun, ein bemauerter Sieden, bey welchem 
ſich die kleinen Fluͤſſe Aragon und Veral vereinigen. 
(10) Caſtillo de Anſo. 
(u) Caſtillo de Echo. 
(12) Sag, 


An der Graͤnze von Franfreich liegen : 
Suerte de Torralla, und la Torre de la Covarde. 


. 11 Corregimiento de Jaca, zu welchem ges 
ref 

” ı) Jaca, eine Stadt am Fuß der Phrenäifchen Ges 
birge, mit einer Citadelle. Sie ift der Sig eines Biſchofs, 
‚welcher jährlich 4600 Dukaten Einkuͤnfte bat, und defs 
fen Cathedralkirche die Pfarrtirche der Stadt. ift, bat 
auch 4 Kidfter, und ein gutes Hofpital, und iſt der 
rot diefes Diſtriets von ai Dertern. 

3 $ 2) Die 


fer 
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2) Die Feinen Flecken Aragues, Aiſa, Canfranc, 
Epalung. Sallent im Thal Fena, Panticofa, el 
Suerte Diefcas, Beles, Torla, Brolo, Sanlo, Bielfe, | 
Duertolas, Voltaña, Sifeal. Ä 


12 Corregimiento de Barbaſtro, zu welhen 
gehöret ' | | 

D) Barbaftro oder Balbaftro , eine Stadt am Fuß 
Vero der nicht weit von bier in die Cinca fällt. Sie 
ift, ver Sitz eined Biſchofs, der jährlich gcoo Ducaten 
Einfühfre hat, und deſſen Cathedralkirche die Pfarrkirche 
der Stadt ift; fie hat auch 5 Kidfier, eine Commenthus 
rey des Johanniter Ritterordens, und ein Hofpital, und. 
ift der Hauptort des Diſtriets von 157 Dertern. | 

2) Die Flecken Naval nnd Medianos, eine Baronie, | 

3) Ainſa, ein Flecken mit einem Eaftel, der Haupts 
ert von Sobrarve, welcher Difirict von vem Berg Ars 
ve, auf welchen er Tieger, ven Namen hat, 

4) Die Fleden Saza, Alcuezar, Udeguefa, Ber⸗ 
begal und Sirene. 

s) Sraga, vor Alters Flavia gallica, ein bemauer⸗ 
ter Flecken am Fluß Einca, in einer bergigten Gegend, hat 
2 Pfarrfichen, und 2 Kiöfter. Ä 

Die Gegend zwifchen diefem Ort ımd Delila de 
Ebro, heißer und it die aragonifche Wuͤſte. 

6) Miquinenze, vor Alters Octogeſa, ein bemauers 
ter Sleden am Ebro, welcher hier die Fluͤſſe Segre und 
Ginca aufnimmt, bat ein Gaftel, und iff vor Alters eine 
erhebliche Stadt und ein bifchöflicher Sit gewelen. 

7) Tamarite und Momegaftre, Fleden. 

8) Monzon, ein bemauerter und fefter Flecken am 
Fluß Einca, mit einem Kaftel, hat 2 Pfarrkirchen und 
Kloͤſter. | 
13. lorregimiento de Benavarre, ober bie 
Grafſchaft Ribagorza, wiewohl dieſe ſich noch 
etwas weiter, und bis in Corregimiento de Barba⸗ 
fire, erſtrecket. Zu derſelben gehören 189 Derter, 

und 








| 








EI Reyno de Valencia. 299 


und ber Flecken Benavarre iſt Ber Hauptort. is 
nige von den anderen Flecken find, Caſtro, eine Bas 
vonie, Juſen, Tolva, Caftıllo de Litera, Las 
guarres, Laſcuarre, Terrantona, Campo, 
Giſtain, Venaſque. 


25. El Reyno de Valencia. 
Das Koͤnigreich Valencia. 


Es graͤnzet gegen Abend an Aragonien und Cuen⸗ 
ca, gegen Mitternacht an Cataluña, gegen Morgen 
ans mittelländifche Meer, welches hier 2 Bufen 
macht, die Golfo de Valencia, und Golfo de Ali 
eante genennet werden, und gegen Mittag an Mur— 
eia. Seine Länge beträget 60, die gröfte Breite 
17, und die Fleinfte 6 fpanifche Meilen. Der Fluß 
Segura, deſſen ich fhon bey Murcia gedacht habe, 
ſtuaͤrzet ſich hier nicht weit von Guardamar ins Meer. 
Der Fluß Guadaleſte, enefpringer im That gleiches 
Namens, und gehet bey Altea ing Meer, von wel⸗ 
her Stadt er auh wohl Bio de Alten genennet 
wird. Der Fuß Alcop, entfteher ben dem Flecken 
diefes Namens, und fließet unter Gandia ins Meer, 
Der Fluß Jucar oder Eucar, vor Alters Sucro, 
koͤmmt aus Cuenca, nimmt die Fluͤſſe Cabriel, Ja⸗ 
tiva und Sieteaguas auf, und ergießet fich bey 
Eullera ins Meer. Der Guadalaviar, den die 
Roͤmer Turia nenneten, entſtehet in Aragon bey 
Villar def Cobo, und vermifcher fich unter Valencia 
mit dem Meer. Der Murviedro fließer unter dem 
Orte gleiches Namens, und der Mijares, bey Bor⸗ 
viana 
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rlana ins Meer. Auf der KRüfte dieſes Königreichs 
find über 50 Thuͤrme zur Beobachtung der Seeraͤu⸗ 


ber. Diele Küfte hat einen Mangel an Häfen und | 


ift den Windtiürmen ausgefeßet. Das Land if 
größtentheils bergigt, tie Berge aber öfnen ſich, in⸗ 
fonderheit nad) der Seefüfte zu, in Ebenen und Thäs 


ler. ‚Die ſehr arbeitfamen Einwohner haben auf 


raube und unfruchtbare Felſen Erde geſchleppet, Mo⸗ 


raͤſte ausgetrocknet, und in Kornfelder und in Maul-⸗ 


beer⸗Baͤume Pflanzungen verwandelt, Canaͤle und 
Graͤben zur Bewaͤſſerung der trockenen Gegenden in 
großer Menge angeleget, und dadurch die Fruchtbar⸗ 


feit der Provinz fo hoc) getrieben, daß man 1770 
den Werth ihrer in den Handel fonımenden Produ» 


ete an Seide, gemeiner Wolle, Hanf, Flachs, 

Keis, Del, Wein , Rofinen, Zeigen, Datteln, 
Koggen , Hafer, Mais, Mandeln, Seide, Jo— 
bannisbrodt: Frucht, Spartinn, Salz und Fifchen, 
jährlich auf 60 Millionen Livres tournois angeſchla⸗ 
gen hat, wie Cavanilles angiebet,, ‚unter welcher 
großen Summe die im Sande verzehrten Eßwaaren 


nicht mitgerechnet find. Die Zahl der Einwohner 


beſtand 
MR aus‘ 255080 Seelen 

176I aus 604612 — 

‚1768 aus 16886 — 
und nad) 15 Jahren fchäßte man fie auf eine Million. 
©ie reden eine befondere Mundart, welche dem pa- 


tois, ‚welches in ———— wird, aͤhnlich iſt. 
Vom Jahr 788 an, iſt dieſe Landſchaft ein arabiſches 
Koͤnigreich geweſen, 1228 aber vom König Jakob 


von Aragon erobert worden, Der a und 
pi apis 


* 
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Capitan general, welcher fie regieret, hat den Vor⸗ 
fi in der Audiencia real, und den Befehl über den 
Kriegsftaat in dieſem Königreihy und Murcia. Das 
Königreic) hat folgende Theile, | 


ı Bovierno de Valencia, zu welchem gehöree 

1) Dolencia, beym Abulfeda Balanfitah, die - 
Hauptftadt des Landes, lieget am Fluß Guadalabigr, ber 
ſich unterhalb der Stadt in das Meer ergießer, und über 
welchen 5 fofibare Bruͤcken gebauer find, in einer fehr 
angenehmen ımd fruchtbaren Ebene , iſt groß, volfreicy, 
und mır Mauern, an einigen Drren auch mit Graben, 
umgeben, hat aud) jenfeirs bes Fluſſes eine Eitadelle. Die 
Haͤuſer find hoch, aber die Gaffen enge und Frumm, Sie 
ift der Eiß eines Erzbifchofs, der jährlich 40000 Dufaz 
ten Einkünfte hat, und unter welchem die Biſchoͤfe von 
Segorbe, Orihuela und Mallorca, ftehen; einer 1410 er⸗ 
richteten Univerfirät, welche allezeit fuͤr eine der vornehm— 
ften in Spanien gehalten worden; einer Akademie der 
fchönen Künfte, welche vom heil. Carolus benannt wird, 
amd 1768 geftiftet, aber erft 1773 eröffnet worden; eines 
Inquiſitionsgerichts und. einer Audiencia real, der, aufs 
fer dem Governader und Gapitan general der Landichaft, 
ein Regente vorftehet,, und die hiernaͤchſt mir 8 Raͤthen, 
4 Criminalbedienten und 2 Fiſcaͤlen beſetzet iſt. Cara- 
nilles giebt in feinen Obfervations von 1784 en, daß bier 
3300 Stühle zu feidenen Stoffen wären, deren jeder jähr- 
lich 190 Pf. Seide verarbeite, alfo alle zufammen 6270c0 
Pf. Die fleinen Stühle für Borten, Bänder, Schnupf: 
‚ tücher, Strümpfe, Flor, u. f. w. verbrauchten 250000 
Pf. und die Pofementiver 150000 Pf. Dieſe Manufac: 
turen befchäftigten ungefähr 25500 Perfonen, von wels 
chen ein großer Theil aus Frauen und Kindern beftehe. 
Man findet bier site roͤmiſche Inſchriften. Die 
Metropolitankirche iſt eine der reichften in Spanien. Die 
Stadt ift fehr alt, und zuerft in 616 Jahr ver Stadt 
"Rom, von den alten Soldaten, die unter dem Nirjatus 
‚gediener hatten, erbauer, daher fi) die Einwohner Ve- - 
x teres 
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teres ober Veterani, genennet Haben. Pompejus zeitde 


tete fie; fie wurde aber nachmals wieder auſgebauet. Im 


Jahr 524 wurde hier eine Kirchenverſammlung gehalten. 
Div Araber hab:n fie bis 1238 behaupte . Bon bier wers 
den infonderheit Mandeln ausgeführet. 

2) Segorve oder Segorbe, eine alte angenehme, 
Stadt, am Fuß eines Berges, der Siß eines Biſchofs, 


der jaͤhrlich 10000 Dukaten Einkuͤnfte hat, und unter 
dem Erzbifchof von Valencia ſtehet. Sie hat ein Caſtel, 
und den Zitel eines in und gehöret jeßt. dem 


herzoglichen Hauie Medina Celi. In diefer Gegend find 
gute Mar —““ 
3) Folgende koͤnigliche Flecken. 


(1) Murviedro, vor Alters Saguntum, ein Fler | 
den am Fuß eines Borges, und Fluß gleiches Namens,‘ 


in einer ſehr fruchtba iron Gegend. Der lange verſchuͤttet 


geweſene roͤmiſche Schauplatz, der am Fuß des Berges | 


lieget, deſſen Zipfel em altes S Schloß bededet, iſt in fo 
weit wieder aufgeräumt und bergeftellet werden, daß im 


Geptember 1785 einige fpanifche Tragicomedien darauf | 


engeftellet worden. Es find hier auch Ueberbleibſel einer 
Kennbahn, ımd’ eines fonderbaren PIORER; und Aiele) 
sömijche Inſchriften. 
42) Alpuente, ein koͤnigl. Flecken mit einem Gaftel.. 
Der Ritter - Orden von Monteſa, har hier eine Commen— 
thurey. 

4) Zwey Flecken des Ritterordens Unfer Lieben 
Frauen von Montefa, 

Ademuz und Laftelfabi, oder Laftelfabey, die 
eine Commenthurey ausmachen, Sie liegen am Fluß 
Guadalaviar. 

5) Lyria, vor Alters eben fo, imgleichen Edeta ges 
nannt, ein Flecken, der nebſt dem Flecken Kerica am 
Fluß Murviedro, ein Herzogthum ausmachet. 


6) Das Darquifat Sors die Grafſchaflen Bunol,, 
und Faura, von Flecken benannt, die Grafſchaft Ges 
ftalger am Fluß Guadalaviar, urd die Vice: irn 


26% 


Chelva. 
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2 Govierno de Morella, zu welchem gehöret 

ı) Morella, ein befeftiater koͤnigl. Flecken, woſelbſt 
der Governador wohnet. Die Kälte iſt bier größer, als 
fonft nirgend im Königreich Valencia. 

2) Dille Hermofa, ein Sleden und Herzogthum. 

3) Ras Euevas de Abinroma, ein Flecken, wels 
hen der Commendador mayor des Ordens Unfer Lieben 
Fraucn von Montefa Übefiket. 

4) Die Grafſchaften Dilla nueva de la reyna, 
Peñalba, Lirate und Clocau, von Flecken benannt, 

5) Die Marquifate Almonacir und Caftelnovo, 

6) Die Fleden Is Meta, Sorcall, Cintorres, Tas 
ſtelfort, der Hauptort eines Marguifats, Villafranca. 

7) Culla und Adzaneta machen eine Kommen 
thurey des Kitterordens Unſer Lieben Frauen von Monz 
teſa, aus. 


8) Benaffal und Ares, find auch Commenthureyen 
diefes Ordens. 


3 Govierno de Penifocold) zu welchem ges 
hoͤret 
1) Peñiſocola, eine kleine Stadt auf einer Halbin⸗ 
fel, welches auch ihr Name anzeiget, | 

2) Dinaros, ein Fünigl, Fort am Meer, macet 
mit dem Fleden Benicarlo, eine Commenthurey des Or: 
dens U. 2. Frauen von Monteja, aus, und hat vortreffli> 
chen Weinwachs. | 

3) Trabiguera over Teapguerg, und la Jane, 
Canet und Ealig, Fleden, die der König ald Großs 
‚meifter des Ordens U. X. Fr. von Monteja ,. befiget. 

4) Onda, ein Flecken mit einem Caftel, welches 
auf einem Felien lieget. 

1: 5) San Matheo, ein Sieden, welcher als das 

Haupt ver benachbarten Derter des Nitter » Ordens U. L. 
Fr. von Montefa, anzuf.hen ift, und dem Könige alö bes 
— Verwalter der großmeiſterlichen Wuͤrde, ge⸗ 

ret. 

6) Cabaũas, ein Flecken. 
7 | ") Dil 
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7) Dillafames, ein Commenthurey des Rieleror⸗ | 
dens U. 8, Frauen von Montefa. Alcala de Ehisbers 
oder Kibert, iſt desgleichen. | 


4 Govierno de Caſtellon zu we (ham gehoͤret 
1) Caſtellon de ia Plana, ein koͤniglicher Sleden 
am. Meer, wojribit der Governador milter feinen Sitz 
hat, Er banet vielen Hanf. | 
2) Oilia real, ein Fünigl. Sieden am Fluß Millas. 
3) Dillerörcas, Benavites und Nules, Mars 
quifate. | 
4) Burriana, ein koͤnigl. Flecken am Meer, wos 
ſelbſt ver Nitterorden . von Monteſa, eine Commenthu⸗ 
rey bat. 
5) Almenara, eine Grafſchaft. 
5 Govierno de Alcira, — einen ehemall⸗ 
gen oben See, in welchem das Meerwafler drang, 
und der Albuferagde Valencia genennet wurde, weil 
er nicht weit von der Hauptſtadt war. Er ift abges 
laſſen worden, und da wo man noch in der erften 
Hälfte des 18ten Jahrhunderts filchte, find nun Aek⸗ 
Fer und Maulbeer- Bäume, Es gehören zu ‚biefen 
Govierno folgenpe Fönigliche Flecken. 
| ı) Wleira, vor Alters Sucro, ein fehr alter und be= 
feftigter Fönigl, Slesten auf einer Eleinen Fnfel, im Fluß 
Jucar. 
2) Earcarente, ein koͤnigl. Flecken, woſelbſt vors 
treffliche Granatäpfel wachſen. 
3) Cullera, ein Flecken am Fluß J Jucar, mit dem 
Titel eines Marquifats. | 
) Sueca, ein Stecken am Fluß Xucar, ben der Kös 
ni als Großmeifter des Ordens UL. Ft. von Monteſa, 
eſitzet. 
Ale 5) Bombai, ein Marquifat, welches für den erſt⸗ 
gebornen Sohn des Herzogs von Gaudia errichtet if. 
6) Die Grafſchaften Albalate, Carlet und Alcudia. 
— | 
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2) Eervera, en lecken mit einent Caftel, geböret 
dem Könige als beſtaͤndigen ® rwaltır ver aroßmeiſterli⸗ 
hen Wuͤrde des Ritterordens “.“. Sr, von Monteja. 

| 81. Mono, nibe baum Sl 8 Scan, eine Come 
menthurey ves Ordens U. f. Er. son Roneia. 


6 Govierno de Coftentes, welches von einem 
Dorfe den Maͤmen vat, und zu welchem die Flecken 
Cueſa oder Fafte ar und Bico.b, gehören. Der 

fe; te iſt der Hauptort einer Hrar chaft. f 


7 Gevierno de Monteſa, zu welchem gehören 
1) Menteſa, einer der D.:nehmften Flecken dies 
Koͤnigr⸗ sche, ven welchem der: inerorden U. R.\R:, von 
Men eſa, den Jiamen ha. Edemals war hier ein frtes 
Eojiel auf einem Selen, und ın demſelben das Kloſter 
de. Ord dene: nachden ader jenes A748 ein Erdbeben 
gerwüftet hat, ut dieſes wach Balen:ia verleget worden. 
Der König beñtzet dieſen Ort als beſtaͤndiger Verwalter 
dei, großme ſterlichen Wuͤrde. 


2) Ana, eine Grafſchaft. 


3) Sumacarcet, am Fluß Xucar, und Sallent, 
Grafſchaften, Mogente over Moxente, mir einem Gar 
ſtel, und Suente de la ziguere:, Flecken. 

4). Vallada, ein Fecken, ndein Gebiet eine Salz⸗ 
quelle iſt. Er gebe: et dem Rd: e als beirs mölgem Vers 
walter der großmenerlichen Würde des Ritter - Om 
4.8. Fr. von Montefa. - 


8 Govierno de San Selipe, zu welchen gen 
hoͤret 

D San Selipe, eine Stadt, welche auf Befehl Ab 

nia Philipps V, vbanet worden, nachdem ende bier ges 

ER Stadt Jat wa over Kirivs, vom Abılfeda C has 

| ibah, genanur, lateın, Sstabi-, 1714 zerftören laſſen, 

weil fie es nur Kart ID, aebalten hatte, Sie hat eine 
N Exitegiattirdhe, und. 2 Caſtele 
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2) Ontiniente oder Hontiniente, ein koͤnigl. Sles 
en, welcher einen Ueberfluß an Quellen hat, mit deren 
Waſſer viel Land aewäffert wird, R 

3) Bocairente, ein Fonigl, Flecken. 

4) Albaida, ein Flecken, wofelbft viele Seife ges 
macht wird, und ein Marquifat des Haufes Milan 
son Aragon. SEHEN | 

5) Belgida, und Alaneras, Marquifate. 

6) Die Flecken Eaftellon de Xativa, Ayelo de 
Malferit, Olleria und Benigani. | 
7) Daldigne, ein vom König Jacob II von Aragon 
geftiftetes Ciftercienferflofter,, weiches ‚viele große Derter 
beſitzet, und jaͤhrlich 30000 Pefos Einkünfte Hat, - 


9 Govierno de Denia. 

D Denia, Dianium, Artemifium, und von einem 
Leuchtthurm Hemerofcopium, beym Abulfeva Danijab, 
eine Stadt, am Fuß eined Heinen Berges, auf 
welchem ein Coftel ſtehet. Der Einlauf des Hafens ift 
gefahrlich. Von hier werden Roftnen und Mandeln, aus 
geführet. Die Stadt hat den Titel eines Marquifats, 
und gehdret den Herzogen von Medina Eeli. | 

2) Bandia, eine Stadt, lieget nicht weit vom 
‚ Meer, am Eleinen Fluß Alcoy, und hat eine Collegiats 
firche, eine 1549 geflifiete Univerfität, welche unter der 
Regierung der Sefuiten fand, und den Titel eines Hers 
zogthums, welches dem Haufe Borja geböret hat, durch 
die weibliche Linie deffelben aber an das Haus von Pis 
mentel der Grafen von Benavente, gekommen ift. 

3) Olive, ein Bleden am Meer, mit dem Titel eis 
ner Graffchaft, geböret jet dem Grafen von Benavente, 
Eine Zeitlang ift bier Zuckerrohr, gebauet worden, und 
1:64 war noch die verfallene Mühle, in welcher ed zer⸗ 
quetſchet worden, vorhanden. | — | 

4) Laftello de San Juan, ein Fünigliches Fort 
am Meer. \ 229 

5) Rafal, ein Marquiſat, und Parcens, eine 
Grafſchaft. | 
| 6) Sum 
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6) Guadaleſte, ein Caftel und Thal, mit dem Tie 
tel eines Marquifats, gehöret jegt dem Markgrafen von 
Hariza. 

10 Govierno de Alcoy, zu welchem gehoͤret 

1) Wcoy, ein fünigl. Flecken, bey welchem ver 
Fluß gleiches Namens, entipringet. Die hiefige Fuchs. 
Manufacturer, verbrauchet, (nach Cavanilles obfervations) 
jährlich 12 bis 13000 Eentner Melle, es find hier auch 
3ı Papiermühlen. — | 

2) Dilla joyofo, ein Foniglicher befefligter Flecken 
am Meer, aufdem Hügel eines Berges, | 

3) Benidorme, ein Fönigl Fort am Meer, 

4) Eonfentaina, ein Sleden und Graffchaft. 

5): Penaguita, ein Sleden, 7 


sı Govierno de Eirons, zu welchem gehöret 
‚ID Kıirona oder Bijong, eitte Fleine Stadt zwifchen 
‚ Bergen, welche durch ein Caſtel befchäget wird, Hier 
wächiet vortrefflicher Wein, I | 

2) Biar, Aviarium, ein Flecken, in deffen Begend 
vortrefflicher Honig geſammlet wird. Er. hat ein Caftel, 
3) Jbi, ein Ort mit zwey Caſtelen, von welchen 
eins Viejo, und das andere Bermmejo, heißen 


12 Bovierne de Alicante, zu welchem gehöree 
1) Alicante, vor Alters Lucentum, eine Stadt am 
Abhange eines Berges, mit Einem. guten Hafen, der 
durch einige Baftionen befchüßet wird, Das Eaſtel lies 
get auf dem Gipfel des Berges. Es ift hier eine Col⸗ 
legiatfirche. Die hiefigen rorhen und weißen Weine find 
ganz vortrefflib, infonderheit der rothe Die Stadt 
wurde 1706 von den Engländern, 1708 aber wieder von 
den Spaniern erobert, die 1709 das fefte Schloß auch 
befamen, Don bier wird ausgeführet Wein, Seife 
und Unid. ——— 
2) vVillafranqueza, ein Flecken. | | 
13 Govierno de Orihuela, zu welchem gehören 
F * u2 i) Oris 
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1) Orihuela, von den Einwohnern ſelbſt Oriola, 
und von den Arahern ehemals Mriulah oder Ariulab, 
genannt, eine Stadt, am Fluß Gegura, mitten in 


einer ſehr fruchtbaren von Bergen eingefchloffenen Ebe- 


ne, wird durch ein altes Schloß beſchuͤtzet. Sie hat 
einen Biſchof, der uuter dem Erzbiſchof von Valen— 
cia fiehet, und jährlidy 10000 Dukaten Einkünfte hat, 
und eine 1555 gefliftete, und 1569 beftätigte Univerfüt, 
welche unter der Negierung der Dominicaner ſtehet. u 

2) Aafal, ein Diarquifat, welches mit dem oben 
genannten nicht zu verwechfeln. 

3) Öusrdamar, von den Griechen vor Nlter8 Alona 
genannt, ein Fünigl. Flecken und Hafen bey der Müns 
dung des Fluſſes Segura, von daber Salz ausgeſchiffet 
wird, daran man in diefer Gegend einen Ueberfluß hat. 
Inſonderheit ift nahe dDabey der See Ir Mata, (von den 
Holländern genannt Alematte, Alimatte,) in welchem 
ſtarke Salzquellen find, aus deren Waffer bie Sonne ſehr | 
gutes Salz in großer Menge bereitet. Ä ni 

4) Calloſa de Segurs, ein Flecken. MB 

5) La Branja, Albatera und Elda, Graffchaften. | 

6) Earruz und Cervillente, Flecken. 

7) Caſtillo de Santa Pola, lieget am Meer. | 

87 Auf der Inſel Nueva Tabarka, welde etwa 

eine franzoͤſiſche Meile von dem Dorfe und Caſtel Santa 
Pola, im Meer lieget, und Deswegen in den Landchar⸗ 
ten Isla de Santa Pola heißet, hat K. Kerl III im Jahr 
1771. durch den Grafen von Aranda, einen Flecken anle— 
gen, und mit lauter Spanien, bie aus bet Sclaverey 
in Afrika losgekaufet worden, befegen lafſen. Die Infel 
hat feinen Baum, aud) Fein anderes triutbdares Waſſer, 
ald was vom feften Lande dahin gebracht wird. Hier 
werden Gewebe au? der Grasart Spartum verferfiger. 

9) Kiche, ein Flecken und Marquiſat, bat einen Ue— 
berfin$ an Del und Datteln. In der Nachbarſchaft dies 
ſes Orts hat die romifche Stadt Ilicia, geltenden. 

10) Aſpe, vor Alters Afpis, ein Flecken. 


| 4 El 
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26. El Reyno de Mallorca, 
Das Königreich Maforca. 

Es begreifer die baleariſchen und pythyuſi⸗ 
fchen Inſeln, im mittellaͤndiſchen Meer. Die 
ba eariſchen Inſeln fund, Mallorca, Minor⸗ 
ca, iind einige kleinere. Die Lateiner haben fie Ba- 
leares, und die Griechen Balearides, das ift, die 
Inſeln der Schleuderer, genennet , weil die Eine 
wohner mit der Schleuder sehr geſchickt umzugchen 


gewußt, welche Geſchicklichkeit die Minorcaner noch 


befigen. Von ben Griechen wurden dieſe Inſeln auch 
Gymnefiae oder Gymnaliae, genennet, weil Die 


Einwohner derfelben im Sommer nacket giengen. Die 


pychyuſiſchen Inſeln Haben ihren griehifchen Nas 


men von den Fichten bekommen, mit welchen fie häus 
fig bewachien find. Die vornehmten find Jviʒa 


und Formentera. Von dieſen 4 Inſeln haben Ot⸗ 


tens, Dellin und die homanniſchen Erben eine 


Charte herausgegeben. Won der Juſel Minorca 


haben Sellin 1740 und Beaurain 1755 Charten 
, ‚geliefert, und Die leßfe haben die hoimannifdyen Erben 
1757 nachgeftochen; anfehnlicher und feyöner aber ift 


die Charte auf2 großen Bogen desL. S.delaRochette 


1780 in $ondon, zu welcher noch ein gleich großer Bo⸗ 


‚gen mit einem Plan von dem Fore Philipp gefommen. 


Die allererften Bewohner diefer gefammten Inſeln, 
fönnen nicht zuverläßig angegeben werden. Gtrabo 


‚ meldet, daß ſich Griechen von der Inſel Rhodus, 


auf denfelben niedergelaffen hätren, In der folgenden 
Zeit, mad)ten fid) die Carthaginenfer Meifter davon, 
‚und hierauf kamen fie unter Die Oberherrſchaft der 


U 3 Römer. 
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Römer, Im sten Jahrhundert wurden bie Vanda. | 
len Herren diefer Infeln, und am Ende des Sien, und 
im Anfange ves gten Yahrhimderts Die Araber. Dies 
fe wurden zwar bald vom Kaifer Karl dem Großen 
verjaget, deſſen Enkel, Bernhard, die Herrſchaft | 
über, viefelben befam: allein, die Araber ſehtten ſich 
zeiiig wieder in den Beſitz derfelben , und die Inſeln 
hatten ihren eigenen König. Zwifchen ihnen und den 
Caraloniern, gab es häufige Kriege, die von beyden 
Seiten mit abwechfelndem Glück geführet murden, 
Am Ente des Jahrs 1229, bemächtigte fid) Jakob ], 
König von Aragonıen, der Ineel Mallorca, 1232 
nahm er Minorca und 1254 Iviza weg, fo, Daß dag 
ganze Koͤnigreich Mollorca der aragonifhen Krone 
einverleibet wurde, 

I Mallorca, (wird ausgefprochen Malſorca) 
oder, wie die Auslaͤnder ſagen, Maſorca, die groͤß⸗ 
te unter dieſen Inſeln, iſt 15 ſpaniſche Meilen lang, 
und 12 breit. Die 4 vornehmſten Vorgebirge, 
welche nach den 4 Hauptgegenden der Welt liegen, 
find, Cabo de Pera, (Promontorium Petri,) 
Cabe de Salinas, Cabo Dragonera, und [as 
bo de Sormentor. Man theilee diefe Inſel in | 
2 Theiles der eine, welcher gegen Mitternacht und 
Abend liegt, ift bergigt, aber doc) fruchtbar ; der au⸗ 
dere, welcher gegen Morgen und Mittag lieger, ifk 
eben, und beftehet aus Ackerland, Weinbergen, Wies 
ſen und Obſtgaͤrten. An Getreide, Del, Wein, 
Honig, Safran, großem und Fleinem Vieh, Wolle, 
Käfe, Zifhen, Kaninchen, Hafen, Rephuͤnern, Hir⸗ 
ſchen, Geflügel und Pferden , hat fie einen Webers 
fluß. Schaͤdliche wilde Thiere, find nicht aa 

den. 
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ben. Die ganze Synfel iſt mit feften Themen ums 
geben, von weldyen man die Feinde von Ferne erfens 
nen kann. Sie hat viel gure Häfen und Anferpläs 
ge. Die Luft ift gemäßige und gefund; doch giebe 
es mandımal Jahre, in welchen, wegen großer Sons 
nenhige und Mangel an nöthigen Seuchtigfeiten, wos 
nig waͤchſet. An guten Quellen und Brunnen fehlet 
es nicht. Die Einwohner find den Epaniern, und 
infonderheit den Cataloniern, in Sitten und Werfen 
ganz ähnlich. Die Vornehmeren fprechen fpanifch, 
das gemeine Volk aber hat eine Sprache, Die aug der 
limofinifchen , griechiſchen, lateiniſchen, ſpaniſchen 
und arabiſchen zuſammengeſetzet iſt. Das Land un« 
terhaͤlt 20 Compagnien Fußvolk, 5 Compagnien 
Reuter, und 2 Compagnien Artilleriſten, zur Ver— 
theidigung der Hauptſtadt, und 4 Regimenter zur 
Beſatzung der uͤbrigen Staͤdte und feſten Plaͤtze. Wir 
bemerken 


ı Folgende Städte. Ciudades. 
— Palma, die Hauptſtadt des Koͤnigreichs und der 
Inſel Mallorca, die an einem Buſen des Meers lieget, in 
welchen ſich ein 1500 Schritte langer Damm erſtrecket, 
der den bier liegenden Galeeren und andern Schiffen zur. 
Sicherheit dienet, die Foniglichen Kriegesſchiffe aber liegen 
indem Hafen Porto Pi, der in eben dieſem Meerbufen, 
eine halbe Meile von der Stadt if. Die Stadt ift wohl« 
befeftiger, bat auch 3 ftarfe Eajtele, und drey Viertel 
einer maljorciſchen Meile davon gegen Oſten, lieget auf 
einer die Stadt beherrfchenden Höhe das Caſtel Belver, 
welches der Pallaft der alten Könige geweſen ift; es wird 
auch Porto Pi durch eine Feſtung beſchuͤtzet. Die Stadt 
hat auf 10000 Einwohner, 5 Pfarrfirchen, 12 Mönchens 
kloͤſter mir einer reichen Bernhardiner Abtey, 9 Nonnen: 
Akoͤſter, nud eine Univerfirät, ift auch der Sig eines Bis 
ug chofs, 
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ſchofs, der jaͤhr ich 24000 7 Dukaten E infnfee hat, eis |) 
nes General-Capıting, welcher Befeblsbaber d:6 ganz 
zen Königre ins ıfl, einer torıglichen Audienz, und e nes 
Inquiſitivn gerichts. Stadt uns nfel gerictben 1707 in 
die Gewalt der Engländer, wurdın aber 1715 vom K. 
Philipp V, wieder erobert. * 

2) Alcudia, eine Stadt am Meer, zwiſchen den 
Dorgebirgen Formentor und Pinar, bat ungefähr 1500 
Einwehner, eine Parrinche, en Aloſter und einen Ha⸗ 
fen, in welchen 'in den Monaten Julius und Auguftus, | 
viele Korallen gefiichet werden, K. Karl V hat fie zu eis | 
ner Stadt gemadit, Ä TR] 


2 Folgende Slecten, (VWillas,) und andere 
me Ewı röige Derter, Von der Seite von Pal⸗ 
IR ı anzufangen. | 

ı) Ealvia, ein Flecken. 
2) Andraix, ein Flecken mit einem Hofen, ‚den 
ein Caſtel anf dem Cabo dr Mola, und das gegen Äner 
liegende Sort la Wola, beſchuͤtzen. Nicht weit davon | 
lieget das ort oder Eaftel Santa Ponfe, welches dem | 
Hafen Dezuera‘, zum Schutz Diener, | 
3) Pırigyunent, ein Fleiner, und Efpolles, ein 
großer Flecken. 
4) Bañalbufar, Paldemofa und Deya, Flecken. 


5) Soller, ein großer Flecken, an einem Meerbufen, 
in welchem eın Hafen it, den das Caſtel Santa Latas 
lina del Puerto, beſchuͤtzet. 

6) Laitilio de Alaro, lieget auf einem 1Berge, übee 
dem Flecken Alaw. 


7) Buũola Santa Maria und Muratri, Flecken. 


8) Die Marquiſaten Reguer, vilrot und Lagen | 
Franco | 
9) Die Shraffchaften Monte negra, Alofela, dazu | 
Uyamanı gehdret, und Maria, | 


nr Die Sleden Cſcorca, Eampamanet u. la 5 





F 
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st) Pollenza, por Alters Pollentia , ein Flecken, 
welcher feines Malbaſierweins wegen berchm iſt. Er 
iſt ı: ſpruͤnalich eine roͤmiſche Kolonie, 
12) Inca, ein Flecken, welcher 2000 Einmwohs 
ner hat. 
13) Die großen 5! ecken Muro auf einem Berge, 
Sinreu, Lluch m ayor, mit einer Collegiarfirche "die, 
ein berühmtes Marienbild hat, Porreras, wofelbft viel 
Eafran ach! et, Selanir und Manacsr, 
14) Die Feden Santañir, Lampos, Algayda, 
Wontuiri, Beniſalem, TIERE, und Santa 
Margarita. 
' 15) Die Marquifate Arian, 2a Torre und Bellen 
16) Arta, eın großer Flecken, eie Meile von wel⸗ 
chem in ein m teilen Berge eine merfwürdige Höhle iff, 
in welcher es vielerley Fiauren von Tropfſtein giebt. 
17) Puert> Colora, ein Hafen für Galeeren und 
die Hafen Porio Petri und Puerto de Campos, welche 
durch Caſtele beſchuͤtzet werden, 


Anmerkung. Die kleinern Sofeln, welche um al: 
Torca ber liegen, find folgende | 

ı) & brera, lieger gegen dem Vorgebirge Salinas 
uͤber, hat den Namen von den vielen Hirſchen, welche 
man daſelbſt finder, iſt ganz bergigt und unbewohnet. 
Sie hat einen großen und ſichern Hafen, deffen Einlauf 
ned) Mallorca zu ift, und durch ein Caſtel beſchuͤtzet wırd, 
weichis eine kleine Beſatzung hat. Diefe Inſel iſt ein 
Ort der Verbannung. 

2) Las Bledas, bey Cabrera, nicht weit vom Ha— 
fen Olla, iſt beträchrlih, und chemals ftaıf bewohnet 
geweſen. Dean finder auf derfelben einen guten Mars 
morbiuch. j 
3) .Sormentor, bey der Landſpitze Albrenir. 

4) Eolonter, nicht weit von Cubo de Formentor, 
| 5) Soradada, auf welcher des Köni:s Jakob (der 
Malioria eroberte, Sobn auf einem Berge ein Colleaium 
erbauen ließ, darinn vie Franciſcaner-Moͤnche in ver aras 
35 u⸗ biſchen 
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biſchen Sprache unterrichtet wurden , damit fie die Ara⸗ 
ber deſto beffer bekehren fonnten. 

6) Pantaleu, auf welcher Jakob, „König von Ara⸗ 
gonien, landete, als er die baleariſchen Inſeln angriff. 

7) Dragenere, iſt ungefaͤhr 1000 Schritte lang 
und 900 breit; und 1200 Schritte von Mallorca entfer⸗ 
net. Gie iſt unang:bauet, Bringet nichts hervor, und bat 
nichts als eine Art Kaubodgel, die man Spanier nennet, | 
und gut zu efjen find, Auf derfelben find 3 Thürme, diezw 
Marten dienen. Die Infel hat ihren Namen vermutlich 
von einer gewiſſen Art Schlangen befemmen, welche in 
der cataluñiſchen Sprache Sargantana, genennet wird. 

8 Miljana, ift die vornehmſte unter verfchiedenen 
Inſelchen, die um Dragonera her liegen. Moraſſa, if 

‚der Frame einiger Inſelchen. 

1 Minorca, beym Abulſeda Mannorka. 
Dieſe Inſel hat gegen Suͤden glatte, und gegen Nor⸗ 
den ſehr ausgeſchnittene Ufer, woran der heftige 
Nordwind ſchuld iſt. Die See nimmt auch bey dies 
fer Inſel ab, und es entftehen bey den Häfen neue 
Werder, auf welchen Gärten angeleget werden, Der 

Inhalt des Landes ift 236 engländifche Duadratmeis 
len, und 15 1040 Quadratmorgen fandes. Die Luft 
ift feucht. Das Queckſilber fteiget in Fahrenheits 
Wetterglaſe felten über den Soften, und in der Sonne 
höcdjftens bis zum ıo2ten Grad, es fällt auch niche 
viel unter den 48ſten Grad, und felten bis zum Aıften. 
Das Sand ift ziemlid) dürre und unfeuchtbar; und 
das Waſſer ift hart , daher die Steinfranfheiten ges 
mein find. Die gel werden hier unter die giftigen 
Thiere gerechnet, weil fie in der Brunſt im Frühe 
Ting das Waffer verderben follen. Fiſche hat man 
im Ueberfluß, und die häufigen Schnecken werden | 
von armen $euten gekocht und gegeffen, Das Salz, 
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welches die Einwohner gebrauchen, gewinnen fie obs 
ne große Mühe, indem fie die in dem feljichten See— 
ufer befindlichen Eleinen Hushölungen , vermitcelft 
Schaufeln, mit Seewaſſer anfüllen, worauf es durd) 
die Sonne in einem Tage ausdünftet, und Salz zus 
rück bleibe, welches die Weiber und Kinder des 
Abends fammlen und nach Haufe fragen. Es giebt 
bier Bleyerze, aber Feine Kiefe; allerley verſteinerte 
Muſcheln und ſchoͤnen Marmor, Der Ü # Sau iſt 
ganz anſehnlich, und der Wein zum The vortref® 
lich, und joll jährlich 27000 Pfund Sterling abmwers 
fen. Die Einwohner machen eine gewifje Art Kaͤſe, 
welche in Italien theuer verfaufet werden. An Kas 
ninchen iſt noch jeßt ein Ueberfluß. Auch giebt es 
Wolle, Hinig, Wachs; und die Kappern wachfen. 
an den Wänden, follten aber ſowohl, als die Oliven 
und Baumwolle, mehr angepflanzet werden, Die 
hiefigen Palmbäume tragen Feine Frucht. Die Opuns 
tia iſt fehr gemein, und wird haufig gearffen ; die Eis 
djeln werden aud) genoffen. Die Myrten find zum 
Gerben dienlih. Die Güter, welche die Einwoh— 
ner ausführen, befragen ungefähr 18000 Pfund Sters 
ling. ‚Hingegen müffen fie ihre vornehmfien Beduͤrf⸗ 
‚niffe von auswärtigen Dertern herkommen laſſen, als 
2 ihres Getreides, alles Del, welches fie gebrauchen, 

Kindvieh, Schafe, Federvieh, Reis, Zucker, Ge⸗ 

wuͤrze, Branntewein, Tabak, Leinwand, Stoffen, 
und viele andere Manufactur-Arbeiten, Buͤcher, 
Reliquien, Agnus Dei u. ſ. w. welche Waaren ihnen 
jährlih) an 7120 Pf. Sierling often. Sie leben 
mehrentheils von Kräutern, lieben den Tanz und die 
| chitunſt und ſelbſt die Bauern. ſuchen einander in 
einem 


Bi. Sa 


einem Wettſtreit von Werfen zu uͤberwinden. Mie 
der Schleuder wifjen fie fehr geſchickt umzugehen, und 
harten ihr Vieh Damit im Zaum. Sie find nicht: 
flelßig genug, und verfäumen Daher manche einträg: 
liche Handrbierung und Landesfruͤchte. Man zaͤhlet 
anf der Inſel 3089 Haͤuſer und ungefähr 27000 Mens 
ſchen. Unter diefer waren bis 1781 auch Griechen, 
weiche ober von den Spaniern vertrieben wurden, 
worau 8 die vufliiche Kaiſerinn in ihr Reich einlud. 
Die koͤragl. großbrittannifchen gefammten jährlichen | 
Einfünfte aus diefer Inſel, ‚haben gemeiniglich 27000 
giores, oder 4050 Pf. Sterling betragen, davon 
bennabe 1200 auf die jährlichen Befoldungen gegan« 
gan. Die Engländer find von 1708 bis 1755 im’ 
ung? oförren Beſitz derſelben geweſen; in letztgedachten 
Jahr wurde ſie zwar von den Franzofen erobert, 1762 
aber an Großbritannien zuruͤckgegeben hingegen 1781 
yon den Spaniern wieder erobert, Hierauf bat die 
Inquiſition nach und nach die arbeitſamen Englaͤn⸗ 
der, Griechen und Juden, und mit denſelben Bes 
triebfamfeie und Handel’vertrieben. Gebr ſeltſam 
— aber Campbell verfichert. es, daß von Minorca 
die Appellation nah Perpignan in Frankreich, gehet. 
Die Inſel wird in 4 kleine Landſchaften, welche man | 
Terminos nennet, abgetheilet. 
1 Cermino de Ciudadella, begreifet das weſt · 
liche Theil der Inſel, und hat den Mamen von 
€ 2 der eigenstichen Hauptiſtadt der Inſel, 
welche einen kleinen Hafen hat. Sie iſt befeſtiget, beſteht 
ungeräht sus 600 Haufern, hat 2 Kirchen und 3 Klöfter, 
Die englaͤ diſchen Siatlhalter verſetzten ihren Sitz, die 
Reglerung und Gerichtshofe von hier nach Mahon, wel— 
ches den Verfall der Stadt Ciudadella nach — zeg. 
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Ungefaͤhr 3 engl, Meilen von der Stadt, ‚gegen Suͤ⸗ 
den, ift vie merfwürdige Lova Perelle, eine grobe na⸗ 
türliche Höhle, in weſcher der Tropfftein allerley Figus 
ven gebilvet bat, welche die Farbe des braunen Kandis⸗ 
zuckers haben. ar 


2 Terminos de Fererias und Mercadat, 
welche mit einander vereiniget, und die ärmfien auf’ 
der ganzen Inſel find, weil fie am wenigſten ange⸗ 
dauer find. 

7) Sererias, ein Steden. 

2) Mercadal, iſt auch ein Flecken am Fuß eines 
Berges, Monte Toro, (das iſt, der hohe Berg) ges 
nannt, auf deſſen Gipfel ein Auguſtiner⸗Monchenlloſter 
ſtehet. 
3) Monte Agatha, ift ein hoher Berg, auf. deffen 
Gipfel eine Kapelle ſtehet, welche der heil, Agatha ges, 
widmet ift, Die Araber hatten auf demfelben eine Fe— 
fung. 

4) Sornelle ,„ ein Schloß oder viereckichtes Fort, 
welches aus 4 Baſtionen, eben jo vielen Cortinen und eis 
nem ſehr kleinen Graben beſtehet, beſchuͤtzet den Hafen 
gleiches Namens, der zwar ſehr groß und geraͤumig if, 
aber viele Un: iefen und unreinen Grund hat, 

5) Adaia, ein angenehmes Tandgut, am der Ceite 
eines großen und jehr angenehm in die Augen fallenden 
Hafens, welcher aber, feiner Klippen und Sandbaͤnke 
wegen, der Schiifahrt der Juſel nicht zu Etatten koͤmmt. 


3 Termino de Alsior. 
Leer ober Alsior, ein Sieden, lieget Goch, und 
hat ziemlich gute in mebrentbeils ober ziemlich en⸗ 
ge, und lauter ungepflaſterte felſichte Gaſſen. Es ſind 
hier 2 Kirchen und 1 Franciſcanerkloſter. | 
2) San Duig, cin Landgut, ben welchen eine 
Dleygrube it, die ehedeſſen mit Vortheil gebauet wordem, 
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4 Termins de Mahon. 


ı) Mahon, der Hauptort dieſes Diftrict, und ums 
ter der Herrfchaft der Engländer, auch der ganzen Sinfel, | 


und der Sitz ber Negierung und Gerichtshöfe. , Er ift eis 
gentlich nur ein Fleden (Villa). Er hat eine hohe Lage, 
und zu dem vortreflichen Hafen, über welchem er zu hans 
gen fcheinet, ift der Zugang fteil und beſchwerlich. Die 
Häufer find überhaupt von Quaderfteinen aufgeführet, 


und entweder mit Ziegeln gedecket, oder mit platten Däs 


chern verjehen, uud mit Eftrich beleget. Die Straßen 


find enge und ungepflaftert, der Boden aber ift ein Fels. 


Unter ven Kirchen fallt die große nicht ſchlecht in die Aus 
gen. Man findet hier 3 Klöfter. Ang Sup des Berges, 
worauf die Stadt ſtehet, ift ein Damm, wo die Schiffe 
anlanden Fünnen. * 
Ungefaͤhr eine enal. Meile unter Mahon, iſt die ſo 


genannte Engliſche Love (Höhle), mo die Kriegsſchiffe 


gröfte Breite und das tieffte Waſſer auf der Seite von 


Mahon ift. Hier ift ein Hoipital für die Kriegesfchiffe. F 
Saft gegen diefer Inſel über, auf der Seite von Mahon, | 
ift die Nufternhöble, wofelbft in einer Tiefe von ıo bis 

12 Klaftern, Auſtern gefangen werden. Wenn mat hier 
nach San Phelipe rudert, läßt man die Fleine Ouarans | 
taine-Inſel auf der rechten Hand. Bey derfelben muͤſſen 


die aus der Barbarey und Levante Fommende Schiffe 
die Duarantaine halten, wenn in diefen Gegenden die 


Peſt ift. 


2) Sarı Phelipe, liegt am Eingang des Hafens 


Mahon, ift der Schlüffel zu demfelben, und der feftefte 
Platz auf der Inſel. Es ftehet auf einem ſchmalen Lande 
firich,_ zwiſchen dem Hafen Mahon und ©. Stephang 


Eove, oder Golfe de ©, Etienne; und die a si j. 
en werke 


J 


ihr Waſſer einnehmen. Hier hat der Hafen ſeine groͤßte 
Breite, die faft eine engl. Meile beträgt. ine hulbe | 
Meile weiter hinunter, und etiwan eine Meile von Sarı | 
Phelipe, ift. die fogenannte blutige Infel, die den Hıfen | 
faft in zween gleiche Theile theilet, jedoch fo, daß Die | 
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werfe erſtrecken fich auf beyden Seiten bis zu dem Ufer. 
Die Feſtung an fich befteher aus 4 Baftionen, und eben 
fo vielen Gortinen, die mit einem in den Selfen gebauenen 
tiefen Graben umgeben find. DieFeftung ift ganz unters _ 
minirt, und man hat jehr nüßliche unterirdifche Werfe in 
dem Selfen angeleget, welche der Beſatzung zur Sichers 
beit dienen, die aber auch fehr anfehnlich feyn muß. Auf 
der Landſpitze oftwärts von dem Schloß, ftehet Charles 
Sort. Nach vem Lande zu, ift die Schanze der Könie 
ginn, nebit 2 andern Werfen, und auf der andern Seite 
von Stepbans Bucht ift ver Mariborougb, ein Fofibas 
res Werk. Bey ©. Philipp iſt eine Vorſtadt. 1755 
wurde die Feſtung von den Frauzoſen, und 1781 von den 
Spaniern, jedesmal nach einer ſcharfen Belagerung er⸗ 
obert. 

Ungefaͤhr 2 engl. Meilen von dem feſten Lande, iſt 
bie Laire de Mahon, jetzt die Kaninchen-Inſel ges 
Inannt, welche nur ein unfruchtbarer Selfen zu feyn fcheie 
net, der allezeit einen großen Haufen Kaninchen beherbers 
get hat. Hier wird jährlich viel Salz bereitet. 
| Etwa 4 englifche Meilen gegen Norden von Mahon, 
find die Buferas oder ftehenden Geen, in deren ſalzigem 
Maffer fich viele Kirche aufhalten. Nicht weit von den⸗ 
felben ift die Inſel Colomba, in deren Felfenflüften eine 
ungeheure Menge wilder Tauben brütet, wovon fie den 
Namen bat. 


II Ibiza, oder Iviga, beym Abulfeda Ja— 
befab, vor Alters Ebufus, und bey den Phöniciern 
Laufo, ift ungefähr 5 Meilen lang und 4 breit. Der, 
Erdboden ift ziemlich) fruchtbar, wird aber wenig ges 
bauet, meil die Einwohner ſich am meiften auf den 
Salzhandel legen. Weißes Salz und Wein find die 
vornehmſten Güter der Inſel. Sie ift fehr bergigt, 
Fichten und Fruchtbäume giebt es genug. Die merk, 
würdigfien Dexter auf diefer Inſel find: 





Ibis 


320 Spaniett. 
1) Ibiza, Ivica, Die Hauptftadt, die nach nener 
Art wohrbeieftiget, aber lange nicht mehr fo anſehnlch 
ift, als fie gur Zeit der Carthaginenſer und Römer ge ses 
ſen. Der Statthalt: r hat hufelbft feinen Sitz. Von ſei⸗ 
nen Ausfprüchen wird. an die Audiencia real auf Mallo ca 
appelliret, 1782 bat. ver König bier ein Bisthum erri h⸗ 
tet, deſſen Biſchof ſich von Iv ga und Formeutera b nen⸗ 
net; es iſt aber der erſte erſt 1786 eingeneihet und einiges 
| führ: t worden. | 
2) San YHilario, ein Heiner Ort an einem Meere | 
buſen. 
3) puerto maano, ein aeringer Ort mit einem 
Hafen. Um dieſe Inſel ber liegen andere kleinere, als 

Cunillera, und andere mehr. 
4) San Antonio, ein Hafen. 

















IV Formentera, oder Fromentera, vor Ale 
ters Frumentaria, war ehedeffen ſehr ſtuch bar; etzt 
aber iſt fie wegen der bier herumſchwaͤrmenden afri⸗ 
kaniſchen Freybeuter nicht angebauet und bewoh et, 
ſondern mit Buſchwerk benachſen, darinn fi ſich wilde | 
Eſel aufhalten, a 


V Monte Colibre, vor Alters Ophiufa oder. 
Colubraria, eine kleine Inſel, nahe an der KRüfte des 
Königreichs Valencia, dem Cabo de Oropeſa gegen 
über. | 


27. EI Prineipado de Cataluña. 
Das — Catalonien. 
— ge Bu tag und Morgen an das mit⸗ 


tellandiſche D) Meer; und gegen Mitternacht wird eg" 
—— durch 
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durch das pyrenaͤiſche Gebirge von Frankreich gerren« 
net. Seine Größe von Abend gen Morgen, erſtre— 
er ſich auf 40, und von Mittag gen Mitternacht 
auf 49 fpariiche Meilen. Ehemals war es größer; 
es find aber davon die Grafſchaften Bouffillon, 
Conflans, ein gutes Stüd von Eerdegne, und, 
vor längerer Zeit auch Foix, an Fraukreich gefom- 
men. Die fchöne Landſchaft wird durch viele Flüffe 
gewäflert, die theils in einonder, theils unmittelbar. 
in das Meer fließen. Won der erflen Art ift der 
Segre, dicoris, der groͤßte unter allen cataluñiſchen 
Fluͤſſen, welcher in Cerdagne entſpringet, bey Ca⸗ 
maraſa die Noguera Pallareſa, nicht weit von 
Lerida die Noguera Ribagorzana, und die Cer⸗ 
vera, aufnimmes, ſich hiernaͤchſt mit der Cinca 
vereiniget, und endlich bey Mequinenza ſich in den 
Ebro ergießet. Der kleine Fluß Corp fließet in die 
ebengedachte Cervera, und die Noya in den Lobre— 
gat bey Marrorel. Bon der zweyten Urt, find aufs 
fer dem großen Fluß Ebro, der nur durch einen ſchma⸗ 
len Theil von Cataluña fließet, der Francoli, wel⸗ 
cher ben Tarragona ins Meer gebet; der Llobregat, 
vor Alters Rubricatum, welcher im Berge Dendis 
entfpringet, und unter Barcelona ins Meer ſtuͤrzet; 
der Befos, Betulus, welder auch nidye weit von 
Barcelona, ſich mit dem Meer vermifcher; der Ter, 
Thicis, Thiceris, der zwiſchen dem Berge Carigo 
und Col de Nuria, feinen Urfprung hat, und unfee 
Torruella ins. Meer fallt; der Fluß Sluvis, Flu- 
vianus, Cluvianus, melcher bey Ampurias in das 
"Meer fließer, und ein anderer Klobregar, ‚ der bey 
Roſes feine Mündung bat, 

3 Th.8 A. F Cata⸗ 


— — 
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Cataluña ıft ein fehr gufes Sand, ob es gleich Fein 


Zuckerrohr hervorbringer, mie die übrigen $andfdyafe 
‚ten in Spanien, Es hat eine reine gefunde $ufr, und 
in dem nordfichen Theil, der am pyrenäifchen Ges 
birge lieget , im Winter erwas Froft und Schnee, 
hingegen in dem mittäglichen Theil, und vornehm« 
lich an der Kuͤſte, ift alsdenn die Witterung gemäfe 


figet. Es ift faft ganz bergigt, einige Gegenden aus - 


genommen , die aus fehönen Ebenen beftehen; die 


Berge aber find nicht unfruchtbar, fondern mit Wale 


dung und Fruchtbaͤumen beſetzet. Dastand hat Wein, ” 
infonderheit zu Balbona und Sitges, Getreide, Reis, 
Hüffenfrüchte, allerhand Arten von Früchten und 
Del, reichlich, es wächfer in demfelben viel Flachs 


und Hanf, Fleiſch und überhaupt alle Speifen, find 


vortreflich. Man finde Marmor, Kriftall, Alabas 


fter, Jaſpis, Amethyſte 2c. imgleichen Gold, Gil 


ber, Zinn, Bley, Eifen, Alaun, Vitriol, Steine 4 


Salz, in dem Berge Cordona, eber ſehr wenig Ku⸗ 
pfer. Zu Arles, Puig.Cerdan, Caldes und an ans 
dern Orten, ſind heilſame warme Baͤder. An der 


oͤſtlichen Kuͤſte werden gute Korallen geſiſchet. Dieſe 


Landſchaft iſt eine der wohlbewohnteſten, und wegen 
ber Arbeitſamkeit ihrer Einwohner, auch eine ber an⸗ 
gebauteſten in Spanien, Sie enthaͤlt ein Erzbis— 
thum, 7 Bisthuͤmer, 28 große Abteyen, ı Zürftens 
thum, 2 Herzogehümer, 5 Marquifate, 17 Graf 
ſchaften, 14 Vice» Grafichaften, und eine große 


Menge Baronien, Die ehemaligen 7 Univerfitäten 


diefes Fuͤrſtenthums, hat K. Philipp V aufgehoben, 
und eine einzige daraus gemachet, welche zu Cervera 
angeleget worden, 


a | 
h f 
Als N 
s 
Ad 
4 


\ 


“ 
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Als! die Araber faft ganz Spanien, und auch) 
biefe Sandfchaft uͤberſchwemmet harten, trachreten die 
Catalonier nach der Freyheit, und riefen den Karl 
Martel in Franfreic) zu Hülfe, der ſowohl als fein 
Sohn Pipin ihnen in ihren Kriegen wider die Ara« 
ber, benftand. Als Karl dee Große, König und 
Kaifer ward, machte er ſich den Arabern fo furchte 
bar, daß Zaro, Statthalter zu Barcelona = fid) 
ihn zum Tribut uinterwärf, Nach diefes Zaro Tode, 
wurde Karls des Großen Enfel, Bernard, zum 
Grafen und Stat:balter von Baröilana gemacht, und 
fuͤhrete auch den Tirel eines Herzogs und Marquis 
von Spanien, Als aber Provence und $anguedor, 
mit zu feiner Starthalterfchaft gefehlagen wurden, 

befam er einen, Namens Geofroy, zum Gehülfen, 

deffen Sohn Gobefron, nad) Bernhards Tode, Scatt⸗ 
halter von Barcelona wurde, und wegen feiner guten 

Dienfte, welche er dem König Karl dem Dicken, in 

den blutigen Kriegen mit den Normaͤnnern leiftere, 

machte ihn Berfelbige im “jahr 884 zam Grafen von 

Barcelona, für fid) und feine Nachfommen, jedoch 

mit der Bedingung, daß er ein Vaſall der — 

ſchen Könige bleiben ſollte. 1137 vermälte ſich der 
Graf Raimond Beranger mitPerronilla, Erbin von 
Aragon, verband dadurch Cataluña mit der aragpnis 
ſchen Krone, und riß ſich ı 182 von Frankreich ganz 
los, Cataluña blieb bey Aragon bis 1640, da eg 
ſich an Sranfreich ergab, 1652 brachte der König 
' von Spanien, Barcelona, nebft einigen andern Plaͤ— 
ı gen, und endlidy durch den pyrenäifchen Frieden von 
1659 ganz Cataluña wieder an fi. 1705 unters 
warf fic) das ganze — dem Erzherzog von 








Oeſtreich 
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Oeſtreich Karl, deffen Partey es ſtandhaft hielt; und 
ob ſich gleich derſelbe 1713 entſchließen mußte, Catas 
Lina, Mallorca und Iviza zu räumen, um feine Ge⸗ 
malinn und die zurücfgelaffenen Truppen zu ret— 
ten, fo machten doch die Barceloner alle Anſtalten, 
fi) ferner zu wehren, und entweder ihre Privilegien 
zu behaupten, ober zu fterben. Affen, 1714 mußte 
fi) Barcelona auf Gnade und Ungnade ergeben; 
das ganze Sand Fam wieder unter den Gehorfam des 
Koͤnigs Philipp V, und gieng feiner anfehnlichen 
Hrivilegien verduftig. Einige theilen es in Alt⸗ und 
Neu Catalonien ab, und rechnen zu jenem. den 
Strich Jandes, welcher von dem pprenäifchen Gebir- 
ge an, längft dem Fluſſe Llobregat, biscan das Meer 


nad) Morgen zu liege, und zum legten den Strich ! 


Landes gegen Abend von Slobregat an, bis an die 


Gränze von Valencia und Aragon. Im Sande ſelbſt 
ift die Eintheilung in ız Vegerias, ‚oder Gerichts⸗ | 


barfeiten, gewoͤhnlich. 
ı Deseris de Darcelons. 


ı) Barcelona, beym Abulfeda Barſchanunah ee 
Barſchalunah, lalein. Bareino, Die Hauptſtadt von Ca⸗ 
talnũa, und eine der groͤſten und ſchonſten Städte i inSpas 


nien, liegt in Geftalt eines halben Monds am Meer, 


wird in die obere und untere Stadt abgetheilet, und if | 


ſtark befeftiget. Auf ihrer oͤſtlichen Seite, iſt eine ſtarke 
Citadelle, die 1715 angeleget worden; und mit der die am 
Meer liegende Schanze San Carlos eine verborgene Ver⸗ 
bindung hat. Den geraͤumigen Hafen, ſchuͤtzet ein grofs 


fer Damm, auf deſſen Ende ein Leuchtthurm und ein Fleis 


nes Bollwerk iſt. Fuͤr Kriegsſchiffe iſt er nicht tief genug. 
An der Abendfeite der Stadt, iftter Berg Monjui, auf 


deffen Gipfel ein Kot iſt, welches den Hafen befchütet, 


und RER der Konig 1753 noch einige Forte BEN 


Belof, 
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beſchloß. Die meiften Gaſſen der Stadt find ziemlich breit, 
und mit großen Steinen gepflaſtert. Es find bier viel 
Schöne und anfehnliche Häufer, einige anfehnlide Markt⸗ 
plate, 9 Pfarrkirchen, ı9 Mönchen: und 15 Nonnen⸗Kloͤ⸗ 
fer, 6 Collegia, 6 Hofpitäler. 1786 ſchaͤtzte man bie 
Zahl der hiefigen Menſchen auf 72000, und in eben dies 
fein Jahr waren bier 4170 geboren, und 3948 geſtorben. 
Es iſt hier eine Gewehrfabrik, man webet hier auch jährs 
lich viel taufend wollene Decken und Schnupftuͤcher. Die 
Stadt treiber anfehnlichen Handel, dem 1786 Famen hier 
1058 Schiffe an. Giehateinen Schifbauwerft, verwahret 
Das Archiv der Meiche, welche zu der Krone Aragon ges 
hören, und ift der Sitz einer 1752 geftifteten Akademie der 
A: Wiſſenſchoften, eines Fnauif tionsgerichts, eines“ 
Difchofs, der jährlich 20000 Dukaten Einkünfte bat, 
und bey deſſen Cathedralkirche der König von Spanien, 
als Graf von Barcelona, erſter Canonicus ift; einer koͤ⸗ 
niglihen Audienz, und eines General Sapitäns und 
Staithaltere, Die Terfana oder dad Zeughaus, hät eis 
nen fehr großen Umfang, und ift ſehenswuͤrdig, vornem⸗ 
lich) vie Kanonengießerey. Bis ins rate Jahrhundert hat 
Barcelona eigene Grafen gehabt, von welchen der leßte, 
Raynaund V, fich mit des aragonifhen Königs Namirs 
AITochter vermäblete, dadurch Barcelona an die Krone: 
f Aragon fam. 1640 fiel die Stadt von Spanien ab, und 
ergab fid) an Sranfreich, wurde aber-1652 von den Spa⸗ 
niern wieder erobert. - 1691 wurde fie von einer franzdfis 
fhen Flotte bombardiret, und 1697 von dem Franzoſen 
belagert und erobert, im folgenden Jahr aber, vermöge 
des riswickiichen Friedens, zurücdgegeben. 1705 wurde 
fie vom König Karl II erobert, 1714 aber ergab fie ſich 
an einer harten Belagerung , wieder an König Phi⸗ 
Eine Meile von hier, iſt eine neue Studt regelmäfs 
fig angeleget worden, die 1760 ſchon an 3000 Einwohs 
ner, breite Straßen und gute Häufer hatte. 


2) Matero, eine Heine Stadt am Meer, mit eis 


nem Hafen, 5 Klöftern und einem Hoſpital. Es find 
—=3 bier 
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bier unterfchiebene Manufectur en Hier vollzog K. Karl 
‚II im Sahr 1708 feine Bermhlung mit der Prinzeſſinn 
von Braunſchweig. In den Geg nden derſelben waͤchſet 
ſehr —— Wein. 
3) Tea, ein Flecken an einem Bach, der in das 
Leer flieser, mit einem Hafen. 


4) Badalona, vor Alters Baetulo, ein Flecken am 
Meer, eine Maniicye Meile von Darcelong, beym Sluß- 
Befos, bat ein feſtes Caſtel. 

5) Die Flecken Roca, und Eentellas, welche letzte 
in einem Thal liegt, bemauert iſt, und ein Caſtel —* 


6) Martorell, ein Flecken am Fluß Llobregat, hat 


x Pfarrfirche und 2 Kloͤſter. 


7) Eaftell de Sells, ein Flecken, ı Meile vom. 


Meer, am Fluß Llobregat. 


2 Degeris de Manreſa. 


1) WMoanrefs, Minorifa, eine Stadt am Fluß Gars. 
benet, ver ſich unterhalb derfelben mit dem Klobregat ver⸗ 
Se Sie hat ein Caſtel, 1 Pfarsfirhe, und 5 

er. 

2) Nueſtra Schora de Montferrate, eine berühmte 
Benedictiner Abtey, ungefähr auf der Mitte des hoben 

und malerifchen Berges Montferrate, an deffen Fuß der 
Fluß Llobregat fließer, Zu dem biefigen berühmten und 
mit Koftbarfeiten überflüßig beſchenkten Marienbilde, ger 
ſchehen hiufige Wallfahrten; ed wird daffelbe auch. zu 


Wien, Prag, Rom, Madrid, und an andern Dertern, 


verehret. Weber dem Klofter find 13 Einfirdlereyen anges 
leget, zu welchen man quf teilen in den Felfen ausges 
hauenen Tieppen fleiget. Die Nuöficht von dem Gipfel 
des Berges, iſt vertreflich, und reicher über eine ſehr 


fhöne Landfchaft bis nach) den Inſeln Mallorca und Mis 


norca. 
3) Sallent and Berga, Flecken am Fluß obs 
regat. 


————— ——— 





Te FE ———— 





— — 
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3 Vegeria de Cervera. 

1) Cervera, eine kleine Stadt an einem Fluͤßchen 
gleiches Namens, die theils auf einer Hoͤhe, theils auf 
einer Ebene liegt, der Hauptort dieſer Vegeria, bat ı 
Pfarrkirche, 6 Klöfter, ein gutes Hofpital, und 2 Com⸗ 
menthureyen, Davon eine dem Johanuiter-Orden gehüret. 
K. Philipp V hat fie zu einer Stadt erhoben, und 1717 ° 
eine Verordnung ‚ausgeben laſſen, durch welche alle vor» 
malige Univerficäten im Shrftenchum Cataluũa aufgehos 
ben, und hingegen in dieſer Stadt eine errichtet worden, 
die in den Händen der Jeſuiten war. 

2) Solfona, Cellona, eine Stadt auf einem Fels 
fen, am Fuß eines Hügeld, mit 2 Caftelen, einem neuen 
und alten, ı Pfarrkirche und 2 Klöftern, ift der Sitz eis 
nes Biſchofs, der jährlich 4000 Dufaten Einfünfre hat. 

3) Cardona, ein bemauerter Flecken auf einer Höhe, 
| mit einem felten Gaftel, welches auf einem Salzfelfen 
ſtehet, aus dem Steinfalz von allerley Farben gehauen 
wird. Der Slecden bat 2 Pfarrfirchen,, unter welchen 
| eine Collegiatfirche ift, und ift der Hauptort eines Her: 
—— welches den Herzogen vo Medina Eeli ges 
böret. 

4) Buifona, ein bemauerter Flecken. 

5) Die Flecken Taladell und Tarrega, von welchen 

jener eine Kommenthurey des Johanuiter Ritterordens iſt. 


Vegeria de Villa franca de Panades. 


1) Ville franca de Panades, ein guter bemauer⸗ 
ter Sleden, der Hauptort dieſer Vegeria. 

| 2) Die Flecken Senna, nicht weit vom Den, Torre 

de — am Meer, und Igualada. 


5Vegeria de Tarragona. 


1) Tarragona, beym Abuifeda Tharkunah oder 
' Tharracunab, vor Alters Tarraco, eine alte bemauerte 
' Stadt, auf einem Berge am Meer, mit welchem hier 
“der Heine Fluß Francoli fih) vermifher Sie war vor 
Alters viel größer, anfehnlicher un volkreicher, als ſi h 
4 je 
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jest iſt, unterdeſſen ift fie doch noch ber Sitz eined Erzs 
biſchofs, unter welchen die Bifhdfe von Barcelona, Ge⸗ 
rona, Lerida, Tortoſa, Mi —— Urgeß und & olſona ſte⸗ 
hen, ver auch Herr von 2 3 Dritteln der. Stadt ıft, und 
jährlich 2.009 Dufaten Emkuͤnfte har, imo effett Mes 
EN tankırche die einzige Pfarrkirche ver Stat iſt⸗ Sonſt 
find bier 10 Kloͤſter und ein Hufeital, Die Univerfttät, 

Die ehede ſſen bier gewefen, iſt auf Befehl Könige Philippv 
fo, wie alle andere Univerftiäten dieſes Färflentbums, 
nach Gerpera verleger worden. Es find hier“ noch. einige 
roͤmiſche Alteribümer zu feben. Durch Wiederherfiellung " 
einer alten roͤmiſchen Waſſerleitung, welche der Erzbi= 7 
ſchof 1786 mir einem Aufwand von 150000 franz..Liores 7 
vorgenommen bat, ift den Mangel an gutem Waſſer, 
welchen die Stadt bis dahin erlitten harte, abacholfen ") 
worden. Ein Drittel der Stadt, gehöret dem König, ais 
Fuͤrſten von Tarragona. Bor Alterd war fie die Haupt | 
ftadt eines großen Theild von Spanien, welche Provincia " 
“Tarraconenfis genennet wurde. 1705 wurde fie von dem 
Engländern für Karl III eingenommen , 1713 aber kam 
fie durch: den ütrechter Frieden wieder an K. PhilippV. 
Eine ſpaniſche Meile von hier ift das Dorgebirge und | 

der Hafen Salon. 

| 2) Conftanti, ein Flecken, 1 ſpanſch Meile von | 
Tarragona, niit ı Pfarrkirche und 4 Klöftan, "2 
3) Vals, ein großer bemauerter Sleden, mit 5 
Kudfem, einer Commenthuren des heil. Abts Antens, 
1 Hofpital und ı Pfarrkirde. ja dem Kapuzinevftofter, | 
wird das Bild son Nueftra Señora de Liron verehret. 
Die Berichtöbarfeit über biefen Dit, bat] der! Erzbiichof 
von Farragona. | 
4) Huf dem Wege von Tarra ona nach Tortoſa, jen⸗ 
ſeits Cambrils, und unweit der —* diefer Vegeria, 
und etwa 100 Schritte vom Meer, ift der Reſt alter Fe⸗ 

ftunaswerfe zu feben, die. man mit dem Namen Hoſpita⸗ 
let, beleget. Ueber der gemauerten Thür des hoͤchſten 
Thurms iſt eine lateiniſche Inſchrift mit gothiſchen Buch⸗ 
ſtaben auf weißem Marmor zu ſehen, aber wenig mehr 
von 
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von derſelben zu erkennen. Ueber dem hohlen Wege Coll 


de Balaguer, ſtehet ein feſtes Schloß, DR eine m 
fütsung hat. 


6 Vegeria de Wonblanc. 

DD Monblanc, m. Sieden am Fluß Ei der 
Hauptort dieſer Vegeria, iſt ehemals ein Herzogthum ge⸗ 
weſen, welches dem Kronprinzen von Aragon gehoͤret har. 

Siurana, ein bemauerter Flecken auf — 
Yrades, nicht weit vom Meer. 


7 Veheria de Tarrega ber den Namen von 


Pen einem beuauerten Flecken, der auf ei iher 
Höhe lieger. Nr 


8 Vegeria de Tortoſa. 

1) Tortoſa, Dertoſo, beym Abulfeda Thorthuſchah, 
eine befeſtigte Stade mit einem Caſtel, welches die Ein⸗ 
wohner Zuda nennen, lieget auf einem Berge am Ebro, 
und hat eine große Porftaot, welche San Blas genens 
net wird, In tiefer fchlecht gebaueten Stads, find noch 
viele römifhe Inſchriften, 4 Pfarrkirchen; g Kloͤſter 
und ein Hofpital; ebedeffen ift auch hiefeibft eine Univers 
fität geweſen. Der hiefige Biſchof hat jährlich 15000 
Dukaten Einfünfte, » Der niedrige Theil der Stadt ift 
+1787 durch Austretung des Stroms aus feinen Ufern, fehr 
verwüfter worden. Die umliegende fehr ſchoͤne Gegend 
hat Marmor, Albafter und Jaſpis. Die Gtadt 
wurde 1647 vom den Sranzefen, 1650 aber. wieder von 
‚den Spaniern eingenommen. 

2) Ampofta, ein Flecken am ‚Ehro, nicht weit 
vom BAR: wofelbft eine Caftelaney des Johanuiter Or⸗ 
dens iſt. 

3) Unweit der Muͤndung des Ebro ſi nd Salinen, 
und in der Nähe derfelben ift der große Hafen Alfzques, 
4Uldecona, ein bemauerter Fleifen am Fluß 
Cenia. 

5). Pinel, ein Sieden, welchem. R. Karl 1 1766 
den Tel des allergetreueften, und zugleich den Einwoh- 
h 5 nen 
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ern das Recht, Degen zu tragen, und andere Freyhei⸗ 


ten ertheilet, ihnen aud) die Erfaubniß gegeben hat, das 


Mapen des Fleckens mit einigen neuen Zeichen zu vers 


mehren, und alle Donnerftag einen ‚von allen Abgaben 


befreyeten Markt zu halten, 


6) Mora, am Ebro, ein Flecken, der 1787 durch 


Austretung des Stroms verwüftet worden. 
7) Berra, ein Sleden. 


8) Slix, ein Heiner von Natur und durch Kunft 


wohl befeftigter Ort, in einer Gegend, wo der. Ebro eine 


große Krümmung macht, ber diefen Ort auf 3 Geiten j 
umgiebt, und auf der 4ten Seite wird er Durch Feſtungs⸗ 


werke, Berge und ein feftes Schloß, welches auf einer 
Höhe lieger, bedecket. Hier ift ein Waſſerfall im Core 


9. Vegeria de Balaguer. | 
1) Balsguer, eine Eleine Stadt am Fluß Segre, 
mit einem guten Gaftel, hat ı Pfarrkirche und 4 Klöfter, 


2) Termens, ein Fleden am Fluß Segre, welchen 
bie Franzoſen ehedeffen la pequeũa Aochela nenneten, # 


und welcher 1645 verwuͤſtet wurde. 


3) Ager, ein Sleden am Fluß RN: in. einom il; 


Thal, Hat ein Eaftel. 
10 Degeris de Lerida. 


1) Lerida, beym Abulfeda Laridah, vor Alters “ 
Ilerda, eine Stadt auf einer Höhe am Fluß Segre, der 


nicht weit von hier den Fluß Cinca aufnimmt, hat 6 
Pfarrkirchen, ır Klöfter und ein gutes Hofpital, hat aud) 
ehedeſſen eine Univerfität gehabt. Der biefige Bifchof 
‚bat jährlich 12000 Dukaten Einkünfte, Die Stadt war 


gar Alterd anfehnlich, jetzt aber ift fie Elein und fehlecht | 


gebauet. Sie hat eine feſte Eitadelle auf einem Berge, 
Ä 2) Alcaraz, vor Alters Orcia, ein kleiner Flecken. 


3) Aytona, ein Flecken am Fluß Segre, der Haupte | 
ort eined Marquifats, welches dad Haus Moncada bes 


ſitt, und dazu noch andere Flecken und Derter gehören, 
1 Bu 
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11 Vegeria de Agramunt, hat von einem les 
cken den Namen, außer welchem noch die Flecken Orto⸗ 
‚Is, Pons, Tiurana und andere dazu gehören. 

12 Vegeria de Puycerda, begreifer den größe 
‚ten Theil der Broffchaft Cerdana, franz. Cer- 
‚dagne, deren Fleinerer Theil der Krone Frankreich 
g9 hoͤret. 

) Puycerda oder Pnigeerdätt, ein großer und bes 
‚mauerter Sleden am Fluß Segre, nicht weit vom Urs 
ſprung deffelben, wird durch ein feftes Caſtel beſchuͤtzet, 

welches die Fr anzofen 1678 nad) einer 3 monatlichen Dee 
lagerung eroberten, | 
| 2) Lybig, vor Alters Julia Lybica, ein bemauers 
te: Flecken bey dem Urſprung des Fluſſes Segre, im py⸗ 
renaͤiſchen Gebirge, am n Fuß eines Fleinen Berges, 
| 3) Urgel, oder Seo de Urgel, eine Kleine Stadt 
'zwifchen Bergen, am Fluß Gegre, hat ein feftes Gaftel, 
2 Darrfirchen und 3 Klöfter, und ift der Sitz eines Bis 
Fo. welcher jährlich go00 Dufaten Einfünfte hat. 
Ehedeſſen iſt ſie der Hauptort einer Grafſchaft geweſen. 


13 Vegeria de Campredon. 
MER 3) ren ein großer Flecken mit einem Ca⸗ 
ſiel, am Fluß T 
| 2) Ripoll, er Flecken, bey welchem der Fluß Fre⸗ 
fero ſich mit dem Fluß Ter vermifchet. In demfelben ift 
eine reiche. Mannsabtey Benedictinerordeng, 
3) Ribas, ein Fleden am Fluß Frefero, 
4) Olot, ein Flecken. 


14 Vegeria de Dique. 

1) Pique oder Dich, vor Alters Vieus Aufonenfis, 
eine Stadt am Fluß Gurte, bey dem Fuß eines Huͤgels, 
hat nur 1 Pfarrkirche aber 10 Klöfter, und ein gutes 
Hoſpital. ihr Biſchof hat jährlich 6E00 Dukaten Ein⸗ 
fünfte: Man macher hier — deren Stacheln neun 
Zol⸗e lang * 

Zwey 
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Zwey fpanifche Dieilen von derfelben iſt Montſeũy, 
einer der höchften Berge in Cataluſia, deffen Bipfel die, 
meifte Zeit des Jahres mir Schnee bedecket ift, Auf dem⸗ 
felben findet man Amethyſte ud Zopafm. 
2) Roda, ein Flecken am Fluß Ter. 

15 Vegeria de Gerona. BR 
1) Gerona, vor Alters Gerunda, eine Stadt an 
einem Heinen. Berge „.bey dem Flug Onhar, der fich une 
terhalb der. Stadt mit dem Ter vereiniget. Sieift nit 
nur an ſich befeftiger, fondern auch Durch Da8 Fort Mon⸗ 
jut, welches auf einer Höhe lieget, und durch unterſchie⸗ 
dene Schanzen beſchuͤtzet. Sie hat 3 Pfarrfirchen, 9 
Mönchen: und 4 Nonnen. Klöfter, und ein gutes Hoſpi⸗ 
tal, ift auch der Sir eines Biſchofs, der jaͤhrlich 3000 
Dukaten Einkünfte hat,, Die Stadt ift 1694 von den 
Sranzofen, 1697 wieder von den Spaniern, 1705 von 
Karls III Kriegsvoͤlkern, und 1717 von den Franzofen 
für den König Philipp V, erobert worden, ” | 

2) Peralada, ein Flecken am Fluß Llobregat, mit- 
Pfarrkirche und 2 Klöftern, ift der Hauptort einer der 

älteften Grafſchaften dieſes Fuͤrſtenthums. | | 
| 3) ers, ein Flecken, mit einem feften Caſtel. 

"+ 9 Prades, ein Flecken, und Hauptort einer ans 
febnlichen Graffchaft. Nicht weit von demfelben ftehet: 
das prächtige Eiftercienfer Klofter Poblet, . 

5) Bañolas, vor Alters Aquae Voconis, ein Fleis 
ner Drt. ' | RTL * 
6) Ampurias, ein bemauerter Flecken am Fluß 
Glodiano oder Fluvia, nicht weit vom Meer, den Haupt⸗ 
ort der Braffchaft Ampurdan. Nahe dabey ift Caſtel⸗ 
lon de Ampurias.-. 0... 3 
) Rofas, ein. Feiner bemauerter und durd) 2 Ca⸗ 
ftele befeſtigter Sle&en auf einer Höhe, an einem Meer⸗ 
buſen,/ in welchem hier ein guter Hafen ift, den das auf 
einem Felſen belegeye Fort de Ta Zrinitad befhüßet. 


Gegen Dften von diefem Flecken, ift ein Borgebirge, 


welches Cap de Creus genennet wird, welchen Namen | 
auch 





— 
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auch ein Inſelchen fuͤhret, und nicht weit von welchem 
ein Hafen, und ein befeſtigter Ort, Nameus Cadaques iſt. 
8) Sigueras, ein vom K. Ferdinand VL ſtark befe- 


ſtigter Flecken, in einer Ebene. Hier empfieng König 


Philipp V, 1701 feine Braut, Maria Louiſa Gabriela 


‚von Savoyen. Hier werden diejenigen, die aus Frank⸗ 


reich kommen, zum zweytenmal durchſuchet, nachdem es 
nicht weit von der franzoͤſiſchen Graͤnze, in dem Dorf la 
Junquera zum erſtenmal geſchehen iſt. 
9) Be ſalu, ein Flecken anı Fluß Fluvia. 
10) Palsmos, ein Flecken nit einer feſten Citäs 


f} 


delle, am Meer, mit einem Hafen. 


11) Dalaforgel, ein Ort, von dem ein Torgefige 


den Namen bat. 


12) San Seliz de Quixolls oder ‚Buirols ‚ein 


Flecken, in deffen Nachbarſchaft der Drt Toza oder Tefe, 


und das davon benannte Dorgebirge ift, welches vor 
Alters Promontorium Junarium hieß. 


13) Blanes, vor Alters Blandae, ein Fleden am 


Meer, unweit der Mündung des Fluſſes Torderg, mit 


einem Hafen, wird durch ein Caftel befchüger. 
14) Hoftalvie, ein bemauerter Sleden, auf einer 
Höhe, am Flug Tordera, mit einem Caftel, — den 


4 — von Aytona, | 


EI Reyno de Navarra. 
Dos Koͤnigreich Navarra. 
Dieſes Königreich , welches im Gegenfes deg 


1 
“ 


| franzöfifchen Unter: Tavarıa, aud) Ober⸗Na—⸗ 


varra, (Navarra alta) genennet wird, hat zu Gräns 
zen gegen Weften Alt⸗Caſtilien und Rioja, gegen Suͤ— 
den Aragon, gegen Oſten das pyrenaͤiſche Gebirge, 


und gegen Norden Guipuzcoa, Alava und Vizcaya. 


Seine 
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Seine fänge beträgt 33, und die Breite 27 ſpani- 
fhe Meilen, Zur Zeit der Griechen und Römer, 
bieß es Ruzonia; der jeßige Name aber fheinee 
aus ber basquifchen Sprache herzurühren. Der vore | 
nehmfte Fluß, von welchem es gewäffert wird, iſt 
ber Ebro, der auch die übrigen Klüffe aufnimmt, 
unter welchen der Aragon und Arga die vornehme | 
ften find. Zur Beförderung des innern Handels | 
und der Ausfuhr der Producten, dienet nun der fehr | 
‚ merkwürdige, ja wichtige Eaiferliche Kanal, der 
in diefer Provinz anfänger, und fi) aus derfeiben | 
in Aragon erſtrecket. Er heißer der Faiferliche, weil | 
er 1539 unter Kaifer Karl dem fünften angefangen | 
worden. Weiler aber unfer demfelben nicht, fortgeo 
feget worden, fo hat ihn König Karl III aufs neue, 
und zur. völligen Ausführung unternommen , und 
1734 famen ſchon auf demfelben in der Gegend der 
Stadt Zaragoza zwey Fahrzeuge an, dieauf 2100 
Gentner geladen hatten, Er erſtrecket ſich längft dem 
Etrom Ebro oder Hebro, von der Sradt Tudela in 
Navarra an, gebet bey Zaragoza in Aragon weg, | 
und unterhalb Saſtago foll er zu Huerta de Roſa, 
(welcher Ort in der Lopeziſchen Eharte von Aragon 
nicht ftebet,) aufhören, und vermurhlich in den | 
Ebro geleitet werden‘, der, wie es fjeinet, von da | 
an fchifbar ift. Seine Breite berräget 64 Fuß, und 
feine Laͤnge foll 119416 Toifen betragen, er wird al» 
fo nur 3300 Toifen kuͤrzer feyn, als der Languedoc⸗ 
ſche. 1784 waren 39518 Toifen von der Sänge fer | 
tig, und. 1786 war er ſchon von Zaragoga, bie | 


> > 


= 2 2 — — 


zu dem Hafen Miraflores geführet, mwofelbft am 30 1 


Nov. zum erftenmal 13 Fahrzeuge auf — ans | 
ange | 


— — 
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langen. Es ftanden demfelben große Schwierigfeis 
ten im Wege, von welchen ich nur einige anführen 
will. Es mußten die Berge bey Fontellas und Gal⸗ 
Iur durchgegraben werden, Der erfte ift-in Navar⸗ 
ra, nicht weit von Tudela; es mußte durch denfelben 
ein Kaum von 500 Toifen gegraben werden, und 
| die Aushöhlung an vielen Stellen bis auf go Fuß 
tief ſeyn. Der zweyte ift in Aragon, nicht weit von 
der Villa Mallen, in dem Corregimiento de Borja, 
und der Durchgang durch denfelben ift oberhalb 192, 
unterhalb 66 Fuß breit, und 45 Fuß tief, Bald 
mufte man ſtahlharte Felfen durchhauen, bald ſchwam⸗ 
migten Boden dDurchgraben, Ueber den fchifbaren 
Fluß Salon oder Ealon, der fich unterhalb der Villa 
Alegon mit dem Ebro vereiniget, mufte eine Foftbare 
DBrüde erbauet werden. Sie beftehet aus zwey 
Mauern, deren jede 710 Toifen fang, 13 dick, und 
24 hoch ift, und die 36 Fuß von einander ftehen. 
| Diefe Mauern leiten das Wafler des Canals über 
| den Fluß Salon, über 2 $andftraßen, und über fünf 
andere Candle, die zur Bewäflerung des Bodens 
gegraben find. Hier fiehet man Fahrzeuge über eins 
‚ander weggehen, auf eine ähnliche Weife, wie in 
England auf dem Bridgewarerfanal. Der größte 

Theil des Reichs ift bergigt, weil er auf und an dem 

ppyrenaͤiſchen Gebirge liegt, davon ein Strich von 

22 fpanifchen Meilen dazu gehöret, und von dem die 

| Berge Andia und Bardena del Rey, Zweige 
find. Unter den Thaͤlern find infonderbeit 3 merk⸗ 
würdig, naͤmlich: 1) das Thal Baztan, welches 
ſich von Norden gen Süden erſtrecket, 7 anifche 

hi lang, und 3% breit ft, und deffen — 
aͤu⸗ 
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Haͤuſer und Einwohner 14 Rirc;fpiele, aber nur eine 
Gerichtsbarkeit ausmachen. -2) Dis Thal Bon⸗ 
cesvalles, welches wegen eines Sieges beruͤhmt iſt, 
den der König Don Alonſo el Caſto im Jahr 809 
uͤber Karl den Großen daſel bſt erhalten hat. Es iſt 
ſumpficht, und daher viel mit Nebel ——— Sonſt 
beſtehet es aus Waͤldern von Eichen und Dornbuͤ⸗ 
fen, Weiden und Aeckern. 3) Das Thal ons 
cal, welches Die Orange zwiſchen Navarra und 
Fraufreich Hu und fih von Morgen gen Abend er- 
ſtrecket. Die übrigen Thaͤler beiban u — 
Arce, Longuida, Ariasgoyty, Eſteribar, 
Eues, Aezcoa, Salazar, Urraul, und la 
Tierra de los Almiradios. Ueber das pyrendiz 
ſche Gebirge geben von hier 2 Hauptſtraßen nad) 
Frankreich, Die eine von Pamplona durch das Thal. 
Baztan über Maya nach Bayonne, und bie andere, 
welche die vornehmite iſt, von Pamplona durch Ron⸗ 
cesvalles nach Saint 5 Sean Pie‘ de Pore. Diefes 
Königreich hat ergiebige Salzquellen, von welchen, J 
der Ort Selinss de Oro den Namen hat, wos | 
ſelbſt man 600 ſolcher Quellen zaͤhlet. Es find auch J 
Geſundbrunnen und warme Bäder vorhanden, Die # 
übrige Fruchtbarkeit der Sandfchaft ift größer, als 
man vermutben follfe; denn ſie bringet Roggen, Maiß, 
Hanf, Wein, Baumoͤl, allerfey Baumfrüchte, 
hervor, bat auch Honig, gute Weide und Viehzucht, 
und die Einwohner verfertigen wollene Stoffen und 
Tuͤcher, find ſehr arbeitſame Lente, ſowohl in ihrem 
Vaterlande, als in den mittaͤglichen Gegenden von 
Frankreich, dahin ſie uͤber die Pyrenaͤen gehen, um 
Geld durch Arbeit zu verdienen. Sie reden die base 
qui⸗ | 
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iſche Sprache, die aber von der vifcanifchen in 
Wörtern und Redensarten etwas unterfchieden ift. 
Dieſes fand hat vom Jahr 724 bis 1512 feine eiges 


maͤchtigte ſich deffelben König Ferdinand der Fatho« 
liſche, unter dein Vorwande, Daß König’ Yuan de 


XII ſey, und daber vom Dalft Julius II, der mit 
demfelben Händel hatte, für einen Feind der Kirche 
erkläref, urd in den Bann getban ſey. Die Würde 


Haus Also‘, und die Marfhallswürde/befigen die 
Markgrafen von Cortes. Das ganze Königreich iſt 
‚in 5 große Theile, welche Merindades heißen, abs 






fleinern Theilen oder Partitos. 


ı Merindad de Pamplona, begreifet folgende 
Oerter. 


Alters Pempejopolis, die Hauptſtadt des Königreichs, 
welche am Fuß des pyrendifchen Gebirges i in einer arofeır 
Ebene am Fluß Arga fieget, und aufır ihrer eigenen Bes 
feſtigung noch eine ſtarke Gitadelle, die von Philipp II an— 
geleget worden, zum Schußshat. In dem alten unbe= 
| feftigten Schloß, welches auf einer Höhe an einer Geite 
\ der Stadt lieget, wohret der Unterfönig von Navarra, 


chen, 8 Wönchen- und 5 Nonnen: Klöfter, und 4 Ho⸗ 
tät, eints Biſchofs, ver, jährlich 28000 Dufaren Eine 


Fünfte hat, ımd einer Fönialichen Audienz. (1787 rich⸗ 
„tete bier eine Ueberſchwemmung großen Schaden an. Don 


[er rn Et — > 


nen Könige gehabt, im Iestgebachten Jahr aber ber 


$abrit ein Freund des franzöfifchen Königs Ladewigs 


getheilet, und jeder Merindad beſtehet wieder aus 


1) Pamplona, beym Abulfera Bambolunab, vor 


Die Stadt hat ungefähr 5000 Einwohner, 3 Pfarrkir⸗ 


fpitäler, und ift der Sitz einer 1650’ geftifteten Univerſi⸗ 


ı bier aus bis an die Gränzen von Gaftilien, hat der ches 
ph Vicefönig Gage einen vortrefflichen —4 ‚der 21 
WITH. y" Mei⸗ 


eines Gonveftabie de Naverra, befißt das berzogliche 


ur 
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Meilen fang ift, anlegen laſſen. Er iſt nicht geotafen, 
befichet aber aus einem fefien Boden. 





Y 


2) Yuente de la Reyna, ein Rleden i in eine v Chine- 
am Fluß Arga, welcher 2 Pfarrlichen und 3 Klöfter hat. 
Der Diftriet in welcher er lieger, heißet Ilzarbe. 


3) Die Heinen Sieden —— — N 
und Lanz. 


4, Elio, ein Marguifat. 


5) Die Flecken Echarri Aranaz, Tacunza, Ar⸗ J 
ruazu, Huarte Araquil, Irañeta, Arbizu, Aoyca, 
Santeſtevan, Arano. 

6) Goyzueta, ein großer Flecken. 


7) Die Flecken Sumbilla, Aranaz, Sanzi, Les . 
ſaca, Echalar, Maya. | 


8) Dera, ein großer Flecken im pyrenaͤiſchen Ge⸗ 
birge am Fluß Bidaoa, auf der franzoͤſiſchen —— 


2Werindad de Eſtelia, Bes folgende 
Oerter. 


—2 Eſtella, eine Stadt auf einer Ebene, am Fluß 
Ega, mit einem Caſtel, bat gute Käufer, © Pfarrlir⸗ 
den, 4 Mönchen - und 2 Nonnen-Kloͤſter, ein velhes 
Hofpitel, und eine 1565 errichtere Univerfität, welche 
aber eigentlich ein Collegium iſt. König Sanyo Rami⸗ 
rez hat dieſe Stadt 1090 angeleget. 


+ 





2) Diana, eine Stadt auf einem Berge, nicht weit 
yon Ebro, mit einen Caſtel. Sie hat > Parrfirchen, ) 
ı Klofter, umd ein reiches Hofpital. König Philipp IV 
bat diefelbe 1630 zu einer Stadt erhoben, Won Deren | 
find ehedeffen die erfigebornen Prinzen der Könige von, 
Navarra benannt worden. 


3) Die größern Flecken Mendavia auf einem De. 
108 Arcos, (dazu 5 kleine Flecken gehoren, N | 





/ / 
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Lodoſa, Carcar, Lerin, der Hauptort ciner Erafſchaft, 
"Andofiler, auf einem Berge, 43 sanra ; nicht weit vom 
‚»&bro, Nirano a de Arga am Fliuß Arge, Ciranq zui. 













4) San Adrian, ein ee und Darauf, nicht 
weit von rd 


3 Metindad de Tudela, begreifet 3 Staͤdte, 
‚23 Stegen und unterſchiedene andere Derier, Man 
bemerke 


Y) Tudelg, beym Abulfeda Torhil Iah, eine Stadt 
am Ebrv, mit einem alten ee: ro Pfarrlirchen, dars 
unter eine Collegiatkirche iſt, —— und 2 None 
den: Ki oͤſter. 


2) Corella, eine Siedt auf der er Örönie von Sos 
a, am Fluß Ylcania, hat tur 1 DIR aber 3 
Kloͤſter. 


Caſcante, eine Stadt in einer Ebene am Fluß 
Quelles, mit einer Pfar kache und 2 Kloͤſtern. K. Phie 
| lipp IV hat diefelde 1630 zu einer Stadt erheben, 


rg. Die Sleden Villafranca, Cortes wit dem Tie 

Kal eines Marquiſats, Cintrueligo, Brünel, Ribefes 
rada, Ablitas, mit dem Titel einer Grafichaft, Yionte 
agudo, Hitero, Suftiiata, Cabanillas, Argucdas, 
PValtierra, Cadreyta, Melida Carcaſtillo, Neu 
tellas, Barillas. 


1:4 Werindad de Sie, begreiſet 2 Staͤdte, 19 
ürden, ı und 26 andere Derter. 


-D Dlite, eire Stadt am Fluß Zdaces. mit einem 
—— Pollaſt, 4 Pfarrkirchen und 2 Kloͤſtern. K. 
je IV het 6 zu einer — erhoben. 


35 2 einen h 


13 Flecken und 268 Derter, und iſt 9 der größete 
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einen koͤniglichen Pallaſt, 2 Pfarrkirchen, und 3 Rlöfer | 
bat., 8. Philipp IV bat ſie 1650 zu einer Sradtegemacht. 


Bey derfe'b: n lieget cin Siofer für. adeliche Jungfrauen, 


Bi cine koſtbare Stiftung vom Jahr 1739 iſt. 


A.) Deralta, ein Flecken am ö uß Arga. Hier iſt 
ſehr guter Weinwachs. LER 
4) Milagro, ein Fle den am Fluß Aragon. 


5) Artajona, ein Flecken auf einem Huͤgel. 


6) Falces, ein Flecken, der Hauptort eines Mar⸗ 


quiſats. 


7) Die Flecken Caparroſo, Santa Cara, Mu⸗ 
rillo AR fruto, Murillo del quende, Veyre, Ditils | 
lass, San Martin de Unx, Ujue auf einem Berge, 
Wenpigertis, Larraga, Suncs, Marcilla. IN 


5 Werindad de Sangueſſa, begreifet ı Stadt, 










Diſtrict diefes Königreichs. 


1) Sangueffs, vor Alters Iturifla, eine Stadt am 
Fluß ragen, der den Fluß Irate aufnimmt. ie ift 
1787 durch eine Ueberſchwemmunz ganz verwuͤſtet worden, | 


2) Kavieres, ein Ort, ı fpanische Meile von der 
sorhergehenden Stadt, wofeidſ der en Franz. 
ciſco Kavier geboren ift. \ | 

3) Ahibas, ein einer Sleden, in einer Ebene. | 


4) Ronces valles, ein Dorf, der Hauptort des bes 
ruͤhmten Thals dieſes Namens, welcher nichts merlwuͤr⸗ 
diges als ein Auguſtiner Moͤnchenkloſter hat. | 


5) Die Sleden Eumbier, Monreal, Tiebas, vil⸗ 
lalva, Navasques, el Burguete, Dalcalos, Urros, 
Aojz, Ochagavia, Lafeda am Fluß Aragon, Aybar 
auch an Aragon. | 


! j 4a 17 Ku 
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6) Ripalda, eine Grafſch eb Gongora und Reta, 
Marguifate. 


N 


29, Folgende drey Landſchaften, 
welche unterfchiedene Vorrechte befigen. 


D £a Provincia de Guipuscoa. 
Die Landfchaft Guipuzcoa. 


Sie graͤnzet grgen Morgen an Frankreich, ges 
gen Mittag an Diavarra und Ylava, gegen Abend 
auch an Alava und an Viscaya, und gegen Mitterz 

\nacht ans bifcayifhe Meer. Sie ift 1200 durd) 
den König Alpbonfus IX, mit der Krone Caftilien 
vereiniget worden, und enthält 


ı Solgende Städte. Ciudades. 


1) San Sebaftian, die befeftigte Hauptftadt diefer 
Landſchaft, welche bey der Mündung des kleinen Fluſſes 
Urumea, der nad) einiger Meynung vor Alters Menaſcum 
geheißen haben voll, am biſcayſchen Meer lieget, und eis 
nen berühinien Hafen bat. Kaifer Karl V bat fie mit 3 
‚Mauern umgeben laffen, welche 22 Schuhe breit find; fie 
bat aud) ein 1194 angelegtes Caſtel, und ift ver Gig des 
General: Commandauten von Guipuzcoa, Alava und Viſ⸗ 
caya. Man findet in derfelben 2 Pfarrkirchen, 5 Kloͤſter, 

und ein Hoipital. Es wird bier ein erheblicher Hanvel 
getrieben, infonterheit mit Eifen, Stahl, und Wolle, 
es war bier auc) eine 1728 privilegiete Handelsgefellfhaft, 
welche ven Cacaohandel ausſchließungsweiſe mit den Ca⸗ 
raquen trieb. Sie wuſte ihre Privilegien nicht nur zu er⸗ 
halten, ſondern auch zu vermehren und war die reichſte Hau⸗ 
1% legen ya iſt —— Spa⸗ 
* nien 


u 





34% Spanten. Per ER 


nien allein braucht jaͤhrlich für s Millionen Piafter Ca⸗ 


cao. 1630 erlitte ſie eine große genersbrunſt/ und 1719 —9 


wurde ſie von den Franzoſen erobert. 


2) Sucntesgtabin, eine kleine a 
nicht wert vom Meer, am Aluß Andaya oder Vida 00, 
welcher bier ſehr Breit, a Die Gränze zeichen Spanien 


und Sraifreich if, auch ve moͤge eines zwiſchen Ferdi⸗ 


hand dert Katholiſchen und Ludewig XII errichteten Ver⸗ 
gleichs, beyden Reichen gemeinſchaftlich gehoͤret, daher 


ſie das Faͤhrgeld, welches die Reiſenden bezahlen, mit 


einander theilen, daß Spanten es von den auf Frank⸗ 


reich komenden, Frankreich aber »on den dus Spanien N 


kommenden, erhebet. An die Stadt graͤnzet ein Theil 
des pyrenaͤiſchen Gebirges, we! Icher Bierras de Jasqui⸗ 
vel genennet wid. Sie hat einen ziemlich auten Hafen. 
Sie ift zuerft 1194 vom Sancho VIIL, König. zit: Na⸗ 
vatra, mit einem Caſtel verſthen, 1203 aber von Al⸗ 
phonſus XI, EA von Caftilien, noch mehr. befejiiget 
worden, und 8. Philipp II bat die Feſtungswerke verbef 
fert. 1538 hielt ſie eine Delager ung von den Franzoſen 
aus, und wurde Dafür zu ch ver Stadt erhoben. \ 


2 Folgende lecken, Villas. 


1) Irum Br run, ein Flecken an einem Bad), 


der ſich in den Flu Ridafoa ergießer, und im pyrenaͤi⸗ 
9 


ſchen Gebirge, uͤber welches hier eine enge Straße fuͤbret. | 


2) La Join de 108 Saifnes, die Phafanen: Inr 


fe, von ven Franzoſen P Isle de la Conference genanut, 
lieget ım Fluß Vidaſog, und iſt in der Gefchichre berühmt, 


weil auf verfelben 1639. der pyrenaͤiſche Friede, und der 


Vermaͤhlungsvertrag zwiſchen dem frauzoͤſiſchen K. Lude⸗ 


wi, XIV amd der ſpaniſchen Infantinn, Maria There⸗ 


ſia, geſchloſſen iſt, auch 1722 auf derſelben die ſpaniſche 
Infantin, Maria Anna Bieroria, verlobte Braut Yudes 
wigs XV, und des Herzogs von Dileand Tochter, Mas 
demoiſelle von Montpinfier, gegen einander ausgewech⸗ 


ſelt worden Mm, und 1745 bed Dauphin von Frankreich 
—— 


\ 


⸗ 
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Braut, die franifche Fufanti Maria Therefia, biefelbft 
an die franpdfifche Geſandſchaft überliefere worden. 


3) Kenterta, ein bemauerter Flecken im Thal Oyar: 


zun am Fluß Orla, der ſich in den Meerbuſen los Paf⸗ 


ſages ergießet, welch ‚er einen großen nk ſehr ſich in Du 
fen macht. 

) Aſtigarraga und Ernina, Flecken auf beyden 
Seiten des Fluſſes Urumea. 


5) Orio, ein Feiner bemauerter Flecken, wicht weit‘ 


vom Meer, und von. der Mündung des. Fiuffes Dria. 

6) Guetaria, ein bemauerter Sieden auf einem 
Derge, mit einem Caftel, weiches San Antonio genen⸗ 
ner wird, au der Küfte ded Dieers, mit einem Hafer, 
den eine vorliegende Juſel beſchuͤtzet. Nicht weit davon 
lieget der Flecken Zarauz. 

7) Zumaya, ein kleiner Flecken am Meer, bey der 
Muͤndung des Fluſſes Urola. 

8) Deva, ein. Fleiner Flecken an Meer, ben der 
Mündung des Fluffes Deva. Er iſt 1294 eine halbe 
. Meile von hier angeleget, 1343 aber an den jetzigen Dir 
\ verſetzet worden. 

9) Ylotrico, ein — Flecken am Meer, mit 
einem Hafen in einem Meerbuſen. 
10) Eybar und Elgoybar, am Fluß Deva, Fleis 
nie Flecken. Im legten ift eine Gewehrfabrif. 
ID Plafeneia, ein bemauerter Flecken im Thal 
Margnina, am Fluß Dede. 
| 12) Vergara oder Bergara, ein Flecken in einem 
Thal, zwiſchen zwey Bergen, am Fluß Deva, wit 2 


Pfarrkirchen, einen ehenaligen Jeſuiter⸗ Eollegio, und 


einem Moͤnchenkloſter. 


13) Mondragon, ein bemauerter Flecken an einem | 


Hügel, beym Fluß Deva, mit ı Varslirde, 2 Klöftern, 
md ı Hoſpital. > 
B% 24 34) Bas 
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— Spanien. 


14) Gaza oder Salinas de Guipuzcoa, ein Hei 


ner Flecken an dem ——— welches Gnipuzcoa von 
Alava Irennet, und aus welchen der Fluß Deva entiprins 
get. Er hat feinen Namen von einer falzigen Duelle, 


15) Oñate, ein Sleden mit einer Univerfität, der 
Hauptort einer Graffchaft | 
16) Azcoytia, ein Flecken in einem Thal, am Fluß 
Urola. 

17) Azpeytia, ein Flecken in einem Thal, am Fluß 
Urola, welcher 1310 angeleget worden. Unter der Ge— 
sichtöbarfeit deſſelben, ſtehen die adelichen Güter Loyola 
und Düez, welche den Beltran de Loyola und Dürz, Var 
ter des Ignatius, Stifters des Jeſuiter Ordeus, zuge⸗ 
hoͤret haben. 

18) Ceſtona, ein Heiner Flecken auf einem Huͤgel. 

19) Toloſa, oder Tolofeta, ein bemauerter Flecken 
in einem Thal, am Fluß Oria, uͤber welchen eine Bruͤ⸗ 
cke erbauet iſt. Hier iſt das Yrchiv ber Landſchaft Gui⸗ 
puzcoa. 

20) Alegria, mit dem Zunamen de Dulanci, ein 
Flecken in einem Thal, welches das Gebirge San Adrian 
macht. Ueber dieſes Gebirge gehet ein beſchwerlicher Weg 
nach Alava und Burgos. Anfaͤnglich iſt er 40 bis 50 
Schritte lang dunkel, weil er durch einen Felſen gehauen 
iſt, und hernach gehet er uͤber einen Berg, welcher fuͤr 
den hoͤchſten unter den pyrenaͤiſchen gehalten wird, 


21) Villafranca, ein bemauerter Flecken in einem 
Thal am Fluß Oria. 


22) Segura, ein Fleckon bey dem Gebirge San 
Horian. 


2) La Provincia de Alava. 


Die Landſchaft Alava. 


Sie graͤnzet gegen Oſten an Guipuzcoa, gegen 
Norden an Vizcaya, gegen Weſten an Burgos, und 
gegen n an Navarra, und enthaͤt:: 

ı Duo 


/ 
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ı Quadrilla de Vitoria, in welcher 
| I) Vitorit, die Hauptftadt diefer Landichaft, welche 
an einer Höhe lieget, 5 Pia: rriitchen, berunter eine Col— 
legiatlirche iſt, 4 Klöfter, 3 Hoſpkaͤler und ein Collegium 
bet, und guren md mit Eifen, Stahl und andern 
Haaren treiber. Sieift 1431 eine Stadt geworden. Ans 
faͤnglich hat fie Bizancio geheißen. | 


2) Die Flecken Oquina, Berneda, am Fluß Ega, 
Puentelara, am Ebro, Berguenda, Ormiiand, Por 
tilla, Carranca. 


2 OGuadrilla de Mendoza, in er die 
Flecken 
Guevara, Zalduendo, Larrinzas, Guchau a.nt, 


3 Ouadrilla de Ayala, zu welcher die Derter 
Amurrio, Lezama, und andere, gehören, 


4 Buadrille de Zuys, in welcher 
1) Añana, ein Flecken, | 
! 0) Die Fleden, Orma, Aſtulez, villanaũe, Dil 
Iambrofs, Vanclares de la Oca. 
5 Ouadrilla de Guardia, in welcher 


ı) La Guardia, Oyon, Dilla real de Alava, und 
Atamayons, die größten Fleden. 


2) Die Fleinen Fleden, Samaniego, Baños de 
Ebro, Leza, Tavaridas, el Liego am Ebro, Ia Pue⸗ 
bla de la Barca am Ebro,afMisreda, Necora, Dallas 
verde, WMarquinez, Peñacerrada, Cembrana. 

6 Buadrilla de Salvatierrs, in welcher 


1) Salvatierra, und Alegria, die größten Flecken. 


ds 2) Die 


346 . Spxanien. | 
2) Die Flecken Saßta Cruz de Campero, am Fluß 


Ega, Orbifo, Sau Dirente de Arana, Urarte, Apels 
Ianie, Virgala a Acilu, el Burgo. 


3) El Sehorio de Bizcaya. 
Die Herrſchaft Biſcaya, 


waelche auf lateiniſch gemeinigich Cantabria genen ⸗ 
net wird, | 


Es graͤnzet bieſe —— gegen Weſten an Aſtu⸗ 
rien, gegen Norden an das Meer, welches in dieſer 
Gegend das bifcapifche Meer genennet wird, ges 
gen Often an Guipuzcoa, und gegen Süden an Ala« 
va. Gie befteher größtentheils aus Bergen, Daher 
iſt die Luft gefünder und gemäßigfer, als in den übrie - 
gen Sandfehaften. Die Berge find mit gutem Baus 
holz, mit Caftanien- und Nuß-Baͤumen bewachſen. 
Die Weiber legen fic) eben ſowohl als die Männer 
auf Ackerbau, fo, daß aller Boden angebauet. iſt, 
ſelbſt die Gipfel der Berge, nicht ausgenom⸗ 
men, Nach der Roggenerndte, bauet man Steck- 
rüben und Maiß. Nirgends find gute oͤkonomiſche 
Kenntniſſe unter den Landleuten gemeiner, als in 
diefer Provinz. In einigen Gegenden bat man et⸗ 
. was Wein, durchgängig aber giebt es viel Aepfel, 
aus welchen man angenehmen Aepfelwein machet. N 
Das Meer liefert gute Fifchye und Mufcheln, die auch 
in Menge gefangen werden. Die Küften find feuchte 
bar an Pomeranzen und Zitronen, bie man fehr wohle - 
feil Faufen Fan. Man findet bier Heerden von ale 
lerley Vieh, und verfertiget wollene Stoffe, und D | 
| u er. 
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cher. Die Eifen und Stahl-Bergmerfe, find fehr 
häufig, und das Hauprgewerbe der Einwohner befte> 
ber in Brarbeiring ihrer Producte. Allenthalben 
hörer man das Geröfe der Schmieden, man gießee 
Kanonen, man verfertiget Gewehr von allerlen Art, 
und machet überhaupt vortrefliche Eifenarbeiten. Alle 
Zeughaͤuſer in Spanien find mit denfelben angefüllet, 
nach Amerifa werden fie and) in großer Menge 
geführet, und Das Eifen ift fehr gut. Die bequeme 
Lge am Meer, und in der Nachbarſchaft von Frank⸗ 
reich, und der große Fleiß der Einwohner, machet 
der Handel fehr bluͤhend. Auch Trahn gehoͤret zu 
der Ausfuhr. Die Einwohner unterziehen fich jeder 
Arbeit, fo bald fie den Nutzen .derfelben erfennen. 
Sie find herzhaft in Gefahren, und die beiten 
Kriegessund See» Seute in Spanien, Sie haben 
viel Frenheiten, über welche fie auch. fehr wachen: 
Man hält fie für arbeitfamer und gefchicter ‚als die 
Einwohner anderer Provinzen in Spanien, daher fie 
auch in Madrid befiebe find, und haufig gefticher wer« 
Ben. Sie fehren aber von daher nad) Wizcaya zu⸗ 
ruͤck, wenn fie fich, etwas verdienet haben. _ Aus’ 
der itten Sprache, melde bier und in Guipuzeoa, - 
1 Alava und Mavarra, jedoch in unterfchiedenen 
1. Mundarten, geredet wird, iſt die jegige fpanifche 
oder caftilianifche Sprache, vermittelft einer Vermi⸗ 
ſchung mit andern Spracden , entfianden. Das 
rechte bifcanifche, wird um Bilbeo und Ceduña, 
gefprochen, der navarrifche Dialect diefer Sprache, 
wird in Navarra, und der baſci che, in dem zu Frank 
reich gehörigen Paris de Bazque, geredet. Andere 
I tpeiten die Mundarten diefer Sprache ie 
Kt * J 





3: 48 Epanien. 


Laramendi, hat ein Woͤrterbuch von berfefßen bers 
aus gegeben. Bor. Alters if Viſcaya, turd Gras 
fen oder Statthalter regieret worden: gegen das Einde 
des gten Jahrhunderts aber hat es eigene Herren bes 
fommen, melde es au‘) behalten hat, bis es durch 
den König „Johann I im Jahr 1379 mit der Krone 
Caftilien vereiniget worden. Die merfwürbigften 
Derrer diefer Sandfchaft finds. 


1) Bilbao oder Dilbao, der Hauptort derfelben, 
welcher am ſchifbaren King Ysaychalsal, 2 fpanifche Meis 
len nom Meer liegt, und einen ſichern Hafen hat, aud) 
guten Handel, infonderseit mit Wolle, die nach England, 
Holland, und andern Ländern gebracht wird, treiber. 
Er hat 5 Pfarrkirchen, 5 Mönchen- und 7 Nonnen: Klds 


fter. Geine Lage ift (ehr angenehm, er iſt «ii wohlges 


Bauet, 
2) Ordune, eine Feine Stadt in einem Thal, im 
Umfang der Provinz Burgos, hat 2 Pfarrkirchen, dars 
unter eine Eollegiatfirche ift, und 2 Klöfter. Gie ift an 
dem jetzigen Ort 1256 erbauet. Bey berjelben wächfet vor» 
 treflicher Nein. 


3) Portugalete, ein Sleden an der Mündung des 


Fluſſes Moaychalval. 

4) Die Flecken Plencia de Butron, Bermeo mit 
einem Hafen am Meer, Lequeyfio und Öndarren, bey: 
de am Meerbufen, Marquina, Ermua und El ey 
und Guerricaiz. 


5) Guernica, ein Flecken am Fuß eines Beraed, 


und an einem Kleinen Fluß, der ſich unterhalb deffelben 


ins Meer ergießet, hat ı Pfarrkirche und 2 Kloͤſter. 


695 Die Flecken Rigoyſia, Munguia, Canrabe⸗ 


Al 


zua, Miravalles, Orozco, Vilaro, und Ochandiano. 


Di Durango, ein bemauerter Flecken, in einem an⸗ 


genehmen Thal, an einem Fluß. 1053 belam er den — 
8 | Mm 


J 
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tul einer @rafichaft. 1554 brannte er ab. Bon dem⸗ 
felben hat ein Merindad ven Namen. 

8) Dalmufeda, ein Flecken am Fluß Cadagun. 


9) Fa Neſtoſa, ein Flecken, in dem Diſttiet ge⸗ 
nannt Les Encariaciones 


30 Die Stadt Antequera, 


vor Altters Autequaria, die zwiſchen den Mönigreichen 
Granada, Sevilla und Cordova liegt, geboͤret zu Feiner 


ſpaniſchen Laundſchaft. Gegen Morgen und Abend derfels 


ben iſt ein Berg, gegen Mitternacht eine große Ebene, 
und gegen Mittag ı Meile davon ein Berg, Die Stadt 


iſt groß, hat viele breite und gerade Gaſſen, anſehnliche 


% 
pr 


Häufer, mit Yortalen und Säulen von rothgeſtreiftem 


"Marmor, 4 Pfarrkirchen, deren Eur e eine Colleg atkirche 


ift, 14 Nibrchen. und 8 Nonnen: Slöfter, uud ungefähr 

13000 Einwohner, Das alte —— weiches auf einem 
Selfen am Ende der Stadt geſtanden bat, iſt verfalien 
und unbenschnet. In Kriegesfachen, ſtehet die Stadt unz 
ter dem General Capitaͤn des Königreichs Granada , und 


in geiftlichen Sachen, unter dem Biſchof von Malaga. 
Die Einwohner ernähren ſich vom Acker— NE ARTE ir 


f 


von Del und Früchten. 


hr Gebiet, erſtrecket fh 5 ſpaniſche Mei len weit 
bis Cuebas altas, genen Norden 3 Meilen, gegen Mor— 
gen 2 Meilen, gegen Mitrag-z Meilen und gegen Abend 
über zMeilen, und begreifet den großen Sieden Archi⸗ 
doria, mit einem Caſtel, welcher der Hauptort eines 
\Maı quifate ift „ die Derter Cuebas altas und baigs, 
Molina und Suente Se Piedra, bey welchen ein ſalzi⸗ 


ger See iſt, der ı fpanifche Meile in ver Länge, und eine 


halbe in der Breite hat, den Sieden Teba, mit dem Ti: 
tel einer Grafichaft, und 7 audere Flecken. Um Ame— 
quera ber find alle Felſen mit Steinmoo®, (lichen ſaxaci- 
‚ Jis tindtorius,) im Handel Ochilla genannt, bewachfin, 

das mir Menſchen⸗Urin zubereiter, eine ſchoͤne Farbe zwi⸗ 
ſchen 


J . 


30 Span —— 


ſchen Purpur ind Violet, gieber, Man Be es * den 
meiſten See in Spanien, 


** 


Anmerkung. 


Der Keone Spanien gehören noch: 


In Afrika, die Derter Ceuta, Oran, Maſal⸗ 
ala, auf der Fuͤſte der Barbarey, deren Beſitz und 
koſtbare Unterhaltung beybehalten wird, um einen wichti⸗ 
‚gen Theil der Eintuͤnfte ver Kreutzbulle, unter. beſto ſchein⸗ 
barerem Vorwande ziehen zu oͤnnen; imgleichen Die ca— 
nariſchen Inſeln, im atlantiſchen Meer. 

2) Sn Aſia, die Ladroniſchen Inſeln, und die 
Philippiniſchen Imeln. | 

3) Der befte Fheil von Amerika, nämlich i im füdlis 
chen Amerika, die Terra Sirma, Pern, Chili, Paiae 
gonien; im nordlichen Amerika, Mexico, Vlewileri: 
co, Californien, und ein Theil von Siorida, in Weſt⸗ 
indien, die Inſeln Cuba und Portorico, ein Theil von 
Biipaniol oder 5. Domingo; vontencaraibifhen Ins 
ſeln, Trinidad, Margaretha, Toriua, Rocca, Or⸗ 
chilla, Blanca, und bie Incayifchen Inſeln. A 
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ir haben von feinem Königr eich und sende | 
& inehrere und fo gute allgemeine und befon« 
> dere Charten, als von Frankreich, Der 
ältern allgerneinen (&ha:tet, nicht gu gedenken , wel⸗ 
de Wilh. Woftelius : Andr. Thevet, Peter 
Plantius Joh. Tot: vet/ Grontius, Sinäus, 
n.a.m, und hiernachſt ver älfere Wiffcher, F. Jol⸗ 
lain und Taßin, verferriget baden, fo trug Sen 
fon infonberheit viel sur Berbefferung der Charten 
bey. Als aber’ die Fön! gliche Akademie der Wiffen- I 
ſchaſten gefliftet war, die aud) die Landesbeſchreibugg 
unterſuchte, und vornaͤmlich, nachdem bie beruͤhm⸗ 
„ten Mathematifer C Caſſini und de la Hire, die Mit. 
tagslinie von Paris durch das ganze Koͤnigreich, bes 
an deſſelben aͤußerſte Graͤn; en gegen Suͤden und Nor. 
den, mit unglaublicher Mühe und Arbeit gezogen ba 
ben, find die Charten von — zu einem weit 
groͤßern Grade der Vollkommenheit gekommen. Vie 
ler anderen Charten nicht zu gedenken, ſo iſt diejenige 
inſonder heit anzupreiſen, welche Wilhelm del’ Isle, 
703 in die Gouvernemens generaux abgetheiler, her. 
ausgegeben bat, und Die 1741 don den bomannifthen J 
Erben, auch ſowohl in einem ungenannten Jahr, als & 
1721 von Covens und Mortier, wieder aufgelegee 
worden, , Herr Rizzi Jannoni, hat von Sranfreich 
nicht nur eine ai? I Sid auf ı Bogen gezeichner, 
wel ⸗ 
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welche die homanniſchen Erben zu Nürnberg 1764 
ans Kcht gefteller haben, fondern aud) 1766 zu Pä« 
ris einen Atlas hiſſorique de la France, geliefert, det 
über so Blätter enthält. J. B. Bourguig⸗ 
non O’invıille, hat geoßen Fleiß auf die Landchar⸗ 
| fein von Fraukreich gewendet, wovon diejenigen zeu⸗ 
gen, welche man in des Abts de Longueruͤe, De 
fcr'ption hiftor, et geogr. de la France atcienne et 
| moderne, und in der neueſten Ausgabe von des la 
Force Introdudt. a la defeript. de laFrance, fine 
det. Eine der neueſten und beiten Charten von Fra Es 
reich, iſt die große von 28 Fleinen Blättern, welche 
Herr Caßini de Thuͤry, gejeichnet, und R. J. 
| Tpulien 1751 herausgegeben hat, Auch die Carte 
itineraire de la France, welche bey dem Kupferite- 
her Bourgon äuf 6 Blättern 1774 zu Paris ers 
fchien, ft niche nur zu ihrem Zweck, fondern auch 
um beswillen bräuchbat, weil fie zugleich in die Gou⸗ 
vernements miliräires und Provinzen eingerheilet iſt. 
‚Alle diefe Chärten übertrifft, die ſogenannte Carte 
|topographique de la France, von i75 fehr großen 
Fund zufammienhängenden Bogen, welche unter dee 
Aufſicht der Herren Caſſini de Thuͤry, Camus 
und Montigny, 1756 angefangen worden, und 
von welcher i775 in Julien Verlage fhon 104 
Bogen fertig waren. Wenn diefes Werf zum Stans 
de koͤmmt, wird es feines gleichen nicht haben; es ift 
aber ſehr zu bedauren, daß es gat feine Abtheilungen 
Jin Gouverhemiens, Provinzen, ui f w- bat, ſondern 
bloß einen Pian von Frankreichs Boden und Oertern 
vorſtellet. Das Verfähren bey ihrer Aufnahm, bes 
fhreibe Herr Caſſini de, Thuͤrh in einer befördern 
I ‚3.%6:8 A. | 3 Schrift, 
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954 Frankreich 
_ ! 
Schrift , welche er defcription geometrique‘de la 
France nennet, und 1783 in 4mit einer großen Charte, 
welche die bey der Ausmeſſung gebrauchten Triangel, 
Perpendiculare und Parallele der parifer Mitragstis 
nie zeiger. Der Charten von einzelnen Sandfchaften 
Diefes Königreichs, iſt eine große Menge, | 


92 Frankreich, la France, hat feinen jegie 
gen Namen von den Sranken, die im. sten Jahr 
hundert aus Deurfchland nad) Gallien giengen, und 
fid) defielben vom Rhein an bis zur Mündung dee | 
$oire bemaͤchtigten; den ältern Namen Gallien aber | 
von den Gallien oder Balatern, die vorher Cels 
ten. Balatai) hießen, bekommen. Die Roͤmer 
haben, wie uns Laͤſar erzä,let, den Celten ven Nas | 
men (Balliev gegeben, und Herr Schöpflin hat in. 
feinen vindiciis celticis fehr wahrſcheinlich bewieſen, 
daß das alte eigentlich e Celtien nichts anders als Gal⸗ 
lien fen, und daß die eigentlichen Celten zwifchen den 
p r.näifchen Gebirgen, Alpen, dem Meer und Rheine 
firom gemohnee haben, Die unterfchiedenen Abthei⸗ 
lungen und Benennungen des alten Galliens, gehoͤ⸗ 
ren in die alte Erdbeſchreibung. 


| 3 Wenn man die heueroberten. Sandfehaften j 
dieſes "Königreichs mitrechnet, fo find feine Graͤn⸗ 
zen gegen Mittag das mittellänbifche Meer und Spa⸗ 
nien, Davon es durch das pyrenäifche Gebirge getren⸗ 
net wird, gegen Abend das weftliche Weltmeer, ges 
gen Mitternacht der foaenannte Canal und die Mies 
derfande, und gegen Morgen Deurfchland, Helverien 
und Stalien; und die Größe beträgt 10000 geagran) 
phifche Quadratmeilen. 
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$. 4 Diefes Königreich hat eine gemäßigte und 
geſunde Luft, infonder heit der mittlere Strich deffel« 
benz; denn in den mirternachtlichen Gegenden hält die 
Kalte im Winter 4 bis 5 Monate an, und das beta 
gigte Ober. Vivarais, ift faft fo rauh als in Sappe 
and. In jenen mitternaͤchtlichen Gegenden if zwar 
Die Kälte ordentlicher weile ganz gemaͤßigt, aber. 
- aud) zuweilen fo ftarf, daß K. Heinrich IV am 20 
Jenner 1608 verficherte, es ſey ihm in der verwich)es 
nen Macht im Bette der Schnurbart geftoren, und im 
Anfang des 1775ſten Jahrs zerfprangen zu Paris uns 
'terfchiedene Glocken von der Kälte, Die ger d am 
mittellaͤndiſchen Meer, ift nicht fo gefund, als die uͤbri⸗ 
gen !ändfchaften. Der Boden ıft groͤßtentheils fra fa 
bar, doch giebt es auch vieie fürlechte Gegenden und. 
Berge. Herr Guettard, in feiner Mbandfung 
über die Natur und Lage des Erdreichs in Franfı eich 
und Enaland, die in den 1751 für das Jahr 1746 
g druckten Meniöifks de I’ academ, roy.des fciences, 
J finten, meynet aus unterſchiedenen Reiſen, Herrn 
Sellots verzeichneten Wahrnehmungen, und des 
Herrn Buͤache nitgerbe lten Schriften, gefunden 
zu haben, daß es in Frankreich 3 Arten von Erde 
gebe. Die um Paris und Orleans, und in einem 
JJ— der Normandie, bis nach London, ſey lauter 
| nd, und man finde in Diefem ganzen Striche fein 
| * Metall, als Eiſen. Der zweyte unfoͤrmli— 
che Kreis, Belt ben erſten einfchlicße, und Dazu 
Champagne, Picardie, Touraine, Berry, Perche 
und ein Theil der Normandie gebörtin, fen Mergela 
ſttich, mo feine andern Steine, als verhärrerer More 
Ru und aud) Fein ‚ als Eifen, IL 


—* 
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Im dritten Kreife, der die Graͤmen und bie bergig: 
ten Gegenden des Königreichs in ſich faffe, un? ſich 
in den größten Theil von England und Deurfchland 
ausbreite, finde man Schiefer, harte Steine und 
alle Metalle. Diefe Erfahrungen verdierien anges 
merfet und geprüfet zu werden. Im Journal d’agri- 
culture, du commerce et des finances, welches zu ' 
Paris herausgefommen, wird im December 1766 ans 
gemerfet, daß die Heiden (Landes) und Mafche 
(Marais) den dritten Theil des Landes ausmadhten, 
und dem Vieh zu deffen Weide fie.beftimmer find, | 
eine fchlechte Nahrung gäben. Die vornehmften 
Berge, find die Alpen nad) talien zu, das pys 
renaͤiſche Bebirge nach Spanien zu, die Seven- 
ne: in Languedoc, die Berge in Auvergne, der - 
Berg Jura, an der Graͤnze von Helverien, und 
Le Vofges oder Wasgau, in Lothringen. Die 
vornekm''en Fluͤſſe ſind: | 
1) 2a Seine, ehemals Sequana , welche ihren 
Urfprung in Bourgogne, bey Chanceaur, im Amt 
des Montagnes hat. Sie wird ben Trones fhiffbar, 
nimmt die Flüffe Ponne, Loing, Marne, Oiſe, 
Eure, und andere geringere auf, und ergiefer ſich 

endlich zwifcyen Havre de grace und Honfleur in den 
Canal. | 9 
2) La Loire, ehemals Ligeris, har ihre Quelle 
auf dem Berge Gerbier le jour, auf der Graͤnze von 
Vivarais und Velay. By Rouanne wird fie Ihiffe 
bar: allein, bey ihrem Eintritt in le Forez ift ihe 
Waſſer fo niedrig, daß fie Feine Schiffe tragen kann; 
in und wieder find auch Zellen darinn, vornehmlich 
ber Rouanne, in eines Gegend, weiche le Saut de 
| Piney, 





Einleitung. 357 


Piney, genennet wird. Sie nimmt die Fluͤſſe Als 
lier, über, Indre, Creufe, Dienne, Maienne, 
Loir und Seurre, auf, iſt auch durch die Eanäle 
von Briare und Orleans mit der Seine verbunden, 
und fälle unter Nantes in das weftliche Weltmeer. 

3) La Baronne, ehemals Garumna, fömme 
aus den Bergen von Aure, im Thal von Aran, in 
der Grafſchaft Comminges. Sie wird bey Müret 
ſchiffbar, nimmt die Fluͤſſe Neth, Arriege, Sare, 
Girnone, Tarn, Rize, Gers und Lot, auf, 
und, nachdem fie ſich bey Bec dv’ Ambez mit der 
Dordogne vereiniget hat, verlieret fie ihren Mas 
men, wird Gironde genennet, und fällt bey (a Tour 
de Gordouan durdy zwey Mündungen,, die le Pas 
des Anes und le Pas de Grave genennet werden, in 
das weſtliche Weltmeer. Won dem berühmten Las 
nal, durch welchen diefer Fluß, und folglich das 
weltliche Weltmeer, mit dem mittelländifhen Meer 
Verbunden wird, werde ich bey Languedoc handeln, 

4) Le Bhone, ehemals Rhodanus, entfpringet 

‚ auf dem Berge Furfe, in dem eidgenoffifchen Can⸗ 
ton Uri, durchläuft das ganze Walliferland mit grofe 
fer Gefchwindigkeit, und hat ein weißlichtes Waffer, 

ſtuͤrzet fich nahe bey Bouveret in den Genierfee, und 
läuft in demfelben etwas mehr als eine halbe franzd« 
ſiſche Meile, ohne fein Waſſer zu verlieren, weiches 
an feiner gräulichten Farbe von dem bläulichten See⸗ 
waſſer zu unterfeheiden. Mach ı oder 2 franzoͤſiſ Meis 
len unterfcheider man ihn nicht mehr von dem See, we⸗ 

ı ber Durch die Bewegung, noch durch die Farbe, ine 

dem alles gleich ſtill und einfarbig wird. Es ift als 
falſch, wenn unterfchiedene, ſowohl alte als neue 
| 33 Schrift⸗ 
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Schriftſteller, vorgeben, der Rhone fließe uͤber den 


ganzen Genfetſee ohne fein Waſſer nit. demſelben 
zu vermiſchen, und komme mit ſeiner erſten Farbe 
und Geſchwindigkeit wieder heraus. f. Journal heiss; ;| 


verique vom Monat April 1744, oder auch Das Ham 
burg. MN aasin, soren Band, ©. 76. faq. Uns 


gefähr ı bis 2 Mahn uͤber Genf, wo der Grund, 
des Sees etwas abhaͤngig wird, faͤngt der Rhyne 


wieder an zu laufen, bekoͤmmt in der Stadt Genf 


wieder feine ganze Bewegung und feiner Mamen und . 


nimmt den Fluß Arve anf. Vier Meilen unter dem 
Genferfee ſtuͤrzet er ſich im eine Felfinrige, die wohl 


2 Meile lang, aber nicht über 2 bis 3 Klaftern bieil 


feyn ſall, wo fie am engiten iſt, hingegen 20 big 


25 Klaftern tief. An ftatt des Waſſers, ſiehet man 


in die em Sturze nichts als einen difen Nebel. Hier⸗ 


auf erweitert er fi, und-wird bey Se iſſel ſchiffbar, 9 


nimmt die Fluͤſſe Stier, Ain, Saöne, tere, . 
Sorgue und Dürence, auf, und fällt durd) die , 


drey Mündungen le Gras de Sauze, Sainte Anne 
und fe Grand Gras, in das mirtelländifche Meer, 


Unter die befonderen Eigenfchaften diefes Fluſſes, ge⸗ | 


böref noch, theils, daß er wider die Gewohnheit der 


Eeine und anderer Flüffe in Frankreich, defto mehr 


‚ aufichmillee, je wärmer die Witterung ift, indem 
feine Waffer am größten find, wenn die Tage am 
längften, woran vermurhlich das Schneewafler aus 


ben Alpen ſchuld iſt; cheils, daß er in feinem Sande 


etwas weniges feines Gold mit fich führer, nachdem . | 
er de: Fluß Arve aufgenommen; theils, daß in ihm 
eine Art won Ebbe und Fluth zu verfpüren, Die aber 9 


keine 


— 


— 
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Feine gewiffe Zeit hält. fi Journal helvetique vom 
May 1741 und hamburg. Magaz. Th. 10 ©. 256 fg. 
. 5 Frankreich ift mit allem, was zur Moths 
| durfte und Bequemlichkeit des Lebens gebörer, theilg 
Dinlanglic), theils reichlich und überflüßig verſehen. 
Getreide, Wein, Branntewein, Salz, Hanf, Flache, 
Wolle und andere-Producte der Viehzucht, find die 
| vorriehmften Artifel des Handels in Franfreih, und 
foltten daher am meiften,, “infonderheit mejr, als die: 
Manufakturen, bearbeitet werden, weldyes aber big 
ber nicht geſchehen iſt. Der Marquis: von Turbilly, 
bewies 1760 in feinem Memoire fu: les defriche- 
„mens, daß beynahe die Hälfte Frankreichs unbe— 
bauer, die andere Hälfte aber fo fchlecdhe angebauee 
| fey, daß es noch einmal fo viel Früchte tragen würde, 
wenn es gehörig bearbeitet ware; er zog auch daraus 
| die Folge; daß die Fföniglichen Einfünfte drey⸗ 
mal größer feyn würden, wenn man bie ungebauet 
liegenden Felder fruchtbar machte, und viermal gröfs 
fer, wenn man die fehlecht gebaueten in beſſern Stand 
feste; ja, daß foldyes auch die Vermehrung der Eine 
wohner bemirfen wuͤrde. Dadurch wurde nicht nur 
| die Errichtung mehrerer Ackerbaugeſellſchaften in 
‚ Sranfreih veranlaffee, fondern eg ließ aud) der 
‚Staats: Rath 1761 ein Decret ausgehen, vermöge: ' 
deſſen diejenigen franzöfifchen Finmohner, die une 
I fruchtbare Sander mit gutem Erfolg anbauen und 
fſruchtbar machen würden, innerhalb i0 Sjahren mit 
I der Abgabe der Kopfiteuer, des 20ſten Pfennigs, 
u d. gb, verſchonet bleiben. follten, wobey fich ver König 
vorbehielt, nad) Verlauf der 10 Jahre foldyen Ter⸗ 
min zu verlängern, Diefe Ermunterungen haben. 
a | ö 3 4 \ einen 
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einen nüglichen Erfolg gebabt, und fele 1765 find 
mehrere hunderttaufend Morgen tandes urbar gemacht 
worden, Unterdeſſen iſt doch der. Ackerbau biefelbft 
noch unvollfommen. Der Hauprfehler deſſelben 
liege in der größe der Pachrgüter ; denn in den it nern 
Provinzen find Pacytungen von 12. his 1500 Morgen 
fehr gemein. Daß das Reich ehemals zuweilen Man« 
gel an Getreide hatte, kam daher, weil man den Pros 
vinzen nicht verftartete, einander ihren-Weberfluß 
mitzutheilen: nachdem aber 1763 diefe Eimchraͤn⸗ 
kung aufgehoben worden, fo banet das Reich fo 
viel Getreide, daß die Einwohner, eine Pros ing in. | 
die andere gerechnet, 15 bis 16. Monate von dem jähre 
lichen Ertrag feben koͤnnen. An Wein hat dieies 
Reich einen Ueberfluß, und. er waͤchſet in allen Land⸗ 
fchaften defleiben. Der Weinftock ift vermuthlich zu⸗ 
exit von den Briechen hieher gebracht worden, die fi) 
gu Marfeille und an andern Orten der Kuͤſte des mite 
tellaͤndiſchen Meers , niederfießen. Von Marfeille 
Fam der Weinftocd in dag narbonefifche Gallien, und 
die Römer haben ihn in das celtifibe Galfien gebracht. 
Der Champagner Wein wird: für den beften unter den 
franz ͤſiſchen Weinen gehalten; weil er qut fuͤr den Mas 
gen, von angenehmen Geſchmack und Geruch, und feine. 
Geiftigfeit mit einigerSäure verbunden ift, DerBonts 
gogne Wein, wilder um Romance am beiten ie 
nächit aber ſehr gut zu Saint George, Clos de 
geot, Beaune und, Vollenay twächfet, bat eine angen 
nehm? Farbe und guten Geſchmack. Bey Angers‘ 
und Orleans wachſen Weine, die ziemlich zu Kopfe 
ſteigen, dem Magen aber doch nicht übel bekommen. 
In Poiton wachſen weiße Weine, die den nr | 
nen 
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men nicht unähnfich find. Um Bourdeaur, und wei⸗ 
ter hinunter in Gafcogne, wachſen vortreffliche ſowohl 
weiße als rothe Weine, rom welchen der letzte vin 
de grave beißt. Er ſchmecket etwas herbe ud une 
angenehm, rauſchet nicht ſtark, bekoͤmmt aber dem’ 
Magen wohl. Der Pontack waͤchſet auch in Guienne. 
Der angenehme Muſcatenwein, Frontiniac, waͤch⸗ 
ſet in Languedoe, und iſt ſtark. Zwiſchen Valence 
und St. Valliere, waͤchſet laͤngſt dem Rhone cin 
lieblicher rother und etwas herber Wein, der 
am Geſchmack mit den Heidelbeeren etwas aͤhn⸗ 
liches hat. Er heißet vin d’Eremitäge, und ſoll 
ſehr geſund ſeyn. Aus Provence kommen die ro⸗ 
then Weine, welche Rocquemor und vin de Claret 
heißen, und die Malvoiſies. Um Metz wachſen zum 
Theil gute Weine, die oft für Champagner gelten 
müffen; anderer zu geſchweigen. Man fihäger den 
Werth aller Weine, die jährfich gebauet werden, 
‘über 300 Millionen fiores, Der Weinbau kann 
die Vermehrung der Einwohner des Reichs, und 
das im April 1776 erfolgte koͤnigl. Edict, welches 
die Weine nach) allen Orten und zu allen Zeiten in 
bem ganzen Königreic) zu verfaufen, und nad) allen 
Häfen zu bringen, erlaubet, betraͤchtlich vergröffern. 
Daher eigneten fich Die meiften Städte in den füdlie 
chen Provinzen, in Bourdeaux und Marfeille, dag 
Recht zu, den Weinen anderer Städte den Durchs 
gang zu verwehren, und fie wollten nur den Wein 

| aus den Länderenen ihres Gebiets verfaufen und aus⸗ 
führen. An See-und Diell- Salze, ift aud) ein. 
VUeberfluß. Jenes wird ſowohl an der miträgigen, 
als vornehmlich an der mitternächtlichen Kürte gea 
is 335 macht, 
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macht, wofelbft man graues und weißes hat, und 
es wird jährlich ungefähr für ro Millionen Livres aus⸗ 
gefuͤhret; diefes ift.in Bourgogne und Lothringen haus: 
fig. Baumoͤl, hat man infonberheit in Provence, . 
und Languedoe; Safran, in. der Normandie, 
———— und Orange, vornehmlich 
aber in Gatinois, welcher der beſte iſt. Allerley 
Feld und. Garten⸗Fruͤchte, ſind hinlaͤnglich 
vorhanden; die nordlichen Landſchaften haben vor 
ben andern viel Obſt, wovon der. Cyder gemachet 
wird, und von Bourdeaux werden ganze Schifladun⸗ 
gen voll Pflaumen ausgefuͤhret. Reppern, wahr 
fen mehrent heils in der. Gegend um Toulon. Slachs 
md Hanf, waͤchſet in den franzöfifdien Niederlan⸗ 
Den, in Picardie, Bretagne, Beauvoſis, Maine, 
Rouerge, Querch, Dauphine“, (woſelbſt der Hanf 
am ſtaͤrkſten gebauet und das meiſte Segeltuch ver⸗ 
fertiget wird,) Languedoc, Auvergne, Bourgogne, 
Lothringen und Elſas, reichlich, die Leinſaat aber 
muß größtenrheils aus Norden verfchrieben werden. 
Wolle, ift in den meiften tandfchafen, vornamlich 
aber in Rouſſillon, Provence, Languedoe, Berry, 
Normandie, Bourgogne und Mejfin, uͤberfluͤßig. 
Sie war fonft fo gut nicht, daß fchöne Zeuge und 
feine Tücher daraus verfertiget werden Fonnten, nad) ' 
dem aber in viele Schäfereyen fpanifche Widder eine 
geführet worden , liefern fie eine Wolle, die der par 
niſchen an Güre ſo wenig nadhgiebet, daß der geringe 
Unterfehied nur von Kennern bemerfet werden kann. 
178 5 Jüberreichte der Generalcontrolleur dem Koͤnig 
ein Stuͤck Tuch, welches in der Baurobatifchen Mas 
nufactur von folder Wolle verfertiget war. Die be⸗ 
ag Rt fie. 
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fe kurze Wolle, ift feiner als die engländifche, und in. 
den nördlichen Provinzen Falle auch feine fange Wol⸗ 
le. Auf den Seidenbau leget man ſich ftarf, vor⸗ 
nämlid) in fanguetoc, Provence, Lionnois und Dau⸗ 
phine‘ ; und fo lage die Abwartung der Seidenrau⸗ 

pen ‚Dauert, werden öffentliche Gebete für das Ges 
denen diefer fo nuͤtzlichen Inſecten, angefteller. Die 

Franzoſen brauchen jährlich für 25 Millionen Livres 

Eeide zu ihren Manufarturen, und müffen davon. 
14 bis ı5 an Fremde bezahlen, wovon Premont als. 
fein g Millionen befömmt. Ihre Landesſeide reichet 
nicht nur zu ihren Manufacturen nicht zu, fondern iſt 
auch nicht vonder beiten Art. Unten 6.9 werde ich 

mebr davon fagen. Das meifte Hornvieh wird in der. 
Mormandie und in Auvergne gezogen. Mauleſel, 
giebt es in großer Menge, bingegen an ftarfen Pfer⸗ 
den iſt ein Mangel. Die beften Pferde fallen in 
Bourgogne, Normandie und Eifas, und die meitten.. 
in ‘Bretagne und Umoſin. Wildpret, als Hirfche, 

Hehe, Kaninchen, und Geflügel, iſt genug vorhan⸗ 

| den, und unter den leßten find die rothen Rephuͤner, 
berühmt. . An den Seekuͤſten, in ſon derheit an den. 
‚von Bretagne und Pica:vie, it ein reicher Fiſchfang, 
und Die Fluͤſſe liefern auch Fifche. Holz hat man im 
den meilten Provinzen genug; ®ie pyrenaͤiſchen Ge⸗ 
birge fiefern das nörhige zum Schifban, und aus Al⸗ 
face, Bour gogne und forraine wird vieles verkaufet, 
jedoch.nicht aus dem Reich gefuͤhret; in der FR 

wird Torf gie, 





| Was Ger Mineralien hetrifk, fo folfen in Lan⸗ | 
| guedoc und Dauphine', Gold, und Eilber» Adern 
ſeyn; 
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ſeyn; wenigſtens ſcheinet das ſevenniſche Gebirge 
Gold zu enthalten, weil der FIR Ceze Goldkoͤrner 
mit ſich führe. Mach öffentlichem Bericht, ift 1763 
bey Sonde am linken Ufer der Loire, 4 Meilen von 
Saumur, ein Silber- und Gold Bergwerk entdecket 
worden. Im Elias wird aus dem Rheinfande Hold 
gewalchen , und das wasgauiſche Gebirge daſelbſt, 
bat Silbererze von verſchiedener Art, die auch ge: 
fucher und bearbeiter werden. Eben dafelbft find au 
Kupferbergwerke, dergleichen es auch bey Amieng, 
Abbeville, Rheims, Troyes, Beauvais, in Nas 
varre und in $orhringen giebt, Eiſen hat man an 
unterfchiedenen Orten: im Elſas ift eine Stahlgru⸗ 
be, eben daſelbſt giebt es auch Dley; Steinkoh⸗ 
len werden vornämlich in Hennegau gegraben. Sals 
peter wird überall gemaht. Marmor ift aud) 
vorhanden, und feine Brüche werden feit Colberts 

eiten mit Fleiß bearbeitet, infonderheit in Langue⸗ 
doc, Provence, Anjou, und Bourbonnois, Poiton, 
und fe Maine, mwofelbft die vornehmiten find. Frank⸗ 
‚reich zeuget nicht viele Eoftbare Steine, doch fehler es 
ihm niche ganz daran, In Mieder- Sanguedoc find 
Türfisgruben. Bader und mineralogiſche Waffer, 
werden an unterfchiedenen Orten gefunden, und mit 
Nutzen gebrauchet, z. E. zu Bagneres, im Thal 
Dffau , einige Meilen von Pau, zu Luxeul, im Eis 
ſas, u.f.w. Man finder auch bin und wieder an - 
dere meikwuͤrdige Quellen, als folche, die im ftärfe 
ſten Sommer eine ungemeine Kälte behaften, wenn 
gleich Die Sonne darauf ſcheinet; eine folche, von de - 
ven Waffer die Zähne ausfallen, u.a.m. Andere 
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——— Dinge werden an ihrem Bone angezeiger 
und befchrieben werden, 


6.6 Frankreich enchält 400 große Städte, un« 
gefähr 1500 Fleine Staͤdte, viel Über 100000 Fle⸗ 
en und Dörfer, und mehr als 42500 Sandpfarren, 
Der Eontrofleur- General Abbe Terray, hat 1773 
duch eine genaue Zählung gefunden, daß damals in 
dem Reich, ( Eorfica, die Armee, und die Klofters 
geiftlichen ausgenommen,) 23, 531000 Menſchen 
vorhanden geweſen. Jetzt berrägt die Anzahl aller 
Menſchen wahrfcheinlicherweife wenigftens 26 Mile 
lionen, weil die Mittelzahl der jährlid) geborren jetzt 
gnsjichen -90C000 und 1000000 fällt. - Unter den 
Einwohnern find auch Deutfche. Juden, die hier 
vorhanden find, werben als Kammerknechte angeſe⸗ 
ben, und desmegen ftecfen die Abgaben, die fie era 
legen, unter den Domainen. / 


Die franzsfifhe Sprache , ift aus der alten 
celtifchen oder gallifchen, aus der lateinifchen oder 
römifchen, und aus der fränfifhen Sprache, ent⸗ 
ftanden. Unter den merovaͤiſchen Königen ift die 
niederdeuffche, und unter ven Farolinifchen die hoch⸗ 
deutſche Sprache die Hofivrace gewefen. Die deußs 
ſche Sprache erlofh in Franfreid gegen das Ende 
des zehnten Jahrhunderts, und die römifche E pra« 
I de, melde die allgemeine des Königreichs war, 
Wurde auch die Sprache des Hoſs. Im Journal 
1 helvetique vom May 1741, und im hamb Mogas 
| jin, 10 %h. ©. 422 fg. verdienet eine Abhandlung 
\ über die Frage: um welche Zeit der franzoͤſiſche Hof 
aufgehoͤret habe, deutſch zu ſeyn? nachgelefen zu 
wer· 
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"werden, Die Sprache der füdfichen Sandfiäften, iſt | 
von der Sprache im nordlichen Theil des Königreichs 
‚von Alters her unrerfchieden gewefen, und men fann 

in der That noch alle Mundarten der unterfdyiedenen 
gancjchaften des Königreichs, unter zwey Hauptſpra⸗ 
hen bringen , welche bende vom Volk gefprochen 
werden, nämlic) in die franzöfifche, welche in den 
nordlichen Landſchaften, und in die gafconifche, wel⸗ 
che in den füdlicyen Landſchaften geredet wird. Die 
‚Gränzlinie möchte von Dften gegen Welten ungefähe 
durch Daupbine‘, yon, Auvergne, imofin, Peri⸗ 
gord und Saintonge gezogen werben, mie der Abe 
de Sauvages dafür half. In Nieder» Bretagne, 
‚wird kymriſch gefprodhen, denn das Volk, welches 
diefe Landſchaft bemohner, nennet ſich Bymr, und 
iſt aus Wales dahingekommen. Im Elſas und in 

——— wird deutſch geredet. | 


Der Adel wird in 4 Klaffen abgethelfer, Zu 
der er ften, rechner man die Prinzen vom Gebluͤ⸗ 
te, welche find das Haus Orleans, und die bey⸗ 
den bourbonifchen Aeſte Conde‘ und Conti, 
Auf dieſelben folgen unmittelbar die für rechtmäßig 
erklärten natürlichen Rinder der Rönige, die 
allen Broßen des Reichs vorgehen. Zur zweyten 
Klaſſe zaͤhlet man den hohen Adel. Dazu gehoͤren 
1) die Dücs und Comtes Pairs, deren ehemals 
nur 6 geiftliche und 6 weltlidye waren; 1765 aber. 
waren ihrer 65 , die 6 Prinzen von Geblüre mitge⸗ 
rechnee, und der König macht fo viel, als er will, 
Di Prinen vom Gebluͤte find geborne Pairs, Die 
Erhöhung eines Diftricts zum Herzogthum 1 


u er 


/ 





Einleitung: 367 
Dairie, gefchieher durch Lettres Patentes, Die vors 
nehmſten Vetrichtungen und Vorrechte der Pairs, 
find, daß fie der Salbung des Königs benwohnen, 
denfelben begkeiten, wenn er ein Lit de Juftice haft, 
und Eis im Parlament zu Paris haben, welches da» 
ber der Hof der Pat! 8 genennet wird. 1787 übers 
gaben die Dücs und Pairs dem König eine Schrift, 
in der fie ihre Privilegien feit Karl des Großen Zeit 
herleiteten. Zu derfelben zählten fie befonders dag 
Recht, fih) im Parlament, deſſen erfte Mitglieder 
fie wären, zu verfammien, fo oft es ihnen gefalle, 
| Es antwortete aber der Hof, fie wären Pairs aus koͤ⸗ 
niglicher Gnade. Mur die Pairfchaften des Erzbie 
fhofs von Rheims, und der Bifchöfe von dangreg, 
Laon, Soiffons und Chalons, wäre an die Eonftie 
fution der Monarchie gebunden. Der Monard) has 
be in feiner Perſen die Sandfchaften und Würden der 
wahren Pairs, die nicht mehr vorhanden wären, vers 
Binden; denn er fey Herzog von der Normandie, von 
5 Bourgogne und Aquitanien, Graf von 
Champagne, Flandern und Toulouſe. 2) Die übris 
| gen Dücs, Comtes, Marquis und Barons, 
| 3) Die Hof - und anderen ‚vornehmen Bedienten, 
‚| die Ritter vom heil. Geift- Orden, die Gouverneurs 
‚ der Landfchaften, Lieutenants generaur, Baillifs, 
‚| Senehaur d' Epee, u. a. m. Es haben auch gewiſſe 
vornehme Familien den Rang unter dem hohen Adel, 
Zu der dristen Klaffe, wird der gemeine alte Adel 
gerechnet, ‚welchen man in einigen Landſchaften, ale 
‚in der Mormandie, Nobles, in den meiften aber 
Scuyers, nennet, Man theilet ihn in nobleſſe de 
| zace und nobleffe de naiffance ab, und rechner zu 
| der. 
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der erften Diejenigen Edelleute, deren Vorfahren feie 


alten Zeiten beftändig für adelich gehalten worden, 


ober die wenigſtens feit 100 Jahren im Befig der 


adelichen Würde find; zu der andern aber diejenigen 
Edelleute, deren Vorfahren geadelt worden, und aus 


deren Abelsbriefe erhellet, daß diefelben unadelich ges | 


weſen find, Zu der vierten Klaffe werden die neuen 
Edelleute gerechnet, welche der König entweder durch 


einen Adelbrief geadelt, oder ihnen eine Bedienung 
gegeben hat, dadurch fie yeadele worden, dahin die 
Kronbedienten, die koͤnigl. Secretairs, Parfaments« ) 
räthe von Paris, und die Närhe anderer Obergerihte 
von Paris, gehören, Die Echevins üunterfihiedenee 
Srä te, find von den Königen auch geadelt worden, | 
und machen den fo genannten Glocfenadel aus, wele 


cher davon den Mamen hat, weil die Berfammlun- 
gen, darinn die Echevins ernennee wurden, durch 
den Echall einer Glocke zufammen berufen worden. 


Der Kriegsadel gehöret auch hieher. Der Adel hat 


Privilegien, deren die gemeinen Leute ermangeln; 
denn er it von der Kopfſteuer, Einquartierung und 
den Gebuͤhren der Francs Flefe ausgenommen, ei» 
niger anderen kleinen Vorrechte nicht zu gedenken; 


und eben um derſelben willen ſtreben ſo viele buͤrger⸗ 
liche Leute, zum großen Schaden des Staats, nach 


der Etlangung des Adels. 


$.7. Die chriſtliche Lehre iſt in Gallien ſchon im 
aten Jahrhundert bekannt gemacht und angenommen 
worben, Im a Jahrhundert breitere ſich 
bie Reformation in Frankreich ſtark aus; es erfolge 


dan aber traurige DREHEN, welche in mehre 
\ malis 
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malige innerlicehe Kriege ausbrachen. 1598 wurde 
"zwar zu Mantes den Neformirten ein Schußbrief er⸗ 
theilet, aber 1685 wiederrufen, und zugleich aller 
evangelifc). chrittiicher Gottesdienſt in Frankreich vers 
hohen, nur der römifch- christliche ftart finden folle 
Indeſſen find doch in Dauphine , Languedoc und 
andern Sandichaften, Millionen Reformirte geblies _ 
ben, mwelde in der zweyten Hälfte des achtzehnten 
Jahrhunderts weit gelinder behandelte worden, 
ol# in der erſten Hälfte derelben hier und dort ges 
ſchehen ift; ja am 4 Movember 1787 har der König 
Lud. XVI ein Edict in das parifer Da: lement gebracht, 
‚in weichem den Reformirien ein Etat civil bewilliget 
worden, der ihren Zuffand merklich verbeſſert, aber 
alle ihre billige Wuͤnſche noch nicht erfüller hat. Im 
E:fas werben die Proteſtanten, krafe der Friedens⸗ 
ſchluͤſſe, und an unterfihiedenen Drten die Juden, 
offentlich geduldet. 


Die beruͤhmten Freyheiten der Gallicaniſchen 
Kirche, oder, wie man jetzt, um dem roͤmiſchen 
Hofe nicht gar zu ſehr zu misfallen, ſaget, der Rir⸗ 
che von Frankreich, beſtehen in gewiſſen Beſug⸗ 
niſſen und Vorrechten, die auf der urſpruͤnglichen 
Verfaſſung der Kirche, zu der Zeit, als Gallien den 
Roͤmern noch unterworfen war, und auf den anfänglia 
then Kirchergefeßen des dhriftlichen Alterthums, be 
ruhen, und gegen die Einführung nachtheiliger Vers 
) faffungen,, durd) eine neuere unbefugte Gewalt, bes 
ſtaͤndig beybehalten, und rechtmäßig vertheidiget mora 
den. Es ift nicht moͤglich, fie insgefamme zu zaͤh⸗ 
len, » oder ihre Anzahl genau zu beftimmen Die 
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- Gründe derfelben find, in der am ofen März 1683 
gefchehenen Erflärung der verſammleten Geiftlichkeit 
von Frankreich, auf folgende 4 Hauptſaͤtze zuſam⸗ 
men gezogen worden. Erſtlich, daß die landese 
berrichaftliche Gewalt über alle weltliche Dinge voͤl⸗ 
lig unabhängig, und der bloß geiſtlichen Gewalt der 
Kirche und des Pabftes, die fich nur auf die zur Ser 

ligkeit gehörigen Sachen erfirecfer, weder unmitrele 
barer, noch mittelbarer Weile unterworfen fey. Es 
koͤnne aljo Feine weltliche Obrigfeit von der Kirche 
abgefeget, noch Fünnten die Unterthanen von der 
Pflicht der Treue und Unterrhänigfeit gegen diefelbe, 
unter irgend einem Vorwande, losgeſprochen, ind 
ur Weigerung folder Pflicht berechtiget und verpfliche 
fee werden. Zweytens, daß der Pabſt der allge 
meinen Rirchenverfammlung unterworfen fen; welche 
Lehre nicht nur von der vierten und fünften coſtnitzi⸗ 
fchen Kirchenverfammlung feftgefeger, fondern auch 
von der Kirche völlig beftätiget worden, Daher fie 
nicht nur zur Zeit einer KRirchenfpaltung, fondern bes 
ſtaͤndig Statt finden, und Beobachtet werden müffe, 
Drittens, daf die Gewalt der Päbite nice unme 
ſchraͤnkt, fondern an die Canones gebunden, und in 
die in denſelben beſtimmten Gränzen eingeſchraͤuket 
fen; daher fie nichts verordnen, erlauben und befeh⸗ 
fen fönnten, was denfelben, oder den darauf ges 
gründeren Gewohnheiten und bepbehaltenen Freyhei⸗ 
ten befonderer Kirchen, zuwider laufe. Viertens, 
daß bey der Entfcheidung flreitiger Glaubensfadien, 
den Ausfprüchen der Päbfte zwar ein vorzügliches. 
Unfeben zufomme; die verbindliche und zuverläßige | 
Gewißheie oder Untruͤglichkeit aber erſt Durch den 
| Bey⸗ 
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Beytritt der allgemeinen Kirche ertheilet werde. In 
Abſicht eines fehr beträchtlichen Theils des Inhaltes 
dieſer Grundſaͤtze, iſt nachmals eine Veraͤnderung 
des Lehrbegriffs erfolget: denn er wird jetzt nicht nur 
von dem franzöfifchen Hofe, ſondern auch von den 
Biſchoͤfen und tbeologifchen Faculräten in Frankreich, 
behauptet, daß der Pabft in Anfehung der Glau— 
benslehre, untrüglich ſey; es ift auch die Freyheit, 
vom Pabfte zu apprlliren, und fich auf eine allgemete 
ne Kirchenverfammlung zu berufen, aufgehoben more 
den. Was aber ſowohl dieien Grundfägen, als auch 
den beftändigen Gewohnheiten, und aus den Ges 
ſchichten erweislichen Uebungen oder Gebräuchen zu» 
folge, von Freyheiten der Kirdye in Frankreich noch 
bevbehalten worden, laͤßt ſich füglich unter 3 Haupt⸗ 
arten zuſammen faffen. | 


Die erfte, betrifft die Vorrechte der weltlichen 
Obrigkeit und tandesherrfchaft, dahin 10 Hauprftäcke 
gehören, davon aber die meiften eine Menge von Fols 
gerungen mit fid) führen. 1) Ueber welcliche und zue 
Regierung gehörige Dinge, ift weder die Jandesherr« 
fhaft, noch einer ihrer Bedienten oder Lnrerobrigfeis 
‚ten, einiger Kirchenzucht unterworfen, Diefeg gile 
nicht nur in Anſehung der Biſchoͤfe, fondern auch) des 
Pabſtes, und ift die Haupturfache, weswegen die 
‚Bulle incoena domini in Franfreich verworfen wird, 
und unfräftig ift. 3) Der Pabſt har in Frankreich 
) weiter Feine eigentliche Getichtsbarkeit, als ihm ber 
Koͤnig verfiatter, daher die paͤbſtlichen Nuntii und 
I Regati a Larere bloße Geſandten des römijchen Ho⸗ 
fes an dem franzöfifchen find, und aus Feiner päbftlie 
* Aa 2 chen 





372 Frankreich. 

chen Vollmacht in irgend einer gerichtlichen Angeles 
genbeir handeln fönnen, wenn folche Vollmacht nicht 
vorher vom Könige geneym gehalten, und im Pare 
lament feyerlich beftätiget worden. Es Fann Ferne 
Rechtsſache nach Rom gelangen, als die, vermöge 
des Concordats. und anderer Föniglichen Werordnun⸗ 
gen, dortiger Enrfcheidung uͤberlaſſen worden; welche 
En:icheivung aber feinen anderen Gefegen und paͤbſt⸗ 
lichen Verordnungen gemäß gefcheben darf, als wele 
che in Frankreich ausdruͤcklich und fenerlich angenoms 
men worden. Ferner, fann fein Unterthan nad) 
Rom gerichtlich gefodert werben, fondern in allen 
Sachen, da von den geiftlichen Gerichtshoͤfen an die 
päbitliche hoͤchſte Unterſuchung und Beurrheilung ape 
pelliret werden Fann, muß der Pabft Gerollmades - 
tigte und Richter in "partibus ernennen, Es darf 
auch Fein päbftlidier Comes Palatinus, oder apoftolis 
fher Notarius, ohne Fönigl. Beitätigung feine Be— 
fugnuffe gebrauchen, und Feine paͤbſtliche !rgirimarion 
unehelicher Kinder gilt weiter, als fie zu geiſtlichen 
Orden fähig zu machen. Endlich darf auch feine 
pabitliche Verordnung in Frankreich befannt gemas 
chet werden, noch weniger aber wırd fie fir gültig, 
rechrsbeftändig und verbindlich angefehen, als bis fie 
voeher geprüfet, und durch feyerliche Genehmbaltung 
Der weltlichen Obrigkeit beftäriget worden. 3) Die | 
Derufung und Haltung aller Kirchenverfammlungen 
fowohl, als die Beftarigung ihrer Verordnungen, bes ⸗ 
ruhet auf der Sandesherrfchaft, woben die Genehbms 
haltung des Paoftes nicht nothwendig if, 4) Ob⸗ 
gleich ver König befugt ift Gelege zu -verordnen, die 
bloß der Geiftlichen de betreffen, und den Ge⸗ 
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brauch) ihrer Gewalt einfchränfen, ohne dazu weder 
eine Ricchenvertanimlung , nody des Pabſtes Bertä« 
tigung oder Genehmhaltung zu gebraudnz fo kann 
doch ohne Fönigliche Erlaubniß und Beftätigung Fein 
Kirchengeieg weder von den Biſchoͤfen noch vom Pabſte 
verordnet werden, jemand unter irgend einiger äußern 
Strafe, auch nur der Kirchenzucht, zu verpflichten. 
5) Der Pabſt fann von niemand Geld heben, oder 
unter irgend einigem Werwande jemand auferfegen, 


‚ außer den durch das Concordat ihm bemilligten Abgas 


ben und Gefaͤllen: der König hingegen kann den Geiſt⸗ 
lien Auflagen verordnen, ohne dazu päbftlicher Ges 
nehmhaltung zu bedürfen, die andere fandesherren 
fonft durch einige Abaaben von dergleichen Auflagen 
erfaufen müffen. In den neueften Zeiten, hat ver. 
König ven Geiſtlichen auferleget, den 20ſten Pfen⸗ 
nig zu bezahlen, und Deswegen ein Verzeichniß ıhree - 


Gürer und Einfünfte einzugeben. Darüber find große 


Bewegungen entſtanden; und die Geiſtlichkeit hat 
fid) 1753 verpflichtee, dem Könige jährlich, unter 
dem Namen einer freywilligen Gabe, eine Summe 


von 12 Millionen Sivres zu bezahlen, ohne doch das 
durch von dem geroöhntichen, freymilligen Gefchenfe 


befrenet zu. ſeyn, das fie alle 5 Jahre aufbringen muß, 


und weiches 1755 und 1760 in 16 Millionen. Livres 


nöchigfien gewefen. 7) Dem Ringe koͤmmt die Er⸗ 
* Aa 


beſtand. 6) Ohne koͤnigl. Beſtaͤtigung dürfen Feine 
geiſtliche Stiftungen, noch weniger aber neue Moͤnchs⸗ 
und Ronnen Orden errichtet oder eingefuͤhret werden; 
und die Ordensregeln find der obrigkeitlichen Prüfung 
und Einichränfung unterroorfen. Diefes ift ben dem 
Jeſuiterorden am merklichſten geſchcehen, auch am 


nene 
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nennung aller Erzbifchöfe, Biſchoͤfe und Auffeher 
ber Klöfter zu; mofern nicht in Abficht der legten, 
zur Beförderung ftrengerer Kfofterzucht, die Wahl 
der Vorſteher den Klöftern felbft, durch Fönigliche 
Verguͤnſtigung, verftattet wird. Won ſolchen Stel 
‚Ten, die mit Eeiner feyerlihen Verwaltung einer eis 
gentlichen Seelforge verfnüpfet find, Fönnen einer 
Derfon mehrere ertheilet werden, davon alfo die Biss 
thuͤmer ausgenommen find. Die Könige in Franke 
reich handhaben jeßt diefes Ernennungsrechrt zu allen 
Praͤlaturen, Fraft des 1515 gwifchen König Franz ¶ 
und Palit Seo Xerrichteten Toncordats. 8) Dem | 
. Könige koͤmmt das fogenannte Regale, in der enge 
ften Bedeutung genommen, in feinem ganzen Neid 
zu, weichee darinn befteher, daß er bie erledigten 
Bisthuͤmer bis zur neuen Befeßung berfelben vers 
waltet, indem er anftatt der Bifchöfe alle geiftliche 
Beamte ernennet , und die erledigte Pfründen vers 
giebet, die bloßen Pfarren ausgenommen. 9) Alle 
geiftliche Gerichtsbarfeir ift der weltlichen Obrigfeie 
dergeftalt unterworfen, daß von allen Ausfprüden 
geiftficher Gerichrshöfe, die Berufung auf das Par» 
lament ftatt fivder, fo bald der geringfte Misbrauh 
der geiſtlichen Gewalt, oder Eingriffe in irgend einle 
ges Stück diefer Freyheiten, und Webertrerung Fin 
nigl. Verordnungen, ermweislich iſt. Dieſe fogee 
nann:e Appels comme d’abus, finden gleich bey der °, 
eriten Inſtanz ſtatt. 10) Alle Verwaltung der auf 
feen Kirchenzucht, und Handhabung der geiftlichen 
Gewalt, ftehet unter der Aufficht der weltlichen Obrige 
Peit. Es kann daher das Parlament ohne eigentlie 
che Berufung, ober anderweitige Klage, alle Schrife 
| | tn 
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ten und Handlungen der Geiftlihen, obne die ges 
| ringfte Ausnahm, unterſuchen und ahnden, wenn 
fie diefe Freyheiten verlegen. 


Die zweyte Hauptart von Frenbeiten der gallie 
canifchen Kirche, betrifſt die Borrechte der Biſchoͤfe 
md gefammten Geiftlichen. Sie taffen fid) auf 4 
Stuͤcke zufammen ziehen: 7) Die Bifchöfe find die 
eigentlichen Richter aller Glaubensſachen in ihren 
Stiftern; folglich find fie nicht nur berechtiget, alle 
anderweitige Entfcheidungen derfelben, felbft die päbft« 
lichen nicht ausgenommen, zu prüfen, fondern auch 
verbunden, über die Erhaltung der unverfälfchten Reis 
nigfeit der Ölaubenstehre zu wachen, und ihren Bey» 
friee zu neuen Beftimmungen und Enrtfcheidungen 
dekhalb entftandener Streitigfeiten, nicyt anders, als 
nach und mir hinlänglicher Unterfuchung, zu ertheis 
len. 2) Die canonifche und durch obrigfeirliche Ges 
ſetze befiätigte Gewalt der Bifcyöfe, in Abficht des 
Gottesdienſtes und der Kirchenzucht, kann von dem 
I Pabft nicht eingefebränfet werden, weder durd) alls 
gemeine Vorſchriften, noch durch einzelne Befehle. 
Es beruber alfo die Einrichtung der Breviarien und 
anderer liturgifehen Bücher, imgleichen die Einfühs 
eung neuer Fefte und Aenderung gottesdienfilicher 
Gebräuche, auf der Bifchöfe Werordnung. Keine 
päbftliche Difpenfation oder Begnadigung, kann wi⸗ 
der ihre Gerichtsbarfeit gebraucht werden, Es fin- 
det auch Feine erdentlihe Berufung von ihren Urs 
theilen ftatt, als an die Erzbiſchoͤſe und Primate des 
Reichs, und von denfelben an den Pabſt, deſſen Uns 
| Eſuchung doch durch ernannte einheimiſche Richter 
Aa 4 geſche⸗ 
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geſchehen muß. Mit den Ordenspraͤlaten, eximir⸗ 
ten Kapiteln, und unmittelbaren Kirchen, bar es 
gleiche Bewandniß. 3) Alle Geiſtlichen ſind ſowohl 
von auswaͤrtigen Geldauflagen, als auslaͤndiſcher 

Gerichtsbarkeit frey; ihre Prinden’ Fönnen vondem 
Pabſt nicht mit Abgaben und Jahrgeldern, oder auch 
durch Erhöhung der rem ſchen KRanzlepgebühren, bes 
ſchweret, noch ihre Pırfo ven, außer. Landes zu ericheie 
nen, genöthiger werden. 4) Alle Geifktiche Fönnen 
ſich des Schußes der weltlichen Obrigfeit gegen den 
Mi:brau ihrer geiftlichen Ober bedienen, und eg 
darf folhes durch Feine Art von Kirchenzucht gehin · 
dert oder geahndet werden. J 


Die dritte Hauptart der Freyheiten, berrift die 
Borrechte ſowohl der Glieder der römife:Fathofifchen 
Kirche in Franfreich, als der fänmtlichen Einwoh⸗ 

ner und Unterthanen des Reichs, die ſich auf 3 Stuͤ⸗ 
cke belaufen, 2) Es kann niemand mit Weigerung 
der Sacramente, fenerlichen Kirchbann, oder irgend 
einiger Art der Rirchenzucht, beleget werden, als nad 
Maaßgebung der von der Obrigkeit beftätigten Cano ⸗ 
num. Sedermann kann alfo gegen alle Misbraude 
geiftlicher Gewalt, und Eingriffe in die allgemeinen 
Freyheiten appelliren, 2) Ein jeder hat die Srenbeit, 
die heit. Schrift auch im der Murterfprache zu lefen, « 
weiches die Geiſtlichkeit weder verbieten noch hindern 
kann. 3) Niemand fann von der GeiftlichFeit zum Got⸗ | 
tesdienft gezwungen, oder feines Glaubens wegen bes 
unruhiget werden, wenn er fich aller Ausbreitung fein‘ 
ner Meynungen, Beſtreitung des von der — 
eſta⸗ 
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beſtaͤtigten Lehrbegriffs und Gottesdienſtes, auch Ue 
bertre'ung der obriyfeitlichen Verordnungen, in %b» 
ficht der verbotenen gottesdienſtlichen Zufammenfünfte 


. fowobl als Trauung angehender Eheleute, die feyere 


liche Erweislichkeit rechtmaͤſ iger Herrathen zu erlanı 
gen, enthält. & D. Siegm. Jac Baumgartens 
Abhandlung von den Freyheiten der Kirche 
von Frank eich, Halle 1752, welcher gruͤndlichen 
und frucht baren Schrift ich mich bey dieſer Materle 
bedienet habe. | 


| Die Janſeniſten nebſt alten Anhängern Ques⸗ 


nels, und Widerſachern der berüchtigten Conſtitu⸗ 


tion Unigenitus, machen in Frankreich eine beſon⸗ 
dere goſtesdienſtliche Partey aus; rechnen fich aber 
Doc) zu der roͤmiſch katholiſchen Kirche, und muͤſſen 
auch in dieſem Reich von Pabſte für Glieder derſel— 


ben erkannt werden, ungeachtet fie durch die Conſtitu— 


tion Unigenitus verketzert, und aus der Kirchenge—⸗ 
meinſchaft verftoßen worden! denn wenn fie von aller 
Gemeinſchaft des Gottesdienſtes in ihren; Vaterlande 
aus geſchloſſen wuͤrden; ſo waͤre zu beſorgen, daß ſie 
gauz aus dem Lande entwichen, weiches auch ſchon 


haͤufig genug geſchehen iſt. Seit der Auſhebung des 
Ordens der Jeſuiten, wird nicht mehr von ihnen ge⸗ 


| ri 


Im ganzen Königreich find 18 Erzbifchöfe, 111 


— Bilar, welche am roͤmiſchen Hof zufammen auf 


320321 Fl. taxiret find, und deren jährlichen Eins 
fünfte auf 4909000 fipreg gefchäßet werden. Man 
redjnete fonft, daß alle geiftliche Perfonen beyderley 
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Geſchlechts, eine Summe von 406482 Perſonen, 
ausmachten. KR. Karl IX ließ 1563 ein denombre. 
ment general des biens du clergẽ anſtellen, und man | 
fand, daß ihre Einfünfte ſich auf 12 Mill. Livres bes 
liefen. 1685 verſprach K. Ludwig XIV, Feine Sub» 
ſidien mehr von der Geifttichfeie zu begehren, weil. 
fie fehr arm ſey. Diefe erflärte 1750, daß fie durh 
die Zahlungen an den König, die von 1700 big 1750 
die Summe von 320 Mill. $.berrügen, ihre Einfünfte 
viermal erfchöpft habe, denn fie machten nur 60 
Millio en aus. Man kann aber fehr wahrfcheinlich 
machen, daß die Geiſtlichkeit jege in den meilten Pros 
vinzen ein Drittel, und in vielen die Hälfte Einkünfte 
mehr habe, als im Anfang des Jahrhunderts, Die 
Geiellfchaft der Jeſuiten ift hier 1762 durd) einen 
Schluß des Parlamen's zu Paris, und 1764 durch 
eine Eönigliche Verordnung aufgehoben; durch jenen | 
wurden die Glieder derfelben aus dem Königreih ' 
verbannet , durch dieſe aber ward ihnen verftatter, ' | 
als Privarperfonen, unter der Aufficht der franzöfie 
fehen Bifchöfe und deren Gefegen, zu wohnen, dod) 
fügte das Parlament in einem Decret hinzu, daß die» 
jenigen Jeſuiten, welche fich dieſe Verordnung zu 
Muse machen wollten, nicht näher als 10 franzöfifche 
Meilen von Paris wohnen follten. Um den under | 
dachtſamen Kiloftergelübden Einhalt zu thun, bat der 
König 1768 verordnet, daß fi) Feine Mannsperfon 
vor dem 2ıften, und feine Frauensperſon vor dem 
ıgten Jahr dem Kiofterleben widmen fol. Dee | 
Mönchen: und Monnen» Stand, finfet je länger je, | 
mehr in Verachtung, und nimmt alfo von felbft ad. 
Die jegige Zahl der Mönche, machet kaum den vier | 
cn 
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ten Theil derjenigen aus, die noch in der erſten Hälfte 
des ıgten Jahrhunderts vorhanden war, Reiche Abs 
teyen von ıg bis 20 Chorprieſtern, find zu Prioraten 


geworden, die von einzelnen Möndyen verwaltet were 
den. Es werben 2 bis 3 3 Seilter und Kiöfter zufams 


mengefchmolzen, weil es an. Möndıen fehlet; und 


ſelbſt Sie Betrelmöndye nehmen immer mehr ab. Auch 


den Nonrenflöftern fehlet es je länger ie mehr an Mos 
vizen. Weberbaupt find wenigftens 5 der Kloͤſter 
entweder zu Schulen, oder zu PenfionssAnftalten 
für das weibliche Geſchlecht, cder zu Kranfenbäufern 


beftimmet. Die Nonnenflöfter find Zufluchtsoͤrter 
fuͤr die vielen ledigen Frauengperfonen, die u Heiras 


then feine Gelegenheit haben, und deren wenigſtens 
ı Million ſeyn mögen. 

Die GeiftlichEeit des Königreichs, ift aus 
a8 geiftfichen Provinzen zuſammengeſetzet, davon eis 


ne jede aus"einem Erzbisthum und den darunfer ges 
hoͤrigen Bisthuͤmern, beftehet, und von dem Erzbis⸗ 


£hum benennet wird. Es find foldye: 


ı Die geiftliche Provinz von Paris, dazu, 
außer dem erzbifchöflichen Rirchfprengel von Paris, 


die biſchoͤflichen Kirchfprengel von Chartres, Mieaug, 
Orleans und Blois gehören. 


3 Die geiftliche Provinz von Lion, dazu, 
außer dem erzbifchöflichen Kirchfprengel von Lion, 
die bifchöflichen Kirchſprengel von S. Elsude, 
Autlın,Langres, Macon, Chalon für Saone, 
u Dijon, gehören, 

+3 Die geiftlicdhe Provinz von Rouen, das 


\ [7 » außer dem erzbiſchoͤflichen Kirchfprenge! von 
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Rouen , die biſchoͤflichen Kirchfprengel von Ba⸗ 
geur, Avvanches, Evreux, Sees, Liſieux und. 
Coutances, gehören. 4 


4 Die geiſtliche Provinz von Sens, dazu, 
außer dem erzbiſchoͤflichen Kirchſprengel von 
Sens, die biſchoͤflichen Kirchſprengel von Tro⸗ 
jes, Auxerre, Nevers und Bethlehem, der 
nah Clamecy verſetzet worden, gehören, “ 








5 Die geiftliche Provinz von Reims, be 
greift, außer dem erzbifchöflichen Kirchſprengel 
von Reims, die bifchöflschen Kirchprengel von. 
Soiſſons, Chalons fur Marne, Laon, Sen 
lis, Deauvais, Amiens, Noyon und Bou⸗ 
logne. BR 

6 Die geiftliihe Provinz van Tours, bes 
greift außer dem e zbifchöflichen Krchf. rengel von. 
- Tours, die bifehöflid en Kuchſprengel von Mans, 
Angers, Aennes, Listes, DB imper:Coren« 
tin, Vannes, S. Pol de Leon, Treguier, S. 
Brieur, S. Malo und Do, — 


7 Die geiſtliche Provinz von Bourges, 
Hai, außer dem erzbiſchoͤflichen Kirchſprengel von 
Bourges, die biſchoͤflichen Kirchfprengel von 
Tlermont, Limoges, Tuͤlles, Puͤys und S. 
Flour gehoͤren. n 


8 Die geiftliche Provinz von Alby, begreift, 
außer dem ersbifch flichen Kirchſpre gel von Als 
by, die biſcheflichen von Rhodez, Caſtrez, Ca⸗ 
hors, Vabres und Mende. DR 

| 9 Die 
j | 
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9 Die geiftlibe Provinz von Bourdeaux, 
dazu, außer dem erzbiſchoͤflichen Kirchſprengel 
von Bourdeaux, die biſchoͤflichen von Agen, 
Angoulesme, Saintes, Poicieis, Pexigueurx, 
Condom, Saͤrlat, Bochelle und Luͤron ges 
hören. | 


10 Die neiftliche Provinz von Auch, bes 
‚greift, außer dem erzbifchöflich n Kirchfprengel 
von Auch, die bifchöflichen von Acqs over Da, 

Leictour, Comenges oder Comminges, Con⸗ 
ſerans, Aire, Bazas, Carbes, wvherom, Leſ⸗ 
| Sar und B.yonne. 


11 Die geiftliche Provinz von Narbonne, 

| begreift, außer dem erzbıfchöflicdhhen Kirchfprengel 

‚von Narbonne, bie bifehöflichen von Beſiers, 

Agde, Carcaſſone Nimes, Montpellier, Lo⸗ 

| deve, Uses, S. Ponts de Fomieres, alien 
| Alsis und Perpignen, 


| 12 Die geiftliche Provinz von Tonloufe, 


dazu, außer dem e 3bifchöflichen Kir fprengel von 
‚ Tonlonfe, die biſchoͤflichen von Miontauban, 
| Wirepoiz Lavaur Rieux, Lombez, S. Pa⸗ 
poul und Pamiers gehören, 

| 13 Die. geiftliche Provinz von Arles, bes 
greiffer, außer dem erzbifchöflichen Kirchfprens 

gr von Arles, die bifchöflichen von Marſeille, 


S. Paul weis Chaſteaux/ Toulon und Orange. 


| 

14 Die geiſtliche Provinz von Air, besreife 

J ket, Rn dem erzbiſchoͤflichen Kirchſprengel von 

Air, 
N 
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Aix, die biſchoͤflichen von ch Ally, Srejlis, | 
Gap und Sifteron. | 


15 Die geiftliche Provinz von —— | 
dazu, außer dem erzbifchöflichen Kırchfprengel von 
Dienne, die bifhöflichen von Grenoble, Vi⸗ 
viers, Valence und Die gehören. Unter dem Erz⸗ 
Bifchof von Vienne, ſtehen auch die Bifchöfe von 
Geneve und S. Jean de Maustenne, außer. | 
halb des Reichs. | 


‚16 Die geiftlicdye Provinz von Ambruͤn 
oder Embruͤn, begreiffet, aufier dem ei zbiſchoͤf⸗ 
lichen Kirchſprengel von Ambruͤn, die biſchoͤfli⸗ 
chen ven Digne, Graſſe, Vence, Glandeve 
und Senez, zu weldyen noch der von Nice, außer⸗ 
halb des Reichs, kommet. | 


17 Die geiftliche Provinz von Befancon, 
begreiffer, außer vem erzbifhöflichen Kircyfp. en | 
gel von Beſanqon, den biſchoͤflichen von Belley 
in Buͤgey. Unter dem Erzbiſchof von Beſangon 
ſtehen auch die Biſchoͤfe von Baſel und rauſanne. 


18 Die geiſtliche Provinz von Cambr'y,. 
begreiffet, außer dem erzbiſchoͤflichen Kirchſpren⸗ 
gel von Cambray, die biſchoͤflichen von Arras, 
S. Diner und Cournay, imgleichen den von Na⸗ 
mur. Der Biſchof von Straßburg, ; ſtehet uns 
ter dem Erzbiſchoſ von Maynz. 


Bon diefen Erzbifhöfen, kommen nur die 16° 
erften mit ihren Bifchöfen zu ben Verfammlungen 
| der, — bina en die beyden letzten und 

ihre 
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ihre Bifchöfe, imgleichen der‘ Biſchof von Straf 
burg, und die Bifchöfe von Metz, Toul, Ders 
dün, Suffrasanten von Trier, urd range. Sufe 


fragant von Arles, find davon ausgefchloffen. Es 


giebt zmen Arten von allgemeinen Verſammlangen 
der Geiftlichfeit, ordentlicdye und außerordentliche; 
die legten haben Feine gewiffe Zeit, fondern werden 
durch die Umftände veranlaffer: die eriien, welche 
du Contrat genenner werden, geicheben alle 10 
Jahre, und eine jede geiftlidhe Provinz fender 4 Des 
putirten dazu, nämlich 2 Pralaten und 2 Aebte. 
Es giebt in Frankreich 9 Bureaux generaux, 
oder Chambres ecclefiafliques fuperieures, die un= 
umfchränft das endliche Urtheil in allen Sachen und 


Proeeſſen fällen, die durc die Appellation der unter 
ihnen ftehenden Diöcefen, an fie gelangen. Sie find 


zu Paris, Sion, Rouen, Tours, Bourdeaur, Bours 
ges, Touloufe, Air en Provencr, und Pau. Alle 
Bisthuͤmer oder Diöcefen, appelliren an diefe g Buͤ⸗ 
reaux, welche Daher Bureaux diocelains heißen. Es 
giebt aud) eine Chambre fouveraine du Clerge€ de 
France, an welches hoͤchſte geiftliche Gericht, man 
von allen auferlegten Abgaben, und von den Bureaux 
diocefains gefällten Ürrheilen, appelliret. Die Rich. 
ter in denfelben, find 3 Parlamentsräthe, wozu noch 
andere deputirte Käthe kommen. | 
Sonft ift, in Anfehung der Religion, weiter 
‚nichts zu bemerfen, als daß die Entſcheidung der 


tridentiniſchen Rircherverfammlung, in Ans 


ſehung der Kirchenzucht in Frankreich, verworfen fen, 
in Anſehung der Glaubenslehre aber, als verbindlich, 
angefehen werde, | 

zu | 9. 8 


* R | 


J ib | 

384 Sranfreih, 4 
$. 8 In ven Rünften und Wiſſenſchaften, 
haben ſich die Franzoſen fehr bervergerhan, Die | 
Mislerkunft,iftert unter Franz bes ihnen in einige 
Aufnahm gefommen, als (Roffo) Kor und Fran⸗ 
ceſco Primariccto die Schoͤnheit der Knſt in Frank⸗ 
reich eınführeten. Von Der Zeit an find große Mei⸗ 
fier in Diefom Reich geweſen. 1048 wurde Die Aca- 
demie royale de Piinture et de Sculpture, zu Pas 
ris geſtiſſet, in weicher ſich auch ‚große. Mieifter bes 
ruͤhmt gemacht haben. Allein, 1746 beflagte ſich 
ein Unbekannter in einer Eleinen Schrift, daß bie 
gute Art zu malen, in Sranfreich nad) und nach 
wieder abnähme, uud man befchäfftige ſich mit Klei— 
nigFeiten, die weder zur Erhaltung noch Aufnahm 
der freyen Künjle dienten, Die Mupferfiechere 
Zunft, die aus Italien nach Frankreich gekommen, 
iſt im 17ten Jahrhundert Hiefeibft gu einem ungemeis | 
nen Grade der Vollkommenheit gebracht worden? 
jetzt aber muß man hr nicht mehr Die hohe Schule J 
der Kupferftecher fuchen. In der Bildhauerkunſt, J 
bat es Sranfreıch zwar hoch gebracht, muß aber doch 
Italien den Vorzug laffen. In der Baukunſt, 
hat es bis auf diefen Tag große Meifter gehabt. Die 
Schiffbaukunſt, hat Frankreich von den Engläns 
dern gelernet, und es hoch darinn gebracht, Der J 
Ruhm, den es fi) in der RHriegesbaukunſt erwors J 
ben,ift gewiß und gegründet, und diedüchfenmerftere M 
und Luftjener- Küunft, iſt auch) hieſelbſt hoch ge⸗ 
fliegen. In den fogenannten ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, haben Die Sranzofen fehr viel gethan; -als 
fein, in den andern Hauprwiffenfchaften, nimmt ihe My 
Fleiß und Ruhm merklich ab, feirdem ber foges 
| | nann⸗ 
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nannte bon ton mehr als alles andere gilt. Der Ei, 
fer und Aufwand, mit weichem vornehme und reiche 
Perſonen, feit ungefähr 100 Jahren die Aufnahm 
und Ausbreitung der Gelehrfamfeit befördert haben, 
iſt weit mufterhafter und nachahmungswuͤrdiger, als 
die franpöfifche Veraͤnderungsſucht in den Moden. 
Zu Paris find, außer der alsen Univerſitaͤt, und 
dem College royal, 4 Akademien, naͤmlich eine 
Academie frangoife, Academie des inferiptions et 
belles lettres, Academie des fciences, Academie 
de Chirurgie; imgleihen 3 Akademien, darinn juns 
ge Edelleute erzogen werden. Außerdem find in dies 
fem Königreich noch 18 Univerfirsten, und Aka⸗ 
demien der Witfenfcbaften und ſchonen Kuͤn⸗ 
| fte, als zu Soiſſons, Arles, Villefranche, Nimes, 
| Angers, Toulouſe, Caen, Möntpellier, non, 
Cmwofelbft efind,) Bourbeaur, Marfeille, Rochelle, 
Dijon, Pau, Montauban, DBefangon und Meg. 
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w —* —* Gilles und Bi 50: 
” ‚ baben, die unter der Regierung Franz I das 
ef mn iß erfanden , ſchoͤnen — zu färben f 






‚| mit vörtreflichen Meiftern in J— ee | 
und —— angefühen, Die Tapeten Ma⸗ 
3b. 84 3 b nufa · 
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nuſactur iſt zur vollkommenſten in ihrer Art in gang 
Europa geworden, indem die Menge von fehr Fünfte _ 
licher Arbeit, und die Anzahl von Künftlern, fo groß 
ift, daß es beynahe unglaublich ſcheinet. Der ges 
genmwärtige blühende Zuftand der Künfte und Hand« 
werfe in Frankreich, ift in der That größtentheils 
der Aufrichtung diefer Manufactur zuzuſchreiben. Es 
darf die hieſige ausnehmend ſchoͤne Tapetenarbeit ders 
jenigen nicht weichen, Die ehemals von den Engläns 
. dern und Holländern verfertiget worden, Die das Tas 
petenwirfen zuerft in der Levante gelernet haben, wo⸗ 
ſelbſt dieſe Kunſt ihren erflen Urſprung gehabt. 
Wolle und Seide wird dadurch ſo kuͤnſtlich bearbei⸗ 
tet, daß es dem Leben und der Natur ſehr nahe koͤmmt, 
ſo gar, daß auch die kuͤnſtlich geflochtenen Wollen⸗ 

und Seiben-Faden den ſchoͤnſten Zügen eines geuͤbten 
"Pinfels nicht weichen dürfen. Cs find zwey Arten 
von franzöfifchen Tapeten, nämlich die hohe und nie⸗ 

drige Scherung; (haute et baſſe lice,) dag We⸗ 
bergeſtelle zur hoben Scherung ftehet in der Höhe, 
und hingegen das zur niedrigen Scherung, lieget ho« 
rizontal. Die guten Meifterftüde werden auf den 
hochſchaͤftigen Stühlen gemacht, und die ehemals von 
Baucanfon angegebene Verbefferung der niederfchäfe | 
tigen Stühle, hat geringen Nußen verfchaffer. Dies 
fe arbeiten zwar um ein Drittel geſchwinder, aber. 
ihre Waaren find doch nicht immer um eben foviel A 
voohlfeifer. Um gewiſſe feine Abfälle Iebhafter Zara , 
ben zu erhalten, hat man zwar im legten Viertel des 
ten Jahrhunderts angefangen, Seide und Wolle 
- gu vermengen, aber gefunden, daß die dadurch vers 
ſchafte Schoͤnheit niche dauerhaft ſey, — 9 
0 e 5: 
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Wolle mit verfehiedenen Pigmenten gefärber werden; 
alfo bat man fie wieder fahren gelaffen. Es find auch 

anſehnliche Tapeten Manufacturen zu Felletin, Beaus 
vais, (roofelbft nad) den Gobelius Die feinfien gemachee 
werden,) Arras, Auvergne, Aubuͤſſon ꝛc. Weil die 

* franzöfifchen Tapeten beynahe durch die ganze Welt bes 

kant find und ihrer Schönheit wegen allenthalben gefuche 

werden: fo Fann man leicht gedenfen , daß fie große 
Geldfummen in das Sand bringen. Sie werden aber 
doc) von den Seidenmanufacturen in vielen Stü« 
den übertroffen, ob diefelben gleich jetzt nicht mehr 
in einem foldyen blühenden Stande find, als ehemals, 
Nach dem Bericht der franzöfifchen Geſchichtſchreiber, 
bat Ludewig XI im Jahr 1470 zuerſt eine Seidenma⸗ 
nufactur in Sranfreich errichtet. Zur Zeit Heinrichs 
3 war die Seidenmwaare felbft bey Hofe nod) fo felten, 

‚daß diefer König der erfte geweſen, ber auf feiner 

Schweſter Beylager ein Paar ſeidene Struͤmpfe ge⸗ 

tragen. Heinrich III, machte gute Anſtalten zum 

' Seidenbau, womit es aber Feinen rechten Fortgang 
hatte. Heinrich IV, ließ eine Menge weißer Maul« 
beerbaͤume pflanzen, infenderheit in Touraine, und 
war der rechte Stifter der Geidenmanufacturen: als 
lein, die Ordnung wurde nad) feinem Tode nicht ges 
halten. Ludewig XIV brachte den Seidenbau reche in 

Aufnahm, ſo, daß unter ſeiner Regierung nur in den 

Sandfchaften Dauphine“, Languedoc und Provence, 

jaͤhrlich über 1,800000 Pfund rohe Seide, find ge 

‚zogen worden, In der Stadt Tours, waren 8000 

— rip ec im Gange, welche 40000 Menfchen bes 

äfftigten und ernähreren. In der Stade Iyon, zähl« 
man N 18000 NBeberftühle, die aber fchon 
u Db 3. 1698 
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1698 ſich bis auf 4600 verminderten, Unterdeſſen iſt 


dieſe Stadt doch noch allenthalben wegen der Seiden⸗ 
manufacturen, und inſonderheit wegen der Armozy⸗ 
nen, bekannt, die ihres ſchoͤnen Glanzes wegen, 
mierkwuͤrdig, und von Octavius May, durch einen 


Zufalt erfunden worden find. Ueberhaupt hat yon 
durch die Schönheit der Zeichnung und. der Farben, 
‚alle andere Staͤdte übertroffen, man giebt fih aud, | 
daſelbſt die Mühe, zur Schoͤnheit, Bequemlichkeit 
und Wohffeiligfeie, neue Vorſchlaͤge zu erhalten, 


und dazu ift auf jedes Pfund Seide eine Auflage 


von 23 Sols geleget worden. Dadurd) hat man: 
den Weberftuhl, A la Mangis, und den a la Fa- | 
eonne, erhalten, welcher Iegte ein Meifterftück den | 


Kunft iſt. Zu Nismes find 120 Seidenmühlen, 
3000 Weberftühle für Stoffe, und 8000 für Strüm« 
pfe, welche letzte vor allen andern beliebt ſind. In 
der Landſchaft Auvergne, zu. Caftel Naudary, und 


‚an andern Orten, werden aud) allerhand fchöne Sei-⸗ 
denftoffe gewebet: allein, die Iyonifchen übertreffen 


alle. 1754 if allen Städten des Koͤnigreichs er: 


faubet worden, Strumpf» MWebereyen anzulegen, 
Ueberhaupt find jeßt in ganz Frankreich 1500 Seie 
denmüblen, 28000 Weberftühle für, Stoffe, 12009 


für Bänder und Galonen, und 26000 für Struͤm⸗ 


pfe, fo daß fidy wie Paulet beheuptet, 2 Millionen | 
Menfchen mit der Seidenarbeit befhäfftigen: allein 


un 17%5 ward i Fin der neuen Yusgabe der parifer Eu 
cyclopedie verſichert, daß jeßt nur 600000 Me 


fhen von der Verarbeitung der Seide lebten, und 


daß nur ungefähr 1,250000 Pf, Seide verarbeitet 
wuͤrden, * man die Haͤlfte in Frankreich ſelbſt 


gewin · 
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gewinne. Bon 1730 an, hat man Innerhalb 40 
und einigen Jahren, bis 150 neue Geidenftoffen er⸗ 
funden. ©. !’ etat du Fabricant d’ etofles de foie, 
et II Partie, Paris 1773. Seit der zweyten Hälfte 
des ızten Jahrhunderts, haben die Franzofen ihre 
Wollenmanufacturen fehr verbeffert, welches man 
dem Unterricht mit zufchreibee, den fie darinn von 
Fremden erhalten, die fi) in Frankreich niederges 
laffen. Die heimliche Einfuhr roher engländifdier _ 
Wolfe, beträgt nicht fehr viel, aber die feinften fran⸗ 
zoͤſiſchen Tücher, die zu Louviers verferfiget werden, 
und den engländifcdyen am nächfien kommen, werden 
} aus fpanifcher Wolle gemacht. Man rechnet, daß 
jetzt 25000 Weberſtuͤhle zu Wolle, und 15000 zu 
Baumwolle vorhanden wären. Allein, man urtheis 
let jetzt mie Necht, daß Die Manufacturen zum Nach⸗ 
theil des Anbaues der natuͤrlichen Produeten gar 
zu weit getrieben werden. Es waͤre zu weitlaͤuftig, 
hier alle diejenigen Oerter zu nennen, woſelbſt ent⸗ 
weder Stoffen, oder Tücher, , beyde von mancherlen 
Art, oder Leinwand, ‚oder Spigen, gefnüppelte, 
"(demtelles „) und geflichte oder genaͤhete, (points,) oder 
Tapeten, vorzüglich verſertiget werden, oder wo 
ſchoͤne Faͤrbereyen find, Die Tuͤcher und andere 
wollene Stoffen, die zu Abbeville verfertiget werden, 
geben den engländifchen und hollaͤndiſchen an Feine 
und Güre kaum etwas nach. Ueberhaupt muß man 
fagen, daß Wollen. und Seien. Zeuge, Spißen 
"und Kammertuch, in Franfreich auf eine vortrefliche 
und vorzigliche weife verfertiget werden. Die Glas⸗ 
manufscturen, bringen dem Sande Feinen geringen 
“ Bean 1688 * Abraham Thevart eine neue 
Bb3 md. 
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und viel vortheilhaftere Art, beſſere und größere | 
Scheiben zu gießen, als jemals befannt geweſen. 
Durch diefes Miteel, welches dem Blechgießen ſehr 
aͤhnlich iſt, konnten nicht nur Spiegel gegoflen wers - 
den, die zweymal fo groß waren, als die, welche 
man zu Venedig durchs Blaſen verfertigte, fondern 
man fonnte auch Dadurch allerley Formen und glä« 
ferne Zierrachen gießen, Die vornehmften Glas⸗ 
manufacturen ſind zu St. Gobin, in der Picardie, 
wo das Glas 8 gegoflen, und zu Paris, wo es gefchlife* 
fen wird. In Languedoc wird auch Glas gemacht, 
welches aber weder fo fein, noch fo weiß ift, als je 
nes. Zu Vincennes iſt eine gute Porcellanmanue 
factur, vornehmlich aber hat das Porcellan von Seve, 
welches von Zeit zu Zeit. verbeflert worden, große 
Schönheiten; doch habe ich zu Berlin 1775 gefeben, 
daß eine ſchoͤne blaue Taffe von Seve, im berliner 
Porcellanteig, ehe derfelbe zu Porcellan würde, zu 
Glas ſchmolz. Die Stahlfabrif zu Amboife, liee 
fert gute Waaren, aber der engländifchen kommen 
fie an Güte und Schoͤnheit nicht gleich. Außer den 
angefuͤhrten, giebt es in Frankreich noch viele andere 
Manufacturen und Fabriken. Es hat aber die Flucht 
vieler hundert tauſend Reformirten, dem Abgang 
der franzoͤſiſchen Manufacturen großen Schaden ge⸗ 
than, Die Holländer, die vorher jaͤhrlich für 36 
Millionen Waaren, Getreide und Salz ungerechnef, 
aus Frankreich nahmen, ziehen heutiges Tages faum 
für 4 bis 5 Millionen, und die Spanier nehmen 
wegen ihrer eigenen guten Manufacturen, jeßt auch 
weniger franzöfifhe Manufactur -Waaren. Merfe 
würdig iſt, daß die franzöfifche Regierung beftändig 
gefhide 
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geſchickte Leute nicht nur nad) England, fondern auch ' 


wohl nach Deutſchland fchicket, welche die neueſten 
und vortheilhafteſten Erfindungen aus zukundſchaften 
und nach Frankreich zu bringen ſuchen. | 

$, 10 Der Handel, den Zranfreich treiber, iſt 
groß. Aus $ 5 und 9 erhellet die Menge und Mans 


nichfaltigfeie der Waaren der Natur und Kunft, die - 
es an auswärtige Mationen überlaffen kann. SG 
‚will die vornehmften ned) einmal nennen; nämlic) 


goldene und filberne Brocade, Arbeiten von Gold« 


und Silber-Faden, Nehfeide, feidene Etoffen, Zeuge, ' 


Flohre, Atlas, und noch andere Waaren von viel-und 


mannichfaltiger Art, Rammertuch, Batifl,andere feine 


Leinwande, Spoitzen und unzaͤhlige andere Galante⸗ 
ewanen Tapeten von mancherley Art und. Koſt⸗ 


barkeit, feine Tücher, Pluͤſch, vielerley wollene 


Stoffe, Zeuge und Hauszierrathen, als Matratzen, 


Decken ꝛc. feine Hüte, Segeltud), Spiegel und Glaͤ⸗ 


fer, Papier, Pergament, Seide, feine Meffer, ans 


- ‚dere Eifen » und Stahl. Waaren, unterſchiedene 


Weine, Weineffig, Branntewein, Seide, Hanf, 
Flachs, Nuß baumholz Pottaſche, Pech, Terpen⸗ 
tin, Terpentinoͤl, Leinſaat, woraus Leinoͤl gepreſſet 
wird, Oliven und Dlivensl, Mandeln, Rofinen, 
Kaflanien, Feigen, Pflaumen, Kappern, Nüffe, 


. Honig, Safran, Salz, Maulefel u..m. Den 


‚Innern handel, befördern die guten. Wege und‘ 


fhiffbaren Flüffe, deren einige durch Foftbare Ka⸗— 


‚näle verbunden find, unter welchen der Eönigliche 


Kanal in $anguedoc, der merkwuͤrdigſte ift; die 
Kanäle von Orleans und Briare, aber aud) 


‚anzuführen find. Die fogenannte Küftenhandlung, 
B 


b4 | von: 
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von einem Hafen zu dem andern gehoͤret auch hie⸗ 
her. Sie dienet zur Befoͤrderung des Verkehrs zwi⸗ 
ſchen den an der See belegenen Landſchaften des Koͤ⸗ 
nigreichs, fo daß eine von der andern, wag ihr ab» 
gehet, haben kann. Der auswärtige Handel be 
deutet mehr, und erftrecfet ſich Durch die ganze Welt, 
Der Landhandel, gehet nach der Schweiz und | 
Italien über yon, nach Deutfchland über Meg und 
Straßdurg, nad) Holland ber Ryſſel, nach Spa» 
nien über Perpignan und Bayonne. Das öffent: 
liche und heimliche Verkehr mit Spanien, ift unge 
mein einsräglih. Die franzöfifchen Hafen am Ka 
nal und weftlichen Weltmeer, werden von allen jur 
See handelnden Europäern ſtark beſuchet. Der Han« 
del mit England, den Niederlanden und Italien, 
iſt fuͤr Frankreich vortheilhaft, doch klaget jetzt die 
franzoͤſiſche Nation, daß ihr der 1786 mit England 
auf 12 A ne Handelsvertrag ſehr nachthei- 
lig ſey. Einige 9 afen an der Dftfee, haben die 
Sranzofen neu zu angefangen, und ſich alfo 
die Waaren derſelben welche ſie beduͤrfen, unmit⸗ 
telbar verſchaffet. Nach Hamburg gehen jaͤhrlich 
auch einige Schiffe. Auf dem mittellaͤndiſchen Meer 
iſt ihr Handel mit Afien und Afrika, ſeit langer Zeit 
groß, und wird faft ganz aug Marfeille getrieben. 
Mad) Guinea, handeln fie aud) ftarf, und holen,’ 
außer Gold, Eifenbein ꝛc. infonderheit Megern von | 
daher ‚ die f ie nach Amerika bringen, wmofelbft fie . 
noch einige Colonien haben, des wichtigen heimlichen 
‚Handels nach den ſpaniſchen Laͤndern in Amerika, 
durd) der Spanier Hände, zu gefchweigen, Den 
Handel nad) RN , und eine, trieb fonft eine | 
octroyr⸗ 
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doetroyrte Gefellfchaft, aus und nach dem Hafen Orient, 
und die jährlichen Ventes derfelben betrugen von 1725 
bis 1756, ein Jahr in das andere geredjnet , jährlich 
ungefähr 14 Millionen $ivregs, 1769 aber bob ber 
König das derfelben ertheilte ausſchließende Priviles 
gium auf, und erlaubte allen feinen Unterthanen den 
freyen Handel nach Indien und China, der von 1770 bis 
78 jährlich 18 Millionen Livres abwarf. 1785 ward 
eine neue oftindifche Handelsgefellichaft errichtet, des 
von Fonds 20 Millionen Livres war, 1786 aber ward 

gr verdoppelt, fo daß er nun aus — Actien, jede 
von 1000 Livres, beſtehet. 

Die Aufſicht über die Muͤnzen hat der Muͤnz⸗ 
Gerichtshof (Cour des.monnoies) zu Paris, 
nachdem der, welcher zu on wer, 1787 aufs 
gehoben worden; und unter demfelben ft he 
Provingen zerſtreuete 28 Iurisdictions des ‚monnoies, - 
Es wird in Franfreich durchgebeuds Buch und Rech⸗ 
"nung gehalten in Livres, R Mfanden, ) Sols oder 
Sous, und Deniers. ı Livre, (6. Gyr.) ift 
eine: eingebitdere M Inge, Kari Sols, und ı Sol 
, oder Sou, 12. Deniers. Die atzte Muͤnze iſt die 
klein eſte, und von Kupfer » aber ſehr felten. Die 
‚gewöhnlichen Kupſermuͤn am fin -Sol, der A Kards 
gilt, halbe Sols , Liards, und die g nannte De: 
nier. Won Billon, ıund 2 Sols, 3 und 6 Lards. 
An Silbermuͤnzen hat man Stuͤcke von 6, 12 und 
24 Sols. ı Kl oder Krone bat 3 Livres, oder 
Sranfen, 60 Sous, 720 Deniers. Aus einer 
franzöfifchen Mark Silbers, die höchftens ı5 dor 
2 Grän koͤlniſchen Gewichts gleich iſt, werden 8 2a 
doppelte * oder Laubthaler gemuͤnzet, ** 
Bi Db5 jeder 











394 ‚Franfreich, : 


jeder 6 Sipres Tonnvis wereh ift, Ein in Gold ge 
muͤnzter $ouis, oder, wie.man ihn nennet, ı Louis« „ 
dor, galt bis 1785, 24. Livres; mit dem Anfang des 
1786ſten Jodte⸗ aber erſchienen neue zu 25 Libres, 
und die alten wurden aus dem Cours gefeßet. Es wur» 
den auch) neue Louisd'or zu 24 Livres mit einem be _ 
ſondern Zeichen gepräget. Die ganze Ummünzung 
des Goldes, hat wenigflens 730 Millionen Siores 
‚betragen. Es giebt auch doppelte und halbe. Der 
Werth des Goldes zum Silber, der ſonſt wie 1 zu 
145 war, iſt nun wie 1 zu 15%, oder eine Mark I 
Gold ı von.24 Karat, gilt 154 Marf Silbers von ı2 
Karat. Anftatt 30 Louisd’or, wie ehedaffen, wers 
den nun 32 Souisd’or aus der Marf Gold gemünzer. 
Die Summe des geprägten Geldes, welches in Franke 
reich vorhanden ift, Hat nad einem Fönigl. Rathſchluß 
vom 27 Febr. 1720, damals etwas über 1200 Mile _ 
lionen Livres betragen, nachdem in den 3 legten Mor 
naten des vorhergehenden Jahres, 400 Mill. 8. aus 
dem Sande geführet waren. Es fhägte fie Herr Ne 
cker in feinem compterendu, auf zwentaufend Mill. $. 
Denn die Regifter desoberften Münghofs zeigen daß bis 
zu Ende des 1780ften Jahres etwas über 957 Mile 
lionen Goldmünze gepräget worden: es iſt aber viel 
davon in England, Helvetien und Frankreich ſelbſt 
eingeſchmolzen worden. Bis ans Ende des 1780ſten 
Jahres find nach Herrn Neckers Bericht 1490 Mile 
lionen an Silbermünge ausgemiinzet worden, und Ä 
man Fann ficher annehmen, daß diefe Summe durch 
Die 1784 eingeführten Piafter auf 1600 M.$, geftier 
gen ſey. Wenn nun gleid) viele Laubthaler ausge 
nr werben, fo ift doch) wahrſcheinlich, daß. * 
umlau⸗ 


* 








Einleitung. 395 


umlaufenbe Silbergeld doch noch taufend Millionen 
Uvres betrage. t 
$. 11 Frankreich ift ehemals von Celten bewoh⸗ 
net worden, denen die Nömer den Namen Gaͤllier 
gaben. ($.2) Julius Cäfar bezwang Gallien, und 
machte e8 zu einer römifchen Provinz. Im fünften 
Jahrhundert Famen die Burgundier, Weftgos 
then und dritten nad) Gallien, und ließen fi) in - 
verfchiedenen Gegenden nieder. Diefen folgten die 
Franken, welche aus Deutfchland kamen, und uns 
- ter ihren Anführern Merovich und Ehilderidy, 
ſich eines Theils von Gallien bemädhtigten ; unter 
des legten Sohn Klodwig oder Ludwig, aber 
ihre Herrſchaft vom Rhein bis an die Mündung der 
Hire ausbreiteten. Denn diefer König Klodwig ließ 
fid) im Jahr 496 taufen, und beförderte dadurch die 
Ausbreitung feines Reichs in Gallien gar fehr, und 
ſchwaͤchte die Burgundier, Weftgothen und Brieten 
oder Bretagner, welche letzte ſich ihm unterwarfen. 
Das fraͤnkiſche Reich wurde i in die beyden Haupttheile 
Auſtraſien, oder den oͤſtlichen, und Neuſtrien, 
oder den weſtlichen, vertheilet. Klodwigs 4 Soͤhne, 
thelleten fid) nach feinem de in ihres Vaters Neid). 
Theodorichs, Königs in Auftrafien, Sohn, Theude⸗ 
bert, machte mit Huͤlfe ſeiner Vettern im Jahr 534 
dem "burgundifchen Reich ein Ende; und Klorharius, 
der 4te Sohn Klodwigs, brachte m Jahr 558 bie 
ganze fränfifhe Monarchie wieder zufammen, die 
aber nachher noch oft zertrennet und verbunden wor⸗ 
den, In der Mitte des fiebenten Yahrbunderts, 
flieg die Gewalt der Dberhofmeifter, (Majores do. 
mus,) fo hoch, daß fie unumſchraͤnkt zu werden an⸗ 
ie; ‚fiene 
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fingen. Nach Dagoberts II Tode, wurde Pipin 
von Herftal zum Herzog von Auftrafien, und Ober- 
bofmeifter von Neuſtrien, erwähler, und als er im 
Jahr 814 ftarb, folgete ihm fein Sohn Carolus Mar- | 
tellus, in gleicher Würde. Diefes tapfern Herzogs 
Söhne, Karlmann und Pipin, theilten ſich nad) ſei⸗ 
nem Tode in die Laͤnder, fo, daß jener Herzog von 
Auſtraſien, diefer aber Herzog in Neuſtrien ward. 
Sie machten zwar Chilperich FIT, zum König; allein | 
Karlmann gieng ins Kiofter, und Pipin wurde 152 I 
zu Soiffons zum König ernannt, nachdem er mit des 
Pabftes und der Stä:de Bervilligung, Chilperich 
und feinen Sohn Theubrich, als die legten vom me⸗ 
rovaifhen Haufe, ins Kloſter gefdicet hatte, Sol⸗ 
chergeftait Fam eine neue. Familie auf den Thron. 
‚pin nahm dem tongebardifchen König Aftulph das 
’ ganze Exarchat ab, und fchenfte foiches ber römifchen 
Kirche, welche Schenkung fein Sohn, Karl der Große, 
beſtaͤtigte und vermehrete, das longobardiſche Reich 
vertilgete, und die daͤnder deſſelben mir Frankreich 
verknuͤpfte, die Sachſen gluͤcklich bekriegte, und im 
Jahr 800 am Weihnachtsfeſt zu Rom zum roͤmi⸗ 
ſchen Raifer ernannt, auch, nebft feinem Sohn Pis 
pin, gefalbet wurde. Sein einfältiger Sohn Lude⸗ | 
wig, mit dem unverdienten Zunamen des Frommen, 
begieng den großen Fehler, daß er die Statthalter, 
fchaften feiner Provinzen erbfich machte, dadurch er 
feinem und feiner Nachkommen Anfehn einen toͤdtli. 
den Streich verfeßte. Die Stände wurden maͤch⸗ 
fig, und die fihlechren Könige aus dem karolini⸗ 
ſchen Janfe, entkraͤfteten ſich felbft. Ludewig V, 
war der * Koͤnig aus demſelben. Der RR | 
ſche 
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ſche Hof hoͤrete auf deutſch zu ſeyn; der Herzog Karl 


von $orhringen, dem die franzoͤſiſche Krone von Rechts⸗ 


wegen gehoͤret haͤtte, wurde davon aue geſchloſſen, 


und Hugo Capetus, einer der maͤchtigſten Herren 


des Reichs, beſtieg im Jahr 987 den Thren. Die 
Könige aus feinem Haufe, ſchwaͤchten ſich durch die 
vielen Kreutzzuͤge. Philip IV, oder der Schöne, 
vertilgete die Tempelherren unbilliger Weile, und 
fein dritter und feßter Sohn, Karl IV, ftarb ohne 


männliche Erben. Hierauf erbere Poiup VI vonVa · 
lois, 1328 den Thron, an welchen aber auch der Koͤnig 


Eouard III von England, Anſpruch machte, daher bey« 
de Herren ſowohl, als ihre Nachfolger, miteinander in. 
langwierige ſchaͤdliche Kriege verwickelt wurden, os 
hann der Gute, erbefe 1361 Burgund, ‚welches fein 
nem jüngften Prinze I hilipp zu Theil ward. Karl 
VII, gewann den Engländern die Normandie und 
Gupenne ab. Ludewig XI vegierere defporitch, nahm 
nach des Herzogs Karl des Fühnen Tode, Bourgogne 
in Beſitz, und erbete auch Provence, Teulouſe und 
Champagne; Karl VIEL ‚farb ı 1498 , ‚als der leßte 
aus der erfigebornen & nie 2 des valeſiſchen Hauſes; 
worauf die Krone an Nudewig XI, Herzog von Orte 
learis, kam, deffen Vetter und Schwiegerſchn, Franz 
I, Graf von Angouleen > welcher feiner Gemah⸗ 
** der Anna von 5 Tochter, Claudia, ger 
heirathet harte, fein Nachfolger wurde, und mit dem 
Pabſt Seo X, das berühmte Eoneordar ($. 7) errich⸗ 






- tete, Heinrich U, nahm 1549 den Engländer Bou- 


log ‚und 1553, im Kriege mit dem Kaifer Karl 
» Meß, Toul und Verduͤn weg. Drey feiner. - 


Ci, folgeren ihm nad) einander in der Negiee 


rung. 
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rung. Unter dem erften, Franz II, nahmen die 
Reformirten und zugleich die traurigen Neligionsuns 
ruhen ihren Urfprung in Frankreich, welche unter 
Karl IX, in zwey; bürgerliche Kriege ausbrathen, 
‚nad) deren Endigung 1572. am ıgten Yuguft das 
graufame parififche Blutbad anfteng, welches ein un« 
auslöfhlidher Schandfleck in der franzöfifchen und 
chriſtlichen Sefchichte ift. Die Zerrürtung des Reichs, 
wurde unter Heinrich III, noch ärger, als die eiftle 
gen Katholifen das berüchtigte Bündniß errichteten, 
welches 1589 des Königs Ermordung verurfachte. 
Sein rechtmaͤßiger Nachfolger war Heinrich IV, Ri 
nig von Navarra und Herzog von Bourbon, welcher ‚) 
von der reformirten Kirche zur römifc)- ee 
rat, jedoch feinen vorigen Religionsverwanbten 1598 
in dem berühmten Edict von Nantes einen Schutz⸗ 
brief ertheilete. Er wurde auch ermordet. Unter 
$udewig XII, brach ein Religionskrieg nach dem 
andern los. "& vereinigte 1620 das Königreich 


Navarra mit Franfreih. Sein regierender Mini 


fter, der Kardinal Richelieu, ftiftete ı 633 die Acade- 
mie francoife, und entfräftete ſowohl die Neformirten, 
als das Anfehn der Stände. Ludewig XIV, trieb in 
feiner langwierigen Regierung die Größe und Mache 
von Frankreich aufs höchfte. Er vermehrete fein Reich 
durch das. Elſas, Rouſſillon, anſehnliche Stuͤcke von 
‚den Niederlanden, die Franche Comte“, oder Graf—⸗ 
ſchaft Hoch · Burgund, und das Fuͤrſtenthum Oranien, 
breitete auch feine Herrſchaft in Amerika und Aſia 
aus, brachte feinen Enkel, Philipp von Anjou, auf 
ben fanifcyen Thron, und fein großer Finanzminis 


fter, Colbert, Half der EIER: und den Manu« | 
| facts 
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facturen fehr auf. Allein, die großen innerlichen 
Unruhen feines Reichs, welche ſowohl durd) die Ge⸗ 
genpartey des Kardinals Mazarini erreger, als durch 
die Widerrufung des Edicts von Mantes, und Vers 
folgung der Reformirten, imgleichen durch die berüch- 
tigte päbftliche Bulle, Unigenitus, Dei filius, ($.7) 
verurfachet wurden , waren von fehr fehädlicher Wir« 
fung; und Gott demütßigee diefen großen König vor. 
feinem Ende noch auf andere Weiſe. Sein Urenfel 
und Nachfolger, Ludewig XV, hat Lothringen, Dom: 
bes und Corſica, der Krone einverleibet, hingegen 
die nordamerikaniſchen Laͤnder verloren, mit dem 
Hauſe Oeſtreich, mit welchem das regierende franzoͤ⸗ 
ſiſche Haus Jahrhunderte lang in Feindſchaft gelebet 
hatte, ein Buͤndniß errichtet, aber noch mehr Schul⸗ 
den als Ludwig XIV, hinterlaſſen. Unter Ludwig 
XVI ſind bisher große Bervegungen i in dem Reich vor⸗ 
gegangen. Die Berlegenheit wegen ber Staatsſchul⸗ 
den, wegen des jaͤhrlichen Mangels einer zu den Aus⸗ 
‚gaben hinlänglichen Summe, ‚und wegen der Mita 
tel,diefem Mangel abzuhelfen, gegen deren einige fich 
nicht nur die Parlamente, inſonderheit das pariſer, 
ſondern 1787 und 1788 auch das Volk in einigen Pros 
vinzen empörfe, ift groß geweſen, und die Parla« 
‚ famente haben den legten Verſuch gewaget, ber wille 
| kuͤrlichen Regierungsgewalt fich zu widerfeßen. Der 
‚ König Hatdenvon Großbritannien abgefallenen nord⸗ 
amerikaniſchen Provinzen Beyſtand geleiſtet, um 
Großbritannien zu entkraͤften, hat ſich aber ſelbſt da⸗ 
durch fo geſchwaͤchet, daß er 1787 und 88 die Aus⸗ 
' führung der Fön, preuffifchen Maasregeln zur Wie« 
| eſtelung der ——— Rechte des ⸗ 
fü lichen 


| 
+ 
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lichen Haufes Hranien, in der Republit der vereinig⸗ 


ten Niederlande, nicht hindern koͤnnen. 


$. 12 Der Titel des Könige iſt: von Gertes 


Gnaden, Koͤnig von Frankreich und Navar⸗ 


ra, Der Titel Sire (Herr ,) wird ihm von feinen 


Uncerehanen, als ein Merkmal feiner unumfchränften 
Regierung, bengeleger. Die Auswärtigen nennen 


ihn den: allerchrifttichften König, oder feine als 


ferchriftlichfte Majeſtaͤt. Man fager gemeinig« 


lich, daß der Pabſt Paul II ums Jahr 1469 dem Rda 


nig Ludewig XI, diefen Titel gegeben habe: allein, 
die franzöfiichen Schrifejtellee behaupten, daß er ſchon 


zu Childeberts Zeit anfgefommen, aber unter der me« _ 
rovaͤiſchen Familie wenig gebrauchet worden ſey. Die | 
Unterthanen des Königs dürfen ſich deſſelben nicht be ⸗ 


dienen. Die Paͤbſte nennen die Könige von Frank⸗ 


reich auferdem noch er figeborne Söhne dev Bir⸗ 


che, weil, als Klodwig ſich taufen ließ, ſonſt kein 


——— chriſtlicher Pring vorhanden war, als 


Seit 1349, da Humbert, Graf von Dabphne⸗ 
—* Viennois, feine Laͤnder durch eine doppelte Sıhan« 


kung mit der Krone Frankreich und dem koͤniglichen 
n des Kor 
1 genannte 
Er hieß fonft Daupbin de Diennois, nunmehr aber 
Daupbin de France, welchen Pamen zuerfil * | 
1711 verftorbene Danphin, Ludewigs XIV Sohn, brs 
fommen hat. Stirbt der Dauphin vor dem Koͤni-⸗ 
ge, feinem Vater, fo wird fein Sohn, wenn er ei⸗ 
nen binterläße, wieder Dauphin. Lidewig XIV exe 
febte fogar feinen Urenkel als Dauphin. Des Daus | 


Haufe verknüpfer hat, wird der älteft e Soh 
nigs und vermuthl icher Kronerbe, auph 





Phi uadewige, * KR, Ludewigs XV, alleſter 
Sohn 
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Sohn, hieß PER: von Burgund, der zweyte 
Ser30g von Aquitanien ‚ welches der alte Name 
von Guyenne ift, der dritte Herzog von Berry, der 
vierte Graf von Provence, und der fünfte Braf | 
von Artois. | 
Das koͤnigliche Wapen, befteher Aus 2 zuſam⸗ 

men geſchobenen Schilden, davon der rechte im blauen 
Felde, 3 goldene Lilien wegen Frankreich, der linke 
aber im rothen Felde, eine theils kreutzweiſe, theils 
in ein kleineres und größeres Viereck gelegte goldene 

- Srangenferte wegen Navarra, enthält. Unter den 
Nebenfachen, iſt inſonderheit das oben aufder fran- 
oͤſiſchen Krone, Die das Wapenzelt bedecket, fliegen- 
de Band, mit dem franzö oͤſiſchen Kriegesgefchren z 
Mon * S. Denis, nebſt dem ner Auriflam- 
ahne des a zu be⸗ 


merken. | — 









— getragen wird. — tragen die 
noch ein ſilbernes Kreutz, welches auf der linken 
Bruſt ihres Kleides feſt genehet, und auch mit ei⸗ 
ner von Silber geſtickten Taube verſehen iſt. Ein 
Ritter dieſes Ordens, muß nothwendig von der ka— 
tholiſchen Kirche ſeyn. Er iſt auf 100 Perſonen ein⸗ 
Bann von welchen die ei zwanzig, Beſol⸗ 

ar. 8a dun⸗ 
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dungen genießen. Die weltlichen Ritter find insge- 
fammt auch Ritter vom Orden des heil, Michaels, 
und der größte Theil derfelben ift zugleich vom heil. 
Ludewigs · Orden. Die 3 Feſte des Ordens find, der 
Neujahrstag, Martä fichmeß, und das Pfingſt 


e | 
A Den Orden des heil, Ludewigs, hat Koͤ⸗ 
nig Ludewig XIV im Aprilmonat 1693 geſtiftet, und er 
hat zum Zeichen ein goldenes weiß emaillirtes und. 
mit goldenen Lilien umher geziertes Kreuß, auf | ef 
fen einen Seite der heil. $udewig im Panzer, mit 
der Umſchrift: Lud. M. inftitut. 1693, zu feben, auf 
der andern aber ein bloßes Schwerdt, an deſſen Spige 
ein Lorbeerkranz haͤnget, mit der Ueberſchrift: Bel. 
lic. Virtutis praem, Die Großfreuße fragen es an 
einem breiten feuerfarbigten Bande über die Achfel, 
und haben aud) ein von Gold geſticktes Creutz auf ihr 
ven Kleidern. Die Commandeurs tragen es "eben fo, 
haben es aber nicht auf ihren Kleidern geſtickt. Die 
übrigen Nitter tragen das Creutz an einem Eleinen feus 
erfarbichten Band in einem Knopfloche. Die Ritter 
vom heil. Geift- Orden, melde zugleich Ritter vom. 
Orden des heil. Ludewigs find, tragen | das Ereuß des 
legten an einem kleinen rothen Bande, im Knopfloch. 
1779 im Jaͤnner verordnete der König, daß diefer Or⸗ 
ben fünftig 40. Großfreuße, und go Commandeurs 
haben folte, und daß von jenen 34 für Dfficiers der. 
Sandfruppen, ımd 6 von den Geetruppen,. von diefen 
aber 80 für Officiers ber Sanderuppen und für Offie 
ciers der Seetruppen beftimmer feyn follten. Die Zahl, 
der Ritter Fann der König beftiimmen. Die Groß« 
kreutze unter den Sandofficiers aid EI hut ‚4000 

ivres- 
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fiores, und die 6. älteften Commandeurs, 3000 ’ 
Livr. Denfi on genießen. Dem Seeftaat find jährlich 
562508. beſtimmet worden. Die Penfionen der Rit⸗ 
ter follen niemals über 809%, und nie unter-200 dio; 
betragen. | 

“ Der Biden des heil. Michaels, ift am ı Aug, 
1469 von Ludewig XI geftiftet, und ı 65 von $udem, 
XIV erneuert worden. Die Ritter fragen eine gol— 
dene Kette, die aus verbundenen doppelten Seemu⸗ 

cheln zuſammengefſetzet iſt, und an der unten ein Schau⸗ 
tück hänger, welches einen Felſen vorftellet, darauf 
Michael mie dem Drachen fireiter. Alle Ritter vom 
beit, Geift- Orden, muͤſſen erft Ritter vom heit. Mie 
chaelis · Orden ſeyn: dic, xlegte Orden wird aber auch 
Aerzten verliehen. | 
Der geifttiche Orden des heil. Lasarus, leitet 
feinen Urſprung aus Palaͤſtina ber, nad) deſ—⸗ 
fen Eroberung von den Arabern, die Ritter fich nad) / 
Frankreich begaben, wofelbft ihnen Ludewig VIL im 
Jahr 1137 zu Boigni, bey Orleans, und ©. far 
zare, bey Paris, Wohnfie ige gegeben, eidye Schen⸗ 
kung der heil. Ludewig 1265 beſtaͤtiget hat, Es iſt 
diefer Orden in 2 Großmeifterfchaften vertheilet, da⸗ 
von die eine in Frankreich, und die andere, welche 
für Stalien ift, in Savoyen ihren Sig hat, Die 
Ritter tragen weltliche Kleidung, und Fönnen fi) 
verheirathen. Heinrich IV fliftete 1607 den Orden 
"unferer lieben Srauen vom Serge Carmel, und 
vereinigte denfelben am 31 Det, 1608 mit dem Orden 
des heil, Sazarus, welche Vereinigung Ludewig XIV 
in den Jahren 1664 und 1672; und $udewig XV in 
| | ben —* 1722 und 1757 beſtaͤtiget hat. Der Koͤ⸗ 
c 2 nig 
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nig ift ſelbſt Großmeifter von ben zerſten Orden; dem 
aten aber ſetzet er einen Großmeiſter. 

Fuͤr proteſtantiſche Officiers, hat K. Ludewig XV 
am 10 März 1759 den Orden des Kriegsvers 
dienftes, (de merite militaire) geftifter, der 2 Große _ 
kreutze, 4 Commandeurs, und eine unbeftimmte An⸗ 
zahl Ritter hat. Das Ordensband ift dunkelblau, 
aber nicht. gewäffert. Das Kreuz ift von Gold, bat 
aufeiner Seite ein epee efpal, d. i. einen mit der Spiße | 
in die Höhe gerichteten Degen, mit der Unterfchri t 
pro virtate bellica, und auf der andern Seite einen 
Sorbeerfranz mit ber Unterſchrift — Ludovicus XV in- | 
ſtituit 1759 | 

§. 14 Ss find. zwar Reichogrundgeſene vor⸗ 
handen, zu welchen das ſaliſche Geſetz eine Ver⸗ 
ordnung Karls, V von 1374, wegen der Volljährig« 
feit des Kronerben, Karls VIvon 1404, wegen der 
Krönung, vornehmlich) gehöven: allein, fie gelten 
nur fo viel, als der König will, deffen Regierungs; 
gewalt uneingefebränkerift, jedoch haben die Par- 

lemente, infonderheit as parififche, fich dem Willen | 
des Königs, der das Geſetz hat ausmachen folfen, öfters ° 

mit einer folchen Standhaftigkeit widerſetzet daß: 
der Monard) feine abſolute Gewalt, von welcher er 
will, daß ſie ihm weſentlich zuſtehe, entweder nicht hat 
gebrauchen Eörmen, oder nicht gebrauchen wollen. 
Eie haben infonderheit 1737 und 88 gegen die lits de 
iuftice, gegen Die lettres de cachet, und gegen andere | 
defpotifhe Negierungsmitteh, mit der größten und, 
muthigſten gebhaftigkeit proteſtiret, und alles gewas 
get, abet bod) fo wie. das ihnen zuftimmende ee der 


milicärifchen Gewalt weichen müffen, doch wurde 
| 12787. 
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1787 ur König dadurch entweder genoͤthiget, oder 
bewogen, feine Verordnungen wegen Entrichtung der 
ſogenannten Territoxial fubvention und Gtempelab« 
- gaben, wieder aufzuheben. Die Krone iſt erblich, 

daher die frangöfifchen Staatslehrer fagen, daß in 

Frankreich der König nicht fterbe, fondern daß der- 

felbige Augenblick, welcher dem legten Könige [die 

Augen verfcylichet, feinen Nachfolger auf ven Thron 

fege. Der Sag, daß ber Tod dem Sebendigen die 
Haud. gebe, (le mort faifit le vif) finde auch ben der 


- Machfolge auf dem Thron ſtatt, und es fey weder. 


die Einwilfigung der Untertanen, noch die Sal⸗ 
„bung und Kroͤnung nöthig, obgleich Die letzte von 
Alters her gewöhnlich iſt, und ordentlicher, Weife in 
der KRathedralfirche zu Reims, durch den Erzbiſchof 


dieſer Stadt, oder, wenn derſelbe fehlet, durch ſel⸗ 


nen Suffraganten, den Biſchof von Soiſſons, voll⸗ 
zogen, auch dabey die erdichtete Oelflaſche, die 
bey Klodwigs Taufe ein Engel vom Himmel gebracht 
haben ſoll, und außer ber Krone und dem erdentlis 
chen Zepter, noch eine andere Art von Zepter, la 
main de juſtice genannt, den der König i in die linfe 
Hand nimmt, gebraucher. wird. Das weibliche 





Geſchlecht, ift durch das falifche Gefeg von der. 


Thronfolge ausgefchloffen, und eine koͤnigliche Vera 
ordnung von 1715, hat den fegitimirten natürlichen 
Prinzen das Rede der Erbfolge adgefprochen, wo⸗ 


bey der König zugleich erfläret bat, daß, nad) voͤl⸗ 


ligem Abgange des ächten bourbonifchen Stanms, 
den franzöfifchen Ständen frey ſtehen folle, ſich ei⸗ 
‚hen König nady Belieben zu erwählen. Das Rei 


E — Wenn der — — — 
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| führet der Regent bie vormundſchaftliche Regierung, 


welchen entweder der vorige König, oder, in Er⸗ 


mangelung einer Verordnung deſſelben, das Parla⸗ 
ment ernennet. hats . König dudervig XIV hinterließ 
zwar 1715 bey feinem Abfterben eine Vorfchrift, wie 


es währender Minderjährigeit feines Urenfels und 


Nachfolgers mit der Regierung gehalten werden folle: 


„serfügung bes Volfs, und zur Abſchaffung verföle 


allein, ber erfte Prinz vom Geblüre, Philipp Her⸗ | 


309 von Orleans, maßete fi) die Kegenefehaft. an, 
nachdem das Parlament den Ausſpruch gethan hatte, | 
daß ſolches den Reichsgrundgeſetzen gemaͤß ſey. Der 
König iſt vollmündig, wenn er 13 Jahr und ‚ Tag 
alt iſt. 

Die Stände des Reiche, das iſt, die Bei 
lichfeit, der Adel, und der Bürgerftand, haben 
ihre allgemeinen Berfammlungen bis 1614 gehalten, 
da fie aufgehoben worden. Philipp der Schöne er« 
eichtete ein Parlament, deſſen Macht fo groß war, 
daß die Fönigl. oft dadurch eingefchränfet wurde. De 
Hof felbit brachte die größten Geſchaͤfte des Reichs 


an daſſelbe, es ward in demſelben die Regentſchaft | 
von Frankreich ertheilee, das Er! recht — die Krone 


beſtimmet, und des vorigen Koͤnigs Spruch umge 
ftoßen, der es auf feine unaͤchte Abkom mlinge aus⸗ 
gedehnet hatte. So wie 1629 eine Verſammlung 
angefehener [Männer (Notables) des Reichs zufams 
men berufen wurde, welche Damals vom 2 Dec. dies 
fes Jahres bis zum 24 Febr. des folgenden toährete? 


. eben fo verfammlete K. Ludewig XVI am 29 Jänner | 


1787 angefehene Männer aus verfchiedenen Staͤn⸗ 
den feines Reichs, um ihnen feine Abſichten zur Uns 


dener 
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dener Mißbräuche, mirzurheilen. Mit ihrem Be⸗ 
fehlüffen waren aber einige Parlamente, infonderbeit 
das parifer , nicht zufrieden, weiches in eben demſel⸗ 
ben Jahr eine Zufammenberufung aller Stände des: 
Reichs verlangte: Der König aber erflärte der cour 
. des aides, auf- ihre gleichlauteude Worftellung , daß 
es feinen Gerichtshöfen. nicht zufomme, die Zuſam⸗ 
menberufung der allgemeinen Stände zu verlangen, 
fordern daß er allein beurtheilen müffe, ob fie nörbig 
fey ? und das finde er nicht. Das Volk zu Paris gab 
bem Widerftreben des Parlaments lauten Beyfall. 
Endlich machte der König am 19 Mov. 1787 in dem 
arlament Hofnung, vor 1792, das ift, fpäteftens 
1791 die allgemeinen Stände zufammen zu berufen; 
und unter dem gen Aug. 1788 ward ihre Verſamm⸗ 
lung, ſchon in die erften Tage des Diaymonats 1789 ge« 
feger. Die Ständein Bretagne, Bourgogne, Dauphis 
ne’, Provence, Languedoc, und in den franzoͤſ. Nic 
berlanden, haben noch das Vorrecht, Landtage zu 
halten ‚ und fih auf denfelben über vie Fönigl, Fo- 
derungen, , vornehmlich wenn fie neue Auflagen bes 
treffen, zu berathſchlagen, aud) wegen der bewillig⸗ 
ten Summen felbft eine Eineheilung unter fid) zu 
machen, und fie zu heben. | | 
9. 15 Der König ernennet zumellen einen er; 
9 Minifter, oder einen Principalminiſter. 
wifchen jenem und diefem (dev 1787 erneuert wor: 
den, ) ift weiter fein Unterfchied, als daß der erfte 
von den Gerichtshöfen durch regiftrirte offene Briefe 
anerfannt, der zweyte aber bloß von dem König, aber 
ohne offene Briefe, ernennet wird, 
In Anſehung der einheimifchen und auswärtigen 
Staatsſachen, find folgende hohe Collegiaverords 
net. Ce 4 Der 


408 Frankreich. 


Der hoͤchſte Staatsrath, beſtehet, außer dem 
Koͤnig und dem erſten Miniſter, oder auch dem Prin⸗ 
cipalminiſter, wenn einer vorhanden iſt, aus dem 
Secretaire d’Etat des affaires etrangeres, der allein 
den Vortrag hat: Die anderen Staarsfecretäre und 
der Controleur general des finances, ‚figen nur in. 
dem Staatsrath, wenn der Koͤnig fie befonders dazu 
ernennet. — | ale 


Sn dem Confeil der. Depefchen und der 
Staatsfecretsire, fißen vornehmlid) die 4 Staats⸗ 
fecretäre, und außer denfelben, der Ranzler,die Staats 
minifter, und der Generalcontröleur. Die übrigen 
Staatsräthe, die immer zur Gelehrtenbanf gehören, 
ernennet der König nach Belieben. Es werden da⸗ 
rinn die Sachen der Sandfchaften, Paccats, Lettres 
und Brevets an die Gouverneurs, Commandanten, 
und andere Bediente der Sandfchaften und Staͤdte, 
ausgemacht. Die Staatsfecretäre thun den Vor⸗ 
trag, und ein jeder fertiget das aus, was in Sachen 
feines Departements befchloffen worden; denn es find 
die einheimifchen und auswärtigen Staatsfachen, wie 
aud) die Sandfchaften und Generalitäten, unter fie 
vertheilet. a a 
Den koͤnigl. Sinanzrath, und den koͤnigl. 
Commerzrath, machen feit 1787 einerley Perfonen | 
aus, welche waren, der Siegelbewahrer, ber Chef 
bes Finanzrarhs, die 4 Minifter und Staatsfecretär, 
ber Generalconfroleur und 2 Staatsräthe. Es bat | 
aber ver König 1788 wieder einen befondern Coms 
merzrath errichtet, der mit den Handfungsverträs 
gen und Privilegien, mit dem ganzen — 
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mit Manufackur > und Fabrik. Sachen, Meſſen 
Jahrmaͤrkten u. ſ. w. ſich beſchaͤftigen ſoll. 


Den geheimen Staatsrath, welcher auch fe 
Confeil.des parties genennet wird, berufet der Kanze 
fer an den Tagen, da es ihm gefällt, zufammen 
und er befcyäftiget ſich bloß. mit Juſtitzſachen. Ba 
der König gleich nicht gegenmärtig ift, fo eher doch 
für ihn allezeir ein Stuhl da, und in den Arrers 
„wird gefaget, le Roi en fon confeil; wenn er, aber 

—— iſt, wird hinzugefuͤget: Sa Majeſle y· 
etant. Es beſtehet dieſer Kath aus lauter Confeil- 
ers d Etat ordinaires an der Zahl 4 47, unter wel⸗ 

F die Staatsfeererairs mit begriffen ſind. Die 

Maitres de requete, haben den Vortrag. Wenn 

diefes Collegium Confeil . des parties heißer, fo fpriche - 
es in den Fällen, da man das Urtheil eines Par 
laments aufheben will, In fo fern es Confeil do 

"Etat ift, gehören die Streitigfeiten in Finanzſachen 

fuͤr die aus ihm errichteten Commillions ordinaires 

—* Finances. Die ordentfichen Staatsraͤthe haben 

jeder 5500 Siores Gehalt, die halbjaͤhrigen 3300. 


Die innerlichen Reichsſachen, werden in 
großen Rath (grand Confeil) abgehandelt, 

KRarl VII im Jahr 1492 errichtet. har. Anfength 
betraf er nur Finanz» und Krieges-Sachen: allein, 
Franz I legte 1517 die Entfcheidung ‚aller Proceffe, 
welche die Erzbisthümer, Bisthuͤmer und. Abteyen 
‚angehen, dazu. Außerdem fehlichter er die Streis 
tigkeiten der übrigen fouverainen Gerichtshöfe über 
die Gerichtsbarkeitſachen, und andere Händel, Der 
ee von Frankreich iſt das ri deffelben. Die - 


> Fe Bu 
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# 


m. Frentleich I | 


Er Mitglleder deſſelben, ſind unterſchiedene Pröfibeneen, | 
Raͤthe und andere Bedient. 


‚rer‘, der. oftmals mit dem Kanzler von Frankreich 


‚und andere Eönigl. und herrfchaftliche Gerichtsbarkei⸗ 


(Hemer) oder Senechauffe'es, Sandvagteyen) und 


Saden ganz ab; die wichtigeren aber gelangen an 
‚bie, fogenanten fouverainen Parlamente und! 


* 9— 
9 — 


Die Reichskanzlep (la Stande Chancakre| 
deFrance) bejtehet aus dem Groß⸗ Siegelbewah⸗ | 


nerlen Perfon ift, aus 4 Groß- Audienciers, welche 
"die Briefe, die von den Fonigl. Seeretaiven zur Un⸗ ! 
ferfiegelung gebracht werden, unterſuchen, und dem 
Kanzler Bericht davon abftatten; 4 Generalcontros | 
leurs der Audienz, welche dem Chauffe-cire die Briefe, | 
"fofunterfiegele werden Fönnen, vorlegen, und fie von | 
feiner. Hand zurück empfangen, 4 Gardes des röles 
des oflices de France, welche die Regiſter von allen. | 
Aemtern von Franfreich, die verfiegelt werben, hal⸗ 
ten; verſchiedenen koͤniglichen Secretairen und ans 
dern Bedienen. 

'g.16 Die Gerechtigkeit wird Bi — | 
Iere und Obergerichte verwaltet. Zu den Unterges 
‚richten gehören die Prevores (Bogteyen,) Digues | 
ries, Mairies, Juͤdicatuͤres, Ebatellenies, | 











ten. Won diefen kann man an die Bailliages 


von diefen wieder an die Preſidiaux, Gandgerichee) F 
als an die mittleren Gerichte, appelliren. Die, letz⸗ 
ten, thun gewiſſe geringere buͤrgerliche und peinliche 


BRathsverſammlungen, bey welchen Obergerich⸗ 
ten die Rechtsſachen ihre legte Entſcheidung finden: 
Das Wort Parlament, wurde zuerft von dem koͤ⸗ 
wi Rh? gebraucht, der aus, J Ver⸗ 
same 





ſammlung der Großen des Reichs beftand, und da 
mar, mo der König ſich aufbielte. Weil es aber 
fuͤr die Unterthanen zu befchwerlid war, aus’ allen 
Aandſchaften des Reichs zur Entfheldung ihrer Rechts» 
Händel zu reifen: fo wurden an mehreren Orten Ober⸗ 
gerichte angeleget, und weil fie nach dem Mufter des 
Gerichtshofes des Königs eingerichtet wurden, auch 
1, Parlamente genenner. Der Parlamente find 14 
ı nämlich zu Paris, , Toufoufe, Rouen, Grenoble, 
Bordeaux, Dijon, Air, Rennes, Pau, Mes, 
Being, Douay, Nancy und Dombes. ihnen 
4 gleichen die fouverainen Rathsverſammlungen 
‚ Ber für das Elfag, und zu Perpignan für 
MR ouffillen. Diefe 14 fogenannten ſouverainen 
Gerichtshoͤfe, haben noch diefes Weberbleibfel ih« 
res vorigen Anfehens, daß fie die Fönigl. Befehle 
regiftriren, damit diefelben eine allgemeine Gültige 
keit haben. Das Parlament zu Paris, welches 
ehemals den Reichstag vorftellete, und eine fehr große 
Macht hatte, ($: 14) folgete ehedeffen dem Hofe: al⸗ 
| in, Philipp der Schöne beftimmte demfelben 1303 
zu Paris feinen beftändigen Aufenthalt. Die Prins 
zen vom Geblüre, die Herzoge, Grafen und Pairs 
von Frankreich, imgleichen der Erzbifhof von Paris, 
und die Aebte von Elüny und S. Denis, haben Sit 
t und Stimme in demfelben. Es befteher aus 7 Kam⸗ 
. ‚mern, welche find die große Kammer, die Crimis 
d  halfammer, (la Tournelle,) 3 Kammern. der Ens 
queten, und 2 Kammern der Nequeten bes Pallafts. 
Es bat das Recht, alle aus dem koͤniglichen Rath 
y  ausgegangene Arrets rentiers und übrige Ediete und 
» Erklärungsverorbnungen des Königs, was fie au 
| 


f 
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betreffen : Heirathen, Friedensſchluͤſſe se. „und die of⸗ 


fenen Briefe, darinn gewiſſe Diſtricte zu Pairien, 


Her zogthuͤmern, Marquiſaten, Graffchaften ıc. erz 
Eläret worden, zu regiftricen, aud 
gen Dagegen zu mad)en, welches ihm ‚noch ein großes 





h wohl Vorſtellun. | 





Anfehen verfchaffe.. Die vornehmften Bedienten 


des Staats, die Herzoge, Pairs, Prinzen vom Ges 
bluͤte, und Beifkichen, werden von bemfelben gerich⸗ 
tet, Der Koͤnig ernennet den. erften Präfidenren der 


großen Rammer, und die Generalprochreurs; ‚die 
übrigen Stellen oder Bedienungen in biefen 7 Rame | 
mern, werden gewöhnlicher maßen Fäuflich erhalten, 


Unter der Regierung Ludewigs XIV und XV, und. 


auch in ben erften Jahren der Regierung . Subensigs 


XVI wurden die Parlamente, wenn fie fich ven Maaß⸗ 


—2 


mente thaten einmuͤthige Vorſtellungen, und da ſie 


regeln des Hofes oder des Miniſteriums widerſetzten, 
durch Handlungen der koͤniglichen Gewalt beſtrafet. 


2720 und 53 wurde das parifer Parlament nad) Pon⸗ 
toife verioiefen, und 1771 ganz aufgehoben,‘ auch 
anſtatt deſſelben ein Grand Conleil errichtet. Auf 


folche weife wurde Das. Anfehn der Parlamente ver« | 
| mindert, und die Gewalt der Krone befefti iget. Nichts | 
deſto weniger wurde 1787 und 88 der W | 
der Parlamente allgemein, 9 dringend und ſtandhaft, A 
und erfireckte fi) auf alle Gegenftände, Es reißte | 
fie dazu, eheils die Verwirrung, in welche das Fi || 





;iderftand 


—— ben Hof geſetzet hatte, theils Die allge— 


> meine Neigung zur Empörung gegen die willführs | 
> fiche Gewalt, die fie an der Nation zu bemerfen | 
glaubten. Der Hof hatte alſo Urſache mit Worfiche 


tigfeit und Weisheit zu verfahren. Die Parla⸗ 
die 






| 


| 
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die Gefahr bemerften. welche der Hof eder das Mir 
niſterlum ihnen bereitete: ſo faflete das parifer Parla« 
ment am 3 May 1783 folgendes denfwürdige Ar \ 
retẽ ab. 

b Nachdem ber Gerichtshof dar bie öffeneliche No⸗ 
torietat und durch eine Vereinigung hinlaͤnglich ben 
kanter Umſtaͤnde von den Streichen benachrichtiget, 

womit die Nation, indem ſie die Magiſtratur treffen, 
bedeohet wird, in der Verſammlung aller Kammern. _ 
‚erwogen, ' daß die Unternehmungen der Minijter ger 
gen die Magiſtratur augenfheinlich zur Urfache har 
An, weil der Gerichtshof die Parthey ergriffen hatı 
zwo ung! acklichen Auflagen zu widerſtehen, ſich fürs 
rompetent in Subfidienfachen zu erfennen,. um die Zus 
fammenberufung der allgemeinen Staaten anzwüuchen, 
und die individuelle Freyheit der Bürger zu reclamis 
ren; daß eben dieſe Unternehmungen folglich feinen 
gehe Gegenftand haben Eönnen, ‘als um die alten 
erſchwendungen, wo moͤglich, ohne ſich an Die all⸗ 
‚gemeinen Staaten zu wenden, durch Mittel zu decken, 
wovon der Gerichtshof kein Zeuge ſehn koͤnnte, ohne 
Fine Pike when machen: ſo wird derfelbe durch 
‚feine Pflicht ver — — , die Kutorä tät der. Gefese, 


znigs endlich Treue, und die, 
auf die Einfünfte, 5 Hoperhet allen Pas 
‚nen entgegen zu feßen, wodurch die Rechte oder Ver⸗ 
‚bindungen der Nation compromittirt werden koͤnnten. 
„Nachdem er endlich erwogen, daß das in den 
verſchiedenen don idem Herrn Könige erfchlichenen. 
"Antworten deutlich ausgedrückte Syſtem des bloßen 
‚Willens abfeiten der Minifler, die verderbliche Abſicht 
tanfündiget, die Grundlage der Monarchie zu vers 
r { — nich⸗ 
| | 


ih» 
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nichten, und der Nation Fein anderes Hütfemirtel 
übrig läßt, als eine genaue Erflärung des Gerichtss 
hofes von den Marien, deren Behauptung demſel⸗ 
ben aufgetragen iſt, und von den Geſinnungen, wozu 
er ſich zu befennen nie aufhören wird: So erfläret er, 
daß Frankrelch eine Monarchie iſt, die von dem Könie 
ge nach den Geſetzen regiert wird; daß mehrere dieſer Ge⸗ | 
fege Grundgeſetze find, die auf das Mecht des regie⸗ 
renden Hauſes zum Thron von männlicd)en zu maͤn⸗ 
fichen Erben, mit Ausſchließung der Töchter und ih⸗ 
rer Deſcendenten, gehen, und ſelbiges erhalten; auf 
das Recht der Nation, die Subſidien frey zu bewil⸗ 
ligen, vermittelft der ordentlich zuſammen berufenen 
und zuſammen geſetzten allgemeinen Staaten; auf 
die Gewohnheiten und Capitufationen der Provin- 
‚den; auf die Unabfeglichfeit der Magiftratsperfonen; 
auf das Recht der Gerichtshöfe in jeder Provinz, die 
Willensmeynungen des Königs zu regiftriren, und 
die Regiftrirung derfelben nur in foferne zu verordnen, 
als fie den verfaffungsmäßigen Gefegen ber Provinz li 
und den Grundgefegen des Staats, gemäß find; auf 
das Recht eines jeben Bürgers; niem ls, auf kei⸗ 
ne Weife vor andere, als feine natürlichen Richter, 
welche diejenigen find, die das Gefeg ihm ammeifer, |; 
gezogen zu werben; und auf das Recht, ohne wel⸗ 
ia ale andere unn“ * ſind, dieſes naͤmlich, vermo⸗ l' 
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nem Falle davon abgehen Fann; daß diefe ſtets gewiſ⸗ 
fe Grundfäße alle Mitglieder des Gerichtshofts ver 
Binden, und in ihren Eyden begriffen find; daß folg« 
lich Feines der Mitglieder, woraus fie befichen, durch) 
fein Betragen die geringfte Neuerung in diefer Ruͤck⸗ 
fiht autorifiren muß noch will, noch in einer Coma 
pagnie eine Stelle annehmen will, die nicht der aus 
denfelben Perfonen beftehende und mit benfelben Rech⸗ 
ten beffeidere Gerichtehof reäre. Und in dem Falle, 
‚da der Gerichtshof durch Gewalt getrennet, und in 
die Unmoͤglichkeit geſetzet wuͤrde, die in dem gegen⸗ 
waͤrtigen Arrete“ enthaltenen Grundſaͤtze ſelbſt zu be⸗ 
haupten, erklaͤrt beſagter Gerichtshof, daß er ſchon 
jetzt dies unverlegliche Depofitum in die Hände des 
Königs, feiner erhabenen Familie, der Pairs des 
Reichs, der allgemeinen Staͤnde, und eines jeden 
der vereinigten oder getrenneten Stände, woraus Die 

Ä Nation beſtehet, niederleger. 
„Beſagter Gerichtshof verordnet uͤberdieß, af ges 
| genwaͤrtiges Arrete“ durch den Fönigl. General Pros 
‚ eurator an die Amtmannſchaften und Sandvoigteyen 
| feines Gerichts zwangs geſendet werde, um daſelbſt be⸗ 
kannt gemacht und regiſtriret zu werden, wovon er am 
Montage, den sten May, Rechenſchaft zu geben hat.“ 
| Allein, der Hof nahm zur Ausführung feiner 
Maaßtegeln die Soldaten zu Huͤlfe, und am Stan 
May biele der König zu Verfailles ein lit de juftic 2 
‚und ließ in demfelben 6 Ediete regiftriren. 
WVermoͤge des erften fest der König Ober⸗ Amts; 
gerichte ein, die bis zu 20000 Lores ohne Appellas 
tion eneitbbiben fännen, die Nieder · Amtsgerichte koͤn⸗ 
‚nen bis au 4000 8er, entſchelden. x 
| Das 
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a. - Ssgräne — 


Das zweyte Edict, hebet berfchiebähe niedere Ge⸗ 
richtsbarfeiten. auf, als. der Elecrionen, der Sal 


magazine, der Wuffer und Wälder u, few. Ihre 


*Befoldumt gen fallen den Dberamtsgerichten zu, 
Das dritte Edict, enchält eine Reforme des Cri⸗ 


nihdk Geſetzbuchs; die Interrogatorien auf der Selz | 


fette werben abgefchaffer; e8 finder Feine Folter von 
irgend einer Art mehr flatt; die Verurtheilten ges 


nießen einer monatlichen Friſt nach der Ber uͤrtheilung/ 


| ‚um ſich durch Advocaten zu vertheidigen, 


— 


Durch das vierte Ediet, werden 2 Enqueten⸗ u" | 


bie Kequeten-Rammern des’Parlements von Paris 
aufgehoben; die Grand’ Chambre und eine — „. 
Kammer werden beybebalten, welche zufammen aus. 
67 Mitgliedern beftehen, Diejenigen, die ſich nicht 
wollen liquidiren laffen, befommen 5 pC. von den 
für ihre Stellen bejahften Capital. Die übrigen koͤ ı= 
nen ſich ihre Hergefchoffenen Gelder ſogleich zuruͤckza ı» 
len laſſen, da die Game da Bnr nnd ibr Gel) 
hereit liege, © 


Durch das fünfte Edict, sh eine Cour nie ’ 


Merle: in welcher der König präfidirt,, und di 






den Prinzen und Pairs, den großen Kronbe 


der. großen Rechnuungskam mer und h € > 
ee in den —— 2 Erssikhäfit, 3 Bifchöfen 


u. f. ro. beftehet. (Bon den Deputirten der Provins 4 


zial: Berfammlungen wird nichts erwähnt.) Diefer 


_ Gerichtshof, der allein das Hecht haben foll, alle 
Geſetze zu regiſtriren, kann fich" zu Verſailles in 
den’ vier Winter-Monaten, und fo oft er vom Koͤnl- 


der 2 


ge berufen wird, verfammeln, Die Regifteirung 













Einleitung. 417. 


der Auflagen fol nur proviforifh) bis zur Verſamm⸗ 
fung der allgemeinen Stände geſchehen. 

Durch das ſechſte Edict werden alle Functisnen 

ber obrigfeitlichen Perfonen (Magiftrature) und aller 


Gerichtshoͤfe im Reiche fo lange aufgehoben, bis die 


Cour pleniere und die Ober - Amtsgerichte formire 


find. Der Grand’ Chambre wird Befehl ertheile, 
ſo lange zu Paris zu bleiben, um morgen (den gten) 
ber erften Seffion der Cour pleniere beyzuwohnen. 
Der König hielt dabey folgende Rede‘  , 
Seeit einem Jahre hat ſich mein Parlement zu 
Paris allen möglichen Bergehungen überlaffen. Nicht 
damit zufrieden, die Meynungen eines jeglichen ſei⸗ 
ner Mitglieder mit meinem Willen in gleichen Rang 


baf eine Regiftrirung, wozu es nicht gezwungen wer⸗ 
ben Fönnte, nothwendig wäre, um dasjenige, wag 
ich, felbft auf Verlangen der Nation, befchloffen Hätte, 
zu beftätigen. Die Parlemente in den Provina 
zen haben ſich gleicher Anſpruͤche, gleicher Unterneh⸗ 
mungen angemaßet. Hieraus iſt erfolget, [daß 
wichtige und erwuͤnſchte Geſetze nicht allgemein zur 
Vollziehun. ge wacht worden find; daß die beften 
Operationen langfam von flatten gehen; daß der res 
die gefchwächee wird; daß die Verwaltung der Ges 











daß endlich auch die öffentliche Ruhe erſchuͤttert wer⸗ 
den koͤnnte. — Sch bin es meinen Unterthanen, 
ich bin es mir ſelbſt, ich bin es meinen Nachfolgern 


Ich haͤtte fie verhindern koͤnnen; ich will aber lieber 


338%, Liz Br 


zu feßen, bat es ſich erfühnet, zu verftehen zu geben, 


rechtigkeit unterbrodyen oder aufgefchoben wird, und 


ſchuldig, dergleichen Bergehungen Einhalt zu thun. 
hren Wirkungen, —— Ich bin gezwun⸗ 
# : | 


a 


| a8 Fran u | 


gen geweſen, einige Magiftrarsperfonen zu ftrafen; 
allein ein firenges Verfahren freien mir meinen ande _ 
digen Geſinnungen, felbft alsdar * wenn es mum⸗ 
gaͤnglich noͤthig iſt. Ich will alſo meine Parle⸗ 
mente nicht vernichten, fordern fie zu ihrer Price 
und zu ihrer erſten Einrid tung zuruͤck führen, 
Ich will gefährliche Zeitläufte in einen jür meine Uns 
terthanen heilfamen Zeitpunet verwandeln. Ich 
will zur Verbeſſerung der Gerichtsord ung mit ve 
Verbeſſerung bei Tıibundle, weldye die Grundlage | 
zu jener, fenn muß. den Anfang machen. Ich | 
will denen, welche Gerechtigfeit ſſchen, auf eine | 
ſchnellere und minder koſtbare Art Gerechtigkeit ver⸗ 9 
ſchaffen. Ich will der Nation von neuem die 
Ausübung ihrer « gefeginäßigen Rechte anvertrauen, 
die ſtets mit den meinigen zufammen fiimmen müf 
fen. Ich will vornämlich in allen Theilen der 
Monarchie diejenige Einheit der Abfichten ein. 
führen, und.ein Ganzes daraus machen, ohne wel⸗ 
che ein großes Reich ſelbſt durch die Anzahl und 
Größe feiner Propinzen geſchwaͤchet wird, Die |" 
Hrdnung die. ich einführen will, ift nicht. nen. Es |! 
war nur ein einziges Parlement vorhanden , * als Phi, 
Iipp der Schöne demfelben feinen veſten Eis zu Pa» 
ris gab. Ein großer Staat muß einen einzigen Ro: J 
nig, einerley Gefege, eine Regiſtrirung hab n. 
Tribundle, die einen eben nicht meirläuftigen Ges 
richtszwang haben, welchen die Entiheidung der ” 
größten Anzahl der Proceffe aufgetragen ill, Par⸗ 
lemente, welchen die wichtigſten vorbehalten ja 
werden follen, ein einziger Gerichtshof, weldiem —4 
die Regiſtrirung derſelben zukommen ſoll und all. 


gemeine Staͤnde, die wicht einmal, fondern fo ofe 
u 
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die Bebürfniffe des Staats es erfordern, verſammelt 
werden ſollen. So iſt die herzuſtellende Einrich—⸗ 
tung beſchaffen, die meine Liebe zu meinen Untertha⸗ 
nen veranftaltee hat, und ihmen jeßt zu ihrem Gluͤcke 
weiber. Stets wird es mein einziger Entzweck fen, 
fie gluͤcklich zu machen, Mein Siegelbewahrer 
wird Ihnen meine Abſichten umſtaͤndlicher zu erfena 
* geben. 

Die erwähnten 6 Ediete wurden aud) in ben ans 
dern Parlamenten des Reichs um eben diefelbe Zeig 
wit Öewalt regiſtrirt, und die Widerſetzlichkeit der 
Parlamente und zum theil des Volks, wurde durch. 

Soldalen gehoben, in ſonderheit zu Rennes in Bros 

tage, und zu Grenoble in Dauphine. est da viea - 

ſes gedruckt wird, Fönnen- die Folgen diefer koͤnigl. 
Verfügungen und neuen Einrichtungen, hod) nicht 
angegeben werden. * 

Was die Geſetze anbeteifft, vach. melden in 
Frankreich gerichtet wird, fo ſolget man in den Land⸗ 
ſchaften Gahenne, Sangueder, Provence, Dauphine, 
RR Forets, Beaujolois, Ober» uvergne, 





und audern,. ben roͤmiſchen Geſetzen, daher fie 
les pays de droit crit genennet werden ; ‚hingegen die 
übrigen Landſchaf ten ı haben ihre eigenen gewöhnlichen 
Rechte, daher man fie les pays coutumiers nennet. 
Der vornehmſten von den letzten, find ungefaͤhr 60; 
wenn man, aber die rechtlichen Gewohnheiten einzela 
‚ner Derter mitrechnet, fo fommen ungefähr 285 here 
aus, Außerdem giebt es noch Verorduungen von 
‚allgemeiner Verbindlichkeit, die mit dem Namen 
‚Ordonnances , Edits und Declarations , bele—⸗ 
get werden. Ludewig XIV, 9— 1666 den bürgerife 
| ww: DD chen 
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chen und peinlichen Proceß verbeſſern, und durch⸗ 
gaͤngig gleichfoͤrmig einrichten. Man machet in Frank⸗ 


reich einen genauen und ſorgfaͤltigen Unterſchied un⸗ 
ter dem canoniſchen und paͤbſtlichen Kirchen- 


rechte; und verſtehet durch die verbindlichen Cano⸗ 


nes oder Kirchenverordnungen, nur diejenigen Ca 


nones des erften hriftlichen Alterthums, und ber)alls 
gemeinen Kivchenverfammlungen, die durch Eins, 
willigung und Genehmhaltung der dadurch verpflich⸗ 


teten Kirchen beftätiget, und dafelbft feyerlich ange 


nommen worden, welches ohne Genehmhaltung der 
Sandesherrfchaft nicht geſchehen kann. Es werben 
alfo die erdichteten und untergeſchobenen päbftlichen. 


Decretales, ausgefchloffen und verworfen. Die fin 


nigl. Verordnungen, welche zur Beſchuͤtzung der 
Freyheiten der gallicanifchen Kirche ($. 7) herausge⸗ 


kommen find, machen den anfehnlichiten Theil des 


Kirchenrechts in Frankreich aus. 


$.17 Das franzöfifcye Sinanzwefen ift bie: | 


ber fehr unnatuͤrlich, erfünftelt, werworren, und ein 
wahres Ungeheuer, für den König unzulaͤnglich, und 
für die Unterthanen äußerft druͤckend geweſen, kurz, 


es hat die töbtliche Kranfheit des Staats ausgema» - 


det. Herr Meder, Directeur general des finances, 
hat diefes in feinem Compte rendu au roi, und noch 


mehr in feinem Buch de l’adminiftration des finan- 
ces, überzeugend dargethan, Daß das erfte Buch 
3781 auf Befehl Königs Ludwig XVI gedruckter wor · 
den, ift in einer Monarchie das erfte Beyſpiel diefee | 
Art, und verdienet großen Beyfall. Aus diefen bey ⸗ 
den Buͤchern kann man erſehen, daß die koͤniglichen 
Einkünfte, die das Wolf aufbringet, zuſammen ges = || 
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nommen, jeßt jaͤhrlich 570 Millionen $iores betragen. 
Sie find theils Parties du threfor royal, theils char. 
‚ges. Unter den legten werden die Landeskoſten ver« 


fanden, die auf den Fön. Einfünften haften, die 


Zinfen von den Staatsfchulden,/ die oben an unter 
denfelben ſtehen, machen ollein wohl 23 der geſamm⸗ 


ten charges aus. Diefe charges find auf die ver« 


ſchiedenen Haupteinnahmen angewiefen, und die Ein⸗ 
nehmer werfen die dazu- beftimmten Summen gerade 


in die für das Schuldenwerk beftimmten Caſſen. 


Was nach Abzug dieſer charges übrig bleibet, nen⸗ 
net man les parties du threfor royal, weil die Eins 
nehmer fie in die Fön. Scyaßfa gen, wo fie 


von dem Controleur general des 








nances verwaltet 
werden, und bie Fonds zu allen Staatsausgaben ab» 
geben, Die Parties du:threfar royal; machten um 
das 1773fte Jahr 210 Millionen Livr. aus, Necker 


ſchaͤtzte fie in feinem compte rendu auf 264 Mill. 





a 


I 


und jegt mögen fie wohl 350 M. L. betragen, die 


"charges aber, oder die parties aliendes auf 240 M. 
+ fteigen; beybe zufammengenomnien, alfo.die — 


Summe von 570 M. $ ausmahen. 
Es ift aber theils durch die. Verſchwendung des 


Hofes, theils durch die Kriege, die alle von gellehe⸗ 
‚nem Gelde geführee worden, der Staat unter ben 3 


legten Negierungen mit großen Schulden beläftiger 


worden, die unter $udewig XV big 4000 Millionen 
Aivres, und unter Ludewig XVI bis 1785 auf 4200 


Millionen Livres angemachfen, welche legten jährlich 
220 Millionen Livres erfordert haben. (So oft der 
König Geld leihet, verfaufer er, den Sandesgefegen 

gemäß, ‘eine verpälmißmäßige Rente an die Darleis 
253 her, 


rn — 


— 


422 ‚Frankreich, 
ber, und dieſe wird auf gewiſſe koͤnigliche Einfünfte 
angemiefen.) Durch diefelben Fam der Staat in große 


Verlegenheit, weil 1787 feine Ausgaben die Einnah⸗ 


me um 180 Mill. $ior. überftiegen, und 1788 wollte 
man zuverläßig wiffen, daß zu den Ausgaben 187 
"Millionen fehleten. Der Hof hat ſich alfo zu betraͤcht⸗ 
lichen Reformen Ind Eriparungen,, da aber diefe ; zur 
Abhelfung des Mangels noch nicht zureichen/ zu A fs 


Irgen gend’ higet geſehen, die den ſtaͤrkſten Wider⸗ | 
ſpruch der Parlamente, und den Unwillen des Volks ı 
nach fic) gezogen habın, (S.4:2) daher er wohl | 


nicht wird umhin fönnen, wie er auch verſprochen 
hat, die € IE des Reichs zufammen zu berufen, | 
um mie Huͤ 





gen, wenn andere Frankreich fi) der Friegerifäsen 
. eiferfüchtigen Srkaruma auf viele Jahre begeben 7 

ann, | 
Zur Hebung der Abgaben , ift das Rönigreichl 
jetzt in gemiffe Finanz. Provinzen abgetheilet , die 
Generalites genenner werden, und deren jede ihren 


Intendanten bat. Diefe Generalites find entweder 
in Dais deElections, oder in Dais d' Etat, abe 
getheilet. Mit dem Namen der Pais d’Klections, 
beleget man die Provinzen, in welchen der Königdie | 

Abgaben nach Gefallen ausfchreiber , und durch feine 
Sinanzbedienren hebet. Die Generalites in dicſen 
Pats d Election find in Diſtriete oder fogenannte 
Elections, abgetheilet, und folgen im Almanach 


royal von 1766 fo auf einander ;: Paris von 22 Ele 


—— = 


: derfelben das Finanzweſen auf einen 
für das Keixh erträglichern, und für die Krone zur 
länglichern Fuß zu feßen, und auf demfelben zu erhal. 





etiong, emmieng von 6 Elections und 4 Gouverner 
9 | 







— 
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‚ments , Soifjons von 7 Electiong, Orleans von 
"12 Elvcfiounß ;, Dourges von 7 Elections, Lyon 
von 5 Elections, Dombes oder Trevour, Ros 
chelle von 5 Elec:ions, Moulins von 7 Eleckiong, 
Riom von 7 Elections, Poitiers von 9 Elections, 
Limoges von 5 Elections, Bourdeaux von $ Ele 
tions, Lours von 16 Eiektinng, Pau und Yufch 
von 6 Electiens daruner auch 5 Pays d’Erats, und 
9 Pays und Villes abonnez ftehen, Montauban 
von 6 Elections, Champagne von ı2 Eiectiong, 
"Rouen von 14 Siectiong, Caen von g Election, 
und Alencon von 9 Elections. Dais d’ Etats heife 
ſen diejenigen Provinzen, deren Stände Die bewillige 
ten Auflagen felbft unter fich vertheilen und heben. 

Die Öeneraliies in denſelben find, Bretagne von 9 
Dioce ſes, Aix in Prove ce von 20 , i 
Danaimdsc von 23 Diccejes, Perpignan und 
Rouffillon van 3 m... Bourgogne von 23 
Bailliages, Stanche Lomte von 14 Bailliages, 
“ Grenobie von 6 Eiections, Mes von ı8 Baillia» 
ges und Prevotes, Kifas von unferfehiebenen Aem⸗ 
tern, Prevotes u. ſw. Flandern und Artois von 
| unterfdie enen Baillages, Hennegau und Cams 
brefis, Lorb ringen und Barr von 36 Bailliages. 
Die Ober aufſicht und Gerichtsbarkeit über die koͤ⸗ 
nigl. Einfünfte, und alles was diefelben angehet, 

haben jest folgende ſouveraine Gerichtshoͤſe, naͤmlich: 
1) über vie unverpachteten Einkuͤnfte find die Rech⸗ 
| nungskammern (Chambres des comptes) gefeget, 
deren 10 find, nämlid) zu Paris, Dijon, Rouen, 
Grenoble, Nantes, Air, Pau, Mes, Nancy, 
Montpellier, Die parififche iſt Die vornehmſte, und 
DD 4 nimmt 


i 
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nimmt allen unmittelbaren koͤniglichen Vaſallen ben 
Eid der Treue ab. 2) Die. Steuerfammerges 
richte, (les cours des aides) welche alle Streitigfele, | 
een, fo wegen der Steuern und Auflagen zwifchen dem 
Volke und den Hebungsbedienten entftehen, en 
und völlig abthun. Es find folhe zu Paris, Cler - 
mont · Serrand, Montpellier, Montauban, Bote 
deaux. Endlich ſind auch noch 19 Ober forſtaͤm⸗ 
ter, (lesEaux et for&ts,) unter welchen die Gerichts⸗ 
varkeit der Oberforſtaͤmter zu Paris iſt, u vi; ) 
merken. 
Doieſe Verfaſſung — in der nachfolgenden | 
‚ Topographie des Königreichs vor, und muß alfo hier 
vorläufig im ganzen überfehen werden Eönnen, Wenn 
Fünftig das Finanzweſen eine andere Einrichtung‘ bes 
koͤmmt, fo wird auch wohl mit diefen Provinzen und 
Gerichtshöfen eine Aenderung getroffen. werden, die 
man erwarten muß. 
§. 18 Frankreichs Rriegesmacht zu Lande, 
betrug 1767 an Reuterey 26544, und an Infan⸗ 
terle 129909 Mann. Dazu kamen noch 
an leichten Truppen, 6 Legionen, jede von x 
Bataillon, r und. ‚jedes Bataillon von 4 Efcadrong, | 
‚bie aber damals nur aus 400 Mann beffanden. . 
An Landmilitz, aus 105 Bataillons, ohne die! 
Küftenbewahrer, Jedes Bataillon hatte 710 Mann, 
und alfo war das ganze Corps 74550 Mann ftark, 
1776 war das Kriegesheer nicht viel über 1600000 
Mann ftark. 1786 betrug es 180954 Mann,-und 
nach dem damaligen Plan ,. zu Kriegeszeiten aus 
223446 Mann. Zu benfelben Fam noch die Land⸗ 
r (troupes Poncalen,) von 108. Baraillons,, 
* 
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die zuſammen 76460 Mann betrugen. Von biefen 108 
Bataillons waren 104 Grenadiercompagnien, die 13 
Regimenter Grenadiers royaux ausmad)ten, die1744 _ 
‚errichtet worden, und der Keen der frangöfifchen Infan⸗ 
terie find, Die Ergänzung der Landmilitz gefchiehet 
zaͤhrlich durchs Loos unter Perfonen von 18 bis 40. 
Jahren, in den 32 Generalites , die zu dienen im 
©tande, und entweder unverheirathet ‚ oder Mäns 
nerjohne Kinder find. Die Dienftzeitwährer 6 Jahre 
und alle Jahr gehet der fechfte Mann ab, und wird 
‚burg einen neuen erſetzet. 
Die an der See gelegenen Gegenden, liefern die 


| " Rüftenbewaprer (gardes cotes,) und Matrofen, von 


welchen im ‚folgenden Paragraph Nachricht vote 


koͤmmt. 


1787 iſt die Reutereh des koͤn. Haufes, welche 


2428 Köpfe betrug, aufgehoben worden, um die 
| Koften, die fie verurfachte zu erfparen. | 





Die Anzahl der Feftungen des Königreichs, iſt 


groß; und von denſelben ſowohl, als von auswaͤrti⸗ 


gen Feftungen, findet man im Louvre zu Paris, auf 
der Gallerie, die richtigſten Mufter, deren über 180 


find, und wovon man unten Die Befhreibung von 
Paris nachfehen kann. Es giebt über 70 Kriegsho⸗ 
ſpitaͤler im Reich, das Invalidenhaus zu DER aber | 
iſt 1776 faft ganz aufgehoben worden. 

S. 19 Zum Seewefen, hat Frankreich große 


Vortheile und Vorzüge. Seine Jage ift überaus bes 


quemaind vortheilhaft ($. 13), die Küften find ficher, 
und die an denfelben liegenden Sandfchaften, find 


fruchtbar; es hat die meiften Materialien, die zum 
style naͤthig find — * Bauholz abnimmt), 
v5 und 


46 sSvankreic, 


und a zu ihrer Bearbeitung; und 


endlich fo ift das ganze Seeweſen in guter Hrdnung, 


vornämlich was das Seevolk betrift. Es find naͤm⸗ 
lich im Jahr 1681 die jogenanuten RKlaſſen in den 
an der See belegenen Landſchaften errichtet worden, | 
welche die Seeofficiere, Matroſen und andere See⸗ 
Teure enthalten. Es find 4 Klaſſen i in Guienne Bre⸗ 
tagne, Normandie, Picardie, in dem ‚eroberten und 
wieder eroberten Sande, und 3 in Poitou, Tainton⸗ 


‚ge, and Aunix, Inſela Re und Oleron; und in j 


Languedoc und Prosence, ine jede Kiaffe dienet 


wechſe sweiſe 3 bis 4 Jahre und die ſo nicht dienen, 


koͤnnen ſich auf die Kauffardeyſchiffe vermiethen. Sie 


machten 1743 aus 60800 Mann, davon. ‚aber in 
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den Häfen und Kolonien im Solde des Königs nur | 


12800 Mann waren; nachher 70000. | Des Lan⸗ 


des radelt an den frangöfifchen Marrofen, daß. fie | 


über Das geringſte Misvergnügen weglaufen, und.in 


fremde. $änder gehen; doch feget er hinzu, daß dieſes 


ein allgemeiner Fehler feiner Nation fey, bie immer 
zu neuen Dingen geneige-fey, und ſich durch einen 


‚ eiteln Eigenfinn antreiben lafle, das Königreich ohne. 


‚bie geringfte Urfache zu verlaffen. Frankreich hat 


die Schifsbaufunft von den Engländern erlernet, und 
Heinrich) IV dachte zuerft mit Ernſt auf das Seewe⸗ 
fen, Unter dem Könige $udewig XII fam durch des 
Cardinals von Richelieu Worforge eine, ziemliche, 
Flotte zum Stande: allein, unter Ludewig XIV wuchs 


‚die framoͤſiſche Seemacht zu einer furchtbaren Größe, 


und wurde fehr nuͤtzlich gebraucht, gerieth aber nod) 
abe feinen eh in großes Fon. —2 de 1 


— 
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wurde fie ungemein geſchwaͤchet. Es wurde zwar 
großer Eifer auf ihre Wiederherſtellung gewendet, fo, 
daß man fie 1756 auf 1 10 Kriegsfchiffe. fchägte: als 
fein, fie gerieth in dem Kriege mit England von 175 5 
bis 1762 , wieder in großen Verfall, und mußte alſo 
von neuem wieder hergeftellet werden. ‚268 ſchaͤtzte 
man ſie auf 70 Schiffe, von welchen 3 Schiffe von 
"der $inie. wären. 1786 waren vorhanden, 7 Schiffe 
von 110 Kanonen, eben foviel von 82, 49 von 74, 
‚18 von 64. Diefe waren Schiffe von der Linie. Es 
‚gab ned) 7 von so, und 15 von 40 Kanonen, 13 
Fregatten von 36, und 41 von 32 Kanonen; 38 
Corvetten, 26 Cutters. Jetzt ſollen die Linienſchiffe 

von 64 Kanonen nicht fo zahlreich ſeyn. Won den 9 
"Eicadıes, in welcher die Flotte vertheilet ift, liegen 
| kie Breſt, 2 zu Toulon, sa 2 zu Rochefort. 








Aaßer den Geoff even, waren 1786 vorhan⸗ 
—* ı)ein Corps royal des Carioniers matelots, von 
"9 Dieifionen, jede von 9 Compagnien, und jede 
‘Compagnie von 100 Mann, alfo überhaupt von > 
Mann, irsgefamme zur Bedienung der Artillerie, 
auf den Krii gsſchiffen. 2) ein Corps des Cano- 

niers Gardes edtes von 10 Divifionen und 418 Com» 

pagnien, insgefammt. von 21420 Mann, ohne bie 

Officiers. Diefe Mitig wird durch das Wos aus der 

jungen Mannſchaft, der dem Seeweſen zugetheilten 
Diſtriete erwaͤhlet. Sie dienet 3 Jahre, alle Jahre 

aber gehet ein fuͤnſtel ab, und wird durch neue erfes 

tzet. Sonſt find Feine Seetruppen mehr vorhanden, 

" fondern man nimmt die Befakung der Kriegsfchiffe 

von der Infanterie der Armee. Der nach den Di⸗ 

ſtricten, 
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ſtricten, in welchen fie wohnen, in Divifionen und 
Kiaffen abgerheilten Matrofen, follen überg0000 ſeyn. 
$.20 Das Königreich Frankreich, mit den da⸗ 

zu gehörigen alten und neuen $ändern, wird. auf uns 
terſchiedene Weiſe abgethellet; denn in Anſehung der 
bürgerlichen Verfaſſung, wird es nach den Parla⸗ | 
menten ($.16), in Anfehung des Finanzweſens in 
©eneralitäten (S. 17), in Anfehung der Firdjlichen Bers 
faſſung in Ergbisthümer und Bisthuͤmer, oder ſoge⸗ 
nannte gelſtliche Provinzen ($.7), und in Anſehung 
bes Kriegsweſens, in Gouvernements eingetheilet. 
Ich lege die letzte, als die vornehmſte und jeßt ge⸗ 
woͤhnlichſte, zum Grunde, und folge der Ordnung, 
welche die meiften und beſten franzoͤſiſchen Sandbe« 
fijreiber beobachten. Es werden diefe Bouvernes | 
ments burc) Gouverneurs, welche Prinzen, Hera | 
zoge und Pairs find, und in Abwefenheit berfelben | 
durch Generallieutenants regieret, unter welchen | N! 
legten wieder Unterftactbalter, (Lieutenants de || 
roi), ftehen. Die Gouverneurs müffen Die Sande | 
ſchaften und Städte im Gehorſam gegen den Köhig, | 
und in innerer Ruhe erhalten, haben das Commando | 
über die Truppen, welche zur Beſatzung in ihren 
Gouvernements liegen, ‚ forgen für-die Unterhaltung | 
der Feftungen im wehrhaften Stande, und unters |} 
ſtuͤtzen die ‚Handhabung der Gerechtigkeit. Die 
Gouverneurs in den Städten und Seftungen, 
ſiehen nicht unter’ den Gouverneurs der Landſchaften, 
f Bm aud) manchmal über einen Eleinen umliegenden 
iſtrict zu beſehlen. 4 
Weil es auch eine ſogenannte geographi 
Ab heilung in Landſchaften giebt, ſo — 


* 
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ſelbe um mehrerer Verſtaͤndlichkeit willen, vorläufig 
angemerket werden. Dieſe Landſchaften find folgens 
de: 1) Isle de France, 2) La Picardie, wel⸗ 
che in die obere und untere abgerheiler wird. Zur 
obern gehören die Sänder Amienois, Santerre, Vers 
mandois, Noyonois, Thierache, Laonois, Soiſſo- 
nois, Valois und Beauvaiſis; zur untern, Die Pays 
Reconquis, le Boulonois , TetMarquenterre, le 
Ponthieu, le Vimeu. 3) La Brie, welche ſich 
in Brie Champenoiſe und francoife abtheilet. 4) La 
Champagne, dahin Ober, und Unter- Champagne, 
und darinn Rhetelois, Argonne, Remois, Chalo» 
nois, Perthois, Wallage, Bafıiguy, Senonois ges 
hören, 5) Das Herzogthum Bourgogne, wel⸗ 
ches in verfchiedene große Aemter und Sünder abges 
theilet ift, namlich in Dijonnois, Auperrois, Auxois, 
Pays de Montagne, Ehalonois, Maconvis, Autuͤ— 
nois, und Charolois. 6) La Breſſe, welche in 
ber: und Nieder⸗Breſſe eingetheiler wird. 7) Le 
uͤgey, die aus dem eigentlichen Buͤgey, Baltomey 
und le Pays de Ger beſtehet. 8) La Dauphine', 
die in das obere und untere abgetheilet wird, Ober⸗ 
Dauphine’ beftehet aus Graifivaudan, Royanez, 
Briansonnois, Ambrünois, Gapensois und le Pays 
be Baronies. . Unter-Dauphine‘ wird abgethellet in 
Viennois, Valentinois, Tricaſtinois und Diois. 9) 
La Provence beſtehet aus 3 Theilen, nämlich Ober⸗ 
Provence, a Campagne und Nieder. Provence. 10) Le 
Languedoc, welches überhaupt in Ober: und Untet⸗ 
Sanguedoc und Pays de Sevennes, hiernaͤchſt aber in 
inder und Diöcefen abgetheilet wird, 11) Foix, 
—* if, die Grafſchaft Foix und das Sand Donnefan, 
2) Die 
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12) Die Scaffchaft Comminges, dahin auch die | 
Graffchaft Conferans gehörer. 13) 2’ Armag: - 


nac, wird in das obere und untere abgerheiler. Ober⸗ 


Armagnac begreift die 4 Thäler Magnoac, Meftes, 


Baroufje und Aure. Unter-Armagnac befteht aus 
den ändern Armagnac, Eauzan, Fezenſac, Brül 
fois, !omagne, Grave und Niviere Verduͤn. 14) 
Die Graffchaft Bigorre, dahin die Ebene und das 


Gebirge von Bigorre, und das Sand Küftan ger 
hoͤret 15) Das Fürfienrhum Bearn, dazu die Vi⸗ 
comtez Bearn und Dleton gehören. 16) Le Pais ı 
de Baeques, welches aus dem Sande Labour, Un- 
ter⸗Navarre und der Bicomre’ de Soule beftebet. 17) 
Gaſcogne beſteht aus 5 Laͤndern, melche find: les | 
Sardes, la Chaloffe, le Türfan, le Marfan und fe 


Pays d’ Albert. 18) Butenne begreift le Bourdes 
lois, le Pays de Medoc, les Captalats de Certes 


und de Buͤch. 19) La Saintonge. 20) Das 
Sand Aunis. ar) Poitou, welches in das obere und nie⸗ 


dere -abgerheilet wird. 22) La Bretagne, die auch 


in die obere und untere abgetheiler wird. 23) La 
Lroımandie, die in bie obere und niedere gerheilee || 
wird; jene begreift 7 Laͤnder, welche find: Caur, 

ray, Verin, die aus Verin Normand und Verin 


Francois beſtehet; Campagne, Ouches, lieuvin, 


Roumois; dieſe begreift 8 Laͤnder, welche find, Aue | 
de, Campagne de Caen, Beßin, Coutantin, 
Avranchin, Bocage, les Marches, Seez, Argene 
tan und Houlme. 24) Le Perche, dahin Große 
Perche, le Perhe-Gouet und le Pays de Timerais 
gehöre. 25) Deauce, dahin gemeiniglich Chats 
train, Mantois, Hurepoix, Dinois und ** 

— gerech | 
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gerechnet wird. 26) 2 Orleanois. 27) Le Gati⸗ 
nois, dahin Gatinois Frangois, Gatineie Orleanois 
und Pays de Püifaye gehören. 28) Le Nivernois, 
dabin 7 Länder gehören, 29) Le Bourbonnois. 
30) Le Forez. 31) Le Beaujolois. 32) Le 
— 33) Le Buergue. 34) Se Quer⸗ 
cp. 35) HAgenois. 36) Le Condomois. 
2, Ne Bafadois, 39) Le Perigord. 39) 
2’ Angoumois. 40) 2. Limoſin. 41) 2a 
Miarche. 42) La Touraine. 23) 2’ Anjon, 
44) Le Maine. 45) Le Bleſois. 46)2e Ders 
ry. 47) L’Auvergne. 48) Die franzöjifchen 
Niederlande, dahin die Grafſchaften Artois und 
Cambreſis, ein Theil der Grafſchaften Slandıe, Hai: 
nauf, (Hennigau) und Mamür, und ein Theif von 
dem Herzogthume Luxenbourg gehoͤret. 49) Lor⸗ 
raine. 50) L Alſace. 51)La Sranche dom; 
te’. 52) ki. 53) a 5» Cor⸗ 
4 . * BR N 


1 Das Gonvernement von Paris, 


Die Gramen dieſes Gouvernements, ſind ſchwer 
zu beſt mmen, wenigſtens find die franzoͤſiſchen Sands 
beſchreiber darüber nicht einig. Es begreifet außer 
der Stadt, nod) etwas von der umliegenden Gegend, 
A Ber dem Gouverneur find hier noch 2 Generallieue 
fenanfs, Davon der eine für die Stadt, und der ans 
dere für die Wogrey und Wicomte‘, fo; weit diefelbe 
fich erftracker, beftellet ift. Im Umfarıge diefes Gou⸗ 
bernienients find 4 andere, naͤmlich die Gouvernes 
" der Schlöffer Louvre und. SMS, wie auch 

der 
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der Baſtille und des koͤniglichen Invalidenhaufes; 
deren 4 Gouderneurs ihre Befehle unmittelbar von 
dem Koͤnige empfangen. Aa ER 
1) Paris, Parifii, Lutetia, Lutetia Pariſiorum, 
die Hauptftadt des Königreichs, lieget mitten in der Lands 
ſchaft Jsle de France, in einer breiten und ebenen Fläche, 

am Fluffe Seine, und ift eine ungemein große, volftei 
und prächtige Stadt, Gieift rund gebauet, und har fonftim | 

Umfange etwa 9000 Toifen gehabt, die Vorſtaͤdte mit einge⸗ 
ſchloſſen; oder nad) der Anzeige des Grundriffes, Hat fie 
-in allen Quartieren 3 Stunden im Umfreife, ihr ganzer 
Umfang aber macht 5 Stunden aus. 1755 bat man in 
der Stadt und in den Vorftädten gezählet 23057 Häus 
fer, Cohne 538 Krambuden,) unter welchen 3140 todten 
Handen und Hofpitälern gehöreren, Unter den Häufern 
waren 154 Hoteld, und einige. Hundert andere vorzüglich 
ſchoͤne Haͤuſer. Es gab bier 875 Gaffen, deren Namen 
an den Ecken angezeiget find, 16 öffentliche Plaͤtze, eben 
fo viel Bruͤcken, 24 Märkte, 65 öffentliche Springbruns 
nen, 13 Öffentliche Spagierpläge, (5 außerhalb der Stadt, 
4 tönigliche Palläfte, 4 Schlöfler, zı Pfarrfirchen, 3 
Abteyen, 4 Priorate und go Klöfter für das männliche, 
Gefchlecht, 7 Abteven und 72 Klöfter für das weibliche | 
Geſchlecht, 16 Hofpitäler, 12 Seminaria, und eine große | 
Anzal Kapellen, Nach 1755, find ein paar taufend neue Haus |" 
fer in Gegenden wo ehedem große Garten waren, und 4 
neue Kirchen erbauet, alſo auch einige hundert neue Bafs-|Ü 
fen angeleget worden. 1787 wollte ein Parlaments > Ads |" 
pocat wahrfheinlih machen, daß die Stadt ungefähr ji 
27000 Häufer habe. Man zählte 1755, als eine Kopfa li 
euer erleget werden follte, 71114 Familien; (etwa 6000 | 
geiftliche Perſonen, und alle Fremde, nicht miirgerechnet,) 
relhnete man auf jede Familie 7 Perfonen, wiewohl 
es fehr viel arme Samilien gab, welche Feine Bediente 
"und Mägde, hielten, fo Famen noch nicht so0000 Men | di: 
fchen heraus. Diefe Zahl ift zu Fein, Der oben ers 
wähnete Parlaments Ndvocat rechnete auf jedes Haus 
im Durchſchnitt a0 Perfonen, und brachte auf er | 
* | weiſe 
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weiſe eine Volksmenge ven 730,000 Menfchen heraus; 
Diele Zahl iſt zu groß; die wahre Menfchenzabl aber mag 

wiſchen ſechs⸗ und fiebenma'bunderttaujend fallen. Zur 
Beſtimmung derſelben, find vie Liſten der gebornen und 
geſtorbenen die jährlich befaunt gemtacht werben, nicht 
brauchbar ; nicht jene, wegen der aroßen Zahl der ıuwerz 
heitatheten, und der nicht geringern Zahl der Fremden, 
die ſich hier als erwachſene wehnhaft niederlaſſen: nicht 
dieſe, wegen der Menge alter Leute die jaͤhrlich vacb. den 
Provinzen zurüctehren, wegen der Menge ver Cinmobs 
ner, Die tbeilg 5 bis 6 Monare auf dem Lande, oder m Ps 
nigl. Dienften abweſend find, und weil alle mngeboine 
Kinder Ammen auf dein Lande anvertranet werden, und 
die lebendig nebliebenen erſt nach 15 Monaten zuridz 
fommen.  Meliance in feinen Recherches dur la popu- 
Iation des generalirds d’ Auvergne etc. Paris 1766, breit 
dafür, daß die gebornen und geftorbenen in den Verzeich⸗ 
hiffen von Paris, zu groß angegeben. würden: jene, wes 
gen der ungehenren Menge von Findelfindern, die vers 
muthlich nicht alle zu Paris geboren wären: dieſe, wes 
gen der zu großen Menge derer, die in den Kranfenbäus 
ern ſtuͤrben, guten Theils Fremde find, und vermuth> 
lich gerettet weıden koͤnnten, wenn fie beſſer gewartet 
würden. Man Forinte ihm aber dariun dicht beyfals 
en, ‚weil die außerhalb geborne Findelkinder, allezeit 
chon getauft in die Findelhaͤuſer gebracht werden, die 
Fremden aber die it Paris ſterben, lange nicht die Pas 
riſer erſetzen, die in die hiefigen Zodtenliften nicht kom⸗ 
et, Nach Mr, Menurer de Chamibaud efläis für I 
hiftoire medico- topographique de Paris;- (von 1786) - 
geht zuweilen, ein ganzer Winter ohne einen einzigen beis 
tern Tag hit, und Diefer find überhaupt das ganze Jahr 
Nierdurch kaum 36 bis 40. Es ift faſt zu aller Zeit große 
Feuchtigfeit der Luft im intern der Häufer zu verfpüren: 
Die Stade ift gewoͤhnlich in einen ziemlich dicken Nebel 
ingebüliet, beſonders in manchem Viertel. Im Winter 
aͤllt eine ziemlich große Menge Schuee, und ein drittel 
Rs Jahrs tegnet es geriß. Der Boden um die Stadt, 
arg Er‘ i 
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iſt ziemlich mager und troden, doch trift man bin und 
wieder Thon an, aus welchem Mauerfieine. gebrannt 
werden. Der Weinfto liefert bier Feinen guten Mein, 
Allen Einwohnern der Stadı, ift eine feorbutiiche und rheus 
matiſche Difpofition eigen. Die Blartern (Kinderpoden) 
find bier jetzt naturalifirt, oder hören gar nichtauf, daher 
fcheint es, Daß fie weniger anſteckend, und felten epidemiſch 
berrfchend find. So weit Menuret de Chambaud, Die Stadt 
hat in fich Fein gutes Trinkwaſſer, fondern muß fich, theils mis 
dem Waffer der Seine, welches fäulicht ift, und Durchfälle 
erreget, theils mit noch ſchlimmern und verfteinernden Bruns 
nen bebelfen. Doch wird aud) durch die Warferleituns 
gen von Pre: Samt Gervais, Belleville und Rongis 
oder Urcueil, Quellwafler, hieher geführet. Herr Des | 
fparcieux hat in 3 Mimeires, welche der Hifteire de P 
Acadeınie roiale des feiences, einverleibet find, nezeiget, 
daß das Wafler der Dvette das einzige fey, welches, wenn 
es nach- Paris geführet würde, dieje Stadt zu allen Zei⸗ 
ten mit binlänglichem und gefundem Waſſer verfehen | 
koͤnnte. Man fagte 1787, daß dieſes durd) den Inge 
nieur de Fer geſchehen ſey, bey gerauern Nachfrage 
aber fand ſich, daß er das Waſſer einer Quelle ber Fon- 
tenay aux Rofes nach Arcueil, ohneweit Paris, gelei⸗ 
ter babe. Die von dem Hm, Türgot als. Prevor des 
Marchands, zur Reinigung der Etadt und Straßen ger 
machten Anftalten, beftchen in einem mir Quaderſtuͤcken 
gefütterten, 10 Zuß breiten und 6 tiefen Kanal, in wels 
chen: alle Unreinigfeiten aus verfe'ben Gegend der Stadt, | 
wo derjeibe vorbeygeht, zuſammen Fimmen, Zur Reiz] 
nigung deffelben ift ein großer Brunnen im einen eigenem 
Gebaude angeleger, deſſen Waffer aus den Quellen der 
‚ ganzen Gegend geſammlet wird. In diefem Brunnen‘) 
fiehen 6 Pumpen, welche, vermittelft einer mis 4 Pfer⸗ 
den befpannten Mafchine, das Waſſer in ein fehr großeß | 
hinter dem Haufe befinoliches, und gleichfalls mit Qua⸗ 
derſtuͤcken ausgeſetztes Behältmiß ausgießen, aus wel⸗ 
chem e8 durch zwey außerordentlich große, und ſtuͤckweiſe 
an, einander gefchrobene Nöhren, unter des Erde in ge⸗ 


dach⸗ 
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dachten Canal geführet wird, da es denn alle darinn be 
ndliche Unreinigfeiten mit fi & hinweg, und in die Seine 
Hühner Des Nachts werden die Sfraßen 6 Monate im 
Sabre durch Päternen erleuchtet, dazu man feit 1766 ſo⸗ 
Jenannte wiederſcheiuende Laternen (Reverberes) ges 
braucht, die mehr Licht geben, als die vorher gewöhnlich 
geweſenen Laternen. Die 1767 verbeſſerte Feueranſtal⸗ 
‚ten find gut; denn es moͤſſen der erſte Praäfivent vom Par⸗ 
—* der Prevot des Marchauds, umd Der Policey⸗ 
Lieuten ant, die Schaatwache zu Fuß und zu Hr. ide; Die 
uggefaͤhr aus 1290, Mani beftehet, und einige Com— 
Pagtien der franzöftfchen und Schweizer-Garde zu Fuß, 
ſich ſo geſchwinde bey dem Feuer einfinden, als es die 
Entlegendeit der Oerter nur immer zulaͤſſet. ‚Zum eigent⸗ 
lichen Loͤſchen aber find die hiefigen Mönche der 4 Bettel⸗ 

Orden verpflichtet. 
. Paris iſt die Hauptſtadt des Königreichs; deffen 
Reichthuͤmer faſt alle in derſelben und im ihrer Nachbarz 
ſchaft verzebret werben, Sie ift der Mittelpunch des 
guten Geſchmacks und des Laͤcherlichen, auch vie Quelle 
der Moden für den Ardften Theil von Europa. Keiner 
ift fie der Sitz eines Erzbiſchofs des vornehmſten Parlas 
jents, eier Rechnungskammer, (la Chämbre des Com: 
Ptes;) eines Sieueifammergerihig, ‚(a coür des Aydes R 
eines Muͤnzgerichtshofs ‚ (la cour des Monnoies,) einer 
ouverainen Kanimer der Zehnten (la Chambre fouve 
raine des Deeimes,)_ des Gerichts im, föriglichen Palaſte⸗ 
lches unter dem Namen les requẽtes de.l’ hotel; bes. 
anne iſt, zweyer Kammerũ dei Requeten des Palaftes, 
einer Kanzley der Schagmeifter von. Sränfreith, _einer 
Schatz⸗ und Domainen- Kammer, der marmoruen Tafel, 
| welcher Gerichtsbarkeit das Gericht des Connerable. 
id der Marſchaͤlie von Frankreich, die Armiralität und 
das Gericht der Oberforftäniter gehöten; eines Amts des 
alaſts, einer Election; eines befondern Forftamts, der 
Bazoche oder Gerichtsbarkeit der Geiſtlichen des Parla⸗ 
nents, der Gerichtsbarkeit der Geiſtlichen der Rechnuugs⸗ 
ar net 26; welche Gerichte iusgeſammt ihren Sitz im 
1 €: 2 Pala⸗ 
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Palafte, auf. der von demfelben benannten Inſel haben. 
‚Noch weiter ift fie. der Sit des großen Raths, welcher 
fit im Louvre verſammlet, des Chatelet, weicher Name 
das‘ Gericht der Prevote und Wicomte son Parıs, und 
le firge prefidial, beareifet, einer Kammer der bürgers 
lichen Sachen, der Kammern der Policey und peinlichen 
Sachen, und noch anderer Unterserichtsbarfeiten. Es 
ift hier eine Univerfitä: von 4 Raculräten, mit 43 Colles 
gien, es find bier auch 6 Akademien der Wiffr.fcharten 
"amd ſchoͤnen Künfte, 3 Ritterafademien, 7 dffentliche | 
Bücherfäle. 2: — ——— 
Was die genauere Beſchreibung dieſer Stadt betrifft, 
ſo beſtehet ne aus 3 Haupttheilen, weiche find: la Dille, | 
gescen Mitternacht der Seine; la E re, welche von Der - 
Seine ganz umgeben wird, und 1’ Univerfite, gegen Hits ] 
say der Seine; und hiernächft aus 14 Vorftädten, die Dörs, 
fer Koule und Chaillot, weldye auch wie Vorftaote ans 
geieben werden, ungerechnet, 1702 ift fie in 20 Quare 
tiere abgerheilet worden, deren vornebmfte Merkwuͤrdig⸗ 
Feiten ich Eürzlich, Doch binlänglich , befehreiben will. 

1) Sa CEitẽ, iſt daS reinfie und reichfte Quartier uns 
ter allen, und befteher aus 3 Inſeln, die von der Seine 
gemacht, und l' Isle duͤ Palais, oder la Lite, I’ Jele || 
de notre Dame, oder !’ ste Saint Louis, und l 
Isle Louvier, genennet werden. Die legte, ift Hein, | 
enthält nur Holzmagazine, lieget gegen dem Zeughauſe 
über, und haͤnget mit dem Quartier Saint Paul Durch 
eine hölzerne Brüce zufommen. Die Juſel notre Dame, | 
bat diefen Namen von der Garhedralkirche der Stadt, der 
fie gehdret. Sie iſt durch Pont notre Dame und Pont 
au Change, mit la Ville, durch Pont Michel, Pont de.) 
I Hotel Dieu, Petit Pont, und die Bruͤcke des heiligen 
Karls, mit P Univerfitä, verbunden. Auf derfeiben iſt 
die ſchoͤne Pfarrkirche 5. Louis de U’ Tale, Be | 

"9 Isle du Palais, ift eigentlich vie alte Cite de 
Paris. Pont neuf, oder die neue Brücke, die vor \ 
nehmſte unter allen parififchen, ift am nordweftlichen ' 
Ende der Inſel, über beyde Arme der Seine geführet, 1 

und 
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und verbindet dieſes Quartier der Stadt fowohl mit P Unis 
berfiC un Saint Germain, als mit den Quartieren Der 
heil. Oportiine und des Louvre Mitihrem Bau, wi ı@ 
1578 der Anfang gemacht, und 1604 ward er vollendet, 
Sie ruber auf 12 Schwibbögen, ift :68 Zoifes lang, 12 
breit, und bat oben 3 Abtheilungen. Die mittlere iſt 
5 Zoifes breit, und uͤr die Rutfchen und andere Waͤgen 
beſtimmt; und auf beyden Seiten ift sin 2 Fuß bod) ers 
hadbener Weg für die Fußgänger, welche zufammen 7 
 Zoifes breit find. Außerdem find auf beyden Seiten über 
‚den Pfilern halde Zirkel, wie ehedeſſen mit 173 kleinen 
Krambnden befeet waren, welche den koͤnigl. Laquayen 
‚ gehörten ; weil fie aber die fhöne Ausſicht ſehr very nders 
‚ten, wurden fie 17:6 abgebrochen, In der Mitte von 
‚der Ränge ver Brüde, ſtehet Heinrichs IV ſchoͤne metal⸗ 
‚Jene Bildfänle zu Pferde, in uͤbernatuͤrlicher Größe, auf 


‚einem marmornen Fuß. Se ift 1635 errichter worden. 


‚Außerdem ift auf diefer Brücke noch Das Gebäude la Sa⸗ 
‚maritzine, 39 Bimerfen, in welchem eine Warerpunipe, 
vermittelſt Deren Das Quartier des Louvre, und einige ans 
‚dere von la Bilfe, durch unterfchiedene Rohren mit Wafs 
‚fer verforges werden. Es bat den Namen von der an 
demfelben vorgeftelften Begebenheit Jeſu Chriſti mir einer 
Samariterinn. bey Dem Brunnen Jakobs. Div Wechfels 
brüde, (pont au Change,) an deren nach fa Wille ſehen⸗ 
ven Ende, die metalleuen Bildſaͤulen Ludewigs XIV, ir 
‚einem Alter von so Jahren, Ludewigs XII, und ver 
Koͤniginn, zu feben, und die Brüde unierer Sraun, 
\£pons de nötre dame,) welche die erfte fteinerne Brücke im 
"Paris gewefen, und auf der eine Waſſerpumpe zu feben- 

iſt, führen nach den Quartieron S. Ja ques de la Bous 
cherie und S. Opertüne, und jede ift mit 2 Reihen Haus 
fern befeget, die auf der erſten Brüde 4, und auf ver 
andern 2 Stedwerfe hoch finds, "Die Brüde des heil. 
Michaels, welche nah dem Quartier des heil. Andreas 
fuͤhret, und gegen der Mechieibräcke über iſt, welche auf 
beyden Seiten mit Haufern beſetzet ift, und die Fleine 
Sruͤcke, welche gegen der —* unſerer Frauen — 
Ks RR : 
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iſt. Endlich die Bruͤcken des heiligen Karls und des 


Hotel Dieu, führen vom Hotel Dieu nad) dem Quarz 
tier von l uUniverſitẽ | 


Auf dicfer Inſel, ift die Cathebralkiccheh nstre Das 
me, welche zwar von gothiſcher Bauart, aber groß und 
prächtig, 64 Toiſes lang, 24 breit und ı7 hoch: bat ine 
wendig 4 Swichten Pfeiler, 30 in jeder Echichte, und 
45 Kapellen, ‚die zwifchen der aͤußerſten Schichte Pfeiler 
der Maur gebauet ſind. Die Pfeiler, welche im Schiffe 
dei Kirche ſtehen, find mit, anſehnlichen, ſchoͤnen und vor⸗ 
freflichen ©: iben gezieret.. Das Chor ift von Ludewig 
ar: dem Geluͤbde feines Vaters zufolge, durch einen 


Auf sand von etlichen Millivnen Livtes, in einen ochſt⸗ 
6 Stand aefetget worden. Unter den Begräbs | 


ßkap Ien in tiefer Kirche , find die von den Cardinaͤlen 


en Nez und von Noailles, die merfwärdiaften. Die beys 
den vie ecligten Kirch huͤrme, find 34 Toiſes hoch, oben 


Hluttı und mit einer Bruftlchne von Werfſtuͤcken verſehen. 


Man hat von denſelben die ſchoͤnſte Ausſi icht uͤber die ganze 
Stadt. Sn din zur linken Hand, ſind zwey große Glos 


n, davon die ein 31000, und die andere 49000 Pfund 


wiegt. Sn diefer. Kirche merden die Keichenbegängaiffe 


der Perfonen vom Fonial. Hauſe, und die anfehnlichften 


gortesdienftlichen Feyerlichkeiten angeftellet. Der, erzbis 
choͤfliche Pal⸗ ft, iſt neben der Kirche. In einem Saal 
deſſelb⸗n, iſt die Bibliothek det Advocaten, welche dep 
Par am /nts ⸗Advocat Niparfond zum Öffentlichen Gebrauch 


geſchenket bar, und die 1605 eröffnet worden, Unter des 


Erzbıfchots, Berihrebarkeit. fiehen 4 Collegiatkirchen⸗ als 
ſeine öulıale, nämlich 9, Markel, ©, Germain l Anrers 
rois ©. Honore, und ©. Oportuͤne Seine jaͤhrlichen 


Einkäufe, betragen ungefähr 200000 Livres, und feine 


Taxe am römifchen Hofe ift 4283 Bulden. Diefes Erz⸗ 


histhu nm iſt erft 1622 errichtet worden, bis dahin hieſelbſt 






von d 


nur ein Bisthum gewefen. 1674 bekam dad Erzbisthum 
‚ Adnige die Würde einer ducht Pairie, und in) 
B* vie oft ©. Ceud. 
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Es find no fo'gende Kirchen auf diefer Juſel. Die 
Eollegiatfirche 8. Denis d& Pas, im Klofter U. 8, Fr. 
die Collegtatfirhe S. Jean le rond, welche die Pfarrfirs 
che eben gedachten Kloſters iſt; bie Rirhe S. Marine, 
welche die Pfarrkirche des Erzbis hums iſt; die Collegiat⸗ 
kirche S. Aignan, und die Marrfirhen S. Chriſtophle, 
S. Benevieve des Ardens, S. Landry, 5. Denis de 
la Chatre, welche einem Priorat der Benedictiner gehö⸗ 
ret; & Marie Madeleine, die den Litel einer Erz⸗ 
| prieſterſchaft bat, und bey welcher eine berühmte andaͤch⸗ 

tige Hrüperfchaft it; 9. Eroir dela Citẽ, 5. Pierre 

des Arcis, 5. Pierre aur boeufs S. (Bermain le 
vieur, die Rircye des Barnabiten : Priorats S. Zloy, 
und das Priorat und Kirche S. Barthelemy, welche 
die anfehnlichkte Pfarrfieche in diefem Quartier der Stadt, 
und ncben den: Palaft ift. 

Diefer Palaſt, (le Palais, oder le Palais- Marchand,) 
ift ebemals der Sitz der Könige gewefen ; Ludewig XII, 
aber har ihn ganz den Gerichte hoͤfen eingeraͤumet. 1776 
brannte ein Theil deſſelben ab, und nachher iſt er umges 
bauet, und hai eine koſthare Vorderſeite bekommen, der durch 
Erkaufung benachbarter Haͤuſer ein geraͤumiger Vorplatz 
verſchaffet worden. Ich habe ſchon vorher, bey dem all⸗ 
gemeinen Abriß der Stadt, die Gerichte, welche. in Dies 
fem weitläuftigen &eban'e ihren Sig haben, genenner, 
Das vornebmfte unter denfelben, ift das Parlament, 
welches Philipp der Schdne 1302 hieher verlegte. Es 
beftebet auß der sroßen Rammer, aud 3 Chambres des 
Enquéêtes, oder Kammern der Unterfuchungen, welche die 
Appellationen der ſchriftlichen Proceffe beurtheilen, auß 
der Tournelle eriminelle, oder dem peinlichen (Bericht, 
aus 2 Kammern der Requeten des Palaſts, vor wels 
chen llein gewiffe privilegirte Perfonen, nämlich die Bes 
dienten des Fünigl. Haufes , die Prinzen und Prinzeffins 
nen vom Gebluͤt, und alle diejenigen, welche das Recht 
Committimus haben, belanget werden koͤnnen, und des 
zen jede 2 Paaͤſidenten und eine Anzahl Raͤthe bat: und 
zuletzt gehoͤren noch die Chambre de la marde, (Kam: 

Ee 4 mer 
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mer der Geefilche,) weiche Die Aufficht über den Preis. 
der Se⸗ ui abe Sup = Fiſche bat, eine 1764 errichtete Cham⸗ 
bre des requere: de’ hotel, und Baillage du palais, hie⸗ 
bir Das Darlament wird ven Zaa nach) Martini durch 
eine fenerliche Merle, welche ein Bifchof hä’t, eröffnet, 
u d ſetze feine Sitzungen Bis zum 7ten September fortz 
alsdenn bi8 zum 27ſten Dcrober eine Vacationskammer far 
die p perl am und andere eilfertine Sachen befteller wird, 
Ange dieles Parlameırts Gerichtsbarkeit, ftehet Isle 
de fer cr, Brance, Sologne, Berry, Auvergne, Lyon—⸗ 
br % ver:, Beaufv'ois, Nivernois, Dourbonnois, Mas |, 
tonno s Boten, Pays D’Aunis, Nocheloig, Anjou, Ana’ 
gou no s, Vicardie, Champagne, Maine, Perche, Brie 
ans Tourainer — faſt ven dritten Theil des Könige 
reich⸗ a.ıımacben. Kapelle des Palaſts, welche Lu⸗ 
dewig IX im Jahr 12 N bauet hat, ift zwar gothiſch, 
‚aber Doch ſehr ſchoͤn. "Re, ın man qus dem Palaſt her- 
aus gebet, koͤnnnt man auf den dreyeckigten — | 
Platz daur hinẽ. Zuletzt iſt auf dieſer Inſel noch das 
Hoſpital Sotel Dieu, zu merken, welches das Ir \ 
tigite in Paris ift, und in welchem alle Kranke denderley 
Gefchlechts, die fich zu dem Ende darftellen, (anöges 
ommen die, fo mit der venerifchen Seuche behaftet find,) 
aufgenommen, po Auguſtiner-Nonnen, die über 200 
PB. dienten unter ſich haben, verpfleget, und von 60 vers | 
proneten Wundaͤrzten beiorget werden. In Demfelben 
waren ehedeſſen 1200 Betten, und die Anzahl der Krana 
Eon belief ſich des Jahrs bisweilen auf 5000, und, darüber, 
137, N fitte s großen Biandfe haben, am Ende des 1772ſten 
Jabrs aber einen Dreymal arößern, der auf 2 Millionen 
—* aeſchaͤtzet wurde. Es brannte ein Umfang von 
943 Toiſes ab. j 
2) DaB Quartier &, Jacques de la Boucherie, ei 
ift ein Theil von fa Ville, und begreiffst die Pfarrlicchen 7 
8. dacques de la Bouhreie, 5, Gen, &, Billes, 
und 5. Jo ſe, Ces Maglorines, die eine ‚Ele, bas 
ben; die &: Weaiatfirche dů S. Sepuͤlere, das, Hoſpi⸗ 
tal der heil, Catherine, in welchein arme Frauen und 
Maͤgd⸗ 
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Maadchen son Auguſtiner Nonnen 3 Tage lang bewir⸗ 
thet werden, welche Nounen auch für die Beerdigung +0da 
ter Körper, sie in der Stadt gefunden werden, forgen 
wmuͤſſen: und das große Chäteler, welches ehemals ein 
Schloß geweſen, darinn aber jest die Vogtey und Wis 
mie von Parıs mit ihren amterfchiedenen Gerichtsdare 
;iten für die bürgerlichen, Policey-und peinlicyen Gas 
| hen ihren Sit; bat. 
3). Das Quartier Sainte — iſt auch 
ein Theil von la Ville, und enthält die Eollegiat« und 
Pfarr-Kirche ©. Oportuͤne, die Münze, und das 
Gefaͤngniß, Sort ! Eveque genanut. Es ift auch hies 
felbft die Straße la Serronniere, zu bemerken in wels 
her Heinrich IV, am 14ten May 1610 von dem ar 
wicht Navaillac ermordet morden. 
| 4) Das Quartier des Louvre, oder S Grm ; 
| LE; a ift auch ein Theil von la Ville, und enrhältz 
( ) Die Kirbe und das Kapitel S. Germain U 
Auxerrois, welche die Nfarrfirche der koͤnigl. Schlöffer 
Louvre und Tuilleries ift, Daher fi ie auch die fönigl. Pfarre 
firche genennet wird. 
(2) Das Louvre, Lupara, wird gemeiniglich in das 
‚alte und neue abgetheilet, ob es gleich eigentlich nur ein 
‚Gebäude it. Den alten Theil dieſes koͤnigl. Reſidenz⸗ 
Palaſts, hat Franz Lim Jahr 1528 von Steinen aufzu⸗ 
bauen angefangen, und Heinrich II vollendere ihn 1548: 
Die folgenden Könige verbefferten und vermehreten vas 
"Gebäude bis auf Ludewig XIV, welcher einen ganz neuen 
Bau vornahm, der, wenn es hinaus gefuͤhret waͤre, fehr | 
‚prächtig geworden fenn würde, wie man an dem Ieaigen 
unvollkommenen Werke fchon ſehen kann. Der Grund ⸗ 
‚riß des geſammten Louore, iſt ein vollkommenes Viereck, 
in deſſen Mitte ein Hof, der 63 Toiſes ins Gevierte hat. 
Von den 4 Hauptgebäuden deif elben, bat Ludervig XIV 
das vornehmſte, auch den größten Theil won den beyven 
andern, welche die Seiten ausmachen, und ein neues 
Vordertheil an der nach ver Seine zu liegenden Seite, 
aufführen, laffen, Die 4 1% Voerdertheile, — 
e em 
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dem Entwurfe nach aus 8 Pavillons und g Corps de Lo⸗ 
gis beſtehen, und mit 5 Reihen Säulen gezieret ſeyn. 
Allein, es ift nichts vollındet worden. Fyndeffen find 
doch unterſch edene prächtige Zimmer darinn zu finden. 
Huf der großen Gallerie, die 227 Toiſes, oder 681 El⸗ 
Yen lang ift, und dieſen Palaft mit dem Palaft der Tuiß⸗ 
Yerien verknuͤpfet ſtehen auf 170 Mufter von frangöfifchen 
und anveren Feſtungen, welche fo richtig und genau vers 
fertiget find, als es nur möglich geweſen, fo daß fie die 
Städte mit ihren Straßen, Häufern, Plaͤtzen und Kirs 
chen, nebft allen Keftungswerfen, Gräben, Brüden und ’ 
Klüffen, ja auch die ganze umliegende Geaend, die Ebe⸗ 

nen, Berg’, Aecker, Wieſen, Gärten und Holzungen, 

ganz natürlich vorftellen. Einige Fan man aud) aus | 
einander nehmen, und die inwendigen Gewoͤlber und Übris 

gen Einrichtungen auf das befte befehen. Ludewig XIV 

hat >iefe Muiter zuerft veranftaiter, und man fährer noch 
fort, dad, was eima an ven Feſtungen geändert wird, 

auch) an diefen Muitern zu ändern, over gar neue zu mas 
chen. In dieſem Palaſt ift auch die 1640 errichtete fbs 
nigliche Buch ruckerey, eine koſtbare Sammlung vortref⸗ 
licher Gemaͤlde, und einige Akademien haben darinn ih⸗ 
ven Sitz und Verſammlungsort, naͤmlich: 1) Die Aca- 

demie francoife, weldye 1036 vom K. Ludewig XHL, uns 
ter der Miniſterſchaft des Kardinals Nichelieu geftiftet, 
und 1637 vom Parlament b>ftätiger worden, Se beftes 
het aus 42 Mitgliedern, welche ſich auf die Verbefferung 
der franzöfifchen Sprache legen, und anf einem Saal 
des alten Loubre Montans, Donnerstags und Gontas 
bends, -verfammlen. Sie theiler jährlich am Feft des 
heil. Ludewigs, tinen Preis von 300 Livres aus. 2) Die 
Academie royale des infcriptions et belles lettres, wels 
che 1663 zur Befoͤrderung und Aufnahm der fchönen Wiſ⸗ 
ſenſchaften, gefliftet worden, die alten Denkmale erfläret, 
und die Begebenheiten der Monarchie durch Inſchriften, 
Gedaͤchtnißmuͤnzen, sc unvergeßlich macht. Gie hit ı699 
und 1716 in einigen Stüden eine andere Geſtalt befoms 
‚ men, Sie beftehet aus 10 Ehrenmitgliedern, 10 —* 
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foldeten, 20 Mitgenoſſen, (Afocies,) und 12, Academi- 
eiens Jibres, und theilgt zwey Preiſe, einen von 400, | 
und einen von 500 Livres aus: jenen bat Durey be Nein⸗ 
vilfe, diefen der Graf von Caplus, aeftifter. Die Vers 
ſammlungen werden des Montags und Freyrags.gebals 
ten, 3) Die Academie royale des fciences, welche 1666 
richtet, und 1699 und 1716 in unterfchiedenen Städen 
verändert worden, bat viererlen Mitglieder, nämlich 12 
Ehrenmitglieder, 20 Penfionärs, 26 Aſſociẽs, und ı2 
Adiuncte. Unt:r den Affoc:es find 3 Ausländer, 6 trei⸗ 
ben die Wiſſenſchaften, welche fie wollen, und 12 müfs 
fer zu Paris iwehnen. Sie verfammlet fich ordentlicher 
Weiſe alle Mittemochen und Sonnabend, Sie beſitzet 
die ſchoͤnen Naturalien-Cabinette, welche ehemals die 
Herren Pajot-Ons en Bray, und Reanmür, gehabt has 
ben. 4) Die Academie royale de peinture ‚et. de fcul- 
‚ pture, ift 1648 geſtiftet. Die Meiſterſtuͤcke der Maler 
und Bildhauer, welche in dieſelbe aufgenommen werden, 
find in 3 Sälen aufgeftellet, umd jedes mit dem Namen 
des Kuͤnſtlers bezeichnet. - Es find dafelbit auch die Bild⸗ 
niſſe vieler berühmten Maler zu fehen, und unter dem 
Blldſaͤulen viele, die nah) alten Driginalen abgeformet, 
und von Gyps verfertiget worden. Die koͤnigliche Aka 
demie der Ebirnrgie, 41731 geftiftet, und 1748 beita- - 
tiget. Der erſte Ehirurgus des Königs ift Präfident ders 
ſelben. Die Academie royale d’ architecture, welche ı 
1671 von Colbert geftiftet worden, iſt 1767 wieder aufe 
gehehen worden. Wir verlaffen nun das Louvre, und 
beſehen die übrigen Merkwürdigkeiten diefes Quartiers. 
‚ Diefe find: | | ig 3 
6) Der Eönigliche Palaft des Tuileries, welcher 
Daher den Namen hat, weil ehemals an Biefem Ort eine 
Ziegelhuͤtte geweſen. Er ift zwar, vermittelft einer Gallerie, 
mit dem Louvre verbunden, aber Doch ein befondered Ges 
baͤude. Die Königinn Katharina von Medicis, bat ihm 
' aufführen, und 1564 mit dem Bau den Anfang machen 
 Kaflen, den Heinrich IV, im Zahr 1600 vollendete, und 


— 


Ludewig XIV, bat ihn 1664 inwendig ken - R 









gen Allen son Bäumen befeßet find. Hier ift bey auter || 


⸗ 


welcher 1754 der Grund geleget werden. Es heißet von 
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Er beſtehet aus 4 Pavillons, und 4 Corps be Logis in et: 
ner geraden Linie, die über 168 Toifes lang ıft; und iſt 
ſehr ſchoͤn. In dem Pavillon welcher nach dem Fluß zu 
ftehet, iſt ein großer und prächtiger Schauplag. Der 
bey dem Palaſt befindliche Garten, ift ſchoͤn, und wird 
ben gutem Werter von einer erftaunlichen Menge Mens 
fchen zum Spaziergeben befuchet. Den Pla, welcher der 
Zugbrüde der Tuileries gegen über, zwifchen dem Sarten, 
der Seine, dem Cours la Reine, und den elifälfcyen Fels | 
dern iſt, zieret die Bildſaͤule zu Pferde, welche Die Stadt 


% 


dem Koͤng Ludewig XV; zu Ehren. geftifter hat, und zu ' 















derielben Place de Louis XV. Hinter vem Garten, und | 
laͤngſt ver Seine, ift ver chen genannte Tours la Keine, 
weicher aus 3 Alleen beſtehet, neben melden zur rechten 
die ſogenanuten eiiiä ſchen Felder find, die auch mit lan 


Mitterung die Anzahl der fpazieren fahrenden Kutſchen 
ſehr groß. Auf der Reitbahn der Zuileries, ıft die Aca- 
demie de la Guerieniere, zur Unterweifung junger Edel⸗ 
leute in allen ritterlichen Uebungen. | ” 
(4) Die Eollegiatgirche 5. Louis de Louvre 
(5) Das Buartier des Föniglichen Palafts, ges 
höret auch zu Ta Bille, und begreiffer: 
i (+) Klofter und Kirche der Patrum Oraterii, in des 
Straße S. Honorẽ, welches das Hauptkfofter ver Pries 
fer diefer Congregation, und. der SB des Generals ifl, 
Die Bibliorhef dieſes Klofters, befteber ungefähr aus 
30000 Bänden son gedructen Büchern und Handfchriften. 
(2) Die Collegiatkirche de S. Honorẽ, welche 1204 
geftifter worden. FJ 
(3) Den koͤniglichen Palaſt, welchen der Kardinal 
Richelieu von 1629 bis 1636. gebauer hat, daher er zuerſt 
1 Hotel de Richelieu, hernach le Palsis Cardinal grheiften, 
Er ſchenkte ihn 1639 dem König Ludewig XII, nach 
deſſen Tode deſſelben Gemahlinn mit Ludewig XIV, ihn 
1643 in Befig nahm, worauf er Palais royal, genens 7 
get worden. Ludewig XIV, fehenfete ihn zuerſt feinem 
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Bruder Philipp, und nach deſſelben Tode dem Herzog 
Philinp von Orleans. Man findet darinn für 4 Millioa 
nen Lipres Gemälde, welche der Negent, Herzog vom 
Drleans, angeſchaffet, und mit denen er die Haupt:ime 
mer, melche faft alle mit rothem Damaft auegefchlagen 
find, dicke behäng: hat. Der Grund zu diefer Gemälde 
fammlung, iſt Das Gabiner der ſchwediſchen Nöniginm 
Chriſtina, welches Durch unterfchiedene Hände gegangen, 
‚aber beſtaͤndig beyfammen geblieben, und von dem Re⸗ 
genten für 4cocoo fıpr, gefaufer worden. Es finden 
ſich bier übıraus viel Stuͤcke von den berihmteften alten 
Meſtern, ale Raphael, Rubens, Titian, van Dyf, u.a. m. 
‚Die 1669 geftiftete Academie /de Mufique, hat ia biefem 4 
Palaſt ihren Verſammlungsort. 
(4) Das Hoſpital des Quinze⸗vingt, für 300 blinde 
‚Ähte, mit einer Kirche, über deren Eingang die Bildfaͤule 
des heil. Ludewigs zu feben. 
(5) Die Pfarrkirche &. Roc), in welcher vorzügs 
‚dich viele berühmte Keute begraben liegen; unter andern 
der berühmte Dichter Pierre Corneille, Gie bat eine 
neue febr ſchoͤne Fazade erbalten. e | 
| (6) Die Klöfter des Jakobins und des Seuillans, 
(7) Der Platz Ludewigs des Großen, oder des 
Conquetes, ift achteckigt „und rumd umher mit Häufern 
on einerlen Bauart befeget, die meift ns ſchoͤn find. Mits 
ten auf demielben ſtehet Fudemigs xIV metallene Bild⸗ 
fäule zu Pferde, welche mit allem Recht für ein Meifters 
uͤck angeſehen wird, weil fie aus einem Guß beftehit, und 
Fuß 2 Zoll hoch ff vergleichen man aneinigen anderen 
Orten vergeblich fischer, denn fowobl die zu Rom als Flo: 
renz, find zuſammen gefeßer. Balthafar Heller, hat fie 
aach Girardons Entwurf gegoſſen. Dos Fußgeftell if 
von weißem Marmor, 30 Ruß body, 24 lang und 15 breit. 
(9 Ein Rapuzinerfofter und 2 Nonnenkloͤſter 
| (9) In der Dorfladt>. Honor, find die Pfarrirche 
a Mareleine, win Priorat der Veneveriner: Nonnen, 
vie — S. Philippe um S. Daques. 


% — 6) Das 
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6) Das OQuartier Montmartre, iſt ein Theil von 
la Ville, und begreifet, außer unterſchiedenen Palaͤſten, 
4 Kloͤſter, unter weichen das Kloſter des Auguſtins de⸗ 
chauſſes (Barfuͤßer) mit einer Bibliothek und einen Me⸗ 
daillen⸗ und Antiquitaͤten⸗Cabinet; den runden Platz 
des Victoires, auf welchem der Marſchall, Herzog von 
Feuillade, dem König Ludewig XIV eine 13 Schuh hohe 
Sildſaͤule von vergoldetem Metall errichtet hat, mit der 
Unterſchrift: Viro immortaliz die Fönigl. Bibliothek in 
der Straße Nichelieu, welche ungefabr 150000 gedrudte 
Buͤcher, und über g0000 Handſchriften enthaͤlt; und bey 
welcher auch ein Muͤnzeabinet, und ein Cabinet von Ku⸗ 
pferſtichen ift, welches Ieste eine befondere ziemlich zahle | 
reihe Bibliothek vor Banden im aröften Format auss | 
macht, und einen eigenen Yufjeher hat. Es find die vor= 
srefflichften Stuͤcke in unglaub icher Anzahl darunter. hf j 
dem Kirchhoje der Kirche 5. Joſeph, ift der berühmte 
Sean Bapt. Bog. Moliere begraben. In der Vorſtadt 
Monmaͤrtre, iſt auf einem Berge eine reiche Abten für 
Benedictitier- Nonnen, und die Pfarrkirche S. Pierre. 
An dem Ort verjelben, fell der heil, Dionyſins, erfter 
Biſchof von Paris, ehemals gemiurtert worden feyn. Mon 
cedur und Porcherons waren ehemals Schlöffer von 
Erheblichkeit. Vo, Re 
MD Das Quartier S. Luftache, ift ein Theil von la 
Ville, und hat den Namen non der Pfarrkirche S. Eniias 
he, ini welcher der große Dünifter Jean Bapt. Colbert MN 
Begraben lieget. ‚Die Kirche la Joͤßienne, heißet eigentse 
lih Sainte Marie Egyptierina Hotel des Fermes 
5% Roi, ift ein fehön:s und großes Haus, darınn fid) die | 
Generalpächter verfannitlen, ihr Magazin haben; und 
der Zoll bezahlet wird: Das Nonneükloſter der heil Agnes. 
8) Das Ouartier des Halles; ifl ein Theil von la 
Ville, und hat den Namen von den Hallen, in weld en die 
beften Eßwaaren verkaufet werden, woſelbſt aber aı ch die" 
kothigſte Gegend in;ganz Paris if; Außer der Pfarr⸗ 
Ficdye des S. Innocens, und dent fehönen Springbtung? 
Heid dieſes Namens, ift hier nichts niehr zu —5 J— 
9) 
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9) Das Qusrtier &, Denis, iſt ein Theil von la 
Pille, darinn vie Collegiarfiiche S. Jaques de !’ Sopi⸗ 
tal, das Hofpital der b. Lreyeinigkeit, welches für 
no Anaben und 36 Maͤgdchen beftimmet ift, vie zu Pa⸗ 
ris eboren und verwaiſet, aber gelund find, und Hands 
weıfer fernen müffen; die Pfarrfirche S. Saveur, zwey 
Torn.ntlöfter, und das Thor 9. Denis, weſches Lude⸗ 
eig XIV zu Ebren mie ein Triumphbegen eingerichter iſt, 
anzumerken. In der Vorſtadt S. Denis, iſt noch das 
Seminarium S. Cazaäre, welches 16,2 mit der Con- 
gregation de la miſſion vereiniget worden, und das Haus 

‚der barmherzigen Schweſtern, zu bemerken. 
| 16) Das Quartier Saint Martin, ift ein Theil 
‚von la Ville, und enthaͤlt die Lollegiat » und Pfarr⸗ 
Kirhe 3. Mery, (eigentlich Mederic) ein Haus Der Bis 
‚ger der hriftlichen Lehre, Namens ©. Jülien des Mes 
ınstries, die Pfarrkirche 5. Nicolas des Ehamps, in 
‚ welcher die berühmten Gelehrten, Wilhelm Bude, Peter 
Gaſſendi, und Adrian von Valois, begraben liegen; das 
Priotat Saint Mertin des Champs, Davon das Quars 
‚tier den Namen hat, und dns Thor S. Martin, wels 
‚ches dem König Ludewig XIV zu Ehren wie ein Triumph 
\ bogen eingerichtet ift. In der Vorſtadt &. Martin, ift 
‚die Pfarrkirche S. Laurent, der Markt ©. Laurent, 
‚ein Kloiter der Barfüßer, mit einer Bibliothek, und das 
‚große 30ſpltal des heil. Ludewigs. - 
11) Das Quartier de la Greve, ift ein Theil von 
la Ville, und lieget an der Sene. Es enthält ı) den 
Platʒ de Greve, auf welchem ſowohl die oͤffentlichen 
Freudenbezeugungen, als Hinrichtungen der Wiiffeihäter, 
‚zu geſchehen pflegen; 2) das Katyhaus, oder 1’ Hotel 
de Dille, deffen Gericht aus dem Prevot des Marchands, 
en der König alle 2 Jahr feßer,) 4 Echevins, einem 
Procuͤreur des König, und einem Advocaten des Königs, 
‚einem Subflituten und einem Etadtgerichtfchreiber beftes 
‚bet, und über deffen Thor des Konigs Heinrich IV Bild- 
ſaͤule zu Pferde, auf den Hofe-aber unter einem Echwib- 
‚bogen Ludewigs XIV metallene Bildfänle zu Fuße zu feben; 
Es ift auch anmerkenswurdig, daß unien im Hofe die vor: 
| nehme 



















AggFronkreich⸗ 


nehmſten Thaten, Königs Ludewig XIV, von 1660 bis 
1689, auf ſchwarzen marmornen Tafeln mit goldenen 
Buchftaben, theild Franzöflich, theils Lateinſch, einge 
graben worden, welches eine Art einer öffentlichen Chros 
hik if. 3) Das Hofpital des heil. Beiftes fuͤr vermais | 
fere Kinder, nämlich für 46 Krtaben und 60 Mäügdchen; | 
a) Das Priorat de S. Bon; 5) die Pfarrkirche . Jean 
‚en Greve, 6). die Kirche S. Bervais, deren Haupt⸗ 
thuͤr prächtig ift, und darinn berühmte Leute liegen; 7) | 
der Kirchhof ©. Jean, woſelbſt das meiſte Gartenge waͤchs 
und Obft verkaufet wird; 8) das Hipikal von S. Ger⸗ 
vais, in welchem jedermann, der ſich einftellet, 2 Tage! 
lang bewirther wird: und 9) das Klofter der Auguſtiner⸗ 
Nonnen de ia crox S. Gervais, — 
124) Das Dirartier 3. Daul, der de la Mortels⸗ 
ferie, ift ein Theil von la Ville, und euthaͤlt die Pfarra 
kirche S. Paul, in welcher viele berühmie Leute liegen; 
das Nonnenkloſter Ave Marta, einige Palaͤſte, unter” 
welchen inſonderheit I Hotel de Aumont zu bemerken Das) 
Kloſter der Coͤleſtiner, in beſſen Kirche praͤchtize Grab⸗ 
mäler und Saͤulen, welche die Herzen vieler oͤ ge, 
Prinzen und Prinzeſſinnen einſchließen, zu Anden find, 
Das Zeughaus, beftcher zwar aus weitläuftigen Gebäus 
den, hat auch eine Salpeterſiederey und Stuͤckgießerey, 
enthält aber weder vieles noch autes Gemeht; Das aller⸗ 
befte in demſelben, ift ein Cabinet von allerhand kuͤhnſtlichem 
Schießgewehr, und eine überaus lange und größe gegofz 
fene Büchfe, mit.2 Laͤufen, welche zwifchen 2Raͤdern ver N 
Zeſtalt aufgefegerift, daß fie nicht tur aller Orten binges Ih 
fchoben , fondern auch, wenn der Anfchlag an ven Baden N 
geleget wird, alfer Orden hinbeweget, und gleich einer "f 
Buͤchſe damit gefchoffen werden Fatıt. Sie wird von hin⸗ 
ten zugeladen, foll auf 2 Stunden Wegs durd) ein dickes 


























Bretfchießen, baher auch zut Endeckung eines ſo weit entfern⸗ 
get Gegenftandes, ein Fernglas auf den Lauf geſetzet iſt. 
Es ift diefe Buͤchſe uuter der Rrgierung Ludew igs XIV vom 
einem Meifter zu dem Ende erfunden und verfertiget, um | 
int Kriege die feindlichen Generäle von Ferne zu erlegen N 
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aber niemals gebraucht worden. 
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...,13) Das Quartier Sainte Avoye, iſt ein Theil 
von la Ville, und enthält, die Auguſtinerkirche, und 
das Priorat Sainte Croix de la Bretönnerie; 3 andere 
Möuchenkidfter , ı Nonnenklofter , und einige Palldfte, 
darımter Hotel de Soubifeil. 2... 
) Das Quartier dü Temple, oder dh Maraig, 
alten Gebäude le Temple, welches ehedeſſen den Tem— 
pelherren gehdrer hat, jeßt aber eine Commenthuren der -_ 
Sphankiter Ritter, und der Sitz ded Großpriors von ver 
franzöfifchen Zunge iſt. Weil der Umfreis diefes Orts - 
prisilegirer it, fo halten ſich in demfelben viele Hands 
werksleute auf, die feine Meifter find, i hier Aber a A Ä 
hindert Arbeiten.  Außerverh find in dieſem Dnartier 2 
Mönchen: und 4 Nonnen:Klöfter, das Hoſpital der rothen 
Rinder, (von ihrer Kleidung alfo genannt, ) welche in 80 
Wayſen beKehen, und unterfchiedene Payafle. 

15) Das Quartier Saint Antoine, if ein Theil 
son la Ville. Die ehemalige Maifon profeffe des Je⸗ 
uites, beſitzet die Bibliotheken der gelebrien Männer 
Menäge, Guͤet und Guyet, In der ſchoͤnen Kirche, wer⸗ 
sen die Herzen der Könige Ludewigs XILLund XIV; jedre 
Mi 2 ſchwebenden ganz filbeinen Engeln, die von Mens 
a 














engroͤße ſind, in vergoldeten Kapſeln geträgen. Auf 
Place Royale, Na XIIT merällene Bilde 
ile zu ‘Pferde, die von. 35 Pavillons, unter welchen man 
‚or Regen und Sonne fiber gehen kann, eingeſchloſſen 
sird, Die umherſtehenden anfehnlichen Palaͤſte werden 
on vornehmen Perfonen bewohnet. Die Kirche des Silles 
ela Viſitation,; iſt klein, aber ſchoͤn. Außerdem find. 
ier noch unterichiedeneı Palaͤſte, And i Hofpital zu 
nden:» Die Baſtille, iſt ein altes Schloß von $ Thuͤr⸗ 
1eh und ı Bolhverke, welches zu Flein ift, die Stadt zu be; 
huͤtzen, und zu niedrig, ihr zu gebieten, daher fie bloß 
4 een Gefängniffe Diener. Die Kanonen auf derfelben, 
yerden bey-freudigen Fenerlichkeiten abgefeuer, Das 
bor S. Antoine, ift dem Könige Heinrich II zu Ehren 
18 ein Triümphbogen erbauet. In der Vorftadt S. Ans 
22b.8 - > 1 De 2117) 
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toine, iſt eine von den benden Hofpitälern für Sindel- 
"Finder, deren jährlich über BOoo eingebracht werden, die 
Abtey de Saint Antoine des Champs, die vortrefliche 
Spiegelmanufactur, im welcher über 500 Perſo | 
der Schleifung des Ölafes arbeiten, welches zu ©. 
gegoffen wird, wovon oben in der Einleitung F9n 
feben; das Haus Rambouillet, von a die Sefandten 
der proteſtant ſchen Füriten ihren Einzug in Paris halten, 
das Schloß Berey, P Hotel des Mousquetairs die Parr⸗ 
kirche S. Marguerite, uno unterſchiedene Klöfer. Aus | 
dem Sraneifcanermönchenflofter les Pcpus, fangen vie 
Bathol. Gefandten ihren öffentlichen Einzug in Paris am, 
L⸗Univerſitẽ, oder der dritte Haupttheil der Stadt 
Daris, hat feinen Namen von der darinuı befindlichen ho— 
ben Schule und ihren Collegien, wovon alfo bier am bes 
uemſten eine allgemeine Nachricht gegeben werdeu Eann, 
iefe Univerſitaͤt, welche Kaifer Karl der Große geflifs 
tet Haben joll, die vermuthlich aber erft gegen das Ende der 
Regierung Ludewigs dee jüngern ihren Anfang gen mmen 
bat, beſtehet aus vier Faenltätın, nänılich ver Fecu laͤt 
der Theologie, des bürgerlichen und canprifchen Rechis, 
der Arzneywiſſenſchaft und der Künfte. Das Haupt ders | 
felben ift der Rector, welcher allizeit aus der Facultaͤt 
der Rünfie erwählet wird. Die Wahl wird alle z Monate 
angeftellet, manchmal aber behäl: einer das Nectoras eis 
nige Sabre lang. Bey Öffentlichen Feyerlichkeiten har er 
Den Rang nach den Prinzen vom Gebluͤt, und wenn ein 
König beerdiger wird, gehet er neben dem Erzbiſchof von 
Yaris. Er hat den Borfi im afademifchen Gericht, und 
zu Mäthen die Decane der Facultäten der Theologie,’ 
Rechtsgelehrſamkeit und Arzneywiſſenſchaft, and die vier 
Frocuratores der vier Nationen, welche die Fuenlıät ver, 
Künfte ausmachen. Das Gericht wird im Collegio Lud⸗ 
wigs des Großen, in der Jacobsſtraße, am erſten Sonns 
abend im Monat gehalten, und fo oft es unter den Unis 
verfirätggenoffen Streitigkeiten giebt. Don dem Urtheil 
des Gerichts, appelliver man an das Parlement;. Die 


Univerfität hat zu Beſchuͤtzern ihrer pabfilichen vins 
* e 
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die Bifhöfe bon Beauvais, Senlis und Meaur, son des 
neu fie einen_Ausfucher , der die: Vollmaͤcht im Namen 
des Pabſts Übernehmen will. Außerdem ertheilen die 

Kanzler der Kirchen unferer lieben Frauen und der heil. 
Genevieve, aus apoſtoliſchet Gewalt, den Segen zu der 
Dcentiatwuͤrde der Facultaͤten, und die Erlaubniß, zu 
Paris und ander swo zulebien; es iſt aber gewoͤhnlich, dag 
der Kanzler von Geiteviche ſolche nur in der philofophiichen 
Facultaͤt ertheilet. Die theologiſche Facultaͤt, iſt aus ei⸗ 
tier großen Anzahl von Docto en aus dem weltlichen und 
Moͤnchsſtande ‚die im, ganzen Königreih, und in aus⸗ 
waͤrtigen Laͤndern zerftreuer find, zufanımen geſetzet. Der 
ältefte von den weltlichen D Doctoren ‚ die zu Paris find; 
ift Decanus der Facultaͤt. Sie beftehet aus ſechs Käufern 
und Sefellfihaften , von welchen ic) die Doctores benenz 
nen, die fogendimten Ubiquiſten aus: nommen, ‚we 
ſich nach feinem Haufe, fonsein bloß Docrores der Theo⸗ 
Iozie von der tbeologiichen Facultaͤt zu Paris, nennen, 
Die vornehmſten von dieſen Haͤuſern und Gefellf baften 
find die Sorbonne und das Coilegium von Navarra; da⸗ 
Bon hernach an ihrem Orte Meldung geſcheben fol. Die 
Facultät des bürgerlichen und canonifchen Rechts, hat 2; 
. Decane , davon einer nur den Nanien hat, der andere, 
aber das Amt verrichtet. Seit 1679 — die Doctores 
dieſet Facaltaͤt auf dem Saal der — ner Ei 
neuern Zeiten aber auf einerm Saal des 
Rheims/ wofelbft auch zur Erlangung des Bacce 
der Licentiatur und des Doctorats, diſputi 
aͤlteſte von den 6 Profeſſoren oder — ‚weiche 
däs College ſexvirai ausmachen, beißet Nrimicerius. Ein 
jeder derfelden erwirber fich Durch Zwanzigjährige Dienſte 
den Titel eines Comes. Die mediciniſche Facultaͤt hat or⸗ 
Vyotlich 109 Docteurs regens, vom welchen einet alle 
Jahr zum Haupt erwaͤhlet wird, und den Titel Dohen de 
Charge befömnit, zum Unterfchied don dem Doyen d Au⸗ 
‚eiennete. Die Raculcit ver Kuͤnſte ift Die Altefle, und 
‚eıfle, und befteber heutiged Tages aus vier Nationen, 
werhe. find, die Ratien von Bere, son der Picar⸗ 
bie; F 
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die, von der Normandie, und vo Dentſchland. Diefe ' 
Moetionen find wieder in — Landichaften abge⸗ 
theilet, namlich die erſte in 5, die zweye in 2, die ritte 
iſt fuͤr Rouen, und die unter dem daſig n Erzfüft ſtehen⸗ 
den Bieſhamer die vierte in 2, naͤmſlich ins fefte Land 
und in die Infeln; zu jenem wird Deütfchland, Lorhrins 
gen, Eljas, Böhmen, Ungarn ꝛc. zu dieſem England, 
Schot land, Ireland, gerechnet, ‚Eine jede Nation hat 
ihren befondern Vorfteher, welcher Procurator genennet 
wird, und in den Verſammlungen den Vorſitz bat. Sie 
haben auch ihren Cenſor, welcher auf die Beobachtung der 
Statuten einer jeden Nation fiehet. Es gehdren zu dieſer 
Facultaͤt 37 Collegia, von welchen aber nur 10 völlig ım 
Gange find. Zu der ganzen Univerfitaͤt gehören aifo 43 
Cellegia, davon aber nur ıı im Gange find: naͤmlich les 
Colleges de Navarre, de Louis le grand, de la Marche, 
du Cardinalle Moine, de Beauvais, de Montaigu, des 
Graffind, ded quatıe Nations oder Mazarın, de Hars 
sourt, DU Pleßis, de Liſieux, im welchen inegefamint 
Unterricht ertbeifet wird. Der König hat der Uniserſilaͤt 
1719 zur Beftreitung des freyen interrichts in den Colle⸗ 
giis, den 28ten Theil der Einkünfte der Poften und Meſ— 
faneries, angewicfen. Ihre Verſammlungen werden vera 
möge Fönial, Befehls vom 21 Nov. 1763 im Collegio Lu⸗ 
dewigs des Großen gehalten, woſelbſt auch, nach dem. 
Befehl vom 10 Det. 764, die beſondern Verſammlungen 
einzeln Nationen geſchehen muͤſſen. 
na Das Öuartier de la place Maubert, welches 
ein Theil von PUniverfite ift, hat den Nameit von dem | 
Öffentlichen Platze Maubert. Das biefige Carmeliter⸗ 
Eloftee, ift das Collegium diefes Ordens, und ihr erſtes wo 
in Frankreich Be College de la Marche, hat 14 ©tis | 
pendia. Le College de Navarre, gehötet zur theologis a. 
fchen Facultaͤt, und iſt 17304 von der Koͤniginn Johanna 
Bon Navarra, Philipp des Schönen Gemalinn, geſtiftet. 
Es find 4 unterfchiedene Gefellfchaften in denfelbeu ; ; die | 
eine lehret die Grammatik, die andere, die freyen Kuͤn. 
fte, * machen die Kapellane, und die vierte, a — 
3* 
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che fehr anfehnlich ift, die Bacealaurei in der Theologie, 
aus. Ludewig XIII thar 1638 noch die Gerelliehafr der 
Doctoren der Theologie, hinzu,, In diefem Collegio find, 
außer den Profefforen welche die Humaniora und Philos 
fophie lehren, vier Profeffores oder Lectores in der Theo⸗ 
Tögie, — zwey Vormittags, und zwey Nachmittags: 
leſen. König Ludewig XV, hat auch ein Profeſſorat der. 
Experimental: Phyſik geftiftet. Die Bibliothek dieſes Cols 
legii ift alt, und hat vier Handſchriften. Das Zaus deg 
"Beil. Karis, oder der Pretres de la doftrine chretienne, 
hat eine öffenzliche Dibliothek, ‚die D Miron geftifter bat, 
‚und 1708 gedfnet worden. Es ift der Sitz; des Generals; 
‚des Ordens. Das Yofpital de Notre Dame de Mifes, 
ricorde, ift zur Erziehung 100 armer verwaiſeter Maͤd⸗ 
‚chen gewidmet, weiche bey ihrer Aufnahme 6 bis 7 Jahre _ 
alt ſeyn muͤſſen. Von den Pfarrkirchen S. Medard, 
S. Martin, S. Aypolite, und von einem Srancifcaners 
kloſter, ift nichts anzumerken. Das Kapitel der Eolles 
giatkirche S. Marcel, ift Herr der Vorſtadt diefes Nas 
mens, ımd hat den Nang unmittelbar nach dem von U.L.F. 
Das Haus der Bobelins,, ift in der Vorftadt S. Marcel 
an einem Eleinen Fluß, welcher ehedeſſen Bievre hieß, 
nun aber von dieſem Hauſe den Namen Gobelins bekom⸗ 
men bat. Ich babe in der Einleitung $.9 von den koſtba⸗ 
ren Manufacturen diefes Hauſes binfänglich gehandelt. 
In der Dorftadt ©. Victor, find die vornehnften von 
Ben 5 Gebäuden ,. welche das. allgemeine Boſpital aus⸗ 
‚machen, und la Pitie, la Seaipetriere, Bicktre, le 
Saint Eſprit und Scipion, genannt wercen. Dies - 
erfte gehören zu diefem Quartier, In diefem allgemeis 
nen Hofpital, befinden ſich 8 bie 10000 Perfonen La 
Salp tiere hat Daber den Namen, weil an diefen Orte 
vorher Salpeter gemacher worden. Die Dazu gehörigen 
aͤude find jehr weitlaͤuftig. Es iſt eine vortrerliche öfe 
fentliche Auſtalt für Perſonen weiblichen Geſchlechts, die 
durch 36 Schweftern, und unter denjelben durch Sa. nn 
‚go Gouvernantinnen, umd eine große Anzahl Mägde re⸗ 
gieret und bedienet werden. Es werden bier aufgenonw 
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men: 1) Findelfinder, die einige Säle anfüllen. 2) 
Halb und ganz erwachfene Mädchen, die nähen und 
ficken, Die Arbeit wird theils von Parifer Kaufleuten 
bieher gegeben, theils von dem Haufe felbft verfaufet, 
theils zur Bekleidung der Einwohner deffelben angewendet. 
3) Eine große Anzahl unartiger Weibsperfonen, die Wolle 
ſpinnen muͤſſen. 4) Einige 100 im Kopfe verrücdte Wei. 
besperſonen, die in Fleinen Gaffenmweife gebaueten Haus 
fern wohnen. 5) Viele andere arme Meiber, die theils 
umfonft ernährer werden, theils Peuſion geben, 6) Zuͤcht⸗ 
linge. Hierzu gehörer auch das nicht weit davon auf ei⸗ 
nr Höhe bilegene Schloß Bicetre, (von feinem Erbauer 
dem Biichof Johann von Wincefter, benannt,) welhes 
einen großen wohl vermaucıten Umfang , weitlänftige, | 
Grbaude und verfchievene Pläße hat. Es find an 10000. 
Perfonen darinn, und zwar. 1) arme Männer, die unfenft 
ernähret wersen, 2) Solche, die Penfion geben. 3) 
Im Kopfe verrüdte Dannsperfonen, deren Quartier eis. 
nem £leinen, Dorfe, niit ordentlichen Gaſſen, aͤhnlich 
fiebet. 4) Manns: und Weibs:Perfonen, welche mit der 
veneriſchen Krankheit behaftet find, und deren allemal 25° 
von jedem Gefchlecht zu gleicher Zeit in die Cur genommen 
werden. 5) Ordentliche Gefangene, welche in einem eis. 
genen mit befondern Mauern umgebenen Haufe dergeftalt 
verfchloffen find, daß jeder fein befonderes Behaltmiß bat. 
Di: Kapelle diefer Gefangenen ift dreyedicht, und gehet 
ber Höhe nach durch alle 5 Stockwerke des Haufes. Es 
ift Feiner unter ihnen gefchloffen, weil die Behaltniffe wohl 
verwahret, und mit einer Soldatenſchildwache befetzet 
find, wie denn auf Bicetre eine eigene Befagung gehalten, 
wird, die aus so Mann beftebet. Das merkwuͤrdigſte 
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an dieſem Drt ift der große Brunn, welchen Bottiand, 17364 \ 
angegeben hat. Er ift von Quaderſtuͤcken rund gebauet, 
nd bis aufs zul 128 Fuß, das Maffer aber a, | 
Fuß tief. Ueber der Flaͤche des Waſſers geher eine Gala 
lerie vings in dem Brunnen herum, bamit nöthigenfalld 
jemand binuntergelaffen werden, und defto bequemer Die 
üngere Beſchaffenheit in Augenſchein nehmen nes 9 
W) 4 34 ee RENT aller 4 
| 
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Maffer wird durch eine Maſchine mit 4 Pferden, die, 
fo lan.,e es Tag iſt, alle 3 Stunden abwechfeln, in 2 arofs 
fen Eimern over vielmehr Tonnen, deren jede 1200 Pfund 
Waſſer in fich faffet, beraufgezogen, in ein fehr breites 
mit Bley Üüberzogenes Baßin ausgegoffen, aus welchem 
es in ein Gewölbe lauft, darinn es ordentlicher Weiſe 6 
Fuß boch ſtehet, und alsdenn durch Möhren an alle Ders 
‚ter dieſes weitläufrigen Gebäudes, wo es nöthig iſt, hin⸗ 
geleitet, Das Hoſpital de ia Pitie, welches in der 
Straße S. Victor liegt, und darinn ungefähr 1200 arme 
Kinder benoerlen Geſchlechts erzogen werden, ift auch mit 
dem Generalhofpital vereiniget, und der ordentliche Vers 
ſammlungsort der Vorfteher deffelben, Diefe drey Anftals 
ten, nebſt dem Hotel: Dieu, haben einen gemeinfchaftlis 
hen Fonds, deſſen Renten fich jäbrlich auf ein paar Mils 
fionen belaufen, und die Obervorſteher derfelben ,„ find 
der Erzbiichof von Paris, der erſte Prafivent vom Parla⸗ 
‚ ment, und.der General: Procürent., Die geiftliche Bars 
forge, haben ı Recteur und 22 weltliche Priefter. Dem 
letzigedachten Hofpital gegen über, iſt der Eönigl. Gars 
ten für die medicinifchen Pflanze, welcher mit aus⸗ 
wärtigen Pflanzen und Baͤumen in großer Menge beſetzet 
iſt, und zu deſſen Unterhaltung der König jährlich 13000 
 Liores giebt. In demfelben ift ein Fünftlicher Hügel, auf 
ı welchen ein Labyrinth angeleget iſt. Sonft wird. hier in 
der Botanif, Chymie und Anatomie Öffentlicher Unterricht 
umſonſt ertbeiler; man findet hier auch das Fünigliche Nas. 
 turalienfabinet, und einen Buͤcherſaal, in welchem die Kraͤu⸗ 
terſammlung von Toutnefort und Vaillaut, zu fehen. In 
der Abtey 3.Vietor, Augufiinerordeng , ift eine oͤffent⸗ 
liche Bibliothek, voelche zwar nicht außerordentlich zahl- 
reich, aber wit alten. feltenen. Büchern und Handſchriften 
ſehr wohl verfehen iſt. In der fogenannten Kleinen Bis. 
bliothek, welche einige Zimmer einnimmt; iſt eine unges 
‚ mein reiche Sammlung. von Landcharten und Kupferfti= 
chen, die ein ganzes Zimmer anfüllen, und von Zeit zu . 
ige vermehret wird. Das Lollegium und die Kirche 
er Sernhardiner, die Pfarrkirche S. Nicolas duͤ 
F | St 4 Char⸗ 
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Ehardonnet mit einem Seminario, das Collegium de 
Kardinals Moine, und das Seminaire des bous En⸗ 
fans, find auch hiefelhit anzumerken. Die übrigen Kits 
en, öfter und Collenia, uͤborgehe ich. I 
17) Das Quartier 5, Beneit, ifkein Theil von 
Plniverfitd. Hier iſt lEcole de, Medecine, darinn 4 
Prof⸗ ſſores lehren mit einem großen anatomiſchen Schau⸗ 
platz. Das, Feine Chatelet, iſt eine Att von einer. alten, 
. Seflung,, und jeßt ein Gerängniß In der Straße er 
Jacques, wohnen die meiften Buchhäinnier, und hieſelbſt 
Mr auch die Kirche 5 5. Pvesmit einem: Priorat. In der 
Strafe Beauvais iſt die aͤlteſte Schule der. juriftifchen, i 
Sacn'tät, darinn 4 Profeffores leſen. S. Jean de Ge 
Pr am, ift eine, Kommenthurey. der. Tobanniter : Kitter. 
e Eollege. Aoyal, hat Franz L, im Jahr 1531 geftiftet, . 
aber. zu dem jetzigen Geb aͤude iſt 610 der Grund. geleget. 
“ worden, Es find. darinn 19 fonigl. Profeſſorate für die 
_ aotaenlänpiieben Sprachen, für die griechifchen und. las 4 
teiniichen Sprachen, für die Beredſamkeit, Philofophie, 
Marh:matif, Arznepwiffenfchaft , Chirurgie und canoniz, 
ſchen echte. Es gebdret eben ſo wenig zu der Univerſi⸗ 
tär, ald das, Collegium, Ludewigs des Großen, ehe⸗ 
mals, le. Golfege de. CTlermont darinn ehedeffen. die. Jeſui⸗ 
ten lebreten, und, die, Patres ungerechnet , über, 600, 
Penſionaͤrs waren. Die zahfreiche. Bibliothek, ruͤhret 
groͤßtentheils von dem ‚ehemaligen. großen, Minifter Som, 
gu;t, ber; md der bekannte erfte Praͤſident Harlay, bat. 
au, feir €. Bibliothek hieher vermacht welche in einem 
bejonderen-Saal.aufbehalten wird, Zn.dem, College de 


ine 


Eambray, oder dee drey Biſchoͤfe, unterrichten 2 Pro- 
Flores der Rechtsgelehriamtei it. Die, Pfarrkirche S. Be⸗ 
noit, iſt eine Collegiattirche. e College duͤ Pleßis, 9 
grhöret zur Sorbonne, Außerdem find. in, dieſem Quar⸗ 
Ler noch die Colleges de Lizieur,- de Montaigä, ds 
Graßins, nebft 3 andern, im welchen, letzten aber kein 
Unterricht erthei wird; 4 Kloͤſter, L Seminarium, 6% 
tirchen, und, 3. Übieyen, nämlich Sainte Bencvieve, u. | 
Val e Drag, die ſehr ip iſt, und — Sera, — a 
Si ’ 
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Abtey S. Benevieve, ift vom König Klodowig geftiftet, 
deſſen marmornes Grabmal in der Kirche zu finden; Die 
größte Herrlichkeit diefer Kirche aber machen die Gebeine 
der heil. Genevieve aus, die in einem ſilbetnen vergolde⸗ 
tem Kaſten ruhen, der oben über den hoben Altar derges 
fialt aefeget worden, daß er zum Behuf der. feyerlichen 
Proceſſionen herunter genommen werden kanu. In der 
Bibliothek diefer Ahtey, find an 60000 gedruckte Bücher, 
‚darunter aber wenig Altes und Seltenes; es iſt hier auch 
ein ziemlich reiches, Antiquitäten. undNaturalien: Cabinet. 
Endlich iſt noch die koͤnigliche Sternwarte, zu bemer⸗ 
fen, welche an dem hoͤchſten Orte der Stadi, ageleget 
worden, und 1670 zum Stande gefommen ift, 
18) Das Quartier S. Andre ‚ it auch ein Theil 
son Pllniverfite Die arch presbyteriſche Pfarrkirhe ©. 
everin, ift febr alt. Sin dem Kiofter der. Matburing, 
efchiebet. die Wahl eines Rectors der Univerſitaͤt Gleich 
darneben ift das Haus, in welchem die Buchhändler 
und Buchdruder ihre Mer fammlungen halten, und. 
wo, alle anfommende Bücher befichtiget werder. In 
der Straße de la Harpe, ift das merkwuͤrdige Stuͤck des 
römifchen Alterthums in Paris, nämlich die Weberbleibs 
ſel des Palaſts, den der Kaiſer Julian ſich hier erbauet 
hat, und der auch in den folgenden Zeiten von Childebert 
und einigen anderen Koͤnigen des erſten Geſchlechts noch 
bewohnet worden; wie aus noch vorhandenen alten Brie⸗ 
fen dieſer Könige, welche i in dieſem Palaſt (Palatium’Ther- 
marum, Palais des Thermes; oder ‚des bains,) gefchrieben 
fi ind, erwieſen werden kann. Es iſt diejes alıe Gemäus. 
er jetgg mis Pr: varhäufern verbauer, und davon weiter 
t8 recht Keuntliches und Zufammenhangendes, mehr 
‚feben, als ein ungemein hohes in, Das Gevierte über der 
e erzichtered und fehr. geraͤumiges Gewölbe, welches 
Dürch feinen, Pfeiler unrerftüget wird, umd doch gar nicht 
ſchadhaft iſt, obgleich ſeit geraumen Jaͤhen ein, Garten 


















und. in den man, aus dem 4ten, Stockwerke des daran, lies 
App Eollege de ‚Ciöny, hinein fpasieren Hann, — 
5 beſchwe 
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mit Bäumen und Früchten, der 3 Mann. hoch Erde hat, , 
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Befdhiseret, Nach der alfgenteinen Meilen, in dieſes 
große Bebaͤltniß zum Kornboden gebrauchet worden. Im 

College & Harcourt, hält die Nation aus der Normandie 
CL. Num. 10) ihre Zufammenfünfte. Le College de 

Sorbonne, bat den Namen von femen Stifter, Robert 

Sorbon aus dern Dorf Sorbonne, der es 1252 geſtiftet | 
bat: der Kardinal Richelien aber hat es in die gegenwaͤr⸗ 
tige Verfoffung geſetzet; denn erhar das jegige anfebnlis 
che Haus und bie fhöne Kirche ‚aufführen laſſen, welche 
ein Meiſterſtuͤck in der Baukunſt iſt. Im derſelben iſt das 
bewundernswuͤrdig marmorne Begraͤbnißdenkmaal dieſes 
Cardinals zu ſehen, an welchem der beruͤhmte Sirardon 20 
Fahre gearbeitet bat. ES wırd dieſes Collegium nicht mehr, 
wie ehedeſſen, von Studenten bewohnet, ſondern die z7 
Zimmer deſſelben, gehoͤren den aͤlteſten Doctoren des Haus 
fes und der Gefellichaft der Soibonne, Ju dem großen 
Saal, werden Dir Berfammlungen der theologifchen Far 
enltät "gehalten , und in dieſem Eollegio ehren 6 Doctores 7 
taͤgli⸗ ch bie Theologie, naͤmlich 3 Stunden Vormittags und, 
3 Stunden Nachmittags. Die Bibliothek ift eine der zahle 
reichften in Paris, wad hat viele alte Handfehriften. 
Das Profeſſorat der hebräifchen Sprache, Hat Ludewig 
Herzog von O leans, geftiftet. Man muß dieſes Collegi⸗ 
um, der Sorbonne, nicht mit der Societaͤt gleiches Nas 
mens verwechſeln. in der Pfarrkirche S. Cosme und. 
S. Damien, liegen angeſehene und beruͤhmte Leute bes 
graben. Bey derfelben ift das Gchäude, darinn die 173€ 
geftiftete, und 1748 beitätigte Königliche Academie der 
Ehirurgie, am Dienftnge ihre Berfaummling halt, und. 

am Dienfkag nach den Seite ver h Dreyein. in einer allgemeis 
nen Berfammlung dem beften Auffatz über eine aufgegebes , 
ne Materie, den von Pryronie geftifteren Preis einer gola 
denen Schaumünze von z00 Liores zuerfennet, Der era 
ſte Wundarzt des Königs, ift Praͤſident diefer Akademie, 
Das Srancifcanerklofter oder das Kloſter der — 
ers, war ſonſt das zahlreichſte in Sranfreich; denn es hatte uns 
gefähr 120 Mönche. Die Bilsfäule Ludewigs des Heiligen, | 
welche über dem Haupteingange ber Kirche ſtehet, Be 
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geſchaͤtzet. In dieſer Gegend iſt auch le College de Pre: 
montre‘, le College. de Grammont, die Pfarrkirche 
St. Andre’ des Arcs oder des Arts, das gioße Aus 
— in deſſen Kirche die Ceremonien des heil. 
Geiſtordens, wenn der König in Paris iſt, außerdem aber 
die Berfammlungen der franzoͤſiſchen Geiſtlichkeit gebalten 
werden; und endlech Das Comädienhaus, Re 
. 19) Das Quartier Lörembourg,, ift auch ein Theil 
‚yon U Uniyerfire‘. Die Menge der Kloͤſter Communitaͤ⸗ 
‚gen in dieſem Quartier, iſt viel zu groß, als daß fie alle 
angefuͤhret werden Fonnten: daher ich nur des ehemaligen 
Noviciats der Iefatten, wegen feiner ſchoͤnen Kirche, 
‚und des Barrhäuferklaiters, wegen der in der fibonen 
‚Kirche deſſelben befindlichen jhönen Gemälde und Grabs 
‚wmäler, gedenken will. Der Pallaft von Orleans, oder 
‚von Aürembourg, ift prächtig, und von Heinrichs IV. 
zweyten Gemahlin, Mariavon Medicis, innerhalk 6 Jah⸗ 
‚ren zu ihrem Witwenſitz neu erbauet; doch hat fie ihr Le⸗ 
‚ben nicht in demfelben , fondern zu Eöln, in großer Dürfz 
tigkeit beſchloſſen. In der berühmten Gallerie deſſelben, 
ſiehet man 20 vortreffliche Gemaͤlde von Rabeus, davon 
das Stuͤck 9 Fuß breit und 10 Fuß hoch iſt, und die das 
Leben dieſer Koͤniginn allegoriſch vorſtellen. Der beruͤhmte 
Maler hat nur zwey Jahre daran gearbeitet, und ſie ſind 
‚erneuert worden. Die Ermordung Heinrichs IV, iſt bey 
dieſer Malerey ganz Üübergangen, und bloß fein Tod Ders 
geſtalt porgeftellet worden, dab er yon der Zeit ſchwebend 
‚nach dem Himmel zu getragen, und von Jupiter und 
ı Herkules in die Arme genommen wirt, Der Barten iſt 
‚groß. 1779 fehenfte der König diefen Palaft feinem aͤl⸗ 
‚teften Bruder dem Grafen von Provener, für ſich und feine 
‚Erben, Neben diefem Palaſt, ift der Kleine Palaft von 
‚Lürembourg. Der vormaline Hotel des Ambaſſe⸗ 
deurs, ehemals der bourbouifche Palaft genannt, im 
ı welchem die außerorbentlihen Ambaffadeurs drey Tage 
lang bewirthet wurden, die aber, fo aus entfernten Län: 


















‚dern kamen, ſo lange darinn wohneten, als fie fic 
‚Paris aufpielten, iſt 1773 au eine Privatperjon verka— 
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worden. Der Platz, auf welchem ber Jahrmarkt vom 
St. Germain, ‚gehalten wird, iſt mit Buden beſetzet. 
2%’ aotel de Londe, hat 1772 die Stadt gekauft für 
‚x Million goovoo Livres. S. Sülpice, ift eine der 
größten Pfarrkirchen inParis, mit einer neuen fchönen 
Façade, und bey derſelben ift ein Seminarium. Das | 
Holpital des petites Maifons, enthält viereiley Arten } 
von Leuten, nämlich 400 alte arme Leute, unſinnige, 
ſolche, welche die venerifche Krankheit haben, die bier vers 1 
pileger werden, md grindichte, Die geheilet werden. E8 || 
fteher unter ver Aufſicht des Brand Hüreau des Paus 
vres, welches das Recht hat, jährlich. eine Auflage von | 
Almofen für die Yrmen, von den Prinzen, vornehmen | 
Herren, Bürgern, Handwerkern, und allen andern Leus | 
gen, Die Armen ausgenommen, zu ſanmlen, und feine ‘ 
eigene Gerichtöbarfeit und Bedienten har. Außerdem | 
iſt in diefem Quartier noch ein Hofpital für Unbeitbare, ık 
20) Des Quartier Saint Germain des. Prez, I 
iſt der letzte Theil von P-Univerfite, und wird durch die 
über die Seine von Steinen Arien m Königs I 
liche Srüce, welche ungefähr 72 Zoijes fang und 8 1 
Toiſes 4 Fuß breit ift, mit dem Quartier des Fönigl. Pas | 
laſts verbunden. Die Abtev S. Bermain des, Pre, I 
welche Childebert I, auf Anfliften des Bifchofs Germain, 
geftiftet, ift mit Benedictinermoͤnchen von der Congregas I 
tion de S Maur beſetzet, und har eine fehr anfehnliche 
Bibliothek, die naͤchſt der Fönigl. die wichtigfte ift, Sie 
fiehet in zwey großen Gälen, und die alten Handichriften, 
deren Anzahl fich auf g000 Bände beläuft, umd daruts 
ter viele von fehr großem Werth find, fteben in einem bes 
fondern Saal. Gie wird noch täglich vermehret; und. 
ob fie gleich nicht fchlehterdings zun gemeinen Nugen N 
beftimmet ıft, fo bat doch ein jeder Gelehrter einen frıven N 
Zugang zu derfelben. Es ift auch ein Cabinet von Alters 
tbiümern dabey, Das Eollegium der vier Nationen, 


oder Maszarin, wie es aud) von dem Cardinal, jenem N 


Stifter, genennet Bird, lieget an der Seine, und ſtehet 
unter der Regierung der Sorbonne. Der Unterricht wird. 
| | | \ in | 
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in demſelben umſouſt ertheilet. Die Bibliothek iſt ſeit 
1688 eine oͤffentlic .Neben dieſem Collegio, iſt Hotel 
de Eonti, in welchem ſeit 1752 das koſtbare Hausgeraͤth 
der Krone verwahrer wird, weiches vorher im Palaft Bes 
sit Bourben aufgehoben worden. Es befteher 1’ aus fehr 
reichen und Foftbaren alten und neuen Tapeten, die un⸗ 
zefähr 24000 Ellen ausmachen. Die ſchoͤnſten und ſchaͤtz⸗ 
haufen find unter Königs Franz I, Regiäling verfertiget, 
md dabin gehören vornehmlich diejenigen, welche die 
Schlachten Seipſo des Aſrikaners vorfiellen, und nach 
ven Gemaͤlden des Julius Romanus gemacht worden, 
franz I hat- fie von flamilchen Meiftern für 22000 Tha⸗ 
er gekauft. Die Taprten, welche Pauls Geſchichte vors 
iellen, und auch nad) Julius Romanus Gemälden ges 
nachı find, Foften ungefähr eben fo viel. Eine ahvere 
Sapere, welche die zwoͤlf Monate des Jahrs nad) Fucas 
on Leyden Gemälven, vorfteller, wird auch fehr hoch 
eachtet, u.a. m. Die Könige Ludewig XIV und XV, 
aben diefe Tapeten durch fhöne Stüde, welche in dem 
Yaufe ver Gobelins, verfertiget worden, vermehret. Der 
zorrath an fofibaren Betten und Vorhaͤngen ift aud) groß, 
) Aus allerley Hauegeräth an Tifhen, Spiegeln, Yeuch- 
m, Rleivern ıc. Es werden bier auch alte Waffen aufs 
*balten. In dem 1613 geflifteten Hofpiral de In Cha⸗ 
tẽ, welches der Hauptort des Ordens S. Jean de Dieu 
„ſind mo Betten: Aus demſelben werden die Geue⸗ 
uden m das Hofpitel des Convaleſcens, aufgenom⸗ 
en, und fo lange verpfleget, bis fie wieder zu Kräften 
kommen find. Es giebt ın- viefem Quartier fchöne Pa- 
fie, 5 Kıbfter, noch ı Abiey,; und 2 Communitaͤten, 
or allen aber ift hier noch das ehemalige Pönial. Inva⸗ 
denhaus, (l’ Hotel royal des Invalides,> zu bemerken, | 
elches Ludewig XIV, zur Wohnung und Verpflegung 
rim Kriege übel zugerichteten Officiere und Soldaͤten, 
faeführer hat. Die Stiftung geſchah 1670; im folgenden 
ahre wurde der Grund zu dem weitläu’tigen, anfehnliz 
en und Prachtigen Gebäude geleget, und innerhalb 8. 
Ihren ward es zu Stande gebracht, Es lieger — An⸗ 
| | Ange 
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fange ded ebetien Feldes, richt weit von ver Seine, und 
macht ein regelmäßiges Kieredl ars, welches ITM 
land (Arvens) eiunimmt; in welchem Raum ſ 
mige "Höre zu finden „ die insgeſammt wilt Wohnungen | 
von 3 Stofiwerken, (wenn man das untere, ſo der Erde. 
gleich it, mitrechnet,) umgeben find. Der mirtelfte Hof 
iſt ungefähr Amel ſo groß, als die übrigen, md rd) 
von zierlich ge@dteten Gebaͤuden umgeben; Es find hier 
nämlich zwo Reihen gewölbrer Gänge über einander, die 
enge Gallerien aus rachen, vermittelſt deren mau rund 
herum bedecket gehen tann. ; Die umberftehenden Ge⸗ 
baͤude, find mit allerhand ZH rrathen, als Siegesgeichen 
und vergleichen, verſehen. Am Ende des Hofs, dem 
Haupteingauge gerade gegen über, iſt das innere Thoͤr 
der Kirche. Das Innere vieler weirläuftigen Wohn n⸗ 
en, hat, außer einer großen Menge Zimmer, nichts bes 
fan Von den geineinen Soldaten wohnten und ſchlie⸗ 
fen viele guf einer Kammer; von den Dfficieren Aber wohne 
ten nut 3 oder 4 benfammen, Die Stiitung ward ans 
faͤnglich auf 4000; Matın eingerichtet? allein, die Anzahl 
- der Invaliden, welche hier verpfleget winden war wirk⸗ 
lich viel groͤßer, und nicht feſlgeſetzet. Huf einem groſe 
fen Saale ward alle Donnerftage Über die Angelegenhei⸗ 
ten diefer Anſtalt, Natb gehalten, darinn der Generals! 
Sontrelenr den Vorſitz hatte Das Kranfenhaus, (es 
infirmeries,) war durch einen Hof abgefondert, und wohl 
eingerichtet, Es hatte 3000 Betten. 1776 haben die 
Invaliden dieſes Hotel aroͤßtentheils raͤumen müffen, und. 
es ift zu einem Hotel Dieu beftuitmet worden, Die Kir: ' 
che beſtehet aus zwey Theilen; die innere Kuch⸗ iſt zum 
Gebrauch des Hauſes beffinitit, die aͤußere iſt neu, und 
von innen und außen ſehr prächtig; fo daß fie ihres. gleie 
chen in dieſem Koͤnigreiche ſuchet. Die Prediger von der 
Miſſion des heil. Lazarus, —* die geiftliche Auffich & 
in diefer Anſtalt. J 
Ein wenig unter diefem Hahfe: auf ber plane bi ’ 
Brettelle; war die Fönigl, Kriegafhule, zu deren Kirche 
i760 der Grund geleger wurde, erbaut. In berieben 
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wurden 500 arme junge Edelleute zum Kriegesftande er⸗ 
zogen, und diejenigen bey der Aufnahm vorgezogen, wels 
he ihre Vaͤter im Kriege verloren hatten, Dieje Anftale 
ift aber wieder aufgehoben worden, _ | : 
Zuletzt will ich noch von der Geſchichte dieſer aroßen 
Stadt etwas beybringen. Es war ſchon zu der Roͤmer 
ern ‚ vor Chriſti Geburt, auf der jeßt fogenanttten In⸗ 
el des Palaſts eine Stadt, Namens Lutetia, welche die 
Par ſier, eın celtifched Volk, bejaßen, und, als die Hd» 
mer Gallıen durchdrungen, felbit in Brand ſteckten Die 
fiegenden Römer baueten den Ort wieder auf, welcher 
abeı nur gauz J a; bis Kaifer Ju an 
der Abtruͤrnige fich bier einen Sitz erbauete, son welchem 
noch das giope Grwdlbe Mbrig it, defien ich in Num +8, 
bey dem Qüartı r des heil. Andreas gedacht habe. Unter 
‚Den fraͤnkiſchen Koͤnigen, wurde der Ort immer größer. 
Klodowig erwaͤhlete ihn zwar im Jahr 508 zu ſeinem 
Sin: allein, die Könige aus dem merovaͤiſchen Haufe 
wohneten in der umberliegenden Gegend, und Die Farolie 
niſchen ließen die Stadt gar aus den Händen, fo daß fie 
den Vorfahren ded Hugo Capet zu Theil, ihrer anwach⸗ 
‚fenden Größe wegen aber um das Jahr 954 in 4 Quar⸗ 
‚tiere zertbeiles ward, Als Hugo Capet König wurde, be> 
‚hielt er diefe Stadt zur Reſidenz, und alle folgende Koͤ— 
nige haben auch hiefelbft ihren Sity gebabt. Sie wurde 
‚nicht nur von Zeit-zu Zeit vergroͤßert, ſondern Philipp 
'Auauft nahm auch eine, neue Bemauerung vor, hieß die 
Straßen pflaitern, umd theilete die Stadt in drey Theile, 
la Citẽ, la Ville und P Univerfite, Nachgehends ward 
fie immer mehr ‚vergrößert, umd eben deswegen 1422 in 
16, von Ludewig XIV, aber in 20 Quartiere abgerheiler, 
welche neue Abtheilung 1701 im December beichloffen, 
‚1702 aber befiätiget und volljogen ward, 1572 murte fie 
durch das Blut von 6000 ermordeten Reformirten ſchaͤnd⸗ 
licher und unverantwortlicher Meife befleder, und am 24 
Auauſt zu dem graufamften Blutbade das Zeichen mit der 
großen Öfode gegeben; welche auf dem Glockenthurm des 
oben Num. 1. befehriebenen Palaſts, darinn das Parlas . 
152 went 
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ment feinen Sitz hat, am Ende der Bruͤcke au Güande zu 
finden. 1539 und go iſt fie von Heinrich III und IV, ver; 
geblich belagert, dem letzten aber 1594 nad) feiner Kıbe 
nung freywillig geöffnet worden, _* Be 


| Sn der Gegend. von Paris, und unter der Ge 
richtsbarfeit dieſet Stadt, liegen folgende — 
dige Oerter. 


ı Hinter ben elifäifchen Fadem findet man 
- ») Ehaillor, ein ſchoͤnes Dorf an der Seine, mit 

2 Kloͤſtern, woſelbſt eine. Glashuͤtie, Kriftal: und tuͤr⸗ 
kiſche Tapeten⸗Manufactur iſt. Es wird auch le Faux⸗ 
bourg de la conference genannt. | 
2) Daffy, ein Dorf an ver Eiine, woſelbſt ein ſcho⸗ 
nes Kloſter der Minimer ft, welches les bons hommes 
genennet wird, und unterſchiedene mineraliſche Quellen 
angetroffen werden, weiche des Sommers ſtarken Zu⸗ 
ſpruch haben. 
J—— Meute ein kleines Fönigliches Jagdſchlot, 
beym Anfang der Höbzung von Baulorne 
4) Madrid, ein koͤnigl. Schloß auf der ändern Seite 
der Zoͤlzung von Boulogne, welches Koͤnig Stanz J. 
1529 nach dem Muſter des Schloſſes zu Madrid, auf 
welchen er gefangen geſeſſen, erbauen laͤſſen. | 

5 YTeuilly, ein Dorf an ver Feine, uber welche Ä 
bier eine Bruͤcke gefuͤhret iſt. Die neue 1772 aebanete | 
Bruͤcke, wurde in Gegenwart des Königs innerhalb 5Mis, — 
nuten auf ihre Fundamente geſetzet, ob fie gleich aus 5 
Bogen beſtehet, von welchen ein jeder 120 Fuß breit, u 
30 Fuß hoch unter dem Schluͤſſel iſt. umd den Mitt 
Bogen ein Stral von 156 Fuß formirt, 

6) Longchamp, eine weibliche Abtey vom Biden A 
der heil, Clara, duch an dei »ölzung von Boulogne, 2 
welche letzte von einem Dorfe den Namen hat: Stui⸗ 
renne, ein Flecken, gegen uͤbet an der andern —* 4 


dhr Seint. 
9 mon | 
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9 Mont Palerien, ein rauher mit Weinſtocken bes 
pflanzter Berg, welcher dem Berge Golgatha in Palaͤſtina 
ähnlich feyn fol, und auf welchem eine Kleine Kirche ſte⸗ 
het, die aus Andacht ſtark befuchet wird,‘ Sie wird von 
den Pretres duͤ Caloaire, beſorget. 

8) Auteuil, ein Dorf, woſelbſt Boilean Deſpreoue 
‚ein Landhaus hatte, 

9) Bellevuͤe, ein fehbnes Luftfchloß auf einem Huͤ⸗ 
gel an der Seine, welches König Ludewig XV für die 
Marquiſe de Yompadsur bat aufführen laffen, und wel» 
‚ches feinen None von der fehönen Ausficht bat. 

10) Seves, ein Flecken, an der Seine, über welche 
‚hier eine Brüde — fuͤhret. Es it hieſelbſt 
eine Porcellanmanufactur. | 


2 Wenn man auf der Adern Seite der Seine 
nad) Paris zurückfehrer, trift man an: 

‘- 11) Sy, vor Alters liey, Iatein, Fifeus Ifi jacus, oder 
Ifacenfis, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, Benedictiner- 
Abtey, Seminario, und ſchoͤnen Landhauſern unter wel⸗ 
chen ſich des Hauſes Eonty Luſtſchloß unterfcheider, aß 
„welches eines der fchünften in der Gegend von Paris if. 
2) Venvre, lieget gleich neben dem vorhergehenden 
| Ort, ‚und iſt wegen ſelner Butter berühmt. 

3) Dau Girard, ein ſchoͤnes Dorf, nahe bey ber 
' oben bey Paris genannten neuen Kriegsſchule. 
14) Gentilly, ein feht altes Dorf an der Biesze. 
15) Jo, ein Dorf unmeit ber Geine, mit einer 
ſchoͤnen € 
16). Ber ns, ein Dorf, ben dem Zuſammenlug 
der Seine und Marne, welches, nebſt der Dazu gehoͤrigen 
Herrſchaft, feit 1567 die Samilie von Bercy he Der 
Erzʒbiſchof von Paris hat bier ein Haus, #8 gehöret ihm 
auch in dem Flecken &. Maur des Soſſes, an ber Dar 
ne, die ehemalige Benedictiner- Abtey. 
17) Eharenton, ein alter und großer Flecken, an ber 
Mär, 2 kleine Meilen von nah: mwofelbft die Refor⸗ 
mirten —5*— vermöge 8 ang IV Erlaubniß 
328% ©: ig 






—— a 
2 F | 2 if 
466 Frankreich. a 


som 27 Auguſt 1606, ihre vernehmfte Bi ha⸗ 
ben, welche 14000 Menſchen faſſen konnte, aber 1682 
nach der Wiederrufung des Ediets von Nantes niederges 
ziffen, und anitatt derfelben Ein Klofter erbauet worsen. 
Es ift auch hiejelbft eine Maifon de la Charied, Der | 
Theil des Fleckens, welcyer nach) ©. Maur des Foffes zu 1 
Tieget, wird als ein befonderes Dorf angefehen, uns Cha⸗ 
renton Saint Maurice, ‚genannt. Die hiefige ſchoͤne 
fteinerne Brüde über tie Diarne, welche 1714 verbefjert 
worden, ift in der Geſchichte beräßmt, Der Difiviet des 
Dis begreiffet unterſchieden alte Herrſchaften. 
18) Vincennes, latein ad Vicenas, weil diefer Ort 1 
von Paris 20 Stadien entlegen ift, die ungefaͤbr ı franz. 
zöfiiche Meile ausmachen. Es il ein altes mit Thuͤrmen 

umgebenes Schloß, welches Philipp von Valois 1337 | 
angefangen, und Karl V geendiger hat. Ludewig XI, 7 
ließ einen Theil davon niederreiffen, und ein neues Ges N 
baͤude aufführen, welches Ludewig XIV, zu Grande ge⸗ 
bracht. Die alten Thuͤrme dieneten zum Gefaͤngniß für 
Staatsgefangene bis 1784, da dieſes Gefaͤngniß aufge⸗ 

hoben und das Gebäude zu einem Kornmagazin beſtimmet 
wurde. Karl V hat-bier 1374 eine heilige Kapelle nach ’ 
dem Mufter der pariſiſchen geftiftet, deren Kapitel aus‘ | 
50 Perfonen beftehet. Es ift bier auch ein Priorat der P 
Ninimer, je an, und eine gute. Pop * 
Daugfachur.; — 
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von Paris, dem Herzog —* Orleans en ig ent 
and Gärten find ſchoͤn. Ü 8 

20) Arcuͤeil, ein Dorf, in welchem — eine Waſ 
ſerleitung erbauet worden, die ungefähr 200 Teifes lang, 
an dent niedrigften Ort 12 Toifes hoch if. Sie 
Ameta gute Waſſer von Rongis nach DER m | 
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' 2, Das Gouvernement von Isle 


de France, 


Dieſes Gouvernement begreiffet ein an Getreide, 
Früchten und Weinen fruchtbares Sand, erftrecfet ſich 
aber weiter, als die Eleine Sandfchaft Isle de France? 
denn es faffer auch einen Theil von den Sandfchaften. 

erche, Picardie, Brie, Gatinois, Beauce und 
Berin frangois in fi). Außer dem Gouverneur, ift 
Jiefelbft ein Generallieutenant, und 4 Unterſtatthal⸗ 
er; und hiernächfi giebt es noch verfchiedene befon. 
yere Gouverneurs, die ic) gehörigen Dres atımerfen 
verde. Die Unterftatehalterfchaften und Eleinen Land⸗ 
chaften find folgende, — ——— 

Die Unterſtatthalterſchaft der eigentlichen 
Isle de France. Dieſe kleine Landſchaft wird von 
er Seine, Marne, Dife und Aisne faſt ganz einge⸗ 


Zn :. 


hloffen. Es gehöre dazu — 
1) Saint Denis, mit dem Zunamen, en France, 
Janum ſ. Dionyfii, ehemals Catolacum, oder Catullia- 
Jum, eine Stadt in einer fruchtbaren Ebene unweit der 
Seine, welche ihren Urfprung der dafelbjt befindlichen 
eruͤhmten Abtey Benedictiter = Ordens zu danfen hat, 
ie dem heil. Dionyſius zu Ehren ſchon im Jahr 600 un: 
er dem König Klotar IL geftiftet gewefen, von deſſelben 
Som Dagobert aber fehr verbeffert, und im dem folgette 
Jen Zeiten noch einigemal Herändert worden, Das Abs 
eygebaͤude ift von ben fhönften Quaderſtuͤcken von Grund 
us neu aufgeführer, und hat einen ſchoͤnen und regele 
naßig-eingerichteten Garten. Die Kirche ift zwar von 
yotbifcher Bauart, aber doch ſchoͤn, und enthält nicht 
um einen reichen Schag, fondern ıft auch der Begräbniße 
€ der franzdfifchen Könige und ihrer Familien. Der 
fie König welcher darinn begraben worden, ift Dagos 

| 6,2 beit; 
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bert; von deſſen Nacyfolgern hier auch vi ete liegen: doch 
iſt dieſe Kirche der ordentliche Begraͤbnißort der Koͤnige 
erſt unter dem kapetiſchen Geſchlecht geworden, von wel⸗ 
chem hier nur 3 fehlen, nämlich Philipp IL, Ludewig der 
junge und Ludewig XI. Unter den Denfmälern,. find die. 
von Franz J und feiner Familie, Ludewig XU und feiner. 
Gemahlinn, und Heinric) HI, feiner Gemahlinn und Kinz | 
dern, die anſehnlichſten. Heinrich IV, und nad) ihm. 
alle folgende Könige, haben ſich Feine Denkmäler errich= 
sen laſſen. Es liegen auch. hiefelbft begraben die beruͤhm⸗ 
ten Männer, der Connetable von Frankreich, Bertrand 
duͤ Guefelin, und der Marfchall von Tuͤrenne. Seit 1692: | 
bat diefes Klofter feinen Abt mehr gehabt ; denn nachdem 
der Ießte Abt, Cardinal von Ne, geflorben war, wur⸗ 
den die Tafelguͤter des Abts, die 100000 Livres betrug | 
gen, dem Haufe ©. Cyr gewidmet, und die geiſtliche Ge⸗ 
richtsbarkeit in der Stadt, bekam der Erzbiſchof von Pa⸗ 
ris, hingegen ſtehet ſdas Rlofter mit feinem gefammten 
Umfang unmittelbar unter dem Pabſt; der Prior aber iſt 
beftändiger Generalvicariud des Erzbifchofs.: Die Abtey || 
hat jeßt 60000 Livres Einkünfte, und ihr gehdret die⸗ 
Herrſchaft uͤber die Stadt, wie denn auch die Appellativ⸗ 
nen von ihrem Amte gerade an das Parlament zu Paris 
gehen. Außer der vorhin befehriebenen Kirche, giebt es 
in diefer Stadt noch 13 andere, darunter auch die Colle— 
giatkirche St, Paul ift, und 5 Kiöfter, Bon diefer Stade/i 
und ©. Maur hat eine Caftellaney den Namen. 
2) Chelles, Cale, Cellae, ein Sieden, nahe bey 
dem Walde Bundy, der ehemals Laochenia filva, bie 
und wofelbft die. alten merovaͤiſchen Koͤnige einen Palaſi 
hatten. gs ift bier eine berühmte Benedictiner - Adten, 
Die ums Jahr 660 geſtiftet worden, Nicht weit bon hier 
iſt Childerich getoͤdtet worden. Von dieſem Flecken wird 
eine Caſtellaney benannt. 4 
3) Seint Maur des Sofles, vor Alters Bagandi 
rum caftrum,, und Monafterium foffatenfe, ein Flecken 
an der Marne, 3 Meilen von Paris, wofelbſt der Prinz 
don Eonde ein gutes Schloß hat, Die ehemalige en 2 
2 Bene⸗ 
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— Abtey, iſt 1335 in ein Kapitel, unter de 1% 
Sitel eines Decanats, verwandelt, und jetzt ein Tafe 
‚gut des Erzbiſchofs von Paris. 

4) Wlontntorency, Mons Maurenciacus, eine Fleine 
alte Stadt, welche 1551 zu einem Herzogthum und Pairie 
erhoben worden. Nach ver 1632 gefchehenen Hinrichtung 
‚des vortreflichen Herzogs, Heinrich von Montmorency, 
it fie an das Haus von Condg, unter dem Namen des Hers 
zegthums von Enguien, ‚gekommen. Es ift hier ein Kas 
pitel nnd Klofter; und nahe dabey ein ſchoͤnes Haus, wel⸗ 
‚des ver berähmte Maler le 7 bauen laſſen, und 
rach ihm Crozat bekowmwmenl ‚Bon diefer Stadt hat 
eine ‚Caftellaney den Namen, m Herzogthum Ens 
auien, gehdret auch das Schloß und die Pferre Eſcouen 
oder Ecouen, 4 Meilen von Paris. 

Beaumont, eine kleine Stadt an der Dife, mit 
dem Titul einer Graffoaft, welche eine Pairie Me. 
iſt hier eine Collegiatkirche. 
| 6) Bonneße, ein Zleden, von welchen eine & 
flellaney den Namen hat, ju welcher auch die — er 
gendeu Derter gehören, 

7) Zouvres, ein Sleden. 

9 Lüfardhe, eine kleine Stadt, woff ee 

en verfertiget werden, 

9) Argentenil, ein Dorf an der Seine, ‚von wel; 
chem eine Caſtellaney den Namen bat. — 
I Die zweyte Unrerſtatthalterſchaft be | 
greife, | | | 
1 Sa Brie fransoife, — * 
m) Lagny, tigen, eine Heine Stadt an der . 
arne, in welcher 3 Pfarrkirchen, eine Benedictirers 
Abtey von der Congregation de ©. Maur, und eine Coms 
menthurey des Johanniter »Ritterordens, In der Vor: 
ſtadt find 2 Klöfter. 1242 ift hier eine Kirchenverſamm—⸗ 
lung gehalten worden. 

2) Brie, ehedeſſen Braye Comte Robert, Braia 
Cem Roberxti, eine Eleine Stadt, die ihren Zunamen 
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von Kobert von Frankreich, Grafen von Dreur bat, und 
nach vielerley Beſitzern, durch Franz I mir der Krone ver⸗ 
einiget worden. Es iſt hier ein, Gouberneur, eine koͤnigl. 
Gerichtsbarkeit, Caſtellaney und Amt, welches inter 
der Vogtey und Vicomtẽ von Paris ſtehet, ein Salzma⸗ 
gazin und ein Kloſter der Minimer. 
3) Eorbeil, Corbolium oder Corbonium ad Sequa- | j 
nam, Jofedum, eine Stadt, welche da lieget, wo die 
Füine oder Effone, in die Seine fließet, Durch, welchen. 
letzten Fluß fie in die alte und neue Stadt abgerheilet 
wird; jene lieget i im Bezirk von Brie frangoife,- diefe, 
welche die größte it, im Bezirk vom Huͤrepeix. Gie hat 
2 ſteinerne Bruͤcken, eine uͤber die Seine, und die andere 
uͤber die Süine, 3 Vorſtaͤdte, eine Collegiatkirche, noch 
3 Pfarrkirchen, 2 Priorate, 2 Klöfter, ı Hoipital, und 
iſt ver Sit einer Fünigl, Vogtey und Caſtellaney. Ihr 
vornehmſter Handel wird mit Häuten getrieben, _ Vor, 
Alters gehdrere fie den Grafen von Perche, wie denn uns 
ter andern Graf Gottfried IL von Perche, Comes Corbox 
kan ‚genennet wird, | 
4) Rozoy, eine Fleine Stadt mit 1 Pfarsfirche und. 
1 Rlofter. | 
Be Ville neuve &. Beorge, eine Fleine Stadt an 
der Seine, von welcher eine Caſtellaney den Namen hat, 
Auf der andern Seite des Fluffes, lieget das Dorf Pille, 
neuve le Roi, darin ein fchönes Landhaus if. 4 
6) Tournan und Kericy, find Flecken, der lette 
bat den Titul einer Baronie, 
7) Nangis, eine Heine Stadt mit einem ſchonen 
Schloß, und dem Titul eines Marquiſats. Sie hehdret | 
Haufe von Buerhn, 
82 Bevres, ehemals Tresme, ein Kleiner St, wel⸗ 
er ein Herzogthum und eine Pairie iſt. | 4 


2 Le Palois, Ducatus Vadenfis, ein Herzoge 
thum, welches ehemals die Brafichaft Creſpy 
—9 und von den Grafen von Vexin und Amiens 


eſeſſen, durch Philipp Auguft mit: der zug * J 
urle 
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bunden, von’ Philipp dem kühnen, 1284 ſeinem 
juͤngſten Sohn, Karl, gegeben, und von Karl VI 
im Jahre 1402 zu einem Herzogthum erhoben ı wurde, 
Heutiges Tages gehöret daffelbe dem Herzog von Or⸗ 
leans, und iſt auch) durch Lüdewig XIV, zu ‚einer 
Pairie erfläret worden. Es gehe n dazu folgende 
Derter 

ı) Erefpy en Dalois, die Hauptftadt diefer Land⸗ 
ſchaft, und der Hauptort einer Election, treibet guten 
Handel mit Getreide und we Sie war ehemals viel 
anfehnlicjer ‚ 08 fie — s find hier zwey Collegiat⸗ 
kirchen, drey Pfarrki chen und ein Kloſter; ferner ein 
Gouverneur, ein Amt, und ein Landgericht, deſſen Be⸗ 
diente der Herzog von Orleans ernennet. 

2) Senlis, Sylvanedtes, Auguftomagus, eine Stadt 
auf einer Höhe, an dem Fleinen Fluß Nonnetty, welche 
‚der Hauptort einer Election, der Sitz eines Gouverneur, 
‚eines Amts, einer Vogtey, eines Landgerichts, Forſtamts, 
Salzmagazins, einer Marechauffe ee, und einer koͤnigliche 
Jagdhauptmaunſchaft iſt. Fe hiefi ige Biſchof ‚ fichet 
unter bem Erzbifchof von Reims, har 177 Marren, 44 
Kapellen, 3 Abteyen, 9 Nriorate, und 19 Hofpitäler, | 
unter feiner Aufficht, ımd 18000 Livres jährlicher Ein- 
Fünfte, Er ift am römifchen Hofe auf 1254 ZI. taxirt. 
In der Stadt und ihren drey Vorſtaͤdten, find 6 Pfarr⸗ 
firchen, darunter die Cathedralficche, und eine Coliegiat⸗ | 
kirche ift, und eine Fönigliche Kapelle. Die Stadt hat 
ihr eigenes Recht, und iſt mit Mauern, einem trockenen 
Graben und einigen Bollwerken umgeben. Es wird hier 
Wolle fuͤr die Manufacturen zu Veauvais gewaſchen; 
fonft aber ift hier wenig Handel, 
| 3) Mont P Eveque, ein Darf R mit einem feinen 
Luſtſchloß des Bifchofs von Senlis. 

Chantilly, ein anfehnlicher Hoden, 10 Meilen 
von Paris, welcher ſeit 1661 dem Haufe von Condẽ eis | 
oh gehöret, umd — und kleines — J 













bat. Gegen des 4 Eingang uͤber, ſtehet eine fößne R 
‚ metallene Bildſaͤule zu Pferde, die ven legten Herzog und 
Eonnetable von Montmorency vorftellet, auf, ber Treppe | 
aber ſtehet eine Bildfäule, welche den großen Sonde. ab: 
bildet. Das Kleine Schloß ift fehr ausgezierer. Der | 
Parc, bie Bosquets, und der Buftwald, find fchön. 
5) Frmenonville, dahin man Durch dad Gehoͤlz von 
Chantilly kommt, iſt ein Landgut 9 franz, Meilen von 
Paris, 6 von Chantilly. Es hat eine Tändliche Anlage 
nach englifcher Arc. Der Marquis von Gerandin, ſein 
Befißer, , hat feine. Einfichten in Die gute Beichaffenheit 4 
folcher Anlagen, in der Schrift de la campof'tion des 
paifages mitgerheilet, An dieſem ungemeinen ſchoͤnen 
und angenehmen Ort wohnte zulegt und ftarb auch 1778 
oh. Jacob Rouſſeau, und fein Grabmal iſt bier auf eis 
ner Fleinen Inſel in einem Landfee, die mit Pappelbaͤu⸗ 
men bepflanzet ift, und neu Elyfium genennet wird, 
zu fehen, h 
6) Dernenil, ein Luſtſchloß, dem Hauſe von Beute | 
bon nn zugehörig. 8. | 
:D La Verſine, ein Jagdhaus. 
8) Creil, ein Städtchen, Amt und Gaflllane, 
Es iſ bier eine Collegiatkirche. Gegen über, in der Oiſe, 
auf einer Kleinen Infel, ließ Karl V, ein feftes Schloß 


— 

) Pant ©. Marence, eine kleine Handelsſtadt, 
am up Dife, woſelbſt eine koͤnigliche Voytey iſt, bie, 
unter dem Amt von Senlis ftehet. 

10) Derberie, ein Städtchen an ber Dife, —— 
Perg ‚Kirchenverfammlungen gehalten werden. 
Nahe dabey ift eine mineralifhe Quelle, deren Wafler 
kalt und unfchmadhaft iſt. Sie bat etwas von einem | 
Salze, welches den gemeinen ähnlich ift. | ) 
ny Betify und Coudun, find Flecken. ; 
22) Compiegne, Compendium, eine alte Stadt 
an der Dife ‚ welche der Hauptort einer Election ift, und 
ein Schloß hat, auf welchem ſich der koͤnigl. Hof gemeinige 
* des Sommers einige Zeit aufzuhalten pfleget. Fr | 
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find hier eine Eollegiat Kirche, 4 Pfarrkirchen, (2 in der 
Borftadt,) eineBenedictiner:Abten, benannt von dem heil. 
‚Cornelius, ein ehemaliges SJefuiter » Collegium, welches 
nun Weltgeiftliche hat, unterfchiedene Klöfter und ein Ars 
‚menhaus. Es hat hier auch ein Gonverneur feinen Sit, 
‚und die Gerichtsbarkeit ift zwifchen dem Könige und der 
Abtey getheilet. Der vornehmſte Handel, wird mit Ge⸗ 
treide, * und Wolle, getrieben, In den Jahren 757, 
‚823, 8 33, 877, 1085, 1092, 1193, 1235, 1278, 1304 
‚und 1329, find hier Rirchenverſammlungen gehalten wor⸗ 
den. 1430 nahmen die Englaͤuder hieſelbſt das Mägd- 
‚hen von Orleans. gefangen; 1624 ward hier ein Sind: 
niß mit den Mieverlayden geſchloſſen. 1709 begab ſich 
‚der Churfürft von Bayern hieher. 

| 13) Mouchi le Chatel, eine Herrichaft, in deren 
"Schloß eine Eollegiatfirche, Armen⸗ und Kranken Haug, 
iſt, und Bleranceurt, ein Fleden mit einem Schloß. 
Gilden 7 836 2 Serie fliilon, Firmitas Milonis, eine kleine 
| Stadt, anı Fluß Ourques/ der fie in die obere und untere 
' Stadt abtheiler. Sie har den Namen von ihrem Erbauer, 
dem Grafen Milon. Es find hier 3. Pfarrkirchen zwey 
Pnorate, 2 Kldfter, ein Amt und «in Caftellaney, vie 










ches dem Bifchof von Soiſſons gehörer. 
| 35) PDillers: Cotte Rets, Villaris ad Collum Re- 
\tiae oder Regiae, eine Fleine Stadt bey dem Anfange des 
' Waldes Rets, daher fie den Namen hat. Es iſt hier ein 
ſchoͤner Palaſt, dem Herzog von Orleans zugehoͤrig, eine 
"Pfarrkirche und Abtey, eine Vogtey, die unter dem Amt 
von Erefpy fiehet, und ein Gouverneur. 

16) DE, Vadum, ein Schloß zwifchen Billerd-Gotte 
Rets und Creſpy, welches der Sitz ver Grafen von Eres 
ſpy geweien, und von welchem ihre Graffchaft Comita- 
\ tus Vadenfis, genennet worden ift. 

‚17) Nanteuil le Zoudouin, ein großer Feten, 
' mit einem regelmäßigen Schloffe, und einer DBenedietie 

mer: Abtey von der Eongregation de Elüny, 
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unter dem Amte von Creſpy ſtehen, und ein Schloß, wel: - 
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3 Le Soiſſonnois, iſt ein Srid vom der Pi | 
cardie, und enthaͤlt 4 
Soiſſons, — —— Auguſta SueMonum, | 
bie Hauptſtadt vom ganzen Gongernement, lieget am | 
Fluß Aisne, in einem angenchmen und fruchtbaren Thal, ' 
ift ziemlich groß und wo! bI bewoͤhnet. Sie hat den Titel 
einer Gra ſſchaft iſt der Sitz des Generalgouverneur, eis 
ner Seneralität und Fntendance, eines Büren des Fir 
nances, einer Efection, eines Amts, Pandgerichts, Salz: 
magazind, Forſtamts und.einer Marechauffee. ' Der hier 
fige Bifchof. ſtehet unter dem Erzbifchof von Reims, vers i 
sichtet in Abweſenheit vefjelben die Krönung des Königs, 
hat 397 (andere fagen 450) Pfarren ‚und 23 Abteyen in ı 
feinem Kirchiprengel, 18000 Livres Einkünfte, und iſt | 
am römifchen Hofe auf 2400 L, tarirt. In ver Stadt 
find, außer der Cathedralkirche 3 Collegialkirchen, ein 
Collegium der Väter bes Dratoril, 6 Abteyen, viele LE j 
ſter, eine koͤnigliche Akademie, welche 1674 geſtiftet wor⸗ 
den, und ein a tes Schloß. In den Jahren 743 oder | 
744,, 853, 866, 941, 1078, 1092, 1120 ober 137, 
1155, 1202 oder 1210, 1456, find bier Kirchenserf amm⸗ 
lungen gehalten worden. Die ehemalige Grafſchafte oif J 
ſons, wurde 1566 zum Theil mit der Krone Frankreic a 
vereiniget, zum Theil aber erhielt fie der Prinz von Conde, 
Ludewig von Bourbon, deffen Antheil feine Schwefter 
erbte, welche fich mit Thomas von Savoyen, Prinzen # 
von Garignan, vermählete; daher ihre Kinder und er 
kommen ſich Brafen von "Soiffons nannten, 

2) Brenne oder Braine, Brennacum, Beinmaclm, 
ein Städtchen, nahe bey dent Heinen Fuß ‚Welle, wel⸗ 
ches den Titel einer Braffchaft hat, den jest das — — 
von Egmont fuͤhret. Es find bier ı Pfarrfirche, und 3. 
Klöfter. Der Name Braina, welchen diefer Ort vor Als 
ters geführet hat, koͤmmt ben dem Flodoard in ſeiner 
Chronik ſchon hen dem Jahr 930 vor. Das hohe Alter 
diefer Stadt, beweifen die vielen romiſchen — wel⸗ 


*4 man —— gefunden hat. 
30 
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| Zwo Meilen gegen Nordweften von Braine, beym 
Dorf Bourg, am Ufer der Aisne, findet man chwefel, 
Alaun, Harz und Vitriol. 

| 3) Paili, Veliacum, eine kleine Siadt am Fluß 
Aisne. Nahe dabey iſt eine mineraliſche Quelle. 
4) Pont a Verte, ein Staͤdtchen am Fluß Aisne. 


5) Couevres, ein Städtchen, welches 1645 zu ei⸗ 


nem Herzogthum und Pairie unter dem Namen Lirees 
‚erhoben worden, Der jetzige Beſitzer, iſt aus einem an⸗ 
dern Hauſe. 

| 6) Buͤmieres oder Mouchi le pierreur, ein Staͤdt⸗ 
then und Herzogthum am Fluß Aronde. 

| 7) Rouci, ein Schloß und Grafſchaft. 

8 Siere en Tardenois, ein Flecken und Schloß. 


4 2e Noyonnois iſt ein Stuͤck von der Pi⸗ 
cardie, und begreiffet 
ı) Noyon, Noviomagus Verona ndadnihl No- 
vionum, Noviodunum, eine ſehr alte, ‚ziemlich große 
und wohl bewohnte Stadt, an dem feinen Sluß Barie,- 
der eine Viertelftunde von hier im die Dife fießet. 
iſt der Haupteri einer Election, der Sitz eines — 3 
eur, und eines fönigl, Amts, welches. unter dem Sands 
erieht von Laon fiehet, und hat ein Salzhaus, Forſtamt, 
eine Marechauſſẽe, und eine alte fünigl. Vogtey. Der 
biefige Bifchof ſtehet unter dem Erzbifchof von Reims, iſt 
Graf und Pair yon Frankreich, hat einen Kichfprengel 
von 450 Pfarren und. ı7 Abteyen, und 25000 Livres 
Einkünfte. Geine Tare am roͤmiſchen Hof ift 3000 Sf. 
Außer der Cathedralfirche und einer Fönigl. Kapelle, find 
bier noch 10 Pfarrkirchen, 2 Abteyen, z Klöfter und Com⸗ 
munitaͤten, ein Seminarium, ein Armenbaus und Gene 
ral Hofpital, Der vornehmfte Handel hiefelbft, wird mit 
Getreide getrieben. Calvin ift hier geboren. Die Stadt 
iſt ſechsmal abgebrannt, hat auch‘ zur Zeit der Ligue viel 
‚ erlitten. 1516 ward biefelbft. zwiſchen Franz I und Karl 
von Oeſterreich, nachmaligem — ein Tractat errichtet. 


2) Sa⸗ 
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| 2) Salenıy, ein Dorf, an ber Oiſe. Als der heil, » 
Medard Bifchof von Noyon, im fünften Jahrhundert 
Herr diefes Orts war, flifiete er hier das Roſenfeſt, (la 
fete de la rofe,) welches hierinn beftehet, daß jährlich 
am 8 Junius dasjenige Mädgen des Dorfs, welches von 

den Eimvohnern für das tugendhafteſte gehalten, und | 
von beim Gutshern aus dreyen Dazu vorgefchlagenen Made 
gen eriwählet wird, in der Kirche feyerlich einem Rofenz 
kranz nebſt 25 Livres bekommt. 1963 hat Mr. de Pela- 
tier de Morfontaine, Intendant der Generalite‘ von Soiſ⸗ 
ſons den Geld: Preis mit 4o Thalern vermebret. Diefe 
Stiftung hat feit der Zeit die vechtfchaffene Gefinnung 
* guten Sitten in dieſem Dorf erhaiten. 
3) Ebauny, Calniacum, eine Stadt am Fluß Oiſe, 

hir. hier. anfängt ichiffbar zu werden. - Sie bat einen bes 
fondern Gouverneur, ein Forftamt, eine koͤnigl. Kaftella: 

ney, 2 Pfarrkirchen und 3 Kl öjter, un — zu dem 
Marquifat von Guiſcard. 


5. Le Laonnois, iſt auch ein Scie von der Pi⸗ 
eardie, und enthält a u 
:» Saon, Lugdunum clavatum, Laodunum oder * 
Re eine Stadt auf einer ftsilen Höhe, die mit. ei⸗ 
ner großen Ebene umgeben iſt. Sie iſt wohl gebauet, 
hat fhöne Straßen, und eine geſunde Luft. Es iſt hier 
ein altes Schloß, ein Gouverneur und Amt, welches 
das vornehmſte in ganz Frankreich iſt, eine Eleetion ein 
Landgericht, Salzhaus, Forſtamt, eine koͤnigliche Vog⸗ 
tey, und eine Marechauffee; ferner, eine Cathedralkirche, 
3 Collegiatfirchen, 5 Abteyen, 5 Klöfter, ein Collegium, 
welches auf Koffen der Stade unterhalten wird, ein Ges 
neralbofpital, und noch ein anders Hofpital, Der hies 
fige Bifchof ſtehet unter dem Erzbifchof von Reims, ift 
der zweyte Herzog und. Pair von Frankreich, hat 420 
Pfarrei und 19 Abteyen in feinem Kirchforengel, und 
50000 Livres Einkünfte, Seine Tare am roͤmiſchen Hof | 
ER 4000 $l. ‚sd weit von u Aad wächfet, gie 
ein. u ie — DE 
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Bey den Dörfern Suzy, Ceffisres umd Mmiſſy has 
man GSteinfohlen entdeder. * 

2) Eorbigny oder ©. Marcoul de —— ein 
Flecken, mit einen dem heil. Mareulf gewidmeten beruͤhm⸗ 
ten Kirche, und einem Benedictiner Priorat. Sonſt pfleg— 
ten die Könige von Frankreich nach ihrer Salbung hieſelbſt 
ein neuntägiges Gebet (une neuvaine) u verrichten, und 
man faget, daß fie alsdenn die Kraft bekommen haͤtten, 
die Kroͤpfe zu heilen; jetzt aber ſchicken ſie gemeiniglich 
einen von ihren Almoſenpflegern an ihrer Start hieher. 

3) LTieſſe oder notre Dame de Lieſſe, ein Flecken, 
in deſſen Kirche ein Warienbild mit beſonderer Andacht 
verehret wird. _. 
| 4) Eoucy, — — eine kleine Stadt, welche 
in die — und untere Stadt eingetheilet wird; jene lie⸗ 
get auf einem Berge und heißet Coucy le Chatel, wegen 
des ehemaligen feſten Schloſſes, dieſe aber wird Coucy 
la Ville, genennet. Sie iſt eine uralte Baronie, von 
welcher ehemals eine der aͤlteſten und edelften Zanılien i in 
Frankreich den Namen gefuͤhret hat, und die 1400 und 
5 zu einer Pairie gemacht worden. Jetzt gehoͤret fie 

n Herzog von Orleans als ein Marquifat. Es iſt hier 










Forſtamt, und ein Benebietinerpriorat. | 

. 5) Premontre, eine große Abtey, welche das 

des Prämonftratenserordeng ift, 5 Ber 

| 6) Crefpy en Laonnois, eine lleine Cut, mit 
einer koͤnigl. Vogtey. 


U Die dritte Umertartbaltnfhaft, 
geife: 


2 2e deauvaifis, — Sand ein Sid den | 
‚der Picardie ift, und enthält 
M Beauvais, Bellovacum, Caeſaromagus, eine 
Stadt am Fluß Terain, welche ver Sitz einer Vogtey, eis 
Ines Amts, welches fowohl, als das Forftamt, dem bien 
den Biſchof gehdrer, eines OR: Salzhauſes, 
einer 


i Gpuserneur, ein koͤnigl. Amt, ein Salzhaus, ein 


en 
€ ) 9 


einer Marechauffee und einer Election iſt. Sie enthält 
eine Gathedsatlirche, 6 Kollegiarfirchen, 13 Pfarrfirchen, 
3 Abteyen, ein allgemeines Hofpital, ein Armenhaus, und 
eine Commenthurey des Johanniter» Ritterordene, Der 
biefige Bifchof ſtehet unter dem Erzbifchof von: Reims, ift 
Graf und Pair von Franfreich, bat einen Kirchiprengel 
von ı2 Kapitelit, 14 Abteyen, 48 Privraten, 598 Pfar⸗ 
ren und 300 Kapellen; und feine jährlichen Einkünfte 
betragen 60000 Livres. Es ift am römifchen Hofe auf 
4600 $l.tarirt. Es iſt bier feit 1664 eine anſehnliche 
Tapetenmanufactur; man berfertiget: auch viele Sarfche 
und Wollenzeug. Die Stadt würde fehr feft feyn, wenn 
fie nicht fat von alien Seiten mit nabgelegeneh Bergen. 
umgeben wäre; indeffen hat ſie doch 1443 und 1472 eine 
Belagerung gluͤcklich uͤberſtanden, in welcher leßten fie 
durch die Weiber mit vertheidiget worden; daher Die Weiber 
die Ehre haben, in dem jährlichen feyerlichen Umgange wel⸗ 
cher am 14 October angeſtellet wird, vor den Maͤnnern 
herzugehen. ch va 
2) Elsemont en Beauvaifis, eine Stadt auf eittem 


zerg am Fluß Breſche, welche den Titel einer & h 
fchaft hat, der Hauptort einer Election, und der Ötamime 7 
ort des koͤnigl. Hauſes Bourbon iff. Es ift hier ein bes 
fonderer Gouverneur , ein koͤnigl. Gericht, ein Forſtamt, 
ein Salzhaus, eine Marcchauffee, ein Amt, und eine mit © 
dem Amt vereinigte Bogtey. Man handelt hier ſtark mir 




















Getreide. IE | REN} 

3) Gerberoi, Gerboredum, Gerboracum, ein ges, ' 
ringes Städtchen auf einem Berge, an deffen Fuß der | 
Fluß Terain fließer. Der Bifchof von Beauvais ift Here 
diefes Orts, und nennet fich Vidame (Vice-dominus), | 
von demfelben, welches ehemals andere Herren durch bie -| 
fehßfliche Belehrung waren. Es ifthier eine Collegiatkirche. 
TEN en. Warti, ein Eleiner- Ort, wel⸗ 
her 17io zu einem Herzogthumund Pairie erhoben worden, —9 

5) Lagny oder Bouflers, ein kleiner Ort, wel⸗ 
cher 1695 zu einem Herzogthum, und 1708 unter, bem 
Ramen Bonflers zu einer Pairis erhoben worden, a | 
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iſt Bier ein ESchloß— und eine metallene Bildſaͤule zu Pferde 

zur Ehre Yudewigs XIV. 

6) Bülles, ein Kleines Staͤdtchen, mit, einer Enigl, 
Vogtey, die unter dem Amt zu Clermont ſtehet. Es 
wird bier fchöne Leinwand verfertiget. 

7) S. Leu, ein Fleden an einem Berge, bey dem 
Fluß Dife. Es ift hier ein Benedictinerpriorat, In der 
umliegenden Gegend waͤchſet Wein, vornehmlich aber 
sieht es in derfelben vortrefliche Steinbrüche, 

8) Liamcourt, ein Tleden mit einen jchönen Schloß 
jr Herzogs von Kocefoueauld, 

2 Le Verin ——— iſt ein Stuͤck von der 

dormandie, und enthält folgende Oerter. 

1) Pontoife, ehemals Briva Ilarae, d. i. Brüde 
über Die Oiſe, eine Stadt auf einem Hügel an ver Dife, 
welchen Fluß hieſelbſt eine ſteinerne Brüde gehet, 

avon die Stadt den Namen hat. Sie ift der Hauptort 
einer Elestion, der Sitz einer Vicomtẽe, Vogtey, einer 
Fonigl. Mairie, Caftellaney, eines Galzhaufes ımd einer 
Marechauffee. E Es ſind hier 6 Pfarrkirchen, eine Collegi 
sche, 2 Abteyen, 1 Priorat, 5 Klöfter, 1 Collegiu 
er sitaler, ꝛc. Das parifi iche Parlament ift 1720 und 

ieher verwiefen worden. X Die Stadt wird durch ein 
ob beſchuͤtzet. 

2) Magny, eine kleine Stadt, woſelbſt ein Buigl. 
Amt, eine Pfarrkirche, ein Priorat, 3 Klöfter und ein 
Hofpital. Sie gehörer dem Haufe Neuville -Willeroi, a 

3) Chaumont, Calvus mons, eine fleine Gtadt, 
Sie den Namen von einem Fahlen Berge hat, auf welchem, 
m zwölften. Jahrhundert eine Feſtung erbauet worden. 
Die iſt der Hauptort einer Election, eines Amts md. ei- 
es Forſtamts, einer Vogtey, eines kdnigl. Gerichts, und 
hat eine Aal Er 2 Klöfter.. 

4) La Roche Guyon, ‚ein Staͤdt en und = 
—* ‚mit. einem Schloß. ie Henze⸗ | 


IV Die vierte Untesfiatehai terfchaft begreife: : 
J ı Le 
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“1 Le Mentois oder Mantoan, welches Land | 
ein Stüd der Sandfchaft Deauce iſt. Es enthält 
. n WMantes, Medımra, eine Stadt an der Seine, | 
über welche hier eine fchöne und große fleineme Bruͤcke 
führer, die 1764 verbeffert worden. Sie ift der Haupt⸗ 
ort einer Election, und der Sitz eines Gyuvernenr, eis 
ner Bogtey, eines Amts, Landgerichtd, Salzhaufes und ' 
einer Marechauffee. In der Stadt findet man 2 Pfarre 
kirchen, unter welchen eine Lollegiatlirche iſt, 3 Kloͤſter, | 
und ein Hofpital. Dan hat ihr den Zunamen Ta Zolie - 
gegeben. Ehedeffen hatte fie ihre einenen Grafen: nache 
mals aber ward die Graffchaft dem Prinzen vom Geblüt 
zum Erbtheil gegeben. Gie handelt mir Feder; es ift hier 
auch ſeine Manufactur von Baumwollen⸗ Sammet oder | 
Maͤnſcheſter, errichtet worden. | 
Die Schlöffer Magnanville, Rosny und Roffet, 
beyde mit dem Titel eines Margquifats, find merfroärbig, 
Vor der Stadt lieget in der Seine die angenehme In⸗ 
fel Champion, laͤngſi welcher Alleen gepflanget fi ind, ı und 
die zum Spaier ort diene, 
9) Mfeulant, Medlindum, Mulancum, ene Heine N 
Stadt an der Seine, über welche bier eine fieinerne — 
ce gebauet iſt. Sie hat 2 Pfarrkirchen und. 28 ſter. 
Auf einer Inſel in der Seine, lieget ein Fort, in welcher gi 
der Gib ded Gouverneur, auch eine Pfarrkirche, und 
ein Benedictinerflofter if, _ 
) Dreug, Durocaffae, oder Durocafles, eine ber, | 
älteften Städte des Reichs, lieget am Fuß eines Bergs 
bey dem kleinen Fluß Blaiſe, iſt der Hauptort einer Ele⸗ 
ction, und der Sitz eines koͤnigl. Amts, einer Lieutenance i 
de Robe courte, eines Forſtamts, Salzhaufes und einer | 
Marechauffee. Sie,hat einen Gouverneur, der im Schloffe ) | 
mwohrer, mwofelbft eine fchöne Eollegiatkirche ift, außer F 
welcher noch 2 Pfarrkirchen und 2 Klößer in der Stadt i 
find, welche den Titel einer Grafſchaft hat. Es wird fi 
hier viel Wollenzeug verfertiget. 1562 fiel bey derſelben 
die bekannte Schlacht — ir atholifen und! efor⸗ 
mirten vor. 1, 
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4) Montfortl Amauri, eine kleine Stade Auf eis 
nem Hügel, welche 1692 zu einem Herzogthum erhoben 
worden. Es iſt hier eine Election, ein Amt, ein Forſt⸗ 
amt, ein Salzhaus und eıne Matechauffee, auch finder 
man hiefelbft.eine Collegiaifirche, AKloͤſter, und ein Ho⸗ 
ital. 9. EA — 224 
4 5) Anet, ein Flecken beym Zufammenfluß der Eure, 
und Aure, mit einem Schloß und Titel eines Fürften, 
thums, welches dem Örafen von Eu gehörte. Das Schloß 
iſt unter Heinrich II, nach d 
Lorme, erbauet wor:en. 













oder Novientum, ein Flecken an einem erhahenen Ort, 
bey der Seine, welcher dem Erzbifchof von Paris, als 
ein Herzoathun und Pairie, gebdrete, dazu er 1578 er⸗ 
Hläret worden, daher fich derfelbe/einen Herzog don &, 
Eloud und Pair von Frankreich nentet. „Es iſt hier eine 
Collegiatkirche, ein Klofter und ein ſchoͤnes koͤnigliches 
Schloß, weldyes von 1685 bis 1784 ver Herzog von Drs 
jeans befaß, und mit vortreflihen Gemälden gezierer iſt, 
uch ſchoͤne Gärten mit Eünftlichen Wafferfällen und Springs 
tunen hat. Die Darifer befuchen diefen Dir feiner Anz 
nel mlichkeit wegen fleißig. 1784 hut der Koͤnig von Frank⸗ 
ri ich di ſes Schloß dem Herzog von Orleaus für 6 Mils 
onen Livres abgekaufer, und ven Raufcontract im Febr, 
1785 unterfchrieben., aud) hierauf es der Koͤniginn eigens 
huͤmlich und erblich gefchenfer, welches von dem Parla⸗ 
ment beftätigerworden. Es wird bier ſchoͤnes Porcellain 
yerfertiget. Weber die Seine ift eine fteineine Brücke ges 
sauer. Heinrich TIL, ift biefelbft 1583 ermordet worden, 
7) RKxuͤel, ein angenehmer Fleden, mit einem fchds 
ven Luſtſchloß, bey welchem ein vortreflicher Garten iſt. 


ind bier find die erften Caſcaden und Springbrunnen ir 
frankreich gewefin. N — 

8) Sceaur, Seaux, Eeaur, ein Flecken, 2 fran⸗ 
oͤſiſche Meilen von Paris, hat ein ſehr ſchoͤnes und ange⸗ 


("Tr RT * 


em Entwurf Philiberis von 


6) Saint Lioud, ehemals Nogent, Novigentun, 


Der Kardinal Richelieu bielt ſich meifteng dafelbft auf; 


m belegenes Schloß, welches 1775, nach den Tode. 


- Zeichnung erbauet worden, find noch neue Gebäude beys 


BE | 


quets, gezieret. Der große Kanal in dem großer 


führer, ift 32 Toiſes breit, und an 800 Toiſes lang: 
- wird in der Mitte von einem andern durchfchnitreit, de 


32 Frankreich. 


des Grafen von Eu, an den Herzog von Nenthienre, 
Fam, der es an eine Gefellfchaft verfaufte, die das Schloß 
aborechen, und den Grund an Privatperfonen verkaufen 
wollte. i * 
9) Bourg la Keine, und Paloiſel, oder Palai⸗ 
feau, find Flecken. Der letzte bat den Titel eines Mars 
quiſats, auch ein Priorat und Kapitel. 12; 

10) Choiſi le Roi, ein wohlgebaueter Stecken, mit 
einem Fonigl. Haufe und Luftort, 2 Meilen von Paris, an 
der Seine. Dem alten Schloß, welches nach Manfards 





















ches le Perit Choift genennet wird. ' | 
11) Elugny, ein vollfommen regelmäßiges Schloß, 
welches Manfards erfted Meiſterſtuͤck gewefen, König 
Ludewig XIV, ließ es für die Herzoainn von Montefpan 
bauen, nachmals ift ed an die Erben des Herzogs von 
Maine gekommen. | —— 

12) Verſailles war ehemals nur eine Pfarre und 
Jriorat, ſtund unter S. Magloire zu Paris, und harte 
befondere Herren, die Vaſallen des parıfischen Erzbiſchofs 
waren. Der Ort koͤmmt fchon in Urkunden Des eilfte 
Jaorhunderts vor. Ludewig XIII Faufte ihn, und ließ hie: 
ſelbſt ein noch vorhandenes Jagdſchloß bauen ; Fudewia XIV 
aber führete einen prächtigen und weitläuftigen: Pallafı 
auf, der regelmäßia gebauet , inwendig mit den fehönften 
Malereyen der groͤßten Meiſter und andern koſtbaren 
Zierrathen geſchmuͤcket iſt, und 300 Millionen Livres geı 
koſtet haben ſoll. Er bar auch eine ſchoͤne Kapelle. "Die 
Gärten theilen ſich in den großen und kleinen Luftwald| 
Der ungemein angenehme Eleine Kuſtwald, ift mi 
Bildiäulen, Springmaffern, Wafferfälen und Bos 


Luſtwalde, welcher das Waffer des Fluſſes Eure bieheil 
ungefäbr 500 Toiſes lang ift, und von »effen 2 Arme 


einer bis nach Trianon, und der andere bis nach der Wie 
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nageyie, nebet. Die koſtbaren Wafferwerfe find nit bes 
fonvern ‚Gittern verfchloffen, und fpringen nur bey außer⸗ 
ordentlichen Gelegenheiten, 3. E. wen n Abgeſandte da find; > 
die unverfchloffenen fpringen des Sommers über beitän> 
‚Dig. Die Menagerie, iſt zwar hauptſachlich zur Auf⸗ 
behaltung ſeltener Thiere gewidmet, ſie enthaͤlt aber auch 
‚ein ſehr bequemes und ſchoͤnes Wohngebaͤnde, mit ſehr 
wohl eingetheilten Heinen Sommer: und Winter Zimmern, 
‚welche durch einen achtedichien Saal von einander abges 
fondert werden, um den 7. Höfe ber liegen, dariin feltene 
‚und merkwürdige Thiere find, Zuletzt gehöret noch der 
ſchoͤne Palaft Trianon hieher, welcher zwar nur ein 
Stockwerk hoch ift, aber durch den von außen häufig ans 
gebrachten bunten Marmor, ein prächtiges und angenehz 
"mes Anfehen hefdmmt. Trianon für bois, if nicht weit 
‚ entfernet. Weil Verſalles der geroöhnliche Aufenthalt des 
Fonigl, Hofes ift, fo hat folches zur Anlegung einer Stadt 
‚Gelegenheit gegeben, deren Straßen fehnurgerade, und 
‚mit einer großen Anzahl Paläften bebauet find. Sie wırd. 
120 den großen Zugang zum Schloß, der aus 3 Alleen 
beſtehet, vavon Nie mittiere 25, eine jere der beyden ans 
dern aber 10 Toifis breit ift, in Altzund Neu⸗Verſailles 
ei theilet; jenes | bat viele Palaͤſte, dieſes aber ift noch 
‚fchöner gebauet. In der alten Stadt ift ein Klöfter, und 
n der nenen eine Pfarrkirche, nebft einem großen Haufe, 
für die Miffionarien von der Miffton des heil, Yazarus, 
‚welche der Kirche vorftehen. Verſailles, weiches uͤber 
‚85090 Menfihen zäbler, hat feinen befondern Gonvers 
neur, der unmittelbar unter dem Könige ſtehet, und ein 
nigliches Amt, welches der Vogtey und Vicomtẽ von 
aris unterworfen ift. 

13). Marly le Roi, ift ein Flecken an ver RE 2 
anzöfifche Meilen von Verfailted, neben welchen Lues 
wig XIV mitten in einem Luſtwalde ein prächtiaes Schloß 
anlegen laffen, welches aus einem großen freyſtehen den 
Pavillon beſtehet, davon 2 Reiben gegen einander über 

tehenper Kleiner Pavillons ausgenen, in deren jedem. 6 
nd, die durch bedeckte grüne Gänge mit einander vers 
{ 93 ban⸗ 
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zwiſchen Marly und dem Dorfe Chauſſee, an einem Arm 
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bunden worden, aleich groß und gleich weit von A | 
entfernet find. Der biefige Garten ift an Heckenwerk, be⸗ 
deckten gruͤnen Gaͤngen, und uͤberhaupt, in Anſehung des 
Grünen, unvergleihiih; die Bildſaͤulen und Waſſerwerke 
aber halten ven zu Verfailles die Wage; nurhat das, mad 
von weißem Marmor ift, vele Flecken, und ift auch ſonſt 
ſchadhaft, weil der Regent waͤhrend der Minderfährigkeit- 
des Königs alles hat eingehen laffen. Dem ungeachtet ift 
an diejen Dingen eine folche Menge übrig, daß die beiten 
Augen und die beften Züge fich darüber ermüden. ‚Die > 





der Seine belegene bewundernswürdige BWaffermafchine, | 
welcye der Chevalier de Ville er funden hat, und die aud 
14 Rädern zuſammen geſetzet ift, hat ihres gleichen nicht. 
Das Waffer der Seine wird dadurdy auf einen Thurm Ä 
oder vierecfichtes und oben plattes Gebäude, darinn ein 
großes Wafferbehältniß ift, getrieben, der auf einem Ber⸗ 
e ſtehet, und von dem Fluß 6102 Toiſes weit entfernet iſt. 
ug dieſem Thurm tritt das Waſſer in die Waſſerleitun ung, 
die auf einigen 30 ungemein hohen Schwibbogen rul | 
und 330 Toiſes lang ift, und aus derfelben fließer es durch | 
Wwey eiferne Möhren, 350 Zoifes weit nad) Macly m 
die oafigen großen Behäitniffe, deren Oberflaͤche 8700 
Toiſes, die Höhe aber 15 Fuß ausmachet. Von hier wird 
es endlich nach Verſailles geleitet, Die Mafchine it Tag 
und Nacht in Bewegung, Fofter jährlich 50000 Livres zu | 
untekhalten, und es find über 50 Leute zur Aufſicht daris | 
ber befteller, deren jeder feine befondern Verrichtungen hat, 
and davon alle Nacht fünf auf ver Wache ſtehen muͤſſer £ J 
um alle Zufälle fofort zu verbeffern. Zu Diefem Zweck if, 
es iehr bequem, Daß jede Pumpe, und was Davon abhä 
get, alle Augenblicke aufgebalten werden kann, ohne A = 
haltung der übrigen. Die Ebene, der Mafchine gege 
Über, auf der andern Seite der Seine, ift der M 
ungöplas der Föniglichen Haustruppen. N 
14) Saint Germain en Yaye, eine wohl bewa 
Stadt auf einer Höhe an der Seine, wofelbft Waffer und Ni 
* ſehr gut ui Sie hat ihren Urſpr ung einem *9 | 
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zu danken, welches König Robert in dem Walde Laye, 
Clatein, Ledia, woraus. endlich Leia oder Kain, pas 
den,) angeleget hat. Er bauete hier auch ein Schloß, wel: ; 
ches die Engländer 1346 zerftöreten. Franz I führete ein 
neues Gebäude auf, welche: ader nun daß alte Schloß, 
genennet wird, nachdem Heinrich IV noch ein Gebäude 
darneben errichtet bat, welches das neue Schloß heißer, 
Ludewig XIII zierete daffelbige noch mehr aus, und Ludes 
wig XIV vermehrere es mit 5 großen Pavillons, fo, daß 
es ganz ſchoͤn, aber doch nicht regelmägig if. Der dabey 
befin liche Garten bat nichts beſonders; deito ſchoͤner aber 
iſt der Wald, Das fo genannte neue "Schloß fteher dem 
‚alter gerade gegen fiber auf Dem Rande der Höhe, und 
‚neben demfelben ift ein Garten von 6 ſtark unterwölbten 
Erderhoͤhungen nad) dem Thal hinunter. Es iſt daffelbe 
ein rechtes Bild der Vergaglichkeit irdifcher Dinge; denn. 
‚die Gallerien find jetzt Kornboͤden, und die darinn noch 
Bangenzen faubern Gemälde, find vor Unfauberfeit kaum 
fenntlich. ‚Der Alcove, darinn Ludewig XIV geboren, ift 
ein in Staubwinlel, die Eoftbaren Treppen im Garten, find 
zerfallen, und die Gewölbe der Erderböbungen an vielen 
Drten gefunfen. Auf dem alten Schloß hat Jakob II, 
3 adhfehner Flucht aus Enaland, gewohner , ift auch dar: 
auf geftorben. Die Stadt bar wohl gepflaſterte 
S raßen, hohe und gut gebauete Haͤuſer, einige große 
Plaͤtze und Paläfte, ı Pfarrkirche, ı Hoſpital und. 3 Kloͤ⸗ 
ſter. Eie ift der Sit einer koͤnigl. Vogtey, die unter der 
Braten und Vicomtd ven Paris fteh:t, einer Eaftellaney, 
Sagdhauprmannfchaft und eines Forſtamts. 
15) Saint Cyr, ein Auguftiner- Nonnen Kloſter, 
‚welches die Herzoginn von Maintenon, Ludewigs XIV 
Maitreife, oder heimliche Gemalinn, unter den Namen 
Bien 1686 geftifter, und demielben bis zum funfzehnz 
ten April 1719, da fie geftorben, als Xebtifiinn vorgeftans 
den hat. Es enthält daſſelbe 50 adelihe Dames , 36 | 
Lavenſchweſtern, (Soeurs converfes,) und 250 Fungfern, 
welwe letzte ben ihrer Aufnahm zwifchen 7 und 12 Jahren 
ſeyn, ihren eelt von vaͤterlicher eur durch 4 Ahnen 
93 
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weiſen, und Feiner Schler des Leibes oder Berftandes ha⸗ 
ben miſſen Sie bleiben hier, bis fie 20 Jahr alt find, | 
alsdenn diejenigen, weiche Nonnen werden wollen, in die 
koͤnigl. Abteyen vertheilet, und umfonft aufgehömien, 
Die andern aber an Edelleute verheiranhet werden, da denn 
eine jede 400 Piſtolen zum Brautfchag befdömmt, und fü | 
der Bräutigam? Befürderung geforget wird; over fie wers 
den auch ihren Aeltern wieder zugeichicket. Wenn von den | 
50 Dames eine ftirber, fo wird ihr Plaß dur) die Wahl 
aus vielen Jungfern erſetzet. Die 36 Layenſchweſtern 
unterrichten ſie in allen ihrem Geſchlechte noͤthigen Wiſ⸗ 
ſenſchaften. Dieſes Stift hat 220000 Livres jänrlicher 
Einfünfte, darunter die 100000 Livres des aufgehobenen || 
Abis von S. Denis find. Das .Kloftergebäude: ijt groß | 
‚und prächtig. 
16) poiſſy, Pinciacum, eine Heine Stadt an der | 
Seine, über welche hier eine große und fchöne fteinerne 
Bruͤcke geber, in einem Bezirk, welcher le Pinferais, 
Pagus pinciacenfis, genenner wird. Ehemals hielten ſich 
bier die Könige auf, und der heil, Ludewig ift biefelbft ges ? 
boren. €8 ift hier eine Collegiatzumd Pfarr: Kirche, ein 
Priorat Dominicanerordens, in deſſen Kiſche unterſchie⸗ 
dene Koͤnige, Prinzen und Prinzeſſinnen begraben liegen, 
noch 2 Kloͤſter, ı Hoipital, eine Caſtellaney, koniglie yei| 
Vogtey, die unter der Vogtey und Vicomtẽ von Paris 
nn und ein Salzmarazın. 1:61 wurde bier zwiichen 
en Kathoiifen und Reformirten eine fruchtloſe Unterre⸗ 
dung gehalten. Dt Donnerstags ift bier ein berägphee 
Viehmarkt. 
—9*— ı7) Houdan, eine kleine Stadt am Fluß Vegre, weis" | 
che einen befondern Gouverneur, eine Feſtung, ein Prie⸗ | 
‚rat, und eine Wollenftrumpfmanufagrur bat. 


2 Le Ahırepoig, it ein Theil von Beauce. Die N 
frangönften $andbefchteiber find gar nicht einerley | 
eynung, was für Derter eigentlicd) dazu gehören, 
Einige rechnen Dazu Meluͤn, Corbeil, Ta Ferte“ Alais 


und Sontainebleau; andere aber folgende: 4 
1) Mens | 
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ı) Wieudon, Moldunum, Modunum, Metiofedum, 
einen Fleden, 2 Meilen von Paris, welcher wegen des 
hieſelbſt befindlichen koͤniglichen Schloſſes, merkwuͤrdig 
iſt. Es iſt von Ludewigs XIV einzigem Sohn b 
worden, und die Vorzuͤge deſſelben vor allen koͤniglichen 
| Lufthäufern, befteben in der Schönheit des Luftıwaldes, 
in dem fehr hoch untermanerten und weitläuftigen Erdetz 
hoͤpungen, und in der ganz vortreflichen und unvergleichs 
I Eichen ausficht, da man von diefer Höhe die ganze Gegend 
I son Paris und den Lauf der Seine, in einem Blick übere 
ſehen Fann, ‚Es ift bier ein altes und neues Schloß. Das 
I alte it das großte und weitläuftigfte. Die Gallerie defs - 
ſelben ift mit ſchoͤnen Gemälden von ven Kriegsihaten Luz 
Idewigs XIV, und vielen alten Bruftbildern von Marmor 
und Metall, zu beyden Seiren befeget. Am Ende ders 
ſelben iſt ein Feiner Saal mir zwar neuen, aber Doch vors 
treflich geardeiteten Bruſtbildern, die zu Rom verfertiget 
worden. Die Capelle hat der Dauphin erſt angeleget, 
und den Fußboden, nebſt den zwey Altaͤren, von dem 
ſchoͤnſten Marmor verfertigen laffen ; er bat auch N 
Somm erzimmer veranftalier. Das neue Schloß, 
ches er durch den berühmten Manfard von Grund —* 
bauen laſſen, b-ftenet nur aus einem Corps de Logis, * 
ſtehet zwſchen dem großen Blumengarten, und dem hoͤher 
liegenden großen Luſtwalde, dergeſtalt mitten inne, daß 
man aus vem andern Stochwerfe veffelben, in diefen le tz⸗ 
‚ten erades Fußes gehen kann. Es iſt dieſer Luſtwald mit 
Hecken und Gängen dergeſtalt durchſchnitten, daß man 
oft auf Präße koͤmmt, wo 8 und mehr dergleichen Allen, 
dem Auge fich auf einmal eroͤfnen. Die Abrvechfelungen 
ſind dießfalls unzaͤhlig. ı dem Schloß haben die 
Kapuziner eın ſchoͤnes Klofter. 

2) Dourdan, Dordinga, Dordanunı , eine Stadt, 
am Fuß Dige, (UEUrgia,) welche ein altes Schloß, einen 
beſo dern Gouverneur, Vogtey Amt und Forſtamt, inte ims 
gleichen 2 Pfarrkirchen, einige Kloͤſter und ein Hoſpital, 
hat. Es werden hier ſchoͤne ſeidene und wollene Struͤm⸗ 
pfe verferiiget. 


Hh 4 Ram⸗ 


Pr 


S Eyr geböret, von welchen aber das Haus Albert noch 


bochgepriefen‘, auch in ganz Europa berühmt wurden, 


ſehnliche Schriftſteller waren. Weil ader die Nonnen 


| 
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3) Rambouillet, ein Flecken und Schloßz || 
10 Meilen. von Paris, welches, als es dem Herzog ven || 
Penthievre gehörte, 1711 zu einem Herzogthum und. 
einer Pairie erhoben werden, dazu auch das Schloß und 
der S ald S. Leger, nebft dem a ten Schloß Poignys 
gehörten. 1783 faufte der König das Schloß und die das 
zu gehörigen Forſte und Diftriete für 16 Wil, rivres, von 
welchem aber nur 4 baar, und die übrigen mit 5 Herta | 
fehafien bezahlet wurden. ] 
4) Montlhery, Mons Letherici, welcher Name im | 
zwölften Sahrhundert in Mons Leherici „oder Leherii, 
verwandelt worden, iſt eine Eleine Stadi auf einem Huͤgel, 
bat den Titel einer Grafſchaft und eine Fürigl. Gerichts⸗ 
barkeit, Vogtey und Kaftelaney. Es find hier 2 Pfarr⸗ 
Kirchen und ein Privrat. Bey diefer Stadt ward 1465 | 
jniie König Ludewig XI und. dem. Herzog Karl von 
rry, eine Schlacht gehalten. > J 
5 Longjümeau, ein Flecken mit einem pri vat. | 
6) AUtpajon, ehemals Ehatres, Caftra, eine Fleine 
Stadt, welche 1720 und 1723 zu einem ne erho⸗ 
ben worden. Ge iſt der Sitz eines Amts und einer Bog⸗ 
tey, welche Serichtöbarkeiten' dem Marquis von &ı ıpajon 
gehören. Ganz nahe dabey iſt der ale und ſchoͤne Gar⸗ 
ten Chanteloup. | 
7) Chevreuſe, ein Städtchen, welches dem Stift 
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den herzoglichen Titel fuͤhret. ri 
2) Dort royal tes Champs, Portus regis,, Fin | 
ehemaliges beruͤhmtes Giftercienfer-Nonnen: Kiofter, in ei⸗ 


nem Thal, nicht weit ui Ber deffen Nonnen im 





fiebzehnten Jahrhundert erfügung ihrer Vorfiches 
sinn Maria Ungelica von Magdalena, eine fehr ſtreu⸗ 
ge Lebensart führeten ,- ‚und darüber von den Kanfenijten | 


Bey demfelben wurden much viele Haufen erbauet, in wel⸗ 
chen buͤßende Janſeuiſten einſiedleriſch lebten, darunter an⸗ 


deß⸗ Alexanders VII DR wider die Ianjenifien,n — 
| ter⸗ 
Kreide. ke 7 9 
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‚anterfchreiben wollten , fo brachten es die Sefuiten dvabin, 
daß König Ludewig XIV das Klofter 1709 ganz zerſidren, 
und die Nonnen nach Paris bringen ließ. | 

9) &a Serte‘ Alois, oder Aleps, Firmitas. Alk 
‚Firmitas Adelheidis, eine Heine Stadt ander Juͤine. 

10) Jtteville, ein Fleden beym Bufonmenfußd ter 
Zuͤine und Eſtampes. 
Aii) Vaux le Pillars, ein Beczegthum- mit einem 
eren Landhauſe. | 


3 Be Batinsis- Francois, im Gegenjag — 
le Gatinois Orleannois. Das fand Gatinois 
wird auf lateiniſch Pagus Gaſtinenſis, genannt. Die⸗ 
ſes Stuͤck deſſelben begreifet: 

4 ı) Melün, Melodunum, eine alte Stadt an der . 
©eine, durch welche fie in 3 Theile zertbeilet wird. Die 
ge Stadt liegt auf einer Infel, und ift mit den beyden 





SE ‚Stadt, welcher zur Rechten der Seine in Ia 
ie liegt, ift der sornehmfte. Es ift diefe Stadt der 
dauptor 9 Election, der Sitz eines Gouverneur, ei⸗ 
ner Vicor mie‘, Vogtey, eines Amts, Landgerichts, Salze 
hauſes und einer Marechauffee. ie hat den Titel eines 
Archidirconats des Erzbisthums von Send, und enthält 
eine Eollegiatfitche, fünf Pfarrkirchen, unterfchiedene Kloͤ⸗ 
ſter, eine Abtey, und neben der Stadti noch eine Abtey. 
Sie handelt mit Getreive, Mihl, Weinen und Kifen, 
nad) Paris, 1419 wurde fie von den Engländer be elägert 
und erobert; 10 Jahre heruach aber jagten die Einwohner 
die Engländer hinaus, und unterwarfen fich Karl VIL. 
9) Sontainebleau, Fons Bliaudi, von einem —— 
de, Namens Bliaut, den man. bier aus einer Fontaine 
‚trinkend angetroffen Hat, ift ein Flecken, 14 Meilen von 
! Yaris, mir einer Fönigl. Vogtey, Jagdhauptmannſchaft 
und Forſtamt. Der Dit ift erft unter Philipp Hm 
zn geworden. Sein Anfehn hat er von dem daben bes 
tndlichen Föniglichen Schloß , welches fehr weitläuftig 
us vier Schloſſern zuſammen vr it, und 5 Plaͤb 
von 


— 


Staͤdten durch zwey ſteinerne Bruͤcken verbunden. 
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von verſchiedener Baukunſt hat, weil Franzn, Heinrich w 
Ludewia XIV und XV daran gebauet haben. Unter den 
Gallerien iſt inſonderheit die Hirſchgallerie zu merken, 
welche laͤngſt der Orangerie iſt. Sie iſt mit den Grund⸗ 
riſſen aller koͤnigl. Schloͤſſer und Haͤuſer ausgemalet, zwi⸗ | 
ſchen welchen Hirſchkopfe, die mir fehr großen und jons | | 
derbaren Geweihen ausgezierer find, ſtehen. Unter seven A | 
Hirichkopf ſtehet eine Schrift, welche anzeiget, in Meer ; 
Hölzung, und von welchem König der Hırfay gefäller wor= 
den, wobey mancher Hirſch redend eingeführet wird, und 
höflich ſpricht: Der König — — hat mir die Ehre anges | 
than, mich zu fangen. Am Ende diefer Gallerie in dee 
Ecke, ift die Stelle, woſelbſt die ſchwediſche Königinn 
Gh iftina :654 ihren Stallmeifter ermorden ließ. Der | 
koͤnigliche Hof pfleger fich bier gemeiniglich i in Herbft aufs 1 
zubalten. 1762 find hier die Friedenspraͤliminarien zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Großbritannien gefhioffen worden. 
Bey dem Schloß ſind vier Gaͤrten, und um dieſen Dr 
Yirst ein großer Wald, der aus Bergen und Ebenen bee 
fteber. Die Berge find von einer folchen Art Belfen, if 4 
es, zumal von Ferne auöfiebet, als ob die gri Ben ng 
über einander sefallen wären. —— 9 
3) Moret, Muretum, eine kleine alte Stadt, om 
Fluß Bein welche don Titel einer Grafſchaft hat. ‚Man | 
findet bier ein Schloß, ein a. und einige ! 
Kirchen. — 
J Pont für Yonne, eine Heine Stadta an ber Don 
ne, in welcher eine koͤnigliche Vogtey iſt. a: 
5) Chateau Landon, in alten Zeiten Vellaunodum, ; 
eine Stadt, bat eine Vogtey, Die unter dem Amt von 
Nemoars ſtehet, 3 Kirchen, 1 Abtey, ı Klofter und x 
6 
6) Beaumont, ein Herzogthum des Hauſes inet ! 
gm, welches 17649 aus einer Grafichaft zu Diefer Würde, 
erhoben worden. | 
MU, Milliacum, vor Alters Maurillac, latein, | 
 Miuriliacum, eine Staot am Bach Ecole, woſelbſt eine J 
enuse iſt. Sie iſt eine alte Varuie Pati, en 
ters 
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Alters biegen die Herren diefes Orts Sires de Milly, und 
hatten alle Rechte einer Seigneurie fouveraine, Ihr Bes 
ſitzer hat hier ein Amt. * 
Eine Meile von bier iſt das Schloß Couranc 
8) Nemours, eine kleine Stadt am Fluß }ı 
woelche ihren Urforung einem ehemaligen Dorf, Namens ' 
‚Nemus, Nemofium, Nemorofum, weil ed im Walde 
lag, zu banfen hat. Sie iſt der Sitz eines Gouverneur 
und eines koͤnial. Amts, der Hauptort einer Election, bat 
auch ein fönigl. Amt, cin Salzhaus und eine Marechauffee. 
Sie ift von Karl VI zu einem Herzogthum, amd von Rus 
dewia XII zu einer Pairie erhoben worden. Ludewig XVI 
‚gab fie dem’ Herzog von Orleans. Man finder bier ein 
altes Schioß, 2 Pfarrfirchen, ı Privrat, und in der Vor⸗ 
ſtadt noch eine Pfarrkirche und eine Abtey. Die Einwoh⸗ 
ner handeln mit Getreide, Wein und Käfen. 
Courtenay, —— — eine kleine Stadt an 
dem kleinen Fluß Eliry, welche jest dem Marquis von 
Fontenille gehoͤret. 
— Etampes, Stampae, eine Stadt am Fluß Juͤine, 
die de en Titel eines Herzogthums hat, der Hauptort einer 
tion, und der Sitz eines koͤnigl Umts, einer koͤnigl. 
t ,, eines Salzbaufes und einer Marechauffee ift. 
‚Sie at ihr eigenes GStadirecht, 2 Colleßiatkirchen, 5 
9 Sfarrfirchen, 6 Klöfter und ı Hofpital. Es find hier 3 
 Provinzialkicchenverfammlungen, und eine National-Kirs 
| &enverfanumlung, gehalten worden. Einige rechnen diefe 
Stadt zu Hürcpoir, und noch andere zu Beauce'z welches 
daher koͤmmt, weil die Gouverneurs von Isle de France 
und Orleannois, fich über diefelbe ſtreiten, und beyde — 
wiſſe Rechte darin ausüben, — 


4 Be Pais de Thimerais, iſt eln Theil von * 
landſchaft Perche, und begreifet folgende Oerter. 
9) Ebateau neuf en Thimerais, der Hauptort Dies 
ſes Landes, ift ein Städtchen, der Sig eines Gouverneue 
and eined Amts, BRONE unter dem Landgericht von Char⸗ 
| jr * 
| &) Se 
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Ä 2) Senondhes, ein Flecken welcher den Titel einer | 
Brafichaft bat, und: der Sig eines Amts ift, das witer 
dem Landgerichte von Chartres ftehrt. ‚Die Graffbaft 
Senonches bat Ludewia XV, 1771 finem Enfel Louis | 
Stanislaus Xavier Grafen von Provence, und deſſelben 
männlichen ehelichen Nachlommen, zur Apanage verlie⸗ 
hen. ſ. unten Anjou. 
3) Breſſoles, ein Flecken am Fluß Skevette 1 
4) Bazode, eın kleiner Ort, A eine füniglis 
che Gerichtsbarfeit und Vicomtẽ if. Er ift auch der Sig! 
N Baronie, die unter dem — von — 
ehit | BT || 


| 
| 
N 
5) Champron, ein geringer Ort. —4— 
| 
| 


| 
j —3— | 
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Der Name Picardie, findet ſich vor dem. de 
des zwölften Jahrhunderts in feinem Denkmaal: al⸗ 
dein der Name Dicard ift aͤlter. — as 


aber bey feiner —— und — Bet beufu Sr 
3 








te. Die Landſchaft graͤnzet gegen at an 1 Sslı i 
de France; gegen Abend an die Normandie und den 
Cana’ ; gegen Mitternacht an Pas de Calais, Artois | 
u Hennegan, und gegen Morgen. an Champagne 
as Sand ift eben, träget etwas Wein, in der Nice 
barſchaft. von Champagne und Isle de France, der 
aber nur mittelmäßig ift, allerley Getreide, wenig. 
Barum und Hiülfens Früdhte., ausgenommen bey ' 
Kuis und in der Election Montdidier, fonft aber 
Flachs, 
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Flachs, Hanf, Ruͤbſaamen und Hopfen. Hols, iſt 
wenig vorhanden; daher Die meiſten Leute Torf bren⸗ 
Inen.. Syn Boulonois gräbet man Steinfohlen, wel 
che aber nicht fo gut brennen, als die engländifchen, y 
Die vornehmiten Fluͤſſe ſind: 1). die Somme, 
Samara, Sumina, Sie entſtehet in Thierache hat ihren 
ganzen Lauf in der Picardie, und zwar bloß in ver 
eneralität Amiens, und wird bey Bran füifbar, 
Machdem fie die Fleinern Ftüffe Ancre, Elce und 
Auregne, aufgenommen theilet fie ſich in 12 kleine 
Canaͤle, die ſich in der Stadt Amiens ausbreiten, 
ierauf aber ſich wieder an einem Orte vereinigen, 
woſelbſt die Schiffe anländen, die von Abbeville und 
IS. Valery die Waaren, fo aus Holland und Engs 
fand. fommen, ‚, bringen. Dieſer Fin iſt fehr rief, 
und hat feinen Fuhrt, als zwifhen Abbeville und S, 
D Valerp, in einer Gegend ‚ die Blanquetaque genens 
net wird. Er fälle in la Mandje, ‘oder den Canal, 
2) Die ©if, Iſara, entfpringer in der Picardie, 
au der Graͤnze von Hennegau, bat ihren Lauf in ven 
Generaliräten von Soiffons und Paris , nimmt die 
| tüffe Derre, Delette, Aine, Terain, Arons 
de ic. auf, wird bey Fere fchitbar, und fälle nahe 
bey Eonflans in die Seine. 3) 2a Canche, Can. 
eius, Quentia, bat ihren Urfprung in Artois, wird 
bey Montreuil ſchifbar, und ergießet ſich unterhalb 
Etaples in das Meer. 4) L Authie, Aetilia, ente 
ſtehet auf der Gränze von Picardie und Artois, und 
fließet zwiſchen den Muͤndungen der Flüffe Somme 
‚und Cance ins Meer. 5) La Lis, Legia, entſte⸗ 
‚het bey dem Dorfe fisbourg in Artois, wird bey 
Vindres, nicht weit von * —* und iR 
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und der Deule, eine Verbindung zu verfchaffen, zw 
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ſet ſich in die Schelde bey Gent, 6) Die Aa, ende | | 
fpringet oberhalb Ruͤmilly le Comte‘, nahe ben The⸗ 
rouanne, wird bey S. Omer, vermittelſt angelegter 
Schleuſen, ſchifbar, und fänte in den Canal. 7). 
Da Scarpe, bat ihre Quelle nahe bey Aubigny, fäns 
get ben Arras an Schiffe zu tragen, und vermiſchet 
fich in Flandern bey Mortagne mit der Schelde 8) 
Die Deule war ehedeffen nur ein geringes Flüßchen, 
iſt aber dird) Canaͤle und Schleufen, die man vera 
anſtaltet hat, um zwifchen Lens und Sille, Douay 





einem beträchtlichen Fluß gemachet worden. Die 

obere Deule ift diejenige, welche zu diefer Verbins 
dung dienet, die untere Deule aber die, er un⸗ 
terhalb Lille bis nach Lys läuft, 

Man arbeiter jeßr an einem Canal, nad 
Entwürfen des Herrn Laurent, welcher ie Schrld 
mit der Somme, auc) dadurd) alle Schiff 
Holland, Brabant, Flandern, Hennegau und J 
ois bis nach Duͤnkirchen, und an der andern Gelte 
die Schiffahrt im Sande durch die Oiſe, Seine, 
Marne und Ponne, vereinigen foll. Die Verſchie · 
denheit bes Niveau Der beyden vornehmſten 
und der Mangel ſolcher Thaͤler, die tief genug lagen, 
um ſie durch dieſelben zu leiten, ſchienen dieſe Ver⸗ 
Bindung unmoͤglich zu machen, Allein Herr Laus 
rent vereiniget fie durch einen unrerirdifchen Canal 
don 3 franzoͤſiſchen Meilen, deſſen Niveau mir der 
Schelde 45 Fu niedriger, als das Niveau ihrer. 
Duelle, und mit der Somme 15 Fuß oberhalb dem 
Nivea ihres Betres zu ſammen fommen wird. Der 
Eingang und Ausgang follen mit zwey — > 0 | 

dem 
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x 
bem König zu Ehren, gezieret werden, Durch den 
einen wırd ein Canal unverdect heraus fommen, der, 
indem er ſich mit demjenigen vereiniger, welchen ef 2 
mals Herr Crozat angeleget hat, mit den Fluͤſſer 

don Innern Provinzen des Reichs ‚und mit dem Me 
von ©. Valery, durch den neuen Canal der Somme 
zufammenhangen wird, an welchen man auch arbeia 
tet: Durch den andern wird der Canal fich mie der 
Schelde vereinigen. Der unterirrdifche Theil, der 
an einigen Stellen 213 Fı ß tief unter der Erde ſeyn 
mid, foll durch Loͤcher die man In gleicher Entfernung 
von einander angebracht har. Luft und Licht befommen, 
MNahe bey Boulogne ift eine Mineraliiche Quel⸗ 
le, deren Natur id) hernach bey dieſem Ort anzeigen 
werde, Weil das dand am Meer liegt, ſchiffbare 
Floͤße und Kanaͤle, und fleißige Einwohner hat, ſo 
wird ein. anſehnlicher Handel darinn getrieben. Es 
werden hielelbſt ſchoͤne wollene und halbſeidene Stof⸗ 
h en, wollen Band, grobe Leinewond, Barift ‚und 
S ife verfertiget man handelt auch vornehmlich mit 
etreide ingleichen mit Steinkohlen. In dem 
ouvernement ven Calais und Boulogne werden jaͤhr⸗ 
lich 5 bis 6000 Füllen aufgekaufet, nach der Unrers 
Normandie auf die Weide getrieben, und hernach fuͤt 
normandiſche Pferde verkaufet. In den Waͤldern 
find ſchoͤne Ölashürten, inſonderheit aber iſt die Glas. 
manufaftur zu S. Gobin wichtig. Der Fiſchfang 
an der Seekuͤſte iſt auch betraͤchtlich. 
Dieſe Landſchaft iſt zeitig unter der Franken Herr⸗ 

haft gefommen, und Amiens der Sig ihrer erften 
Könige, welche in Gallien herrſchten, geweſen. um 
** ‚ Der ſogenannte fromme, ſetzte hieſelbſt im 
Jahe 
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Jahr 823 Grafen, die ſo maͤchtig wurden daß fie \ 
beynahe unumfihränfte Herren waren. Philipp von | 
Elſas, Graf von Flandern, befam bie A 
Amiens mit feiner Gemahlinn Elifaberb, Gräfin von . 
Bermandois, zum Braurfehaße, und behielt fie, als 
diefelbe ohne Kinder ftarb, worüber ihn der König 
Philipp Auguſt befriegte, Beyde Parthenen vergli⸗ 
chen ſich endlich dahin, daß Philipp die Graffchafe 
$ebenstang behalten, nad) van Tode Eleonor von 
Vermandois, Grafinn von S. Quentin, Schwefter 
ber Gemahlinn des. Grafen, zu ihrem Befiß gelans ‘ 
gen, und nad) diefer Abfterben fie an den König ſal⸗ 
Ien ſolle. Karl VII verpfändete alle Städte, welche - 
an der Somme liegen, an den Herzog von Burgund | 
für 400000 Thaler; Ludewig XT oͤſete fie 5355 
der ein; und von der Zeit an iſt die DIN nich 
| m veräußert worden. | “N 
In der Picardie find 2 Bisthümer, „inte 
richte, 2 Sandvogtenen, 6 Aemter, 20 Vogteyen, 
5 Sitze der Admiralitaͤt, 4 Forſtaͤmter, 4 — 
ten; und fie ſtehet in bürgerlichen Sadıen unter dem. 
"Parlament von Paris, Die Eleinen —— 
Beauvaiſis, Noyonnois, Laonois, S Eoiffonnois ur J 
Valois, welche zur Picardie gebören, find zum ou 
vernement von Isle de France gefchlagen worden. 
Was das militärifche Gouvernement anbetrifft, ſo 
find in Picardie, außer dem General» Gouverneur, 
der aud) Generallieutenant iſt, 2 Generallieutenants, 
und 4 Unter» Statthalter, Wir wollen das fand 
nad) den Unterftarchalterfchaften abtheilen; vore 
In aber nod) anmerken, daß die Picardie von den 
re in bie obsre. und untere abgreheli | | 


— 
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werde. Zur obern, dazu aud) die fogenannte mitt» 
lere, gerechnet werden kann, gehören die Fleinen 
Sandfchaften Vermandois, Tpieradhe ‚, Eanterve und 
die Graffchäft Amiens; zur untern aber Ponth 
und Vimeu, Boulonnoig und das wieder eroberte fand. 
Die Unterftattbalterfch)aften find nun folgende. | 


‘I Die LUnterftatebalterfchaft von Thiera⸗ 
| * und Vermandois. 

ı Thierache, Theoraſcia, hat den Namen * 
Zeit Karls des Großen, von Thiery, Herrn von 
Avennes, bekemmen. 

ı) Guiſe, Guifium ———— Guſia, Gusgia, der 
Hauptort diejes Eleinen Landes, ift ein Staͤdtchen an der 
Dife, mit einem feſten Schiof, welches einige Beläge: 
zungen, unter welchen die von 1650 durch den Erzherzog 
Re sold" die, legte ift, gluͤcklich überftanden hat. Es ift 
—————— ein Fönigl, Lieutenant, eine Election, 








ollegiatfirche und ein Klofter. Die Stadt war- ehemals 
ine Grafihaft; Franz Iaber erhob diefelbe 1527 zu ei= - 
nem Herzogthum und Pairie, in deſſen Beſitz jekt dag 
Haus Bourbon: Conde‘ ift. Es iſt groß und erftrecket fich 
richt nur durch die Picardie, fondern such durch Cham⸗ 


8 
* AR Sere, Fera, ein Städtchen i in einer moraſti⸗ 
gen Gegend, wo ſich ver Fluß Serre mit der Oiſe verei⸗ 
niget. Es iſt hier ein Gouverneur, eine konigl. Gerichts⸗ 
barkeit, ein Amt, ein Forſtamt, welches mit dem von 
Marlies und ©. Quentin verbunden iff, eine Marchaufs | 
fee und ein Salzhaus; auch findhier 2 Collegiatkirchen, 
deren eine in dem Schloß ift, eine Abtey Benedictiners 
ordens, genannt Lalvarie, und ein Klofter, imgleichen 
eine Pulvermühle, Stücgießeren, ein Zeughaus, und 

Caſernen für Soldaten. Ehemald war die Stadt befe⸗ 
* jetzt aber beruhet ihre Beſchuͤtzung bloß u bem 

38%, si Sch leu⸗ 





498 .. Sranfreich. | 
Schleuſen in der Oiſe durch welche das umher liegende 
Land auf einige franzöfifche Meilen unter Waſſer geſetzet 
werden kann. Su dem großen Walde, welcher. von diefer 
Ä 73 Ai wird, find viele Blyahütten, infonverheit 
aber i 4 
| 3) &. Gobin ein Hitkeh in demſelben eicheue a 
Ehlod, wegen der vafelbft befindlichen Spiegelglasmas 
nufactur,, merkwuͤrdig, in welcher zuweilen Scheiben ges | 
offen werden, die 105 Zoll hoch, und 60 breit find. 
Das Glas wird non hier nach Paris in das Haus der Cor J 
belins gebracht, und daſelbſt geſchliffen. 
| Nicht weis von hier zwifchen den Dörfern Sufi und. 
‚Cefieres, hat man 1760 eine brennende Erde enderket, | 
weiche dem Phosphorus gleicher, ſchwarz von Farbe iſt 
amd aus einem mit Eifentheildyen vermifchtem Schwefel! | 
beftchet. Ihre Geſtalt iſt rund, und gleich einer Zwiebel 
faͤſericht, in Schalen eilgebouet, Sie liegt etwa 22 bis 
24 Schuhe tief. Ihr Feuer it ſtark und anhaltend. 
Man bat endedet, daß fte ein vottre Dung ir die 
Aecker ſey. * EN 
4) &a Enpelle, ein Fleden, welcher ehemals ein 
‚befeftigte Stadt gewefen, und 1636 von dem ( anier un 
eingenommen worden. — 
55 Vervins, eine kleine Stade auf einer Sööbe, | | 
‚ dem Titul eines Marquiſats, woſelbſt eine Die, mit | 
Sie ift wegen des Friedens "bekannt, der hiefelbft 1589: 
zwifchen Frankreich und Spanien heſhloßen worden 
6) Marles, Marna, eine lleine Stadt, und ( raf⸗ 
ſchaft. Der Ort liegt auf einer. Höhe, unter welch 
Serre fließet, bat ein altes Schloß, einen beſondern 
. Gouverneur, einen Fönigl. Lieutenaut, ein Amt, Untere 
forftgericht und Salzhaus. Er macht anen Zeil deß 
Forſtamts von la Fere aus. —4 
Kö, Ribemont, oder Riblemont, ein: geringes 
Städtchen, auf einer Hoͤbe an der Dife, wofelbft ein bes 
fonderer Gouverneur, ein Eönigl. Lieutenant, und eine. für 
nigliche Vogtey iſt. Sie hat ein — a 
Unter der Höhe * eine —* 
J Went 
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8) Monteorner, ein Städteben auf einem Berge 
an der Serre, mofelbft grobe Sarfche gemacht wird. 

g) Aubenton, eine Eleine Stadt an der Aube, in 
welcher ein Salzhaus, und ein Bureau des cing grofles 
fermes ,- ift. “, Em - 


| © 
10) Der Flecken Creſcy an der Serre. 


2 Le Vermandois, hat den Namen von den 
Vermandurern befommen, die ehemals hieſelbſt 
gewohnet haben. Wir bemerfen: 
I) Saint Buentin, ehemals Augufta Veromanduo- 
rum, hat den Namen von dem hiefelbft bearabenen Leiche 
nam des heil. Quentin, und iſt eine feſte Stadt auf ei> 
‚ ner feinen Höhe an dem Fluß Somme, der Hauptort eia 
ner Election, umd der Sig eines Gouverneur, eines Amts, 
mit welchem die Vogtey vereiniger worden ift, eines Salz⸗ 
hauſes, Forſtamts und einer Marechauffee, hat auch ein 
beſouderes Stadtrecht. Die Collegiatkirche des heil. 
Quentin, iſt eine der ſchoͤnſten in Frankreich, und bey 
derſelben iſt eine Benedictiner⸗Abtey von der Congregati⸗ 





















| 
{ 





m S. Maur, und außerdem ift hier nach eine Eollegiats 
Firche und eine Abtey. Es find noch 8 Pfarrkirchen in 
der Stadt, und 2 in den Vorfiadten, 5 Mönchen: nnd 
29 onnen=Klöfter vorhanden, imgleichen ein Kollegium. 
Es wird. bier und in diefer Gegend fehr feine und jehöne 

einwand, oder Batiſt, fo häufig verfertiget, daß der 
Handel, welcher damit getrieben wird, in neuern Zeiten 
jaͤhrlich an 2 Mil, Kiores betragen hat. Diefe Stadt 
ward 1557 von den Spaniern eingenommen, welche vor= 
her hieſelbſt über die Franzoſen, einen Sieg erhielten, Ehe⸗ 
deſſen habenthieridie Grafen von Vermandois ihren Sitz 
gehabt. Bey der State fängt der Kanal von Picardie 
an’, welcyer bis Chaulny gebet, und fich in die Dife en⸗ 
diget. Er hat 12, Millionen Livres gekoſtet. 

. 2) Sam, Hamus, Hammus, eine Feine Stade 
mit einem befeftigten Schloß, an der Somme, in einer 
von Moräften. umgebenen Gegend. Cie hat einen befons 
dern Gouverneur und Erät» Major, ein Amt und koͤnig⸗ 

ı Fe 






500 Frankreich, 
liche Gerichtöbarkeit , eine Vicomte, eine Cäftelaney, die E 
‚unter ©. Quentin fichet, und eine Mairie imgleichen 
3 Pfarrkirchen und eine Abtey. In dem Schloß iſt ein | 
Thurm, deſſen Mauern 36 Schuh dide find, und der | 
100 Schuhe im Durchfchnitt und in der Höhe hat, | 
3) Vermand, ein Dorf am Dumignon, mit eier | 
ſchoͤnen Pramonftratenfer - Abtey. Ä N) 
968. Simon, ein Ort, welcher 1635 zu einem | 
Herzogthum und Pairie erhoben worden. _ | 
; ) Le Eaftelet, ein Städtchen, deſſen ehemalige 

Seftungswerfe 1674 gefchleift worden, Es lieget in eis 
nem Ländchen, welches auch den Flecken Beaurevoir, 
bey dem die Schelfe entfpringet, und die Abteyen Mont 
Saint Martin und Zonnecour begreiffet, ehemals zum 


















roͤmiſchen Reich gehöret baben foll, nnd feit mehr als 300 
Jahren zu dem Kirchfprengel von Cambray gehöre. 
IE Die Unterftarthalterfchaft von Santerre. 
1) Peronne, Peronna, eine feine, aber fehr fefte 
Stadt an der Somme zwifchen Mordften, welche hr} 
unterfchiedene mal belagert, aber nur einmal, nämlich 
898 durch Balduin, erobert worden. Sie ift der Sit 
eines Gouverneur, eines Fünigl. Lientenant, eines Dber= . | 
amtmanns, einer Election, eines Amts und Salzhauſes; 
hat ihr befonderes Necht, 5 Pfarrfirchen, darunter eine 


' 
J 














Collegiatkirche iſt, 4 Kloͤſter, ein Collegium. Sie iſt ſehr 
alt, und die Könige aus dem merovaͤiſchen Gefchlecht ha= - 
ben bier einen Palaſt gehabt. Man hat 1714 oder 15 eine 
mineralifche Quelle bey diefer Stadt entdeder. 
Nicht weit von hier ftehet die Benedictiner-Abtey du 
‚Mont S, Quentin, welche über 25000 Livres Einkuͤnf⸗ 
te hat. J 
9) Crevecoeur les Lihus, ein Flecken und Mars 
quiſat, mit einem ſchoͤnen Schloß. | a 
3) Wiontdidier, Mons Defiderii, eine Fleine Stadt 
auf einem Berge, welche der Sitz eines Gouverneur, eis 
ner Election, Vogtey, eined Amts, Salzhaufes und eis‘ 
ner Marechauffee ift, hat ein befonderes Recht, ein Prio⸗ 


A, 
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rat, 3 Kiöfter, ein Generalhofpital, urd ein faft ganz 
 eingegangenes Collegium. 1773 erlitte ſie großen Vane⸗ 
ſchaden. 

4) Roye, Rauga, von andern auf lateinifch ehtwe⸗ 
der Rodrina oder Rhodium genannt, die Hauptſtadt von 
 Santerre, am Bad) Yore, der nach Moreuil laͤufet, in 
welcher ein Gouverneur, eine Vogtey, ein Amt und Salz⸗ 
haus, eine Eollegiatlicche, 3 Pfarrkirchen, 2 Hoſpitaͤler 
und ı Commumität. 

5) Woreuil, ein großer Sieden, mit einer Bene: 
dietiner⸗ Abtey von der Congregation S. Maur. 

6) Bollot, ein Flecken, welcher 1754 durd) eine 
| Feuersbrumft über 1,@,, und 1766 durch ein Paar andere 
rar viele Häujer verlor. 

7) XViesle, Nigella, eine Eleine Stadt, melche das 
erſte Marquiſat in Frankreich iſt, nnd jest dem Haufe: 
‚von Mailly gehöret. Es gehören über go Lehen dazu. 
je 8 Lihons, ein Flecden, darinn ein Priorat ift. 

HAN: 9) Wbert, oder. Ucre, Encre, Ancora, eine fleine 
Su, am Fluß Encre, mit dem Titul eines Marquis 
it. Hier iſt eine Brigade de Marechauffee de la Gene- 
| all te de Picardie, ein Bureau des einq grofles fermes, 
N m d ein Sal;haus. 
9 Bray, ein Staͤdtchen an der Somme. 
1) Boſieres, ein großer Flecken. 


= Diellnterftatehalterfchaft vondlmienois 
Ponthieu und Vimeu. 


ı Die Grafſchaft Amienois, ie: einen gro⸗ 
‚Ben Theil des Landes begreiffer, das ehemals * 
Ambianern bewohnet worden, und die eigentliche 
Picardie genennet wird. Die Hereſcheft uͤber dieſes 
Land, haben ehemals die Biſchoͤfe zu Amiens von den 
Konigen unter dem Titul einer Grafſchaft empfangen. 
Philipp Auguſt brachte fie 1185 wieder an die Kro« 
ee Karl VIT gab fi e dem Herzog Philipp dem Gu⸗ 

Ji 3 ten 






1 
WERL, 


see 
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ten von Burgund, und Ludewig xt vereinigte ſie 
1477 abermals mit der Krone. Wir bemerken darinn 


) Amiens, Ambianum, Samarobriva Ambiano- _ 
rum, die Hauptftadt in der Picardie und der Graffchaft 
Amenois, hat den Titul einer Comte und Vidamie. Sie 
lieget an der Somme, iſt der Sitz des Generalgouverneur, 
eines Oberamtmanns, Unterſtatthalters, einer Geuera⸗ 
lität, Intendanz, Election, eines Landgerichts, Muͤnz⸗ 
gerichtshofs, einer Vogtey für Amienoi$, und einer für 
Deauvaifis, einer Tabacks- und Steuer : -Ranzlev, eines 
Forſtamts, einer Marechauffee und eines Salzhaufed; | 
bat 5980 Zeuerfti en, meiltentheil3t gerade, breite und 
wohlbebauere Gaffen, eine herrliche und prächtige Cathe⸗ J 
dralkirche, die unter andern Reliquien auch das Haupt 
Johannis des Taufers verwahren will, 2 Collegiatkirchen, 
4 Pfarrkirchen, ein Seminarium, ein ehemaliges ‘efuis | 
ter : Collegium, ein Generalhofpital, noch ein anderes 
Hofpital,, verſchiedene Ubteyen und Drvenshäufer, € n 
eigenes Recht, und eine Akademie der Miffenfehaften 1 
ſchoͤnen Künfte, die bis 1750 nur eine gelehrte Geſellſch 
geweſen. Es werben hier Wollenband, Gavetterie, oder 
wollene Stoffen, halbfeidene Stoffen, und Seife v * 
tiget. Noch 1786 war hier die englaͤndiſche Appretur der 
wollene Stoffen, welche 1773 der Engländer Price hieher 
gebracht hatte, in ganz Franfreich allein gewöhnlich, 
Der biefige Bifchof ftehet unter dem Erzbifchof von Rein 
zu feinem Kirchfpreng:l gehören, außer der. Cathet 
firche, 12 Collegiatlirchen, 26 Abteven, 55. Priorate, 
776 Pfarren, 107 Siliale, 48 Communitäten, 6 — | 
ga, 2 Generalhoſpitaͤler ‚ 6 Hofpitäler, und er hat jaͤhr⸗ 
lich 42000 Livres Einkünfte. Seine Zare am römifchen 
Hofe ift 4900 Kl. " Die Stadt wird durch eine gute — 
tadelle beſchuͤtzet. | | 


2) Eonty, ein Flecken an dem Fleinen Fluß Seite, | 
welcher den Zitul eines Fuͤrſtenthums bat, den die zweyte 
Anie des loͤnigl. Hauſes Bourbon fuͤhret. ev 


| 3) Poir, | 
































eg). Poir, piſae, ein Flecken, Herzogthum und Pai⸗ 
ren dazu 12 Pfarren nd 9 Leben. 

cum, Dulingiym, eine Stadt am Fluß Authie, welche 
tey und eines Salzhauſes iſt, eine ſtarke Citadelle, 37 


‚tät bat. 
5) Corbie, Corbeja, eine Kleine Stadt an der Som: 
me, hats Pfarrkirchen, eine ſchoͤne Benefictiner -Abtey, 
ein Hofpital und ein Salzhaus. Ludewig XII hat ihre 
ehemalige Seftungswerke ſchleifen laffen. / 
6) Peayigny oder Piquigny, einefleine Stadt an 
| der Somme, woſelbſt eine Gollegiatfirche, und ein Schloß 
if Sie ift 1762 zu einem Herzogthum erhoben. - 
7) Rübempre, ein fleiner Drt und Herufchaft, dem 
graͤflichen Hauſe von Mailly zuge hoͤrig. 
——— ein daren mit einer — 





| BR 5 ee Pags pontivus, erflredet fich von 
"dem Fluß Somme bis an den Fluß Canche, ift au 
Getreide, Früchten und Weide fehr fruchtbar. Es war 
ehedeſſen eine Graffchaft, welche einer davon benann» 
milie gehörte, und brauchet ihr eigenes Recht. 





© —* ie Hauptſtadt dieſes Landes, lieget in einem ange- 
nehmen und fruchtbaren Thal, in welchem fich der Flug 
Sonmme in unterfchiedene Arme zertheilet, und wird auch 


von diefem Fluß in 2 Theile abgefondert, auch außerdem . 


voch durch die kleinen Fluͤſſe Scardon, Sottins und Cor⸗ 
neille oder Taniere bewaͤſſert; und die Fluth des Meers 
ſteiget hier in der Somme ungefähr bis 6 Fuß hoch. ‚Sie 
iſt groß, ſchicket ſich ihrer Lage wegen gut zu einer Fe⸗ 
fung, dergleichen fie auch ift, iſt der Hauptort einer Ele⸗ 
ction, und der Sit eines Landgerichts, Amts, einer Bog- 


key, Landvogtey, Marechauflee, eines Forſtamts, m | 
| dels⸗ 


Ji 4 


4 


Das Gouvernement von Picardie. 503 


tie, anjetzt den Herzog von Noallles geh ig. Es gehd⸗ | 
9) Doulens.oder Dourleng, a | Dulin-. 


der Hauptort einer Election, der Sit einer, Fönigl. Vog⸗ , 


4 


Pfarrkirchen, eine Abtey, 2 Hoſpitaͤler und aJ Communi⸗ 


Abbeville, Abbatis villa, Abbavilla, Abbatico- 


Ba 12, ne J 


delsgerichts, einer Abmitalitat, eines Salzhauſes, u. ſ.w. 
Mau findet hier ferner 3641 Feuerftellen, eine Gollegiat- i 
kirche, 13 Pfarrkirchen, ı5 Klöfter, eine Commenthurey 
des Johanniter ; Ordens, und ein Collegium. Die Stadt 4 
lieget zur Handlung fehr bequem, und e& wird auch in 
deifelben ein ftarker Handel mit Getreide, Del, Hanf, 
FSlachs, Seilen, Seffe, und mit andern Manufacurwaa- | 
zen getrieben. Die Tuch: Manufactur welche der Holläns | 
der van Robetz 1665 hiefelbft errichter, ift fo gut geglüs 
dit, daß die hieſi igen Tücher an Feine und Güte den en- 
gländifchen und holländifchen nicht viel nachgeben. Map 
verfertiget hier auch fchöne Baracane, Moquetten, die 
eine Art.von Tapeten find, Etamine, Pluͤſch oder unachs 
ten Sammet, grobe Leinewand, ‚gefponnene Wolle, und 
Seuergewehr. Endlich ift noch anzumerken, daß die bes { 
rühmten, Erobefchreiber Nikolas und Wilhelm € Saufen, 
Pierre dü Val und Philipp Briet, hier geboren fin). Die 
Stadt hat 1773 durd Entzündung eines Pulvermaga 
zins, und gleich darauf durch einen heftigen Sturmmi 3 
großen Schaden gelitten. 9* Ye 

2) 5. Riquier, chemald Centule, eine Menetadt 
an dem Fleinen- Fluß Scardon, der hieſelbſt entſpringet, 
in welcher eine koͤnigl. Vogtey, und eine berühmte Bene 
Dictiner- Abtey ift, der die Stadt ihren Urfprung und 
Namen zu danfen hat, Außerdem find hier — 
eine Kapelle und ein Hoſpital. 

Der kleine Ort Drügy, wofelbft der Abt von ©. Kir | 
quier ein Sch!oß hat, und das Schloß Ia Ferté, — | 
eine fchöne Gaftelaney ift, hängen von diefer Stadt ab. 

3) Creey oder Creſſy, ein Flecken, welcher eine alte 
. Kaftelaney, und der Siß eined Amts und einer Vogtey 
iſt, handelt mit Vieh, Wolle und Hanf, iſt wegen der 
1346 in dieſer Gegend zwiſchen den Franzoſen und Enge 
'AYändern zum Nachtheil der erften vorgefallenen blutigen 
Schlacht, merkwürdig, und giebt einen großen Walde 
ben Namen. 
4) Montteuil, Meine eine fefte Stadt | 
auf einem Hügel, 3 franzöfifche Meilen vom ee 


N 


w.P, Im 









J 
J 
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der Sitz eines Amts, welches unter dem Amt weist 
ftebet, und der Hauptort einer befondern Sroffiba haft. Es 

find bier 8 Pfarrkirchen, eine Eollegiatlirche, 2 Abteyen- 
Benedictinerordens, und unterfcpiedene Kloͤſter. RN 


5) ©. Paul, der Hauptort einer Grafſchaft die 
Namens. 


6) Rüe, eine kleine Stadt an dem Hein n— | 
Maye, zwifchen Moräften, ift der Sit eines Fünigl. Ante, 
‚welches unter der Landvogtey von Abbeville fieher, und 
‚eines Salzhaufes, hat einen Gouverneur, 4 Pfarren und 
2 Kloͤſter, und handele mit Fiſchen, Schafen, Wolle, 
‚Pferden, und anderm Vieh. 


7) Pont de Remy, ein Heiner Ort an der Somme, 
fiber welche hier eine Brücke gebauet ift, die mach einer _ 
Heinen Infel führer, auf welcher ein Schloß ſtehet. Es 
iſt hier ein Gouverneur, eine Caſtelaney und ein Priorat. 


BR; Crotoy oder le Lotioy, Corocotinum, Cretenfe 
caſtrum, ein Städtchen , welches eine franzoͤſiſche Meile 
bon der Mündung des Fluffes Somme, gerane gegen ©. 

Balers * belegen iſt, und faſt bloß von Matroſen bes - 
wohnet wird, die fich vom Fiſchfang ernaͤbren. RR 

fen war es ein fefter Play. 

Kuchl 3 Vimeu ober Dimeup, ift eigentlich ein Dt 

ſtrict von Ponthieu, und enthält folgende Oerter. 

2) Saint Valery, Sandtus jValarieus, ‚Leuvonaus, 
eine Stadt ben der Mündung des Fluffes Somme, die 
ihren Urfprung einem Klofter zu danken hat, welches der 

beil. Valery um das Jahr 613 an diefem Ort errichtete, 
und jest eine anfehnliche Benedictiner:Abtey von der Con— 
gregation S. Maur ift. Es ift bier eine Admiralität und 
‚ein Gouverneur. Die Handlung und Schifffahrt nach 
und aus diefer Stadt ift anſehnlich, ob ſie gleich keinen 
rechten Hafen hat. 

2) Sancourt, ein Dorf, welches "bloß eines Sie⸗ 
ges wegen merkwürdig ift, den die Franzoſen im Jahr 
881 in diefer Gegend über die Normänner erfoch ‚ten ar 

Ji 5 3) Le 























Meer eine Admiralität und ein Salzbaus, und ——— 


AN ne e König! Mogtey ift, die unter Amiens ſtehet. Der Drt | 


500.. Frankreich. | 
3) Ze Bourg 8’Ault, hat ‚einen Hleinen Hafen am el 


dem Herzog von Dileand. Son Fang — die beſten 


Seefiſche nach Paris, N 
pe Gamadıes, — ein Flecken und Dar: 
J auifat, , woferbft ein Schloß, eine ollegiatfirche, und 
ein Priorat iſt. 
5 Viſemont, Avimons, ein Flecken, darinn ei⸗ 


iſt eine Commenthurey der Johanniterritter. 


IV Das wieder eroberte Land, macht ac 
eine Untevftatthalterfchaft aus. 
Das wieder eroberte Land, le pais recon- 

quis, hat daher den Namen, weiles 1558 den Enge 
landern, bie es über 200 Jahre befeffen, wieder abe, 
genommen worden. Es beflehet aus zwo Graſſcha 
ven, * iſt 62 * iſche Meilen — —— reit 










Gr von be de ea, inne, 
liche Geſchlecht deffelben ausgeftorben war, kam 9 9 
Grafſchaft an die Kaſtelane von Bourburg , und here 
nad) an die von Gent, von melden Graf: Arnulf fie 
1282 an den König Philipp III für 3000 Stores der» | 
— Philipp der ſchoͤne verkaufte ſie 1295 wieder 
an Johann II, Grafen von Eu; König Johann 

zog fie ein, und trat fie 1360 an England ab, Karl 
VI machte ſich 1413 wieder Meiſter davon, fudewig' 
X belehnte den Herzog Karl den kuͤhnen von Bur⸗ 
gund mit derſelben, nach deſſen Tode fie wieber zu 
der Krone gefcylagen wurde, Es Serien Dapu 12 
3 kan Bir bemerken: —8 | 


Ei 





» Sie 
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J N Buines, (Buisnes) Guisnae, eine Stadt in 
iner moraftigen Gegend, die vor Alters nur ein unter, die 
Albtey des heil, Bertin gehdriges Dorf war, welches Sieg⸗ 
ried der Daͤne und erſte Graf erweitern und befeſtigen Di EM 
Ihre ehemaligen Feſtungswerke find 1557 geſchleift. 
N Bey biefer Stadt in dem Walde, auf der St 


















auf welcher Jean Pierre Blanchard ein Branzofe, fi in 
Geſellſchaft des Englaͤnders John Jeffries am 7 Jaͤnner 

41785 mit der Luftmafchine niederließ , mit welcher er die 
rſte Luftreife über den Canal von Douvres aus gethan hat⸗ 
te, iſt ihm von der Stadt Guisnes ein Denkmal errichtet 
rden. Er hatte Nord-Nord-⸗Weſt-Wind, er war 
aber ſchwach, ſonſt würde er die Luſtreiſe fruͤher als in 
Stunden vollendet haben. 

2) Ardres, Ardra, Ardea, eine Feine ker feſte 
Stadt, ‚mitten in Moräften, welche den Titel eines Fuͤr⸗ 
ſtenthums hat, der Sitz einer koͤnigl. Vogtey, die fuͤr die 
ganze Grafſchaft Guines vienet, und unter dem Amt von 
Montreuil ftchet, imgleichen einer Föniglichen- Mairie, ift. 
‚Bey diefer Stadt unterredeten fich 1520 Franz I und Heins 
‚rich VIEL von England, ſtelleten auch ein Turnier an, wel— 
ches ſo praͤchtig war, daß der Ort davon le Champ de 
‚drap dor, genenner worden, Das Gouvernenent von 

Ardres, ſiehet unter dem von der Picardie, begreifet 19 
Sirchfpiele, und ift von Steuern frey. 
| 3) Licques, eine alte Prömonfirateufer+btey, 
| nicht weit vom Ardres. 


4 Courtebonne, ein Marquiſat. 


2 Die Grafſchaft Oye, bat: mit der Graf» 

ſchaft Guines einerley Schiefei gebabt, und enthält: 
1) ©®ye, Anferia, einen Sleden. 

9) Calais, eine fefse Stadt und Hafen an der Meer- 
enge, Nas de Calais genannt, die 6 bis 7 franzoͤſi ſche 
Meilen breit iſt. Sie iſt die Haupiſiadt des wieder ero⸗ 
berten Landes, und der Sitz eines Gouverneur, eines 
Amts, das unter dem Parlement zu Paris ſtehet, einer 
JZurisdiction aaa einer Admiralitaͤt, eines Forfts 
J amts 


ee Frankreich. 


amts ꝛc. Ihre Geſtalt iſt ein laͤnglichtes Vierec, davon. 
die eine große Seite nach dem Meer zu, die andere aber 
nach dem Lande zu liegt; und außer ihren regelmäßigen 
Feſtungswerken hat ſie noch an der Abendſeite eine Citae⸗ 
delle, und der Eingang zum- Hafen wird auch durch eine 
Fortreſſe beſchuͤtzet. In der Stadt iſt eine ſchoͤne Hfarr⸗ 
Kirche, und in der Vorſtadt ©. Pierre iſt auch eine; aufs, 
ferdem giebt e8 hier 4 Kloͤſter, 2 Kommunitäten zum 
Unterricht der Tugend, ein Collegium, und 2 Hofpitäler. 
Die Straßen find gerade und wohl gepflaftert, und man 
findet hier viele neumodifche Haͤuſer. Das anfehnlihe 
Zeughaus in der Ciradelle, hat der Cardinal Richelieu 
aufführen laffen, deflen metaflene Bildfäule den Pla zies 
ret. Der Hafen hat manche Unbequemlichkeiten; denn 
ein Schiff kann nicht ohne Gefahr in denſelben einlaufen:. 
Zwifchen diefer Stadt und Douvres in England, gehen. 
wöchentlich zwey Packetbote. Der Handel dieſes DrtB 
wird getricben mir Wen, Aquavit, Salz, Flachs, P Pfer⸗ 
den und Butter. Zur Befoͤrderung deſſelben dienet der 
ſehr nuͤtzliche Kanal, welcher 168: gegraben. worden, 
und vermitrelft deffen man zu Waffer bequen nah ©. 
- Dmer, Gravelines, Dünkerque, Bergues und Ypres Foms 
men fann. Zu dem Gouvernement von Calais gehören. 
24 Kircfpiele , und. es ift von allen Steuern frey; hinges 
gen muß es etwae anfehnliches zur Unterhaltung der ge 
flungswerfe und der Kanäle, welche das Land durchſchnei⸗ | 
den, erlegen. Eduard HI König von England, belagerz ü 
te und eroberte diefe Stadt 1346, und die Engländer BT 
ben 211 Jahre in ihrem Beſitze, nämlich bis 1558, da 
N ihnen von den Franzofen wieder weggenommen wurs | 
de. 1596 wurde fie von den Spaniern erobert, welche 
fie erft 1598 im Frieden zu Vervins zurücd gaben. 1694, N 
1695 und 96 ift fie von den Engländern bombardiret work 
den. ‘| 
Die 24 Kirchſpiele, welche, wie gedacht, zu dem Bous N 
vernement von Calais gehören, find: Die Vorſtadt &, 
Pierre , die Dörfer Andre, Balinghem, ‚Boningue, | 
Boucre, Lampagne, — Coulogne, Efealles, 
re⸗ 
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Sverbün, Buemp, die Stadt ines, die Dörfer Has . 
mes, darinn ehemals ein feftes Schloß geweſen, welches 
1558 abgetragen worden, »ervelinghem Marcq, das 
rinn ehemals ein Echloß und eine Abtey gewefen; Niel⸗ 
les, Nouvelle eglif Ofquerque, ®ye, welches auch 
ein Flecken genennet wird; Peuplingues, Pihen, Sans 
Hatte, dariun die Baronie Calimote belegen, = Tris 
Icas und Dieille eglife, 

3) Das Sort Nieuvelet, Tiegt I Viertelſtunde von 
Calais nach Frankreich zu, iſi 1680 erbauet, ſtehet auf 
Pfaͤlen, iſt vollkommen regelmaͤßig, ein laͤngliches Vier— 
Fe, welches durch 4 Baſtionen und 2 halbe Moude beſchuͤ⸗ 
Ber wird, und ift mit der Eitavelle von Kalais durch eis 
nen Danım verbunden. Es find hier fehr müßliche Schleus 
en, die ſowohl dienen, dad Maffer aus dem Lande ab- 
zuführen, als die Gegend von Calais unter Waſſer zu 
ſetzen, und dadurch die Belageruug zu hindern. 


4. Das Gouvernement Boulonnois. 


J Le Boulonnois, erſtrecket ſich von dem Fluß 
Canche bis an bie Grängen von Flandern, und war 
ehemals ein Theil der alten Grafſchaft Slandern; nach Ä 
‚mals befam es feine eigenen Grafen, die Vaſallen 
der| Örafen von Flandern, und hierauf der Grafen 
von Arrois waren. Ludewig XI brachte diefe Grafe 
ſchaft an fi), gab dem Grafen von Auvergne, Ber— 
trand de la Tour, der fie befaß, anſtatt derfelben die 
Grafſchaft fauraguais in Languedoc, und die Lehns⸗ 
‚gerechtigfeit übergab er an die Kirche U. 8. Fr. zu 
Boulogne, von der er auch die Grafichaft zu Lehn 
nahm, und ein goldenes Herz, am Werth 6000 8is 
pres, überreichte. Diefes wird von den Königen bis 
auf den heutigen :Yag beobachtet. Sie begreifet 
folgende Derter, | 
















— 


1) Bou⸗ 


cum, nachmals Bononia, eine Stadt am Meer, bey di 


| Stadt iſt der Sitz eines Gouverneur; eines Commendana 
‚ten, eines koͤnigl. Lieutenant, einer Landvogtey, einer‘ 
"Amtsvogtey, Admiralitaͤt, Marechauffee, eines Forſt⸗ 


den Gerichtspallaſt. Sonſt findet man hier noch Ca 


Livres Einkünfte. Seine Taxe am römifchen Hofe i 


‚ber Hafen Iecius ſey, deffen Julius Caͤſar gedenket, und N 


510 BR Frankreich, 1 


* 


» Bonlogne, ‚dor Alters — oder Giforia-, 






Muͤndung des Heinen Flußes Lianne, mit einen: Hafen, 
deffen Eingang aber fehr x fchwer ift, und durch ein kleines 
Fort befchüßer wird, Die Sceoggpif: Fünnen nur auf 
der Rhede von ©. Jean anländen, und die Kauffardey⸗ 
ſchiffe nur mit der Fluth in den Hafen einlauſen. Die 









amts, und eittes- Bisthums, Eie wird in die obere und‘ 
untere abgetheilet; beyde ſind ungefaͤhr 100 Schritte con 
einander abgefondert; die legte, welche ſich von dem 
Thor der Oberftadt den Hügel hinab bis an den Hafe 2 
erfivedlt, ift größer und beffer gebauet, ald die erſte, 
wird mehreutheils von Kaufleuten bewohnt, und hat eine 
Pfarrkirche. Die Oberſtadt iſt klein, aber mit einem 
hohen Wall umgeben, und enthaͤlt die —— — 






minarium, ein Collegium, ein Kloſter, ein Ho pi 1, 
und «einige Ordenshäufer. Der hiefige Biſchof fieh et ung 
ter dem Erzbifchof von Reims, und bat einen, Kirchſpren⸗ 
gel von 277, Pfarren, 147 Fi ialen, und jaͤhrlich 20000 





1500 Fl. Einige 100 Schritte von hier, auf dem We⸗ 
ge nach Calais, iſt eine mineraliſche Quelle, die nach Ein 
fen ſchmecket, daher fie In Sontaine de Ser, 535 
wir | 
2) Etaples, Stapulae, eine kleine Stadt am Eng | 
anche, nahe bey deffelden Mündung, mit einen Hafen, | 
der für Heine Schiffe gurift. Es ift hier eine Amtsooge | 
tey, und die Einwohner handeln mit Heringen und m. 
freien, Der Abt Louguerüe behauptete, daß diefer Ort 


der in der folgenden Zeit Vicius genenner worden, f 
3) Monthülin, eine Pfarre, iu der ehemals ei⸗ 
ne kleine Feſtung war ‚ welche Ludewig 9— Rn ſchlei⸗ 


fen laſſen. — Ama 
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4) Ambleteuſe, Ambletoßa, € eine Bleine Stadt am 
Kanal, die einen Gouverneur hat, Den iefigen Hafen A 
haben vie Engländer um das Jahr 167: unbrauchbar ges 
Ama. Dean hat ihm zwar in neuern Zeiten für Fre gat⸗ 
ten von 36 bis go Kanonen: wieder -herzuftellen geſucht; 
es iſt aber nicht zum Stande gefommen, a ſolches 
Anidit ſehr ſchwer waͤre. Die Stadt iſt zwar zollfrey, es 
iſt aber doch in derſelben ein Bureau des cing großes fer- 
Ines, welches von der Direction zu Amiens abhaͤnget. 
Hier landere König Jaeob U an, als er 1688 aus Eng» 
and flohe. 
5) Merguife, ein Flecken, bey welchem man eine 
Art grauen Marmors gefunden hat. . 
6) Bournonwville für Lianne, eine arte, ehe 
mals ein Herzogthum. 
7) Tingey, ein Fuͤrſtenthum. 


Pt Graſſhaſt und das Gouver⸗ 
9 nement Artois. 
1% ‚Die Grafſchaft Artois, — Comitatus 


Atrebatenfis, ift ein Theil der N iederlande, grälts 
zet gegen Mittag und Abend an die Picarbie, gegen 
Mitternacht an Flandern, und gegen Morgen an 
Hennegau und Cambreſis; ift 22 franzöfifche Meis 
fen lang, und ungefähr halb fo breit. Sie ift 'eine 
ebene Sandfchaft, welche ſich nach) Flandern zu fenfet, 
‚eine der fehönften und beften des Reichs, und fehr 
fruchtbar an Getreide, bat aber nicht viel Obſtbaͤu⸗ 
me, und feine beträchtliche Hoͤlzungen. Sie hans 
delt mit Getreide, Flache, Hopfen, Wolle, Del 
von Kohl und Ruͤb⸗ Saamen, und hat auch Leine⸗ 
| wandmanufacturen. Die vornehmſten Fluͤſſe, ſind 
die Scarpe, Aa und Canche, welche ic) oben bey 
der Picardie IHRER babe, Die Lys, Laquerte, 
KB Mel⸗ 


sı2 . Frankreich. 


MWelde und Deule. Diefes fand hat feinen Na | 
men von dem alten Wolfe der Atrebater, das in 
dem belsifhen Gallien mohnere, und zu Caͤſars Zeit 
berühmet war. Es ift eine lange Zeit ein Theil vom ' 
mwefllichen Flandern gervefen, König Philipp Auguft 
bekam es 1180 mit der Syfabelle kon Hennegau, Phi⸗ 
lipps von Elfas, Grafen von Flandern, Verwand⸗ 
tinn, zum Brautſchatze. $udewigIX machte e81237 
feinem Bruder‘, Robert zum Beiten zu.einer Grafe | 
ſchaft. Margaretha von Flandern brachte diefelbe 
ihrem Gemahl, Philipp dem kuͤhnen von Burgund, 
zu, deſſen männliche Nachkommen auch dieſelbe, bis 
auf den Herzog Karl, beſeſſen haben, nach deſſen 
Tode ſich Koͤnig Adewi XI ihrer. bemaͤchtigte, un⸗ 
geachtet ſich Karls Tochter, Maria, wiverfeßte, 
Als diefelbe aber den Erzherzeg Philipp von Deftr ich, 
heirathete, mußte ſich König Karl VII im Tracrat 
von Senlis 1493 verpflichten, demfelben die Graf⸗ 
fhaften Burgund und Artois als ein franzoͤſi ſches 
Lehn abzutreten, welches auch geſchah. Das Haus 
Oeſtreich, und nachmals Spanien, blieb in ihrem 
Beige, bis &udewig RIn und XIV fie wieder an |- 
Sranfreich brachten, dem fie durch den nimegifchen, 
riswicfifcher und utrechter Frieden beftäiget worden, 
Seit 1765 naachet diefe Graſſchaft ein eigenes Gous 
vernement aus, hat einen General, Gouverneur, eis 
nen Generallieutenant, sr befondere Gouverneurs, ı 
8 Fön. Sieutenants und 3 Commendanten. Karl V- 
errichtete 1530 einen $andrarh, der in bürgerlichen. 
Sachen unter dem Parlament von Paris fteher, und 
30 Gerichtsbarkeiten unter fi) hat, von welchen 23 
zu Artois gehören, Die Hebung der koͤnigl. Br T 
’ unfe 8 







—— 
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fünfte, ift den Landftänden bemilliget worden, 
welche durch offene Briefe und ‚befondere Lettres de 
Cadet zufammen berufen werden, dergleichen ein 
jeder, welcher ſich dazu einftellet, vorweifen muß, 
wenn er angenommen werden will, Diefe Lands 
ftönde find, die Geiftlichfeit, dazu die Bifchöfe von 
Arras und S. Omer, 18 Yebte, und ı8 Deputics 
F ten von den Kapiteln gehören; der Adel, von dem 
4 ungefähr 70 Perfonen erfcheinen, und der Buͤrger⸗ 
ftand, den die Rathsverwandten von Arras und die 
Deputirten der Magiftrate von den 8 beiten Staͤd⸗ 
ten des Sandes ausmachen. Das freymwillige‘ Ges 
ſchenk, welches von ihnen bewilliget wird, ift gewiſ—⸗ 

fermaßen feft gefeget, und beläufet fid) gemeiniglic) 
auf 400000 fivres; die Unfoften der Fourage aber 
betragen mehr oder weniger, je nachdem viel oder 
venig Reuterey im Sande ift. Zoll wird bier gar 
nicht erlgget. | 
Wegen ber Anzahl der Diftricte, find die Schrifte 
fteller nicht einig. Ich ziehe folgende Abtheilung vor, 


ı Die Gouvernanz von Arras. Dazu geböret 

I) Arras, beym Ptolemäus Origiacum, beym Cäz 

far ‚Atrebatae, die Hauptftadt des Landes, am Fluß 
Scarpe, welche duch Mauern, Gräben und ein Eleineg 
Thal, darinm das Flüßchen Crinchen flieget, in-zwey 
Theile abgefendert wird, davon der eine und ältefte la 
h Eite, der — und neuere la Ville heißet. Die Stadt 
hat 3768 Haͤuſer, und iſt regelmaͤßig befeſtiget, hat auch 
eine. feſte Citadelle. Sie iſt der Sitz eines Gouverneur, 
eines Fön. Kieutenant, eines Major, eines Landraths, eis 
nes Amts, welches eine Gouvernanz genennet wird, einer 
Gerichtsbarkeit welche Salle epifcopale heißer, eines Forſt⸗ 
amts, einer Marechauffee ꝛc. Der hiefige Biſchof, welz 
3h. 8A. 83 cher 
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cher unter dem Erzbiſchof von Cambray ſtehet, einen “4 
Kirchfprengel von 400 Marren, jährlich 40000 Kiores ’ 
Einkünfte hat, ımd am roͤmiſchen Hofe auf 4000 Fl. taxirt 
iſt, iſt Herr von la EHE, und Praͤſident in der Berſamm⸗ 
Yung ber geiſtlichen Landſtaͤnde. Die Cathedralkirche iſt | 
wohl gebauet. Die Abtey ©. Vaſt hat eine ſehr ſchoͤne 
Kirche. Es gehoͤret dieſer Abtey das kleine, aber ſehr 
fruchtbare Gebiet le Pais de Alloeue, zwiſchen Artois 
und Flandern, welches die Doͤrfer la Dentie, Sleurbois, 
Sailly und den Hauptort la Gorgue, begreiffet. Auf 4 
ſerdem ſind hier noch Ir Pfarrkirchen, ein Collegium, ein 
Seminarium, 2 Abteyen, rı Klöfter. 1773. ift die bis⸗ 
herige Sefellichaft der ſchͤnen Wiffenfchaften, zu einer Aka⸗ 
demie derſelben erhoben worden. Der große Marktplag 
iſt mit Schönen Gebäuden umgeben, darunter auch der Pas 
laſt des Gouverneur iſt. ES wird in Diefer Stadt die Ver⸗ 
ſammlung der Landſtaͤnde gehalten. Die Tapeten, wel 
che hieſelbſt verfertiget voerden, find dar ſchoͤn, ke ommen 
aber weder den pariſiſchen, noch brüfferfchen und a am — 
piſchen gleich. 1477 ward fie von Ludewig XI, 1439 ) 1 
Kaiſer Marimilian, 1640 wieder vom den — ſe 
bert, und 1654 von den Spaniern Vest befn 


2) Buͤquoy, eine Pfarre mit dem Titel einer Sf 


haft. 
Es 5) Die lecken Vitri an der Serie, und Soudain. i 


2 Das Amt Bapaume, bat feinen Namen von. 

1) Bapaume, Bapalma, einer feſten Stadt-in ei⸗ 

ner dürren und an Waffer Mangel leidenden Gegend, doch 

hat der Ingenieur de Feullon gute Quellen hieher geleitet, 

Sie hat ein altes Schloß, welches der Anfang und die 

Veranlaffung der Stadt geweſen ift, einen, pefonder n Gou⸗ 

verneur, einen koͤnigl. Lieutenant, ein koͤnigl. Amt und. 

ein Forſtamt. 1641 wurde fie von den Franzofen; ‚den 
Spaniern abgenommen, | 

) Die Sledden Eourcelles, und — Couture 

oder Metz⸗ en Couture. 


N 
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3 Das Amt Avesnes, bat den Namen von 
dem Flecken Avesnes le Comte“, ver an der 
Graͤnge von der Picardie, 2 franzoͤſi ſche gr von 
- Dourlens, liege. 


a Das Amt Zesdin, ———— von 
1) Besdin, einer feſten Stadt am Fluß ri 
der Sitz des Amts, eines Forſtamts und beſondern Gou⸗ 
verneur iſt. Sie iſt ein regelmaͤßiges Sechseck, und faft 
"ganz mit Moräften umgeben. ' Philibert Emanuel, Herz 
z0g vom Saooyen, welcher des Kaifers Karl V Sr iegs⸗ 
heer onführte, hat dieſe Feſt ung 1554 angeleget, nach— 
67 er das alte Hesdin zerftoret hatte, Ludewig XIIE 
"bat fie 1639 erobert, und im Aprenäifihen Srieden bes 
Halten, 
—8 2). Das alte Zesdin, iſt jeßt ein Hleiner Ort mit 
2Pfar kirchen, 1 franzöfifche Meile von der eben gedach⸗ 
ten Feſtung. Eine Pfarrkirche ſtehet auf der rechten, die 
ander e auf der linken Scite der Cauche. Er war ehe⸗ 
mals ein fefter Platz, der 1553 von Kaiſers Karl V 
Miegsheer erubert und zerftöret worden. 
3 5. Die Braffhaft und das Amt S. Paut, 
iſt von großem Umfange. Sie war ehemals ein $ehn 
von Boulonnois, und nachdem fie unterfehiedene Hers 
"ren gehabt, hat ſich ihrer Ludewig XIII bemaͤchtiget; 
Frankreich iſt auch durch den pyrenaͤiſchen Frieden in 
ihrem Beſitz beſtaͤtiget worden. Jetzt gehoͤret fie Yo 
Haufe Roban- Soubife. 
1) Saint Paul over Saint Pol, ein Steden, der 
Ä Grafſchaft. | 
und Grincourt lez Pas,“ geringe Herter; 
der ae hat den Titel einer Grafichaft. 


" 2% Das Amt — in dem kleinen Ort dieſes Na⸗ 
‚mens, 
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4) Crequy/ ein kleiner Ort, davon ein berühmtes N 


herzogliches Haus den — gehabt hat, welches aber y 

ausgeſtorben iſt. bu 
5) Benuquesnes, ein Flecen und koͤnigl. Vogtey. 9 
6) Heuchin, ein kleiner Ort und Marquiſat. a 
7) Risquebourg, ein geringer Ort und Marquiſat. 
J Kisbouirg, ein Flecken und Marquiſat. 
9) Pernes, Pernae, eine Fleine Stadt. | 
10) Azimtonre, ein Dorf, welches wegen eines 


Sieges berühmet. ijt, den 1415 Die Englaͤnder hieſelbſt 


uͤber die Franzoſen erhielten. 


6 Das Amt Aubigny. Der Flecen Aubigny, 


iſt in zwey Theile getheilet, nämlich in N J 





- Comte’, und Aubigny la Marche. — 
7 Das Amt Lens, darin 

D Lens, Lentium, chebeffen vieus Helenae, ——— 
kleine und geringe Stadt, am Fluß Souchet, die ehemals 
befeftiget geweſen und einige mal belagert worden. | Man 
‚findet hier eine Collegiatficche, und zwey Klöfter Bey 
derfelben wurden 1648 die Spanier von den Fran, ofen. 
gefchlagen. 9 

2) Henhin=Kietard, ein Sleden und Grafſchaft. 
In dem Flecken iſt eine Abtey Auguſtinerordens. BE 


8 Die Advocatie und das Amt Bethuͤne, 

hat ihren Sitz in | 
| 1)_ Bethüne, einer fchlecht befeftigten Stadt an dein ) ] 
Heinen Fluß Bietre oder Cave, welche die dritte Stadt 
diefer Grafichaft ift, und, ein etwas feſtes Schloß hat. 
Die Haͤuſer find fehlecht gebauet, und die Straßen 
ſchlecht gepflaftert, der Marktplatz aber. | t ei 
und fehönes Viereck. Sie ift der Si eines Gouverneur, 
eines Fönigl, Lieutenant, eined Amts, u. f w. hat eine 
Gollegiatkirche, 2 Pfarrkirchen, 2 Priorate, ein Collegium, ' 

7 Klöfter und ı Hoſpital. Dieſe Feftung wurde 1770 
I den Allürten erobert, im ütrechter en aber zu⸗ 


ruͤck egeben. 
* ) An⸗ 


J 
9 
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“ 2) Annezin, ein Schloß einen Büchfenfcuß weit 


von Bethuͤne. 
| 3) Richebourg P Avouẽ ‚und Rigebourg S Daß, 
zwey kleine Oerter. 


9 Das Amt Biere) iſt das kleinſte, und, 
hat —* Sitz in 


. Killers oder Lilliers, Lillerium, einer Kleinen Stabt, 
I am Fluß Navez, die ehemals befondere Herren gehabt bat, 
F und befeftiget geweſen ift. Es iſt hier eine Collegiatfir- 

che, welche zu dem ee son ©, Omer gehdret- 


0) Das Amt Are. Dahin gehoͤret 
Br 'I) Aire, Aeria, Heria, Aria, eine Stadt und bez - 
traͤchtliche Feſtung am. Fluß Lys, der fie in zwey ungleiche 
‚Theile abfondert, und aus welchem ein Kifibarer Canal 
gezogen ift, der Diefe Stadt mit S. Omer, Duͤnkerque, ꝛc. 
| in Verbindung ſetzet. Man findet Hier einen Etatmajor, 
eir egiatkirche, ein Collegium, 7 Kloͤſter und 2 Ho⸗ 
J darunter eines für Soldaten iſt. 1641 wurde 
fie von den Franzoſen weggenommen, bald darauf von 
de Spaniern wieder erobert; 1676. von den Franzoſen 
ermals eingenommen, und ihnen im nimeger Frieden 
Mn. 1710 aber von den Allürten erobert, und im 
uͤtrechter Frieden an Frankreich wieder abgetreten. 

2) S. Srangois, ein Fort, welches an der Lys, ei⸗ 
nen Kanonenſchuß weit von Aire, Tieget, und mit dieſer 
Stadt durch einen Canal verbunden et, 

5) Saint Denant, eine Eleine Stadt am Fluß Lys, 
in Moräften, deren Feftungswerfe ehedeffen viel: befier 
‚waren, als fie jetst find. _ Sie Fann vermittelft der Bäche 

Robeck und Garbeck unter Waffer geſetzet werden · 
5 auquemberg, ein kleiner Ort an der Straße 
ch S. Omer. 


u Die Regalicn von Terouenne oder Terou⸗ 
ane. Die Stadt Terouenne, war vor Alters die 
Hauptſtadt der Moriner, und nacmals ein biſchoͤfli. 
* cher 
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cher Sitz Sie lag am Fluß SS, und enthielt viele 
Kirchen und Kloͤſter. Kaiſer Karl V nahm fie 1553 
ein, und zerflörte fie völlig. Der dazu gehörige Die 
ftrice ift in den Friedensfehlüffen von 1559 und 16598 
von Spanien an Franfreich überlaffen worden. | 


12 Das Amt S. Omer, hat feinen Sig in 

) S. Gmer, Audomaropolis, por Alters Sithiu, | 
einer anfehnlichen Stadt am Fluß Ya, die eine ver beften 
Seftungen in den Niederlanden, und die zweyte Stadt 
der Örafichaft ift. Sie lieget theils auf einer Höhe, theild 
im Moraft, hat einen Gouverneur, einen koͤnigl. Lieute⸗ | 
nant, ein mt, ein Forſtamt, 2c. und ift der Sit ein es 
Biſchofs der unter dem Erzbiſchof von Cambray fichet, \ 
einen Kirchfprengel von 110 Pfarren, einige Kapiteln, 
10 Abteyen, und jaͤhrlich 40000 Livres Einkünfte hat, | 
und am romiſchen Hofe auf 1000 Fl. taxiret if. Mon 
findet hier auch eine Cathedralkirche, 6 Pfarrkirche en, eine 
berühmte Benedictiner⸗ Abtey, S. Berthin genannt, der 
die Stadt ihren Urſprung zu danken hat, zwey Co egia, 
ein Hofpital und unterfchiedene Klöfter, Die Stadt iſt 
1677 von den Franzoſen erobert worden,‘ 

Es ift 1754 der Anfang gemacht worden, einen Ca⸗ 
nal von S. Omer bis Aire in Artois zu führen, um die 
‚Aa mit der Lys zur vereinigen, und dadurch eine Waffer= 
gemeinfchaft zwilchen den franzöfifchen Geepläßen im) 
Flandern, ımd den vornehmften Kandftädten in Flandern, 
Artois und Hennegau, zum Stande zu bringen... 1755 
ward dieſes Werk fortgejeßet, durch den darauf erfolgten 
Krieg aber unterbrochen, und 1768 ven uem unter⸗ 
nommen. — 9— 

2) Arques, ein Heiner Ort und | vaffehaft, ſeit | 
‚mehr ald 1000 Jahren der Abtey von ©, Barıhın zu © 
Dmer zugehörig. 

3) Kenty, ein Fleden und Margquifat am Fluß Yarı 
bey welchem 1554 zwifchen den Franzoſen und Spaniern, | 
eine Mcht gehalten worden. | 

o Das 
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6. Das Gouvernement von Cham- 
A pagne und Brie. 


Die Sandfchaft Champagne, Campania, graͤn⸗ 
zet gegen Abend an Gatinois, Isle de France und 
‚an.die Picardie, gegen Mittag an Franche Eomte 
‚und Bourgogne, gegen Morgen an $uremburg, und 
‚ ‚gothringen, gegen Mirternacht an die Graffchaft 
Hennegau und einen Theil des Hochſtifts Luͤttich, und 
ui eine der anfehnlichften des Reichs; denn ihre Größe 

beträget von Weften nah Suͤd⸗Oſten, oder von Lagny 
| % is Bourbonne, 48, und von Süden nad) Norden, 
‚oder von Navieres bis Nocrois, ungefähr 64 franz. 
‚Meilen. Sie hat den Camen von den großen 
‚Ebenen und Feldern, die «mitten. im Sande find, in 
‚Ähren ı äufern Gegenden aber find Berge und Hügel. 
Die Erde ift fehr fein, vollfommen gut, und in feis 
"ner andern Provinz anzutreffen. Das Sand bringer 
yiel Getreide, infonderheit um Meaur, und voriref⸗ 
lichen Wein, der häufig ausgeführet wird: doc) ha⸗ 
‚ben die Einwohner nicht den Vortheil davon, wel⸗ 
chen man ſich etwa vorſtellen moͤgte denn die guten 

Weinleſen find ſelten, und die Bearbeitung der Wein⸗ 

berge ift Foftbar. Won 1743 bis 1752 bat ein Mor⸗ 
gen (arpent) von 32400 Schuhen, nur zwey Eleine 
Faͤſſer getragen, die nicht über 56 Pfund wiegen, 
to an wird nicht völlig für 1000 Kvres ver: 
kaufet. Der befte Wein wächfet bey Troyes, Haut: 
villiersv nd An. Bon Holz ift diefe Landſchaft ſchon 
ſehr embloͤßet. Die Schafzucht ift beträchtlich, und 
die Wolle gut. Die Sandeswaaren, mit weldhen 

RR getrieben wird, find Getreide, Wein, Eis 
i RE 4 fen, 


* 
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fen, Vieh, Heu, wollene Stoffe, halbfeidene Zum, 
ge, Leinewand ıc. Die vornehmften Fluͤſſe find: D 
Die Meuſe, oder Maas, welche in Baſſigny bey 
dem Dorfe Meufe und Montigni le Roi entſtehet, 
bey St. Thibaud, ſchiffbar wird, durch die Bis⸗ 
thümer Toul und Verdün, hernach durch Champag- 
ne, $ürembourg, Namür, die öftreichifchen und ver⸗ 
einigten Niederlande fließet, und nachdem fie bey» 
Soeveftein oberhalb Worfum, die Waal zum zwey⸗ 
fenmal, aufgenommen, den Namen Merwe be: 
fömmt, und endlich wieder unter dem Namen {Jaas, 
in die Nordfee fällt. 2) Die Seine, von welcher 
in der Einleitung gehandelt worden. 3) Die Marz 
ne, Matrona, Materna, welche in Baſſigny ent⸗ 
fpringe, bey Vitry ſchiffbar wird, uud über Paris 
bey Charenton in die Seine fließet. 4) Die Aube, 
Alba, hat zwey Quellen, eine bey Praslai, einer | 
Pfarre des Amts Chatillon’ fur Send im Bourgogne, 
und die andere eine halbe Meile weiter gegen Often, 
und nachdem fie verfchiedene Fleinere Flüffe aufgenom« 
men bat, vermifcher fie fich bey Conflans mit der 
Seine. Die bisherigen Bemühungen, fie fehiffbar 
zu machen, find vergeblic) gewefen. 5) Die Aisne 
oder Aine, Axona, hat ihren Urfprung 43 frangös 
ſiſche Meilen in Südoften von ©. Menehould, an 
der Gränze von Champagne und Sothringen, und ver - 
einiger ſich F franzöfifche Meite über Compiegne mit 3 
der Dife. Bey Chateau Porcien fängt fie an Schiffe. 
zu fragen, Bey Bourbonne-les: Bains, find warme, 
und bey Attencourt, 2 franzöfifche Meilen von Vaſſy, 
giebt es Falte mineralifche Quellen. Die von 
Sermaiſe und Hermanville, find in feinem fo Or i 
up, 


« an —8 
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Auf, Sn der Baronie Chacenay wird ſchoͤner Mars 
mor gebrochen. Auch bey Charleville giebt es Mar- 
mor und Schieferftein. In dem Theil von Perthois, 
welcher an Fothringen gränzet, und in Retelois, find 
viele Eifen-Gruben und Werke. Eine ausführlichere 
Nachricht von der Naturhiftorie diefer Provinz, fin 
det man in den Nouvelles recherches kur. la F rance, 

| ‚Tom, I. P. 160. f. 

Als Klodwigs Soͤhne ſich in das Reich cheileten, 
‚wurde Champagne ein Theil von Auſtraſien, davon 
‚Mes die Hauptftadt war. Hierauf harte es Herzoge, 
und nad) denfelben Grafen, die bis in das ı3te Jahr. 
hundert regieret haben, da der Graf Thibaud V, der 
zugleich Koͤnig von Navarra war, 1270 ohne Kine 
der ſtarb. Ihm folgte fein Bruder, Heilnrich IN, 





welcher 1274 bey feinem Tode eine“ einzige Tochter, 


=. ; Johanna, hinterließ, die Philipp den Schö- 
König von Frankreich, heiratbete, und nad) 

deren Abfterben ihr Sohn, Ludewig X, im König« 
reich Navarra uud in der Graffchaft Champagne 
folgte, aud) nach feines Vaters Tode König in Frank⸗ 
reich ward. Diefes Bruder und Nachfolger, male 
fete ſich aller dieſer Sünder an, ungeachtet Ludewigs 
Prinzeffinn, Johanna, die den Grafen Philipp von 
Eovreur heirathete, an die Srafichaft Champagne, 

als ein Eigenthum der Gemahlinn Philipps des 

‚Schönen, Anſpruch machte. Eie erhielt aber nichts, 
als bis nad) dem Tode des Königs Karl, da ihr und 

ihrem Gemahl das Koͤnigreich Mavarra eingeräumer 

‚wurde, 1335 traten beyde durch einen Vergleich an 
‚PBilipp, von Balois alle ihre Rechte an Champagne 
gm Brie ab, welche Grafſchaften 1316 durch den 
Kk5 Koͤnig 
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König Johann mit der Krone wieder ‚font va 
niget | wurden, 
In dieſem Sande find a und 2Bi⸗ . 
thuͤmer. Es ſtehet unter dem Parlement, der Rech⸗ 
nungs- und Steuer- Kammer von Paris, das Amt und: 
den !andgerihrsfiß von Sedan ausgenommen, der 
unter Das Parlement von Mes gehoͤret. Ueberhaupt 
find Hier 9 Aemter und Landgerichtsſitze, ein Ober⸗ 
forſtmeiſter, 9 Forſtaͤmter, 4 jurisdiions conſu⸗ 
laires, 2 Muͤnzhoͤſe und eine Generalitaͤt, die zu 
Ehalons ihren Sitz hat, und in 12 ———— ver⸗ 

eheilee if, PR 
. Bas das mifitärifche Gouobernement Beteift, f 
giebt es hier — * L nerallieue 
nt Ne 











jan, * der vierte * die a ; er 
vins und Chateau» Thierry. gefeßet iſt, 4 koͤnigliche 
$ieutenants, 6 Lieutenants des Marechaur de Fran. 
ce, noch anderer Bedienten nicht zu gedenken. 
Sonſt theilet man dieſes Sand in fefgenen Elan FM 
der ab. | 


I Champagne im rien Def wid 
wieder abgetheilet. gan | 


ı In Mieder⸗ ‚Champagne. 





bona, die Hauptfkadt des ganzen — an ‘der, 

. Seine, ift der Sitz einer Election, füniglihen Vogtey, 
eines Amts, Landgerichts, Forſtamts, Salzhauſes, eis. 
ner Marechauſſee eines Muͤnzhofs und beſon 'n Goubere 
neur, und gehoͤret zu den konigl ichen D Dot Sie iſt 
ziem⸗ 


J 
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ziemlich groß, aber lange nicht mehr fo volkreich und bluͤ⸗ 
d, als fie ehemals geweſen. Die Kirchen ſind fchön, 
Änfonderheit die Cathedralkirche. Man finder überhaupt 
14 Pfarrkirchen, darunter die gedachte Cathedralkirche und 
a Collegiattirchin; 4 Abteven, 10 Klöfter, 1 Collegium, 
11 Seminarium und ı Hofpital. Der hiefii ige Bifchof, ſte⸗ 
bet unter dem Erzbifchof von Gens, hat einen Kirchfpren- 
Seine 372 Pfarren, 98 Silialen,, und 19 Abteyen. 
‚Seine jährlichen Einkünfte betragen 20000 Livres, und 
feine Tare am römifchen Hofe ift 2500 Fl. Die Stadt 
‚treibt einen anfehnlichen Handel, vornehmlich mit Leine— 
wand, Flachs, Hanf und Baumwolle, Barchent, Ca— 
fas, Wachs⸗und Talg-Lichtern, Stecknadeln; es wird 
auch. zwenerley Sarjche und Atlas verfertiget. Die 
umher liegende Gegend hat vortrefliche Weide, auch, Ge= 
treide, Mein, Früchte umd Gartengewächte. Kur an 
gutem Warfer fehlet e8. 1781 verlor ‚die, Stadt durch) 
ne Seuershrunft 69 Häufer. 
2) Isle⸗d Aumont, ein Herzogthum und Pairie. 
5) Mery an der Seine, ein Städtchen, welches 
in eir m beſondern Bezirk liegt, eine koͤnigliche Vogiey und 
ein Priorat hat. 
hu 4) Anglure, Angledura, ein in Städtchen an der Au⸗ 
e, und eine der älteften Baronien der Provinz. 
5) Planey, ein Städtchen und Marquifat, wofelbft 
ein Kapitel ift. Es liegt an der Aube, 
| 6) Arcis, ein Städtchen auf einem Hügel an der 
Aube, wofeldft ein Salzhaus ift. 
| u ee ein Stadtchen an der. Aube, mit einer 
sten, iſt eine Baronie, welche dem Haufe von Luͤrem⸗ 










ourg gehoret. 
8p iney oder Pigney, ein Staͤdtchen, — 2 
3577 unter dem Namen von Luͤxembourg zu einem Her⸗ 
| zogthum, und ) 1581 zü einer Pairie erhoben worden, 


9) Läfiany, ein Heiner Ort mit einem Föniglichen 
‚Bericht, das unter dem Amte von Troyes ſteht. 
10) rency, ein Herzogthum. 


it J 
> Mm 
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1) Lhatillon an der Marne, ein Sräbtchen,, mel 
ches jeßt dem Haufe Bonillon gehöret, und in a 
ein Amt iſt, darunter verfchiedene Eönigliche Mairies ftes 
‚ben; auch ift hier ein reiches Priorat vom Orden des Hal. 
Auguftin. , 

2) Eſpernay oder Epernay Sparnacum, eine. 
Stadt an ver Marne, durch welche fie in 2 gleiche Theis 
le getheilet wird. » Sie ift der Hauptort einer. Election, 
und der Sig eines befondern Gouverneur, eines Amts, 
einer Föniglihen Vogtey, eines Salzhaufes, eines Forfle 
amts und einer Marechauffee. Es iſt bier eine Abtey Aus 
guftineror dens. Die Stadt gehoͤrt dem Herzog von 
Bouillon. In der Election von Eſpernay waͤchſet der be⸗ || 
fie Champagner : Wein, | 
| 3) Ay, eine Stadt unweit ber Marne, in welder 
eine Fönigliche Mairie, die unter dem Amte — 
nay ſtehet. Der hieſige Wein iſt vortreflich N 

4) Avenav, Aveniacum, eine Feine Stadt bt. mit ei⸗ 
nem Kapitel, und einer Abtey Benedictinerordend, — 
5) Vertuͤs, Virtudum caftellum, eine kleine 

Stadt, Graffchaft und Pairie. Der Ort fiegt am Fuß 
eines Berges, auf welchen ziemlich guter Wein waͤchſet, 
und hat eine Collegiatkirche und 2 Abteyen. 

6) Sere en Tardenois, ein Flecken und Schloß, 
gehdret dem Prinzen von Eonty, | 

MD Ka Sere Champenaife, eine ii Stadt an“ 
der Pleurs. i 


8) Dormans, eine Stadt an ber Marne, welche 
den Zitel einer N und rau at. a! 
hier ein Schloß. ’ Inn RE | 

— Zautvilliers, oder, wie es gemeini ig 
ſprochen wird, Sautville, ein Heiner Ort an der Marne, | 
mit einer Abtey Benedictinerordens. 


10) pierry, ein geringer Ort, der nur feines cho⸗ 
nen Weins wegen zu bemerlen iſt. Rh 
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u Chalonois, Catalaunenſis ager, ein kleines 
Land, welches einige mit zu dem ee Cham⸗ 
pagne rechnen. 


num entſtanden, eine anſehnliche koͤnigl. Stadt an der 
Marne, welche der Hauptort einer Geueralitaͤt oder In— 


und eines Prevst- General, eines befondern Gouverneur, 
eines Grand Baillif d Epee, eines Bureau des Finan⸗ 
I ces, der Marechauffee dieſer Landſchaft, wie auch eines 
Landgerichts, Amts und Forſtamts if. Der hirfige Bis 
ſchof, weicher der zweyte geiftliche Graf und Pair des 
Kdigreichs ift, ftehet unter dem Erzbijchof von Reims, 
bat. einen Kirchfprengel von 303 Pfarren, 93 Filialen, 
20 Abteyen und 4 Kapiteln. Seine Einkünfte belaufen 
ſich jährlich auf 30000 Livres, und feine Tare am römis 
Hofe ift 3000 Fl. In der Stadt find 2800 Feu⸗ 


arrkirchen, ein Seminarium, ein Collegium, 3 Ab⸗ 
—— 9 Klöfter und 2 Hofpitäler. Die hielige Gelehr: 
te Geſellſchaft ift 1750 geftiftet worden, hat 1753 ihre 
Sitzungen angefangen, und 1756 die erfte ordentliche 
Berfamnilung gehalten. Es werden bier einige wollene 
Stoffe verfertiget. 1559. ward das Parlement von Paris 
hieher verleget; und weil die Stadt eine getreue Anhäng- 
lichfeit an den König Heinrich IV bewies, fo ließ der ſel⸗ 
be eine Schaumuͤnze, mit der Auſſchrift: Catalaunen- 
fis idei monumentum, (lagen. Vor einem der Stadt⸗ 
thore iſt ein ſchoͤner und beruͤhmter Spatzierort, le Jard 
genannt, „welcher i in einer großen Miefe beftehet, die von 
‚allen Seiten mit den Flüffen Marne und Nau umgeben, 
und mit in | großen Anzahl Alleen gezieret ift. 





A Einwohner diefer Stadt, unter Anführung Karls ven 
* u bon — 8000 Engländer erſchlugen. 


| N Ro 





. n) Ehalons, welcher Name aus dem alten Catalau- 


tendanz, und einer Election, der Sitz des Intendanten 


Een, außer der Cathedralkirche, 2 Kollegiatfirhen, 


2) Ca Eroifette, ein Ort bey Chalons, woſelbſt die 
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II Remois, Pagus Biber ein an ‚v0 u 
eilig Wein und ‚guter, Weide ſehr fruchtb 
Sand, enthält: 2 


Y Reims, ‚vor Alters Der, Civitas F 
morum, eine der älteften und, berühmteften Städte des 
Königreichs, am Fluß Beste, Gie ift die größte in ganz N 
‚Champagne, wohl gebauet und volfreich, ver ‚Hauptort | 
einer E'ection, und der Sitz eined befondern Gouverneur 
eines Amts, Galzhaufes, Forſtamts, M uͤnzhoſes un! 
einer Marechaufke, Der biefige Erzbiſchof, iſt der 
erfte Herzog und Pair von Frankreich, geborner Pegat © 
des paͤbſtlichen Stuhls, und Primas vom belgiſchen Gal⸗ 

lien. Er! hat das Vorrecht, den König zu Frönen; ſeine 
Suffraganten find die Biſchoͤfe von Soiſſons, Chalon, an 
an der Marne, Laon, Senlis, Beauvais, Amiend „| 
Noyon und Boulogne, und fein Kirchfpreugel ‚begreift | 
477 Warren, 365 Filiale, 7 Kapitel, 24 Ubtenen, ’g% N 
Hoſpitaͤler und viele Kloͤſter. Er hatzzährlich 80000 fi At 
pres Einkünfte, und iſt am römifchen Hofe auf 4750 Fl. 
taxirt. Die Kirchen in dieſer Stadt find ſchoͤn, inonder in | 
beit vie Gathedralfirche, welche unferer lieben eng 
widmet ift, ob fie glei) von gothiſcher Bauart iſt. 
Haupihüre derſelben iſt prächtig, und der hohe Altar, vor, 
welchem die Krönung und Salbung der Könige von Frank⸗ 





‚reich geſchieht, ift mir Golöbled) überzogen, Der Schaß 

Diefer Kirche ift ganz anfehnlich, weil ein jeder König bey 

feiner Krönung eine Kofibarfeit hinein verehret, Das H 
Evangel enbuch, auf welches die Könige den Eid ablegen, | 
und welches auswendig mir Goldbleu) überzogen, Me 
‚mit ungefchliffenen Edelfteinen befetzer ift, fol in ſlav 

ſcher Sprache gefchrieben feyn. Außer dieſe ch 
hier noch 3 Collegiatkirchen; und hiernaͤ ft 5 Abt: * 
ein großes Seminarium, ein Collegium, 3° große — — 
taͤler, 9 Kloͤſter, eine Commenthurey des Heller Antons, 
deren Einkünfte größtentheild dem Snpalidenhaufe zu Paris 
beygeleget worden, und eine Commenthurey der Johan⸗ 5 
niterritter. Die Abtey ©. Remy, ift eine der ſehnlich⸗ 6 
ſten des Benedictinerordens in Frankreich; und in der Kira) 


In 
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he derfelben wird auf dem’ Altar, unter, welchem der heis _ 

‚ige Remigius begraben liegt, das berůͤhmte Oe flaͤſchgen 
verrunbset, welches, wie die Zubel lautet, ‚496, da Klod⸗ 
wig fich hiefelbft vom Bifhofe Remigius taufen laffen, 
und der beftellte Presbyter des großen Gedrängs wegen 
it dem Del nicht zum Taufjtein kommen koͤnnen, auf 
es Nemigius Geber eine Taube vom Himmel gebracht 
hat. Es ſt daffeibe von dunkelrothem Glaſe, eines Fleis 
ten Fingers lang, ungefähr fo geſtaltet, wie die ungari⸗ 
ee Waſſerflaͤſchgen, und oben mit einer goldenen 
Schraube, verſehen. Es liegt in einen durchbrochenen 
viereckigten Kaͤſtgen, welches auf einer runden ſilbernen 
Scheibe befeſtiget iſt, und man befdnimt es nur durch 
das daruͤber geſetzte Kriſtallglas des laͤſtchens zů ſehen. 
Die darinn befindliche Salbe ſoll vertrocknet ſeyn; es wird 
aber von derfelben bey jedesmaliger Salbung eines Koͤ⸗ 
nigö von Frankreich eiwas ganz weniass herausgenom- 
men, und unter daS ordentliche Salboͤl gemiſchet. Die 
ganze fabelhafre Erzählung beruhet auf des ehemaligen 
hieſigen Biſchofs Hincmars gar zu ſpaͤtem/ und unzuver⸗ 
ßigem Bericht, und iſt nicht nur von den neuern fran⸗ 
fi sen Geſchichtſchreibern Chiflet und Basnage verwor⸗ 
‚fen worden, ſondern wird auch von allen erfahrnen 
und vernuͤnftigen Liebhabern und Schreibern der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Geſchichte in Frankreich für unrichtig erkanut. 
Die hieſige Univerſitaͤt iſt 1547 errichtet, nnd 1549 
im Parlament zu Paris angenommen worden, Die 
Stadt treibt ſtarken Handel mit Bein, wollenen und feis 
denen Stoffen, und Pfefferfuchen. Man findet bier noch 
unterfchievene Ueberbleibſel von roͤmiſchen Alterthuͤmern, 
le inſonderheit 3 Stadtthore gehören, weldye noch die 
Namen heidnifcher Gottheiten, nämlich der Sonue, des 
Mare um — ‚Seres, führen, 





Bund a) ismes, vor Alters Fimae ad Finesk eine Fleie 
ne fehr alte Stadt, an der Veöle, welche einen befondern 
Gouverneur, und ein befondereg Amt, das unter dem 

Landgericht von Reims ſteht, hat. Es find hier 2 Pros 


vin⸗ 















528. Ach ran 
vinzial⸗ Bihensefanmungngiten weiden naͤmlid ; 


881 und 035. 
3) Cormicy, C eine Beine. Stadt, 

dem Erzbifchof von Reims zugehörig. Es ift hier ei 

Salzhaus, und ein. Bureau des 5 ‚grofles fermes. Bi 


- 4) Rocrov, Rupes regia, - eine fefte S Stadt in es 


ner Ebene, an der Graͤnze von Hennegau— "Sie hat eis 4 
nen befündern Gouverneur, eine Fönigliche Vogtey, die 


_ unter ven Amt von Sainte Menehoud fteher, und mg 
ſchlagen. 

5) Aubigny⸗les⸗Potes, eine Pfarre, mit einem N 
* des 3 grofles fermes. a 
Fluß Aisne. Avaux le Chateau, ein Fleiner Drt, ge⸗ | 
höret auch zu diefer Grafſchaft, uud liegt ‚gleichfalls an ol 
ba Yisne, 
Aiöne, der dad Schloß, welches auf einen Felſe fi 
„von der Stadt trennet. Sie hat einen befondern Opus | 
perneur und ein Salzhaus, und ift 1561 | 
welches jet dem Herzog von Niguillon gehöret. Es wird 
hier viel Sarſche gemachet. 1776 erlitte fie großen. | 
Brandfchaden. | 


Salzhaus. 1643 wurden die Spanier bey BEER 967 a 
6) Avaux la Pille, ein Flecken und Grafſchaft am. 
7) Chateau Porcien, eine Kleine Stadt am Buß ’ 
gehörigen Diſtrict zu einem Fuͤrſtenthum erhoben worden, 5 
8) ART. ni. 


als ein Getjogtum und —* in Theil —90 
ben beſteht aus Hoͤlzung, darinn es viele Eiſenſchmie · | 
den giebt ,_ weil hier Eifengruben find, und dasübrie ⸗ ; 
ge aus Weide. Es find in dieſem Sande 4 Städte, | 
davon 3 zudem Herzogthum Nerel gehören. 9 
ı) Xetel, Regitefte, oder Reitefte, Die Hauptſtadt 
des De liegt am Fluß Yiöne, ift der Haupt⸗ 
ort einer Election, und der Sitz eines beſondern Go | 
neur, eines Amts, Salzhauſes und ‚einer Be | 
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Es ſuid hier 3 Kloͤſter. Es hat on Caͤſar hiefelbft eine 
Bes angelegt, 

Artigny, Attiniacum, ein altes Städtchen in 
nem fihönen Rande am Fluß Aisne, welches Vallée de 
Bourg genennet wird. Es ift hier einige hundert Fahre 
lang eim Föniglicher Pallaft geweſen; es find hier auch) 
feyerliche Berfammlungen gehalten worden, 

3 Mezieres over Maizieres, Maceriae, eine klei⸗ 
ne feſte Stadt mit einer Citadelle, auf einer Inſel, die 
der Fluß Meufe macht, über: welchen hier 2 Brüden 
gebauet find, 1521 wurde fie von des Kaiſers Karl V 
Truppen belagert. 

40Charleville, Carolopoliss eine kleine wohlge⸗ 
bauete Stade am Fluß Meuſe, welche bis 1609. nur ein 
Dorf, Namens Arches, war; in diefem Jahr aber von 
ihrem Befiger Karl von Gonzagued, Herzog von Nevers, 


und nachmaligen Herzog von Mantua, zu einer Statt 


gemächt wurde. Heutiges Tages gehört fie dem Prinzen 
von Conde’. Ganz nahe bey Mezieres liegt die Citadelle 
Mont⸗ Olympe, welche Ludewig XIII jenſeit des Fluſſes 
auf einer Halbinſel bauen, Ludewig XIV aber im Jahr 
1687, nebſt der ſteinernen Bruͤcke, die dabin fuͤhrete, abs 
brechen ließ, 

5) Donchery, Doncherium, "Domalekiain, eine 
Heine Stadt an derMeufe, welche Lubewig XIV mit Mais 
ern und halben Baftiohen hat umgeben laffen. Sie hat 
eine Vogtey, welche die Herzoge von Mazarin beſetzen, 
ein Salzhaus, und Bureau des 5 grofles fermes; es ift 
auch hiefelbft eine gute Wollenmanufactur. Ihren Ur« 
fprung hat fie den Mönchen der Abtey S. Medard von 
Soiſſons zu danken, die hier ein Kloſter erbauet ha⸗ 
Na bey welchem nach und nach die Stadt angeleget wor⸗ 

Es brachten aber die Grafen von Rethel die Herr 
w über den Dit, nach und nach an fi ch. 


vV. Argonne, ein Land, welches ſich aus Cham⸗ 
pagne in das Herzogthum Bar erſtrecket, und un⸗ 
geiähr 18 franzöfi ſche Meilen * iſt. K. — 





3Th. 8%. 
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XIV ſchenkte es 1657 dem Prinzen von Conde‘, bey 
deſſen Nachkommen es blieb, bis K. udewig XVI 
es 1784 fuͤr 16 Mill. Uüvres erkaufte, damit es nicht 
mehr ein Zufluchtsort der Schleichhaͤndler ſeyn mögs ’ 
te. Es gehören folgende Derter-debins-; 






e— 


H Sainte Menehould/, ehedeſſen auf TatMahil- | 
dis, jetzt Fanum Sanctae Manechildis, eine kleine Stadt 4— 
in einem Moraſt am Fluß Aisne, zwiſchen Felſen/ auf 
deren hoͤchſtem ein Schloß ſtehet. Sie iſt der Sitz eines 
Gouverneur, eines koͤniglichen Lieutenant, einer Election, 
eines Amts, dazu 400 Pfarren gehören, eines Forftamts, 
‚einer Brigade de Marechauffee, und eines Salzhauſes. 
Die chemalige Vogtey, iſt 1748 mit dem Anit-vereiniget 
worden, Die Stadt hat dei Titel einer Graffihaft, nur 
eine Pfarrkirche, aber 2 Klöfter. Sie war enemals eine | 
Seftung, welche oft belagert und erobert worden, auch! | 
1719 faft ganz abgebrannt ift, RR LIED 2 
2) Monjon ‚eine Heine Stadtd ae ST 
3) Beaumont, Bellemontium, eine Kleine Staät, h 
Fönigliche Gerichtöbarkeit und Vogtey, wofelbft auch eine: 
koͤnigliche Mairie ift, die unter Dem Amt von Neims ſtehet. | 
- 4) Villefranche, ein Städtchen an der Meufe, wel⸗ 
ches ehemals befeftiget:gewefen. ©: 
) Brand Pre‘, eine Feine Stadt an der Yir, und! 

alte Grafſchaft, welhe ven Namen von den Wiefen hat, 

gm welchen fte lieget. —A— ns 
6) Montfaucon, eine alte Eleine Stadt, in welchen 
eine fecularifirte Abtey ift, die dem Biſchof von Verdäm 
gehöret- Das ehemalige feſte Schloß, ließ Heinrich IV 
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niederreißen. | Graue 
Ki * Mi — — 

VI. Pertols, Pagus Pertiſus, ent ale nur 

— Eh 


2 Siadte, | 
- 1) Pitey le Srangois, Vidtoriacum Francifei, RA] 
ne Stadt an der Marne, welche der Hauptort einer Eles 
ction, der Sir eines befondern Gomperneur, einer Einige 
lichen Bogtey, eines Amts, Landgerichts, Forſtamts md, 
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Salzhanſes ift. Sie gehöret zu den Föniglichen Domai⸗ 
nd, und hat ihr eigenes Recht. Man findet hier-eine 
CLollegiatkirche, ein Collegium, 3 Klöfter und 2 Hofpitde 
“er, Davon eines ein Generalhoßpital if, Die Stadt treibt 
einen ftarken Getreidehandel, der ihre Aufnahm befördert, 
und bat den Namen won ihrem — dem Könige 
Franz I, im Gegenfag von 

Ku, * Vitry le brüle‘, einem Dart, welches ungefäht 
eme franzöftiche Merle davon an dem Heinen Fluß Sault 
lieget, und eheden eine Stadt gewefen, welche Kaifers 
Karl V Truppen 1544 vermwüfteten, worauf Franz I die 
eben gedachte neue Stadt anlegte: Bey dieſem Dorf ift 
noch eine Abtey; es ift bier auch ein Kloſter. Das ums 
liegende Land iſt eines der angenehmften im Königreich, 


5) Saint Difier, Fanum fandi Defiderii, eine 
Stadt an der Mar tie, welche der Siß eines Gouverneur, 
eines Föniglichen Xieutenant, und Füniglichen Amts iſt⸗ 
das unter dem Amt von Vitry le Frangeis ſtehet, eines 
gorftamts, Salzhaufes und einer Brigade de Marechauf- 
fee. Gie gehöret zu den koͤniglichen Domainen. Außer 
der Pfarrkirche find bier 2 Klöfter, ı Hofpital, und bey 
der Stadt eine Abtey. In der umliegenden Gegend giebt - 
es Eifenhämmer. 1544 wurde fie vom Kaifer Karl V 
belagert. , 1775 litte fie großen Brandjchaden:; 

4) Pertes, ein Flecken, von welchem Pertois den 

Namen hat, deffen Haupiſtadt er auch war, bis Attila 
dieſelbige verwuͤſtete. 


VII. Vallage, hat den Namen von den ER 
befindlichen Thaͤlern, die vornehmlich gute Weide 
haben, dadurch viel Vieh unterhalten wird. Bir 
bemerken folgende Derter 

1) Dafiy, Valiacum, eine alte aber Eleine Stadt, 
an dem Kleinen Fluß Blaife, welche der Sit einer koͤnig⸗ 
aeg und Caftelaney, eines Salzhaufes und Forſi⸗ 

ts iſt. Der Ort gehöret zu den Föniglichen Domainen, 
. einen befondern MER + Klöfter, ein er —* 
4J und 


he 
5 
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und eine Droguetömanufactur, . Hier wurde 1562 mit der 
blutigen Verfolgung der Reformirten der Anfang gemacht, 
2) Artencourt, ein Dorf, 2 Meilen von Vaſſy 
welches wegen ’einer mineralifchen Quelle merkwuͤrdig iſt. 
Umher find Hölzungen, Eifengruben und Eifenhanmer 
9) Joinville, Joanvilla; Jovisvilla, eine Staut " 
bey dem Fluß Marne, am Fuß eines hohen Berges, auf 


welchem. eim Schluß. ftehet. Sie. iſt der Hauptort eines ” 
Fuͤrſtenthums, davon -82 Dörfer abhangen, und wel- 
ches dem Yerzogliihen Haute von Orleans ‚gehdvet, der ) 
Sitz eines Gouberneur, einer Election, eines Amte, 
Salzhanies, und einer Marecyauffer, hat im Schloß, eine { 
Collegiatkirche, darinn anfehnliche Grabmäler der Herz 

' 

i) 


— 


Ir 














zoge von Guiſe, und anderer or Herren dieſer i 
Stadt zu finden, in der Stadt eine Pfarrkirche, 4 Kl: 
ſter, 2 Hoſpitaͤler, außerhalb noch ein Klofter, und eine 
Droguetsmanufactur. Gie lieget,in einer bergigten Ge⸗ 
gend, im welcher viel Mein yachfet. 
Anmerk. Zwiſchen Joinville und ©, Difter hat Herr 
Grignon 1772 auf einen Fleinen Berge an der Marne eine. 
Alte römiiche Stadt entdecket, welche 22000 Fuß lang, 
1609 breit ift, und feit 1400 Jahren im Verfall Tieget, 
Er. hat hiefelöft verſchiedene Alterthinmer gefunden. Man 


muthmaßet, daß diefe Stadt Caftellodarum in regione 





“Remorum fg. ‘ 
) RAosnay, eine alte Pairie. m —J 
5)5 Brienne, Breona, ein Städtchen, welches eine 
von den alten Grafſchaften und Pairien in Champagne. 
ift, und jeßt dern Haufe Lomenie gehöret, » Es befteher 
aus 2 Yertern:. Brienne la Pille lieget an der Yube, 
und Brienne le Ehatel ift ungefähr 1000 Schritte da⸗ 
son-entfernet, Pe 
6) Bar an der Aube, Barrum ad Alt in, ein 
fehr altes Städtchen, das den Titel einer Grafichaft hat, 
der Sitz einer Elcerion ‚einer Hebung, einer Foniglichen. 
Vogtey, eines beſondern Gouverneur, eines Salzhaufes 
und einer Marechanffee, Das hieſige Gapitel iſt reich. 
Huf einen benachbarien Berge ſiehet man: Meberbleibi I") 
eines Schloſſes. 7) Elairs | 


/ | y a 


— 
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7) Clairvaur oder Ciervaur Clara vallis, Clara- 
Nlchfe coenobiunn , eine berühmte regulirte Ciftersicufer 
Abtey, welche aus dem alten und neuen Kloſter beſtehet. 
Das alte hat. der. heilige Bernhard erbauet, iſt Flein und 
ichle t, das neue aber it prachtig,, und hat infonderheit 
“eine Kirche, weiche ein Meifterkück iſt. Das Kiofter hat 
120000 Livres Einfünfte. 

HD Thacenay, eine Baronican der Gr aͤnze von Bou⸗ 
gogne, ‚deren Schloß eine alte Feſtung ift. Sie koͤmmt 
in einem alten Regiſter, Feoda Companiae genannt ,'von 
120t, mit dem Morten vor: Dominus de Chaceneio eff 
homo ligius domini Campaniae, et tenet Chacenei ab 
eo. 1720 hat fie ver Marquis von Liancour an die Fa⸗ 
milie Boncher verfgufer. In derfeiben ift ein guter Marz’ 
morbruch — Der Marmor laͤßt ſich aufs 
beſte poliren. 

9) Chateauvilain, Caftrum Vin: eine Eleine 
Stadt am Fluß Aujon, mit einer Collegiatkirche in dem 

hop, und. einem Klofter. Sie hat den Titel eines 
a und einer Pairie, und gehdret dem Herʒog 
von Penthievre. 
10) Grancey an der Ource, ein Städtchen zu der 
Election von Bar an der Aube gehörig. 
© VI. Baßigny, Pagus ——— geho⸗ 
ret theils zum Her zogthum Bar, theils zu Chams, 
pagne. Im legten Theif ift belegen: | 

ı) Langres, vor Alters Andemantunum; Civitas 
Lingonum, die Hauptftadt diefes Landes, lieget auf eis, 
nem Berge an den Graͤnzen von Lothringen und Franche 
Comtẽ, iſt der ‚Hauptort einer Election, und Sik 
Gouverneur, eines Amts, Landgerichts, Salzhaufes, Bu- 
reau des 5 groffes Feriindh und einer Marechauffee. Der 

Biſe of ſtehet unter dem Erzbiſchof von Lyon, iſt 
d Pair von Frankreich, fein Kirchſpreugel er— 





— fi) weiter als die Generalität und das Gouver- 


nement ‚von Champagne, und begreifet-600 Pfarreu lg, 
Br ANNRUER, und es große. Anzahl, PHONE 
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534 Eh Frankreich, 


Seine jährlichen Einkünfte: betragen 40000 Lisres und, 
feine Tare am roͤmiſchen Hofe ift won FL Es find bier. 
außer der Cathedralkirche, noch 3 Mantirchen, ein 


fes und ſchoͤnes Seminarium, ein Collegium, 7 Klöfter, 


9 Hofpitäler; und es werden hier ımterjchiedene Zeuge» 
und viele Meffer verfertiget. Die Stadt iſt ſehr alt, und | 
hat ihren Namen von den Tingonern, einem alten Bol kg 


—2 Srancey le Chatel, Grancejum Caſtrum, eine 2 


kleine Stadt mit dem Titel einer Öraffchaft, und mit eiz 
nem Capitel. Sie lieget auf einer Höhe, an deren Buß. 
der Fluß Tille laͤufet. 

3) Aigremont, eine Baronie, zu dem Benogthum 
kangies gehoͤrig. 

4) Bourbonne les Bains, eine kleine Stadt, die. 
ihres mineralifejen Waſſers wegen befannt if, In ders. 
felben ift eine koͤnigliche Mairie, eine Brigade de Mare. 
chauflee, und ein Kriegshofpital. 1717 brannte fie. ab. 


5) Chaumont, Calvus Mons, eine Stadt —— 
Berge, an deſſen Fuß die Marne fließet. Sie iſt der 
Hauptort einer Election, und der Sitz eines Landgerichts, 
einer Föniglichen Gerichtöbarfeit, eines  weitläuftigen Amts, 
eines Sorflamts, Salzhauſes, Bureau des 5 groffes fer- 
mes, umd einer Marechauffee. Die Collegiatfirche. ife 
die einzige Pfarrfirche ver Stadt. Man findet hier auch. 
eine Abtey, ein ‚Collegium und ein Klofter, Die Stadt 
gehöret zu den Föniglichen Domainen. 

6) Vignory, ein ea an der Marne, und 
Grafichaft. 

Val des Kcoliers, eine berübine role Augu⸗ 
fliner Ordens. 9 al 

8) Montigny Ie Roi, — J—— regium, ein 
Städtchen an der Meufe, welche in deſſelben Pe 

entfpringet. Es war .ehedeffen befeftige. 


9) Loiffy la Pille, nebft Coiffy Te Ehatel, Cl 


mont und Andelot, find Städtchen. Das zweyte hat den 


ae einer Baronie, das dritte eine koͤnigliche Bogten, 
und 
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und Gerichtsbarkeit, nebft einem Bureau des 5 groffes 
ferın:s. Ä ( | "1 
' 10) Daucouleur, Vallis color, eine Fleine Stadt 
an ber Meuſe, mit einer Foniglichen Vogtey, Collegiat- 
kirche und 2 Klöftern. Sie hat ehemals zu Lorhringen 
gehoͤet. © 
Eimer Baͤchſenſchuß son Diefer Stadt, Tieget das 
Schloß Tuſey Tuſſacum, in welchem eine beruͤhmte 
een gehalten worden. Auch ließen in 
diefer Gegend Kaifer Albrecht und König Philip der ſchoͤne, 
Graͤnzſteine ihrer Staaten errichten, als fie ſich 1299 zu 
Vaucouleur unterrcdeten. TE dag 
Dompremi, vder Dom Remy, mit Dem Zu: 
namen la Puͤcelle, ein Dorf, in welchem die berühmte 
Jegnne d' Arque, oder das Mägdchen von Orleans, 
geboren ift, welche durch ihre wichtigen Dienfte, die fie 
dem. König Karl VII gegen die Engländer geleiftet, der 
ganzen Vogiey von Baucsuleur die Freyheit von allem. 
Auflagen veriehaffet hat. Das Patent ift 1429 auögefer- 
tiget, und 1670 von Ludewig XIII beftätiget worden, 
32) Hpmberoaur, ein Schloß und Baronie. 
IX. Senonois, Senonienfis ager, begreifet fol- 
gende Derter Pan 
.,.1) Sens, vor Alters Agendicum Senonum, eine 
Stadt an der Yonne, welche hier die Banne aufnimmt, 
der Hauptort einer Election, und der Sitz eines Amts, 
einer Vogtey, eines. Landgerichts, Salzhauſes, Forſt— 
amts und einer Marechauſſee. Unter dem hiefigen Erzbiz 
ſchof, welcher Primas von Gallien und Germanien ſeyn 
will, ſtehen Die Bifchöfe von Troyes, Aurerre, Bethles 
bem und Mevers ; fein Kirchfprengel begreifet 775. Pfar⸗ 
ren, 16 Kapitel, 26 Abteyen und 60 Kldfter, Conmus 
nitäten und Collegia, Seine Einfünfte betragen jährlich 
80000 Libres, und er iſt am römifchen Hofe auf 6166 
Sl. tarirt. Die Eathedralfirche ift groß. Der Dauphin 
jervig, welcher 1765 geſtorben, und feine Gemahlinn 


. 





Sofepha, find in berfelben Begrnben. Es find bien 16 | 


14 Pfarr⸗ 
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Pfarrkirchen — ein ehemaliges ——— 
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gium, ein enorm ind 9 Klöfter. Unter ven Kir 
henverfammlungen , welche. hieſelbſt gehalten worden, 403 
bie von 1140 die berühmteften 
2) Monteresu faut Ronne, Monäterläim seo 
num oder ad Icaunaın , eine Stadt bey dem Zuſammen⸗ 
fluß der Yonne und Seine, in welcher eine Election, ein. 
Amt, ein Salzhaus, eine Marechauſſẽe und Collegiat⸗ 
kirche iſt. Auf der Bruͤcke, welche über beyde Fluͤſſe ge⸗ 
bet, wurde 1419 der Herzog Joͤhann ii Burgund na 
Karls, VI Gegenwart ermordet. | 
3) Joigny, Joviniacum , eine Fleihe Stadt auf eis i 
nem ‚Hügel an der Yonne, in welcher eine Election, ein | 
Geuverneur, eine Vogtey, ein Amt, Salzhaus, und — 
ne Marechauffee iſt. Sie hat den Titel einer Öraffchaft, 
welche dem Haufe Villeroy gehöret, Es find bier 37 
Pfarrkirchen, und ein Klofter, In der umliegenden Ge 
‚gend wächfet viel Wein; es giebt bie ale ‚gute ag: 
und gutes Getreide. 
4) Pille neuve ? Archeveque, eine Heine Stan an 
der Vanne. 
5) Dille neuve le Roi, eine Eldine Stadt an der, 
Yonne, mit einem Amt. 
6) Yreuilly, ein Flecken, der 1785 faſt ganz ab⸗ N 
brannte, und Brion, ein Städtchen am Fluß Armanſon. 
7) Seint Slorentin, Sandti Florentini caftrum, 
eine Heine Stadt am Fuß Armanfon, welche der Haupt: 
ort einer Election, und der Sitz eines Amts und Salze \ 
hauſes iſt. Sie ift auch der Hauptort einer Grafichaft, 
welche dem Marquis von lie BhleRt- h Fk litte 
ſie großen Brandſchaden. * 
8) Tonnerre, ee. Terunäglien. eine, 
Kleine Stadt am Fluß Armanſon, und der Hauptort eis 
ner Grafſchaft. Sie ift der Sit einer Election , eines 
Amts, Salzhauſes, Unterſorſtamts und einer Mare-, 
chaufzel Außer ‚einer Collegiatkirche, giebt es hier noeh 
einige andere Kirchen, ‚eine Abtey, 2 Klöfter und ein 
Hofpital, In . Gegend waͤchſet guter — 6) 
A| 
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rg) Pontignv, ‚ oder S. Edme (Edmond) de 
Pontigny, ein Stadtchen am Sup Serain, mit einer 
berühmten Abtey. 
0) Ligny du Chateau, ein leden und beträcht> 
liche Viconite’. 
m) Chablis, Cabelia, eine Heine Stadt, BL 
ren Gegend vortreflicher Wein wächfet, und im Jahr 841 
eine blutige Schtacht vorgefallen ift. 
12) Ancy le Stanc, Anciacum, ein Srädtchen, 
| bey welchem ein ſchoͤnes Schloß ſtehet. 


13) Bray an der Seine, eine kleine Stadt J 
Baronie⸗Pairie, in welcher ein Kapitel und ein Priorat ift, 


1 Nogent an der Seine, Novigentum ad Sequa- 
nam, eine Stadt, welche der Hauptort einer Election, 
amd der Sitz eines koͤnigl Amts, Salzhaufes und einer 
Marechauſſee iſt. Sie hat 1 Pfarrkirche, ı Klofter, ı Com: 
munität, ı Collegium, ı Hoſpital, eine Baumwollen⸗ 
Spinnerey und eine Strumpfmanufactur. 

15) Dont an der Seine, Pons ad Sequanam, ein 
{ Städtchen, welches den Namen von einer fleinernen 
Bruͤcke hat, die hieſelbſt über die Geine erbauet if. Es 
iſt bier. ein Fönigliches Art, und ein ſchoͤnes Schloß. 


X. Brie Champenoife, ift ein Theil won der 
$andfchafe Brie, Pagus Brigenfis, die ehemals ein 
großer Wald war, und Davon ein Theil zum Gou⸗ 
vernement von Isle de France gehoͤret. Diefen Theil 
derfelben, welcher Brie Champenoife genennet | 
wird , begreifet folgende Derter: 
| D 'Meaur, Meldi, Ciyitas Meldordins Tran. 
die Hauptftadt, lieget an dem Fluß Marne, durch welchen 
fie in 2 ‚Theile ‚getheilet wirds Gie ift der Hauptort ei- 
ner Election, und der Git einer Vogtey, eines Amts, 
Landgerichts, Salzhaufes und einer Marechauffee , wie 
‚aud) eines Benerallientenant und befondern Gouverneur, 
ee hieſige BViſchof, ſtehet ag Er Erzbiſcheſ von Par * 
\. 5. 


und 9 Abteyen gehören, Die Einfänfre des viſchofs be⸗ il 
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fein K — iſt durch den Fluß Mane in 2 Ar 
Archidiaconate abgeiheilet, zu deren jedem 3 Lands -Dedya= 
neyen, und zu beyden überhaupt 227 Vfarren, 7 Kapitel " 


tragen jährlich 25000 Livres, und feine Tare am römis N) 
chen Hofe iſt 2000 Fl. Außer der Cathedrallirche fins | 
det man hier noch eine ollegiatfirche, 3 Abieyen, unter= 7 
f&iedene Klöfter, ein Spital, cin General Hofpital Heinz " 
rich IT har dieſe Stadt zu einer Grafſchaft erhoben. Ihr1 
Hand el beſtehet vornehmlich in Getreide, Wein, Wolle 
und Kaͤſen Hier hat fich unter Franz Lder erfie 56 N 
der Reformation in Srankreich geäufert. | Ri 

2) Dammartin, eine Feine Stadt. m 

‚3)- Bermignv P Eveque, eine Pfarre an der Mr ; 
ne, woſelbſt der Bi ſchof von Meaur ein ſchones “and: AM 
bausbat.- ur 
Salnt En eine — Kirche und Bene- J 
dictiner Pridrat son der Congregation S. Maur, ——— 9 
viel Wallfahrten geſchehe — 

5) Tresmes, ein Herzogthum und Yairie. Re | 

6) Coufomiers, vder Lolomiers, ‚Columbaria, 
eine Fleine Stadt am Fluß Morin, die chedeſſen ein ſehr 





ſchoͤnes Schloß hatte, welches 2 Millionen geioftet haben ” 


ſoll. Sie iſt der Hauptort einer Election, hat eine Pri- .· 


eure canonieal unter den Titel Sainte Soy, eine Com⸗ 


menthurey des Johanniter Ritterordens, und liege | in eis R 


nem fruchtbaren Lande. | ! 

7) Provins, Provinum , eine feine Stadt an dem: \ 
Kleinen Fluß Vouze, ift ver Sit eines Landgerichts, eis | 
ner Bogtey, Election, ‚eines Amts, Forſtamts, Salze 
hauſes und einer Masechauffe, hat auch EUR beiondern 
Gouverneur, ‚4 Pfarren, 3 Collegiatkirchen 2.2 ennn NN 
ein Eolle, im, ein Hofpital ꝛc. 9— 

8) Sezanne, oder Sedanne, Sezanna, Rh | 
eine fehr alte Stadt, weldye der Hauptort einer: Glection, yı 


und der Sik eines Amts, nit welchem 1738 die ehema⸗ 


lige Vogtey pereiniget worden einer Eat her — 
barkeit, eines Salzhaufes, Forſtamts und einer ur " 
1 





Das Gouvernement von Sedan. 539 
hauſſee, wie auch eines beſondern Gouverneur iſt. Es 
ind bier 0. koͤnigliche Collegiatfirche, ein Collegiuru und. 


Kloͤſter. 1423 wurde fie von den Englöndern erobert, 
md 1632 — ſie ab. Sie hat den Titel einer Graf⸗ 





chaft, welchen einer von den juͤngſten Söhnen aus, AH, 


Hauſe Harcourt Beuvron führer. Er 
‘ 9) Montmirail, Mons mirabilis, eine Eleine € Stadt: 
uf einer Höhe, nicht weit vom Flug Morin, Sie ift us 
Sitz eines Baillif d’epee,, eines Goierilictenahe" 
rivilegirter G achebareiten und bat den Titel einer 
Barome, von welcher anfehnliche Leben aßyangen. 
’ 10) Chateau Thierry, Caftrum Theoderici, ein? 
En en der Marne, welche der Hauptort von Brie 
ouilleuſe, und der Sit einer Election, eined Amts, 
Fandgerichts, einer Föniglichen Vogtey und eines Unterz 
orſtamts iſt. Sie enthaͤlt 3 Pfarrkirchen, eine koͤnig⸗ 
Ihe Abiey, 2 Hoſpitaͤler, 4 Kloͤſter, 4 Kapellen, und 
in Feines EM Eine halbe Meile von der Stadt,’ 
‚u Dalfers, ift eine Abtey. Diefe Stadt gehöret den 
—— von Bouillon, als ein Herzogthum SR 









7- Das Gpuvernement von Sedan, 


ft von dem Gouvernement von Champagne abgefon- 
yet, und gehörer in bürgerlichen Sachen unter das 
Parlament, von Meß, ob es gleich mit unter der Ge— 
neralität von Champagne ſtehet. Es war ehedeflen 


ine Eleine Souverainite‘, von welcher 17 Dörfer ab⸗ * 
iengen, welche den Erzbifchöfen von Rheims gehöre | 


e. Einer derfelben vertaufchte diefelbige, und em⸗ 
fieng dafür Cormicy von dem Könige. Hierauf fam 
Te an das Haus de la Mark, von diefem andas Haus 
Tour d’ Audergne, von biefem aber durch Friedrich 
Morig de la Tour, Herzog von Bouillon und Prinz 


von Sedan, 1643 vermittelſt eines Taufchvertrages, . 
J wel⸗ 


— 
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welcher 1651 voll zogen wurde, an den König, | 30 y 
ner befam an flart derfelben die Herzogthuͤmer Albree‘ j 
und Chateau. Thierry, und die Graficjaften Auergne') 
und Coreur. Es gehöret dahin, | 
D). Sedan, eine fefte Stadt an der Meufe,, ’ aufs 
der Graͤnze des Herze gthums Luͤrembourg, mit einem gu: | 
ten Schloß. Sie iſt der Hauptort einer ‚Election, der 
Sitz eincs Gouverneur, Landgerichts, Forſtamts 
koͤniglichen Gerichtsbarkeit und einer Vogtey. Sie beſte⸗ 
het aus der obern und untern Stadt, wozu noch eine große 
Vorſtadt koͤmmt. Zu der obern gehoͤret die Citadelle. Man 
findet hier ein Seminarium, ein Collegium und 2 Kloͤſter. 
Es wird hier Tuch und Sarſche verfertiget. Vor der | 
Miederrufung des Edicts von Nantes, war Bist eine ber | Y 
rühmte reformirte Academie. 
. 0) Mont Dien, eine ſchoͤne Kartfäufe,. mitten in 
einer — 3 franzoͤſiſche Meilen von Sedan. 

3) Wiouzon, Mofomagus, eine kleine Stadt übe 
Meufe, welche der Si einen Vogtey und eines. Amis, | 
und ein Hebungsort ft. Karl V taufchte fie 1379 von 
dem Erzbischof zu Reims gegen die Gafieflaneh Railly in 
Soiſſonnois, ein. Ihre ehemaligen Feſtungswerke finds 
1671 geſchleifet. Es iſt hier eine Abtey mit einer ſchoͤnen 
Kirche, und ein Kloſter. Man verfertiget hier Sarſche. 
Die umliegende Gegend liefert viel Getreide; die Weide 
iſt auch gut. | 
4) Chateau Regnaud, Caftrum Reginaldi, ein Fle⸗ 

cken an der Meuſe und Senoiſe/ mit dem Titel einer Vog⸗ 
tey. Er war ehedeffen ein ſouveraines Fürftenthum, da⸗ 
zu 27. Dörfer gehörten. Ludewig XII taufchte denſelben 
1629 von der verwittweten Prinzefftun von Conty gegen, 
Pont an der Seine ein. Ludewig 0 ir das feft 
Rn —— | all i 
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8: Dad Gonvernemeit von 
en Bourgsane. 


Es begreifet das Herzogrhum Bourgogne, la 
Dreffe,le Buͤgey, Dal Romey,unddas Amt Ger. 
Das Herjogihum Bourgogne, oder Durgund, 
graͤnzet gegen Norden an Champagne ; gegen Nord» 
‚often an Orleanois; gegen Often an Srand)e: Comte’; 
‚gegen Süden an $yonnois; gegen Suͤdoſten an Bour⸗ 

bonnois. Es ift von Abend nad) Morgen etwa 29, 

und von Mittag nad) Mitternacht ungefähr 55 ſran⸗ 
zoͤſiſche Meilen groß; fehr fruchtbar an Gerreide und 
Fruͤchten, vornehmlic) aber_an vortreflichen Weinen, 
Man theilet Bouraogne in Anfehung des Weins in 
das untere und obere ab. In Unter-Bourgogne 
mächfet ſehr viel rother und weißer Wein. Man 
Fann die Menge deffelben in einem gemeinen Jahr 
auf mehr als 100000 Muids, Parifer Maaß, red)s 
nen. Ein Muid enthält 300 Pintes. Die vornehma 
fen Gegenden des Weinwachfes find, Aurerre, Eou⸗ 
langes, Irench, Tonnere, Avalon, Joigny, Chas 
blis. In Ober: Bourgogne waͤchſet er vornehmlich 
zu Pomar, Chambertin, Beaune, le Clos de Bous 
geot, Bollenay, Montrachet, la Romance, Nuics, 
‚ Chaffagne und Mulfault. Die Weine von Untere 
Bourgognefind nicht foguf, als die von Ober» Bours 
gogne, jene find am beften in dürren, dieſe in naffen 
Jahren. Die erflen Kübel von dem Wein zu Aus 
rerre, werden für den beften Wein von Unter -Bours 
gogne gehalten. Der von Ssrency ift fait fo gut. 
Der rorhe Wein von Conlanges und Tonnere ift der 
Mae fen 
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feinſte und Safe, und man Hergfeicht ion mie dem von 
Peaune, Boltenay, , Phmar Er laͤßt ſich3 bis 
4 Sabre aufheben. Der Wein von Chablis iſt 
weiß und ſehr gut: man vergleiche ihn mit dem von“ 
Mifaule, und viele ziehen ihn dem beften Cham⸗ 
pagner Wein vor. Auch zu RN und Tonnere) 
hat man fehe guten weißen Wein. Ein | 
von biefen Weiten finder mat in den Nouvelles ven 
cherches fur la France T.I,p.m2.f. Die Stöfe | 
fe, die hier entſtehen, find die Seine, von der in | 
. Der Einleitung zu Frankreich gehandelt worden; bie, | 
Debüne oder Deune, welche in die Saone fließet, 
und die Borbince, oder Dourbince, die ihren 
Ürfprung aus dem Gee fongpendü nehmen; Der Ar | 
mangen,, von dem man im Sprichwort ſaget: 
boͤ er Fluß und guter Fiſch; die Buche und. 
Tille, weldye in die Saone fließen; Die Saone | 
über koͤmmt aus Sothringen, und fallt in die Rhone 
bey yon. Die Stände diefer Landſchaft haben auf 
ihre Koften dren fhifbare Candle verfertigen laſſen, 
welche heißen, Canal de Charollois, de Bourgogne 
und de Franche Eomte‘. Auf diefelben haben fie 
auc) einige Medaillen machen laffen, welche fie 
1784 dem König und der Fönigl. Familie durch Abs 
‚geordnete überreichten. Der erſte Cancl erſtreckt ſich 
von Ehalon für Saone bis Digein, und vereiniget 
beyde Meere; Der zweyte von der Stadt ©. Sean, | 
bis zum Dorf la Roche und verbindet audy beyde 
Meere; der dritte erftrecfet fich von dem Dorf S. 
Spmptorien bis zu der Stadt Dole, und von da foll | 
er bis unterhalb Straßburg fortgeſetzet werden. 
Man glaube, daß alle 3 Candle 1790 — feyn were 
den, Un ter } 
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Unter den 4 mineraliſchen Quellen, welche 
in diefem Herzogthun zu finden „find die von 
Apoigny bey Seignelay, und zu Premeau beyNuis, 
‚fange ı nicht ſo berühmt, als die von Bourbon - fatıcy: 
‚und Sainte Reine. In dem Berirk Breſſe, wel · 
cher la Montagne und Revermont genennet wird, 
find unterirrdiſche Seen. Die Grotte von Arcy bey: 
Avalon, und die Salzquelle bey Vezelay, find 
auch merfwürdig. Ben Pourrainzs 3 franzoͤſiſche 
Meilen von Auxerre, wird ſchoͤner Oker gefunden, 
und zum Faͤrben gebraucht. In der. Pfarre Alligny 
und: zu S. Leger de Spaucherer, ‚find Bleybergwerke. 
Bey Pailly, im Amte von la ehe waͤchſet 
Tebag. | 
- Der Name Bourgogne koͤmmt von, ‚den Bur⸗ 
gundiern, franz. Bourguisnons, Ber, welche im 
Anfange des fuͤnften Fahhundens ſich in der 
Schweitz und einem Theil von der Franche⸗ Comte 
niederließen, von dar ſie ſich immer weiter, nach den 
Fluͤſſen Rhone und Saone zu, ausbreiteten, und 
ein eignes Königreich errichteren,, deffen fich die frän« 
kiſchen Könige nad) und nad) bemaͤchtigten. In der 
folgenden Zeit wurde Bourgogne in Anſehung des 
Berges Jura, der heut zu Tage Mont S. Claude | 
heißt, in Bourgogne trans Juͤrane oder Ober⸗ 
Burgund, und Bourgogne cis Türane, oder 
| Nieder- Burgund abgetheilet. Nieder-Burgund; 
welches heutiges Tages das Herzogthum Bur⸗ 
gund genennet wird, blieb in der Gemalt der fran« 
zoͤſiſchen Könige, die daffelbe durch Herzoge regieren 
| ließen, welche nad) und nach fo mächtig wurden, 
we einer ‚Wejelben, Namens Rudolph, Bw an 
RKarls 
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Kärls bes Einfältigen , 5 ai BR von — 
erwaͤhlet ward. Hierauf wurde das Herzogthum 
Burgund Hugo dem Großen, Herzog von Frank. 
reich gegeben, welcher dem König Rudelph viel zu J 
ſchaffen machte, und deſſen Sohn Hugo Capet ſich 
und feine Familie auf den franzoͤſiſchen Thron brach⸗ 
te. Dieſes Sohn und Nachfolger Robert, iſt der 
Stammvater des erſten burgundiſchen bergogfichen J 
Hauſes: denn es bekam dieß Herzogthum fein zwey ⸗ 
ter Sohn gleiches Namens, mit dem Titel als erſter 
Herzog und Pair von zantleich Seine Nachkom⸗ 
menfchaft ftarb 1361 aus, und König Johann ver⸗ 
einigte das Herzogthum mit der Krone, weil er ein. 
Sohn vonder burgundiſchen Prinzeffin 
war, Er gab es hierauf 1363 ſeinem Sohn Philipp 
dem Kuͤhnen, welcher die zweyte berzogliche dinle ge 
ftifter. Als diefes Urenfel, Karl der Kühne, 1477 
vor Nancy umfam, war zwar nicht nur noch) deffele ⸗ | 
ben Tochter Maria, die den Erzherzog vonDeftreich 
Marimilian heirathete, fondern auch der Prinz von 
Burgund, Graf von Nevers: und Retel, der erſt 
x491 ſtarb, uͤbrig: allein, König £ubervig XI be⸗ 
mächtigte fi) des Herzogthums, und vereinigte es 
mit feiner Krone. Ob nun gleich das öftreihifhe | 
Haus zu wiederholtenmalen Anſpruch daran gemacht, 
und darnach getrachtet hat, ſo iſt doch Frankreich bis 
9J dieſen Tag im Befiß deſſelben geblieben. ) 
Das Herzogthum Bourgogne begreift 41 Seide, ji 
69 Flecken, 1327 Pfarren, 744 £leine Doͤrfer. Es 
find hier 5 Bisthuͤmer. Die Aemter und Landge⸗ 
richte ftehen unter dem 1477 errichteten Patlamene 
von Dijon, ‚die Sandgerichte von Baia und Auxerre, 
— und 
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und das Amt don Bar an der Seine ausgenommen, 
welche unfer das Parlament von Paris gehören. Zu 
Dijon ift aud) eine Rechnungsfammer. Die fand« 
ande, welche aus den. Abgeordneten und Bevolfe 
aͤchtigten der Geiſtlichkeit, des Adels und der 
Städte beftehen, serfammeln ſich ordentlicher Weife 
alle 3 Fahre auf Befehl. des Königs, um die Ab⸗ 
gaben an den König ausfindig zu machen. 
Der Öeneralgouverneur hat feinen Siß zu Dis 
jon. Er war 1766 auch Öenerallieutenant, und 
unter ihm fanden 4 Generalfieuferants , von wel⸗ 
einer uͤber Brionnois und Charollois, einer 
er Dijonnois, Comte‘ d' Auxonne, das Amt de la 
Montagne, Autunois, Auxois und Comte‘ d Auxer⸗ | 
rois, einer über Comte‘ de Bourgogne, und einer - 
über Breffe, Bugey, Balromey und Ger, geſetzet war. 
Wir wollen nun die Aemter und Laͤnder, woraus 
biefes Gouvernement beftehet, einzeln abhandeln, 


"1 Be Dijonnois, ehemals PagusOfearenfis, vom 
Shi Ouche, Ofcara, bat feinen Namen von der. 
Hauptitadt, und if reich an Wein, Weide und Waͤl⸗ 
dern, in welchen legten viele —ã find, Wie 
bemerfen 
1) Dijon, Divio, die Hauptſtadt OR Randfchaft 
und des Gouvernement von Bourgogne,- den Sit des 
General⸗Gouverneur, eines befondern Gouverneur, zweyer 
Föniglichen Lieutenants, eined Grand Senechal, zweyer 
Pientenants, ‘des Marechaur de France, eines Prevöt Ges 
neral de Marechauffse, eines Parlaments, einer Inten⸗ 
danz, Rechnungskammer, Steuerfammer, eines Lands 
gericht, Oberamts, beſondern Amts; Münzhaufes, 
Sal;haufes , einer Marechauffke , marmornen Tafel, 
einer Juſtice re einer Mairie, Vicomte“, He⸗ 
J %- 8A. Mm > 
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Hung und anderer Untergerichte. Sie RR groß, 
hat wohlgepflafterte, breite und gerade Strafen, ſchoͤne 
Haͤuſer, ſchoͤne Kirchen und Plaͤtze, und iſt mit guten 
Mauern, breiten Graͤben und 12 Baſtionen umgeben und 
befeftiger, hat außerdem noch ein Schloß zur Beſchuͤtzung. 
Man rechnet 3000 Feuerftellen, und 25000 Einwohner. | 
Die umliegende Gegend ift fruchtbar und angenehm, und, 
wird durch die Slüffe Suͤſon und Que gewäffert; dee 
erſte ift nur ein Bach, der zum theil durch die Stadtgraͤ⸗ 
ben, zum theil aber durch die Stadt fließet, und hierauf 
bey der Stadt in den Dijon fällt, der eine Vorftadt und 
eine Baftton benetzet. Der hieſige Bifchof ftehet unter dem 
Erzbifchof von yon, hat 25000 Livres Einkünfte, iſt am 
roͤmiſchen Hofe auf 1233 Fl. taxirt, und ſein Sirchfprens 
gel begreift zıı Pfarven, 5 Abteyen und 8 Kapitel, Es 
find in dieſer Stadt 7 Pfarrkirchen, 3 Abteyen, 3 große 
Hoſpitaͤler, 5 Klöfter,' unter welchen 33 die ſchoͤ⸗⸗ 
ne Carthauſe am Ende der Vorſtadt Ouche, in deren Kir⸗ 
che die letzten Herzoge von Burgund mit ihren Gemahlin⸗ 
nen und Kindern begraben liegen; und das ehemalige 
fchöne Haus ver Sjefuiten anzumerken, und eine 1171 ges 
ftiftete heil, Kapelle, darinn eine vorgeblich wunderthätie 
ge Hoftie verwahret wird, Die hieſige Academie ver 
St ffenfehaften, ift 1725 von Hector Bernhard Poußier, 
Dechanten des Parlaments, geftiftet , und 1740 vom 
König beftärigt; es ift auch 1723 ein juriftifches Collegiung 
errichtet worden. Die Spaßierörter vor der Stadt, find hier 
fchön, infonderheit derjenige, welcher auf dem Plaße S. 
Merre anfängt , eine Viertelmeile lang, und mit 3 Alles 
en von Linden befegerift, am Ende aber einen Luftwald hat, , 
2) Sontsine les Dijon, ein Pfarrdorf, ı franzds 
fifche Meile von Dijon, welches um deöwillen angemer⸗ 
fet wird, weil ed der Geburtsort des heiligen Bernhards 
ift. An dem Dit, wo fein Haus geftanden bat, ift ein 
Barfuͤßer Moͤnchenkloſter. 
2 Brazey, eine Pfarre, mit, einer idnigl. Caſtela⸗ 







4) Esbarres, eine Pfarre, unweit ber Saone, 
weiche 1642 zu einen Baronie gemacht worden. 
...5).J0ys 
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s) Soybillot, ein Flecken zwiſchen Baſſigny und 
Franche Comte‘, am Flüfchen Saulon. Es ift hier ein 
A und eine Baronie, die unter dem Amt Dijom 

ehet. BL” 
65 Sontaine Sransoife, ein Flecken mit einem Pri⸗ 
rat, bey welchem Heinrich IV die Spanier fchlug. ' 

):I8 für Tille, oder Iffurtille, eine Kleine Stade . 
mit einer Mairie, einem Salzhauſe, einem Klofter, Hoa 
fpital, xc. liegt am Fluß Ougne, unweit des Fluffes Tilfe, 

8) Mirebeau, ein Flecken mit einer Mairie, eis 
nem Salzhanſe, Hofpital, ıc. 

9) Selongey, eine kleine Stadt in der Ebene, 

10) Saur le Dür, ein Eleiner Ort, wofelbft eine 
koͤnigliche Caftelaney und ein Salzhaus ift, Er liegt auf 
einem Berge in einer waldichten Gegend, ur, | 


ı1) Beaune, Belna, Belnum, eine befeftigte Stade 
am Fluß Bourgeoife im Lande Beaunois, welche ver 

Siß eined Gouverneur, Amts, einer Hebung, eines 
Salzhaufes ze. ift. Man findet bier ı Collegiatlirche, 2 

farrfirhen, 2 ‚Hofpitäler, ı Carthaufe, 1 Abtey, 8 

löfter , ein ſchoͤnes Collegium, und eine Commenthurey 
des Johanniter Nitterordend, In dieſer Gegend wächfer 
vortreflicher Wein. 

m) Nolay, ein Flecken und Marguifat. 

13) Pomard, ein Zleden mit einer Föniglichen Ca⸗ 
fielaney. | - 

14) Nuͤys, Nuyts, Nutium, eine Beine Stadt, 
am Fluͤßchen Muſain, unter einem Berge, die auch in 
Beaunois liegt, und der Sitz eines Amts, einer koͤnigli— 
chen Vogtey, eines Salzhaufes und befondern Gouver⸗ 
neur-ift. Außer einer Collegiatfirche, findet man hier 
nech eine Pfarrfirhe, ein Hofpital, 2 Klöfter, und ein 
Kollegium. Auf dem Berge wächfet vortreflicher Wein , 
ee bey dem Dorf Dosne, eine halbe Meile von 

013.) | 
15) Übergenent ke Duc, ein Flecken mit einer ko⸗ 
niglichen Vogtey. 

16), Argilly, eine Pfarre mit einem koͤnigl. Gericht. 
ah na Mm 2 17) Pre⸗ 


* 


Frame. · 
7) Premeaur, ein kleiner Ort, bey welchem vor⸗ 
treflicher Wein waͤchſet, auch ein mineraliſches laulichtes 
and unſchmackhaftes Waffer if. ln, 
8) Eifteaur oder Eitesur, Ciftercium, eine bes 
ruͤhmte Abtey, welche das Haupt des Eiftercienferordeng 
iſt; fie liegt am Flüßgen Vouge, bey einer ſchoͤnen Hoͤl⸗ 
jung hat heutiges Tages ungefähr 110000 Livres Ein- 
ünfte, und wird gemeiniglich von go Mönchen bewohnt, 
Der Abt fteht unmittelbar. unter dem Pabſt. Von diefen 
ibtey hangen ungefähr 1800 Mönchen - und eben fo viel 
onnen-Klöfter ab, Diejer Dit liegt auch noch in Beau⸗ 
nois. | ee RI 
2,19) Auronne over Auffonne, Auxonia, Auffonica, 
der Hauptort der Grafjchaft diefes Namens, Tieget an dex 
Saone, über welche eine fchöne Brücke gebauet ift, zmis. 
fchen-den beyden Burgundien. Die Stadt iſt befeftiget, 
bat auch ein altes feftes Schloß, und ift der Sitz einer 
Hebung, eines Salzhaufes, Amts und befondern Geu- 
verneur. Man findet hier nur eine Pfarrkirche, aber 4 
Klöfter,, ein. Hofpital und ein Collegium. 
20) Ebauffin, eine Fleine Stadt und Marguifat am: 
Fluß Doux, gehöret. dem Haufe Bourbon = Conde‘, . 
o1) Ponssillier, ein Flecken an der Saone, mit 
einer Eöniglichen. Eaftelaney, 2 Pfarren, einem Priorat, 
und einem Collegio. | | | 
22) Seurre oder Bellegarde, eine Stadt an der 
&aone, welche die zweyte Stadt der Grafſchaft und des 
Amts Auxonne iſt, einen beſondern Gouverneur, ein Salz⸗ 
haus und eine Mairie hat. Sie gehoͤret jetzt dem Hauſe 
Bourbon Conde“, als ein Marquiſat, und war ehemals 
Asfeftighhe ».0.5 1a NN, | 
35) Verdun, Veridumum caftrum, eine Heine Stadt. 
und Graffchaft, beym Zuſammenfluß der Doux und Soones 
Die Borftadt S. Jean ift größer und ſchoͤner als die 
Stadt ſelbſt. | h 7 
24) &. Jean de Laone ober Lone, oder andy 
Laune, eine Heine Stadt an der Saone, welche der Sit 
eines befondern Amts, Salzhaufes, einer allgemeinen He⸗ 
au Lean 7 \ ung 
| 
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bung von Chalons, und einer Mairie iſt. Sie hat 2 Klö- 
ſter, und ein Hoſpital: und iſt ihrer Lage wegen feſt, da— 
ber fie 1636 eine Belagerung aushielt, dafür fie von Luz 
dewig XIII auf beftandig von der Kopfiteuer befreyer, und 
adeliche Güter zu beftgen berechtiget wurde. 
2. La Montange, ein Land und Amt, wel? 
ches von den Bergen, mit welchen es angefüller iſt, 
den Namen bat. Es enthält folgende Derter. 
ı) Chatillon an der Seine, Caßellio ad Sequa- 
nam, der Hauptort diefes Landes und einer Hebung, ift 
eine kleine Stadt, und der Sig eines Amts, Landgerichts, 
einer Mairie, koͤniglichen Vogtey, eines Forftamts,, eines - 
berzoglichen Amts für die Gerichtsbarkeit des Bilchofs 
von Langres, einer Marechauffee , eines Salzhaufes, und 
eines befondern Gouverneur, Man findet bier eine Eolles 

eiatfirche, eine Pfarrfirche, 2 Abteyen, 2 Hofpitäler, 5 

Klöfter, und eine Commenthurey des Sohanniterordenss 

Die Stadt wird durch die Seine in 2 Theile getbeilet, 
von welchen einer Bourg, und der andere Ebaumont 
heißet. In diefer Gegend giebt es viele Eifenhammer. 

, 2) Bar an der Seine, Barrum ad Sequanamı, am 
‚Su eines hohen Berges, der Hauptort einer Grafſchaft, 
der Sitz eines Foniglichen Amts, einer Föniglichen 
Mairie, Election, eines Forſtamts, Salzhauſes und eie 
nes bejondern Gouverneur. Diefr Fleine Stadt hat nur - 
eine Pfarrkirche, ein Kapitel, ein Feines Collegium, 2 


Klöfter und ein Hoſpital. Auf dem Berge, an deffen Fuß Fr 


fie ſtehet, war ehedeſſen eine Fortreffe. Die Stadt ift 
son Holz fchlecht erbauer, ungeachtet es in ihrer Nach? 
barfchaft gute Steinbrüche giebt. . Zu der Grafichaft, de— 
zen Hauptort fie ift, gehören nody 27 Dörfen ' Sie if 
3434 durd) den Vertrag von Arras mit Bourgogne ver⸗ 
einiget worden, ald König Karl VII fie an den Herzog 
Philipp den Guten abtrat. Gie ift aber arm, weil fie 
farfe Abgaben entrichten muß, und mit nichts als etwas 
‚Bein handelt, Hingegen nicht hinlänglich Getreide hat. - 
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Aigney fe Düc, eine Fleine Stadt” up! ‚Enge 
liche Vogtey. 

4) Azey le Düc, ein 1 Sieden, Baronie und ib: 
nigliche Caftelaney. 


5) Arc in Eniisie ‚ eine Stadt an dem Eleinen % 
Fluß Saugeon, welche 1703 zu einem Herzogthum und 


einer Peirie erhoben worden. Es iſt hier eine Mairie, 
ein Salzhaus und ein herzogliches Amt. 


© Srolois, ein Flecken mit dem zitel ‚einer Graf⸗ 


* Val des Chour, Vallis Caulium, ein Riofer,. 


deſſen Prior der General eined Ordens if, 

8) Düesme, ein jehr alter Flecken in dem Landchen 
Duͤesmois, Pagus Dusmiſus, zu welchen verſchiedene 
Flecken und "Dörfer gehören.“ 

9) S. Seine, eine alte Benedictinerabtey von der 
Congregation S. Maur, von welcher ein kleiner Ort be⸗ 
mennet wird. 

10) Ehanceaur, ein Flecken auf einem Berge, bey 
welchen die Seine ihre Quelle hat. 2 7 1 


3. 2’Aurerrois, eine Grafſchaft und. ein Amt, 
Yon Norden nah) Süden 6, und von, Offen nad) 
eften 5 franzoͤſiſche Meilen groß mit vielen 
Weinbergen. Wir bemerken 
>. D Auxerre, Autiſiodorum, eine Stadt K die an: 
einem Berge bey der Yonne lieget, und vermittelſt dieſes 
Fluſſes guten Handel treibet. Sie iſt der Hauptort einer 
Hebung, und der Sit eines Landgericht, einer Kam⸗ 


mer der Zehnten, Kanzley, Föniglichen Hogten , Mais | 
vie, eines Oberamts, befondern Amts‘, Forftämts, einer | 
Marechauffee, eines Galzhaufes sc. Der. hieſige Biſchof 


ſtehet unter dem Erzbiſchof von Sens, hat einen Kirch: 


fprengel von 238 Pfarren, jährlich 35000 Livres Eins 
Fünfte, und ift am römifchen Hofe auf 4400 Fl. tarirt 
Sein Palaft ift ſchoͤn. Man findet hier, außer der Ca⸗ 
thedralkirche und einer Collegiatfirche, 12 Pfarrfirchen, 
5 Abteyen, 2 Privrate, ein Seminarium, welchem * 
riſten 


* 
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riſten vorſtehen, ein ehemaliges Sefuiter «Collegium, eine 
Eommenthurey des Johanniterordend, und 2 Hofpitäler, 

.2) Seignelay, Seilliniacum, ein Städtchen an dem 
Fluͤßchen Serin, nahe bey der Home, welches ein altes 
Schloß und ein Salzhaus hat.“ Colbert errichtete hier 
2 Manufacturen, brachte den Ort an ſich, und ließ ihn 
zu einem Marquiſat erhoͤhen. 

3) Apoiany, ein Flecken, nahe bey dem sorherger 
benden, woſelbſt ein Capitel ift, und ein ——— 
Waſſer, welches kalt und eiſenhaltig. | 

4) Eravant oder Erevant „cin Städtchen am Fluß 
‚Monne, über dei hier eine fteinerne Brücke ift, und ver— 
mittelſt deffen e5 feinen Handel mit Mein’ und andern 
Sachen bequem treibet. Es ift bier ein befonderer Gou⸗ 
verneur, eine Herrichaft, welche dem Domkapitel zu 
Aurerre gehöret, eine ur ie, ein Salzhaus, eine Pfarr⸗ 
Firche und ein Kiofter. > fiel hier eine Schlacht vor. 

5) Toulanges les 5 eine kleine Stadt an 
der Donne, in deren Gegend ſehr beliebter Wein waͤchſet. 
Sie hatte ehedeffen. Fein, Waffer, daher die Einwohner 
ſich von hier wegzogen: als aber, Couplet 1705 nahe bey 
derfelben Wafferquellen entdeckte, und man das Waſſer 
in Rinnen nach der Stadt leitete, kehrten bie Leute da⸗ 

‚bin zuruͤck. 

6) Eoulanges an der Donne, ein Städtchen und 
Vogtey, 5 franz. Meilen von den vorhergehenden Orte. 
Arcy, ‚ein Sleden,auf einem Hügel am. Fuß 
Cüre, mit einem Nuguftiner = Privrat, welches unter dent 
Namen Bois d’ Arcy, bekannt ift. 

Anmerkung. Die Tropfiteinholen umveit dieſes 
Orts, ſind an einem Kalkberge. Die groͤßere Grotte iſt in 
viele Zimmer getheilet, und zeiget eben fo vielerley Figuz 
ren an den Zropfiteinen, ald andere. Ungefähr 200 
Zoifes von der größern, find 2 Fleinere, welche die Trich— 
ter heißen. 

8) Dermarton, eine Heine Stadt, deren ſchon in 
einer Urkunde aus dem Jahr goo gedacht wird, 


GR Mm LK 
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4 x Auxois Aleſienſis pagus, begreiffet auch 
einen Theil von Duͤesmois, und iſt ehemals eine 
Grafſchaft geweſen. Wir bemerken darinn 


) Semuͤr, mit dem Zunamen in Auxois, eine 
Stadt auf einem hohen Felſen am Fluß Armangon, wel⸗ 
che ver Hauptort dieſes Landes und einer Hebung, wie 
auch der Sitz eines befondern Gouverneur, Fönigl, Lieu⸗ 
tenant, vereinigten Landgerichts und Amts, einer koͤnig⸗ 
lichen Vogtey, einer Mairie, einer Marechauffee, und eis 
nes Salzhanfes, ift. Sie beftehet aus 3 befondern um⸗ 
mauerten Theilen, die 6 großen Vorſtaͤdte ungerechnet; 
einer heißet le Bourg/ welcher der ſchoͤnſte und volkreich⸗ 
fie; der zweyte le Donjon, welcher befeſtiget iſt; und der 
dritte le Chateau. Dan findet hier ein Gapitel, 2 Prio⸗ 
rate, noch 6 Alöfter, ein. Collegium und ein Hoſpital. 
Der meiſte Handel wird mit hier verſernan Tuͤchern/ 
getrieben, | 


2) Sainte Reine, ein Flecken, nahe — welchen | 
"das Dorf Alife, Alifia , Alefia, Alexia, lieget,-an des 
ren Ort eine Stadt gleiched Namens geftanden hat, da- 
son das Land benentiet worden. ES giebt bey dem Fle—⸗ 
den 2 Quellen, die für Gefundbrunnen ausgegeben werz 
den; es ſcheinet aber, daß ſie bloß, oder doch hauptſach⸗ 
lich darum merkwuͤrdig ſind, weil die Franciſcaner der ei— 
nen, welche in ihrer Kirche entſpringet, zu ihrem Vortheil 

ein Anfehen zu geben, und die andere beffere —— 
zu machen wien. 


5). Tanlay, ein Flecken am Fluß Armanson, Mit 
einem obnen Schloß, und dem Titul eined Marquiſats: 
Ehatelus, eine Pfarre, mit dem Titul einer- Graffchaft : | 
Montreal, ein Sleden, mit einer Collegiatkirche, ei 
uem Priorat, ꝛc. 


4) Montbart, eine Feine Stadt am Fluß Brenno, 
—5* ein Theil mit einem altmodiſch-feſten Schloß auf. 
einem Berge, ber andere aber unten am Fluß lieget Es 
iſt hier eine a nich Caftelaney, eine Mairie, eine a | 

aule 


>. 
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hauffee, ein Salzhaus, eine Pfarrkirche, ein Collegium” \ 
und ein Klofter. | J— 

5) Noyers, Nocetum, eine kleine Stadt, welche 
von dem Flug Scrain ganz umgeben wird, ‚und der Siß 
einer Mairie, eines Amts und Salzhaufes ift. Es giebt 
hier ein Collegium, 2 Fleine Hofpitaler und 2 Klöfter. 

6) Avalon, eine Kleine Stadt am Fluß Eoufin, 
welche. der Hauptort einer Hebung, und des Landchens - 
Avslonnois, ift. Sie hat einen befondern Gouverneur, 
ein Föniglich Amt, welches mit einer Kanzley verbunden 
iſt; eine Mairie, welche die Policey verſiehet; ein Forfte 
amt und Salzhaus; imgleichen eine Collegiatfirche, 3 
Pfarrkirchen, 4 Klöfter, ein Collegium und ein Hofpital. 
Sie war ehedeffen feft, ward auch durch ein gutes Schloß 
beſchuͤtzet. Der Weinbau ift in diefer Gegend erheblich, 
and der Wein fehr gut, infonderheit der von Annet Ia 
coͤte. Die Stadt ift ſchon zur Zeit der Römer vorhanden 
geweſen. | 

7) Slavigny, Flaviniacum, eine Fleine Stadt auf 
einem Berge, mit einer Pfarrkirche, einer Abtey Bene⸗ 
Dietinerordens, der die Stadt geböret, und einem Urfe- 
Yiner Nonnenklofter. Sie hat einen bejondern Gouver— 
neur, ein berrichaftliches Bericht, eine Mairie, ꝛc. Ehe— 
deſſen war fte weit anfehnlicher. —8 

8) Arnay le Düc, Arnetum oder Arnejum Ducis, 
eine Stadt, mitten in Burgund, welche der Hauptort 
einer Hebung, und der Sitz eines — Gouverneur, 
einer koͤnigl. Gerichtsbarkeit, eines Amts und eines Salze 
hauſes ift. Es giebt hier ı Pfarrfirche, 1 Prisrat;-2 Kid: 
ſter, ein ehemaliges Jefuiter - Collegium und ı Hofpital. 

Der Prinz von Lambeic, Erb⸗Groß-⸗Seneſchal von Bour⸗ 

gogne, ift Befißer der Stadt. | 

9) Chateauneuf und Ponilli, Fleden, jener mit 

dem Titul einer Baronie, | 

10) Saulieu, Sedelocus, Sidoleucum oder Sedelau- 
eum, eine Kleine Stadt auf einer Höhe, mit. 5 Vorſtaͤd⸗ 
‚ten, die volfreicher find, als die Stadt felbft. Sie ift- 
‚der Sitz eines Amts, einer Mairie, eines Selzhaufes, 
ER | Mm z und 
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amd einer Jurisdiction confulaive, . Man findet’ hier eine 

Collegiatficche, eine Pfarrkicche, ein Collegium’ und eis" 

nige Klöfter. Die Stadt gehöret dem Biſchof von Autun. 
5 2’Autünois, begreifet folgende Derter. 

M) Autun, vor Alters Auguftodunum und Civitas 
Aeduorum, eine Stadt am Fluß Arour, nahe bey 3 
großen Bergen. Sie beftehet aus der obern Stadt, welche | 
Yon dem Mont Genis bedecket wird, aus dem Schloß, 
amd aus der untern Stadt, die den Nanıen Marschaud 
führer. Sie ift der Sit eines befondern Gouverneur, eis | 
ner Lieutenance des Marechaux de France, einer Kam: 
mer ver Zehnten, einer Hebung, eines Ober: und Uns 
ter: Amts, einer Kanzley, eines Landgerichts, einer Mais 
rie, eines Forſtamts, Salzhaufes, einer Marechauffeerc. 
Der hiefigeBifchof, fiehet unter Dem Erzbifchof von Lion, 
ift Prafivent der Verſammlung der Landftände von Burs 
gund, hat einen Kirchſprengel von 611 Pfarren und 13 
Abteyen; feine jährlichen Einkünfte betragen 30000 Livr. 
und feine Tare am roͤmiſchen Sofe iſt 4080 Fl. Es giebt 
hier 2 Cathedralkirchen, eine Collegiatkirche, 8 Pfarrkir— 
chen, 3 Abteyen, 2 Seminaria, 2 Priorate, ein chemas 
Yiges Sefuiter Collegium, 5 Klöfter und 2 Hofpitäler. 
Man findet fowohl innerhalb, als vornehmlich außerhalb 
‚der Stadt, unterfchiedene Alterthuͤmer, als die Ueberbleib⸗ 
fel von 3 Tempeln, von einem Schauplatz u.a.m. 

2) Couches, ein Flecken mit dem Zitel einer Ba⸗ 
ronie. Es ift hier eine Fonigliche Caftelaney, ein Privrat, 
eine Collegiatkirche, und ein Hofpital. | 

3) Montjen, ein Bergichloß, mit bem Titel eines 
Dar auilaten u Os — 19— 

4) Kpinac, eine Pfarre mit dem Titel einer Graf: 
(haft, von welcher die Herrfchaft Monetoy abhänget. 
Beuvray, ein Feiner Ort am Fuß eines Berge, 

welchen einige für das alte Bibradte halten. 
6) Bourbon P’Ancy oder PAnfy, Burbo Ancelli 

oder Anfelii, eine Fleine Stadt auf einem Berge, die aus 
3 Theilen beftehet, welche find, vie eigentliche ge 

u | | ne 
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nebſt dem auf einem Felſen liegenden feſten Schloß, eine 
Vorſtadt, und noch eine Vorſtadt, Namens S. Aeger. 
Es giebt bier einen beſondern koͤniglichen Gouverneur, ein 
koͤnigliches Antt, ein Salzhaus, eine Collegiatkirche, 3 
Pfarrfirchen, 3 Klöfter, 2 Hofpitäler und ein Collegium. 
Injonderheit find Die in der Vorſtadt ©. Leger befindlis 
chen warmen Bäder anzumerken, welche ſalzigt, ſchwef⸗ 
licht und eiſenhaltig ſi ſi nd. Man kann die Hand in denſel⸗ 
ben nur wenig länger, als im kochenden Waſſer, 
Yeiden, vb fie gleich Feinen Brand verurfachen. ° Herr 
Pinot, der die Aufficht darüber, und 1752 eine Schrift 
davon herausgegeben hat, hat au bey °diefen Bädern 
beobachtet, was man bey andern gefunden, nämlich daß 
fie, ihrer Hitze ungeachtet, über dem Feuer nicht eher, 
‚als das gemeine Falte Waſſer, zum Kochen gebracht werz 
den. Man findet bey diefen Bädern noch Ueberrefte der 
alten prächtigen römischen Bad: Anftalten, 

7) Vitry fur Koire, eine Baronie, f 

8) Mont Lenis, Mörss Cinifius, eine Fleine offene 
Stadt, auf einer Höhe zwiſchen 2 Bergen, woſelbſt ein 
Ant, eine Hebung, eine koͤnigliche Caftelaney, eine Mais 
rie, ein Salzhaus, eine. Pfarrkirche und. ein Klofter iſt. 
Sie hat den Titeh einer Baronie. In dieſer Gegend fin- 

det man Steinfohlen es iſt auch hier die wichtigſte Ka⸗ 
nonengießerey in Frankreich. 

-9) Semür, mit dem Zunamen in Brionnois, 
eaſtrum Sinemurum Briengdenfe, eine Fleine Stadt, eine 
halbe Meile von der Loire, in dem Laͤndchen Briornsis, 
welches von der zerftörten Stadt Brionme oder Brienne 
den Namen bat. Sie iſt der Hauptort einer Hebung, 
und der Citz eined Amts, befondern Gouverneur, Salz⸗ 

hauſes, einer koͤniglichen Caſtelaney, Maitie und eines 
Unter-Zorftamts, Die Pfarrfirche iſt eine Collegiatkirche. 


6 Se Chalondis hat ehemals beſondere Gra⸗ 
ſen gehabt, iſt eine ſchoͤne Ebene, und wird durch 
die Saone in 2 faſt gleiche Theile getheilet. Der 
Theil zur Rechten, belhet Montagne, nie 

BG 
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Berges von Beaune, der ſich bis Macon und noch 
weiter erſtrecket, oder das eigentliche Chalonois, 
der andere zur Linken, heißer la Breſſe Ca | 
Wir bemerfen 


® Chalon an der Saone, Cobillomimx. eine 

Stadt mit einer Citadelle, den Hauptort Diefes Lanz 
des, und der Sitz eines Amts, welches zu einem Land⸗ 
gericht gemacht worden, einer Hebung, einer Kanzley, 
Eaftelaney, e eines Forftamts, Salzhaufes, befondern Gou⸗ 
verneur, Fonigl. Lieutenant, und bifchöflichen Amts, Der 
biefige Bifchof, ftehet unter dem Erzbifchof von Lyon, 
führet den Titel eines Grafen von Chalon und Baron von 
Salle, hat einen Kirchiprengel von 186, oder, wie ans 
dere fagen, von 204 Pfarren, jährlich 15000 Lores Ein⸗ 
kuͤnfte, und iſt am roͤmiſchen Hofe auf 700 Fl. taxirt. 
Außer der Cathedralkirche, findet man hier eine Colle⸗ 
giatkirche, ein Priorat, noch eine Pfarrkirche, zwey Ab⸗ 
teyen, 8 Kloͤſter, ein ehemaliges Jeſuiter Collegium, 2 
Hofpitäler ‚ eine Eommenthurey des Sohanniter Nitters 
ordens, eine Commenthurey des Ordens des heil. Anton, 
und ein ‚Seminarium. Sie hat die Vorftädte S. Andre‘, 
S. Marie, und S. Jean de Meuſel, welche mit von 
den Mauern eingefchloffen find. ‘| 

2) Brancien, eine Pfarre auf einem Berge, wel⸗ 
he der Hauptort einer Herrfchaft ift, von welcher eine 
alte Familie benannt wird, die aber jeht * Famitie | 
Baume- Montrevel, gehöret. | 

3) 808 :Jjean , eine Pfarre am Fluß Same ‚mit 
dem —* einer Grafſchaft. x | 

4) Brange, und Bfcorailles, Pfarren, iene an 
der —* welche Hauptoͤrter von einem Marquiſat ſind. 

5) Belle Croix, eine Pfarre nahe bey Chagny, mit 
einer Commenthurey ded Johanniter Ritterordens. 

6) Gergy, Fleden uno Grafichaft. 

7) La Serte an der Brosne, einen geringen 9 | 

mit einer Abtey mens Sidens. | 


ih 


9 Saint 
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uf g) Saint Lorent Iez Cbalon, eine Feine Stadt, 
jenfeits.der Saone, gegen Chalon über, mit welcher fie 
durch eine Brücfe verbunden iſt. Es ift hier eine Eaftes 
laney,. eine Hebung, ein Armenhaus zc. 
9% Luifery , eine Eleine Stadt an ber: Seille, nit 
einer Eliegiatfirche, Mairie, Fönigl, Eaftelaney sc. > 
- 10) Cuizeaux oder Euifleanr, eine Eleine Stadt, 
welche, den Titel einer Baronie hat, mit einer Collegiat- 
kirche. 
1) Couhans, eine kleine Stadt zwiſchen den klei⸗ 
nen Fluͤſſen Seille, Salle und Solvant, in welcher ein 
Ealzbaus, eine Marrkirche, ein Collegium, ein Kloſter 
ein Hofpital, und eine Niederlage der Waaren, die von 
Kon nach Helvetien und nach Deutſchland gehen. 
“  Anmerk. Die Etadt Seure oder Sellegarde, wel⸗ 
che wir oben!bey Dijonnois gehabt, wird von einigen zu 
Chalonois gerechnet. 

7 Die Graſſchaft Charollois, Pagus Qua- 
drigellenfis oder Quadrellenfis, ift ein burgundifches 
gehn, und nach mancherley Veränderungen, im py⸗ 

renäifchen Frieden von 1659 von Frankreich an Spa⸗ 

nien zurück gegeben, unter K. Karl IL aber an Jude. 
tig II, Prinzen von Conde, unter — *—— Lan⸗ 
beehoheie in Beſitz genommen worden. Sie hat ihre 
beſondern Landſtaͤnde, macht ein Hauptamt von 84 
Kirchfpielen aus, und enthäft folgende Derter. 
Charolles, Quadrigellae , der Hauptort, ift 
eine Feine Stadt an 2 Fleinen Flüffen, und der Siß eiz 
ned Amts, einer Hebung, Vogtey, eines Salzhauſes, 
einer Collegiatkirche, eines Priorats, 3 Kloͤſter, m eis 
nes Hoſpitals. | 

'2). Paray le Monisl, Peardam ER eine 
Heine Stadt an der Burbince, mit einem Salzbaufe, 


einem ' riorat, 2 Kloͤſtern, undeinem vormaligen Jefuiz 
ter Collegio, | 


a Su 5 —— 
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3) Toulon "fur Urrour, Tullus, Tullomum 5, 
Tolonum, ein Flecken am Fluß Arrour, woſelbſt eine 
Salzniederlage und ein Priorat iſt. 
)Mont :Saint: Vincent, ein Flecken am Fluß 
Arrour, mit einem Priorat, welche mit der Abtey von 
Eluguy verbunden iſt. | | 


8. Le Macgonois oder Mafconois, Matifeo. 
nenfis; pagus, hat ehemals feine befondern Grafen gen: 
habt, und ift 1478 von dem Herzogtum Burgund) 
an die Krone Frankreich gefommen. Es hat noch 
feine befondern Sandftände, macht ein Hauptamt von! 
176 Kirchfpielen aus, und enthält folgende Derter, 
BAM Mason oder Maſcon, -Matifco, die Hauptſtadt, 
iegt auf einem Hügel an, der Saone, und ift der Sitz 
eined Amts, Landgerichts, einer Marechauffee und eis: 
nes beſondern Gouverneur. Der bieſige Biſchof ſtehet 
unter dem Erzbifchof von yon, ift beftändiger Praͤſia 
dent der Landſtaͤnde von Maconois, und Baron von Ro⸗ 
menay, hat einen Kirchſprengel von 268 Pfarren, jaͤhr⸗ 
lich 20000 Livres Einkuͤnfte, und iſt am römifchen Hofe 
auf 1000 $l. tarirt. Außer der Cathedralkirche, giebt: 
es auch hier eine Collegiatfirche, 2 Pfarrkirchen, eine 
Commenthurey des Johanniterordens, ein Seminarium, 
7 Klöfter, ein vormaliges Jeſuiter Colleglum, und ein 
Hoſpital. 

2) Saint Gengour le royal, Sandi Gengulfi op⸗ 
pidum, eine kleine Stadt zwiſchen 3 Bergen am Fluß 
Grone, darinn eine koͤnigl. Caſtelaney, ein Salzhaus, 
eine Mairie, eine Pfarrkirche und ein Kloſter. Hier wird 
der beſte Wein von Maçonois geſammlet. 

3) Saint Gengour des Ceſſey, ein Heiner Ort 
zwifchen hohen Bergen. | 

4) Tournüs, Tornucium, eine Eleine fehr alte 
Stadt an der Saone, mit 2 Pfarrkirchen, 2 Klöftern, 
einem Hofpital, einem Collegio, und einer Benebictiner 
Abtey, die ehemals ein Schloß geweſen, 1625 fecularis 
fire, ‚und zu einer Collegiatfirche gemacht worden ” 

5) € 
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5 Cluͤgny oder Eläny, Cluniacum, eine Kleine 

tadt in einem Thal am Fluß Grone, hat ein Salz⸗ 
Haus, ‚eine alte, anfehnlicye und berühmte Benedictiner 
Abtey, welihe das Haupt der Kongregation ihres Namens 
ift, und unmittelbar unter dem Pabſt ſtehet, 3 Pfartkir⸗ 
hen, ein Klofter und ein Hofpital. 

6) Marcigny, Marciniacum, eine Meine Stadt 
nahe bey Der Loire, welches ein Salzhaus, eine weibs 
liche Benedictiner Abtey, eine Pfarrkirche, 2 Klöfter, / 
und ein Hofpital hat. Sie hängt von den Ständen des 
— Bourgogne ab, ob ſie gleich in Dasnois 
eg, La Breffe, — einem Walde; 
Namens Brexia, herkoͤmmt, hat eine „Zeitlang den 
Herjogen von Savoyen unfer dem Titel einer Grafa 
ſchaft gehöret, die es durch) den Vergleich von Hon 
7601 an Frankreich gegen das Marquifat Saluzzo 
abgetreten haben. Der Adel biefelbft hält alle 3 
Jahre eine Berfammlung zur Berathſchlagung über 
feine eigenen Angelegenheiten. Die Sandfchaft ift in 
25 Mandements abgetheilt, und enthaͤlt vornehm⸗ 
lich folgende Oerter. 

ı) Bourg, die Hauptſtadt, liegt am Fluß Kefouze, 
und ift der Sig eines Gouverneur, Amts, Landgerichts, 
einer - Hebung, Kaftelaney, Unterforfiamts, Mares 
hauflee, Salzhaufes ꝛc. Es giebt bier eine Collegiats 
und PfarrsKirche, ein vormaliges Sefuiter Collegium, und 
6 Klöfter, - 

2) Bauge“ oder Bage“, ein Staͤdtchen auf einer 
Hoͤhe, welches den Titel eines Marquiſats führer, und 
ehemals die Hauptftadt von Breffe geweſen. 

3) Boulignieux, eine Pfarre mit dem Titel einer 
Graffchaft. 

4 Coligny, ein Flecken und Graſſchaft, davon 
F alte beruͤhmte Haus colleuy⸗ ER, den Namen 


| 
ha 
Ib, 5) Che; | 
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5) Chatitton les Dombes „ ein Stävichen an ” | 
Chalarene, mit einer Collegiatkirche, einem Collegio 
einem Hoſpital, > Kloͤſtern und einem Satzpaufe € & 
iſt hier ein befonderer Gouverneur. 

6) Gordan, ein Flecken am Fluß Ain Fr 

7) Mirebel, ein Fleden mit dem Titel eines are | 
quifats. Cr hat 2 Pfarrkirchen. 

8) Pillars, ein kleiner Ort an der Chalarane, wit 
dem Titel eines Marquiſats. 
) Montluͤel, Mons BE eine kleine Stadt am 
 luß Gereine ‚welche der Hauptort des Diſtriets Dale ) 

bonne iſt. Man findet hier eine Collegiatfliche, 2 ame 
dere Pfarrkirchen, 2 Kloͤſter, ein Collegium, ein Hofpiz 
tal, imgleichen eine Mairie und ein Salzhaus; es iſt N 
auch hiefelbft ein. befonderer Gouverneur, w H 

10) Perouge, eine Heine Stapt, mit. dem Lite ei 
ner Baronie. 

11) Pont »’Ayn, ein Städihen und Maria 
am Fluß Ain. 

72) Pont de Daur, eine Heine Stadt und Herzog 
thum an der Saone, wofelbft ein GSalzhaus, eine Colle⸗ i 
giatfirhe, eine Pfarrkirche, ein Hoſpital und ein Colle⸗ 

um. 
13) Montrevel, eine kleine Stode⸗ welche ben Try f 
tel einer Grafichaft hat. 

14) Trefort und Darambon, Sieden unb Dar | 
fate, und ———— ein Flecken. Tai 

so Ne Bügep, Beugelia, iſt von Pone d‘ — 
bis Seiſſel ungefähr 16, und von Dortans bis eh 
be Loyette 9 frangöf. Meilen groß... Es begreift ſowohl h 
das eigentliche Buͤgey, als le Valromey und la | 
WMichaille.  Ehemals war es ein Stüd vom bur⸗ 
gundiſchen Reich, deſſen ſich die Grafen von Savo⸗ 
yen nach und nach bemaͤchtigten, und es bis 1601 bes 
hielten, da e8 in dem Trarfat von Lyon an Sranfreich 


ale ward; ein Stuͤck, welches jenfeit Der Ron 
| ies | 


J 
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lieget, und die Gegenden von S. Geis, Senne und. 
fonffey oder Jücey, ausmacht, imgleichen 4 Herr⸗ 
ſchaften, die ich herrac) nennen werde, ausgenoms 
men. Es bat feine befondern Jandftände und Vera 
fammlungen der Städte und des Adels, iſt in 10 
Mandemenrs abgerheilet, und enthält folgende Derter. 

* Boſillon, ein Flecken mit dem Titel einer Graf⸗ 

chaft 

2) Belley, Belica, die Hauptſtadt des Landes 
liegt zwiſchen Huͤgeln und kleinen Bergen, und iſt der 
itz eines Gouverneur, einer Election, eines koͤnig ichen 
Imts, welches unter dem Laudgericht von Bourg in Breſſe 
tehet,, einer Marechauſſee und eines Salzhauſes. Der 
iefige Biſchof, ſtehet unter dem Erzbiſchof von Befansen, 
ennet fic) einen Fuͤrſten des roͤmiſchen Reichs, hat einen 
irchfprengel von 83 Pfarren, und jährlich 8 bis IC090 
Libres Einkünfte. Seine Tare ana römijchen Hofe iſt 
30 F1 Außer der Cathedralkirche giebt es hier nur eine 
| farrkirche, aber 4 Kloͤſter, eine Abtey, und ein Cob 
gium. 
3) M lattafelon und Montreal, Flecken. 
4) Nantuͤg, Nantuacum, eine kleine Stadt zwi⸗ 
chen hohen Bergen am Ende eines fiſchreichen Eee, 
ur dem Titel einer Baronie, welche ein Benedictiner 
riorat von der Congregation Cluͤny, ein Klofier, eine, 
farrkirche, und ein Collegium enthält, und dem erfiges 
annten Priorar zugehörer. Ihre meiften Einwohner find 
Schufter,. welche ihre Schuhe nach Savoyen bringen. 
Sn den erwähnten Gee fällt ein Fleiner Fluß, nachdem 
r durch die Stadt gefloſſen iſt. 

5) Pontain oder Pontein, eine Kleine Stadt ant 

luß Ain, mit dem Titel einer Baronie, welche dem 
doͤnig von Sardinien als Herzog von Savoyen gehört. 
Sie hat eine Collegiatkirche. 
6) Cerdon, ein Flecken mit dem Titel einer Baroa 
ie, am Fluß Yin, gehörer auch dem König von Sardi⸗ 
jen als Her zog Yon Savoyen. Kate * 
32584, Pin | ¶ Seife 


I 














Mi icts Michaille. 


eines beſondern Gouverneur, einer koͤniglichen Caſtelan⸗ 6 
aber 4 Klöfter, Die Rhone theilet die Stadt in 2 Thei 


Salz für Genf, die Schweiz und Sagoyen, ausgeht | 


| Abtey ift hier noch eine Pfarrfirche, ein 
ein Feines Hofpital. Die — 
uͤber dieſe Stadt, gehoͤret theils dem $ 


wird durch koͤnigliche Bediente verwaltet, und die Ge— ne 


= nannten Marquifat ©. Sorlin gehdret. 


Nach d Eetüfe bis an das Dorf Eroflay 6 Meile 1 


N 
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7 Seiſe Seſſelium, eine. feine Stadt an 
Phone, welche der Hauptort in Valromey, umd der ( 1 



































und eines Salzhaufes it: Sie hat nur eine Pfarrfirch 
‚und fängt bier an fehiffbar zu werden, daher von hie 


wird. 
8) Chatillon, ein Flecken, der Hauptort de Die 


9). S. Germain 9 Amberien, ein Flecken ‚von . 
‚426 Feuerſtellen. 
10) 8, Rambert de Jour, Jurenfis, weil fü en 

bey einem Arm des Berges Jure oder Jon lieget, ift ea) 

ne Fleine Stadt, die ihren Urſorung und Namen der Ber | 

‚nebietiner Abten S. Rambert verdanket, und. in einen 
Thal zwiſchen 2 hohen Bergen lieget. . } 


nig von Sardinien ald Herzog von © Ve und zwar 
fo ift des letzten Autheil 1579 zu einem Marguilat erhoben 
morden, welches ein franzoͤſiſches Lehr iſt. Die Policeg 


en der Stadt ſtehen unter dent Parlament vo 
ijon. RL, | 
I) Ambournay, Awbroniacum, eine Heine Stad dt pie 
mit einer Pfarifirche, und einer Benedictiner Abtey, die 
unmittelbar unter dem heiligen Stuhl ſtehe. x 

12) SSorlin, ein Flecken und Marquiſat, dem 
König von Sardinien ald Herzog von Savoyen zugehörig ii 
5 Lagnieu, ein Staͤdtchen an der Rhone, w bi 
ches u Sit, eines Salzhaufes ift, und zu dem cben q "| ei, 


ln 


N 


u, | 


URL, Das Land Gex, Geſienſis pagus iſt vor 


fang, und bie äh Breite Äe 34 ——— | 6 
gen 


ö N 
—4— 
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n Abend iſt es ganz vom Gebirge Jura eiageſchloſ 
—* ‚ welches, fo unfruchtbar es auch zu ſeyn ſcheinet, 
doc) oben Auf feinen Gipfel gute Weide hat. Die. 

nwohner vertrauen den Hirten, welche auf diefent 
Gebirge wohnen, jährlich einige 1000 Kühe an, Die 
don denfelben geweider und in Ach —— werden, 
Der Handel des Landes, befteht in Vieh, Kaͤſen, 
etwas Wein und Kohlen. Die Rhone fließet durch 
daſſelbe, und außerdem wird es noch durch die Ders 
foye, welche in den Genfer See fällt, und ein Paar 
andere Bäche, die ſich in die Rhone ergießen, ge⸗ 
vaflert. Es hat ehedeffen den Grafen von Genf ge. 

set, und. ift der Gräfin Leonnete zum Erbtheil ges 

geben worden, durch deren Vermaͤhlung es an dag 
Haus von Joinville gefommen. Am Ende des dreys 
jehenten Jahrhunderts brachte es Amadeus V, Graf 
on Savenen, an fi, welchem Haufe es par 1536 
on ber Stadt Bern abgenommen, 1564 aber zus 
rück gegeben werden. 1591 ergab es ſich an die 
Stadt Genf, welche bis 1601 in deſſelben Beſitz 
lieb, in diefem Jahr aber wat es der Herzog von 
avoyen durd) den Frieden von Lyon an Frankreich 
b, und es kam 1631 an das Haus von Conde‘; 
och haben die Benfer noch das Mandement von Des 
gey und Gentour im Umfang deffelben, deren Gränze, 
ad) Inhalt des Vertrags vom 15 Aug. 1749, bes 
timmer worden.. 1775 befreyeteK. Ludewig XVIdas 
nd, gegen eine jährliche Summe von 30000 fis 
dres, von allen Auflagen und Belchwerden, ‚ und 
ht. es in völlige Freyheit des Handels. Das ganze 
en begreift 25 Pfarsen. Die ale 59 
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) Ger, Gefium, der Hauptort, eine e Heine ‚Stadt 
am Fuß des Bergs 8. Claude, Die aus 3 Theilen beſte⸗ 
het, und der Eis eines beſondern Gouberneur, eines 
Amts, einer Caſtelaney, Marechauſſẽ jee, Mairie und eis 
nes Salzhauſes iſt. Sonſt giebt es hier nur eine Parr⸗ 
kirche, aber 4 Klöfter, ein Hofpital und ein Eleines Colle⸗ 
gium. Man rechnet, daß in der N und in der Lande 
fchaft auf 200 Uhrmacher wohnen. . 1536 wurde fie von | 
der Reyublik Bern erobert, 1567 an — zuruͤck ges 
geben, 1589 von den Genfern zweymal nad) einander ein⸗ 
genommen, und das letztemal das Schloß nebſt den Stadt⸗ 
mauern geſchleifet: 1591 ergab fie ſich abermals an die 
Genfer, wurde aber von den Savoyarden uͤbel zugerichtet. 

2) Fernex, Serney, ein Landgut, Schloß und 
Pfarrort, eine franzöfiiche Meile von Genf. Diefer Dre, 
ift feit Heinrichs des vierten Zeit frey von allen Abgaben 
an den König. Frangois * Voltaire Faufte ihn, und 
ſchenkte ihn feiner Nichte Mad, Denis. 1770. nabmen 
viele Kuͤnſtler aus Genf ihre Zuflucht dahin, von weld;en 
Voltaire einige infein Schloß aufnahm, den uͤbrie jen aber 
50 fleinerne Käufer bauen ließ, ſo daß dieſer Ort ſchoͤn, 
angenehm und volkreich wurde, wie er denn bey Voltaire. 
Tode go Häufer und an 1200 Seelen hatte. Nach ver 
felben Tode im Jahr 1778 kaufte der Marquis de Vilette 
dieſes Landgut von Madame Denis. 

3) Verſoy, ein kleiner Ort, mit dem Titel eines, 
Marauifats, am Genfer Ser | — 

a) Lollonges, ein Flecken. 

55 Ze Sort de l Ecluͤſe verwahret eb Augäng ers! 
Bügey und Breffe, ift in einem Zeljen des Gebirgs Jura 
ausgehauen, und an der Rhoue belegen, welche hier zwi⸗ 
ſchen den enge zufammengehenden Bergen, Jura und le 
Bache, Faum durchfließen kann. Dieſer fefte Platz iſt 
1530| von den. Truppen der Stadt Bern, und 1589 vom 
Re Truppen der Stadt Genf erobert worden. ' 

6) IR Priorate Aſſerois, Divonne, Preveſſin 
EN & vn de Gonxille. 

7) Im Gebirge Jura iſt das Thal Mijour merk⸗ 
wuͤrdig, in welchem der berühmte Weg, des Saucilles 

a | 








— 
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genannt, anfängt, welcher zu ver Strafe von ©. Claude 
nach Geneve geböret, 

12. Die Landfihaft und das Thal Chesery, 
in welcher der Flecken Chezery, am Fluß Valſerene, 
und. ız Dörfer, als Ballon, Confort, ꝛc. belegen 
find, hat König $udewig AV im Jahr 1760 von 
Savoyen erhalten. 

Anmerk. Nachdem die Rhone unter dem Fort r 
| Edaſ⸗ und unter der Bruͤcke von Greſin weggefloffen, fo 
wird fie am Fuß des Borges Credo, zwiichen den Selfen, 
verſchlungen, und koͤmmt hundert Söhritte davon wieder 
zum Vorſchein. Ehe ſie ſich auf dieſe Art verl jeret, nimmt 
fie einen Fluß auf ‚ deifen Waſſer eben fo, wie das Wafs 
ſer der Rhone, ſchwaͤrzlich blau ausficher, und mit 
ran — iſt. ar 


% Das Gouvernement Dombei. 


Es beftehet in dem ehemaligen fouperainen Fürs 
———— welches gegen Morgen von Breſ⸗ 
ſe, gegen Mitternacht von Maconnois, gegen Abend 
on DBeaujolois, und gegen Mittag von onnois 
umgeben ift. Es ift 7 feanzöfifche Meilen lang, und 
ungefähr eben fo. breit, gut und fruchtbar, und liege 
längft der Saone. Ejemals mad)te es einen Theil 
des burgundifchen Reichs aus; riß ſich aber am Ende 
des zehnten, oder. im Anfange des eilften Jahrhun⸗ 
derts davon los, und ward eine freye Herrſchaft, 
Sp von den Häufern Beauge‘, Beaujeu, Thoire, 

illars, Grafen von Forets und Clermont, und 
Herzogen von Bourbon, nad) einander beſeſſen 
worden, und endlich von der Maria von Bour bon⸗ 
Montpenfi ter, Herzogin von Orleans, an beifels 
ha — Aue Marie Louiſe von Drleang, - 
| An 3 gekom 
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gekommen, ietche fie 1681 dem Berzoglichen Hau 
von Maine vermachte. Koͤnig Ludewig XIV erkla⸗ 

rete dieſes Land zu einem voͤllig ſouverainen Fouͤrſten⸗ 

thum. 1764 überließ der Graf von Eu das Fuͤrſten⸗ | 
ehum Dombes an den König, der ihm dafür Giſors 
und andere anfebnliche Güter gab. Diefer, Taufh 
ift erfi 178 1.völlig vollzogen. »- Der Prinz von Doms | 
bes ließ Münzen fchlagen, hatte Gewalt über geben | 
und Tod, Fonnte adeln, und feinen Unterthanen auf⸗ 
legen, was er wollte. E ſchrieb fih: Don Bot. 
tes Gnaden fouverainer Kürft von Dombes, | 
und hielt ein eigenes Parlament, Seine gewiflen | 
Einkuͤnfte beliefen ſich ungefähr auf 150000 $ivress | 
Das Land wird von. einem General: Gouverneur re⸗ 
gieret, enthält 225 Kirchfpiele, und iſt in 12 Cafe 
Taneyen abgetheilet. Diefe find a 


W — 


Die Caſtelaney von Trevour Der vor⸗ 
nehmſte D:t in derſelben iſt: 

Teevour, vor Alters lim. die Hauptftadt 
des ehemaligen Finftentbums, und munmehrigen Gouver⸗ 
nements und der Sitz des harlaments, eines Amts, und 
einer Caſtelaney, lieget auf einem Huͤgel an der Saone, 
und iſt nur ein kleiner Ort, der aber ehemals auſehnlicher 

geweſen, und in den Kriegen der Herzoge von Bourbon 
—9— den Hichogen von Savoyen, viel gelitten hat, vor⸗ 
nehmlich 1431. Man findet hier eine Gollegiatfire, 3 | 
Kloͤſter, ein Collegium, und ein Hofpital, Die ne 
Monatöfchrift: Memoires de Trevouz, ift vom Anfang 
oder von 1701 an nicht hier, fondern zu Paris von den 
Jeſuiten auf Befehl des Herzogs von Maine seſchnirrg | 
‚aber doch hieſelbſt gedrucket worden. 


— Die Caſtelaney Toſſſey, — foigenbe 
Derte als die vornehmſien gehoͤren: | 













' )) Toif, | 
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4 3 Teiffey, ER ein 2 in einer ange 
nehmen Gegend, nabe bey den Fluͤſſen Chalaronne un 
Saone , niit einer Pfartkirche, einem Klofter und einem 
ködnen Collegio. Es ift bier ein Amt und eine — 
2) Ee port de Toifjey ‚ein'fleiner Ort, eine Vier⸗ 
kelineile von Toiſſey, da, wo die Chalaronne in die Saone 
— ‚Die, Einwohnen pon Toiſſ⸗ dien gehen hier über bie. 
aone, und laden bier auch ihre Waaren ein, mit Denen 
1% auf.diefem Fluß handeln... Den alten Safen von 
diffey, nehmer man einen geringen Ort, welcher der eins - 
zige dieſes Fuͤrſtenthums iſt, der jenfeirs der Saone fieget. 
a ernerans, ein Sieden mit dem Titel einer 


rafſch 
4) "Mosdeeins, ein Heine Flecken nahe bey der 
Be mit einem Schloß. 
) 8. Didier, ein Flecken/ welcher eined der an⸗ 


font Kirchſpiele des Landes iſt. 
3, Die Caftelaney Montmerle. Dahin ae 
ret er, en, 
‚. D.-Montmerle; ein öleden an der Saone, mit ei⸗ 
nem Kloſter. 
2) Amareins, eine Marre. ‚mit einem Schloß, 
9 Batie, eine Pfarre mit den Titel einer Grafichaft. 
4) Öuereins, ein Flecken. 
5) Aber: gR Dit, — den Titel einer Baro⸗ 
nie hat. | 

4. Die Caftelanep Bestnenicd, in welcher 
zu bemerken. h 

I) Beanregard, ein kleiner Ort an * ———— 
cher ehemals die Hauptftadt des Landes und der Sit des 
Parlaments war, auch ein feſtes Schloß hatte, 1377 
ward er von den Saboyarden fo verwuͤſtet, * er ſi ich 
nach der Zeit nicht hat wieder erholen fönnen, 

2) Stehere, eine Baronie. 


PR DieCafielanıy Villeneuor, Bart zu 6er 
a ; | 
5* Nun 4 » vn⸗ 
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n villeneuve i eine kleine Stadt, le ehedeſſen 
ein Schloß gehabt hat. 


2) Agnereins, eine Pfarre, welche — der. 
Eis einer Caſtelaney ‚gewefen. ‘ 


‚6. Die. Caftelaney Lignen, in dem Orte, 
gleiches’ Namens. 


7. Die Coftelanep Amberien ’ in wache an 
zumerken; 
ER Amberien, ein Sieden, WEHEN der Sik der 
Caſtelaney iſt. 
2) Mont Bertoud, eine Dechaneh y. N 
3) Montlieu, ein Fleiner Ort mit einem’ "Sog. 
4) S. Olive, ein Eleiner Ort, mit dem Titel eine 
Baronie, _ 

8. Die CaftelanepyS: Teivier, | in dem Stäbte | 
hen Bu Namens,‘ welches den Titel einer Baro⸗ 
nie hat, und zwifchen 3 Fleinen Hölyungen und en 
See liegt. Bey der Pfarrkirche iſt ein Priorat. 

9. Die Caſtelaney Chatamont, darinn 

) Chalamont, ein Staͤdtchen auf einem Berge, ne⸗ 
ben 2 Seen, welches ehedeſſen ein Schloß gehabt. 

2) Montfavrey, eine’ Pfarre ı mit einem Priorat. 


10. Die Caſtelaney Lent, welche in dem 
Stoͤdtchen dieſes Namens ihren Sitz bat, das. am 
Fluſſe Veille liegt, Es hatte ehedeffen ein Schloß. 

11, Die Caſtelaney Chatelard, darinn. 

1) Chatelard, ein Flecken, welcher. der Sitz der Cas | 
ſtelaney iſt, ehemals aber ein Städtchen gewefen, welz 
ches in den Kriegen mit Savoyen herunter gefommen. 


22) Marlieu, ein Städtchen am Fluß Nenon, zwi⸗ 
on 2 Seen, 


di 3 3 ein kleines Schloß neben dem vorherge⸗ 
enden 


J 3 


* Wonfe, ein Kleiner Drt mit einem Schloß 
RAR sr 13Die 
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12. Die Caftelanıy Baneins, von 3 Kirch. 
ſpielen mit den Titel einer Batonie. Es gehoͤret 


aber das Schloß Baneins nicht dazu, ale weiches 
Bieſ liegt. 


10. Das Gouvernement von 
ur; Danphine‘, 
Die Sandfhaft Dauphine⸗ oder der Delphinat, 


wird gegen Mitternacht von Breffe und Bugeh durch 
| bie Rhone getrennet, gränzet auch an dieſer Seite, 


ſo wie gegen Morgen, an Savoyen und Piemont, 


gegen Mittag an Provence, und gegen Abend mache 
wieder Die Rhone die Graͤnze. Unter⸗Dauphine 
if ziemlich fruchtbar, und bringet Getreide, Wein, 
Hiiven, Hanf und Wayd, hat aut Salz, Vitriol, 
Kiſtal, Eifen, Kupfer, Bley und Silber, Der 
Din PR remirage, welcher zwifchen Valence und 
©. Valliere wächfer, iſt berühmt, Eine Flaſche 
‚von demfeiben gilt 3 Liores auf der Stelle. Auch 
der Wein, Cote. roti genannt, iſt beliebt, und eine 
Flaſche von demſelben wird auf der Stelle mit 2 K⸗ 
vres bezahlet. Ober, Dauphine“, und überhaupt 
3 der Sandfchaft, find unfruchtbar, weil fie ſeht ber⸗ 


gicht ift; Daher ein Theil der Einwohner fein Brod 


außerhalb Landes ſuchen muß. Indeſſen bringen 
doc die Berge aflerley nutzbare Dinge, und enthals 
‚ten viele Merfwürdigkeiten. Auf den Bergen von 
Ambruͤn und Die, findet man Markafit. Der 
Berg Brefier, nicht weit vom Flecken S. Genis, 


b; in zuweilen Feuer ausgeworfen. Auf dem ſogenann⸗ 


ten Goldberge, findet man eine Art von Diamanten. 
nz | De 


zZ 


„> 
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Die Berge gwifchen Briancon, N Pragelas — Pipe. | 
nerol, find mit Lerchenbaͤumen bedeckt, auf Deren 
Kinde Manna, davon hernach noch einmal die Rede 
ſeyn wird, wohlriechender Aſand (Benjoin) und. 
Serhenfändamm gefunden, wird, davon man im ber 
Arznehkunſt und zur Scharlachfarbe guten Gebrauch 
macht. Es giebt auch auf den Gebirgen Thiere, 
bie in den übrigen fronzoͤſiſchen Sandichaften, nicht zu i 


finden; als Steinböcke, (Bouquetins). von wel⸗ 


chen ic) bey der DBefchreibung der piemontefi ſchen Thaͤ⸗ 
ler in Italien ein mehreres ſagen werde; Gemſen “| 
Bären und Murmelthiere, die ich auch 8. den 9 


monteſiſchen Thaͤlern beſchreiben will, 





Weiße Ha⸗ 

ſen, weiße Rebhuͤhner, Phafanen, Adler, Rn 
bichte :c. find aud) häufig hieſelbſt. — 

Die vornehmſten Fluͤſſe find: di Abone, dar | 


davon ich in der Einleitung gehandelt habe; ‚bie Di 
rance, welche auf dem Mont Genepre entftehet, | 


bey Cavaillon ſchiffbar wird, fehr ſchnell fließet, 
manchmal größe Ueberſchwemmungen verurfacher, 


und in die Rhone fälle; die Iſſere, welche in Sa 


vohen auf dem Mont Iſtran entfpringet, die Fluͤſſe 
Are, Drac, Deufe und Buye odet Buyer aufe 
nimmt, bey Montmelian kleine, und bey Grenoble 
größere Schiffe zu fragen anfängt, und endlich ſich 
mit der Rhone vermiſchet. Die Drome, hat ihre 
Quelle im Thal Drome, bey dem Dorf Baſtie des 
Fonts, nimmt die kleinen Fluͤſſe Meyroce, Suye, 
Boane, Gervane, Veoure und Beſc, auf, und 


fällt in die Rhone. 


Die Be eſchichtſchreiber vom Delpbinat J— 
wohl als die neuern dandbeſchreiber, machen AR; 


—9 4— 
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Roͤhmens von den Wunderwerken dieſer Provinz, 
deren Anzahl einige auf 7 ſetzen, andere aber nehmen 
noch mehr an; in 4 aber find fie nur mit einander 
übereinftimmig. Diele find: 1) der brennende 
Drums, auf einem Berge, 3 franz, Meilen von 
Grenoble, und + Meite von Vif. Es iſt ein kleiner 
Bach, der vor diefem unter einem kleinen Erdſtrich 
hinlief, von welchem einiger Rauch in die Höhe ftieg, 
ja, man wurde aud) zuweilen einiger Flammen 19% 
wahr, und davon nahm er etwas Bär nie an. Seit 
mehr als 200 Jahren aber laͤuft der Bach nicht mehr 
darunter weg, ſondern wohl 12 Fuß davon, under 
iſt fo klar, wie anderes natürliches Waſſer. >) Der 
Thurm ohne Gift, welcher ı Meile von Grenoble 
‚oberhalb Seyffins am Ufer des Drac ligf, und Da 
riſet genannt wird. Es fol Fein gifeig Thier in dem⸗ 
ſelben bleiben; Welke aber falſch ift,, weil man dar 
ſelbſt Schlangen und Spinnen in großer Anzah l fine 
det. 3) Der unerſteigliche Berg, iſt eine ſehr 
ſteile und von allen Seiten abgeriffene Steinflippe, 
auf einem fehr hoben Berge, in der Fleinen Sandfchaft 
Trieves, ungefähr 2 Meilen von ver Stadt Die. Es 
fälle ſehr ſchwer, hinauf zu Elettern, ift aber oft ge» 
ſchehen. 4) Die Hoͤhlen bey Saffı enage, welche 
2 ausgehoͤlte Steine find, ‚die man oberhalb des Dorfs 
“diefes Namens, 1 Meile ‚von Grenoble, in einer 
Grotte antrifft. Sie ſollen ſich, wie die Einwohner 
dleſer Gegend erzählen, alle Sahre‘ am 6ten Jenner 
mit Waſſer füllen , deſſen Vorrach in dem einen das 
Schickſal der Weinlefe, in dem andern aber der 
Erndte des Jahrs, bejtimmen ſoll. Es iſt dieſes 
Pin ſehr alte Fabel, die durch boshafte RR 





\ 
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feit einiger Einwohner dieſes Orts melche bieſe 
Steine mit Waſſer anfuͤlleten, viele Jahrhunderte 
‚hindurch unterhalten worden, Dasjenige, was hie⸗ 
ſelbſt eine Verwunderung verdienet, iſt ein Woffere 
fall, der in einer Grotte, gleich neben den Hoͤhlen 
befindlich iſt, woſelbſt man auch noch die ‚Kammer | 
und den Tiſch der berühmten Fee oder Melufine zei⸗ 1 
get, von Welther, das alte Haus von Saſſenage ab⸗ 
flammen fol. Die übrigen drey vor gegebenen Wun⸗ 
derwerke find wuͤllkuͤhrlich. Es ftreiten um diefe Ehre 
folgende: a) Die Augenfteine von Saffenage, 
‚welche insgemein die koſtbaren Steine genennet, 
und von einigen für Schwalbenfteine gehalten werben. 
Sie follen eine Kraft wider die fallende Sucht ha⸗ 
ben; muͤſſen alſo wohl von den ſogenannten koſſba⸗ 
ren Steinen unterſchieden ſeyn. Letztere werden unter 
dem Kiesſande der Num. 4. gedachten Duelle gefun⸗ 
den, ſind ſehr glatt, glaͤnzend, und, wie der Mare 
mor überaus gelinde anzufühlen. Diejenigen, welche 
die Größe und Geftalt einer Linſe —30 durchſichtig 
und ohne Ecken ſind, werden fuͤr die beſten gehalten. 
Wenn man fie ins Auge laufen läßt, nehmen fie alle, 
fremde und unreine Sachen, Die ins Auge gekommen. 
find, mit fich weg, und ihre Glaͤtte verhindert, daß 
fie das Auge nicht befehädigen. b) Das Manns 
von Drianfon, welches für einen Thau gehalten 
wird, der, dem gemeinen Vorgeben nach, fi) alle, 
Morgen auf dem Lerchenbaume verhärten foll. Es 
iſt aber nichts anders, als der Saft des Baums, 
der durch die Waͤrme ausgetrieben worden. c) Die. 
zitternde WDiefe, befindet ſich im gapiſchen Gebiet 
in einem See oder Teiche, 2 - Meile von der Stadt 
ap, 
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Gap, und wird jetzt der See von Pelhotiers genannt. 
Es iſt nichts weiter, als unter einander gewachſenes 
Gras und Schilf, das vom Lehmen und Waſſer⸗ 
ſchaum, der ſich nah und nad) angefeßer, zufammen 
gehalten wird, und auf dem Waſſer berum ſchwimmet. 
d) Die Grotte unferer lieben Frau zu Is 
Balme in Diennois, in weldjer ehemals ein See 
geweſen ſeyn fol, deffen erfchrecflicher und fuͤrchter⸗ 
licher Abgrund die an ein Brett befeftigten Fackeln 
verfähludie, weiche man zurück gelafjen hatte, als 
Franciſcus I hinunter ſteigen wollte. Er iſt vers 
ſchwunden, und hat ſich in einen kleinen Bach vers 
‚wandelt, der oft ausgetrocnet if. Man findet eis 
nige Berfleinerungen daſelbſt. e) Die Weinquelle 
Ginorhoe, oder der Brunn deſſen Waſſer die 
Farbe und den Soſchmack des Weins hat, iſt 
der Brunn von St. Peter d’ Argenfon ‚ einem Dorf 
im sapifchen Gebiet. Er führet ein mineraliſches 
Waſſer, welches ein bewaͤhrtes Mittel wider das Fie⸗ 
ber ſeyn ſoll, woran aber nur die Einbildung einen 
Weingeſchmack bemerket. Es iſt mit vielen Eiſen⸗ 
theilchen vermiſchet. h Der Bad) bey Barber on 
in la Daloire, welcher durch die Menge des Waſ⸗ 
fers die Sruchtbarfeit der Jahre anzeigen foll. Dieſe 
Ehre koͤnnte vielen andern Baͤchen, die einen perlodi— 
ſchen Sauf haben, beygeleger werden. Ein mehreres 
von diefen vermennten Wunderwerfen, finder man in 
Bancelotts Abhandlung, im era ie 
Magasin Band IL. ©, 219.249. 

Der, Delphinat bringe noch etwas. ſonderbares 
hervor, welches noch niemand unter die Wunderwerke 
ne Sandes. en, bat, ob es gleich vor allen ans 

dern 
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dern darunter einen Platz verdienet “ Dieſes 


die Waſſer von Is Mothe oder la Motte 8 


Martin, welche als ein bewaͤhrtes Mittel wider 


7 Magenfranfheiten „Fluͤſſe und gähmungen, el 5 
hod) gebalten werden. Sie find viet wärmer, als 


die Waffer zu Ur in’ Savoyen, und merden 


mit denen don Bourbon verglichen. La Mothe, . 


geböret in das graifivaudanifche Gebiet, lie et 


5 Meilen von Grenoble, zwifchen Trieves. und la. 


Matefine, und ift ein Thal zwifchen zwey hohen 


Bergen, das feine andere Ausſicht, als gegen rauje 








und fteife Felfen hat, und wo men nur einige elende 


Strohhürten findet. Das Sand iftfehr umanı 





ſchwemmet wird, durd) deffen Hberfläce die D.xelle 
.. dennod) hervorbricht. Gleich darneben flürzet fih der 


Bad), der durch das Gebiet von la Mothe läuft, 


nachdem er alles Waſſer i im Thal zu fich genommen 


bat, von einer Höhe, die über 30 Toifen. beträgt, 


herunter in den Drac, dadurch die Wege fehr ver« 


border werden. Ehe man zur Quelle fommt, muß 
manz frangsfifehe Meile zwiſchen abbängenden Fels 
fen und fteilen Klippen hinklettern. Man darf fih 


alfo nicht wundern, daß die vortreflichen Waſſer von 
la RR " A befuche werden. 


Va 


mgen hm. 
Der Drac, ein ſehr ſchneller und reiſſender Fuß, —9 
koͤmmt von der Hoͤhe des gapiſchen Gbiets, und. 
wird zu la Mothe zwiſchen 2 boden Felfen glei hſam Hi 
eingepreffet. Am Ufer deſſelben und am Fuß eines 
fehr jähen und fteilen Felſens befindet ſich die minras ⸗ 
liſche Quelle, welche, wenn der Fluß nur & Fuß: 2 
wächfet, mit defjelben ſchlammichten Waffer uͤber · 


ie } 
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Außer dieſem mineraliſchen Waſſer, giebt es noch 








andere. Nicht weit von Die, und zu Pont du Bas 
ret, zwiſchen Ereft und Monrelimarr, fird Quellen, 
melche wider das dreytägige Fieber gut fern follen, 
Die Quellen zu Bordeire, am Fuß der Gebirge von 
Dlois, von ©. Chef, bey der Abtey S. Antoine de 
Mienneis, zu Cremieu, daunay, Sanfont und Pas 


voz, find aud) mineralifch. An der Granze der Grafe 


ſchaft Venaißin, ift am Fuß des Berges Ventoux 
eine Duelle, die mitten im Sommer, wenn gleich) 


die Sonne hinein feheinet, eisfalt if. Es entfpringe 
ein Fluß daraus. Eben fo kalt iſt die Quelle auf dent 
Berge Genevre in Dber- Dauphine‘, aus welcher die 
= Dürance und der Po entfpringen.. 


Diie Sandfihaf: Dauphine! beſtehet aus Ländern, 
welche ehemals unterichiedene Fleine Staaten und eis 
nen Theil des burgundifchen Reichs ausgemacht has 

Nachmals war fie unter der Herrſchaft der 





. Könige ven Arles, bis die Grafen von Albon zu 


Diennois mächtig wurden, und die Laͤnder Graiſi⸗ 
vaudan, Ambrünois, Gapencois und Briançonnois 


h an fih brachten. Die übrigen find erft in der fol 


genden Zeit zu dem, Delphinat gefommen.. Graf. 


Guigues IV, welcher im Anfange des eilften Jahr⸗ 
hunderts lebete, wurde bey feiner Taufe. Daupbin 


genennet, und feine Nachkommen fuͤhreten denſelben 


Namen, und legten ihn auch ihrem Lahde bey. Gui⸗ 


gues IX hinterließ nur eine Tochter, Namens Bea: 
trip, weiche fih mit Hugo II, Herzog von Bur- 
gund, vermäblte,. und ihm dieß Land zubrachte. 
Ihr beyder Sohn, Andreas, nahm wegen feines müt- 


terlichen Großvaters den Namen Dauppin und Gui. 


gues 


\ 
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gues an, und fen Nachkomm, der Dauphin Johann/ 
welcher 1282 ſtarb, hinterließ fein Land feiner Schwe⸗ 


ſter Anna, welche Humberts, Deren von Tour duͤ 


Pin, Ehefrau war. Ihr Urenkel, Humpert II, 
uͤberließ feine Staaten 1343 an den Peinen Phi — 
des Königs Philipp von Valois jüngften Sohn, befam 
dafür 120000 Goldguͤlden, und verpflichtetedie fünfe 


— 


tigen Herren des Landes, den Namen Dauphin und 


fein Wapen zuführen. 1349 fam ver Vertrag gang 
zum Stande: denn als der König feinen Enfel Karl, 


älteften Sohn des Herzoges Johann von der More 


mandie, zum Dauphin erwaͤhlete, trat Humbert die 


Landſchaft Dauphine’ an. denfelben ab, ward ein 


Mind, und hierauf Patriarch von Aferandrien,und 
Adminiftrator des Erzbisthums Reims. BonKarlsV 


Zeit an, hat allemal der älteite koͤnigliche Prinz und 
| vermufhliche Kronerbe den Titel Dauphin gefüßret. 


Die Sandfchaft Dauphine’ ift dem ‚Königreich niche 


einverleibet worden, fondern machet einen befondern 


Staat aus; daher fic) auch der König in feinen Brie⸗ 


fen, welche diefe Sandfchaft angehen, allegeit Dow 


pbin von Diennots nennet. 


Es find hier a Erzbisthümer und 5 Bisthuͤmer. 


Diefe Sandfchaft ift eine von denen, welche Pais de 


droit Eerit genennet wird, das.ift, in welchen man 


- — 


nach den roͤmiſchen Gefeßen richtet; fie hataud) einige 


befondere Gebräuche. In ihrem Parlament haben 
der Generalgouverneur und der Öenerallieutenant der 


Landſchaft, ihren Sitz, und zwar vor dem erſten Praͤ⸗ 


fit denten. Die Gerichtsbarkeit des Parlaments, iſt 
in 2 Oberämter und eine Landvogtey abgetheilet. Das 


Oberamt von Viennois begreifer die Aemter von Vi⸗ 


enne, 
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enne, Grenoble und S. Marcellin, imgleichen die 
fönigliche Gerichtebarfeit von Romans; das Ober» 
ame des Montagnes, begreifet die Aemter von Bri⸗ 
ancon, Ambrün, Gap und Büns. Das Amt von 
Die, geböret dem Biſchof, und ſtehet unmitrelbar 
unter dem Parlament. Die Landvogtey ift zu Bar 
lence. Was das militärijche Gouvernement ande 
trifft, fo find bier außer dem Öenzralgouverneur und 
 Generallieutenant , ein Officer General commen⸗ 
dant fe Gouvernement, ein Sergeant de bataille. de fa 
— fuͤnf Keutenants de Xoy, oder 5 Unterſtatt⸗ 
ter, nämlich einer für Grenoble und Briancon, 
cr zwente für Ambrün und Gap, der dritte für Wis 
| She und ©, Marcellin, und der vierte für Walentis 
nois, Dieis, Sricaftinoie und die Baronien, und 
‚einer für das Fürftenepum Orange. Es cheulet ſich 
konn Gouvernement: 


I. Inden obern Delphinat. Dahin gehoͤ⸗ 
ren folgende Laͤndr. 


ı Braifivauden, ‚ober refiäudan, Gra- 
‚tianopolitanum , oder Pagus. Gratianopolitanus, 
‚wurde von den — Koͤnigen den Biſchoͤfen 
von Grenoble unter dem Titel eines Fuͤrſtenthums ge⸗ 
ſchenket; nachmals aber befamen es die Grafen von 
Albonʒ und derfelben Nachfolger die Dauphins, und 
‚der Bifchof mufte ſich mır dem bloßen Tirel eines Für« 
ſten begnügen. Ein großer Theil des Landes beftebet 
aus ungeheuren Bergen, und if al Es 
lieget darinn 
) Grenoble, Gradanapolik‘ die Haupifladt dieſes 
u; und des il Gouvernement, lieget an der Iſ⸗ 

3. 8%. DO fere, 
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fere, mit welcher fi ch unterhalb der Stadt der Zluß Drac j 
vermifcht, und ift der Sig ded 1453 errichteten Parla- - 
ments, einer Intendanz, Election, Rechnungskammer, 
eines Steuergerichtshefg, Münzhefs, einer Marechauſ⸗ 
fee, eines Amts ꝛc. Sie iſt groß, wohlgebanet, ange⸗ 
nehm, solfreich und befeftiget, bat auch ein Befeftigtes 
Zeughaus, und eine Heine Fortreſſe, welche Baftille ge⸗ 
nennet wird, Der Häufer find über 1100. . Der hiefige 
Biſchof, welcher den Titel einer Fuͤrſten fuͤhret, und die 
Gerichtsbarkeit über die. Stadt zugleich mit. dem ‚Könige Y 
hat, ftehet unter dem Erzbijchof von Vienne, het einen h 
Kirchſprengel von 334 Pfarren, davon 270 im Delphi: 
nat, und 64 in Savoyen liegen. Geine Einfünfie bei 
tragen jährlich 40000 Livres, und feine Tare am römis | 
[hen Hofe iſt 1008 Fl. Der Fluß Iſſere tbeil t bie Stadt, 
in zwey ungleiche Theile, davon der kleinſte S. Baus 
rent oder la Perriere genennet wird, und — eine 
Pfarrkirche und ein Klofterift. Der größere Theil, Bonne 
genannt, ift der-befte, har gerade und ſchoͤne Straßen, 
und enthält den bifchöflichen Palaft, ven Palaſt darinn 
die hohen Gerichte gehalten werden, die Cathedralkirche, 
und noch eine Pfarrkirche. 1562 wurden bier in dem erz 
ften Religionsfriege große Graufamkeiten ausgeüber. - 
2) £a grande Chartreuſe, ift ein berühmtes Cars 
thänferflofter, 2% franzöfiiche Meilen von Grenoble, auf 
einer Höhe, die von allen Seiten mit fteilen und fürchters. 
lichen Selfen umgeben iſt. Es gehen zwey Wege dahin; 
der eine heißet Sapey, und der andere 5. Paurent duͤ 
Pont; beyde find fürchterlich wegen der ſchrecklichen Höhe 
der Selfenberge, die man hinanfteigen muß, und in wels 
chen der Fluß Buyer le mort über die Selfen weg raus | 
ſchet. Das Klofter felbft, welches auf einer Höhe Tieget, | 
die einen Wieſengrund vorſtellet, der von noch weit hoͤ— 
hern Felſen und waldigien Bergen eingefchloffen wird, iſt 
‚ein laͤnglich viereckigres weriläuftiges Gebäude, und b | 
einer Mauer umgeben, außerhalb welcher einige Wirths 
ſchaftsgedaͤude und Staͤlle ſtehen. In dem großen S 
des Kloſters, wird alle Zahr das — 


— 
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Earthäuferordens gehalten, wobey die deutfchen Prieren 
vor denen aus Frankreich, Flandern, Stalien, Spanien 
und Polen, den Rang haben, auch bey ihrer Ankunft im 
den Hof des Kloſters hineinreiten duͤrfen, welches den 
uͤbrigen nicht erlaubt ift, die gleich den remden vor dem 
‚Thor abfteigen müffen. Sie haben viefe Vorzüge nicht 
um deswillen, weil fie Laudesleute des Ordensftifterd 
Bruno find, fondern weil die deutfchen Carthäufer zur 
Beylegung der großen Pabftipaltung viel beygetragen has 
‚ben. Der Saal ift mit Bildern, welche die Lebensge⸗ 
ſchichte des Ordensſtifters Bruno vorftellen, und mit den 
Bildniffen der Drdensgenerale behaͤnget. Jene find 
' Eopien von den vortreflidhen Gemälden in der Parifer 
Carthauſe. Sm einer großen Gallerie, kann man alle 
‚ Garthänferklöfter in der. ganzen Chrifterheit abgemalet 
ſehen, die größtentheils fehr ſchoͤn gefchildert worden, In 
der nicht großen aber artiaen Kirche, haben fie unter ans 
dern Reliquien einen Atmkuochen des heil. Bruno; dent 
er lieget nicht hier, fondern in Calabrien in der von ihm 
geſtifteten Carthaufe begraben, wie denn auch hiefelbft 
erft nach feinem Tode ein Klofter erbauet worden: Der 
‚ allererfte Gib; des Bruno, war 3 Meile von bier, wofelbft 
er mit feinen Gefellen eine Wohnung hatte, die von dem 
naͤchſt und in einem Thal gelegenen Dorf Chartreufe, 
‚ welches noch vorhanden Alt, benennet worden, weil fie 
feinen Namen gehabt. Dieß ift der Urfprung der allge⸗ 
meinen Benennung des Ordens und der Klöfter deſſelben, 
deren 173, und darunter 5 für. Nonnen find. Gie find 
unter 16 Provinzen vertheilet, davon 7 im Frankreich 
find, dazu 70 Garthaufen gehören. Der ganze Orden 
hat ungefähr 2000 Mönche, und alfe dazu gehörige Car⸗ 
thauſen, haben erwa 3 Millionen Liores Einkünfte, das 
von ungefähr 1200,000 auf die franzöfifchen kommen. 
Auf das Kloſter wieder zu kommen, fo werden aus der 
ı Küche deffelben täglich über 100 Perfonen geipeifet, dar⸗ 
— 30 Mönche und go Brüder find. Der Weinkeller 
beſtehet aus zwey Gängen, und ift mif außerordentlich 


” 


‚großen Faͤſſern dicht befetzer, welche, weil fie unbeweg⸗ 
J 8* —— 












‚ gang des Thald Graiſivaudan, nöofelbfe der Sitz eines 


Grafen von Albon und Graiſivaudan, haben es eint⸗ 
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lich find, vermittelſt lederner Schläuche oben durch das 
Gewölbe gefüllet werden. Alle Fremde, welche hieher 
kommen, werden umſonſt bewirthet, und ſchreiben ihre 
Namen in ein gewiſſes Buch. Dieſes Kloſter, als — 
Haupt des Ordens, waͤhlet den General deſſelben, wel⸗ 
cher hier als Prior der Carthauſe Lebenslang wohnen mugß. 
Wenn man von dieſer erſchrecklichen Höhe hinab gehet, 4 
koͤmmt man zuerſt an ein mit doppelten Thoren verwahr⸗ 
tes Haus, welche Thore des Abends verfehloffen, und 4J 
durch einen hieſelbſt wohnenden Bruder gehuͤtet werden, 
Hernach koͤmmt man zu einem Eiſenhammer, klemen Vor⸗ 
werk, und durch eine Sagemühle, 

3) Je Sort de Barreau, oder Barraur, fhlechte. \ 
hin, ift ein Flecken und Fort am Fluß Iſſere, beym Eins 












P) 


befondern Gouverneur, und Etät- Major ift. Das zart 
hat ı597 Karl-Emanuel Herzog von Savoyen erbauet, die. 
Franzoſen aber nahmen es iym fo gleich weg, als es ſer⸗ 4 
tig war. J 
4) Saſſenage, ein kleiner Ort und Baronie. ‘ 
..,5) Uszille oder Pizille, eine Pfarre und ſchoͤnes 
Schloß an der Romanche, welche der Sig des Connes " 
table de Leödiguieres gemefen. i 
6) Mens, ein Flecken, ‚welcher der Hauptort des 4 
Diſtricts Trieve ifl. | 
m) Corp oder Corps, Heine Pfarre in einem Thal 1 

2 Meilen von Lesdiguieres. | 
8) La Mure oder Lamure, ein großer Flecken, 
Hauptort des Diſtricts Montaiſine, mit einem Salzes "| 
haufe und Kapuzinerklofter. il 
9) Bourg 9’ Dyfans, ober Bond Oiſan, eine 
Pfarre am Fluß Romanche. 


2. Dag Laͤndchen Champſaur, liegt gegen | 
Mittag von Graiftwaudan, bey Ambrünois und Gas | 
pencois, und iſt voller Berge. Die Dauppins, ‘ 
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legte Dauphin aus dem Haufe Tour di Pin, mar 
ber erite, welcher fich 1335 einen Herzog von Champ⸗ 
faur nannte. $udewig XIV gab diefes Herzogehum 
Franz von Bonne Herzog von Jesdiguieres, ber es 
mit feinem Herzogthum vereinigte. Die vornehmſten 
Oerter in demſelben ſind 
| S. Bonner, ein Fleden am Drac, und Gesdiguies 
| tes, ein Flecken am Drac, welcher den Titel eines Her⸗ 
hat jest den Haufe Villeroi gehdret, und ein 
| Schloß ha 

3 J liegt ganz in den Alpen, 4* 
durch dieſes Land gehet einer der vornehmſten Wege 
aus Frankreich nach Italien. Man ſammlet hier 
viel Manna. Dieſes Sand bat feine Freyheit lange 
ehauptet, bis es ſich endlich den Dauphins von Vien⸗ 
noeis 3 theilhaften Bedingungen unterworfen: 
Es hat den Titel einer Graffchaft, und enthält 
1) Briänson, Brigantio, Vorgantia, Origantium, 
‚eine kleine alte Stadt, welche der Hauptort diefes Landes 
imd einer Election, und eine faft unüberwindliche Graͤnz⸗ 
feffung gegen Savoyen if, Denn es find faft alle um- 
herliegende Hoͤhen mit Schanzen und Redouten verſehen, 
die einen Zuſammenhang haben, und unter welchen Kam⸗ 
bouilfet und Trois retes die vornehmſten find. Zur 
Verbindung der Stadt mit ihren Forts ift eine bewun⸗ 
dernswürdiae fteinerne Brüde von einem über 20 Toiſes 
lange Togen, erbauet worden. ‚Nahe ben derfelben ver⸗ 
einigen ſich die kleinen Flüffe Düre und Ance, und mas 
(hen die Dürance aus, an welcher vie Stadt liegt. at 
rad vonder Stadt, ift ein durchgehauener Felſen, we 

Pertuis röftrang nennet, über welchem folgende 
— geleſen wird; D. Caefari Augufto dedicata; Sa- 
lutate eam. | 
= 2) Wibhetier, \ein Kledet, bcfen Eimsafner mit 
Mae! Fleiner Krämerey und Ze Staa weit und En 







— 
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handeln. Er brante 1774 faft ganz ab, Es ſind bier 
zwey heiße mineralifche Quellen, _ 

3) Mont Benevre, eine Pfarre am Berge aleicheß - N 
Namens, auf welchem die Gränze zwiſchen den Staaten 
der Kinige von Frankreich und von Sardinien iſt. N 

4) Oueyras, ein Flecken mit einem Fleinen Schtop. a 


4 Ambrünois, oder Embruͤnois, liegt gang - 
in den Alpen, und wurde zu Cäfars Zeiten von den 
Caturigern bewohnet. 

ı) Ambruͤn oder Embruͤn, Eburodunum 1 Ebre. l 
dunum, der Hauptort dieſes Landes, iſt eine siemlich 
fefte Stadt auf einem fteilen Felfen, an deſſen Fuß die 
Duͤrance fließet. Sie ift ver Sig eines befondern Gous ' 
verneur, koͤniglichen Lieutenant, Amts und eines Erzbis 
ſchofs, welcher fich einen Prinzen und Grafen von Am⸗ $ 
brün und Baron von Öuillefire und Beaufort nennet. es 
- gehöret ihm die Hälfte der Herrfchaft und Gerichtsbarkeit 
der Stadt, Sein Kirchfprengel begreifet ungefähr 216 

Dfarren und Filiale, und feine Suffraganten find dieBis N 
ſchoͤfe von Digue, Graſſe, Vence, Glandeve und Senez, 
imgleichen von Nice in Piemont, Seine jährlichen Eins y 
Fünfte betragen 30000 Livres, und feine Tare am roͤmi⸗ 
fhen Hofe ift 2409 SI. Der Palaft vefjelben ift das 
fhönfte Gebäude in ver Stadt, Es giebt bier außer der 
Kathevralfirche, 5 Pfarrkirchen, ein vormaliges Fefuiters 
colfegium, 3 Klöfter, und ungefähr 13000 Menfchen. 

2) Guilleſtre, ein Städtchen, welches den Titel” 
einer Reichsbaronie hat, und dem Erzbifchof gehöret, \ 
Hier vereiniget fich der Fluß gleiches Namens mit ber) 
Dürance, 
3) Beaufort , eine erzbifchöfliche Baronie, die chen 
mals auch ein Reichsland geweien, 
4) Mont Dauphin, eine Stadt und. Feftung, 
mie einem befondern Gouverneur, Ctatmajor, ꝛc. lieget 
auf einem ſteilen Berge, der faſt ganz von der Duͤrance 
angehen ih ar XV hat diefelbige vefefigen laffen, 


* s Gas 
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5 Hapengois hat ehemals feine eigenen Grafen 
Kahe: und ift zugleich mit Provence an die Krone 
—D9— gekommen. 

I) Bap, Vapincum, die Hauptſtadt des Landes, 
lieget am Ku; eines Berges, bey dein Kleinen Fluß an 
I und hat jegt ein fchlechtes Unfehen, nachdem fie ſowohl 
in ten bürgerlichen, ald mit auswärtigen Feinden geführs 
‚ ten Kriegen fo viel gelitten har, und zuleßt noch) 1692 bey 
‚ einem feindlichen Einfall verbrannt worden. Sie ift der 
Hauptort einer, Election, und der Sitz eines beſondern 
Gouverneur, eines Füniglichen Lieutenant, eines Amts 
und einer Marechauffee. Die biefige Bifhof, welcher 
den Titel eines Grafen führer, ſtehet unter dem Erzbis 
fi of von Yir, hat einen Kirchfprengel von 229 Pfarren, 
aͤhrlich 79000 Livres Einkünfte, und ift am römifchen 
Hofe auf 1400 Fl. tariret. Es find 'hier 4 Klöfter, das 
von eines außerhalb der Stadt lieget. 
2) Eharence, ein bifchöflich Luſthaus, welches nichts 
beſonderes und merfwürdiges bat. 
| 2) Notre Dame de Laits, eine feine Kirche, andert⸗ 
halb Meile von Gap, dahin viele Wallfahrten geſchehen. 

4) Chorges, Caturigae, Caturicae, Caturigoma- 
‚gus, ein fehr altes Städtchen, deſſen Name aus dem 
Namen der Caturiger Durch Verderbung entflanden iſt. 

. 5) Serre oder Serres, ein Städtchen im Gebirge. 
| 6) Orpierre, ein Flecken, deffen Herrfchaft dem 
\ Könige wegen des Fuͤrſtenthums Orange gehoͤret. 

7) Montmaur, eine Pfarre, welche eine der 4 al- 
teu Baronien in Dauphine ift. 

* 8) Tallard, eine kleine Stadt an der Duͤrance, 
welche den Titel einer Grafſchaft hat. 


9) Afpres les Veynes, eine Pfarre, woſelbſt eine 
rne de Marechauffee ift. 


10) Veynes oder Vaynes, ein Zlecken. N. 


11) Ventavon, ein fehr alter Flecken nahe bey der | | 
— und Hauptort einer anfehnlichen Herrſchaft. 


IR: ; Dv4 12) Die 





54 Sranfteih NER -- 
12) Die Herrfchäaft Chabeftan ift 172050 einer Fe 
ſchaft unter dem Titel Ia Ric, erhoben. |: 
13) &a Tour de Ebamperon, eine Art J. Fort Hi 
am Fuß Build, zreifchen Veynes und Serres, In dem⸗ 
ſelhen baden ſich vie Neformirfen dieſer Provinz 
ve, theidiget. 

6 Les Boyanez, ein kleines Land, —— un⸗ 
gefaͤhr 6 franzoͤſiſche Meilen lang und 4 breit iſt, und | 
deffen Einwohner durd) die Dauphins von der Kopf: 
ftener losgefprochen worden, Es enthält 

») Dont de Royan, ein Staͤdtchen, welches der 


Jauprort eines Marquiſat iſt, mit einem Kloſter am 
Fluß Bourne. 


...2) Beaume dꝰ Autun oder de voſtun, eine Bine, 
mit dem Titel eines Herzogthums. | 9 
| 3) Bealwoir „eine Pfarre an der Iſſere. 


7 Les Baronies, iſt ein fand, — be N 
den Namen hat, weil eg aus zwey großen Baronien 
befteher, = ehemals freye Reichs-Baronien gewefen. 
| ı) Die Baronie Meunoillon, Medullio, ® 
wurde vom Dauphin Johann IE, Humberts I Sohn, " 
ihrem legten Befiger, im Yahe 1300 abgefauft,, der ' 
fie feinem Bruder Heinrich gab, nad) deffen Tode - 
fie mit Dauphine‘ vereiniger wurde. Es gehöre Ä 
Dazu | 
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69) les Buͤys oder les nis ‚ eine Fleine Stadt, J 
welche der Hauptort und Sitz einer koͤniglichen Geuch 
harkeit iſt, am Fluß Ouveze. yo 
(2) Menoillon, ein zerftörtes Fort. # 

2) Die Baronie Montauban, brachte der 
Dauphin Numbere.I an fich, von. deſſen beyden Soͤh⸗ 
nen Guy und Heinrich fie beſeſſen, nach derſelben 
Tode aber mit —2 vereiniget wurde . 


4 © Nions 
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(n). Nions oder Nyons, Neomagus, Novidunun; 
| der Hauptort, ift ein Staͤdtchen oder großer Fleden in 
einem Thal, am Fluß Aignes, über welchen eine Siace 
gehet, die ein roͤmiſches Werk ſeyn ſoll. 

(2) Montauban, eine Pfarre. * 

G) Montbrun, eine Pfarre und Marguifat. 

Bon den Fleinen Dertern Yerindol, Voſans umd 
Condorcet, welche auch su diefen Baronien Fe iſt 
nichts anzınmerfen. 


II. Zum untern Delphinat, gehören folgende 
Laͤnder. 


— Viennois, hat ehemals feine eigene Grafen 
gehabt, welche im eilften Jahrhundert den Mamen 
der Dauphins von VBiennois annahmen. Es wird 
in ®bers und Unter» Diennois abgerheiler, und 
| gehören dazu folgende Derter 
I) Vienne, Vienna Allobrogum, eine fehr alte Stat 
an der Rhone, welche ziemlich groß ift, aber fehr enge 
und überaug ſchlecht gepflaſterte Straßen hat. Sie iſt 
der Sit eines befondern Gouverneur, eines koͤnigl. Lieu— 
‚tenant, eines Amts, einer Election, Marechauffee und 
Gerichtsbarkeit, die wiſchen dem König und Erzbiſchof 
abwechſelt. Der biefige Erzbifchof hat den Zitel des 
Oberprimas von Gallien, und zu Suffraganten die Bis 
fchöfe son Grenoble, Dipiers, Valence und Die, und 
"außerhalb des Reichs die Bifchöfe con ©. Sean de Maus 
“ gienne und Genf. Zu ſeinem Kirchfprengel gehören 365 
Pfarten, feine Einfünfte betragen jährlich 30000 Livres, 
und feine Tare am rbmifchen Hofe ift 1854 Et. -Die Cas 
“thedralfirche ift ein ſchoͤnes Gebäude. Ss giebt hier noch 
3.Rapitel, 3 Abteyen, ein Priorat, 9 Kldfter, ein Semi: 
a ium und ein ehemaliges If ner Cou⸗ ium. Die Kir⸗ 
Be notre Dame de la Vie foll ein roͤmſches Praͤtorium 
geweſen feyr n. Es werden hier Anker, Degenklingen und 
| andere Eifen = und Stahl» Arbeiten, imgleichen Papier t vers 
ftttiget. Ado hat zuerſt gemeldet, daß ſich der ehemalige 
Oo 5 roͤmi⸗ 
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roͤmiſche Statthalter in Judaͤa⸗ Pontius A biefeißft 
umgebracht habe. 1311 ward hier bie ı5te aügemneine Kir⸗ | 
chenverſammlung gehalten, N 
Ei nige 100 Eschriste von der € Stab, ftehet ein merk⸗ f 
wuͤrdiges römifches Denkmal in Felde, welches, aller ” 
Vermuthung nach, ein Grabmal iſt. Das Gebäude ift © 
unten ein Viereck, und hat auf jeder Seite eine rund ge⸗ 
woͤlbte Oeffnung / daß man uͤbers K »reuß hindurch gehen 
kann; auf dieſem Viereck aber fiehet eine ftsıte und hohe 
Npramide. Alles ift von Duaderftüden gebauet, E: J 
2) S. — d Ozon/ ein Flecken, FMeile 
von der Rhone, auf der Haͤlfte des Weges von Vienne 7 
nach Lyon. N 
i 3) La Tone 50 Pin, ein Staͤdtchen, "welches ches 
deſſen eine freye Baronie geweſen, die 1273 mit Dauphi⸗ 
ie vereiniget worden. 
4) Quirieu, ein Städtchen auf einer Hoͤhe an der 
Rhone. N 
5) Cremieu, Cremiacum, ein Städtchen. aut Sub | | 
eined Berges, eine Meile von der Aihone, | # 
6) Derpilliere, ein Städtchen an ber Bourbe, 
7) Bourgoin, ein Flecken an der Bourbe. | i 
8) Ke Dont de Seauvoifin, ein Flecken, welchen 
der Fluß Guler in zwen Hälften theilet, davon bie Öftliz \ 
che zu Savoyen, und die ‚Andere zu Dauphind gehdret, 
Der Fluß Guter, welcher die. Graͤnzſcheidung zwiſchen | 
Frankreich und Savoyen nacht, hat einen ſchnellen Lauf 











daher er auch le vif genennet wird. Die ſteinerne Bruͤcke, 
welche uͤber denſelben gehet, iſt ſowohl auf der franzoͤſi⸗ 
ſchen als ſovoyſchen Seite mit einem Gatterwerk verwah⸗ 
ret, auch auf jener mit einer Wache von Inbaliden beſetzet. 
9) &. Vallier, ein Städtchen, und S Rambert, 

ein Flecken, beyde an der Rhone, 
- 10) La Cotte 5, Andre’, ‘Clivus fandti Andreae,. 
J Rune Smbt, ben welcher guter Wein wähle: 4 
ı) Thin oder Tain, ein Städtchen an der Nhone, # 
in def REN der FIR Wein 5 Hermitage waͤchſet. 


NR 12) mon⸗ 





— 
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12) Mantaille, en Dorf, wofelbft fich Boſon i im 
Jahr 379 zum König von Burgund ausrufen ließ, 

13) —— —— ein Flecken und Grafſchaft an der 
Rhone. 

| 14) Albon, ein Heiner Ort, welcher ehemals den 
Titel einer Grafſchaft gefuͤhret hat, und von deſſen Gra⸗ 
fen, welche den jetzigen Delphinat beſaßen einer in der 
Taufe Dauphiu genennet wurde. 

15) Beaurepaire, ein Flecken. 

16) Tuͤylins * Tuͤlins, ein Flecken mit einem 
Priorat. 
| 17) Komans, * Staͤdtchen an der Iſſere, wel- 

ches der Hauptort einer Election, und der Giß eines fb- 
niglichen Gerichts iſt. Es treibet guten Handel, hat 2 
Abteyen, Davon die eine, welche freularifiret ift, Gele: 
genbeit zur Erbauung des Orts gegeben, eine Collegiatz 
kirche, und einige Kloͤſter. 

18) Triord, ein angenehmes Lufihaus, nahe bey 
der Stadt, / 

19) S. Antoine, ein $leden zwifchen 2 Bergen, 
welcher feinen Urſprung der biefigen berühmten Abtey zu 
danken hat, die das Hanpt des heiligen Antons Ordens 
und die ‚einzige Abtey deffelben ift. Es ift aber diefer 
Drden 1776 in Fraukreich mit dem Johanniter Nitterorz 
‚den vereiniget worden, 1561 wurde fie von den Huge⸗ 
notten zerftöret, aber wieder aufgebauer. 

20) S, Mercellin, eine Kleine wohlbemohnte Stadt 
an der Iſſere, im einer fchönen Gegend, welche ehemals 
- der Si des Raths vom Delphinat war, den Humbert 
3337 errichtete; der aber nachmals nach Grenoble a 
Bei, und in ein Parlament verwandelt wurde, Es ift 
bier noch ein koͤnigl. Amt, 

21) puͤſignan, eine Pfarre mit dem Titel eines 
Marquiſat. 

J 22) 5. Jean de Bournay, ein Flecken. 


2 Valentinois, wird als ein beſonderer und 
von Dauppine‘ abgefonderter Staat angefehen; denn 
Me: | h wenn 


— 





88 Frankreich. 
wenn ber Rönig an Dauphine — nennet et 
ſich nicht nur Dauphin von Viennois, ſondern auch 
einen Grafen von Valentinois und Diois. -Diefe 
ehemalige Grafſchaft, iſt viermal zu einem Herzogs 
thum und einer Pairie erhoben worden, namlich i 
1499, 1548, 1642 und 1716, in welchem letzten N) 
Jahr es des Marfchalls Matignon Schn befam, der > 
die ältefte Tochter des Prinzen von Monaco, vorher⸗ 
gehenden Herzogs und Pairs von Walentinois, hei⸗ 
rathete. Wir bemerfen folgende Oerter. 

I) Valence, Valentia, die Hauptftadt diefes Lan⸗ 
des, lieget an der Rhone, iſt ziemlich wohl gebauet, von 
mittelmaͤßiger Groͤße, und eine der aͤlteſten Staͤdte in 
Frankreich, indem fie ſchon eine roͤmiſche Colonie gewe⸗ 
fen. Sie iſt der Hauptort einer Election, der Sitz eines. 
befondern Gouverneur, eines Fönigl. Fieutenant,, eines | 
Amts, einer Landvogtey, eines Landgerichts, und einer. 
Marechaufiee. Der hiefige Bifchof ftehet unter dem Erz N 
bifchof von Vienne, hat einen Kirchfprengel von 40 Pfar⸗ 
ren, 16000 Ables Einkuͤnfte, und iſt am roͤmiſchen Hofe 
auf 2389 Fl tarirer. Die bifchöfliche Wohnung iſt fchön. 
Außer der Cathedralkirche, giebt es bier noch eine Colle⸗ 
giatkirche, 3 Abtenen, unter welchen die Abten regulirter x 
Chorherren Auguftiner : - Drbend von S. Ruf das Haupt, ) 
des Drdens ift, 6 Alöfter ,„ ein Seminarium, ein Colles 
‚gium, und eine Univerfität, die zuerft ‘1339 zu Grenoble 
geftiftet, von Ludewig XI aber bieher verleget worden. 
Es ‚find hier: 3 Kirchenverfammlungen gehalten worden, . 
nämlich in den Fahren 374, 584 und 855. Mit Bolle 
und Häuten wird ein ftarfer Handel getrieben. 
| 2) Valentin, ein ſchoͤnes Luſtſchloß, nahe bey der 

Sant wit einem fchönen Luſtwalde. 

3). Pa, eine Eleine Stadt mit dem Titel eis” 
ned ‚Färftenthrtm | ü 
® Ele, j * Fleden auf einer She. 4} AR I 


S) Tref, 9 
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5) Creſt, Criſta Arnaudorum, ein Staͤdtchen, wel⸗ 
ches der Sitz einer Landvogtey iſt. Es iſt hier ein Kapi⸗ 
tel, ein Schloß und ein Thurm, der Beſatzung hat, und 
dahin zuweilen Staategefangene gebracht werden. 

6) Montelimart, (welcher Name eigentlich) ons 
‚teils Mimar oder Ademar beißet, nach einem ebemaligen 
fouverginen Herrn des Orts,) Mönriliun oder Mons Ade- 
mari, eine Stadt an den Flüffen Noubion und Jabron, 
die fich bier vereinigen, unweit ver Nhone, welche der 
Hauptort einer Election, und der Eiß eines bejondern 
Gouvernem ımd Grat: Maier, einer Landvogtey, einer 
Marechauffee und-eines Salzhauſes ift, und eine Citadelle 
bat, die auf einer Höhe lieget. Es niebt hier eine Colle⸗ 
giatfirche, welche zugleich die Pfarrfirche: ver Stadt ift, 
fünf Klöfter, Seiten: Wolle und. Leder-Manufacturen. 
Die Stadt ift nicht groß, aber etzt wohl gebauet, und 
merkwuͤrdig, weil fie in ganz Frankreich die erfte gewes 
fen, welche die reformirte Lehre angenommen; wie denn 
unter: dem hiefigen Adel noch viele Reformirte find, 
| 7) Zoriol, ein Flecken nicht weit von der Drome. 
8) Livron, ein Fleden auf einer Höhe, an deren 
Fuß die Drome fließet. Sie lieget nur eine fleine frans 
zöfifche Meile von der Rhone. 

9) Pierre Latte, eine Eleine Stadt an der Berre, 
mit einem Schloß, das auf einem Selfen fichet. Gie ge= 
höret dem Prinzen von Eonti, hat einen beſondern Gou⸗ 
verneur, ein Salzhaus, ꝛc. 

+0) Taulignan und Dieu le Sit, ſind Feine Staͤdte 
Bey der letzten giebt es drey hellſame mineraliſche Quellen. 


3 Le Diois, war ehemals eine Grafichaft, 
welche nach des legten Grafen Tode im „Jahr 1116, 
die Grafen von Touloufe als eröfnetes Lehn in Defig: 
nahmen, und fie 1180 dem Grafen Ahmard II von 
| Poiciers gaben, der fie mit Valentinois verband, 
‚mit welcher Sandfchaft fie an die Könige von Frank. 
es BEN! Daß. ſich dieſe in ihren Briefen 
an 









ve — RG 
50 Frankreich. 
an Dauphine! beſonders davon benennen, babe ich 
vorhin bey Balentinois angeführet. Es gehöret dazu" 
1) Die, Dia Vocontiorum, die Hauptftadt Diefes 
Landes, lieget am Fluß Drome, ift ver Eiß eines Amts, 
einer Marechauſſee, und eines Biſchofs, welcher Herr 
der Stadt, von 95 Pfarren und 24 Schlöffern ift, unter © 
dem Erzbifchof von Vienne fieher, einen Kirchſprengel 
‚son 200 Pfarren, und jährlich 18000 Livres Einkünfte ” 
hat. Seine Tare am römifchen Hofe ift 2126 Sl. Vor U 
der Wiederrufung des Edictd von Nantes, hatten die Res 
formirten hiefelbft eine Univerfität; es ift hier. aud) eine ” 
Eitadelle gewefen. | —— 1 
2) Aofte, eine Pfarre am Fluß Drome, 4 

3) Bordeaur, eine Pfarre, am Fluß Rubion, wo⸗⸗ 
ſelbſt Iſaak Caſaubon zwar gezeuget, aber zu Genf ges." 
boren iſt. — Bir — — 
4) Kuͤc, ein Flecken an 2 kleinen Seen, die der 
Fluß Drome gemacht hat, In dieſer Gegend hat ehedeſe 
fen eine Stadt gleiches Namens geſtanden, welche der 7 
Fluß Drome vertilget hat. { RM 3 
‚5):&eillans, Sailentes, eine Feine Stadt, welche | 
dem Bifchof zu Die gehöret, und in welcher unterſchie⸗ 


dene Manufocturen find. 4 
4 Tricaftin, oder Trieaftois, hat den Nas 
men von feinen alten Einwohnern, den Tricaftinern, " 
und enthält folgende Derter MN 
D) S. Paul Tricaſtin, oder S. Daul trois Cha⸗ 
teaur, die einzige Stadt in dieſem Fleinen Lande, lieget 
auf einer Höhe, und ift Elein. Der hiefige Bifchof ftehet 
unter dem Erzbifchuf von Arles, hat einen Kirchfprengel } 
von 34 Pfarren, und jährlich 15000 Livres Einkünfte, 7) 
Seine Tare am römischen Hofe ift 40081. "Im der Stadt 7 
ift, außer der athedralfirche, nichts zu bemerken; aufe I 
ſerhalb derſelben aber ift ein Klofter, In der Stadt iſt 
en AR N. Me 3 
2) Süze la Rouſſe, ein Feiner Dit 


Don 
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3) Donſere, ein kleiner Flecken an der Rhone, wels 


\ cher * Titel eines Fuͤrſtenthums hat, und dem Biſchof 
von Viviers gehoͤret. 


4) la Garde, ein Marquiſat. 


5 Das Sürftenebum Orange, Öranien, - 
iſt 6 franzöfifhe Meilen lang und 2 bis 3 Meilen 
, breit, und bringe jährlich ungefähr 50000 Livres ein. 
Dieſes fand, ftand im neunten Jahrhundert unter der 
Herrſchaft der Könige von Burgund und Arles, - Im 
‚ eilften Jahrhundert hatte es eigene Grafen, und 
befam bald den Titel eines Fuͤrſtenthums. Wilhelm, 
ein Sohn Bertrand des Beaur, nennete fich zuerft: 
von Gortes Gnaden Fürft von Oranien. Fürft $us 
dewig Faufte vom König Renatus von Eicilien, als 
Grafen von Provence, die Souverainität über fein 
Fuͤrſtenthum für 15000 Franfen. Deffelben Sohn 
Wilhelm, wurde von $udewig XI König von Frank⸗ 
reich), gefangen genommen, und genöthiget, demfels 
‚ben die Souverainitaͤt über fein Fuͤrſtenthum für 
40009 Thlr. zu verkaufen; doch erhielt fein Sohn 
Johann von Challen 1500 von $uderig XII die Wie⸗ 
deraufhebung diefes Vertrags. Diefes Sohn Phie 
libert von Challon, ftarb 1531 ohne Kinder; feßte 
aber feiner. Schweſter Sohn Renatus von Naſſau 
zum Erben ein, welcher auch keine Kinder hatte, 
"und daher feinen Vetter, Wilhelm vonNoffau, zum 
„Erben des Fürftenrhums Dranien, und aller feiner ' 
‚übrigen Güter verordnete, der aber erft 1570 zum 
‚ruhigen Beſitz diefes Jandes Fam. Die Souverai— 
nitaͤt über diefes Fürftenehum, wurde dem naſſaui ⸗ 
ſchen Hauſe 1598 durch den Tractat von Vervins, 
1678 im nimmegifchen, und En im nr 
rie: 








\ 








os ra ee... 
Srieben beflätiget. Wilhelm Heinrich, Prin ‚von h 
Dranien, ward 1672 Statthalter von Holland, und 3 


1689 König don England. _ Mad) feinem Tode mel⸗ 
deten ſich unterſchiedene Erben, unter welchen der J 
Koͤnig von Preuſſen der maͤchtigſte war: allein, 
Friedrich Wilhelm überließ 1713 im Urrechter Frieden 
dleſes Fuͤrſtenthum dem koͤnigl. franzoͤſiſchen Hauſe. 
Um Ende des Jahres 1714 werd es zum Gouverne⸗ 
ment von Daupbine‘, zu der Generalität und Inten- 
danz von Grenoble, und Election von Montelimart, ges 
fhlagen. Ludewig XV bat es 1722 dem Prinzen ; \ 
von Conty gegeben, 1731 aber ilt es wieder an den 
König gekommen, und mit Dauphine‘ verbunden 
worden, Es ift von allen in Franfreic) gewöhnlichen" E 
Auflagen frey, außer daß es die Vingtieimes, und © 
zwar für jeden gooo &ivres bezahle, Wir bemerken: E! 


1) Orange, Araufio, eine fehr alte Stadt, und der | 
‚Hauptort des Fuͤrſtenthums, lieget am Fuß eines Hügels, 7 
und am Ende einer großen und fchönen Ebene, Die von " 
einigen kleinen Slüffen gewäffert wird, von denen die 
Maine die Mauern der Stadt berühret, und der Aygues 
verfelben auch ganz nahe Fommt. Der biefige Bilchof 
ftehet unter dem Erzbifc)of von Arles, hat ish ih 10000 ! 
Livres Einkünfte, und iſt am römijchen Hofe euf 40881. 
taxiret. Ehemals war hier eine Univerfität, jetzt find u 
hier noch ein Collegium, eine Abtey, 3 andere. Klöfter, U 
unterfchiedene Kirchen außer der Cathedralkirche, und win A 
Hoſpital. Morig von Naſſau, Prinz von Drauien, ließ BB 
1622 das hiefige Schloß, welches auf dem Hügel —4 4 
befeſtigen: allein, Yudewig XIV ließ 1660 die 
Feſtungswerke und 1673 das Schloß ſchleifen. In den 
Fahren 441, 529 und 1228 find hier Kirchenverfommluns J 
gen gehalten worden. Unter den Ucberreften won roͤmi⸗ e 

| ern, welche man hiejelbft U Lu vor I 
nehm⸗ 
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nehm ich eye ſchoͤner Tuiumphbogen und ein Anwhitheater 


au b 

ar Lourtefon, eine Stadt von 436 Senerftellen, am 
Fluß Ufeille, in einer fehr angenehmen Gegend. 
ven 3) Eaufans, eine Pfarre mit dem Titel eines Mars 
quiſat. | 

















1. Das Gouvernement von 
Provence. 


Dieſe Landſchaſt, deren Name auch eine Land⸗ 
haft bedeutet, und aus Provincia enftanden ift, 
graͤnzet gegen Morden an Dauphine“; gegen — 5* 
an Piemont, gegen Oſten an den Fluß Varo, um 
an die Grafſchaft Nizza, gegen Suͤden an das 4* 
tellaͤndiſche Meer, und gegen Weſten wird ſie durch 
die Rhone von Sanguedec getrennet. Die “Berge 
eilen fid) in die Alpen und Voralpen, und in dieje⸗ 
nige, die fi) von ber Küfte bis Toulon erſtrecken, 
fo wie das tand, das fie einfchliegen, fich in Falk. und 
glasartigen Boden abtheilet. Die erfien Berge ver« 
breiten fich von den Graͤnzen des Delphinats bis nad) 
Dranien, und begreifen die Berge Wentour und faton 
lin fich ; die zweyten ftreichen 15 Meilen breit, und 20 
Jang von Morgen nad) Abend, Mitten im Sande 
find Berge von der erften Art, die gleichfam vonder 
Kette abegeriffen find, als ©. Victoire, S. Baume, 
und andere. Die Berge erfter Art, find ganz Kalk 
derge, nicht in Schichten, ſondern fehr hohe Spi« 
gen, und ungeheure Blöcke, ohne Ordnung auf eins 
ander. Im Kalfftein find oft breite Bänder von 
Flußſpat Granie, Zafpis, Sanpflein, kallichtem 
— maͤchtige — Dachſchiefer 
p 
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und Hornfels. Alle dieſe und andere hieſi ige Berge 
arten , inſonderheit der Sand von Apt, en 
immer Kalferde, die ihn leichter zum Fluß Dringet, 
und der feinen Erdivaare, zu welder er gebrauchet 
wird, die ſchoͤne Glaſur giebet. In den Boralpen 
. und Bergen der zweyten Ordnung, ſind ganze Berge | 
voll Verfteinerungen, die zum Theil erft am Tage 
hart werden. Die vornehmftenSteinfohlenflöge , lies 
gen im Berge Efpel, gegen Morgen und Abend, und 
werden ohne Schächte gebauet ; - einige liegen no 
ganz Zumeilen findet man Eifen » Bitriol, und 
Alaun darinn. Nahe bey den Kohlenflögen, nad) 
Sorcalquier zu, find mächtige Gipslagen; auch find“ 
in diefen — ganz Baͤnkee voll verſteinerter 
Schalenthiere. Die Kohlen von S. Martin, werden 
von Schmieden, auch in der Grafſchaft Venaiſſi iin, 
bäufig gebraucher,, und find ziemlidy rein. Es find. 
noch) verfchiebene Steinfohlenflöge vorhanden. In 
einem röthlichen Schiefer, der ſich vom Dache des 
Kohlenflöges von Dauphine‘ fortziebet, findet man. 
Filhabvrüde. Bey dem Dorf Ongles, find Eifen« 
und Silber» Bergwerfe. Auch) Emirgel von mans’ 
cherley Farben ift daſelbſt häufig, und aneinem grauen 
harten Stein, Stüde von Flaren citrongelben Bern⸗ 
fein. Bey lardins iſt ein Kupfergang, in den na⸗ 
hen Bergen find viele andere Kupfer» Eifen» Silber⸗ 
und Bley Gänge. Die länge der Landſchaft beträget 
vom Baro bis an das Ende von Camargue go bis 44,] 
und ihre Breite von den Inſeln Hieres bis andas Dokf 
Sauze ungefähr 34 franz. Meilen. Öber;Provenet 
hat; iemlich gemaͤßigte Luft, viel Weide und Vieh/ | 

_ bringen Gere e, Kartoffeln, Aepfel, Birnen, Man 
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bein, ‚aber wenig Wein, ob er gleich an einigen Or⸗ 
ten, als zu Nez, der befte in der Sandfchaft iſt. 
Hinge en bat Later. Provence unmaßig warme 
ft, die an der Seefülte noch ärger feyn würde, 
wenn ıı icht ein kleiner Wind wehete ‚ der Biſe genen⸗ 
net wird, und ordentlicher Weiſe von des Morgens 
um 9 oder io Uhr an, bis auf den Abend, die Luft et= 
was obkuͤhlet; und von dem ich hernach bey Langue⸗ 
doc noch einmal reden werde. Der Nord⸗Weſtwind 
erfriſchet das Land auch, und zuweilen, nämlich wenn 
es geregnet hat, etwas ſtark. In Unter» Provence 
waͤchſet nicht halb fo viel Getreide, als zur Ernaͤh⸗ 
rung der Einwohner nöthig iſt. Das trodene und 
fandige Erdreich ift mit Granaren- Domeranzn- Cie 
tronen⸗Oliven⸗ Maſtix · Cypreſſen · P Palm: und afri⸗ 
kaniſchen Afocien» Bäumen im Ueberfluß beießet, 
Dazu kommen noch allerley Geftäude. Bruͤc iſt 
dom Buxbaum ziemlich ähnlich, hat aber längere ınd 
Pitzigere Blätter, und träget eine Kleine rothe Frucht, 
die ſich das ganze Jahr über hält, und dieſe befün« 
dere Eigenihaft hat, daß fie aus. der Mitte des 
Blattes waͤchſet. Der Meer⸗ Rirſchbaum, hat 
Blaͤtter wie Alkarmes oder Scharlachbeer, und ſeine 
Frucht iſt von der Groͤße und Farbe wie eine Kirſche. 
Der Miſpelbaum träger eine kleine rothe Frucht, 
die von ſaͤuerlichem angenehmen Geſchmack iſt. Piſtas 
u und Datteln» Baͤume, find im Kirchfpiel von 
Toulon. Es giebt auch unterſchiedene gute und nutzbare 
Hoͤlzungen. Der Weir in Unter-Provence, iſt dic, a 
lieblich und ſteigt zu Kopfe. Die Muſcatenweine 
id vortreflich. Truͤffel giebet es in großer Menge. 
Becafigues, oder kleinen delifaren Voͤgel, 
Dp 2 wel⸗ 


























390°, OSTOHELERN.. , nm. 
welche ſich von Feigen und Weintrauben ernaͤhren, 
ſind ſehr beliebt. Auf dem Berge Lure ‚der von 
Morgen nad) Abend eine Kette von 8 bis 9 franzoͤſi⸗ 
fhen Meilen ausmachet, und den größten Theil des 
Jahres Schnee has, der erft im Heumonat ſchmelzet, 
find noch Baͤren, wie Darlůc bezeuget. Er verſichert 
auch, daß der hieſige Jumar wirklich von der Eſelin 
und dem Stier komme, daß die Gemſe (auf dem 
Carqueiran) fi) fehon in der Freyheit mit der Ziege 
begatte, und daß das. Murmelthier viele Bewohner 
der Berge ernaͤhre. Piganiol de la Force erzaͤh⸗ 
let von einer ſonderbaren Muſchel, la Datte ges 
nannt, welche die Geſtalt einer Dattel habe, und. 
in den Hoͤhlen einiger Steine, die in dem Hafen auf 
der Rhede von Toulon find, "gefunden iverbe y und 
ſagt, man müffe die Steine zerſchlagen, wenn man 
fie heraus bringen wolle, Er verſichert, daß er ſich 
ſelbſt zu Toulon bey den Fiſchern darnach erfundiget, 
aber gehöret babe, daß man fie felten befomme, Es 
koͤmmt unfen in der Befchreidung der Marfgraffchaft 
Ancona ein mehreres von diefen Mufcheln vor. An 
der Seefüfte bey dem Flecken Hleres und Dorf Garde 
Freynet, foll Gold gefunden werden. In dem Bes 
zirk von Claret, iſt vielMarmor, in dem Be irk von. 
Sambert und Aymar viel Steinfalz. Bey € Baus 
me und anandern Orten, giebt ee Gruben von ſchwar⸗ 
zen Agatſteinen. Unweit Marſeille, wird Harz — 
Pech verfertiget. Man hat Waſſer, das Erdharz 
Bed enthalt, bey Bournes, und Schwefelwaſ⸗ 
ſer bey S. Martin de Renacas. Zu Tortone und img | 
Dil Morieʒ find Salzquellen, und in Digne — 
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hai und. Ar, find warme Bäder, Der Seibenbau 
iſt ſtark in dieſer Provinz. 

Die Fluͤſſe find nicht beträchtlich; ‚Die Düs J 

rance, haben wir ſchon bey Dauphine gehabt. Die 
Sourge entſtehet und fließet bloß in der Gr affıhaft 
Venaißin, und ergießet fi) in die Nhone Lar⸗ 
gens har den Namen von der Reinigkeit feines Wafs 
fers, und 3 Quellen, eine bey, ©. Maximin, bie 
zweyte im. Diftrict von S,; Martin; und die ‚Dritte 
im Diftriee von Barjol; und faͤllt unterhalb Frejus 
in das Meer. Der Daro trennet Frankreich von 
Italien. Auf der Kuͤſte des mittellaͤndiſchen Mee⸗ 
res giebet es unterſchiedne Meerbuſen, einige Haͤfen, 
darunter der von Toulon der beſte iſt, und ‚einige 
| — €, 
Die —J— haben ſichtbare Vorzüge 
vor den übrigen Einwohnern der Landſchaft; aber bie 
offmaligen Befuche die fie in Nieder » Provence able⸗ 
gen, haben fie verdorben,, wie Darluͤc klaget. Die 
Provenſalen haben fo wie ihr Land und. feine Producte, 
viel Aenlichfeit mit ihren Nachbaren i in one und 
Piemont. 

Faſt aller Handel, den Frenkreich mit Stalin 
and Spanien treibet, und der ganze. Handel nad), der 
Sevante, geſchiehet in Marfeille, daher davon etwas 
anzumerken iſt. Nach Italien werden Tücher, Sar⸗ 
ſchen, Honig, Pflaumen, Feigen, eingeſalzene Aale, 

Kappern, Oliven, eine Art kleiner Sardellen, Del, 
Seegeltuch, Aquavit, Camiſoͤlchen von Catun, Struͤm⸗ 
pfe ꝛtc. geſchicket; aus Italien aber wird Hanf, 
Reis, Getreide, Schwefel, Kris, Manna und 
— hieher gebracht, welche Waaren ein paar mal 


9 P3 100008. 
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1060000 Stores mehr TRIER IS FR ‚die: Ausfuhe 
betrug. Nach Spanien werden: allerley Sein i 
feidene, wollene, Gold⸗und Silber. Stef 
und filberne Treffen und Sp:gen. und viele andere: 
einheimilche und fevanrifche Waaren gefendet; dage⸗ Ä 
gen die Einfuhr aus Spanien weit weniger ausmachet, 
Der Handel nad) der Levante, oder nach Conſtantino⸗ 
pel, Smyrna, Salonſchi, Athen, Candia, andern 
Inſeln im Archipelagus, Holeb, Tripoli, Cahira 
und Alexandrien, und had) Seide; iſt ſowohl in 
Anſehung der Ausfuhr, als Einfuhr, wichtig. © 
Provence iſt eine Grafichaft, die im drenzehenten | 
Jahrhundert durd) Heirath an das Haus von Anjou 
gekommen iftz und nach dem Tode Karls von Anjon, | 
Königs von Serufalem, Napoli und Sicilien, Gra⸗ 
‚fen von ‘Provence, welcher die legte männliche Perfon 
feiner Linie war, erbete gudemig IX im Jahr 1481. 
feine Staaten, von welcher Zeit an Provence mit‘ der 
Krone verbunden geweſen. 
Das Gouvernement von Probenee, beflehet as. 
den vereinigten Graffchaften Provence und Som 
Calquier, und aus den fogenannten Terres adja⸗ 
centes, weldye leßtere durch ganz Provence zerſtreuet 
ſind, und ehemals von beſondern Herren beſeſſen wor⸗ 
den, die nicht unter den Grafen von Provence, ſon⸗ 
dern unter dem roͤmiſchen Reich ſtehen wollten, und 
auch heutiges Tages nicht mit zu den Landſtaͤnden von 
Provence gehören. Der König nennet ſich in ſeinen Brie · 
‚fen, einen Grafen von Provence, Forcalquler und Ter⸗ 
res adjacentes. Das Obergericht des Landes, iſt das 
1501 errichtete Parlament zu Aix, unter welchem die 
bee 4 in Er das: tand:eingerheifer Ss 


Kin 
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die Vigueries (das ift, Vicairies) in den vornehm« 
go uud faft alle übrigellnterrichter, ſtehen. 
I Was das Finanzwefen betrifft, fo hat diefe Land⸗ 
I fchaft ihre Sandflände, welche ang der Geiftlichfeit, 
dem Adel, der ſehr zahlreich ift, und den Bevoll« 
1} mächtigten der Gemeinen, beftehen, und fich in Ihren ' 
| Verfammlungen über die Abgaben des Landes berath⸗ 
ſchlagen und vereinigen. ‚Der Erzbifchof von Air hat 
in. denfelben den Vorſitz, und wenn er nicht gegen⸗ 
wärfig ift, der ältefte Prälat. In Anfehung des 
milirärifchen Gouvernement, wird Das fand von eis 
‚nem Generalgouverneur , einem Generallieutenant, 
und 4 Föniglichen Sieutenants regieret. Von ben leg» 
ten ift der erſte gefege über Arles, Tarafcon, For⸗ 
calquier, Apt, Sifteron, Salon les Baur, Monte 
dragon, Alein, Grignan und Sault; der zweyte 
über Marfeille, Toulon, Hieres, einen Theil der 
Viguerie von Air, und über die von Draguignan; der 
Dritte über Graſſe, S. Paul, Digne, Colmar, Ans 
not, Guilleaume, $orgues, Caftelane, Seine, eis 
nen Theil von Draguignan;, Val ve Bareme und 
Entrevaur; und der vierte über Air, ©. ur 
Brignolles, Barjour- 


Die franzöfifhen $andbefchreiber (heilen bieſes 
Sand auf verſchiedene Weiſe ab, einer in 2, ein ana 
derer in 3 Theile, ein britfer "nad; den geiftlichen 
Kirchſprengeln. Folgende lung ſcheint mir bio 
Bequemfte zu ſeyn. —J 

I. Unter⸗Provence, Sf aus  fioten 
Gamdoognm 
Dr — Re Di⸗e 


600 ton 
ı Die Landvogtey von Air,'enthäle'nue 


ei. ⸗ . \ \ 2 ae — 9 a u i 
ihre große Viguerie, in welchet folgende Derfer zu 


bemerfen. ; | 


1 co . IR neh | — 
) Aix, Aquae Sextiae, von dem roͤmiſchen Feld⸗ 


herrn Sextus Calvinus alſo benannt, der hier eine Feſiung 
anlegete, und diefelbe nach den warmen Baͤdern, die er. 





‚bier fand, und nach feinem Namen nennete, ift die Haupts | 


fladt des Landes, und eine der ſchoͤnſten Städte des 
Reichs. Sie liegt in einem ziemlich großen, und vor⸗ 


nehmlich mit Dlivenbaumen. bepflanzten Thal, ift von 
mittelmaͤßiger Größe, aber volkreich, hat wohlgepflafterte 
und gut bebauete aber enge Straßen, und einen unge⸗ 


mein ſchoͤnen, großen und mit einigen Springbrunnen bes 


festen Spaßierort, welcher Drbitelle genennet wird, inder 


Stadt belegen, und mit drey Alleen von Baͤumen verfehen 


if. Diefe Stadt ift der Sit eines Erzbiſchofs, eines 
Parlaments, einer Generalität, Hebung, Rechnungs⸗ 
Fammer und Steuergerichtshofs, Münzhofs, eines Bir 
reau der Schakmeifter von Frankreich, einer Jufick eon- 
Sulaire, einer föniglichen Gerichtsbarkeit und Vogtey, ims - 


gleichen eines Gerichts des Generallieutenants, der Stadte, 


obrigkeit, des Oberlandvogts von Provence, des Obers 


prevöt der Marechauffee der ganzen Landfchaft, eines‘ 


koͤnigl. Richters oder Viguier ꝛc. Unter den biefigen | 
Erzbiſchof ftehen die Bifchdfe von Apt, Niez, Sreius 


Gap, Siſteron; er hat einen Kirchiprengel von 84 Pfars 


ren, 40000 Livres Einkünfte, und iſt am römischen 


a 


Hofe auf 240081. taxiret. In der Cathedralkirche liegen 
vier Grafen von Provence begraben, und in dem Kirchen⸗ 


ſchatz findet fich eine: geweihete goldene Roſe, welche der, 


Ser 


Pabft Innocenz IV dem Grafen. Raimond Berenger ges | 
ſchenlet hat. Es giebt hier 4 Pfarrkirchen, 2 Collegia, eine 


1409 geftiftete Univerfität, welche aus einer theologifchen, 


juriſtiſchen und mediciniſchen Facultaͤt beftehet, ein Yfas | 
demie der fhönen Wiſſenſchaften, welche 1668 errichtet 


worden ‚ eine öffentliche Bibliothek im Rathhauſe, eine 
Commenthurey des Johanniter = Nitterordens in der Vor⸗ 
! 
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Fast S. Jean, mit einer erheblichen Kirche, em Seminaæ 

n 6 jeral⸗ Hoſpital, ein Armenhaus, 18 Kloͤſter, 
einen Palaſt, welcher ehemals der Sitz der Grafen gewe— 
ſen, nun aber der Sitz des Parlanientsz der echnungs⸗ 
kammer und des Ober landvogts ift, und viele choͤne Ge⸗ 
bäude, infonderheit bey dem Spatzierort. "Der Adel von 
 Yroveneg; bält Ki hier, vornehmlich im Winter, in gro⸗ 
er Anzahl auf; daher dieſe Stadt, was die Geſellſchaft 
anlanget nach Paris für d die angenehmite in Frankreich 
—— wird. In der Fran ifeaner = Vorftsdt hat man 
— ehemals berühmt ‚gewefene warme mineralifche 
| waffer wieder gefunden, defjen Kraft aber jetzt in 
—*— Fr groß ift, als fie ehemals gewefen. Es wächfet: 
in dieſer Gegend eflicher Wein: der vornehmſte Hau⸗ 
del aber wird mit Oel getrieben, welches ungemein jchon 
iſt; es werden hier auch einige Stoffen verfertiget, 

2) Bouc, ein Flecken mit dem T Ziel eines Mar uui⸗ 
fat ‚ suf einem Berge 

. 3) Wein oder Alene, eine Diane mit dem Titel eis 
| nes Marquiſat. 

4) Allanch, ein dlecen mit einem Bureau des 5 
groſſes fermes. 
5) Rians, ein ſleden und Berauift, in einem Thal 
belegen. | ’ 
06) Roquevaire, Rupes varia, ein Staͤdtchen an 
der Vienne. 
7) Pertüis, eine kleine Stadt in der Fruceharten | 

| Gegend des Landes, welche der Sitz eines Föniglichen Ges, 
richts ift, und ehemals zu der Grafichaft Forcalquier * 
yhbret hat. Der Abt von Montmajor iſt zum Theil Herr 
—* Stadt. Man findet hier eine Pfarrkirche und 5 
Rloͤſter. ——— 
8 Gardane, Sleden und Hauptort einer Herrſ chaft. 
— Auriol, ein, n. Flecken in einem Thal W der 


era 
10) Sambefc, ein ‚Städtchen und Furſtenthum, dene | 
Br von Lothringen Brionne zugehörig. Hier werden 

| re gehalten, — — ‚finder hier 2 nr —* 
Een I ; 
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© m) Langon, und le Bauffer, Flecken deren Ge⸗ 


genden wegen des Leberfluffes an Baumdl 
oͤhe mit einen 


12) Salon, ein Stäötchen auf einer. 





Collegiatkirche, geböret dem Erzbiſchof von Arles,; der . 


hieſelbſt ein fehönes Schloß hat, und teird zu den anlie⸗ 
| neifcanerfirche 


genden Laͤndern gerechnet. In der Kran 


liegt der vermeynte Prophet, Michael oftradamus, ber 


graben, welches jonderbaren Mannes Grabftein auf eine 


fonderbare Weile, namlich in die Quere, in die Mauer 


gefeßetift.  Diefer Grabftein ift mit einer Aufichrift vers 
fehen , und über demſelben iſt fein Bildniß, mit Farben 
gemalet, in die Mauer gefetzet, welches ihn in ſeinem 
Soften Lebensjahr vorftellet. Er hat zwar hier gewohnet; 
und ift hier 1566 geftorben, aber zu ©. Remy geboren. 
13) Iftres, ein Sleden, nahe bey welchem die 
Galzwerke von Valduͤchẽ fi. en: 
2.14) Berre, eine Stadt an einem mit dem Meer zus 


TATRA 


fammenhangenden falzichten See, der ungefähr 4 franz 


Meilen lang, 3. Meilen breit, 4 bis 14 Toiſes tief, und 
durchgehends fchifbar ift. Hier wird viel und gutes Salz 
gemacht: die Luft aber ift ungefund, N 


15) Wartigueg, eine Fleine Stadt auf einer Inſel, 


in’der Mündung des eben genannten Sees, nach dem 


Meer zu, welche aus den Trümmern der alten. Stade 
Saint Benes erbauet worden, und den Titel eines Für: 
ſteuthums bat. Gie wurde ehemals für ſehr feft gehale 


ten, und 1591 von dem Herzog Karl Emanuel. von Sas 


voyen erft nach einer langen Belagerung eingenommen. 
16) Iongquieres, und ra 
17) S:rrieres,, find feit 1581 Theile der Stadt Marz) 


a'Pp 


tigues, ode: find mit derfelben zu einem Körper verbun⸗ 
den. Sie liegen zu beyden Geiten diefer Stadt auf dem 


‚feften Lande. Zu Ferrieres'ift eine alte Abtey. 


Vor Martigues fieget eine andere. Heine Inſel, welche 





18) Saint Chamas, ein Fleden am Gee Bere. 


19) Saint Lannat, eine kleine Stadt. 


20) Olliules ober Onienle, ein Gemmayete Zeiten | 
ch | GR aı) &a 


in Fort, Namens Toue de Bouc, beſchuͤtzet wide 


— 
u 
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2 La Ciotat. Civitas, eine Stadt am Meer, mit 
einem ei I welcher  wortreflicher zu 
| yet. Die Eiferfucht der Stadt Marſeille hat Riefele 
bige nicht in Aufnahm kommen laffen. er Ba 
In der — derfelben , hat vor Alters — 
Tauroentum, eine Colonie der Phocier, geſtanden, die 


eben fo alt als Maſſalia war. Marin hat durch Nachgras 
.ben ihren Umfang und ihre Meberbleibfel erforfcher. ſ. deſs 
ſelben Memoire fur l’ancienne ville de. Tauroentum. 
Hiſtoire de la ville de C ignon 1782. 

22) Caßis, eine Flei — mit einem kleinen Ha⸗ 
fen am Meer, welcher genenuet wird „itief, aber 
eng iſt. | 

u.r99). Anbadne, eim Städtchen, mit dem Titel einer 
Saronie Es gehörer dem Biſchof von Marſeille. —VF 
29 La Cadiere, ein Flecken. EEE 


2 Die Sandvogtey von Arles, enchäle die 
Vigueries von Arles und Tarafon, darinn folgen. 
de Derter zu bemerken. | 
NM Urles, vor Alters Arelas, Arelate, Arelatum, 
eine große und wohlgebauete Stadt an der Rhone, die mit 
Moraͤſten umgeben ift, welche die Luft mit keinen guten 
| Ansdinftungen anfüllen. Es iſt hier der Sig eines Erz⸗ 
biſchofs, einer Landvogtey, Viguerie, Admiralität und 
eines Blireau der 5 großen Pachtungen. Unter dem Erz⸗ 
biſchof ſtehen die Biſchoͤfe von Marſeille, S. Paul trois 
Chateaux, Toulon und Orange; er nennet ſich einen Fuͤr⸗ 
ſten von Montdragon, hat einen Kirchſprengel von z1 
Pfarren, 30000 Livres Einkuͤnfte, und iſt am roͤmiſchen 
Hofe auf 2008 Sl. tarirer. Außer ver Cathedralkirche, 
Findet man hier eine Collegiatkirche, noch 6 Pfarrkirchen, 
2 an enen, 17 Klöfter, ein vormaliges Zefuiter= Collegium, 
an und eine 1689 geftiftete Eönigliche emie 
der Wiſſenſchaften. Auf den Vorhofe des praͤchtige 
Stadrhaufes, ftehet eine Bildſaͤule Ludewigs XV. Sie 
war ehemals der Sitz des burgundiſchen Reichs, welches 
von Boſon errichtet, und auch das Königreich Arlcs, oder 


Are: 











- 


co ee ran 


Urelatifhe eich, genennet worden. Ihr Difirict iſt 
groß, und wird zu den anliegenden gaͤne ern geröchnete 
Es find hier unterfchiedene Rirchenverfammlungen: gehal⸗ 

ten worden, unter "welchen. die vom — N 


und vornehmſte ift. Unter den sömiihen Alterthämern, 
- welche hiejelbft zu finden, find folgende die wichiigften! 
I) Eine große Sammlung son römifchen Begraͤbnißdenk⸗ 
mälern, Urnen und dergleichen, in dem erzbifchöflichen 
Palaft, darunter infonderheit eine außersedentlich große ' 
Urne anzumerken ift, in welche wohl 80 bis 90 Kannen | 
gehen mögten. 2) Ein großer Obeliff von Porphyr, der 
3675 hiefelbft in der Erde gefunden worden, 1676 wieder 
‚ aufgerichtet, und Ludewig XIV gewibmet worden. Der. 
dazu gemachte neue Fuß, ift von ſchlechtem Sandftein, ' 
und ſchicket ſich alfo zu dem Eoftbaren Aufſatz nit. 3) 
Der Oberleib eines Aeſculaps mit einer Schlange um— 
wunden. 4) Ein Amphitheater, welches aber von außen 
und innen mit Privathaͤuſern faſt ganz verbauet iſt, auch 
niemals voͤllig fertig geweſen zu ſeyn fcheinet. 5) Ein 
Stuͤck von emem Schauplaß, welches aus einem Thor- 
mit 2 großen und vortreflihen eorinthifchen Säulen von > 
. Marmor beftehet, 6) Die Ueberbleibjel des hiefigenros 
mifchen Gapitoliums. 7) Die fogenannten eliſaͤiſchen Fel⸗ 
der, welche nahe bey der Stadt find, und wofelbft-dieRö« 
mer die Afche ihrer Todten vergraben haben. Man fier 
het dafelbft eine ımglaubliche Menge von fleinernen, zum. 
Theil auch marmornen Särgen, theils halb, theild gang 
aber der Erde, mit und ohne Dedel und Auffchrift. Esfind 
daſelbſt auch nachher Chriften begraben worden. Diefe Ges 
end ift eine vechte Fundgrube von Alterthümern, wo ein 
iebhaber derſelben mit Aufgraben und Nachjuchen feine 
Lebenszeit, wo nicht hoͤchſt nuͤtzlich, doch gewiß hoͤchſt ar ⸗ 
beitſam, zubringen fan. ©. a RR 
Bey dieſer Stadt theilet fich die Nhene in. 2 Haupts 
arme, umd machet die Infel Camargue, Camaria, welche 
eine von den beſten und fruchtbarften Gegenden, diefee 
Landſchaft iſt, und von unterſchiedenen Canaͤlen durche 
ſchnitten wird. Weil der Fluß ſehr ſchnell fließet, ſo J 
ars | — 
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el &x > mit ſich, daß feine Mindungen ihrer 
it wegen faft unzugaͤnglich, wenigftens fuͤr he 







/ gefähr ich find. Ki Diefe gefährliche Gege 
wird Tampan genennet. Der öftliche Arm des Fluffes 
ift der breitefte, und feine Mündung wird Gras de Paſſon 


genennet; die übrigen Mündungen heißen auch Gras, 
over Graus, Auf diefer Inſel an der Mündung der klei⸗ 


nen Rhone liegt ZW R 
es trois Maries, ein € aͤdtchen, welches die 
Einwohner von Provence für einen heiligen Ort halten, 
weil fie ſich uͤberreden laſſen, daß hier die drey Marien, 





deren in der Geſchichte Jeſu Chrifti gedacht wird, nebſt | 


Jacob dem Fleinern, an das Fand getreten wären. 
Zwiſchen ver Rhone und dem See Berre, und noch 
etwas nordlicher hinauf, ift eine fteinichte Ebene, welche 
Crau lat. Crava, genennet wid, und ſehr gute Kraus 
ter träger, die von den vielen Hanımeln, welche hier weis 
den, unter den Steinen aufgefuchet werden. Es wächiet 
hier auch guter Wein, und in den Moraͤſten, welche nes 
ben der Ebene liegen, find Salzwerke. — 
2) Les Baur oder Baulr, Baltium, und durch Ver⸗ 
derbung Baucium, ein Flecken auf einem Berge mit einem 
alten Schloß, welches ehemals fehr feſt geweſen. Die 
alten Herren dieſes Orts, waren mächtig und fehr angefee 
ben ; denn ſie befaßen alles dasjenige, was heutiges Tas 
ges von diefem Ort Terres Bauſſenques genennet wird, 
dazu 79 Oerter gehören. Bertrand, Herr von Braut, 
heirathete die Zibürge, Erbinn von Orange. Mit Rays 
mond von Baur, Prinzen, von Dranien, ftarb Diefes Haus 
aus dern er hatte Feinen Sohn jonderft nur zwey Töchter, 
davon die ältefte, Namens Maria, welche den Johann 


® 2 


von Challon heirathete, Fuͤrſtinn von Oranien ward; die 





jüngfte, Namens Elis, aber befam die Hertſchaf Baur, 
welche nach ihrem Tode mit der Graffchaft Pre sence vete 






einigef, und ımter die anliegenden Länder. erechnet 
wurde. Buberoig XILT erhob Diefelbe su einem Darquifar, 
und gab ſolches 1642 dem Prinzen von Monaco, 


quiſat. 


606 — be. 
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rofcon. Ri er Te. y 
3) Tarafcon, eine fee: alte Stab ta mi | | 
welche groß, wohl bewohnet ,) und der Sit der Viguerie, 
eines Föniglichen Gerichts, und befondern Gouverneur ift. 
* findet hier ein wohl gebauetes und nach alter Weiſe 
efeſtigtes Schloß, eine Collegiatlirche ein Collegium, 
7 Klöfter, eine Abtey. 9 
©... Kemy, ‚Fanum S. Remigii, ehedeffen: Gla- 
. num; eine ziemlich alte, „ große und. volEreiche Stadtin 
einer fruchtbaren 8—— n je bey einem Ser, welcher 
la Blaciere genennet wird. Es ift hier eine Collegiatz 
kirche, und außerhalb der Stadt find 2 Kloͤſter, Lude⸗ 
wig XIII gab fie dem Prinzen von Monaco als einen von | 
Baurabhängigen Ort, —9 
5) Chateau Renaed, ein Flecken am Fuß eines Huͤ⸗ 
gels, auf welchem ein Schloß ſtehet. In dieſer Gegend 
waͤchſet vortreflicher Wein, der Clairette genennet wird. 
G6) Vrgon/ ein geringes Staͤdtchen nahe bey der 
Dürance, | 
7) Barbantane, ein Flecken auf einer Höhe, beym 
Zufammenfluß. der Rhone und Dürance, | 
| 8) Eyguieres, ein Flecken und Hauptort einer Herz 
ſchaft. 
ſo ‚fe Airagues oder Kyragues, ein ‚Sieden und 
Hauptort einer Herrſchaft. el 
10) Graveſin, ein Flecken mit dem Titel eines Datz R 


\ 





3. Die Landvogtey von Marſeille dazu y 
nur eine einzine Viguerie gehöre. Wir bemerken 

2) Wiarfeille, Maflalia, Maflilia, die. zwe pre Stadt 
in Provence, und ftärkfte Handelsftadt i in derſelben, wels 






he groß ‚reich, „und die ältefte in dieſer Landſchaft if, in⸗ 
dem ſchon 500 Jahre, vor Chriſti Geburt hieſelbſt eine 
Stadt gew ſen ſeyn fol. Sie lieget am Fuß eines BODEN | 


Selfengebir rgs nn an einen Meerbuſen, und wird. a sh 
alte 280 neue ‚Stadt, abgerheilet, Die alte Stadt * J 


288 








e a 
Das Gouvernement von Provence. 607 
iner Höhe, ‚hat enge und Erumme, Straßen und 
)te Häufer; hingegen die Neuftadt hat gerade 
e Straßen nud ſchoͤne Häufer Der Spazierort 
inge S traße zwiſchen der Ult= und Neu - ka: ’ 
% von be yden mit, den ſchoͤnſten Haufi tue! 
a und in deven Mitte zwiſchen hohen Alumen' Ir 
fte und mit Ruhebaͤnken häufig verjchene Spa 
ahn angeleget iſt. Dieſe Stadt ift der Sitz BR ee 
tey, Der Hauptort einer Hebung, hat einen Biſchof, der 
unter dem. Erzbifchof von Arles ſtehet, einen Kirfprengel 
von 36 Pfarren, 30000 Livres Einkünfte hat, und am 
rdmiſchen Hofe auf 700 Fl. ta iret ift; hat ferner einen 
Muͤnzhof, 5 Pfarrkirchen, Darunter die Cathedraltirche 
und 2 Collegiatkirchen; 4 Abteyen, 33 Klöfter, eine 1726 
E gejtiftete Akademie der ſchoͤnen Wiſſe ufhaften, und. eine 
Sternwarte. Nach Darlüc (deſſen Buch 1784 gedrudt 
it) bat fie 00000 Menſchen. Das große Seezeughaus, 
welches hier geweſen, iſt 1759 abgeſchaffet, und aller Vor⸗ 
rath nad) Toulon gebracht worden. Der Hafen, dem große 
Freyheiten ertheilet worden, hat die Geſtalt eines haͤngliche 
„ten. Vierecks, und iſt auf den 2 langen und der einen klei⸗ 
nen Seite ſowohl mit oͤffentlichen als Privathaͤuſern * 
bauet; die zweyte kleine Seite aber iſt die Ausfahrt i in 
| mittell$ndifche Meer, welde an jeder Seite durch eine 
portrefliche Citadelle beſchuͤtzet wird. Die, Einfahrt ar 
wegen eines vorliegenden felfichten Berges ziemlich b 
ſchwerlich, und Kriegsſchiffe koͤnnen wegen ungulängtiche 
"Tiefe des Waſſers gar nicht einfaufen, Es werden in 
dieſer Stadt Gold md Silber: Stoffen, feidene und wol⸗ 
lene Stoffen, verfertiget. "Die Korallen » Manufaetur, eis. 
haͤlt die Korallen durch die afı caniſche Handelegejellichaft, 
Von ihrem großen Handel habe ic) vorhin in der: allgemeiz 
| den Nachricht von Provence gehandelt. Voꝛ ‚1720 bi 
2 richtete hier die Peſt eine große Verwuͤſt 
\ —— Gegend iſt mit Landhaͤuſern angefüller, 


) ‚Gegen dem guten über liegen 3 Eleine ze, 
BER: — 
Er nu Yan AG yh ie 


u | rl Fa STR PUR Die x 
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8. 
der unartigen jungen Leute zu Marfeille gebraucht wird. - ' 


— 


eine iſt, darinn die heil. Magdalena, des Lazarus 


a N 


aus J— Vigueries beſtehet. 


Hauptort einer Herrſchaft, mit einem Schloß und einem 
Kloſter. Er liegt nicht weit von dem Fluß Arc, a 


a) Die Infel If, auf welcher Franz Teir feſte 
Schloß anlegte, welches aber jetzt nur zur Ein chließ 








b) Die Inſel Ratonneau, ehemals S. Etienne, 
auf welcher der Herzog von Guſe am. Ende des ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderts ein Fort erbauen Tieß. 

- ©) Die Infel Pomegue, auf WERE: ein open 
Thum ſtehet. | 


4 Die Landvogtey von Brignolles, weche 


— 


1) Zu der Piguerie von Briguolles oehören i 
die Derter ! 2 

(1) Brignolles, Brinonia, eine zemſich große Stadt | 
in einer guten und ſchoͤnen Gegend, der Sitz eines beſon⸗ 
dern Gouverneur, einer Kandvogtey, Hebung x. Si 
hat den Namen von ihren vortreflichen Pflaumen bekom⸗ 
men, welche von den Alten Brinones, franz, Brignons, 







‚und Brugnons, genennet worden Außer einer Pfarıs 


kirche, findet man hier 4 Klöfter und ein Hofpital. \ 
(2) Pins, ein: Sleden, welcher 1641 zufeinem Marz. 4 


EN gemacht wurde, 


6) Se Dal, ein Flecken. —* A h 
(4) Earces, Sleden und Graffcaf, A 
(5) Belle und Correns, Flecken. N 
2) Zu der Diguerie ©. Maximin gehöret 4 
(0) S. Maximin, ein Städtchen, welches ſeinen 
Urfprung einem Benedietinerflofter zu danken hat, das” 


‚jest mit Dominifanermönchen befeßet ift, und ber‘ Sit ei⸗ 


nes Amts und einer Viguerie iſt. 
GPorrieres, oder Pourrieres, ein dlegen * 


Ca Sainte Beaume oder Baume, ein beruͤhm⸗ 
anf einem hohen felfichten Berge, auf. welchent 





Schweſter, 30 Jahre lang gebüßer haben fol, wie em 





\ 
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haupten. Man hat dicielbe-in "eine Kirche verwandelt, 
bey weicher ein Klofter ſtehet. Etwas hoher hinauf liegt 
S Bilon mit einer Kapellie.. 


3) Zu der Viguerie von Darjols gehöre 
(1) Barjols oder Barjour, eine ziemlich große und 
wohibewohnte Stadt, welche der Hauptort einer Hedumg 
und DBigusrie, und der Sitz eines konigl Gerichte ift., 
Man findet Hier eine Enllegiarfirche und 2 Klöfter. | 
(2) Totighae, cin anlehni 


- 





— 


haben_die Prieſter des Oratoriums ein Haus und eine be- 
tühmte Kapelle, N, D. des graces genannt, nad) welcher 
gewallfahrtet wird. in N 
(3) Entvecaftesur, ein Fleden mit den Titel eines 
Marguifat. J Er 

(3) Tavernes und Ia Pendiege, Flecken. 


\ 


einer einzigen Biguerie, zu welcher gehöret: 
| r). Toulon, Telo Martius, eine ziemlich große Stadt 
am Meer, welche der Hauptort einer Hebung und der 
it eined befondern Gouverneur, Amts, einer Landvog⸗ 
9, Marechauflee und Yomiralitar iſt. Sie ift au der 
andfeite wohl befeftiget, und Das neue Quartier ſchoͤn 
ebauet. Der hieſige Bifchof ſtehet unter dem Erzbifchof 
on Arles, hat einen Kirchſprengel von 25 Pfarren, jährz 
lich 15000 Livres Einkünfte, und ift am römifchen Hofe 
auf 400 Fl. tariret. Außer der, Cathedralkirche, giebt es 
ier 8 Klöfter, ein fchönes vormaliges Haus der Fefuiten 
mitwivem Seminarium, ein Collegium, dem die-DBäter. 
bes Oratoriums vorftehen. Der alte und neue Hafen der 
tadt, liegen unmittelbar beyfanımen, und man Fann, 
bermitteljt eines Canals, aus dem einen zu dem andern 


fen Vorhafen, der von Natur faft rund und mit Hügeln 
umgeben ift, faſt 3 Stunden im Umfang hat, und auf 
Mar rg - bey⸗ 


A 


kommen ;aus;beyden gehet auch die Ausfahrt in den groſ⸗ 


2. fteif und feſt glauben und bes 


nehnicher Fleck n mit dem. \ 
Titel einer Baronie. Nabe dabey auf; einem hohen Berge 


5 DieLandvogtey von Tonlon, befteher aus 


F 


1.4 
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beyden Seiten des Eingangs Duke: ein: 4 verwahret 
wird. Der neue Hafen, welchen Lud. XIV angeleget hat, 
iſt mit vortreflichen Batterien verſehen, und rund umher 
mit dem Zeughauſe bebauet. in jedes —— hat 
hier ſein beſonderes Magazin; die Kanonen und Segel 
aber find an gewiffen Orten beyfammen. Schmiede, 
Schloͤſſer, Tiſchler, Zimmerleute, Bildhauer, haben ihre 
beſonderen geräumigen Werkſtaͤtte, Das Gebäude, iM’ 
welchem die Taue verfertiget werden, iſt von Quaderſtuͤ⸗ 
cken 320 Klaftern lang gebaut, und hat unten 3 Reihen 
gewoͤlbter Gänge, darinn 3 Seiler- Parteyen zu gleicher. 
Zeit bedecket arbeiten Finnen. Das allgemeine Magazin, 
aus welchem dasjenige erfeßet wird, was in den bejon= 
dern Magazinen der einzelnen Schiffe fehlet, ift reichlich" 
angefuͤllet, und ſehr ordentlich singerichtet. Die Stuͤck⸗ 
gießerey iſt auch ſehenswerth. Rad) Darlüc (deſſen Buch 
1784 gedruckt ift,) find hier 28000 Menſchen. Bie Stadt 
wurde 1707 von der Faiferlichen Armee bombarbdivet, und 
1721 durch die Peſt fehr. mitgenommen... In der Stadt | 
wird ein grober wollener Zeug verfertiget, und in der Ger 
gend derſelben wachfen ungemein viel Kappen. A 
2) Aa Garde, ein Flecken. 4 
3) Sirfonrs, ein Flecken auf einem Berge mit eis 

nem Nafen, welcher S. Sensry genennet wird. Die 
Einwohner beyderley Gefchlechts follen größer ſeyn, als 
die uͤbrigen Provenſalen. 

4) Aa Valette, ein Flecken, deſſen Einwohner an 
faſt insgefammt an der Heft ausfturben. 

5) Seyne lez-Tonlon, ein Slecfen mit einem ha⸗ 
fen auf der großen Rhede von Tonlom, 


6 Die Landvogtey von shiereß,, beſtehet aus 

der Viguerie dieſes Mamiens, und begreifer folgende‘ 

Oerter. N 

Ä 29) Hieres, Areae, eine Feine State; auf eier 8 | 

ve. Sie ift ver Giß der Landvogtey, Hebung und 5 
guerie, einer Collegiatlixche, noch 2 anderer Pfarskircht 

einer Abtey, noch unterſchiedener anderer ah 

im eine 
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eines Seminariums. Das Land in hieſiger Gegend iſt 
vortreflich hat die ſchoͤnſten Gaͤrten und berrlichſten 
Fruͤchte in Frankreich. Die Rhede in der Gegend dieſer 
Stadt, iſt 15 franzoͤſiſche Meilen breit und 25 lang, und 
giebt den Schiffen alle nörhige Sicherheit. Es wird m 
diefer Gegend viel Salz, ſowohl aus dem Waſſer des 
Meers, als eines großen ſalzichten Sees, gemacht; die 
Luft aber ift bier allezeit ſehr ungeſund geweſen, bis man 
aus dem See einen Canal in das Meer geleitet, worauf 
fie ſich ziemlich gebeſſert hat. Die Gegenden um dieje - 
Stadt find romanhaft fchön, und im funfzehenten Jahrh. 
iſt in denſelben Zuckerrohr gebauet worden, _ 
Von diefer Stadt Haben den Namen | 
2) Die bierifihen Infeln, Stoöchades, welche im 
dem bettachbarten Meer liegen, und mit dem feften Lan⸗ 
de eine fehöne Rhede ausmachen. Es find derfelben 4, 
and -jede hat einem beiondern Namen. Die erfte und. 
nächfte bey der Stadt, heißet Porqueroles oder Por⸗ 
aueyroles, Porcariola, weil es dajelbft viele wilde 
Schweine giebt, die som feften Rande hinfchwimmen, ung 
Die Eicheln der Steineihen, welche hier haufig vorbana 
den find, zu freffen. Die Griechen nannten fie Prota. 
Sie ift 4 franzöfifche Meilen lang, und eine breit, und _ 
wird durch ein altes Schloß beichüßet, _ Die zweyte heißet 
Porto Cros, von dem Namen eines ihrer beyden Hafen, 
bey welchem ein Eleines Fort angelegee worden. Der an⸗ 
dere Hafen wird Port maye genannt, Die dritte heißet 
Titan oder Cevant, weil fie den benden vorhergehende 
gegen Diten lieget. Sie ift 4 Meilen lang und eine breit, 
wird aber nicht bewohnet, Ehemals hieß fie Cabaros. 
Die vierte wird Bagneaur oder Bagueaur genannt, und 
iſt unbewohner. Plinius berichtet,“ daß Die drey erſten 
JInſeln lehemals von den Maßiliern befondere griechifche 
Namen mach ihrer Rage bekommen haͤtten, nämlich Prote, 
d.fi. die erfte; Meſe, d. i. die mittlere, nachmals Irfe> 
dianaz und Sypaea, d, i. die untere. Sie find 1549 zu 
‚einem Marguifat erhoben worden. Man finder auf dena 
felben mebiehnifche Kräuter, von allerley Yır, die in Spas 
u. RR > ’ nien, 
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nien, Italien, Griechenland und Aegypten unter die fe 
teuften gehören. 

3) Bormes, Borma, ein Sieden auf einer We 

Es iſt nahe bey demſelben in der Muͤndun des Fluſſes 

Bataillers, eine Art von Hafen. 

A) Bergangon over Bregangon, ein Schloß auf 

einer kleinen Inſel, welches 1574 zu einem, Marquiſat er⸗ 
hoben worden. 

pr 5) Collebrieres oder Couloubrieres, ein Fleiner 

rt. 


6 San—— ein dlecken mit einem Kofler in eis’ 
‚nem fruchtbaren Lande 

7) Ze Puͤget, ein? geren: | 

8) Cuͤers, ein Flecken mit einer Collegiatkuche 


27 Die Landvogtey von FASER ber 
ſtehet aus 3 Vigueries. 


N) Die Viguerie Draguignan. 

( Draguignan, eine der größten Staͤdte dieſer 
Landſchaft, lieget in einem ſehr guten Lande, und iſt der 
Sitz der Landvogtey, einer Viguerie und Hebung. Man 
findet bier eine Collegiatlirche, unterſchiedene Kloͤſter und 
‚ein Collegium. Der Biſchof von Frejuͤls hat hier ſeinen 
ordentlichen Wohnſitz. 
cc02) Les Arcs, Caftrum de arcubus, ein Flecken 
und Marquiſat. 
2 ne, ein Flecken mit dem Titel einer Graf⸗ 
ſchaft. 
| (4) Srejüs oder Sreifls, Forum Julii, "Colonia 
Pacenfis, Colonia — — Claſſenſis, eine befe⸗ 
ſtigte Stadt am Fluß Ar geut, z z Meile vom Meer, wel⸗ 
che ver Sitz einer Admixalitaͤt, eines Buͤreau der 5 großem | 
9— achtungen, und eines Biſchofs iſt, welcher unter dem 
€ iſchoſ von Aix ſtehet, einen Kirchſprengel von 8 
Narren, jährlich) 25000 Livres Einkünfte hat, und auf 
1000 Fl. am roͤmiſchen Hofe taxiret if. Das Rega 
findet * dieſer Kirche * ſtatt PER wenn 9 

oͤf⸗ 
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ſchoͤfliche Stuhl erlediget iſt, ſo vergiebt der General Vi⸗ 
carius die Pfruͤnd den, welche bifchöflicher Ertheilung find, 
Außer der Cath dralfirche, ift hier noch eine Pfarrkirche, 
ein Seminarium, ein ehemaliges Haus der Jeſuiten, und 
noch 4 Klöfter, Unter den Weberbleibfeln von alten rö- 
mifchen Merken, welche man hiefelbft findet, ift ein klei⸗ 
nes verfallenes Amphitheater, und einige Bogen von eis 
ner großen Wafferleitumng, durch welche ehedeffen das 
Waſſer aus dem Fluß Ciagne, über 10 Meilen weit hies 
‘ber geführet worden. Die Stadt fiehet, wie mehrere 
Derteridiefer Landfchaft, auf dem — eines erloſchenen 
Vuleaus, und nahe dabey iſt ein ſich weit erſtreckendes 
Steinkohlen⸗-Floͤtz. 
6) Geimaud, Atbenopölis; ein ‚Städtchen, wels 
‚ches ehemals näher am Meer gelegen hat, fo daß der 
Meerbuſen S. Tropez, ehedeſſen Sambracitanus finus, 
‚oft Davon benannt worden, Es ift ein Margnifat, dar 
von die Derter la Barde Srainet, la Molle, Logolin, 
Gaßin, Ramatüel und S. Tropez abhangen. 

(6) Saint Tropez oder Torpis, ein eben genann= 
‚tes Städtchen und Hafer an einem Meerbuſen, der-da= 
von benennet wird, und ungefähr 6 franzöfiche Meilen 
lang ift. Es iſt hier ein Priorat, dem die Stadt den Ur⸗ 
fprung zu danfen hat, und noch ein Klofter. Die hiefige- 
Eitadelle ift beträchtlich. 2* 
(7) Pignans, eine Stadt mit einer Collegiatkirche, 
2 Klöftern und 4 Kapellen die außerhalb liegen. Der 
Probſt des Kapitels ift Herr der Stadt. : 

(8) villecroze, ein Heiner Ort, in deffen Gegend 
ſchoͤne Grotten find. 

(9) Bargemon, ein Flecken auf einem Hügel, der 
mit Weinftöcden und Olivenbaͤumen bedecket, und mit 
Bergen umgeben ifl. 





* (10) Savas, ein Heiner Hrt, der chemals biel ans * 


ſehrlicher geweſen, aber im achten Jahrhundert von den 

Arabern zerfisrer worden. 

(m) Sayence, Faventia, ein ſehr altes Staͤdtchen 

an Bach Vinſon. Es gehörer Rn Erzbifchof zu Sreiülß, 
13 


6 ———— Frankreich, Mn 
der bier ein Schloß hat. Es wird Bier Pe mmäches 
Porcelan gemacht. K AR 


(12) Slayofc, mit dem Zitel e eine 108 Marduifat, Cal; 
las, Aogquebrune, Salernes, und ums, find 
Sieden, — 


2) Die Vignerie Aups, hat den een von 

Aups oder Au! yo, "Alpes, einem Stäptchen, wel⸗ 
ches der Sitz eines oͤmgt Gerichts, kleinen Amts, und 
einer Hebung iſt, eine Golkeginriische, und ein Kloſter hat. 


8) Die Vicuerle Lorgues hat den Na⸗ 

men ven 
Lorgues, Leonicae, einem Stästhen am Ztaß Are, | 
gent, welches der Sitz eines koͤniglichen Gerichts, einer 
Biguerie und Hebung ift, und eine Collegiackirche hat. 
Zu der Viguerie gehören hoc) die * er ——— 
‚an la Baſtide. 


8 Die Landvogtey von Safe, get 
folgende Vigueries: 


1) Die Viguerie Braffe; — gehoͤret 
(N Graſſe, Grafla, Graca, Crane eine der 
vornehmſten Städte des Landes, und Hauptort der ande, 
vogtey, Viguerie und Hebung; fe der Siß eines beſon⸗ 
dern Gouvberneur, eines Biſchofs, der unter dem Erb 
ſchof von Ambruͤn ftehet, einen Kicchfprengel von 22 Mars 
sen, jährlich 24000 Livres Einkünfte har, und am roͤmi⸗ 
ſchen Hofe auf 424 Sl. taxiret iſt. Die Stadt lieger auf 
einem Hügel, in einer fehr fruchtbaren Gegend, ift Hole 
; ti: und enthält 78 Kloͤſter. 


pe c2) Antibes, Antipolis, eine der älteften Städte 
des Landes, in einer fehr fruchtbaren Gegend, mit einem 
afen für Schiffe von mittlerer Größe, den einige Forts 
und Batterien beſchuͤtzen, und einer guten Eiradelle. Die 
Stadt ift Hein, aber ein fefter Graͤnzplatz gegen Staliem | 
Es find hier 2 Klöfter, und piele ae; von 











— 
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Eine Art ‚Heiner Sardellen wird 





Eine gut e B niet von hier ift SGourjean oder 
durgen, eine der größten mmd ficherften Nheden am 
mittellaͤndiſchen Meer, welche vie Zuſel S. Marguerite 
‚und das Borgebirge Garoupe, machen. 4 


c ‚en Stästehen init einen einen Ha: 
fr, over vieſt 1chr mit einer Rhede. Von derſelben wird 
em Meerbufen benennet. Bi 

(4) Die lerinifchen Inſeln des Lerins, lie⸗ 
gen gegen Cannes uͤber, ſind fehön und fehr fruchtbar, 
uns machen mit Derm feften Lande die vorhin genannte 
‚gute Rhede Bourjean. 1635 wurden fie von ven Spas 
niern weggenseamen; 1637 aber von den Sranzofen wie⸗ 





Eder erobert, 


a) Sainte Marguerite, ehemals Mero, ift die 
größte, aber doch rur eine franzdfifche Meile lang, und 
eine Viertelmeile breit. Won Cannes ift fie 3 Meilen 


‚gegen GSüdoften entfernet. Sie hat ehemals ein Klofter 


gehabt, welches der heiligen Margaretha gewidmet gewe⸗ 


fen; und jet wird fie durch eine Gitadelle beſchuͤtzet. 


‚. b)&. Bonoret, ehemals Lerina, ift von der vor⸗ 


hergehenden durch einen ſchmalen Meerarm getrennet, und 
hat den Namen von eiuem Erzbifchof zu Arles, ver hier 
‚eine berühmte Abtey geftiftet har, Die noch vorhanden iſt. 
Zur Befchüßung der Inſel dienet ein flarker Thurm, da= 


hin von S. Marguerite Beſatzung gegeben wird. 
Außerden giebt es hier noch zwo gan Eleine Jnfeln, 


1 welche heißen Ia Fornique und la Grenille. 


(5) Aa Napoule, eine Pfarre an dem Meerbufen 


von Cannes, welche in guter Jahreszeit ein angenehmer 
Ort iſt. | 


(0) vence, Vineium, eine alte Stadt, welche ches 
mald eine Grafichaft war, jetzt aber nur eine Baronie if. 
. Der hieſige Biſchof, welcher unter dem. Erzbifchof von 
Ambruͤn ftehet, einen Kirchſprengel von 23 Pfarren, jaͤhr⸗ 


zug 2000 fies Einkünfte hat, und am 4* — 


Qq 4 au 


auf 200 zu tariret et if, ift Herr ven einem: lee 
der zwente aber gehdret dem Haufe von Vilkenen 
) Die Diguerie von S.Paulle 
begreifet ee \ 
6) 3. Paul lez Dence, ein — Städtchen, y 
welches der ei ber 2 Bir guerie und Hebung iſt. 












Sch * J 
5.8 — Var, ein! Flecken Mweit der I 
Muͤndung des Fluffes Ba 5 woſelbſt borteeflicher Mufcas N 
iellerwiio waͤchſet. Cr ift der legte franzöftfche Ort ges 
gen Ita ien 


(3 paget des treize Dames ober de S. Laus | 
went, ein kleiner Ort. | 





Ober: » Piovence, ste aus folgenden I 


EN 
9 


Die Landvogtey von Caſiellane begrei⸗ 
fer 3 Vigaeries | 


1) Su der Diguerie von Caſtellane ge ⸗ 
oͤret | 

— (1) ———— Salinae, Civitas falinarum, ‚Civi- ° 
‚tas falinenfis, eine Feine Stadt, welche, der Sit der 
Landvogtey, Viguerie und Hebung iſt. Ste lag ehedeſ⸗ 
fen auf emem Berge: allein, um das Jahr 1200 baue⸗ 

ten fich Die Einwohner unter demfelben am Fluß Verdon 

an. Es find hier 2 Kloͤſter, und der sa bon Senez % 

hält fi) hier gemeiniglich auf, F: 
Eine Viertelmeile von der Stadt ik eine falzige 7 

| Que, die fich fo reichlich ergießet, daß ihr Waffer ve 
nich E weit davon gelegene Mühle —— und yeah in 
den F Fluß Verdon fließet. 
c() Senez, Sanltium, eine Beine Statt, in einer 
rauhen und WENDT Gegen), zwifchen Bergen, ar u 





= / 








| * de a. eines Sifcofs iſt, der unfer dem 
ifchof von Am bruͤn ſtehet einen Kirchfprengel von 


miſchen Hofı auf Po SI tariret ift. Die Berichtsbars 
keit des Orts, ift zwifchen dem Biſchof, Capitel und Gras 
fen von Carces, getheiler, 


2) Zu der Viguerie von Moutiers geböret 
| (1) — Moönafterium, eine Stadt von mitte 

Ier Größe, der Sig der De eines Amts und einer 
2 Hebung. Es iſt hier ein. a ent der ———— und 
I man verfestiget hier urdcht Porcillan, ' 

(2) Ries, vor Alterd Albece, Regium, Civitas Re- 
jenfum , eine Feine Stadt am Fluß Aupefire, in einer 
ſchoͤnen Ebene, die an vortrefliceen Weinen uns Früchten 
| einen eberfluß bat. Der biefige Bifchof ıft Herr der 
| Stadt, welche den Titel einer Grafſchaft führer, ſtehet 
unter dem Erzbifhof von Air, bat einen Kirchiprengel 
von 34 Pfarren, 18000 Livres Einfünfte, und ift am 
roͤmiſchen Hofe auf 850: dl. teriret. Es fi md bier 3 Kloͤ⸗ 
} fier. Um Ries una Sifterom-ift die Menge der Mandeln 
I fo groß, daß Heine Flecken deren jaͤhrlich wohl für 40000 
Thaler ſammlen. 


-,. 8) Palenfole, ein Flecken mit 2 Klöftern, 
B (4) Greour, eine Pfarre mit dem Titel eines Mars 
| quiſat. Es iſt hier eine heilſame mineraliſche Quelle, * 
| 3) Su der Diguerie von Annot gehöret 
Annot, ein Städtchen, und der ——— der Vi⸗ 
guerie. 
) Zu der Viguerie von Guilleaumes, 
welche von der 1760 an den König von Sardinien 
abgerrernen Stadt Guilleaumes den Namen hat, ge- 
oͤret — 
J (1) TI PAR Glandeva, —— eine durch 
die Ueberfchwenimungen des Bar verwuͤſtete REN wel: 
IM. 24 BEN Xche 
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che ehemals der Sitz eines Biſchofs war. Die Bifchäflie 
he Wohnung iſt zwar noch vorhanden, der Biſchof haͤlt 
ſich aber ordentlicher Weiſe zu Entrevaur auf, woſelbſt 






ſich auch die meiſten Einwohner niedergelaffen haben. 
Der Bifchof ſtehet unter dein Erzbiſchof von Ambruͤn, hat 
einen Kirchſprengel von 56. Pfarren, 10000 Lipres Ein» 
‚Fünfte, und ift am römifpen Hofe auf 400 I. tariret, © 
‚Die verwůſtete Stade hat den Litel, einer Öraffchaft. 

(2) Entrevaur, Intervalles, eine befeftigte Stadt ) 
am Bar, hahe bey Glandebes, woſelbſt der Biſchof ge= | 
dachten Dres feir Ianger Zeit feine Wohnung hat, und vie 
Cathedralkirche ift, “ — 


2 Die Landvogtey von Digne, begteifet 4 
Vigueries. et 4 1 


) du der Diguerie von Digne, gehoͤret 

(1) Digne, Dinia, eing fleine, fehr alte Stovt am | 
Fuß von Bergen, bey dem Meinen Fluß Bleaune, ift der h 
Hauptort der Biguerie, Hebung und Landvogtey. Der " 
hieſige Bifchof ift Baron von Launzieres, ſtehet unter dem 
Erzbiſchof von Ambruͤn, hat einen Kirchſptengel von 33 
Pfarren, 12000 Libres Einkünfte, und iſt am roͤmiſchen 
Hofe auf 400 Fl. taxiret. Man finder bier 5 Kloͤſter, und 
ein Collegium. Die hiefige Quelle warmen mineralifchen 
Waſſers, welches viel vom Schwefel und affalifchen Salz ” 
hat, wird fowohl zum Trinken als Baden gebraucht, In 7 
diefer Gegend wachfen vortrefliche Früchte. 4 

















(2) Vraiſon, ein Flecken, welcher 1588 zu einem 
Marquifat erhoben worden. | | he 
6Gy Champtercier, ehemals Oyfe, eine Baronie, 

welche 1627 mit dem Marquifat von Billard vereiniger 5 

wurde, um das Fuͤrſtenthum Villars-Brancas auszus 

(2) Les Mees, ein Städtchen unweit der Dürance, 
2) Zu der Viguerie von Seyne, gehoͤret 
| ' Sey⸗ 

4 


— J N 
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zeyne, Sedena, Sezena, eine Stadt im Gebirge, 
Sit; der Viguerie, eines Amts, einer Hebung, 
koͤnigl. Vogtey ift. Es find hier 2 Klöfter.. 
s) Zu der Diguerie von Colmars gehöre 
Ccolmars, eine Keine Stadt, welche der Sit ber 
Viguerie, Hebung und eines Amts iſt. Nahe bey verfels 


ben iſt eine Quelle, die bald ſteiget, bald fält. 


4) Zu dem Thal Bareme, gehöre 
Bareme, ein Fleden am Fluß Offe, welcher der 
Sitz der Hebung und Hauptort des Thale ift. Er 


3 Die Landvogtey Siſteron, beſtehet aus 












J 


folgenden Theilen: 


1) Su der Viguerie von Siſteron gehoͤret 
(1) Sifteron, Seguftero, Segefterica, eine befeftigs 


te Stadt mit einer Fleinen Citadelle an der Dürance, beym 


Fuß eines Felfen. Sie ift der Hauptort der Laudvogtey, 
Diguerie, Hebung und eines Amts, und der Sitz eines 
Biſchoſs, der unter dem Erzbifchof von Zir ficher, einen 


Kirchſprengel von 64 Pfarren, 15000 Livres Einkünfte 
hat, und am roͤmiſchen Hofe auf 800 Fi. tariret iſt. Er 
hat 2 Cathedralkirchen, eine hier, und die zweyte zu For⸗ 


ealquier. Es find hier 5 Klöfler, und auf der andern 
Seite des Fluffes ift eine ziemlich anfehnliche Vorſtadt, 
Namens la Besume, neben welcher eine Pfarrkische und 
ein Klofter it, | \ ; | 
Bon der Menge der Mandeln in diefer Gegend, fiehe 


meine Anmerkung nach dem Artifel Ries, , Die Kohlen: 


flößge in dern Gebiet diefer Stadt, wurden 1784 noch hıicht 


gebauet. In eben dieſem Gebier, iſt noch der roͤmiſche 


Plug gebräuchlich. RN 
(2) Mizon, eine Pfarre mit dem Titel eines Mar: 
quifat. Hier ift eine mineralifche Quelle. 


3) Cornillo, der Hauptort in dem Thal gleiches 
Namens, welches von Dauphine eingejploffen if. 


2) Die 
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2 Die Besfihafe Grign an, bat den Nas 
men von ER * * 
Bee 


Grignan, Griniacum , einer He ) ze n 
der Hauptort der Grafſchaft iſt. Ne 


4 Die Landvogrey von Forcalauier greife | 


) Die Viguerie von Sorcalayi er, zu wel- 
hi gehöret. Be. 

‚u Sorcalguier, — calcarlum,, nd: durch Ver⸗ 
derbung Forcalquerium, eine Stadt am Fluß Laye, wel⸗ 
che der Sitz eines beſondern Gouverneur, der Landvog⸗ 
tey, Viguerie und Hebung, und der Hauptort einer alten 
Grafichaft if, die nach ven Tode des legten Brafen | 
Wilhelm, deffelben Enkelinn und Erbinn Garfinde, Ge- 7 
‚mahlinn Alphonfas des zweyten, Grafen von Provence, 7 
1193 zufiel, und folchergeftalt mtit Provence verbunden I 
wurde, Der König nenver fich noch jetzt einen Orafen 
von Forcalquier. Die hiefige Collegiatlicche nennet ſich 
eine Mit : Cathedralkirche des. Biſchofs von Sifteron, weil ” 
im zwölften Jahrhundert der bifchöfliche Sitz hiejelbft eine 
kurze Zeit geweſen. Es ſind hier 4 Klöfter. — 


(2) Mane, eine Pfarre mit einem praͤchtigen Kloſter 7 
der Minnenbrüder, welchen der Kardinal —— ſeine 
Bibliothek vermacht hat. 


(2 Manosque, Manuefea „ Manefca, eine der 
volfreichften Städte des Landes an "der Dürance, in ei- 
nem ſehr fruchtbaren und angenehmen Thal. Sie hat ei⸗ 
nen befondera Gouverneur,, 2 Pfarrkirchen und 7 Klöfter; ° 
es ift hier auch eine Commenthurey ver Sohanniterritter, 
davon fich der Commenthur einen Amtmainn und Großs ” 
kreuz des Ordens des heiligen Johannes von Serufalem © 
nennet. Nahe bey der Stadt iſt eine mineraliſche Quelle. 
‚wird viel Seide, Del, und Wein gebauet, auch die 
Menge der Mandeln if. aroß, aber nicht des Getreides; N 
es giebt auch in Diefer Gegend viel — Gips und 
BEE | 
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4) Pi rl Petrofium, eine Pfarre an der Duͤ⸗ 
rance, welche den Titel eines Marquiſat hat, und wo⸗ 


felbft ein koͤnigl. Gericht ift, Unterſchiedene behaupten, 
ihr alter Name fey Vicus Petronii, und der berühntte Pes 
tronius fey hier geboren. 
2) Die Diguerie von Apt, zu welcher gehörer 
6 Apt, Apta Julia, eine Stadt an dem Fleinen 
Fluß Calavon, die der Sig der Viguerie und Hebung, im⸗ 
gleichen eines Biſchofs iſt, der ſich einen Fuͤrſten von Apt 
nennet, od er gleich nicht Herr der Stadt iſt, unter dem 
| Erzbifchof von Aix ſtehet, einen Kirchfprengel von 33 Pfar⸗ 
ı ven, 9 bis 10000 Livres Einfünfte hat, und am römi- 
ſchen Hofe auf 250 Fl. tariver if. Außer der Cathedral⸗ 
\ Fire, find hier 2 Abteyen und 6 Klöfter, Die Stadt 
ruͤhmet fich, den Leichnam der heiligen Aung zu beſitzen; 
mit mehrerer Wahrheit aber Fann fie fich der Leberbieibs 
ſel von römifhen Alterthämern rühmen. 1363 iſt hier 
eine Kirchenverfammlung gehalten worden, Ihre Pflaus 
) men find fehr beliebt. | 
(2) Pillars, ein Fleiner Ort, welcher ein Herzog⸗ 
thum und eine Pairie iſt. BAR ln 
| (3) Eüeiron, ein Flecken mit einem Klofter der 
Serviten. — | ! 
(4) Tadenet, eine Fleine Stadt, mit dem-alten Ti⸗ 
tel einer Vicomte, —— 
| (5) Bordes, ein Flecken und Marquifat, in deffen 
Diſtrict die Abtey Senanque lieget, _ : 5 
66) Lourmerin, ein Sleden in den Bergen von 
Leberon. | 
7. MD Das Thal Sault, Saltus, ift 1562 zu einer Braf- 
fehaft gemacht worden, und gehöret zu den anliegenden 
‚ Ländern. Es hat den Namen von der vielen und guten 
Hoͤlzung feines Diſtricts, darinn viele Glashuͤtten ange: 
leget find. Es enthält nur einen Flecken gleiches Namens, 
und 6 andere Gemeinen. TE 
(9 Saignon, eine Heine Stadt, auf einem Berge 
in einer an Wein jehr fruchtbaren Gegend, _ 
\ | 3) Das 
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3) Das Thal Barcelondtre, aufer Gränze 
von Piemont, Dazu es feit 1388 gehört * aber 123 
durch den Vertrag von Utrecht an: rankreich abgen 
treten, und 1714 mit Provence wieder vereiniget 
wurde. Es wird zu den anliegenden Laͤndern gerech⸗ 
net, und beſtehet aus 16 Gemeinen. In Stadt und 
Thal hat man 1764 gezaͤhlet, 16500, Menfchen. N 
Die Einwohner fangen ſchon im wiergehenten Jahr | 
an zu wandern. ‚Die merfioiiedigften Derter find. 
J Barceloneite, Barcino nova, Barcilona, eine I 
Stadt am Fluß Abaye, erbauet 1230 durch Raymont Bez A 
enger V, Grafen von Provence. Sie ift der Giß eines 
befondern Gouverneur, einer Foniglichen Gerichtsbarkeit, 
eines nt der 5 großen Verpachtungen. 4 

a) A los, Alloz, ein Flecken mit einem Salzhauſe 
und einem Buͤreau der 5 großen Verpachtungen, nahe 
bey dem Fluß Verdon, und nicht weit von dem See Allos. 










* * 
* * 


Von dem Staat von Avignon und dee 7 
Grafſchaft Venaißin, kann bier am bequeme ) 
ften gehandelt werden. Denn obgleich dieſes Land 7 
nicht zu Frankreich, fondern dem Pabft gehöre, fo 
iſt es doch größteniheils von Provence umgeben das 
ber es hiefelbft Anbangsweife befchrieben werden Fann. 
Dieſes fehr fhöne und an Korn, Wein und Saffran ” 
vornehmlich fehr fruchtbare Land, beſtehet aus dem 
‚Gebiet von Avignon, und der Grafſchaft Des 
naißin die nicht vermiſchet werden muͤſſen. 9 
Die Stadt und das Gebiet Avignon, gehörete | % 
ehedeſſen ſowohl den Grafen von Touloufe, als den 
Grafen von Provence; und als zwifchen diefen Her 
ren ‚allerhand, Streitigkeiten eneftunden, fegten ſich ' 

bie 
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yie Einwohner i in einen unabhängigen Zuflanp, wel⸗ 
dem Tode des Grafen von Toulouſe fort⸗ 
anna, die Erbinn deffelben, und Ges 
es Mphonſus, Grafen von Peitiers, brachte 
diefem alle ihre Staaten und Gerechtſame zu; daher 
er fich mit feinem Bruder, Rail von Anjou, welcher 
ie Erbinn von Provence geheirarher Hatte, vereinigte); 
| ohner von Avignon, Die er feinem 
Sohne, Philipp dem ſchoͤnen, ließ, der fie 1290 an. 
Karl, König von Sicilien und Örafen vor Provence, 
chenfe, weldyer durch dieſe Schenfung der einzige 
| igenthumsherr von Avignon ward. Johanna, 
oͤnigin von Sicilien und Graͤfinn von ‚Provence, 
verfaufte 1348 die Stadt und ihr Gebiet an den vie 
ifchen Stuhl für goooo Goldgülden, Kaiſer Karl 
IV willigte als Lehnherr in Diefe Veräußerung, und 
e Prinzen vom Haufe Anjou, Nachfolger der oa 
banna , ‚haben fie einige Jahrhunderte lang nicht ans 
efodhten. 
Le Comtat Densißin, oder die Graffehaft 
Venaißin, ehemals Deniffe, hat den Namen von 
der Stadt Venasque, die ehemals Bendaufce oder 
Vendaſca hieß. Sie wurde vom eilften Jahrhun⸗ 
dert an von den Grafen von Toulouſe beſeſſen, im 
dreyzehenten Jahrhundert aber von den Grafen Rays 
mond dem ältern eingezogen und in Beſitz genommen. 
‚Die Päbfte behaupteten, das fie von der Zeit des 
Grafen Raymond von Saint Gilles an die Souve⸗ 
rainitaͤt über diefelbe gehabt, ob es ‚gleich gewiß iſt, 
‚daß die Kaiſer, als Könige von Arles, dieſelbe ge— 
habt und ausgeübet. Der Kaifer Sriederih IK. 
ſchenkte 1234 an Rapmond den juͤngern die Gerecht⸗ 
J— ſame 





















624 it er : 
fame des Rahe in der Städten Isle und Carpen⸗ 
tras, und in den übrigen Oertern der Grafſchaft Ve⸗ 








naißin, und der Pabſt ſoh ſich genoͤth jet 
felben zu überloffen, welcher fie feiner Tochre 
banna, und derfelben Mann, Apbonfus, li 


Bon diefen erbte fie Philipp der fühne, König von 


Frankreich, der fie 1273 dem Pabſt “Sre 
J Eigenthum der roͤmiſchen Kirche, wi 


Graſſchatt durch Rectores regieren, 


Dreymal haben die Könige von Frankreich A Mita 4 


gnon und Benaißin den Paͤbſten, um fich zu raͤchen, 
genommen, nämlid)-1662, 1638 und, 1768, und 
diefe Sandfchaften als eine alte Domaine ber Örafe 
ſchaft Provence, mit der Krone ver£nüpfer, Drey⸗ 
mal find fie dem roͤmiſchen Stuhl zuruͤck gegeben wor⸗ 
den; und zwar zum letztenmal 1774. In den ſoge⸗ 


nannten Récherches hiſtoriques concerhant: ‚les " 
droits du Pape fur la ville et P Etat d’ Avign nn 
ponfe aux Recherches &e. aber find fie beſtritten 4 
Ein Auszug aus beyden finder, fich in den göttingie 


find Frankreichs Anfprüche ausgeführet, in der. Re- 


ſchen Anzeigen von 1769, Seite 465. “ATi 


Diefes Sand iſt mit Abgaben wenig befchwerer; 
denn es erleget bloß einen geringen Zehntn won den 


$Sandfrüchten, der etwa den 6often Theil der Eins 
Fünfte ausmachen ſoll: daher fol aud) der Pabft auf 


diefes Sand jährlich) mehr verwenden, als davon eins. 


nehmen, ‚weil die Unterhaltung der Vice⸗Legaten und 
der Milig alles wegnimmt. Die franzöfifchen Ges 
neralpaͤchter haben fuͤr eine Summe Geldes erhalten, 


daß Salz und Tabak von ihnen genommen werden 
* 3 


— x * 


Ä 


eder einraͤu⸗ 
mete. Don diefer Zeit an liefen: bie Paͤbſte dieſe 
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non, Avenio, Stadt i in einer fruchtbaren 
Ebene an der hone, Hl e hier die Sorgue faͤllt, 
nachdem ei derſelben 3 einen Theil der Sta | 
gegangen iſt. Sie iſt fehr wohl gebauet, und mit einer 
Lem Mauer von Quaderfihden umgeben, bat aber 
ſchlechte Nahrung, inſonderheit nachdem die Manufactu⸗ 
ren von gedruckter Leinwand, davon ſich ſonſt viele Eins 
wohner ernaͤhrten, zum beſten der oſtindiſchen Compagnie, 
gegen eine dem Pabſt gezahlete Summe Geldes, verboten _ 
worden, Noch werden hier feidene Stoffen verfertiaet, 
Der päbftliche Dice Legat, hat bier als Statthalter feis 
nen ordentlichen Sig in dem anf einer Höhe liegenden 
paͤbſtlichen Palaft, welcher ein großes Gebäude von Qua⸗ 
derſtuͤcken, und mit einem Graben umgeben, aber nicht 
segelmäfig iſt. Das fogenannte Zeughaus, ift ein lau— 
ges und hohes Gewölbe, darinn aber nur ſolches Geſchuͤtz 
vorhanden iff, das gebraucher werden Fann, wenn zu dem 
Geſundheitstrinken geichoffen wird. Das Dbergericht des 
‚ Bice-Legaten heißetRota, und von demfelben fannnaHNiom _ 
appelliret werden. Außerdem tft hier ein Viguier. Das 
‚ alte Bistbum, welches hiefelbft gewelen, ift 1475 zu ei= 
‚ner erzbifhöflichen Metropolitanfirche erhoben worden, 
‚ Darunter die Bifchöfe von Carpentras, Cavaillon und 
Daifon fiehen. Der Kirchfprengil begreifet 51 Pfarren, 
‚amd feine jährlichen Einkünfre betragen 48000 Libres. 
‚Die Eathedralfirche, welche auf eben der Hoͤhe get, 
wo der Palaſt fieher, iſt nicht ſonderlich groß. In der⸗ 
ſelben ſind in 2 Nebenkapellen die Grabmäler der Naͤbſte 
Beuedict XII und Johann XXII zu ſehen; und in jener iſt d 
merkwuͤrdigſte der Stuhl oder Thron, deſſen fich ehemals vie 
hieſigen Päbfte bevienet haben. Ju der Cölefiinerfiche, 
ift das Grabmal Klemens VIL zu fehen ; und der Haupt⸗ 
— derſelben iſt der Cardinal Peter von Luxemburg, 
3. 8% De | wel 
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welcher im achtzehenten Jahr Carbinal gem 
im neunzehenten geftorben, „und nad) fein 
‚viele Wunder getban, welches A 
vorhandenen Gemälde Far und. deutlich erweifen. 
Hirten, welcher die hieſige fteinerne Bruͤcke über die i 
Mbone, die nunmehr verfallen ift, ‚gebanet. haben. fol, iſt 
in diefer Kirche eine ſchoͤne Capel mit einem Denfmal | | 
errichtet. In der Kirche der Srancifcar er ift die vor⸗ 
nebmefte Merfwürdigfeit das Grab der fihönen und gen 
lehrten Caura, welche Petrarcha durch feine Verſe und 
Anhänglichkeit in der Welt berühmt gemacht hat; das 
Grab ift aber nur mit einem fchlechten auf der Erde lies 
genden Sandftein bedeckt. Als zur Zeit Franz I die 
‚Kirche verbeffert worden, hat man ihr Grab geöffnet, 
und eine bleyerne Schachtel mit einer Schaumünze, auch 
auf Pergament gefchriebene italienifche DVerfe, darinn 
gefunden, die von Petrarcha berrühren ; bey welcher Ges | 
aenbeit ſich Franz I-die Mühe gegeben, felbft ein Ge 
dicht auf diefe Laura zu verfertigen, welches jetzt in der 
bleyernen Schachtel liegt, Die Jefuiten haben bier 2 
Hänfer gehabt, von welchen eines ein ſchoͤnes Collegium 
war. Die Anzahl der Klöfter, ift groß. Es ift bier 
auch . eine’ Univerfität, welche 1303 geftiftet worden, 
Bon 1305 biß 1377 haben hier 7 Päbfte gewohnet. Die‘ 
Juden haben freye Religionsübung. 


In der Grafſchaft Denaipin, liegen folgende 
Derter. | 
ı Sn der Gerichtsbarfeit von — — — — 
1) Carpentras, Carpentoracte Meminorum, und, || 

wie der Abt Longueruͤe meynet, Forum Neronis, die 
Hauptftadt der Graffchaft, und der Sitz eines Gerichts‘ 
und des Necters, welcher fo viel ald Landvogt der Graf 
fchaft iſt. Sie lieget an dem Fluß Rouſſe, hat einen Bi⸗ 
ſchof, welcher einen Kirchſprengel von 29 Pfarren, und 
42000 Livres Einkuͤnfte hat, eine Abtey, Priorat, uns | 
terfchiedene Klöfter. Der hiefige Triumphbogen, ein 
ſchoͤnes altes Stud, ift zum Behuf des neuen und ſchoͤ⸗ | 

ven 
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en Palaſts fehr befhädiget worden.‘ Im 
rd bier eine Kirchenverfammlung gehalten. | 
iſo 'afco Vocontiorum , eine Fleine Stadt 

Schloß ı einem Berge, an deffen Fuß der Fluß 
Iuveze fließet. Die alte Stadt, welche fchon ſeit vielen 
yundert Fahren zerftör vet ift, Tag in diefer Ebene. Es ift 
yier ein Bifchof, der Herr derſelben Stadt iſt, aber ganz 
yeringe Einkuͤufte hat. 

3) Venasque, Vindaufea, ein Städtchen auf einem 
Berge, bey dem Fluß Nesque oder Venasque Es war 
hemais die Hauptiſtadt der Grafſchaft, welche den Nas 
ten von ihr hat, und der Siß eines Viſchofes/ welcher 
ach Carpentras verleget worden, N 

4) Bedouin oder Bedoin, umd Bedarides, am 
[uß Ouveze, find Sieden. 

5) Le Pont de Sorgue, ein 1 lecken, nahe bey br 
Zufammenfluß der Gorgue und Duseze, welcher der Sit 
eines Landgerichts ift. Er bat den Titel einer Baronie. 

6) Entraigues, ein Flecken mit einem alten Schloß, 
einem Arm der Sorgue. 
7 Malaucenne, eine Stadt mit einem alten Schloß, 
sfelht ein Landrichter ift. Die Gegend, in welcher fie 
ieget, ift nicht nur fehr fruchtbar und angenehm, fondern 
uch fo gejund, daß man ſchwache Perfonen hieher fchis 
fet, um ihre Geſundheit wieder herzuftellen. 
8) Pernes, eine Eleine Stadt an der Sorgue, mit 
* Landrichter. 
Caderouſſe, eine kleine Stadt an der Rhone, 
welche auch der Sitz eines Landgerichts iſt, und den Ti- 
:e eines Herzogthums hat. 
10) Earomb, ein bemauerter Flecken mit einem 
Ihönen Schloß, der Hauptort einer Hefkfchaf. 
1) Trillon, ein Flecken mit dem Aceee Her· 
zogthums. 

12) Puymeras, ein Flecken mit einem ſchoͤnen 
Schloß, der Hauptort einer Herrfchaft. 

13) Maszen, ein Sleden mit dem Titel einer Barotıie, 
14) Malemort, eine — dem Biſchof von Car⸗ 
yeu⸗ 


= 
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pentras zugehorig, welcher bey tiefem ort Das due 
Schloß S. Selir bat, | 0 
15) les Methamis, Metamiae, ein ıbemaierterfglen 


den, Hauptort einer Herrſchaſt, mit —— am ‘ 


Sluße Venasque. 
16) Monteoux ober Wonsenr — Montiliunm, eine 
Stadt mit einem alten Schloß, | — | 


3 In der Gerichtsbarkeit von Isle, | 
Bi Isle, Infula, eine Stadt auf einer Inſel int, 


Fluß Sorgue, und der Sitz der Gerichtöbarfeit. Die hie⸗ 


fige Gegend ift ganz ungemein angenehm und fruchtbar, Al 
und in der Stadt find unterfchiedene Manufacturen, 

2) Cavaillon, Cabellio, eine alte Stadt, am | 
Fuß eines Berges, und am Stuff: Dürance, aus welchem 
ein Arm in den Fluß Calavon gehet. Sie iſt der Sit ei⸗ 
nes Biſchofes, Landrichters, beſonderen Richters und ea) 
ner Abtey. 

N? Menerbe, ein Flecken und Sitz eines candeich⸗ 
ters. 
Vaucluͤſe, Vallis Clau, ein kleiner Ort, wo⸗ 


ſelbſt Petrarca feine Laura oft beſang. Hier entſprin⸗ 


get die Sorgue, deren Quelle ſo ſtark iſt, daß ſie ſich 
gleich beym Urſprung von hohen Felſen gleich einem Strom 
herunter flürzet, und alsvenn einen ftarfen Bach aus⸗ 
macher, der ſhiffbat iſt. Petrarca machet von — 
Quelle viel Ruͤhmens. | 


3 Sa der Gerichtsbarkeit von Vanleras. 


1) Dauleras oder Valras, eine Feine S Stade; 
welche der Hauptort und Sig der Gerichröbarkeit iſt. 
Sie lieget in den Gebirgen von Daıphine‘, fh 

- 2) Pizarı und S. Savournin Sieden. EN 
3) Sainte Lecile und la Paluͤd, kleine Oerter mil 
Sandrichtern. ’ wi 

4) Bouſchet, eine Pfarre mit einem Kloſter, der 
Hauptort einer Hertſchaft. 

5) Boulene, Burgum bonae Genelae, eine Kleine 
Sa, am Zluße Letz, woſelbſt ein Sandrichter it. 
6) Mors I 
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6) Mornas,- — ein an der 
mit einem m Landrichter. N R— 


— sp: | Das "Sonvernement von 
N Languedoc. . 


Die — wird gegen Morgen Such die 
Rhone von Provence, Avignon und Dauphine‘ ges 
trennet; gegen Mordweften. graͤnzet ſie an die Land⸗ 
ſchaften Auvergne, Rouergue und Querey; gegen 
Weſten ſcheidet ‚fie die Garonne mehrentheils von 
I Gaicogne, und gegen Mittag beruͤhret fie die Graf⸗ 
I schaften Roußillon und Foir und das miteslländifche 
I Meer. Die öftlihe Küfte von Agde an bis an die 
Rhone, iſt merklich angewachſen, und das Meer hat 
ſich dafelbit zurück gezogen, welches aus der Verglei⸗ 
‚hung der Nachrichten der alten Erdbefchreiber von 
der Sage verfchiedener Seeörter diefer Gegend, und 
‚der alten Charten mit der jegigen Beſchaffenheit des 
Sandes, erheller, Die Größe ber Landſchaft ift ſchwer 
zu beftimmen, ‚weil die Geftale des Landes fo unfoͤrm⸗ 
lich; indeſſen kann man ſie von Abend gegen Mor⸗ 
gen ungefaͤhr auf 70 franzoͤſiſche Meilen rechnen, von 
Mitternacht gegen Mittag aber betraͤget ſie in der 
ſchmaͤleſten Gegend 10 bis 12, hingegen in der brei⸗ 
‚teren gegen Abend faſt zo, und gegen Morgen faſt 
32 Meilen. Der Marſchall von Vauban ſchaͤtzete 
ihr Größe auf 1590 ſranzoͤſiſche Quadratmeilen. Lan⸗ 
guedoc begreifetfaft alles das, was ehemals Narbon- 
‚nenlis prima geweſen, aud) einen großen Theil von 
dem erſten —— nebſt einem Stuͤck von dem 
ine ‚und von Novempopulania. Dieſe 
* | me 3 ber 
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verſchiedenen Laͤnder, find erſt gegen den Anfang t 
dreyzehenten Jahrhunderts vereiniget worden, ı 
unter die unmittelbare Herrſchaft — 
Könige gekommen da auch der Klame Lat 
Ooc.entftanden. Denn damit man dieſe —— | 
ten Sänder von den alten Föniglichen Staaten untere 
ſcheiden mögte: fo wurde das ganze fand nach den 
darinn gewoͤhnlichen zwey unterſchledenen Eprachen | 
und Mundarten, in zwey dungen (Sangues ) abgen | 

thellet, in die Zunge von De, (Langue dvd) 
und in die Zunge von Out, (Langue d'Ouiz) 
jene war die provenfalifche , und dieſe die eigentliche | 
Kanye: denn anſtatt Oui fagten die Provenfaler 

Das Sand der Zunge von dc begriff alles, 
* der Loire gegen Mittag lieget, und unter das 
Parlament von Touloufe geleget wurde; das Sand 
der dunge von Oui aber alles, was ber Loire gegen | 
Mitternacht liege, und zu dem Parlament von Pas 
ris gehoͤrete. Mie der Zeit ſagete man anſtatt Lan⸗ 
gue d'Oc, kuͤrzer Languedoc, und bezeichnete 
dadurch das Land der Zunge von Oc; daraus ent⸗ 
ſtund auch der lateiniſche Ausdruck Provincia oder 
Patria Occitana, und endlich der Name Occitania, 
welcher noch jeßt im Sateinifchen von ber band ſchatt 
Languedoc gebrauchet wird. 
Das Land iſt ſehr gebirgig, und kiiker ben Ges. 
birgen find die Sevennes oder Cevennes, Cabennae; | 
die hoͤchſten und fteileften, aber doch ſtark bewohnet, 
wie denn die Keformirten bier ihren Hauprfig haben, - 
Es ſcheinet auch, das diefes Gebirge Gold enthalte, 
weil der Fluß Ceze, der den Diftrict von Uzez durch⸗ 
ſueßet, NER mit fich führer, welche man fin⸗ 


det, 
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det, wenn er, nachdem er vom Regen oder geſchmol⸗ 
ſſer aus den Uſern getreten geweſen, 
iede geſallen iſt. Das Land traͤget Getreide, Früchte 
) fche ine im Ueberfluß. Oliven und Mauls 
beer- Bäume werben ftarf gepflanzet, dieſe zum Untere 
halt der Seidenwuͤrmer, jene zum Del; dod) (oe das 
hieſige Del niche fo gut, als das provenfalifche. 
biefige Dora beftehet darinn, daß eine 3* 
von Mauleſeln und Pferden zuſammen gekuppeit wird, 
welche auf dem unter fie geſtreueten Getreide im 
I Kreife herumlaufen, und nicht nur die Körner aus⸗ 
| treten, ſondern auch nachgehends das Stroh in fo 
‚ Heine Stücen zertreten, daß man des Hederlings« 
ſchneidens überhoben fern Fann. Das Brennholz, 
I ift in einem großen Theil der Provinz fo theuer, dag 
man um Aiguesinortes mit Kuhmiſt, und anderswo 
mit Stroß, das nöthige Feuer macher. Unter bie 
Sandesfrüchte geböret auch der Pajtel oder Waid 
(Guesde, Glaftum, ) welcher einen Vorzug vor 
demjenigen hat, welcher aus anderen Sändern fommt. 





wo das Erdreidy gut ift, und infonderheit in Laura⸗ 
guez; es wird auch noch ein ziemlicher Handel da⸗ 
mit getrieben, ungeachtet die Entdeckung des Indigo 
demſelben einen großen Schaden gethan hat. Es iſt 
aber der Paſtel eine Pflanze, deren Wurzel ordent⸗ 
licher Weife 1 Zoll dick und ı bis 15 Fuß lang iſt, 
und die außerhalb der Erde 5 bis 6 Blaͤtter bekoͤmmt, 
welche ungefähr einen Fuß lang und 6 Zoll breit fi nd. 
Ihre Blume ift Ereugförmig, und fie. träge einen 
laͤnglichten Saamen, der bald vieler, bald gelb iſt; 

; jener iR ber beſte. Man fäer ihn am liebſten im 
| Rr 4 Hor⸗ 


Man findet ihn vornehmlich in Ober · Languedoc — 
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Hornung, und zwar in gutes Erdreih, m we tet 
ner auch wohl, wenn er aufgehet. Wenn die Pf 
reif iſt, wird fie bey der Erde abgenom 








hierauf ſodleich zerſtampfet, damit ein Teig daraus 
wird, aus —— man hernach kleine Brode oder 
Kugeln von & Pfund machet, und diefeiben in der 
Sonne trocknen laͤſſet, hierauf aber serftampfer, und ı 


Das Pulver zum Färben gebrauchet , da es denn eine 


ſchoͤne u d dauerhafte blade Farbe giebet. Im ſieben- 
zehenten Jahrhundert fuͤhrete man auf der Garonne 
von Tonlouſe nach Bordeaux jährlich 100000. Rugeln ‚N 
von Pajtel, die mwenidftens, die Kugel zu 15 $ioreg 
gerechnet, 13 Millionen Livres koſteten. Heutiges 
Tages ift der Abſatz, gegen die vorige Zeit zu rech⸗ 
nen, fehr geringe, weil man, wieich ſchon gefagek, 
den Indigo lieber brauchet, der, ein feineres Pulver 
giebet, als der Paftel: wenn aber der Paftel eben fo zus 
bereitet würde, als der Indigo, fo würde er den Faͤr⸗ 
. bern auch) eben fo nügtich und lieb feyn, Der Gas 
belnbaum, ( Lotus arbor frudtu cerafi, © Celtis 





fructu nigricante, Alifier, Micacoulier, Fanabres 
gue), gehöret auch unter die Merkwürdigkeiten dies 
ſes tandes, umd wächfer vornehmlich auf dem Berge, 
Coutach, auf welchen die Sadt Sauve ftehet; wird 
aber auch fonft in Unter Languedoc und in Provence, 
fo wie in Spanien und Italien, gefunden. Man 


weiß ihn aber zu Sauve vorzüglich gut zu ziehen | 
Sein Stamm ifta, 3 bis 4 Fuß hoch, und höher 


laͤſſet man ihn nicht gern werden. Oben aus dieſem 
Stamm waͤchſet eine große Anzahl gerader Zweige 
heraus, die man 5 bis 6 Ruß bach werden läffet, 


gegen das dritte Jahr durch das ————— zu 


vo } 
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hi 
dr Gabeln bilder , und im fechften , fieben« 
2 rn im neunten jahr, da fie 

Sllig ausgewachſe “ diche bey dem Stamm 
vorſichtig abhauet ; Belt werben fie nod) a in 

einem heißen Hfen geb ildet. 

WVon den Winden, welche in diefer Landſchafe | 
wehen, ift auch etwas anzumerken, Es wehet oft 
‚ein Weftwind, ber den mittäglichen Theil der Lond⸗ 
ſchaft, welcher eigentlich ein langes Thal ift, von 
Toulouſe bis an das Meer durchſtreichet, bald Nord⸗ 
| bald Sid: Weft und immer heftiger wird, kalt if, 
und daher das fand im Sommer abfühlee. Er wird 
Cers genenner; und ehemals hieß er Circius oder 
Eercus. Ohne Zweifel ift er eben derſelbige Wind, 
deſſen bey Provence Erwähnung gefchehen iſt. Die: 
ſem wehet ein anderer aus Offen oder Suͤdoſten, oder 
and Süden entgegen, melcher Autan, Altanus; 
genennet wird, bey Narbonne und Agde zuerft, aber 
ſchwach⸗ verſpuͤhret wird, und ben Caſtelnaudari 
ungemein heftig iſt. Er iſt warm, hat etwas erſti⸗ 
ckendes, machet den Kopf ſchwer, nimmt den Appe⸗ 
tit weg, und ſcheinet ben ganzen Körper aufzublafen. 
Im öftlichen Theil des Landes wehet theils ein fehe 
Falter und heftiger Nordwind, welcher dem Lauf ver 
Rhone in dem Thal, darinn fie von Morden nach 
Süden fließet, felget, und Biſe, das ift, der 
ſchwarze, genennet wird, bey dem Strabo aud) den 
"gleichgültigen Namen Melamıboräi bar; theils ein 
Suͤdwind, der dem vorigen gerade.entgegen wehet, 
der Meerwind genennet wird, und ordentlicher 
Weiſe Regen bringet; wenn er aber trocken iſt, eben 
3 biefetbe Wirfung bar, wie der Autan in Ober⸗ Sans 

Ars gue, 









— 
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guedoc. Endlich wehen noch des Sommers inte d 


heißen Tagen von 9 oder 10 Uhr bis Abends um 5 
Uhr, an den Kuͤſten von Seucate bis an die Rhone al 
wechſelnde Meerwinde, welche die Luft abkühlen, 





und Garbin genennet werden. Es iſt aud) zu bes 
merfen , das in dem Kirchfprengel von Mirepoip, } 
am Fuß der pyrenaͤiſchen Gebirge, bey dem Dorf | 
Eſcale, in einem engen Thal, welches 
ganz mit hohen Bergen umgeben ift, an der Nord» 
weſtſeite ausgenommen, durch gewiſſe Deffnungen in 
oder zwiſchen den Bergen, die 2 bis 300 Schritte 
breit find, faft bioß im Sommer, und zwar des | 
Nachts, ein fehr feifcher Wind nach Werten oder 
Nordweſten zu, wehet, der bey Elarem und warmen 
Metter fehr heftig, bey trübem und falten Wetter ' 
‚aber geliader ift, und le Dent des Pas genennet 





wird. Er erfrifchee im Sommer das ganze Thal, 


und heut im Winter den Reif, und weil er nur 1 
des Nachts wehet, fo Fönnen die Einwohner des Dorfs 


Blaud ihr Getreide auch nur des Nachts worfeln. 


Der Marmor, welcher bey Cosne und Roque- 
brune gebrochen wird, iſt ſchoͤn. Schieferſteine und 
Steinkohlen find auch vorhanden, Der Berg Gabian 
‚hat eine Art von Diamanten, von welchen Mr, An-⸗ 
doque 1759 eine eigene Abhandlung geliefert hat. " 


Auf dem Berge bey Cabreirofes ift eine Grotte, aus 


welcher — * viele Stuͤcke Criſtall hervorgezogen hat. 

anguedoc findet man an unterſchiedenen 
Hrten, als bey Laymont, Eaftres ꝛc. Türkiffe. Bor 
Alters iſt zu Villemagne ein Silberbergwerk, und 


In Unter 


zu Seir ein Kupfer und Bleybergwerf geweſen. Won 


dem ze * bey Duͤrfort, in der Ring u } 
ais 











| 
| 


Heinrich IV, hat man denfelben wieder hervor gefuchet, 
— BEN en aber 


044 
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| Alaic, undeinigen ifenberamerfen, ift nichts befonderg 
zu erinneren; defto merfroürdiger aber find unrerfchies 






ne Quellen. Die Quelle Fonteſt⸗ Orbe, (das 
iſt/ ununterbrochene Quelle, ) im Kirchſprengel von 


| Mirepoir bey Belleſtat, am Fluß Lers, wechfele 


im Fließen und Stilleſtehen ab. Eine aͤhnliche 

Quelle iſt zu Roquebrune. Die Quelle Fontanche, 
*5* Sauve und Quiſſac, in der Dioͤces Nis- 
mes, iſt auch periodiſch, und zugleich mineraliſch. Zu 


Balaruͤc ben Montpellier find warme Bäder. Zu 
Valhs, Lodeve, Camares, Gabian, Olar⸗ 


gues, Baſtide, Romeirouſe, Vendres, Rous 


Jan, Verniere, zwiſchen Monſoy und Audinat, 
zu Guillaret, Campagne, Rennes, Maillat, 


©. Laurens, Nouſet und Peyret, ſind auch mine« 
raliſche Quellen. Es ſcheinet ‚ daß in ber Nachbar⸗ 


ſchaft von Gabian ehedeſſen ein Vulcan geweſen ſey. 


Die vornehmſten Fluͤſſe in dieſem Lande, ſind 
die Rbone; die Garonne, welche aus dem Thal 


Aran in diepyrenaäifchen Gebirge koͤmmt; der Aude, 


welcher von Cerdagne koͤmmt; der Carn, welcher 
aus Gevaudan fümmt; der Allier, welcher eben 


daſelbſt entſpringet; uud die Loire, welche aus Vi⸗ 


varez koͤmmt, und in das mittellaͤndiſche Meer fließet. 

Der koſtbare und nuͤtzliche koͤnigl. Canal, ver⸗ 
dienet eine ausfuͤhrlichere Beſchreibung. Seine Ab⸗ 
ſicht iſt, den Ocean mit dem mittellaͤndiſchen Meer 
zu verbinden, ſo daß man zu Schiffe aus einem 


Meer in das andere kommen koͤnne, ohne Spanien zu 


umfabren. Die Römer follen ſchon diefen Anſchlag 
gehabt haben; unter Karl dem Großen, Franz I und . 


656 "2. an 
aber nicht ausgeführer. Unter Ludewig A} 
Paul Riguer. ver ‚Sade 20 Jahre lang in 
Stille nach, zog allein feinen Gärtner zu Rath, u: 
brachte den Eutwurf endlich zu Stande, dene "von | 
1666 bis 1680 ausführete. - Der Canal fänget in- 






den See Thau, welcher durch den Hafen bey Cette 


oder Sette mit dem mittelländifchen Meer zufammene 


haͤnget, an, gehet bald hernach quer durch die Fluͤſſe 


Heraut und Orb, und nachmals noch durch einige 


andere, unter welchen der Fresquel der vornehmfte 


AR, und 4 Meile unter Tonfoufe wird er durch 3 
Schleuſen in die Garonne geleitet. Er iſt, nach der 


geraden Linie gerechnet, 32 franzoͤſiſche Meilen, ſonſt 
aber, nach der genaueſten Ausmefjung, 122, 716 | 
Toifes lang, bat durchgängig 6. Fuß hoch Wafler, 
fo daß eine Ladung von ı 8co Eentner aller Orten .da« 
rauf fortgebracht werden Fann; und die Breite, die 
beyden Ufer mit eingefchloffen,, fo weir fie dein Gra⸗ 
fen von Caraman gehören, iſt 24 Toifes, jedevon 
6 Fuß, die Breite des Waffers aber an der Oberfläche ” 
60, und auf dem Örunde 32 Schuhe. In dem 
ganzen Canal find 64 Corps D’eclüfes, und manches 


derfelben beftehet aus 2, 3 bis 4 Schlafen); die 8 
bey Beziers ungerechnet. „Eine Schleuſe mit der 
Thuͤr, koſtet 36000 Livres, und die Thüren allein ko⸗ 
ſten 2400 $. und dauren doch nur 15 bis 20 Jahre. 
Zum Behuf des Canals ift zu ©. Ferreol oder Far⸗ 
El, 4 Meile unter Revel, zwiſchen zwey felſichten 


Bergen, die einen halben Mond vorftellen, ein gros 


Bes Wafferbehältniß angeleget worden, welches 1200 


Zoifen lang, in der breiteften Gegend 50» breit, 20 · 


| tief ft, und deffen Oberfläche 114573 Toifen ausnta- | 


m 
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eh In demſ (ben wird das Waſſer des. aus den 
Berg: ı berabfließenden Bachs Laudot aufbehalten, 
d eine Mauer, die 400 Toiſen lang, 22 Toifen 

hoch, und 24 Fuß die iſt, auch vor ſich einen ſehr 

Karfen Damm hat, den abermals eine ſtarke Mauer 
von Quaderſtuͤcken verwahrer, verſchließet daſſelbe. 
‚Unter dieſem Damm kann man in einem gewoͤlbten 
Gang bis an die Hauptmauer gehen, wofeibft drey 
von Mefling gegoffene große Hähne, welche, vers 
mittelft einer eifernen Stange, auf⸗ und zugeſchrau⸗ 
‚bet werden, und deren Oeffnung fo groß ‚ als ein 






| Menſch im Leibe dit ik, das Waffer mit einem ges 


waltigen Geräufch in eine gewölbte Wafferleitung 
fallen laffen, da es denn durch die auswendige Mauer 
laͤufet, und wenn es herauskoͤmmt, unfer dem Na— 
‚ men des Fluſſes Laudot feinen Weg bis an den Canal, 
' Rigole de la Plaine genannt, fortfeßer, in dieſem 
‚ aber bis zu einem andern fehr fhönen Waſſerbehaͤlt⸗ 
niß bey Mauroufe, nicht weit von Caſtelnaudari, ges 
fuͤhret wird, welches 200 Teifen lang und 150 breit 
iſt, darinn es allezeit 7 Fuß hod) fiehet, und aug 
welchem es durch Schleufen, ſowohl nad) dem mie 
tellaͤndiſchen Meer, als nad) dem Dcean zu, vertheis 
let wird, wenn der Canal einer Waſſerhuͤlfe bedarf. 
Die oben gedachten Haͤhne koͤnnen einige Monate lang 
hinter einander offen ftehen, ohne daß ſich das Waſ-⸗ 
ı fer aus dem großen Behältniß verliere Ungefähr 

auf der Hälfte des Weges zwifchen Capeftan und Be⸗ 
ziers, iſt der ſogenannte Malpas, woſelbſt der Canal 
120 Toiſen lang unter dem Berge Eſcamaze durd)« 
geleitet wird, welche Durchfahrt größtentheils von 
| Quaderfiüchen fehr Hoch ausgewölber, zuletzt aber 
nr i durch 





Gewölbe Wang. her net Beyi 
ers, nad) dem Malpas zu, find — we — * 
einen ordentlichen und prächtigen. Waſſerfall, der 
156 Toiſen lang und 11 Toiſen hoch iſt, vorſtellen, 
und dazu dienen, daß die Schiffe aus dem Canal 
‚quer durd) den Fluß Orb gehen, und alsdenn ihren 

Weg auf dein Canal weiter fortfegen Fönnen. Zu | 
Agde ift eine runde Canalfchleufe, die drey Deffnuns | 
gen hat, weil hier drey unterſchiedene Höhen des " 
Waſſers zuſammen kommen; und die Thore find o 
kuͤnſtlich gebauet, daß die Schiffe, zu welcher Deffe _ 
nung fie wollen, hinein und hinaus gehen koͤnnen; \ 
welche Erfindung der berühmte Bauban ſehr bewun -⸗ 
dert hat. Die Eleinen Fluͤſſe und Bäche, welche dem 
Canal ſchaͤdlich ſeyn Fönnten, und deren an 44 find, 
bat man durch Wafferleitungen unter ihm mweggeleie 
tet; e8 geben auch 92 Brücken darüber, Der Ca 
nal Bat zu feiner Zeit 17, 480000 $lores gefoftet, 
als die Marf Silber 29 Liv. 7 Solg galt, welhe 
Summe im 1773ften Jahr 30, 460000 !ivres bes 
trug, die theils der König, theils die Stände von 
_ Sanguedoc bergegeben. Der König hat ihn mir ae 
ler Gerichtsbarkeit und Einfünften dem Erfinder Nie | 
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quet, und ſeinen maͤnnlichen Nachkommen, derge⸗ 
ſtalt geſchenket, daß er erſt nach Abgang des Manns⸗ 
ſtamms deſſelben an die Krone fallen ſolle. Die 
Stände von Languedoc wolten der caramanſchen Has 
milie 1769 alles Precht an dem Canal fürg, 500000 
$iores tournois abfaufen, aber gewiſſe Forderungen | 

| 





der Pächter (le droit d' amortiſſement,) madıten 
| den 


* 






: — Es werden beſtaͤndig unge⸗ 
50 Fahrzeuge ge auf dem Canal unterhalten, 
we 75 Schuhe lang, und 16 bis 17 breit find, 
‚Ein jedes wird entweder durch ein Pferd, oder durch 
Menſchen gezogen, und brauchet von Agde bis Toue 
louſe 6 bis 7 Tage, lieger aber Des Nachts ftille, 
Bon Agde bis Toulouſe giebet ein Centner Waare 
| 19 Sols und 6 Deniers Fracht, und dieſe Abgabe 
träger jährlich im Durchſchnitt 300000 Livres reine. 
‚Einfünfte, nachdem die Koften 320009 Livres ab» 
gezogen worden, welche Koften zuweilen weit höher 
ſteigen. J. B. Nolin har von dem ‚Canal eine 
Charte heraus gegeben, eine noch beffere hat die Pro- 
vinz 1771 aufnehmen und ftechen laſſen, welche über 
6 Schuhe lang. ift, und eine andre von den Ständen 
veranlaßte Charte ward 1774 fertig. Außer diefem 
großen Canal, giebet es noch mehrere Candle in der 
Provinz, 

Die Küfte von Sanguedoc ift für die Schiffe ge 
faͤhrlich, und es fehler auf derfelben am recht guten 
und fihern Häfen. Der befte Hafen ift beyın Vor⸗ 
gebirge Sette, und aud) diefer ift nur für Galeeren 
und fleine Schiffe. Die Stadt Montpellier treibee 
vermittelſt des: Fluſſes $es und der Seen, in dem 
"Hafen von Sette den ftärfften Seehandel diefer Sands 
ſchaft, wiewohl derfelbe nicht fehr viel auf ſich hat. 
Was überhaupt ‚ben Handel diefes Landes betrifft, 
ſo wird er mit Manufactur und andern Waaren ges 
trieben. Ausmärts verſchicket man Weine nad) den 
italienifchen Küften, Del nad) der Schweitz u. nach 
Deutſchland, inguten Jahren Getreide nach Italien u. 
Spanien, trockne Kaſtanien und Roſinen nad) Tu⸗ 
nis 
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nis und Algier, Tücher nad) der Scweig, Deutſch⸗ 
land und Der Sevanre. Der Tuchhandet nad Der | e⸗ 
vante iſt der betraͤchtlichſte, und es werden drey Ara 
ten von Tüchern dahin gefender, davon die befte Art 
Mabon, die zweyte Londrins premiers‘ und feconds ! 
und die fehlechtefte Londres genennet wird, Von 041 
bis 1750 find 1, 692750 Stüde hiefigen Tücher ° 
aus Marfeille nad) ber Levante und nad) der Barbar 
ren gegangen; 1750 infonderheit, 59000 Stuͤcke. 
Der duͤnnen wollenen Stoffen nicht zu gedenken, #1 : 
iſt der Seidenhandel einer der erheblichften. Den 
‚Handel einzelner Srädte will ih nachher befondens 
anzeigen. Die Provinz iſt fehr volfreich, ſo daß man 
1000 Perſonen su eine franzöfifche. Quadratmeile; I 
und euf das’ ganze Land 1,566 089 Menſchen rechner, 
In biefem $aride wohneten in uralten Zeiten die - 
Volſei. Im fuͤnften Jahrhundert ließen ſich die Weſt⸗ 
gothen darinn nieder, welche im Anfang des achten 
Jahthunderts von den Arabern überwunden wurden, 
die ſich bier nieberließen und ausbreitesen, ‚aber ihon \ 
von Karl Martel geſchlagen, und von deſſelben Sohn 
Pipin, gänzlich verjaget wurden, fot aß diefes Sand. - 
an bie fränfifche Krone fam. Karl ‚der große fehlug 
daffeibe zu dem von ihm errichteten Königreich: Aquis ) 
fanien, und machte Toufoufe zur Hauptſtadt. As 
nad) feinem Tode die Großen die Laͤnder an fich zogen,” 
entitunden die Grafen von Toulouſe. AmEnde des. 
neunten Jahrhunderts theilten die Grafen von Toue 
louſe, die Marfgrafen von Gothien, und die Here 
äoge oder Grafın von Provence J die Oberherrſchaft 
uͤber dieſe Landſchaft unter ſich. Im zehnten Jahr⸗ 
hundert gelangten die Grafen von Toufonfe zum * | 
| itz 
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t 9 an; * 2 ir RE fie die —* 
aiſſchaft C bien und Provence mit ihrem Sande vers 
— 1; und aufierdem beſaßen he noch viele an⸗ 
dere Laͤnder in Aquitanien, Davon fie.fich Herzoge und 
‚Fürften nenueten. Da ſich ihre Familie eheilete, fo 
cheileten fie auch diefe Landſchaften unter fid); am. 
‚Ende des eilften Jahrhunderts aber famen alle ihre 
Laͤnder unter: dem beruhmten Raymund von St. Ae⸗ 
gidius wieder: zu ammen, der. ſich zuerſt einen Herzog 
‚von Narbe „g ‚afen von Toulouſe und Markgra⸗ 
fen von Provence nen ete, und diefe Wuͤrde auf feine 
Machkommen brachte. Nach und nach kam alles, 
was man heutiges Tages Languedoc nennet, durch 
Waffen und Vertraͤge unter die unmittelbare 
Herrſchaft der Könige von Frankreich, vornehmlich” 
nad) Rayınund des achten,, und feiner Tochker und 
Schwiegerſohns Tode, worauf Philipp. der Fühne, 
Beſitz vom Lande nahm ; welches aber erft 1361 fener« 
lich mit der Krone verbunden ward. Karl VII fona 
derfe von Sanguedoc Dasjenige Süd von Aquitanien 
ab, welches ehedeſſen Dazu gehörete,. und Ludewig XI 
trennete davon das ganze Stuͤck der Sandvogrey von 
Zouloufe, welches zur Linken der Garonne liegt. Don 
der Zeit an hat Languedoc die Graͤnzen nicht mehr 
verändert. Die reformirte Lehre hatte biefeldft in der 
Mitte des fechzehnten Jahrhunderts einen erſtaunli⸗ 
hen Fortgang; veranlaffete aber einen bürgerlichen 
Krieg, der in diefem Sande hartnaͤckiger und graufas 
mer war, als in ben übrigen Theilen Frankreichs, 
Languedoc wurde dadurd) auf 100 “jahre beängfiiger, 
und. es geſchah hier mehr Blutvergießen, als in dem 
übrigen ganzen Königreich, Dem ungeachtet find 
378%, os bier 
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hier noch viefe Keformirte,die aberi der neuellen Zeit 
fo wenig verfolget worden find, dag fü jr Kirchene 
ſyſtem auf den Fuß, wie es vor dem Widerruf des 
nantiſchen Edicts war, haben herftellen können, Sie | 
"haben aber Feine Kirchen, fordern. verfammtlen fi, 
entweder in geräumigen Gebäuden, oder unter freye 
Himmel. So find zum Benfpiel von ‚Nismes 10 
wuͤſte und rauhe Thaler, eines eine ‚halbe, und dag! 
andere dreyviertel Stunde entfernet, in deren erſtem 
die Reformitten des Winters, und in dem andern des 
Sommers, zum Gottesdienſt zuſammenkommen. 
In feiner Landſchaft iſt die Geiſtlichkeit zahlrei⸗ 
cher und beguͤterter, als in dieſer; denn es ſind hier 
3 Erzbiſchoͤfe, 20 Biſchoͤfe, 49 männliche und 1: 
weibliche Abteyen, 637 Priorate, 248 Mönchene 
und 105 Monnen-Klöfter, 2 Groß-Priorate und 6 : 
Commenthureyen des Johanniter Ritterordens, et 
13000 Welt: und Ordens ⸗Geiſtliche, und alle. dieſe 
Perſonen haben jährlid) 43 Millionen Livres Ein⸗ 
fünfte. Die vielen Untergerichtsbarkeiten dieſes Jane 
des, ſtehen unter 2 Obergerichten , welche find das 
Parlament zu Touloufe, und die Steuer: und Rech⸗ 
nungs-Rammer zu Montpellier, Die Landvoͤgte ſind 
hier eben das, was in den andern Landſchaften die 
Amtmaͤnner; und ihre Anzahl beläuft fih auf 8. 
jeder Landvogtehy ift ein tandgericht. Es ergehen an 
diefelben die Appellationen von den Föniglichen Geriche 
ten oder Viguerien, deren 29 find. Es ift bier auch 
ein Oberforftame, unter welchem 7 Forſtaͤmter iM 
ben. Languedoc ift eine von den Sandfchaften, 
welchen die Landftände fidy über die Angelgenfel 
sen des Landes berathſchlagen. Es gehoͤren zu er 
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N ſelbe e Geiftlichen, der Adel, (nämlich ein Graf, 
"ein daden und 21 Barene), und der Buͤrgerſtand. 
| Sie werden alle Jahr im October vom Könige zus 
N fammenberufen. Zu Tonloufe und Montpellier ift 
Y eine Münzfammer. 


| Unter dem Generalgouverneur bon Languedoe, ſte⸗ 
hen drey Generallieutenants, davon einer uͤber 
Ober⸗Languedoc, ‚oder die Kirchſprengel von Montaue 
ban, Alby/ Caſtres, Lavaur, Carcaſſonne, S. Pa— 
| Bol, Mirepoir, Rieux und Touloufe ; der zweyte 
über Unter»Sanguedoc, oder die Kirchfprengel von 
Alet, imour, Narbonne, S, Pons, Beziers, Ag, 
de, Montpellier, und Lodoͤve; und der dritte über 
die Kiechfprengel von Nimes, Alais, Mende, Puͤh, 
I Viviers und Ufez gefeßet ift. Außerdem find.noch 9 
koͤnigliche Provinciallieutenants vorhanden, von wel⸗ 
chen ein jeder ſeinen beſondern Bezirk bat. 1. Tom 
koufe, Montauban, Rieur und einen Theil von Ober 
Cominges. 2. Caftres und ©. Pong. 3. Pa⸗ 
‚ poul, Carcaffonne, Lavaur und Alby. 4. Gevau⸗ 
dan. 5. Monepellier, Nimes, Mais, $odeve und 
der Hafen von Cette. 6. Beziers, Marbonne, Ag« 
de, 7. Mirepoig, Alet und Limoux. 8. Velayh 
und Ober · Vivareg. 9. Uſez und Unter⸗Vivarez 


Folgende Abtheilung des Sandes iſt bey den fran⸗ 
zöftfchen tandbegchreber⸗ die gewoͤhnlichſte. 


Ober⸗ Languedoc, begreifet 9 Kirchfprengel, 
+ Den Rirchfprengel von Touloufe, im 
| — — dahin gehoͤret | 


© 1) Tom | 
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1) Touloufe, Tolofa, die — von eangue · 
Doc, und eine der aͤlteſten Städte des. Reihe, lieget 
an der Garonne in einer vortreflichen Ebene. ‚Sie ift de 
Sitz eines Etzbiſchofs „des zweyten Parlaments * 
Reichs, einer Intendanz und Hebung, eines Landgerichts, 
einer Landvogtey, Viguerie, koͤnigl. Gerichts, Admira⸗ | 
lität, Marechauffee, Forſtamts, Münzhofs ıc. Nach 
Poris ſoll ſie die groͤßte Stadt in Frankreich ſeyn ihre 
Straßen ſind mehrentheils breit, und die Haͤuſer von Mau: 
erſteinen gebauet; ſie iſt "aber nicht ſehr oolfreih, und 
‚der hiefige Handel, welcher hauptſaͤchlich mit fpanifcher 
Molle gerrieben wird, iſt, der ſchoͤnen Lage der Stadt 
ungeachtet, gering, voelches daher kommen foll, weil ein 
Kaufmann, wenn er ſich etwas erworben, ein Gapitoul 
oder Beyſitzer des Stadtraths zur werden ſi ſuchet, und ſo⸗ 
denn als ein Edelmann nicht mehr handelt; und weil die 
Einwohner überhaupt keinen großen Trieb zur Handlung | 
haben folfen, Der hiefige Erzbifchof hat zu Suffraganten " 
die Bifchöfe von Montauben, Mirepoir, Lavaur, Rieur, 
kombez, ©, Papoul und Pamiers; ſein Kirchſprengel be⸗ 
greifet 250 Pfarren, er hat jährlich 102000 Livres Eins 
Fünfte, und iff am römifchen Hofe auf 5000 Sl. tariret, 
Die- thedrallirche iſt alt, und enthaͤlt nichts merkwuͤr⸗ | 
diges. In der Kirche, ©. Sernin oder ©. Satürnin, will 
man 30 heil, Leiber, und unter denfelben 7 Apoftel haben, 
davon einer Jakob der jüngere ſeyn foll, deſſen Beſitzes 
man fich doch zu ©. Jago be Compoftella in Spanien au) 
rühmet, Bey diefer Kirche ift eine feeularifirte Abtey. 
Die Kirche la Dorade, hat ihren Namen von einem ver⸗ 
goldeten, aber kohlſchwarzen Marienbilde, welches auf 
dem Hauptaltat ftehet, und von den biefigen Einwohnern 
‚zur Zeit der Noth fehr verehret wird. Weil der Bildhauer, 
deſſen Name darauf flehet, Luͤc geheißen ſo bildet ſich 
das gemeine Volk ein, daß der Evangelift Lucas biefes 
Bild geſchnitzet habe, Die Carmeliterfi che hat.eine praͤch⸗ ‚ 
tige Capelle; die Dominicanerfirche ift groß und ſchoͤn 
In der Francifcanerfirche ift unter dem Chor eine Gruft - 
darinn die Leichname vertrodinen, ohne zu zerfalfen. Die 
wi BEN | Sefelk 
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t de "blauen Buͤßenden, iſt die beruͤhmteſte Bruͤ⸗ 
aft im ganzen Reich; denn es ſind auch Koͤnige, 
Pri vom Gebluͤte, und, welches noch mehr iſt, vor— 
—— in ihren Kegiftern. Die hiefige Univer: 
‚ficät iſt 1228 geftiftet; außerdem aber findet man hier noch 


‚ber Väter der chriftlihen Lehre, eine Fönigliche Acadenrie 
‚der Wiſſenſchaften, Jnſchriften und ſchoͤnen Wiffenfchafs 
‚ten, eine Academie der Maler: und. Bildhauer: Kunft, 
‚welche 1751 den Titel einer Königlichen befommen hat, und 
vornemlich die cademie des Jeux floreaur, welche 1694 
zu einer Ucademie erhoben worden, die nunmehr 42 Mitz 
‚gliever hat, welche ſich vernemlich in ver Dichtkunſt uͤben, 
‚und die alle Jahr am Zten May vier Preiſe austheilet, die 
in einer goldenen und drey filbernen Blunien beftehen. Sie 
verſammlet ſich auf dem Rathhaufe, welches große Ge: 
baͤude Eapitolium genennet wird, daher die Kathöherren 
Capitouls heißen. Das merfwürdigftein demfelben ift:- 
‚ı) Das Fenfter in dem innern Hof, aus welchem’ der 
brave Herzog von Montmorency auf die Hinrichtungsbuͤh⸗ 
ne geführet worden, darauf er feinen Kopf verlieren mußs 
‚te. 2). Die Bildfäule der Clementia, welche um das Jahr 
‚1540 die vorhin gedachten Blumenpreife geftiftet haben 
fell, von weißem Marmor, in dem fchönen großen Saal. 
3) Das Zimmer, wo fich die Academie vetſammlet. 4 
Ein Saal, auf welchem die‘ Bruſtbilder der beruͤhmten 
und großen Tolofaner zu fehen, darunter 3. €, zwey go⸗ 
thiſche Könige, ‚die hier ihren Sit gehabt, einige Grafen 
‚von Toulouſe, umd einige berühmte Rechtsgelehrte. 5) 
‚15 große Folianten auf Vergament gefchrieben, und vors 
treflich durchmalet, welche Jahrbücher ter Stadt find, die 
‚von 1288 anfangen, und von dem älteften Capitoul jdhrs 
lich fortgefeßer werden muͤſſen. Sie find anfänglich Inteis 
niſch ‚ von Franz I an aber franzoͤſiſch abgefaſſet worden, 
In den drey erften Bänden ,. ſtehen vornemlich die Bild⸗ 
niſſe und Ramen der Capitouls; in den folgen or aber‘ 
findet man dasjenige, was ſich im ganzen Königr 
mans zugetragen, Vor der Stadt ift an der Garonne 
| Ss > eine 


ein ſchones ehemaliges Jeſuitercollegium, ein Collegium 


ch maß 


— 
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eine große Mühle von 16 Gängen mit horizontal liegenden 
Wafferrädern. Die fteinerne Brücke über die Garonne, 
welche 145 Toiſen lang, 12 breit ift, auf 7 Schwibbögen 
von unterfchiedener Größe ruhet, und, die Winkel, wel⸗ 
ehe von gehauenen Steinen find, ausgenommen ,. von 
Mauerfteinen gebauet worden, ift foftbar. Cine Viertels 
ftunde unterhalb der Stadt, gehet der berühmte Canal in 
die Baronne, die hier fehifbar wird, Es werden hier bers Al 
gamifche Tapeten, die aber wenig bedeuten, umd dünne 4J 
halbſeidene und halbwollene Zeuge verfertiget. 1772 rege 
nete es nad) langer Dürre am 16 Gept. heftig, und an } 
- folgenden Tage trat die Garonne, welche länger als einer 
Monat nicht fchifbar gemwefen war, aus, und richtete ei⸗ 
nen entfeßlichen Schaden an. Die Polhöhe hat Cari⸗ 
püy 43 Or. 35 Min. 403 Sec. zu ſeyn befunden, ı 
2) Grouille, ein Landhaus bey Touloufe, mit ſchoͤ⸗ 

nen Gaͤrten, und einem ſchoͤnen Luſtwalde. | 
3) Laftelnau ’Kjtrettefons, ein Fleiner Ort mit | 
dem Titel einer Baronie, die zu den Landfländen gehöret, | 
4) Bauterive, ein Städtchen an dem Fluß Ariege. 
5) Verfeuil, eine kleine Stadt. R | 
6) Buzet, und S. Sulpice, Städtchen. J 
7) Sriſolles, eine Stadt unweit der Garonne. 
8) Dille franche de Lauraguais, ein Staͤdtchen 
in dem Lande Fauraguais. | J 
9) Montgiſcard, ein Staͤdtchen. 4 
10) S. Selig de Carmain, ein kleiner Ort, wos 
felbft eine Collegiatkirche iſt. — —J 
u). Montesquien, eine Stadt mit dem alten Titel 
einer Baronie. 4 


3 Zu dem Kirchſprengel von Montauban, 
(welche Stadt in Quercy liege) gehören folgende 
Oerter. | Ai 

1) Eaftel Sarazin, eine Fleine Stadt im Lande | 
Zouloufain an der Garonne, welche ihren Namen nicht 
von den Saracenen, fondern vermuthlich von dem Kleinen 


‚ Zluß Yin, der hier in die Garonne fällt, hat, me \ 
alſo 
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alfo fo viel bedeutet, als Caſtel für Azin, Es) muß hier 
vorher. ein Ort, Namens Pille Longue, geſtanden has 
ben, weil das hieſige konigliche Gericht noch riefen Nas 
men | führer. Gi | 
2) Monte, eine Kleine Stadt, 


3) Villemür, eine Heine Stadt am Fluß Tarn. 


3 Der Rirchfprengel von Alby, machet den 

nordlichen Theil der Lendſchaft Albigeois aus, da⸗ 
er den Namen haben, welche red⸗ 
liche Leute ſich hen Jahrhundert an dem Pabſt⸗ 
thum widerſetzten, daruͤber aber heftig verfolget wur⸗ 
den. Es ſcheinet aber, daß ſich auch viele nichts⸗ 
würdige und böfe Leute unter fie gemiicher, und die 
‚gute Sache der beffer Gefinneten verborben haben, 
Dieſes Sand ift an Getreide, Wein, Früchten, und 
Safran fehr fruchtbar, auch volfreich, ober doch arm, 
‚woran ſowohl die Seuche von 1693, als die ſchweren 
Auflagen, ſchuld ſeyn follen. Zu dem Kirchſprengel 
von Alby gehoͤret 


ı) Alby, Albiga, die Hauptftadt in dem Lande Al⸗ 
bigeois, liegt auf einer Höhe am Fluß Tarn, ift der 
Sitz eines Erzbiſchofs, einer Hebung, Biguerie, koͤnig⸗ 
lichen Gerichts, Marechauffee und Forftamts. Unter dem 
| biefigen Erzbifhof ftehen die Bifchöfe von Rhodes, Casa 
firez, Cahors, Vabres und Mende. Sein Kirchiprengel 
enthält 327 Pfarren, feine jährlichen Einfünfte betragen 
' 100000 fivres, feine Tare am römifchen Hofe ift 2000 
BI. und er ift Herr der Stadt; doch hat der König die 
Dber ‚und Untergerichtöbarkeit, wie auch die Ober» Dos 
| maine, Die Cathedralkirche iſt eine der reichſten und 
ſchoͤnſten im Königreich , und die erzbiſchoͤfliche Wohnung 
‚at auch ſchoͤn. Das Städtchen Chateauvieux giebet 
eine Vorſtadt ab. Der Gpazierort la Lice, welcher 
‚außerhalb der Stadt, und höher als diefeibe liege, ift 
} Ss 4 ſeht 


R:7.} : AED ZT Frankreich. EL 
fehr angenehm. 1176 wurde die Lehre der Albigenſer hi 





ſelbſt auf einer Kirchenverfammlung verdammer. 


v2 


2) Ambialer, ein Flecken am Fluß Zarı. 


3) Cordes, Corduae, eine Feine Stadt * 


Felſen, an deffen Fuß der Geron fliegen, — 
4) Donat, oder Donet, eine lleine Cake am Fluß 
Arſon. 


5) Realmont, eine kleine Stadt mit einer Einige 


lichen Vogtey. 


‚6 1 Jole 8 Albigeois, eine Stadt am Fluß Tan. 1 


'7) Earlüs, Schloß und Graffchaft. 


8) Gaillac, eine Stadt am Fluß Tarn, der bier | 


ſchifba wird. Sie treibet einen ſtarken Handel, vornem⸗ 
lich mit ſehr guten Weinen, die in ihrer Gegend wachſen, 


iſt volkreich, hat große Borftädte, eine Collegiatkirche, 2 


Pfarrkirchen, 2 Klöfter und 2 Hofpitäler, F hr 


9) Rabaſtens oder Rabaſteins, eine Stadt am 
Fluß Zarır, die ziemlichen Handel treibet, Kifenber 
mit ihren guten Weinen. Es find hier einige Klöfe rund 
ein Collegium. 

10) Eaftelnau de Levis, ein Staͤdtchen auf‘ einem 
Berge, ‚welches den Titel einer Baronie hat. 








u) Eaftelnau de Bonnefons‘, Flecken und Baro⸗ 


nie, die zu den Landſtaͤnden gehhret. 

12) Eaftelnau de Montmirail, ein. Staͤdtchen auf 
einer Hoͤhe mit einem Gericht. 
13) Giraiſſens, eine kleine Stadt am Fluß Agoul, 
der fich unweit derſelben mit dem Tarn vereiniget. 


u 


14) La Buepie, eine Heine Stadt und alte Baronie. 


15) L’isle oder Lille, eine kleine Stadt am Tarn. 


Baronie. 

0: 928 Lambers, Moneftiers, Pampelonne, Sal⸗ 

vagnac, Valence, le Verdier und ville J Eleis ° 

ne Städte. 4 
* La Penne, eine Heine Stadt am Btup loop. 


9 


vl 
| 
| 
| 
| 


ni Dion] 


16) Lefcure, eine Stadt. ‚mit dem alten Titel einer 
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„6 Den Rischfprenge von Caftres , welcher - 
den fülichen Theil von Albigeois ausmachet Es 
eb dazu * 
I) Cafttes, die: weyte Stadt in Albigebis, wird 
vom Fluß Asout i in zwey Theile getheilet, iſt der Sik eia 
ner Hebung, Landvogtey und eined Bifchofs, der unter, : 
dem,Erzbifchof von Alby ſtehet, einen Kirchfprengel von 
79 Marren, und jährlich 35000 Livres Einkünfte hat, am 
römifchen Hofe aber auf 2500 Sl. tariret ifi. Sie bat 
ehemals den Titel einer Grafichaft gehabt. Als die Re 


| ligionsunuben ı nad Heinrichs ] I Tode angiengen, nahmen 
die Einwehner die reformirte Lehre an, und richteten 
1567 alle katholiſche Kirchen zu Grunde, befeſtigten auch 
die Stadt: allein, 1629 mußten ſie ſich kudewig XI un⸗ 
terwerfen, und die Feſtungswerke fchleifen. 


2) Ta Eaune, eine fleine Stadt. 
" 3) Wontredon, Graulhet, S. Gervaisfund via⸗ 
ne, kleine Städte. 
4) AUmbres, ein Städtcyen und Marguifat, deffen 
Bein mit unter die Barone gehdret, welche auf dent 
andtage Sig und Stimme haben, 
Lautrec, eine kleine Stadt und Vicomtẽ. | 


s Der Ricchfprengel von Lavaur, ber den 
untern Theil des Standes Lauragusis auemact, 
enthͤt 

1) La Vaur oder FAR, DEE eine Stadt 


am Rluß Agout, auf der Graͤme von Lauraguais und 


Albigeois, welche der Sit einer Hebung, eines koͤnigli— 


‚hen Gerichts, und eines Biſchofs ift, der unter dem Erz⸗ 
biſchof von Zoulouſe ſtehet, einen Kirchſprengel von 88 


Barren, und 35000 Livres Einkünfte hat, am rönıifchen 
Hofe aber auf 2500 Fl. tariret iſt. Sie hielt es ehemals 
u mit den Albigenfern, und 1561 fieng bierder Re: 
ligi lrieg en we iR * 


—* —6 —5 


— 
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2) La Breguiere oder ——— eine eine Statt 


am Fluß Agout. * 
3) Dourgne, ein Flecken role m —* 


4) Puͤy ELaurens, Podium Tduteahi — it Kleine | 


— die ehemals befondere Herren gehabt bar. Die 


Keformirten hatten hier eine Academie der Wiffenfchaf: | 
ten, und befefligten die Stadt in den Religiondfriegen,. 


Es iſt Hier cin befonberer Gouverneur. 


5) Kevel, Rebellum, eine Heine Stadt, bie von 


den Keformirten in den Religionskriegen be efliget wurde; 


welche Seftungswerte aber 1629 geichleifet worden, 


6) Soureze, Solliacum, eine Eleine Stadt mit eis 
ner Benedictiner Abtey. Sie iſt auch in den Religions ⸗ 


kriegen befeſtiget geweſen. 


7) Aa Gordiolle, eine Pfarre und Baronie, die zu 


den Landſtaͤnden gehoͤret. 


Mi 


6 Den Kirchſprengel von S. Dapoul, wel⸗ A 


her den obern Theil Des Landes Lauraguais ande 


machet, und enthält 


‚DS. Papoul, eine Heine Stadt, welche der Haupts 
ort"einer Hebung, und der Sitz eines Biſchofs if, der 
unter dem Erzbifchof von Toulouſe fteher, einen Kirche 


fprengel von 56 Pfarren, und jährlich 20000 Fivres Eins 
fünfte hat, am roͤmiſchen Hofe aber SB, 2500 öl. taxi⸗ 
ret iſt. 


2) Caſtelnaudary, c— novum Arrii , die 


Hauptftadt von Lauraguais, und der Sitz einer Landvog 


tey, eines Landgerichts, eines fonigl. Gerichts- und Forſt⸗ 
Amts. In dieſer Gegend wurde der Herzog son Mont⸗ 


moreney 1652 gefangen genommen. Von dem Waſſerbe⸗ 
haͤltniß zum Behuf des Canals, welches am Fuß der klei⸗ 


nen Hoͤhe ift, auf welcher die Stadr ftehet, habe Mr * 9— 


geredet. 
3) Eaurabuc, ein Flecken. 


' 4) Zaurac le grand, ein Slecken , welcher ı | def: 


fen eine Stadt mit einem ſehr feften Schloß war, * 
wel⸗ 
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welcher das Land Fauraquais den Namen befommen hat, 
Als der Ort fich 1226 den König Ludewig VIII unterwor⸗ 
I fon hatte, ward er im,folgenden Fahr feiner Feftungs- 
werfe bevaubet.. 

5) Villepinte, ein Städtchen, 


7 Der Rircchfprengel von Rieux, zu welchem 
gehoͤret. 
I) Rieur, Rivi, eine kleine Stadt am Flug Riſe, 
der unterhalb der Stadt in die Garonne fließet. Sie iſt 
der Hauptort einer Hebung, und der Sit eines koͤnigli⸗ 
chen Gerichts und eines Biſchofs, der umter dem Erzbi⸗ 
ſchof von Toulouſe ftehet, einen Kirchfprengel von 90 
Pfarren, und 20000 Livres Einkünfte hat, und am rd- 
miſchen Hof auf 2500 Al. tariret iſt. Es wird hier Tuch 
verfertige.. ) 
| 2) &. Sülpice, ein Städtchen am Fluß Lüge, wel 
ches mit zu ded Johanniter Ritterordens Commenthurey 
von Renneville gehöret. | 

3) Montesquion de Dalveftre, ein Städtchen, wels 
ches 1586 in dem Religionsfriege viel gelitten hat. 
| 4) Tazeres, — an der Garonne, im Um⸗ 
fang der Grafſchaft Comminges. Er wird für die alte 
Stadt Calaguris gehalten. FERN RUN 


8 Der Ricchfprengel von Mirepoix, zu wel- 
em gehöret Wi.) 
I) Wirepoir, Mirapicae, Mirapicum, eine Kleine 
Stadt am Fluß Lers, welche der Hauptort einer Hebung, 
und der Sißz eines Bifchofs ift, der unter dem Erzbifchof 
von Toulouſe ftehet, einen Kirchfprengel von 154 Pfar⸗ 
ven, und jährlich 24000 Livres Einfänfte hat, am roͤmi⸗ 
ſchen Hofe aber auf 2500 Fl. tarivet ift. Sie gehöret un= 
ter dem Titel eines Marguifat dem Haufe von Levis, wel⸗ 
ches über 500 Jahre im Beſitz derfelben gewefen, und uns 
— Namen den Landtagen mit beygewoh⸗ 
net ha | 





2) La 


J 


7 
— — 


62 Frankieih, ·. 


) Ca Earla de Roquefort, ein Fleiner Ort an dent 
Fluͤßchen Beſegue, welcher bloß deswegen zu merken, weil | 
er der Geburtsort des berühmten Perer Bayle gewefen. 
3) Eintegabelle, eine. Feine Stadt mit einem fd- 

nigl. Bericht arm Fluß Arriöge, J— 4 
M Senjaur, ein Städtchen mit einem Schloß, auf 

einer Höhe. IT 
5) Belleſta oder Belleftat, ein Flecken, nahe bey N | 
welchem am $luß Lers die berühmte Quelle Sonteſt Or⸗ 
be, (da3 ift, unterbrochene Quelle) ift, Die aus einer | 
Hoͤhle unter dem felfichten Gebirge koͤmmt, und: in .der 
trockenen Higernicht fließet. Solcher Stillſtand gefchiehet 
rel Si Monaten Junius, Julius, Auguſt und | 
September. Wenn es aber einige Tage ſtark regnet, fo | 
fließet fie 10 bis 12 Tage, und wenn ein regenhafter Som⸗ 
mer ift, hoͤret fie gar nicht auf zu fließen. Ihr Waſſer —4 


ergießet ſich in den Fluß Lers. Zwey Waffe behaͤltniſſe 


in dem Berge, davon eines niedriger iſt/ als das andere, r 
und die durch einen hebermaßigen Canal verbunden find, 
and einige Defnungen bey dem unterften Behaͤltniß, durch ) 


welche das Waſſer abfließet, erklaͤren Diefe Quelle, | 
9 Der Richyfprengel von Lominges. Das 
Sand Cominges oder Comenges gehöret eigentlich ” 
zu dem Gouvernement von Öuienne: allein ıı Kirch⸗ 
fpiele liegen in Sanguedoc, und werden Klein⸗Co⸗ 
minges genennet. Die vornehmften derfelben find 
- .D Valentine, ein Städtchen, über welches ein Weg 
nad) Spanien gehet. Es iſt hier ein Eönigl.Gericht. 
2) &. Beat, ein Städtchen mit einem Schloß, wel= 
ches ziwifchen zwey Bergen, beym Zufammenfluß der Gas 
ronne und Pique lieget, und durch jene in zwey Theile gez _ 
theilet wird. Alle Käufer find von Marmor, weil man, 
hier Feine andere Steine hat, Es ift hier ein Priorat, der 
Handel mit Vieh, Pferden und Manlefeln ift anfehnlich, 
und es gehet durch diefen Ort die Landſtraße nach Spa⸗ 
nien durch das Thal Aran. Be 








, 
\ 
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) H Unter: Languedoc beſtehet aus folgenben 
IRirchfprengen - 


I 1Der Ricchfprengel von Alet RN — 
welcher ein Theil der Grafſchaft Rozez, Pagus 
der Comitatus Reddenfis, ift, die ihren Namen von 
der laͤngſt verwüfteren Stade Bedda hat, Die Sande 
Heute find ein halbes Jahr mit Schnee umgeben, has 
{ben aber doch die nörhigen Lebensmittel für ſich und ihr 
Vieh, Es giebt ‚bier warme Bäder, Gold⸗ und 
Rupfer-Erz Zu dieſem Kirchſprengel — fol⸗ 
nde Oerter; ENT 
gen! 
“ 1) Alert, Alecta, ober’ Electa, ein Städichen amduß 
des byrenaiſchen Gebirge, bey dem Flug Nude, ift der 
Hauptort einer Hebung, und hat feinen Lrſprung einer 
Benedictimer Abtey zu danken, vie nachmals in ein Bis⸗ 
thum verwandelt worden. Der. hieſige Bifchof iſt Serr 
der Stadt, ſtehet unter dem Erzbifchof von Narbonne, hat 
einen! Kirchiprengel von go Pfarren, 18000 Livres Eine 
fünfte, und ift am roͤmiſchen Hofe auf 1500 ZI. tarirt, 
2) Zimour, Limofum, die Hauptſtadt der Grafſchaft 
KRozez, liegt am Fluß Aube, in einer an guten weißen 


ty. Es Ba Tücher und gekrippie wollene Zeus 
ge verfertiget; e s ift bier auch die Eifenniederlage aller. 
umberliegenden Gifenbi hammer. 

3) Argues, eine Pfarre und Baronie, welche zu den 
Landftänden gehdret. 

4) Rennes, ein Eleines Darf, woſelbſt es warme va⸗ 
der giebt. 

5) Ouillen, eine Heine Stadt am Fluß: YAude, welche 
der hy: Ds Forſtamts vr das Land Sault if. 


i Amt , welches unter, der ——— von Limoux 
De —— in demſelben — 
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Weinen reichen 5* Sie iſt der Sit einer Landvog⸗ 


6 Eſcon⸗ | 
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6) Lfcouloubre, ein Flecken son 182 Seuerftellen. 
Als die Spanier die Brafichaft Roußillon ech befaßen, | 
war er ihnen beträchtlich, 

7) Das Ländchen Senouilledes, welches bie * 
son Roußillon eine Zeitlang, als ein frangdfiiches Lehn, 


J 


A 
befeffen haben, hat weiter Feine merkwürdige Derter, als y 
{ 


(1) &. Paul de Senonilledes, ein Stäpschen zwi⸗ 


ſchen Bergen, am Fluß Aigli oder Egli. 


(2) Taudiez, ein Städtchen, am msn des pyrenat⸗ 
ſchen Gebirgs. | 


2 Der Ricchfprengel von 4 
welcher die ehemalige Grafſchaft dieſes Namens 1 
greift, und dahin folgende Dexter gehören: —9 
1) Carcaſſonne, Careaſo, Carcafum weh, eine 
fehr alte Stadt, der Hauptort einer Hebung, und der 


EEE 


Sitz eined befondern Gouverneur und Töniglichen. ientes 
nant, eines Landgerichts, einer Landvogten und Mates | 


chauffee, wird durch ven Fluß Aude in die.obere und uns. 


gere abgetheilet. In ber obern, alten, und fchlecht gebaues 
sen Stadt, ift ein feſtes Schloß, und der Sitz des hieſi⸗ 


gen Biſchofs, welcher unter dem Erzbifchof von Narbonne , 
fiehet, einen Kirchfprengel von 96 Pfarren, 36000 Livres 


Einkünfte bat, und am römifchen Hofe auf 600 gl. ta⸗ 
xirt iſt. Die untere Stadt, iſt neu und wohl gebauet, ja 
eine der regelmäßigften Städte in. ganz Sanguedoc, Der 


fammt feine Gebäude, Es werden bier feine und ſchoͤne 
Tuͤcher verfertiget. 


2) Alzonne, eine Stadt von 208 Feuerſtellen, am 


Fluß Fresquel, und nicht weit von dem koͤnigl. Canal. 


3) Caunottes les Mouſſoulins, Caunottes en Pal, 


Congues und Mouſſolens, find Sleden, BAT 


4) Ka, Grace oder Braffe, ein Städtchen. am Fluß. 





“ Hrbieu,\am Fuß der Gebirge yon Serbisch n 
alten NEN Abtep. un. 


Pallaft, darinn das Landgericht gehalten wird, das 
Rathhaus, die Kirchen, Klöfter und Capellen find indge= | 
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5) Mas: Cabardes, eine Pfarre bey einem feften 
Se. 

6) WMontolien oder Montoulieu, eine Pfarre mit 
einer alten Benedictiner Abtey. 


7) Montrea!, Mons regalis, eine Stadt mie einem 
Foniglichen Bericht. 
(8) Penantier, Saiffae und Tresbes, Feine Staͤdte. 


3 Der Kirchſprengel von Tarbonne, enthält: 


1) Warbonne, ehemals Narbo, mit den Zunamen 

Martius, und Decumanorum Colonia, eine Start an 
‚einem mitten durchhingehenden Canal, welcher den Fluß 
Aude und den großen Canal mit dem See Robine, (Ru- 
breſus, Rubrenfs,) und alfo auch mit dem Meer, verbine 
det; daher in diefem See ehemals ein Hafen gemwefen, 
der "aber ſchon ſeit langer Zeit verſtopfet iſt. Die Stadt 
iſt der Sitz eines beſondern Bent, und Föniglichen 
Lieutenant, Erzbifhofs, er Hebung, Viguerie, Ads 
 miralität, Marechauffee J eines Muͤnzhofs. Der hie⸗ 
ſige Erzbiſchof fuͤhret den Titel eines Primas, und hat 
den Vorſitz in der Verſammlung der Landſtaͤnde. Er hat 
zu Suffraganten die Biſchoͤfe von Beziers, Agde, Cara 
caſſonne, Nimes, Montpellier, Lodeve, Uzes, S. Pons 
de Tomieres, Alet, Alais und Perpignan. Sein Kirche 
ſprengel begreift 249 Pfarrkirchen, feine Einfünfte bea 
' ragen 150000 Livres, und ſeine Taxe am roͤmiſchen 
Hofe iſt 9000 Fl. Sn der Kathevralfircye iſt das mars 
morne Grabmal Philipp des Kühnen, welcher 1285 ftarb, 
das merkwuͤrdigſte. Außerdem giebt eö bier noch 2 Col⸗ 
Iegiatfirchen, 5 Pfarrfirchen, eine Abtey, ein Collegium, 
‚2 Seminaria, 13 Klöfter, und 2098 Feuerſtellen ꝛc. Die 
Ueberbleibſel von roͤmiſchen Alterthuͤmern, welche noch 
hieſelbſt vorhanden find, beſtehen in Steinen und Auf⸗ 
ſchriften, und ſind groͤßtentheils in dem Hofe des erzbis 













ſch licher Pallaſts in die Mauern gefeget. In dem erz- 
bifchöflichen Garten ftehet auch ein fchönes römifches Bes 
grabniß von weißem Marmor, welches einem Altar jr 
“ \ N 
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lich fi fi ehet. Weil die Stadt in einem tiefen Grunde zwis 
ſchen Bergen lieget, ſo ſammlet ſich um dieſelbe das Waſ⸗ — 
ſer, wenn es einige Tage geregnet bat, fo fehr, daß man 
‚nicht ohne Gefahr hinausgehen kaun. Ehemals war die 
Stadt der Hauptort einer Vi comte, ſeit 1508 iſt fie mit 
der Krone vereiniget. Sie war auch ehedeſſen befeſtiget. 
Es wird hier ſtark mit Getreide gehandelt, welches aus 
Ober ⸗Languedoc auf dem koͤniglichen Canal, auch aus 
dem, umliegenden Lande —— und von hier ‚in das 
Meer geſchiffet wird. F | 
992) Giegean, ein Städtchen, von —— — 
harte See, welcher mit dem Meer zuſammen haͤngt, den | 
Namen hat, Karl Martel ſchlug hier im Jahr —— 
Araber. Es wird hier viel Salz bereitet. 9 
3) La Palme, ein Flecken an einer ; See io j 
Namens, SE; 1 
4) Teucate, ein altes, und ehemals befolgt gewe⸗ | 
ſenes — zwiſchen dem Meer und einem See, wel⸗ 
‚her bald von diefem Städtchen , bald von dem Städtchen | 
Salces benennet wird, und vermittelft eines Canals mit 
dem See bey Sigean in Verbindung ftehet. Eine kleine 
franzoͤſiſche Meile von hier, ift das Vorgebirge Franqui, 
‚welches den Seefahrern befannt ift, die fich bey ſchlim⸗ 
‚men Wetter binfer eine Eleine Inſel in Sicherheit begeben. 3 
rd +5) Azille oder Azillon, eine Fleine Stadt, welch \ 
durch ein Schloß befchüßer wird, und den Titel einer 
Grafſchaft hat. 4 
6) Capeſtan, ein Stäötchen nAbe beym u 
7) Ges Caunes, eine Fleine Stadt mit einer Abey. 5 


g) Kieur, Städtchen und Graffchaft, deren Bes 
fißer zu den Baronen gehoͤret, welche auf dem Lanviage a 
"Sit und Stinmme haben a 
0) Periac, oder Peiriac oder Peyriac de Mer 
ne Pfarre an einem von ihr benannten See, welcher e) 
derſelbige iſt, der auch heißet, und viel 
ua, —12 and 3 Buy 4 MUST, na 2, J 





— — 
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=) Das Laͤndchen Eorbieres, oder das Thal dien 
ſes Namens, in welchem die Araber im Jahr 737 geſchla⸗ 
gen worden. 

M) Das Laͤndchen Termenez, hat feinen Namen 
von einem alten Schloß Termes, welches auf einem ſtei⸗ 
len Selfen lag, einer der fefteften Plaͤtze dieſes Landes 
war, und feine beſondern Herren hatte, 


>. 4 Der Birchſprengel von S. Done, in 
Bahn | 
2.2) &Pons deTomieres, eine Stadt zwiſchen Ber⸗ 
gen, am Fluß Jacre, welche das Haupt einer Hebung, 
und des Sitz eines Ferſtamts iſt. Der hieſige Biſchof 
ſtehet unter dem Erzbiſchof von Narbonne, hat einen Kirche 
fprengel von 40 Pfarren, 33000 Livres Einkünfte, und 
ift am römischen Hofe auf 3400 Fl. tariret. 

2) S. Chignan, mit dem Zunamen de Ia Corn 
‚eine Eleine Stadt, welche ihren Urfprung der hieftgen Bez 
nedictiner ⸗Abtey zu danken hat. Der Biſchof von S. 
Pons hat hier feinen ordentlichen Wohnft ib. Es J hier 
eine Tuchmanufactur. | 

3). Crüfy, Städtchen und Baronie, 

K Caſſenon, eine kleine Stadt am Fluß Orbe. 
5) Olargues und Olonzac, Flecken. 


5 Der Kirchſprengel von Beziers, welcher 
‚eine der fruchtbarfien Gegenden des Jandes enthaͤlt, 
Dahin gehoͤret 
| 1). Beziers, ehemals Civitas BiterrenGum, Blitera 
Septimanorum, Bliterrae, Biterrae, Boeterrae und 
‚Beterrae, eine ziemlich große Stadt auf einem Hügel, 
am Sup Orbe, und andem großen Canal, welche ver Sig 
eines befondern Gouverneur, eines föniglichen Lieutenant, 
eines Biſchofs, einer Hebung, einer Landvogtey und eis 
| idgerichts F Sie ſtehet unter vierfacher Gerichts⸗ 
t, namlich des Königs, des Biſchofs, und der 
beyden e. Der Biſchof ſtehet unter dem Erzbi— 
ſchof von NRarbonne, har einen Ph: yon 106 


: Er 8 de Ä Pfar⸗ 
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Mfarsen, 30000 Livres Einfünfte,. und ift am römifchen 
Hofe auf 2008 Fl, tariret. Außer der Cathedralfiche, | 
findet man bier eine Eollegiatfirche, 2 männliche Abtenen, 
eine, weibliche Abtey , To. andere Klöfter, eine 1723 geſtif⸗ 4 
tete Akademie der Wiſſenſchaften und ſchoͤnen Künfte, ein | 
‚Collegium, 2 Hoſpitaͤler, 2406 EDEN und unges | 
a 18000 Einwohner . Die umliegende Gegend folk in 
Anfehung der Annehmlichkeit kaum ihres ©leichen in Frank⸗ 
reich haben, Sie ift reich an Wein, Getreide und Del, 
An roͤmiſchen Alterthümern findet man hier noch die Ue⸗ 
berbfeibfel von einem Anphitheate und unterfchiebene | 
Inſchriften. 
2). Bedarrieur, eine Stadt an der Drbe;. wofetbft. 
fo wie in ver. Nachbarfchaft viele Droguets und andere y 
wollene Stoffe DR und nach Deutſchland gefuͤhret | 
werden. 
“. 3) Caux, eine Stadt mit einem Eöniglichen Gericht. 
" 4) Gignäc, eine Feine Stadt mit einer Viguerie. 4 
> 5) Mürriel, Villeneuve und Thezan, kleine Staͤdte, 
Geilles und Colombiere la Baillarde, Sleden. “A 
6) Serignan, eine Stadt, und Sitz einer Abmira⸗ | 






U Fe — —— 


fiät. 
7) Babian, ein Flecken, wofelbft zwey minerali⸗ 
ſche Quellen ſind: auch iſt bey demſelben ein Felſen, aus 
welchem ſchwarzes Steinoͤl fließet, welches. unterſchiedene 
Krankheiten heilet, als hyſteriſche Beaͤngſtigungen/ Ko⸗ 
lik 2c. auch wider Brand, Geſchwulſt, welcher vom Er⸗ 
frieren herruͤhret, Hunden, Würmer bey Kindern, und 
fogar wider das Miferere, gerühmet wirds Es ift 1608 
zuerft entdecket worden. Man findet auch in diefer Ge⸗ 
gend viele Klumpen Harz, deren ſich die Weiber ſtatt der 
Seife bedienen, das Leinenzeug weiß zu machen. Es fepeiz ı 
net, daß bier ehedeſſen ein Bolcan gewefen ſey. | 
9) Vendres, eine Pfarre, an der Mündung de ) 
Fluſſes Aude, neben dem See Vendres. Hier giebt es 
mineraliſches Waſſer, vergleichen man auch zu Roujan 
und Verniere findet, und zwiſchen — un t erepian 
Ira die Bader zu BIEM 2 | 
EN Du 











* 
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6 Der Rirchfprengel von Agde, welder 
An der reichſten Gegenden des landes begreifet. 
Darinn iſt 

1) Agde, Agatha, eine ohtbeischhre Stadt am 
a Heraut, der fich eine halbe Meile von hier in das 
Meer ergießet; daher hier ein kleiner Hafen für Feine, 
Fahrzeuge iſt, zu deſſen Beſchuͤtzung an der Muͤndung 
des Fluſſes das Fort Breſcou auf einem Felſen erbauet 
worden. Die meiſten Einwohner ſind entweder Handels⸗ 
leute, oder Secleute. Sie iſt der Sitz eines beſondern 
Gouverneur, eines Föniglichen Lieutenant und Major, eis 
® Hebung, einer Nomiralität, eines Bureau des 5 groſ⸗ 

15 











* 


Fermes, X. Der hiefige Bifchof fehet unter dem. 

biſchof von Narbonne, iſt Herr der Stadt, nennet 
ſich einen Grafen von Agde, hat ur 21 Pfarren in ſei⸗ 
nem ‚Kirchfprengel, aber Doc) 30000 Lisres Einkünfte, 
und ift am römischen Hofe auf 1560 Sl. tariret. In der 
‚Stadt find außer ber Cathedralfirche, noch 2 Pfarrkirchen, 
einige Kloͤſter, 1065 Seuerftellen, und 10000 Menfchen, 
‚Neben der Stadt ift ein Capuziner⸗ Klofter, bey welchern 
in einer abgefonderten Capelle ein Marienbild ſehr eifrig 
xerehrer wird. 

2) Breſcou, ein Fort Er einem Selfen im Meer, 
bey der Muͤndung des Fluffes Heraut, welche Grace ge⸗ 
nennet wird, umd bey. dem Vorgebirge von Agde. 
| 3) Pesena@, Pifcenae, eine alte Stadt am Fluß 
Pein/ in einer ſehr fehönen Gegend, mit einer Collegiate 
4 Kirche, einem Collegio und einigen Klöftern, Sie hat ven 
| kur einer Grafichaft, welche dem Prinzen von Conty 
gehoͤret. 
4 BSlorenſac, eine Stadt an einem Arm des Zlufs 
| fes Heraut, zwifchen Agde und Pezenas, welches den Tie 
‚tel einer ln 1 in Ahrfehung deren Ihr Beſitzer, der. 
g von Uzez, Sit auf dem Landtage hat. 

* — t Tiberi, oder nach der unrichtigen Aus⸗ 
— e, Saint Tüberi, ein Städtchen am Fluß Heraut, 
welches ehedeffen anfehnlich war, und der Sit ‚eines Tde 
Riglichen Amts, iſt 








Tt 2 . 6) Cet⸗ 
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- 6) Cette oder Sette, eine Stadt mit einem befeftige \ 
ten Hafen, beym Vorgebirge diefed Namens, den Luder 
wig XIV mit großen Unkoſten angeleget hatz er iſt aber 
doch nur für Galeeren und Feine Schiffe zugänglich, die” 
Hier bedecket liegen. Weil dad Meer, wen es unruhig 
iſt, vielen Sand hinem fchüttet, fo giebt die Lanoſchaft 
die Unfoften zu feiner Reinigung her, welche jährlich 7 
45000 Livres betragen, Danfit er Deftändig 17 bis 18 Fuß 
‘sief fen. Hier fangt der große Fönigliche Eanalam, Die 
Heine Stadt yon 162 Feuerftellen, aber ungefähr 6000: ” 
Einwohnern, gehöret dem Bifchof von Agde, Bon dem } 
hiefigen Handel kann man dieſe Probe bemerken. 1783 ° 
wurden vom I Zanner bis 30 Jun, pon hier durch 45 dia 
nifche, und 36 ſchwediſche Schiffe, auch z holkmpifches, 
nach Hamburg ausgeführet, 31807 Drhoft Wein, und © 
7135 Oxhoft Branteweim. J — 
7) Meze, eine kleine Stadt, davon ein Drittel, um⸗ 

ter die Herrichäft des Bifchofs von Agde gehoͤet. 
8) Montagnac, eine Stadt mit dem Titel’emer | 
Safielany. a hr —4 
9) Baſſan, eine kleine Stadt mit einem koͤniglichen 
Gericht. Kate i E 
7 Der Rirchfprengel von Lodeve, begreis 
fer ein diieres Sand, weldyes wenig Getreide hervors | 
bringet: allein, der Handel mit Vieh, welches auf | 
den Bergen geweidet wird, und die Manufackuren 
von Tuͤchern und Hüten, machen die Einwohner zu" 
vermögenden $euten, Wir bemerken — — 
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1) Ladeve, Leuteva, Luteva, eine alte Stadt, anı | 
Fluß Lergue, von 840 Feuerftellen, welche der Hauptort 7 
einer Hebung und eines Amts, und der Sitz eines Bis N 
ſchofs ift, welcher Herr der Stadt ift, und ſich einen Gras 
fen von Lodeve nennet, unter dem Erzbiſchof von Nare "| 
bonne ftehet, einen, Kirchfprengel von 50 Pfarren, u — 
25000 Livres Einkuͤnfte hat, am roͤmiſchen Hofe aber aı 
1060 Fl. tarivet if, Es ift hier eine Abtey, nebft ein 


gen andern Klöflern; Y 
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2) Ce Caylar ber Enyles, und S. Andre, Feine 
aͤdte. 

3) Elermont. eine Stadt auf einem Felſen an ber 
Kergue, in welcher Tuch = und Hut = Manufarturen find, 
Sie hat den Titel einer Barorie, welche zu ben Landſtaͤn⸗ 
den gehoͤret. 

) Villeneuve les Llermont, eine halbe Meile von 
Clermont an welchem Ort eine vortrefliche Tuchmanu⸗ 
factur iſt, daraus die meiften Tücher kommen, die nach 
‚der Levante gefhider werden, 


I u Der! | hfprengel von Montpellier, bes 
| peei et ein angenehmes ‚ mit Delbäumen und Wein« 
ſtoͤcken angefülletes Land, welches aud) alle Arten von 
le er träger. Wir bemerken | 
Montpellier, Mons Peflulanus, Mons puella- 
zum; eine Stadt auf einem-Nügel, am Fluß Lez, welche 
ihren Urſprung dem Untergang der Stadt Maguelone zu - 
danken bat, die auf einer Inſel in dem See Thau lag. 
Sie ift, nach, Touloufe, die anfehnlichfte. Stadt in Lane 
guedoc, und der Sitz eines Foniglichen Generallieutenant, 
eines Foniglichen Tieutenant, eines beſondern Gouverneur 
und’ Erät- Major, einer Steuer - und Rechnungs = Karte 
Amer, einer Jutendanz, Hebung, eines Münzhofs, Lands 
gerichts, einer Landvogtey, eines ımabhängigen Gerichts, 
Sorftamts, einer Marechauffee, Confulats, ꝛc. Gie hat 
viel ſchone Häufer, aber fehr enge Straßen, die mit Lein⸗ 
wand überdedet werden, damit man auf denfelben gehen 
Tonne, ohne von der Sonnenhitze befchweret zu werden. 
Der hiefige Biſchof ftehet unter dem Erzbiſchof von Nar⸗ 
bonne, hat einen Kirchfprengel von 200 Marrfirchen und 
Filialen, 32000 Livres Einkünfte, und ift am roͤmiſchen 
‚Hofe auf 4000 Fl. tariret, Die Univerfität ift infonders 
beit in Anfehung der medicinifchen Faeultät berühmt, 
a mo gefiiftet worden: denn damals erhielt fie von 
| ‚IV,.Hern zu Montpellier, ihren erften Titel 
— —— ; er war bier aber ſchon vom Anfang 
— neunten Jahrhunderts an von arabiſchen Aerzten 
| t3 aus 
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aus Spanien geftiftete mediciniſche Schule geweſen. Der 
berühnite rothe Talar des Dunkeln und ſchmutzigen Schrift⸗ | 
fteller Rabelais, welcher allen neuen Doctoren in der Arze 
neywiſſenſchaft ben ihrer Promotion umgehanget worden, 
iſt im Original nicht mehr vorhanden, fondern der jetzige 
ift ein mehrmals erneuerte Copie, weil die Studenten von ” 
dem Driginal von Zeit zu Zeit Stuͤckchen abgefchnitten, I 
und dadurch diefe Neliquie vernichtet haben. Die Ufades 7 
mie der Wiſſenſchaften, ift 1706 errichtet worden, und, 7 
macht mit der zu Paris einen Körper aus. In dem vor⸗ 
treflihen Kräutergarten, wird öffentlicher Unterricht. in 
der Kräuterfenntniß ertheilet. Außer der Cachedralkirche 
und unterfchiedenen Eollegiat= und P arr = Kirchen, find 
bier 13 Klöfter, ein Seminarium und 6 Collegie. Die) 
hieſigen reformirten Einwohner, halten ihre gottespienftlis " 
hen: Verfammlungen , feit 1782 in einem geräumigen ” 
Gebäude ungeftöret. Auf dem Ylatz Suderoigs Bed: große 
fen, welcher außer der Stadt, in der ungemein angeneha 
men Spatziergegend Deyrou, ift, ſtehet deſſelben metala 
Iene Bildfäule zu Pferde, auf einem Fuß von weißgrauem 
Marmor, welche die Stände von Languedoc errichtet has” 
‚ben, und die Stadtpforte, welche dahin führet, hat die” 
Geſtalt eines Triumphbogens. In dieſer Gegend Tieget 7 
die Eitadelle, welche die. Stadt und das umliegende Feld 7 
mit ihren Kanonen beftreichet. . Das vornehmfte, ſo man | 
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hier verfertiget, und damit man handelt, iſt Gruͤnſpan; 
außerdem aber werden hier auch wollene Decken und Bar⸗ 
dent gemacht, man bleichet viel gelbes Wachs, handelt” 
far mit Wolle, die aus dem mittelländifchen Meer ges 
bracht wird, und mit Wein, Aquavit, ungarifhem Walz 
fer, Caneelwaſſer ıc. TA. ei 
2) Perault oder Peirols, ein Dorf, ‚eine. Meile 

von Montpellier, bey welchem am See Than ein Graben 
iſt, in welchem das Negenwaffer, das fich darinn ſammlet, 
beftändig fiedet, und doch feine gewöhnliche Kälte behält. 
Die Anwohner baden fich des Sommers’ darin, wenn 
fie mie Slüffen beſchweret find, J— 9 9 









3) Balarüc, ein Flecken am See Than, bey wel⸗ 
chem warme Bader find, die wenig oder gar nichts ſchwe—⸗ 
felhaftes basen, wie Aitrüc verſi chert, wohl aber etwas 
Salz. ‘Le Roi jaget, fie kuthieklten eine fichtbare Saͤure, 
die den Lakmus roth faͤrbe, eine die Saͤure brechende Erde, 
eine ſpatichte Erde, und ziemlich viel Kochſalz. Das 
Waſſer iſt leichter, als das gewöhnliche Trinkwaſſer des 
Orks. Es iſt nicht ſo heiß, daß es Eyer garfochte, es 
bruͤtet ſie aber, wenn ſie in einem trockenen Gefäß hin⸗ 
ein gehangen werden, ungefabr in eben fo viel T —— als 
"eine Henne, ‘ 





bis an . reamnurfche Grade fteige. Das aus: 
"gefehöpfie Waßfer behält feine Wärme wenigftens 8 Stun⸗ 
‚den, wird am ee langfamer zum Kochen gebracht, al3 
das gemeine Waſſer, und brudelt auch nicht ſo ſtark. 
Hieraus erhelfet, dag feine Wärme nicht son einem un⸗ 
terirdiſchen Feuer, ſondern von einer innern Gaͤ hrung ſei⸗ 
ner Theile herruͤhre. Es wird dieſes Waſſer zum Trin⸗ 


ken, Baden und Begießen gebraucht, und hat ſehr heil⸗ 


ſame Wirkungen. Man trinfet es in großer und vermutb- 
lich zu großer Menge, gewöhnlicher maßen 73 Pfund. 
Drittehalb rund führen fchon gelinde ab. Beym Bas 
den kann man die Wärme nicht über 6 Minuten ertragen, 
und deswegen braucht man insgemein ein "Bad, das nicht 


"über 39. Grade warm if, und für die Gicht ein anderes 
von 30 Graden. 


* Seontignan, eine kleine Stadt am See Thau, 


bey welcher vortreflicher Muſcatenwein waͤchſet, wie denn 
auch von hier ſchoͤne Muſcatenroſinen kommen, die Paffes 


rilles genennet werden. Eine Fleine Kette von’ Bergen, 


‚die einen halben Mond ausmacht, und die Seeluft ein— 


fchließet, fondert diefe Gegend von der ganzen Nachbars 


| (haft ab. Die Weinftöce ſtehen entweder in Haufen von 


elfteinen, oder im flärfften Selfen. Es giebt jweiße 
und rothe Srontignanmeine. 

Arnmerk. Zer See Thau, iſt 12 franzoſiſche Mei⸗ 
len lang, und wird vom Meer durch einen ſchmalen Strich 





Landes abgefondert, bar aber am einem" Orte, weldher 


Tt4 Gran 
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Le Roi meldet, daß die Wärme bey 


Dr 


Gran de Palavas genennet wird, eine Berbitdung mit ı 


"auf dem Landtage haben. Die. Bea De a N 


tel eines Marquifat, gehöret als eine ar Barouie zu den 
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dem lioniſchen Meerbuſen. Diefer Bolfe de Lion, 
Hat feinen Namen nicht von der Stadt Fion, Die ſehr weit. 
Hon Meer entfernet if, ſondern von den heftigen Stärz 
men und Bewegungen, denen die hiefige feicyte. Gegend” 
Des Meers oft unterworfen ift, welche die, fo darauß 
ſchiffen wie ein Loͤwe feinen Raub, verfehlinget. 
5) Luͤnel, Lunate, Lunelium, eine kleine Stavr, 
welche ehemals befeftiget gewefen. Sie hat den Zitel ei⸗ 
ner Baronie. Im zehnten Jahrhundert ſoll ſie faſt t lau⸗ 
ter Juden zu en gehabt haben. Die 1574 an⸗ N 
gelegte Eitadelle, ift 1632 wieder abgebrochen. fe. A 
6) Ganges ‚ eine Eleine Stadt und Marquifat- am 
Fluß Aude. Sie iſt eine von den Baronien, welche Sit” 














einen ſtarken Handel. eh 
7) Werguerofe, ein Maraniiat, Et. 
8) Eaftries, ein Flecken und de nit a Tie 





Landſtaͤnden. J 
9) Aniane oder S. eine kleine Siedi Od 4 

Zus der Gebirge, bey dem Fluß Arre, mit einer alten 
DenedictinerAbtey. Sie handelt ftarf mit Weinftein, | 
Io) Mauguio/ ehedeſſen Melguel, ein Flecken mit 

dem alten Titel einer Grafſchaft, am See gleiches Na⸗ N 
mens, welcher in Verbindung mit den Seen Frontignam | “ 
2 

A 





hau und Cette ſtehet. 
21) Pianan, eine Pfarre und Marquiſat. Ba 
12) Dille neuve les ——— eine Stadt von 
213 Feuerſtellen. 


9 Die Kirchſprengel von Himes, a 
ein ehe Sand, welches viel Getreide, Del und Wein 
bringet, und wofelbft eine große Menge Seide gemiadt 
wird, Wir bemerken 5 J 

I) Nimes oder Nismes, Nemanfus, eite gro J 
Stadt, von 4500 Feuerſtellen, und etwa 40000 Mene 
Ken, Ihre kage if ſehr angenehm, weil fie auf, der 
/ einen 
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einen Seite Weinberge, und auf der andern ein ſehr 
fruchtbares Feld hat. Sie iſt der Hauptort einer He— 
bung, und der Sitz einer Landvogtey, eines Landgerichts, 
eines Lieutenant der Marſchaͤlle von Fr ankreich, eines re 
dern Gouverneur und Etat: Major, ꝛc. Die Gaffen find 
eift enge, doch ziemlich reinlich, und die Haͤufer von - 
Steinen wohlgebauet, Der dritte Theil der Einwohner, 
ift veformiret, und bat. 3 Prediger, und verſammlet ſich 
1782 zum Gottesdienſt in einem geräumigen Gebinde, 
Der hiefige Biſchof ftehet unter dem Erzbifchof von Nerz 
bonne, hat einen Kicchfprengel von 215 Pfarren, 26000 
Livres Einki te, und ift am vömifchen Hofe auf, 17209 ° 
Il. tariret, Außer der athedralkirche, giebt es hier * 
2Pfarrkirchen, ein Seminarium, ein Collegiung, md 
unterfchiedene Klöfter, und ein vormaliges Jeſuitercolle⸗ 
gium. Die Afademie der ſchoͤnen Wiffenichaften, ift 1682 
geftiftet, ‚Die Gitadelle beftehet aus 4 Baſtionen. Es 
giebt hier eine Menge Seiden⸗ und Wollen - Manufartus 
ren, und, die hicft gen Kaufleute treiben in der ganzen Land: 
ſchaft den ſt ſtaͤrkſten Handel mit Tuͤchern und Seidenwaa⸗ 
ren. Die Alterthuͤmer, welche man in und außer der 
Stadt findet, find: 1) das beruͤhmte Amphitheater, les 
Urenes genannt, welches zwar inwendig mit Häufern 
verbauet, aber unter allen nach vorhandenen roͤmiſchen 
Amphithentern am wenigften befchätiget iſt. Die Werks 
ſtͤde find an vielen Orten erſtaunlich lang und ‚groß. 
2) Das vieredlichte Haus, iſt ein Länglich = vierecfichtes 
und mit 32 vortreflichen Forinthifchen Säulen geziertes 
‚Gebäude ; und ehemals ein Tempel geweien, welcher, 
‚wie die von Seguier entdeckte Inſchrift lehret, ven bey: 
den von Auguſt an Kindesftatt angenommenen Soͤhuen 
des Agrippa, Lucius und Cajus ‚zu Ehren errichtet wor⸗ 
den. 3) Ein noch über die Hälfte ſtehender 3 Tempel von 
den fiht fen Quaderfteinen;, "welcher, wie man meynet 
| Kohn iana gewidmet geweſen: allein, die Tempel diefer 
| Beenden allemal nach joniſcher Ordnung gebauet, 
neben er hiefige ift theils nach For inthifcher, theils nad) 
—— ne: angeleget. 9 Die Fontaine, welche 
xt5 5 | unge⸗ 
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ungemeine ſtarke und ſchoͤne Quelle, ſich am Fuß eines 
hohen und felſichten Bergs befindet, und erſt in neuem 
Zeiten durch Reinigung und Deffnung eines moraftigen 4 
Teichs, entdecket worden. Aus unterfchiedenen Ueber: 
bleibſeln fiebet man, daß hier ein Sfertfiches Bad, und 
weiter hinunter, mitten in dent breiten Ablauf des Quell 
waffers, ein vierecfichtes Luftgebäude gleich einer. Snfel, | 
geweſen. Das vortreflihe Waſſer diefer Quelle, wird 
durch Die Stadt geleitet, und zu allerfey Gebrauch in den | 
Häufern und zu den Manufacturen verwandt, 5) Der 
große achtedihte und 15 Zoifen hohe Thurm, welcher 
son unten bi oben mais gebauet ift, Es iſt merfwürs 
dig; daß allen römifchen Adlern, welche man hier,findet, 
die Koͤpfe abgefchlagen find, welches man den Gotheu zus 
fchreibet, die bey Eroberung diefes Landes ihren uͤberwun⸗ 
denen hochmüthigen Feind auf folche Zeife habens deride 
thigen wollen, Die Stadt ift uralt. 2’ Zfplanade, der 
Spasierort außerhalb der Stadt, ift ſehr angenehm. 
2) Eavairac, eine Pfarre, mit lb 
3) Le Pont dü Gard, ein vortvefliches Ueberbleibz | 
fel des römischen Alterthums, Tieget 3 franzöfiihe Meilen " 
son Times, und eine halbe Meile von dem Flecken Res 
moulins, und ift ein Stüc® der großen Waſſerleitung, 
durch welche das Maffer der bey dem Staͤdtchen Uzez 
entipringenden Quelle Eure, 9 Stunden weit bis nach 
Nimes geleitet, und daſelbſt theils in dem Amphitheater, " 
theils in den öffentlichen Brunnen, theild zur Nothdurft 
der Vrivathäufer, vertheiler werden kann. Das Stüd, 
wovon hier die Nede ift, Beftehet aus drey ‚Reihen’über ii 
einander gebaueter Schwibbögen, gehet quer über den” 
Fluß Gord oder Garden, und vereiniget die an beyden ” 
Seiten des Fluffes liegenden hohen Felfen dergeftalt, daß” 
gedachtes Waffer von einen Berge zum andern hat unge⸗ 
hindert hinuͤber laufen koͤnnen. Die untere Brüde, bes 
fichet aus 6 Schwibbögen, ift 438 Fuß lang und 83 5 
hoch. Die zweyte wird von ıı Schwibbögen getrat 
davon jeder 56 Fuß im Duschfchnitt, und 67 in der MD 
hat, nnd ift fo breit, daß ’neben den Pfeilern, auf w 
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denbie dritte Bruͤcke oder Reihe ver Schwibboͤgen ruhet, 
) kin eg für Pferde und Menfchen vorben gehet, welcher 
mic einer Bruftlehne verwahret ift, Endlich die dritte 

3% und einen halben Fuß lange Reihe, die auf der zwey⸗ 
ten ruhet, beſtehet aus 35 Scnuibt dgen, davon jeder 
17 Fuß im Durchfchnitt bat, und auf dieſer oberften 
Reihe ruhet die Waſſerleitung, welche fo hoch · und breit, 
iſt, daß man zwar gebuͤcket, aber 100 ohne große Unbe- 
quemlichkeit darin gehen kann. Das ganze Gemäuer ift 
son ſehr harten umd dauerhaften Quaderſtuͤcken. Huf der 
| e3 zu, fiehet man hin und wieder noch ganze 
eihen gemau ter Schwibbügen, welche alle zu der gro⸗ 
ßen Waſſerleitung gehoͤret haben. 

4) Beaucaire, ‚Belliquadrem , ‚eine Stast an ber 
Rhone, gerade ‚gegen Taraſcon über, foll ihren Namen 
von einem alten viereckigten Schloß haben , welches 1632 

vet worden. Sie hat einen befondern Gouverneur, 
eine Vigurrie, eine Collegiatkirche, 2 andere Kirchen, 
ein Collegium, 5 Klöfter, 2 Hofpitäler. Der hieſige Jahr⸗ 
markt, welcher am 22 Zul, anfängt, und zehn Tage wäh 
ret, ift ſehr wichtig und berühmet. 

5) 5. Gilles, S. Aegidii Villa, eine kleine Stadt, 
‚welche ihren Urfprung einen Klofter verdanket. Sie, ift 

‚ein groß Priorat des Johanniter-Ritterordens. 

6) Ealviffon oder Canviffon, eine kleine Stadt ine 
Ländchen Donaye, welche zu den Baronien und FRRE, 
ftanden gehoret. 

‚7) Sommieres, Sumerium, eine Stadt an — 
Vidourle welche der Sit einer Viguerie und eines Ed- 
nigl. Gerichts ift. Sie hat ein feites Schloß. 

8) Aimergues, Armafanicae, ein Städtchen aut 
Fluß Viſtre in Moraͤſten, welches den Titel einer Baro⸗ 
nie hat. 

RS Aiguesmortes, Aquae mortuae, eine kleine 
Stadt, die wegen ihrer Lage in Moraͤſten feft if. Ehe— 
3 lag fie nahe hey dem Meer, und hatte einen Hafen; 

“ get fie 2 Franzöftihe Meilen davon, und der 
[3 iſt verſtepfet. Sie iſt der Sitz eines er 
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eines Konigl. Lieutenant, einer Admiralitaͤt, einer Vigue⸗ 
rie, eines koͤnigl. Gerichts, und eines Büreau der fünf 
geopen Pachtungen. In dieſer Gegend ſind unterſchies | 
dene Seen. _ i 
10) Peccais, ein Fort, welches Zur Beſchuͤtzung a 
der umliegenden 17 Salzwerte angeleget worden. - 

1) Wuiſſac, eine Pfarre an der Vidvurle, zwiſchen 
welchem und der Stadt Sauve, nahe bey dem Fluß, un⸗ 
ten auf einem Berge, eine periodifche Quelle ift, Die ine 
nerhalb 24 Stunden zweymal fließet, und zweymal ftille 
ſtehet. Die Ergiefung dauret 7 Stunden 25 Minuten, 
und der Stillftand 5 Stunden. Man muß ſich in dem 
Berge eine Höhle oder ein Waſſe erbehaͤltuiß vorſtellen, wel⸗ 

ches alle 5 Stunden voll wird, und hierauf durch einen 
hebermäfiigen Cangl wieder abfließet. Dieſes Waſſer iſt 
zugleich mineraliſch, und wird fowohl getrunfen, ‚als, i 
nachdem es erwaͤrmet wordei, zum Baden geb raucht. Es 3 
H 
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enthaͤlt vielen Schwefel, und iſt inſonderheit in Augen⸗ 
krankheiten ſehr nuͤtzlich zu gebrauchen. — J 
12) Se grand Galargues, eine Pfarre, ‚toofefbft 
das Kraut N achtſchatten (Morelle) oder Sonnenblum 
(Tournefol) zu einer blauen und rothen Sarbe — ———— 
wird. Ich \ we 
13) magilargues und vauvens, kleine Städte, 


16 Der Rirchfptengel von Uses. weldher ges 
meiniglicd Uzege, aud) wohl Uzegais genennet 
wird, und einer von dem größten iſt; denn er erſtre⸗ 
cket fi von den fevennifchen Gebirgen, worinn 
viele Kircyjpiele deffelben liegen, bis an die Rhone. 
In demfelben hat man Getreide, Del, Seide, gue j 
ten Wein und viel Schafe. Wir bemerken Be ’ 

I) Uzez, Ucetia, eine Kleine Stadt zwifchen Bei 
gen, am Fluß Eyfent, welche den Titel eines er 300 
thbums. hat, auch ein Pairie ift, „Der hiefige Biſch Hof, 
Herr der Stadt, ſtehet unter dem Erzbifchof ‚von | are 
„Lome, bat einen Sirhfprengel von 181 Pfärren, 30000 
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Livres Einkuͤnfte, und iſt am roͤmiſchen Hofe auf 1000 
Fl. taxiret. Das herzogliche Schloß iſt ein großes Ges 
baͤude. Unter dem biſchoͤflichen Hauſe entſpringet die 
Quelle Aure, welche ehemals das Waſſer zu ver Waffers 
leitung Pont duͤ Gard geliefert hat. Als die Reformation 
‚in Frankreich ſich auszubreiten anfieng, verlieg- der hie— 
ſige Biſchof Johann von G, Gelais mit feinem ganzem 
Capitel dad Pabfirhum, und trat zu der reformirten Kira 
he, wie denn auch, ehemals die ganze Stadt veformiret 
war, Jetzt gilt dieſes noch wenigftens von der Hälfte der 
| Ertpaen Zap > | 
2) Peyret, eine mineralische Quelle, deren Waſſer 
‚man trinket, und ſich darinn Dadet, rg 
| ig} Uramont, eine Heine Stadt und Baronie an der 
DIN AS 
Villeneuwe d’ Avignon, eine Heine Stadt auf 
‚einem Higel an der Rhone, gerade gegen Avignon uͤber, 
lieget zwar an Diſtrict von Uzez, und ſtehet auch unter - 
‚der Hebung von Uzez, gehöret aber zu dem Kirchfprengel 
‚son Asignon, Man fiehet hier eine Abtey Benedictinerz 
ordens, und eine ſchoͤne Carthauſe. 
5) Roguemaure, Rupes maura, eine Stadt auf 
‚einem fteilen Selfen an der Rhone, welche ven Titel ei— 
ner Baronie hat, und der Sitz einer Viguerie ift, Sie 
gehöret zum Kirchfprengel von Avignon, 2 
6) Bagnols oder Baignols, eine Eleine Stadt auf 
‚einem Seljen, nahe bey dem Fluß Ceze. Es if hier ein 
Priorat und ein Klofter, Won bier aus hat man eine 
‚Foftbare Straße durch einen Berg, 4 Meiten lang, ans 
‚geleget. Sie führet nach Ie Pont du Gard und Nimes, 
2 Pont Saint Efprit, eine Fleine fehlecht gebauete 
on der Rhone, mit einer fchönen ſteinernen Brücke, 
oße und 7 kleine Schwibbögen hat, 420 Toifes 
19, und 2 Toifes 4 Fuß breit iſt. Es ift hier ein Prio— 
rat und ein Hoſpital, und eine Gitadelle dienet zur Be⸗ 
Fhügung des Om, 
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handelt. Ehedeſſen war fie befeſtiget. AN 


6 ig REN. 


8) Barjac oder Bargeac, ein Städtchen, ch 
den Titel einer Baronie bat. Nahe dabey lieget be) 
Schloͤß Ban | ' 
9) Les Dans, ein Städtchen, 1 

4 S. AUmbroife, eine Fleine Stadt am Suppe, | 

11) Ronfer, ein Dorf, nahe bey welchem —— 
et az Quellen fi nd. 


Theil, der L 
merfen if ER. a 
ı) Mais oder Yes, Adi tum, RR ja, eine — 4 
lich große und volkreiche Stadt, welche der Hauptort eis 
ner Hebung ift, und den Titel ſowohl einer’ Grafſchaft als 
Baroͤnie hat; jene gehoͤret dem Prinzen. ‚von Conti, diefe 4 
aber ift zwifchen zwey Herren getheilet. Die ‚Stadt iſt 
auch der Giß eines befondern Gouverneur, und Etat⸗ 
Maior, eines Appellationegerichts, eines Fönigl, Ger | 
"einer Marechauffee, 2. hat 1796. Feuerftellen, By N 
30000 Menſchen. Der hiefige Bifchof ſtehet uuter dem 
Erzbiſchof von Narbonne, hat einen Kirchſprengel von 
80 Pfarren, 24000 Livres Einkuͤnfte, und iſt am römis ) 
fehen Hofe auf 500 Fl. tariret. Das Bisthum ift 1692 
zur Befehrung der vielen Reformirten dieſes Orts geſtif⸗ 
tet worden, dazu das hieſige vormalige Jeſuiter Collegium 
auch behuͤlflich ſeyn ſollte, und zur Erhaltung der oͤffent⸗ 
lichen Ruhe, wurde 1689 eine Citadelle angeleget. Es j 
wird von: hier jährlich eine ſehr große De roher Erve 
ausgeführet. 
2) Andüse, Andufia, eine Stadt in einem. Thal an 
Fluß Gardon, mit dem Titel einer Baronie. Es wird. ! 
bier viel „mit Sarfche und gefripptem —J— 4 4J 











3) S. Byppolite, eine neue Stadt am Sup x } 
dourle; mit einem guten Fort. Sie ift der Sig eines 
Gouserneur , eines Fonigl. Lieutenant, ꝛe. Die meiſten 
Einwohner find neue Catholiken, FINE N. 











Das Gouvernement von Languedoe. 671 


Nedietiner ; Abten. | 
5 Port: Dien, HortusDei, eine egend gegen 
den Nigoual und Eperon, die beyden hoͤchſten fevennifchen 
Berge. Gie ift reich an Quellen und vielerfey gute und 
ſchoͤnen Pflanzen, welche von Natur dafelbft wachſen, das 
‚her ihr der Name beygeleger worden, | 


> 12 Der Rirchfprengel von Wende, begreis 
ſet das Land Gevaudan, (ehemals Gevanldan 
oder Gabauldan, ) weldhes von feinen alten Ein» 
wohnern, den Babalern, den Namen har. Ober⸗ 
‚Gevaudan, lieget faft ganz in deu Bergen la Mar⸗ 
‚guerite und Yubras; Unter Bevandan, aber mas 
chet einen Theil von den Sevennes aus. Wir bes 
mefen 


1) WMende, Mimas, Mimate, Meminate, eine wohls 
‚bewohnte Stadt auf einem Berge, am Fluß Kot, welche 
‚der Hauptort einer Grafihaft, und Gig einer Hebung 
und einesAmts ift. Der hiefige Bifchof ftehet unter dem 
‚Erzbischof von Alby, hat einen Kirchiprengel von 208 
Pfarren, 50000 Livres Einfünfte, und ift am roͤmiſchen 
Hofe auf 3500 FI. tariret. Man findet hier gIo Feuers 
fielen, ein Colfegium und unterfchiedene Klöfter. 

| 2) Javoulx, oder Javols, Anderitum, ein fehr 
alter Flecken in der Baronie Peyre, welcher ehemals eine 
Stadt. i - 

3) Marjevols oder Moarjejols, Marvege, Ma- 


4) Sauve, Salva, eine Heine Stadt, mit einer Bes 
Pr) 














 delöftadt, in einem fehönen Thal, durch weiches der Fluß 
Colange fließet. Man findet hier eine Collegiatficche und 
‚5 Rlöfter. Die Einwohner traten unter Heinrich III zu 
der reformirten Kirche, mußten fich aber 1586. den koͤnig— 
lichen Kriegssölfern auf Gnade und Ungnade ergeben, da 
denn der-Fatholifche General große Grauſamkeiten aus: 
übte, und die ganze Stadt verwüftete, 

4) Sloras, eine Eleine Stadt und Baronie, am Tarn. 





rengium, eine wohl gebauete und wohl bewohnte Hans. 


5) Eſpag⸗ 


* 


J 


67 Frankreich. 
5) Eſpagnac, eine kleine Stadt, am Fluß Zar J 
mit einem Priorat und einer Collegiatkirche. Bi; 
6) Canouegue, eine kleine Stadt mit nem Bene} 
Diermer Privrat, E 
7) Anngogne, Langonin, eine kleine Stadt am A 
Fluß Allier. J 
8) Die Heinen Städte Barre, Nräfpien, Sau⸗ — 
guer, Serverette, S. Alban, Ss. ‚Chely, 8 Apcher, { 
und Sainte: Senemie, 5 


13 Der Rirchfprengel von Piviers, —— 
fer das Land Vwargis, welches durch den Fluß 
Fyrien, in Ober «und Unter» Divarais abge⸗ 
theilet wird; von jenem aber gehoͤret ein Teil zu dem 
Ebie hum Vienne. Dieſes Sand hat feine beſon⸗ 
dern Sandftände, in deren Berfammlungen der Bir a 
ſchof von Biviers den Vorſitz har, und welche ihre 
Bevollmächtigten auf den ‚allgemeinen landeaz vr 

wrsanguedoe fenden.. a 
. 1) Unter » Divarais. if durd) ben Steig — ü 
Einwohner wohl angebauet, hat fo viel Wein, als > 
es brauche, und machet viel Seide, Es enthält fol« 
gende Derfer | 
(OD Piviers, Vivarium, de Hauptfladt von ganz 
Vivarais, der Hauptort einer Grafichaft, und er einer 
Hebung uns Darechauffee, ift Klein, und lieget an der U 
Khone, zwifchen Zelfen, auf. deren Höhe die Cathedral U 
firche erbauet ift, Dee hiefige Biſchof ftehet unter dent | 
Erzbiſchof von Vienne, hat einen Kirchſprengel von 314 h 
Pfarren, 30000 giores Einkünfte, den Titel eines Fürs Ü 
fie von Donzere, welches ein Feiner Ort in Dauphind 
iſt, und ift am römifchen Hofe auf 4400 öl. taxiret. GB 
ift hier ein Klofter, NN J 
(2) S. Andeol, eine kleine Stadt an der Rhon 4 
wo die Ardẽeche hinein fließet, ift der ordentliche: | 
Biſchofs yon Pinine, und hat 2 Kloſter, Nahe dabe 
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iſt bey der Duelle Tournes eine alte halb erhobne Arbeit 
mit vielen Figuren zn ſehen. 

- (3) Öilleneuve de Berg, eine kleine Stadt am 
Fluß Sie, und der Sitz eines Gourerneur und Forſtamts. 

(4) Aps oder Alps, Albe, eine Pfarre, welche 
die —8 der ‚Helbier gewefen, 

k (5) Aubenas, Albenasium,, eine Feine Stadt und 
Baronie, mit einem ehemaligen Jeſuiter- Collegium, am 
Fluß Ardeche, 

(6) m: ein Städchen am Fluß Beaune, der 
ſich nicht weit. — in die Ardeche ergießet. Es mache 
mit Baldiac und. ezieres ein becogthum und eine 

airie aus. 
Ks -(7) — ein Städtchen, 

(8) als, Vallum, ein bemauerter Flecken, nahe 
bey dem Bach Volane, in einem Thal, nahe bey welchent 
15; berühmte Kalte mineralifche Quellen find, Die Quelle 
la Marie, ift fänerlich, und führet den Urin ab, wenn 
‚man fie' wider die Hibe der Nieren und ven Stein gez 
brauchet. Die Quelle ia Marquife, iſt mehr ſalzig, als 
ſauer; la S. Jean hat weniger Säure, als bie übrigen; 
Ir Eamirfe hat mehr Salz, als Säure; und Ir Domie 
nique hat den unangenehmſten Geſchmack und iſt he⸗ 
ſchwerlich für den Magen 

(9) -S. Laurent, ein Heiner Ort, welcher ſeiner 
Side mega bekannt ifk. 
| (10) Boulogne, eine Baronie, Bi zu den Fand: 
‚ftänden gehöret. 
(11) Privss, eine kleine Stadt ‚an einem Sad, 
‚ber i in die Rhone fließet. 
(12)\Peuzin oder Pouſſin, ein Staͤdtchen an der 
Rhone 
013) La voulte, ein Staͤdtchen an der Rhone. 


— 2) Ober + Vivarais, iſt bergigt, und giebt 
Apft an Rauhigkeit wenig nach, iſt aber doch 
wohl a angebaut, Bir bemerfen 


* 
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thedralkirche wird die Zungfmu Maria mit Ms 


und Deume, welche der Hauptort von Ober » Bivarais, 
der Sit eines Amts, und ein Marquifat ift, welches feit: 
1598 dem Haufe von Rohan-Soubiſe gehöret, und wels 
ches außer diefer Stadt, auch das Staͤdtchen Boulieu, 
3 Pfarren, und einen Theil von 4 andern, begreifer, Die 
* handelt vornehilich mit Leder und Pelztverk, 
(2) Audance, ein Feines Städtchen anı Fuß eines 
Berges, bey dem Zuſammenfluß der diuſe Deume und 
Rhone. 
—8 Yareve, eine Fleine Stadt am Fuß der Berge, 
.C4) Tournan. Taurodunumy ı ‚ein Städtchen auf. 
einem: Birge an der Rhone, mit einem Schloß, beruͤhm⸗ 
ten vormaligen Jefuiters Collegium und Klofter. Der be⸗ 
kannte Erdbeſchreiber, Pierre d Avity, iſt hier geboren. 
14 Der Kirchſprengel von Piy, ?, begreifet 
das Land Delay, deffen viele und ho e Berge ein. 
halbes Jahr mit Schnee bedecket find, welches aber 
doch nod) ziemlich viel Getreide hervorbringer. Es 
bat feine befonderen Sanbftänbe. Bir bemerken fol 


gende Derter. _ 

1) le Püy, Podium, die Haupiſiadt des Landes, 
an deren Ort ehemals die Stadt Anis geftanden, bat den. 
Namen vor ihrer Lage auf einem Berge, denn das Wort 
Puͤich oder Puͤech bedeutet in der aquitaniſchen Sprache | 
einen Berg. Sie hat 2926 Feuerftellen, iſi ziemlich be⸗ 
wohnet, der Hauptort einer Hebung, und der Sitz eines 
beſondern Gouverneur, Laudgerichts und einer Laudvog⸗ 
tey. Der hieſige Biſchof iſt Herr und Graf der Stadt, 
und ſtehet unmittelbar unter dem paͤbſtlichen Stuhl; doch 





gehoͤret ſein Ki rchſprengel in aͤußern Dingen zu dem erz⸗ 
biſchoͤflichen Diftriee von Bourges, Er hat einen Kirch⸗ 


ſprengel von 229 Pfarren, 30000 Livres Einkuͤnfte, und 
iſt am roͤmiſchen Hofe auf 2650 FI. taxiret. San der Gas 


Andacht verehretz; man verwahret auch. in derſel be ‚bi 
Reliquien. Es find hier außerdem viele Kirchen u 
* vornehmlich aber iſt das ehemalige Jeſuit 
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‚gium, md die Abtey S. Llaire zu bemerken. Es wer 
den bier viel Spigen verfertiget, Nicht weit von Diefer 
Stadt entfpringet die Toire. \ | 
2) Polignac, Podeniacum, ein fehr alter Flecken 
und Marquiſat, davon ein beruͤhmtes Haus den Namen hat. 
3) Moniftrol, eine Feine Stadt zwifchen zwey Fel⸗ 
fen, wofelbft der Bifchof von Puͤy ein Luſthaus bat, 
4) Aftaneaur und S. Difier, find Fleine Staͤdte. 
Anmerk. Zu dem Sirchiprengel des Siſchofs von Puͤy, 
gehören auch einige Derter im Auvergne, als & Pa 
lien ꝛc. — 24 



















13. Das Gouvernement von Foix. 


Becegreiſet das Sand und die Graffehaft Foix, 
und die zänder Donnesan und Andorre. Gegen 
Eüpdoften gränzet es an das pyrenaͤiſche Gebirge und 
Rouſſillon, gegen Mittag an Spanien, gegen Abend 
an Guyenne und Gafcogne, gegen Mitternacht und 
Morgen an Languedoc. Die vornehmften Fluͤſſe in 
der Graffchaft Foix, find die Arriege, welche an 
der Gränze von Foix und Cerdagne entfleher, bey 
Hauterive in Languedoc fihiffbar wird, und eine 
Meile über Touloufe in die Garonne fälle; und die 
Rife, melde aus einem Berge bey Maz d' Azil 
koͤmmt. Das Sand fiehet unter dem Parlament von 
Touloufe, und gehöret zu den Sändern der Landſtaͤnde, 
welche jährlich vom Könige zufammenberufen werden, 
und aus der Geiftlichfeit, dem Adel, und dem Buͤr⸗ 
ger- und Bauer. Stand beftehen. Man handele mit 

98 rz, Terpentin, Pech, Gork, Jaſpis, 
und vornehmlich mit Eiſen. - Es iſt auch Kupfer» und 
Bley. Erz vorhanden, Außer dem Gouverneur: Ges 
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neral und Grand Senechal der Bring, iſt hier ein, 
fönigl. Generallieutenant. 


1. Die Grafſchaft * wird von der 
ſtadt benannt, und hat ehemals ihre-eigenen Grafen 
- gehabt, die von Roger Il, Grafen von Carcafjonne, 
abſtammeten, deſſen Soßn Bernhard im ei ſften 
Jahrhundert der erſte Graf von Foix geworden. Hein⸗ 
rich IV vereinigte dieſe Grafſchaft 1589 wieder mit 
der Krone. Sie wird in Ober, und Unter: Sol abe 
gerheiler. = | 


| 
ı Ober⸗Foix, lieget im Gebirge ,. und 4— 
nichts als Holz, Weide und Eiſen, auch einige mis‘ 
neraliſche Waffer. © In unterfehiedenen Örotten brin⸗ 
ger das verfteinernde Waſſer feltfame Figuren bervore, 
Wir bemerken folgende Derter. al 
1) Soir, Foxum, die Hauptfiadt bes oe 
am Fluß Arriege, bat ein Schloß auf einem Felſen, wel: | 
ches zwey. benachbarte Berge beherrfchen, und eine Au⸗ 
guftiner Abtey, Namens S. Volufien, deren Abt auf 
- dem Fandtage nach dem Biſchof den erften Nang hat. J 
2) Taraſcon, eine kleine Stadt am Fluß Arriege, 
welche eine von den 4 vornehnſten Städten dieſes Landes, 
ie aber in den erſten Fahren diejes Jahrhunderts durch ı 
eine Feuersbrunſt faſt ganz zu Grunde gerichtet worden. 
Es find hier viele Eiſenfabriken. | A 
3) Acqs over Ar, ein Städichen am Fuß der gros | 
gen pyrenaiſchen Gebirge, weldpes feinen Namen von den h 
hieſigen warmen Waſſern hat. 
S. Paul, eine Baronie. 
5) Aa Baflide de Seron, und moneilad | 
Sleden. 
3 lieder; Foit bringet etwas Getreide und. 
Wein, und enthält folgende Oerte 
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97) Pamiers ober Pamiẽs, ehemals Apamiẽs,“ 
miae oder Apamia, vor Alters Zzredelas, eine Stadt v 
‘910 Feuerſtellen, am Fluß Arriege, welche in den —* 
gionsunruhen viel gelitten hat. Sie ift der Si eines Bir 
ſchofs, der unter dem Erzbiſchof von Touloufe ſtehet, eis 
nu Kirchiprengel von 103 Pfarren, 25000 Libres Ein⸗ 
Fünfte hat, und anı röntifeben Hofe auf 2500-81. taziret 

at Man findet hier ein sormaliges Jeſue Collegium, 
7 Kloͤſter, und außer der Gathedralficche noch 3 Pfarr⸗ 
— Die Stadt gehoͤret nicht zu ber Srefichaft, 
(wohl aber zum Gouvernemient, ) nnd bezahfet ihre Ab ⸗ 
‚gaben befonders, Bey derſelben iſt eine mineratifche 
Quelle. 
ee; Mazeres, eine der 4 —— Staͤdte des 
Landes, ad der Bis e ein der Grafen son Foir; J 
u ii ein Ele ner Ort. Die Reformirten befeftigten diefelbe 

{ Jahrhundert, und behaupteten ſie bis 1629, 

1 terwerfen n— wa die Defefigung ger 
| Ichleifet wurde. | 

3) Bolbonne oder Pe eine Der ichönften 
‚und cichften Abteyen des Eiſtercleuſer⸗ Ordens, beym Zu⸗ 
enamenfiuß der Arriege und des Larsı 
Barilles oder Varilles, ein Flecken und Amt 
an der Arriege, mit einem, alten Schloß. 


5 Saverdün, ift auch-eine von den 4 vornehmſten 
Slaͤdten des En an fich aber Hein, und liegt am 
Fluß Arriege. Sie wurde ehemals für den fefteften Platz 
‚des Landes gehalten. Die untere Stadt, welche auch 
‚eine Vorſtadt hat, iſt beſſer und bewohnter, als die obere, 


I 6). Maz VAzil, eine Eleine Stadt an der Riſe, 
welche vor der Widerrufung des Edicts von Nantes, von 
lauter ernten bewohnet wurde, von denen fie auch 
füiger & behauptet ward. Sie hat ihren 
t id Namen der hiefis igen Benedictiner-Abtey, 

















J Su — ein Städtchen am Fluß Lege, welches 
* Abgaben, die den 24ften Theil der Abgaben des Lanz 
4 u 3 des 


des ausmachen, befonders bezahlet. Es iſt in ——— | 
eine Abtey Benedietiner-Drdens. 

8) &. Ibars,, Montaut, nit dem Titel einer Ba⸗ 
wiie, Carla und Foſſat, find Städtchen, 


IL. Das Bändchen und die Sonverainicät) 
Donnezan) ift 3 franzöfifche Meilen fang, und 2 
breit, und Hänger nicht unmittelbar mit der Landſchaß 4 
Foix zufammen, fondern wird durch Berge davon 
getrennet. Es gehoͤrete ehedeſſen den Grafen von, 
2 Se ‚ welche es von Peter II, König von Arrago⸗ 
nien und Grafen von Koußillen, als ein Lehn ge) 
Phener befamen, und fich im vierzehnden Jahrhun⸗ M 
dert unabhaͤngig machten. Heinrich IV vereinigte) 
es mit der Krone. Es begreifet:g Steden oder Doͤr⸗ 
fer, unter welchen am merkwuͤrdigſten — 

I) Gueriguͤ oder Queriguͤt, ein Flecken mit ein 
nem Schloß, welches ehemals für eine Vormauer von 
Dber-Languedog angefehen ward, Es iſt dieſes der vor⸗ 
nehmſte Ort des Landes. | 

2) Son, ein Schloß, io bey dem vorbergefene, 
den, welches fo wie jenes, den Weg über das —— 
Gebirge nach Roußillon bewahret. — 


II. Das Laͤndchen oder Thal Andorre; Ge | 
ftehet aus unterfchiedenen Dörfern, unter weſchen An⸗ 
dorre und Ourdines die vornehmſten find. 








—— 
4. Das Gouvernement von 
Role 4 

Die Grafichaft Roußillon auf ſpaniſch Ro⸗ 
ſellon, wird gegen Norden durch die kleinen pı re⸗ 
naͤiſchen Gebirge von Languedoe getrennet, gegen 


Oſten graͤnzet fie an dag mittellaͤndiſche Meer, gegen 
- Süden 


| ”" 
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E Eden wird fie durch einen Theil der großen pyren 
Ihn Gebirge von Catalonien abgefonderr, un 
‚gen Welten gränzet fie an Cerdagne und das Gouver⸗ 
nement von Foix. Ihre Laͤnge erſtrecket ſich von We⸗ 
ſten nad Oſten auf 28 ſpaniſche Meilen, und, die 
4 Breite beträget 12 Meilen. Den Namen bat fie 
‚von ihrer ehemaligen Stadt Rufcino, Die. eine roͤ⸗ 
miſche Tolonie und die Hauptſtadt der Sardoner war. 
Dieſer Name iſt nach und nad) in Roßilio oder 
Rußilio verwandelt worden. Unter den Bergen 
find die hoͤchſten Maſſane und Canigou, welcher 
1 legte 1440, ber erfie aber 408 Toiſes hoch ſeyn fol. 
Weil da Sand von allen Seiten mit Bergen umrins 
y ift Die Hige des Sommers ungemein groß, 
ie Einwohner ſchwarz und mager find. Das 
N Erdreich iſt fehr fruchtbar, und bringee viel Getreide, 
Wein und Futter, hervor. In gewiſſen Gegenden it 
es fo fruchtbar, daß nad) der Erndte des Getreides 
noch Hit fe und dergleichen Saamen gefäet wird, und 
alſo in einem Jahr 2, auch mohl 3 Erndten find. 
Man bedienet fi) zum Aderday nur der Maulefel. 
Die Dlivenbäume machen den größten Reichthum 
des $andes aus, und die Pomeranzen find bier faft 
ſo gemein, als die Birnen und Aepfel in der Mor« 
mandie. Man hat fehr wenig Holz, und eigentlich 
nur Buſchwerk; und weil es Feine fchiffbare Fluͤſſe 
giebet, fo kann man aud) nichts von andern Orten 
es „es fen denn durch Maulefel, Die Ham⸗ 
t iſt anſehnlich und ihr Fleiſch gut. Es 
en hier auch Ochſen fett gemacht, aber nur fuͤr 
se reichen Seute. Kühe giebt es wenig, weil ihre 
Milch nicht gut iſt. Die Tauben, Wachteln und. 
Uu 4 Rep⸗ 


* 















niur große und fehnelle Bäche, und fliegen alle drey ' 
An das Meer. Es giebt Hier warme Bäder, deren, 


ie grantei u | 


Kephäner find von vortreflichem Geſchmack— sel 
Handel mit Baumoͤl, beträgt jährlich ungefähr. 
200000 fivres, Die Kusfuhe des Weins, ift ſeit der. 
Eröfnung des Port Wendresi für Kaufmännifche 
Schiffe, weit wichtiger geworden, die Provinz ne 
beit auch mit Greide, Hirfe, Wolle und Eiſen. 1787 | 
hat fie ausgeführet 24544 Faͤſſer Wein, 235 Faͤſſer 
Brantewein, 2000 $adungen Getreide, 2500 Cents 
ner Eiſen. Die Flüffe Tet, Tech und Angly find. 














Grade der Wärme Herr Carrere beftimmer, und. 
“angegeben hat, daß das reaumürfche The 
in denen zu Arles auf 573 Grad, zu Oletto 
zu Vernet auf 48, zu la Prefte-und — ai 
‚383, zu Molis auf 33, zu Noſſa auf 20, und zu 
Nyer auf 19 Grade fteige. Die beyden erſten eine ; 
nen weder ännerlich noch äußerlich gebrauchet werden, 
wenn fie nicht einige Zeit geftanden haben; daher, 
man fie auch durch Röhren in gewiſſe Baßins gelei- 
tet hat, damit fie einen Theil ihrer natürlichen Hige 
verlieren: und bey Canat, imgleichen bey dem See 
Nazaire wird das Meerwaſſer in Canaͤle geleitet, de 
denn die Sonne Salz daraus bereitet. a 
Dieſes fand kam von der römifchen Herrfepaft une 
‚ter die weſtgothiſche, und hierauf in die Gewalt der 
Araber, die erſt um das Jahr 796 von Karl dent 
Großen und feinem Sohn Ludewig daraus vertrieben | 
wurden, welche Grafen biefelbft verorbneten, Diefe 
‚Grafen waren eigentlich nur Statthalter, machten 
fidy aber nach und nach zu unabhängigen Eigenthums⸗ 
berren des Sanoıs Guinard oder Ouirad, der legte 
/ h von: 





* van a 42 2 a A [\ .. m ’ 










Das Gouvern. von Ravarta und Seit n. 681 
von denſelben „vermachte fein Sand 1173 im Aofiae 


ns von Barcelona. Johann IL, König von Aras 
onien, verſetzte die Grafſchaft 1463 an den König 
von Sranfreih, $udwig XL Als Karls des VIE. 
—— ihn uͤberredete, daß er dieſes Sand nicht 
‚mit gutem Gewiffen behalten fönne, gab er es dem 
Könige Ferdinand dem Carfetifchen 1493 umfonft 
zuruͤck: "allein, Ludwig XIII nahm es wieder weg, 


anien an Frankreich ganz abgetreten. u 





—— iſt ein Obergericht oder Oberrath, unfer" 
welchem alle Untergerichtsbarkeiten jtehen; eben da⸗ 
ſelbſt ift aud ein Münzhof. Die Abgaben der Eins 
wohner beftehen bloß in einer Kopfiteuer , Die unge 
fähr 100000 Livres betragen mag. Außer dem Ges 
neralgouverneur iſt hier ein Generallieutenant, und 
| ein koͤniglicher Heutenant, 


Dieſes Gouvernement befteher aus der Graſſchaft 
Roußillon, und einem Theil von Cerdagne. 





| ries abgetheilet. 


ı Die Viguerie von ‚Derpignan begreifet fol 
‚gende Derter 

- D) Perpignan, Heraiekırm! die jetzige — 
ſtadt des Landes, lleget am Fluß Tet, theils in der Ebene, 
theils auf einent Hügel, und ift mit hohen und dien 
Mauern und Baſtionen umgeben, hat and) eine vortrefflis 
che Eitadelfe, und außerdem wird die Vorſtadt noch durch 
„ein Fleines Schloß beſchuͤtzet. Ob fie,gleich nicht groß iſt, 


u5 


ment an Alphonfus, König von Kragenien und Gra⸗ 


und im pprenäifchen Frieden von 1659, ward es von 


Es iſt in dieſem Lande nur ein Bischum. Zu * 


I. Die Grafſchaft Boußillon iſt in 2 Bigues 


| ip iſt fie. doch wohl bewohnet, e- ift der Sitz des Bar | 


der Agly, bey welchem ein guter Mufativein waͤchſet. 


J LEER — nie 
—— koniglichen Raths und Obergerichtz ‚einer In⸗ 
tendanz, Hebung, Kanzeley, eines Mouͤnzhofs und Salze 
haufes. Der hiefige Biſchof wermer fich einen Biſchof ou 
Elne, weil der biſchoͤfliche Sitz ehe mals an. diefen Or 
geweſen iſt, ſtehet unter dem Erzbiſ Hof son Narbonne, 
hat einen Kirchfprengel von 180 Rfarren, 18000 Livres 
Einkünfte, und iſt am römischen: Hofe auf 1509 dl. taxi⸗ 
vet, Außer der Gathedralficche find hier 4 Nanıtirhen, 
imgleichen 2 vormalige Jeſuiter Colegia, und cr Ger” 
minarium, 13 Kloͤſter, und unterſchi edene Hofpitäler ; es 
iſt hiet au) eine 1249 geſtftee Univerfirät, Die biefige.) 
Stuͤckgießerey iſt gut. Es fehiet der Stadt an wie, | 
als an gutem Trinkwaſſtr. 

2) Der Thurm von Koufillon, ift der usberref 
der alten Stadt Ruſeino, von der das Land den 
"bat, und die um das Jahr 828 re | 
ftehet nahe bey dem Fluß Tet, und Rn we eit son 
pignan. A KR 

3) Salfes oder Salces, Salfulae, ein altes — 
der Graͤnze von Languedoc, welches die große Straße, die ; 
von Perpignan nach Narbonne gebet, und zwischen Ber⸗ 

en und dem See Salfes oder Leucate iſt, beſchuͤtzet. 
— Karl V hat es angeleget, und es beftehet aus ei⸗ 
nem Viereck von ſehr dicken Mauern mit Thuͤrmen in den 
Eden, und guten Gewoͤben. Es wurde 1639 von dem 


er 
J 






Franzoſen, 1640 von den Spaniern, und 1642 wieder 
von den Franzoſen weggenontmen. Nahe dabey lieget ein 
 Sleden, welcher ehemals eine Stadt gewwelen, Bi. 
Stadtrechte hat. | \) 
4) Canet, ein Flecken und Er MEN, | 
5 S. Nazaire, ein Dorf, von welchem. ein be⸗ 
nachbarter See den Namen hat, zwiſchen welchem und 
Canet Moraͤſte find, darinn die Sonue Salz bereitet. 
6) Rivefaltes, Ripae altae, ein großer Flecken an 


Vpouls oder Apouls, ein nabe bey dem 
See von Salces, Nu ii 
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Das Gouvernement von Roußillon. 683 
elches feiner nuͤtzlich 1 wa 






8y Vernet, ein Dorf, w 
mien Baͤder wegen merfwärdig ift. N. 
9) £ine, Helena, eine alte Stadt auf einen Huͤ⸗ 
"gel, am Fluß Tee , welche die zwente Stadt dieſes Lanz 
des, aber von geringer Befchaffenheit ift, nachdem fte 
85, 1474 und 1942 verwüftet worden, ie war ehe⸗ 
\ mals der Sit des Bisthums, welches ſeit 1602: zu Per⸗ 
piguan iſt. An diefem Ort hat vor Alters Mliberis gez 
fanden, > ; 
110) Collioure, Caucoliberis, ein Städtchen am 
‚Meer, mir zwey feften Schlößern und einen kleinen Ha⸗ 
| fen für Barken. Es ift hier ein befonderer Gonverneur 
und ein Etat⸗Major. | ; 
Kr m) Ke Dal fpir, Vallis afperia, ehemals eine 
Grafſchaft, nun eine Unter-Viguerie, zu welcher gehören? 
(0) Port Dendres, Portus Veneris, ein Hafen, 
welcher Dusch zwey Forts beichüget wird. Ehedeſſen, als 
er Spanien gehörte, war er fehr gut, nachher ward er 
an verfchiedenen Orten untief, um das Jahr 1770 aber 
hat man angefangen ihn zu reinigen, fo daß im Anfang 
des Winters 1674, 42 Kauffartey Schiffe ihre Zuflucht 
zu demfelben nahmen, und noch’ für viel mehrere Platz 
darin war. Diefe Eröfnung des Hafens für dieiKauf: 
maͤnniſchen Schiffe, iftder Provinz zur Ausfuhr ihre Weine 
ſehr vortheilhaft geworden, 1787 find hier 541 Fahrzeuge 
eingelaufen, nemlic) 199 franzoͤſiſche, 239 fpanifche, 12 
englifche, u. ſ. w, | 
(2) Bellegarde, ein fefter Platz auf einem Berge, 
welcher aus fünf regelmäßigen Baſtionen beftehet, außer 
einem etwas niedriger liegenden Fort. Es find hier Feine 
andere Einwohner, ald Soldaten; und diefer Platz dienet 
zur Befchüßung des fchwierigen Weges aus Roußillon 
nach Gatalonien, welcher Col de Pertüis, genennet wird. 
) Prats de Molo oder de Moulliou, ein feftes 
Staͤdtchen am Fluß Tech, mitten zwiſchen Bergen. Die 
Befeſtigung iſt ganz unregelmaͤßig. Ueber demſelben lie⸗ 
get das Sort de la Garde. 








(9 Ar: 


„ 


iſt, als fie ſelbſt, und 2 Kloͤſter bat. 


nigon beym Fluß Tech, mit zwey Pfarrkirchen und ei⸗ 


pi Geha Me Be A 


) Urles, ein, Städtchen am Suß des Berges Gas 2 






ner: Denedictiner= Übrcy, welche die anſehnlichſte in die⸗ 
ſem Lande iſt. | 
(5) Ze Sort des Bains, lieget auf einem Berge, 

an deſſen Fuß der Tech fließet, und beſtehet vornehmlich 
aus vier regelmäßigen Baſtionen. Ludewig XIV bat es 4 
1670 anlegen laſſen. Unter demſelben lieget das fleine | 
Dorf Bains, welches von den bafigen guten warmen 4 
Bye den Namen hat. % 
12) Teret, eine Eleine Stadt am Fuß der poreniiz 
ſchen Gebirge, beym Fluß Tech, deren Vorſtadt — 







13) Ille, eine kfleine wohl bauete Stadt am zuß 4 
Tet, in. einer Ebene. > ar 
14) Chuyr oder Thuy, eine kleine Stadt. — 





> 2 Die ebemaline Grafſchaft und ſeſige 
Viguerie von Conflans, iſt ein Thal, welches 


von den pyrenaͤiſchen Gebirgen umgeben, und von 
dem Tet durchfloſſen wird. Sie iſt 1659 mit Rouſ⸗ 


ſillon vereiniget worden, und. enthaͤlt folgende Derter, “ 
I) Pille Sranche, ein Städtchen zwischen Gebirs N 


‚gen am Tet, welches der Hauptort in Conflang ‚mit ei⸗ 


ner ſchoͤnen Pfarrkirche. Ludewig XIV hat, neben: dem⸗ — 
ſelben ein feſtes Schloß bauen laſſen. 
2) Prades, cin feines Stäctchen, nahe beym Fluß 7 
Tet, in einer fehönen Ebene, Die Abtey von Graſſe 6, bat 
die Herrfchaft über daſſelbe. Außerhalb lieget ein Kapu⸗ IN 
zinerflofter, und eine Viertefmeile Davon in einem engen 4 
Thal die Abtey S. Michel de Cora. 9— A % 
3) Vinca, ein Städtchen am Tet. | 
4) Aulette- oder Ölerte, und Molitz, fie — N 
würdig rei ihrer warmen Bäder — 
5) Das Laͤndchen Capſir, welches ehemals zu Cer⸗ 
dagne gehoͤret har, ift jetzt eine Unter: 53535 ven 
vornehmſter Ort iſt Sp 








0 
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‚Das Gouvernement von Roufillin? 685. 


Puy=Dald’or oder Daladier, beym Eindaig An 
Languedoc. | 


1 La Cerdagne, ift eine Eleine Sandfchaft, das 
von ein Theil zu Spanien, und der zweyte zu Frank⸗ 
reich gehoͤret. Der letzte, welcher in kinem 1660 
geſchloſſenen Vergleich an Frankreich abgetreten wor⸗ 
den, iſt ungefähr 1% franzoͤſ. Meilen breit, und enke 
haͤlt nur einen merfwirdigen Ott, naͤmlich 

| Mont⸗Couis, eine Eleine im Jahr 1681 regelmaͤſ⸗ 
fig gebauete und wohlbefeſtigte Stadt, mit einer guten 
Citadelle, im pyrenaͤiſchen Gebirge, auf einer Höhe, an 
der rechten Seite des Tel de la Perche welchen Na⸗ 
men der Weg aus Roußillon nach Cerdagne fuͤhret. 





35, Das Gouvernement von Navarra 
— ‚and Bearn. 
Es graͤnzet auf allen Seiten an Guyenne und 
Gaſcogne, außer gegen Mittag, wofelbft es durch 
‚die pyrenaͤiſchen Gebirge von Sparien abgefondert 
wird. Unter⸗Navarra, ift eine von den 6 Me⸗ 
rindades, oder Aemtern, woraus ehemals das Kös 
nigreich Navarra beftanden haf, und von den Spa« 
niern Merindada de Ultra Puertos genennet wor« 
den, weil fie ihnen jenfeits der pyrendifchen Gebirge 
und der Wege über die Berge lag, welche fie Puer- 
tos, das ift, Thore, nenneten. Als Ferdinand, 
König von Arragonien und Caftilien, ſich 1512, un« 
ter nichtswuͤrdigem Vorwande, des Königreihs Mas - 
varra bemädhtigte, konnte Catharina, die rechtmäfe 
ſige Erbinn deſſelben, und ihr Gemahl, Johann von 
| Albret, weiter nichts, als diefes Fleine Stück deffels N 
| ben wieder an ſich bringen, Ihr Sohn Johann 





nicht 


ar } 


‚ mebrgedachten Ueberreft, nebft den gegründeten Anz 


eine Abtey, nod) ein Klofler, ſondern es find nur 


"König von Navarra, fieng fich bier die Kefotmar Ä 
tion an: allein, 1694 bekenneten ſich die Reformir · 


686 Frankreich. | 
niche glücklicher, und tegierete nur in dieſem Heinen 


| 


Ueberreſt von Navarra, welcher dod) ein Königreich. 
genennet wurde, Seine Tochter Johanna, welche) 
er mit feiner Gemohlinn Margaretha erzeuget, vers 


mäßlete fich 1548 mit Anton von Bourbon, dem fie 
y 






forderungen wider die Faftilianifchen Könige, zu⸗ 
bradjie. Ihr Sohn, Heinrich IV, wurde König 
von Franfreih, und dieſes Soßn, $udewig XII, 
vereinigte 1620 Unter- Navarra und Bearn mit der. 
franzöfifhen Krone, h 
Das Sand oder die Vicomte! Bearn, h iſt von 
den Herzogen von Gaſcogne an Die Herzoge von Aqui⸗ — 
tanien, und vom zwölften Jahrhundert an Dur) 
Vermaͤhlung geſchwind nad) einander an bie Vicom. 
tes von Gavardan, und an die Haͤuſer von Moncade, 
von Foir, von Grailly, und von Albret gekommen. 
$udewig XII erflärte die vorhin gedachte Koͤniginn 4 
Catharina von Navarra und ihren Gemaͤhl, or 
hann von Albret, für unabhängige Befiger von 
Bearn; und nicht fange bernad) Fam dieſes Sand zu 
gleicher Zeit mit Navarra an die frangsfifche Krone, 
Ein Theil von Unter- Navarra gehöret zum Kirche 
fprengel von Acqs, und der andere ju dem von Bayon ⸗ 
ne, im ganzen Lande iſt weder ein Kapitel, noch 








un 






- 


4 Pfarr: Privrate vorhanden. Unter Heinrich I, 


ten, wenigftens äußerlich, wieber zur römifchen v 
Kirche. In Bearn find 2 Bisthuͤmer. Das g anze 


Gouvernement fiehet unter dem Parlement von Pau, | 
— il 
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Es hat aufer dem Generalgouverneur, noch einen 
Generallieutenant. Sowohl Unter » Navarra, als 
Bearn, hat ſeine beſondern Sanbftände, und die jaͤhr⸗ 
lichen Abgaben mögen etwa 78136 Sivres betragen. 
J Das König; eich Unter⸗Navarra, wird 
Gebirge von dem nahen Ober »- Navarra getren⸗ 
et, gegen Morden und Nordweſten gränzet es am 
$abourt, gegen Oſten an das Land Soule, gegen 
rdoſten an Bearn. Es ift nur 11 franzöfijche 
— lang und 7 breit, bergig, und wenig frucht⸗ 
Ein altes roͤmiſches Kupferbergwerk, hat ein 
* de la Tour wieder in Gang gebracht. Eifent 
ft haͤufig vorhanden. Die vornehmſten, obgleich 
an ſich kleinen Fiſ⸗ ſind: die Nive, welche aus 
en ſpaniſchen Bergen koͤmmt, und bey Bayonne 
in den Adour ficßer; und die Bidouſe, melde 
bier entfpringet, und aud) in den Adour fallt. Die 
Einwohner find insgefammt Dasques, reden auch 
die basquiſche Sprache, welche einerley mit der bis- 
cayifchen ift. Es befteher diefes Sand aus 7 Diſtri⸗ 
cten, welche find: Cize, Wirte oder Mixe, rifs 
far Baigorry, Arberou, und Oſſes. Bir 
‚bemerfen folgende Derter. 
I) Saint Palsis, Oppidum Sandi Pelagii,. ein 
Städschen im Diftrier Mirte, am Flug Bidouſe, auf ei⸗ 
ner Hoͤhe. Es macht der Stadt Saint Jean Pied de 
Port den Titel der Hauptſtadt ſtreitig. 
2) Barrir, ein Flecken in Mirte, der ehemals eine 


Stadt geweien, und jet nur feines Amts wegen bee 
kannt ift, 


3) Die Baronien Lure und Grammont. 


- 4) Iriffary, cin Flecken, der Hauptort in einem da⸗ 
von benannten Diſtrict, 
5) La 








































683. has grand, a | 
5) La Baſtide de Ciarence — ein 1306, erbaueted 
Schönen EN en | 
6) Seint Jean Dies de Port, FE For ‘ 
Landes, welche im Diftriet Eize, wie ein halber Mond 
am Fuß eines Berges, lient, Elein it, amd zum Teil 
von der Nive durchfloſſen wird, die hier nur einen mäßie | 
gen Bach vorftellet. Man fieiget durch die Stadt hinauf” 
zu der Citndelle, die auf einen: Selfen lieget, der fi) mitd] 
ten aus einem anfehnlichen und fruchtbaren Thal erhebet, 
welches rund umher durch fehr. hohe Berge eingeſchloſſen 
ift. Die Kanonen der Citadelle beftreichen Die große Heerz 
ſtraße nad) Spenien, über Die pyrenaͤiſchen Gebirge, ‚Sie | 
ift ein regelmäßiges Viereck von mäßiger Größe, In dern 
Nachbarſchaft diefer Stadt find Eifenbergwerfe, Die 
N ge bringen einen hellrothen, Teichten —— gl 
ein A 
7) Oftabat, ein Flecken. Y RE —9 
1. Das Land und Fuͤrſtenthum Bean, | 
den Mamen von einer ehemaligen Car. u 
necharnum, deren Sage nicht gewiß angezeiget wer⸗ 
den kann. Cs ift 16 een, Meilen ang, und 


Pr und — aber viel Mais * Stade tut 
Auf den Helfen find Weinberge angeleget, und der) 
Wein iſt an einigen Orten vortrefiich. u den Ber⸗ 
gen der Gegend von Monein, giebt es Eifen Rus 
pfees und Bley» Minen, und viele Fichten u daraus 
Maften und Bretter gemacht werden. In den Thaͤ⸗ \ 
lern Oſſau und Afpe, und bey Oleron, giebt es mia) 
neralifche Waſſer. Die vornehmften Flüffe ſind 
Bave Bearnois und Gave d’Öleron, welche 
beyde fehr fehnell find, und in den Adour I8 un || | 
Zu Sallies iſt eine Salauelt, welche d das ganze | 

Gou fl | 


’ 
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6 ouvernement mit Salz verſiehet. 1695 ſand man 
in Bearn 198000 Menſchen. 


— Das Land enthält folgende Oerter 

) In der Landvogtey von Dan, iſt 

(1) Pau, belum, Die Hauptſtadt. Sie liegt auf 
r Hoͤhe an dem Flug Gave Bearno 13, iſt zwar Eidln, \ 
aber wohl gebauct, und der Eiß des Yarlamcntö, eines 
heſondern Gouverneur , einer Ka doogten und Hebung. 
Auf dem hieſigen Schloß iſt Heinrich IV geboren. Außer 
iner 1721 geſtifteten Academie der BIETE fh aften td 
Schönen Fünfte, einer 1724 errichtöten Untserfitit, einem 
hemaligen Jeſuiter⸗Collegio, find hier 6 Kifker und 2 
Hoſpitaͤler. Es ſind hier auch Tuch und Leinewgnd⸗Ma⸗ 
| ufacturen. Der beträchtliche Handel mit hieſigen Sins 
en, gehet über Bayonne, daher fie Sambons ve Bayonue 
7 enannt werden. Die Luft ift in diefer Ge: chend enge eh 
2a 3 Sand. ſchoͤn, die Baͤume tragen gute — iD DIE 
























ict Furancon, ' 
(2) 8efcar, Lefeuria, cine Stadt auf einem His 
jel, welche ver Siß eines Bischofs ift, der unter dem 
Frzbifchof von Auſch ſtehet, einen Kirchfprengel, von 249 
Pfarren, und 15000 Livres Einkünfte hat, am Tomifchen. 
Hofe aber auf 1300 FI. tariret if. Es iſt hier ein Gola 
egium der Barnabiten. | 
6) Way, ein Staͤdtchen om Gavbe Berruois, wel⸗ 
hes 1545 abbrannte. Es ift hier ein Gouverneur, und 
3 giebt hieſelbſt gute Wollen: und Baumwollen-Manufas 
turen. | 
(4) Pontac, em Städtchen am Fluß Gourgues. 
65) Ban und Arthes, SL ecken. 


2) In der Landvogtey von Ortez, bemeri 

en wie, nur 

Be; Ortes oder Orthes, eine e Heine Star am Öaz 

X Bearnois, auf einem Hügel, an deffen Fuß der Gave 

e Pau rd, welche ver Pe der Laudvogtey iſt, —* 
x ehe⸗ 


——— 


Diſtr 


— 


690 | Frankreich rs 
ehemals eine reformirte Univerfität, und e ein feſtes — 
gehabt hat. — — 
(2) Bellorcq, eine kleine Statt, A 
3) In der Landvogtey von SE 
und Parfan de Navarreins liegt | 













‚Save dv lern, welches der Siß der Gokbaue ik 
) Navarreins oder Navarinx, ein ei 
Staͤdſchen am Save d'Oleron, welches einen beſonde n 
Gouverneur hat. J— 

(3) Sallies, ein Städtchen, welches feiner 49 
Salzquelle wegen bekannt iſt. Mit dem Salz, welches 
aus ihrer Soole geſotten wird, ſalzet man die DE 

Jambons de Bayonne. 


4) In der Landvogtey von IN: in 
(1) Dleron oder Ölloron, einefleine — 
Stadt am Fluß Gave, der von ihr benennet wird. Sie ift 
der Ei der Landvogtey. Der Handel der Gtadr war) 
‚ehemals flärfer, als er jeßt iſ. Der Bifchof von O Oleron, 
welcher unter dem Erzbiſchof von Auſch ſtehet, einen Kirch⸗ 
fprengel’von 380 Pfarren, 13000 Livres Einkünfte hat, 
am römischen Hofe aber auf 600 Bl. tariret ift, wohnet zu 
(2) &. Marie, welches Städtchen von Dleron nur 
durch den Fluß, über welchen eine fleinerne Brücke it, 
getrennet wird, Hier iſt auch die Cathedraltirche 9 
ein Kloſter. | 
6 Ogeu oder Ögen, ein Dorf, woſelbſt kühlende 
mineraliſche Waſſer ſind. | 
(4) Wionieins, eine Fleine wohlbewohnte Stadt,) 
bey der viel Wein wächfet, auch Eifen ‚ Kupfer | 
gefunden wird. 


s) Im Thal Offen, melches eines. ber Rhönd, 
ften im ganzen Sande ift, und Zarunna an der Save, 
zum Hauptort bat, iſt zu Aiguescaudes eine ı var⸗ 
me ieh deren Waſſer * oͤlicht, feifenartig E 

i⸗ 














Das Goup. von Guyenne und Gaſcogne. KORB 
| Nast: iq iſt, und wie bebruͤtete Ever riecht: Man bes 


dienet fich deſſelben mit Nußen, ſowohl wider Wun⸗ 
den und Geſchwuͤre, als in innerlichen Krankheiten. 


6) Im Thal Afpe, deſſen Hanptort der Fle⸗ 
cken Accous ift, find unterſchiedene mineralifthe koͤh⸗ 
lende Quellen: dahin unter andern die zu Eſcot ges 
bören, 


) Im Thal Baretons oder Daraton, ift 
Laune, an dem Fleinen Fluß Bert, die vornehmſte 
‚ante den dafigen 6 Pfarten. 


8) In der Landvogtey von Mor (ds iſt 

(1) Morlas, Morlacum, ein altes Städtchen, wel⸗ 
‚ches ehemals der Si der Bicomtes und Prinzen von 
‚ Bearn gewefen ift, und eine Münze gehabt hat. Hier 
find 2 Kiöfter, 


(2) Kembeye, ein Städtchen auf einer vohe an der 
| Graͤnʒe von Armagnac. 


16. Das Gouvernement von 
Guyenne und Gaſcogne. 


Es graͤnzet gegen Mittag an Navarra, Bearn 
und die pyrenaͤiſchen Gebirge, gegen Abend an den’ 
Ocean, gegen Mir ternacht an Saintonge, Angou⸗ 
mois, und Limoſin; und gegen Morgen an Foir, 
$anguedoc, Auvergne und Limoſin. Seine Groͤße 
‚von Mittag nad) Mitternac)t, oder von Vio de Sog 
in den purendifchen Gebirgen, bis Niort in Poitou, 
betraͤget 80 franzöfifhe Meilen, und von S. Jean 
de &üz bis ©. Genie; in Kouergue, ungefähr 90 
Meilen, Es ift das groͤßeſte Gounernemene des 
Be Der Name Gupenne, welcher zuerft ums 

BIN.) A 
\ 


Pk 
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Jahr 1360 oeßkainher worden, iſt durch. Verſchlin⸗ —9 
merung aus Aquitaine entſtanden; Aquitanien aber. N 
hat, nad) Plinius Bericht, feine Benennung von T 
den mineralifchen Waſſern befommen ‚ die darinn — 1 
finden find. Das Gouvetnement von Guyenne be⸗ 
greifet nicht das ganze ehemalige Koͤnigreich und nach⸗ 
malige Herzogthum Aquitanien, als welches ſich noch 
weiter erftreckte, Es ift ein an Getreide, Wein, 4 
Früchten, Hanf und Tabak fehr fruchrbares Sand; 
daher der Handel mit Wein, (davon aus Bourdeaup 
jaͤhrlich ungefähr 100000 Faffer auisgeführer merben,) 
Aquasit,. Pflaumen, und vielen andern Sachen, 7 
ſeehr anſehnlich ift. Es giebe bier auch unterfchledene 
ſehr heilfame mineralifhe Waffer, imgleichen Rus | 
pfer⸗ und Steinfoblen = Bergwerfe , und ſchoͤnen | 
Marmor, von alferley Farben. In der ‚Election " 
von Figeac, wächlet eine Pflanze, Radoul genannt, © 
welche zur Lohgerberey und Särberen nuͤtzlich gebraucht 
wird. Die vornehmſten Fluͤſſe in dieſem Gouverne⸗ 
ment find: 1) Die Garonne, von welcher in der 
Einleitung zu Frankreich gehandelt worden. Sie 
nimmt die kleinern Fluͤſſe Tarn, welcher bey Gail- 
lac ſchiffbar wird, Baiſe, Bot, (Olitis, Olde, | 
- &ulde,) der durch Schleuſen fihiffbar gemacht wor⸗ 
den, Drot, Gers oder Giers, und Dordogne 
auf. Die Ebbe und Fluth ſteiget in derfelden bie 
nad) Sangon und ©. Macaire, folglich beynahe 30. ; 
Kraszsfifhe Meilen, von ihrer Mündung an zu reche, 
nen. 2) Der Adour bat feine Duelle in den Ber⸗ f 
‚gen von Bigorre an einem Ort Namens Tremoula, | 
wird bey Grenade in Marfan fchiffbar, und falle i in. 
den Ocean durch eine 1579, 3, rm eines Done 4 
gemach- 
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gemachte Muͤndung, die Boucault BR; RR: 
‚Am Ocean find einige Häfen. 


"vr Rarfder Große machte 778 feinen Sohn Kibeide 
zum König von Aquitanien : allein, dieſes Reich ward 
‚bald —3 — und machte nachmals die beyden Her⸗ 
zogchuͤmer Aquitaine und aſcogne aus, welche 1070 

durch die Bermäplung Wilhelms, VII, Serzogs von. 
Aquitaine, mit Priſque, Ebinn yon Gafcogne, ver⸗ 
einiger wurden, und bey Wilhelms Familie blieben, 
bis dieſes ‚Dergogthum 1150 durch die Vermaͤhlung 
der Pringeſſinn Eleonore mit Heinrich 11, Koͤnig von 
‚England, ‚unter Die Herrſchaſt der Engländer kam, 
unter welcher es faft 300 Jahre lang blieb. Karl 
Vil nahm 88 1453: den Engländern weg. $udewig 
XI gab es 1469 ſeinem Bruder Karl, welches der 
| + Her gog von Guyenne geweſen, und nach deſſen 
Tode es wieder mit der Krone vereiniget worden. 1753 
iſt der Titel eines Herzogs. von Aquitanien ‚wieder 
hervorgeſuchet, und dem weyten RR bes Dau⸗ 
beygeleget worden. BT 


In diefem Gonvernement fi nd. zwen ——— 
2 Biſchoͤfe, 56 Abteyen, 36 Kapitel, 2 Univer⸗ 
ſitaͤten, und verſchiedene Seminaria und Collegla. 
Es begreifet 2 Generalitaͤten, 3 Steuerfammerges 
richte, 13 Electionen, und eben ſo viel Landvogtehen. 
Unter dem Generalgouverneur, welcher jährlich un« 
N gefähr 100000 Uvres Einkünfte hat, ftehen 2 Ge 
nerallieutenants, Davon einer für Ober -Gunenne, 

und der zweyte für Gaſcogne befteller ift; und außer— 

> dem find hier 13 koͤnigliche Sieutenans für die Pro: 
— ann, 14 befondere Gouverneurs und Commendan⸗ 
BEIN ten, 
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7 ——— ER 
TA IHEN RER Das Minaakäpaeng beſche aus m 
Hauprrb: lee 4 " 
I: Däs eigemtitbieBüpenne; * den n Horde 
lichen— Theil aus, "und beſtehet aus ‚folgenden — —4 
Beurdelsis le das anfebntichte unter: 1 













er Werttande, gereiihet, Es iſt ein an Bein 4 
febr reiiyes Fand, "und aͤbe haupt fruchtbar, ob e 
J— ‚gie lich ſandig i iſt Man ſiehet Caſtanlen⸗ und’ 
Keen: Boume von ungemeiner Größe „auch unters h 
fh Weinſtske, Die faſt wie Bäume, ‚find, im 
. fg Felde stehen. Wir bemerken folgende Di er 
—— Bourde⸗ ar,’ 'Dder Bordeaux Bur digala 
Hanptſtadt von Guyenne, und der Sitz des Gene 
Gonverneur, eines beſondern Gouverneur, eines ’Eı 
ſchofs, Parlaments, einer Landvogtey, Yomivalität, ei 
Electivn, Marechauſſee 2c, lieget an der Garonne in —* J 
ſta alt eines halben Monds, hat ungefähr 1800 Häufer, 7 
untet welchen viele ſchoͤn und palaſtmaͤßig gebauet find, | 
und etwa 130005 Einwohner; aber fehr enge Gaffed 
Die ſchoͤnſte und neuefte Gegend, iſt der Fonigliche Platz 
am Hafen, wofelbft mau das vortrefliche Daarenaus, —4 
die Börfe und die metallene Bildſaͤule Ludwigs XIV fie 
het; auch iſt die Vorſtadt Chartron oder Chartreur ſchoͤn. 
Zur Beſchuͤtzung der Stadt und des Hafens, dienen 3 
Forts. Le Chateau Trompette, iſt eine Gitat elle, 
welche theils zur Bedeclung des Hafens, theils zur Be⸗ 
zaͤhmung der Stadt dienet, und von bwigvi in den 
jetzigen Stand geſetzet worden, Sie iſt von lauter Quiz | 
derſtuͤcken koſtbar erbauet, wie denn die Waͤlle nicht von 
Erde, ſondern lauter Gewölbe find, auf denen ** NR 4 
umher ſpazieren kann. Im Zeughauſe iſt unge u 2. 
6000 Mann Gewehr. Die beyben andern J— 
Chateau de Ana, und 58. ' + oder 5, Me 
nicht erheblich Unter dem hieſigen Erzbiſchof J 


— = 
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Biichöfe, er hat einen Kirchiprengel von 450 Pfarren, 
dazu noch ungefähr 50 Filiale kommen, und jährlich 60000 
Livres Einfisifte. Am römifchen Hof ift er auf 40008I. 
axiret. Es gehören ihm. die Diftriete von Montravel, 
Belvez, Bigaroque ac. Die Cathedralkirche ıft von 905 
tbiicher Bauart, ſehr groß, aber auch wüfte und leer, 
Der Schat in der Gafriftey , iſt mittelmaͤßig, und allein 
der große filberne Reliquienfaften auf dem hoben Altar bes 
trachtenswuͤrdig. Die Kirche nnd das Klofter der Doz, 
minicaner, find neu und Ichön, und die Kirche und das 
Kloſter der Garthäufer Mönche, find fo ſchoͤn, als nicht 
leicht eine Carthaufe angetroffen wird. Es iſt hier auch 
eine Benedictiner Abtey von der Kongregation S. Maur, 
Die Jeſuiten hatten ehemals hier, ein ſchoͤnes Collegium, 
und außerdem ifühier noch ein Collegium. Die Univerfis 
taͤt iſt 1441 gefüftetz und 1712 hat ver König eine Akade⸗ 
mie der Wiffenfchaften und Künfte errichtet, ‚deren Bibli⸗ 
othek zwar eben nicht zahlreich, aber auserleſen iſt, und 
ein fchönes Behaͤltniß bat. Man finder hier auch 3 Se 
minaria, Die Handlung, welche hiefeldft getrieben wird, 
iſt jeher groß, und zum Vortheil dDerielben werden Engs 
‚lander, Holländer, Dänen, Hamburger und Lübecker; 
‚auch portugieftiche Zuden geduldet : doc) haben diefe Feine 
Synagoge, und die Proteftanten Feinen öffentlichen. Got— 
tesdienſt, außer daß den Engländern durch die Finger 
geſehen wird, die einen Prediger in; weldlicher Kleidung 
halten, Den übrigen Protefianten iſt nicht verboten, 
mit ihren Familien eine Predigt zu leſen. Die reichen 
fremden Kaufleute, nennen ſich Negotianten. Es ſind 
hier auch noch Ueberbleibſel von roͤmiſchen Alterthuͤmern, 
nämlich ein Amphitheater, welches der Kaiſer Gallienus- 
erbauen laſſen, deffen Palaſt es genennet wird, und das. 
von, außer einigen Geitenmauern, noch die 2 Hauptein- 
gange übrig find; la Porte baffe, eim uraltes Thor von: 
{ehr großen Quaderſteinen, die nicht durch Ciment ver: 
bunden find, es ift aber auch nicht gewoͤlbet, fondern ins | 
Gevierte aufgeführet, und mit Haͤuſern überbauet; ein 
Theil des Gemäuers vom Palaft der Schutzgoͤtter, und 
J era der 
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696 NRoFrankreich. 
der Springbrunn. Sn dem außerhalb der Stadt geleges x 
nen neuen $ hoſpital, ift eine Spigemmanufactur, N: OR } 

2) Ambar:z und Rions, Gtädthen? ı nn 

2), Macsire, eine Stadt an der Garonne, wel⸗ 
che guten Handel mit Mein und Getreide treiber. : 
"4 Eriires, an der Garonne, Larmond, Bados, 
Baſſ⸗ us, Sayon, Barfac, Flecken. 9 

N Dos Land Medoc, macht ein großes Stuͤck von 
Rourdelois aus/ und lieget zwiſchen der Garonne und dem 

ev als eine Halbinſel, iſt aber weder ſehr bewohnet, 
| sloch fruchtbar, weil die hohen Meersflutken den novofi 
hen Theil bedecken; doch traͤget es viel Wein. In der 
Muͤnd ung der Garomne ſtehet auf einem Felſen, ein ſchoͤ⸗ 
ner Reuchtthurm, welcher der Thurm von Corduan ge⸗ 
nennet wird. Souſt find in Medoe keine Städte, — 
dern nur die Flecken Eſparre, der Haeten Caſtelnau⸗ 
Blanquifort, und Soulac. BR 
6) Das Land Buch oder Büldhs Captalat, * 
faͤnglich Baͤyes, deſſen ehemalige Haren, die Ser en 
von Captals oder Capoudals, in der Geſchichte von‘ 
Guyenne ſehr beruͤhmet ſind. Seit 1715 gehöret es dein 
Marquiſen son Goutault. 

La Tete de Buͤch, iſt ein Flecken am Hafen Ar⸗ 
cachon, deſſen Eingang der Sandbaͤnke wegen gefähts 
ih iſt. Die Einwohner find guten theil3 Fiſcher. | 

7) Easillac, eine Kleine Stadt an der Garonne, u | 
che der Hauptort der Grafſchaft Benagues ift, ein ſcho⸗ 
u Schloß eine Collegiatkirche, und ein 6 Ai; 

8) Lreon „ein Flecken. 2 

9) Eaftillon, eine Stadt an der Dordogne "mit? 
einem be jondern Gouverneur. Hier erhielten bie tanzos 

fen 1451 einen Sieg tiber die Engländer ı 2 
F 10) S. m FR eine kleine Stadt an der Bote. 
dogne. 

'ın) Eibstiene, eine wohlbewohnte nnd wohlgelegene 
Stadt am Fluß Dordogne, in welchen bier die Isle fälle 
Man findet hier eine Landvogtey, ein Landgericht und ei⸗ 
nige Kloͤſter. an — Handel wird mit Salz ges 

trie⸗ 
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trieben. Das Land zwiſchen Libourne und, Bourdeaux. 
wird das Land zwiſchen zwey Meeren genennet, weil 
ie. beyden Fluͤſſe Garonne und Dordogne, in welchen die 
ith des Meers hinan fteiget, bier Al breit find, daß man 
Meere nenne. » 
a 00 Sronfacı, eine kleine Stadt, Her zogthum und 
Pairie. X 
4.213) Coutras, — eine Stadt beym Zuſam⸗ 
| menfluß der Fluͤſſe Zil⸗ und Dromme, welche ein Mar⸗ 
quiſat iſt, das zu dem Herzogthum von Fronſac gehoͤret. 
Zu dieſer Gegend ſchlug Heinrich IV im Jahr 1587 die 
— Der. Ligue. 
* Cubzac, ein. Flecken an ber Derdogne, 
15) love, Blavia oder Blaventum, eine feine, 
. * an der Ga: onne, mit einer Citadelle auf einem ho⸗ 
hen Felſen. Man finder hier einen befondern Gouverneur, 
i | Antterfchiedene Kirchen, und 2 Abteyen. Die Schiffe, 
welche nach Bonrdeaur gehen, müfjen hier ihre Kanonen 
and Waffen laffen, welche fie auf dem Ruͤckwege 
aufnehmen. Weil hier die Garonue ſehr breit iſt, fo iſt 
in derſelben auf einer Inſel eine Batterie angeles get wor⸗ 
den, um feindliche Schiffe abzuhalten. Gerade gegen 
Blaye über, auf der andern Seite des Stroms im Lande 
ae iſt auch ein Fort angeleget worden. 

16) Bourg, ein Städtchen an der Dordogne, mit 
einem Fleinen Hafen, in welchen Wein eingeladen wird, 
17) Umbez, ein Flecken, nicht weit von — 
menfluß der Garonne und Dordogne. 3 
18) Anglade, eine Kleine Stadt und Marguifat. 

2 Perigord hat von den alten Völkern, — 
Petrocoriern, den Namen bekommen, iſt 21 fran⸗ 
zoͤſiſche Meilen lang und breit, ein ſteinichtes und 
wenig fruchtbares Land, darinn aber gute Eifenberg. 
mineralifehe che * Man theilet 
es in Theile. — 


hi: a 1) Oben 
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) Ober⸗Perigord, — auch das weiße) 
genennet wird, enthält folgende Derter 7: 







(1) Veriguenr, _Petricordium, oder —— 
die Hauptſtadt dieſes Landes, und der Sitz eines Bifchofs, 
einer Election, Landvogtey und eines Landgerichts, lieget 
am Fluß Isle, in einer guten und ziemlich bewehnten Ge⸗ 
‚gend. » Der hiefige Biſchof ftehet unter dem Erzbiſchof 
von Bourdeaur, hat einen Kirchſprengel von 430 Pfarr⸗ — 
kiichen, 25000 Livres Einkuͤnfte, und iſt am roͤmiſchen 


H e auf 2590 Fl. taxiret. Man findet hier ein ehemali⸗ 
ges Jefuiter-Collegium, 4 Klöfter, ein Hofpital, und ei⸗ # 


ige tleberrefte von römifchen Afterthiim ern, als son eis ) 


nem Amphitheater, Tempel der Venus ꝛc. Die alte’ 
Stadt wird Cité, und die neuere, welche von jener ungez 2, 


fahr 100 Schritte entfernet ift, Ville genennet, 
(2) Bonrdeilles, Yrantölme, oder Beantöme, | 
mit einer Benebictiner-Aibtey, von ber Congregation ©; , 
Maur, Ribeyrat oder S. Martin de Ʒibernt ſecr 
lecken. 
(3) Mcidan oder Maͤßidan Ki R 
Städtchen, weiches bie Reformirten ehemals befeſtige 


hatten; daher es mehr als eine Belagerung ausgeſtanden 4 


bat, injonderheit 1579. 
(4) Bergerac, ehemals Braierac, eine Städt in 


einer Tönen Ebene An der Dordogne, welche aus.2 Fleiz 
nen Städten beftchet, naͤmlich aus S. Wartin de Ber⸗ 
BR und Madelaine. Es ift hier eine Landvogtey., Der 
von diefer Stadt benannte Wein, iſt bekannt. Die Re⸗ 
formirten hatten dieſe Stadt ehemals ſtark befeſtiget: als 
aber Ludewig XIII ſich ihrer 1621 bemächtigte, ließ er die 
Feſtung zwerke ſchleifen. 

(5) Limeuil, ein Städtchen beym Bufanmenfuf 
der Vezerre und Tordogne. 

(6) La Sorce, ein Herzogthum und Pairie. ar 

7) Ealaide, eine Stadt am der Dordogne, 3 

(8) Eſtiſſac, eine Pfarre, mit dem Titel ec He 
zogthums. — 


9) Eric | 















wien » 
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) Exideuil, eine kleine Stadt, mit dem Titel ei⸗ 
es Mar quiſat. 


9 Unter⸗Perigord, welches auch toden * vie⸗ 
A ölgungen das ſchwarze genennet wird, begreift 
olgende Derter 
(1) Sarlat, eine in der Tiefe zwiſchen Bergen, an 
inem Fleinen Fluß, ſchlecht gelegene und aymfelige Stadt, 
elche aber doch der Sitz eines Bisthums, Landgerichts, 
mts, einer Election, Marechauffee und eines Salzhau⸗ 
es ift, auch für die zweyte Stadt des Landes Perigord 
rechnet wird, Der hieſige Bifchof, welcher unter dem 
C tzbiſchof von Bourdeaur ſtehet, hat einen Kirchſprengel 
on ungefaͤhr 250 Pfarren, 17000 Livres Einkuͤnfte, und 
if am Yömifchen Hofe auf 742 Fl. tariret. Diefe Stadt 
‚auch ein Dertheidigungsort der Reformirten gewefenz 
baher fie im ſechzehnten Jahrhundert zweymal, und 1052; 
abermals belagert worden, 

0) Montignac und Teraſſon, kleine Staͤdte am 
uf Vezerre, die leiste mit einer Benedictiner-Abtey. 

(3) Domme, eine Feine Stadt auf einem Felſen 
an der Dordogne, die ihrer Large wegen feft iſt, auch ein. 
va zur Beſchuͤtzung bat. 

(4) Beaumont, ein Sleden am Fluß Couſe. 

(5) Monpazier, eine kleine Stadt, nice, weit vom 
Urfprung, des Sluffes got, 
(6) Loufe, ein Fleden an der Dordognt. N, 
(7) Komet, eine Feine Stadt; 
GAIſſigeac, ein Flecken. 


3 Agenois, hat den Namen: von der Steve 
Agen iſt das fruchtbarſte Stuͤck in dieſem Gouver⸗ 
nement, und hat ehemals den Titel einer Grafjchaft 
gehabt. Die aralten Einwohner dieſee ſchoͤnen Lan⸗ 
des, ‚find die Nitiobriger geweſen. Wir bemerken 
folgende Oerter. 

) Agen, die Hauptſtadt des Landes, liegt an der 
Same, hat 862 Feuerſtellen, etwa S000 Einwohner, 

und 


700. Zrankreih,- 9 


und iſt der Sit eines: Bisthums, einer Landvogtey und 
Election. Der hieſige Biſchof nennet ſich einen Grafen 
von Agen, ob er gleich nicht Herr derſelben iſt, ſtehet un⸗ 
ter dem Erzbiſchof von Bourdeaux, hat einen Kirchſpren⸗ 
gel von 363 Narren und 197 Siliafen, 35009 Livres Ein⸗ 


kuͤnfte, uno iſt am romiſchen Hofe auf 2440 Fl. taxiret. 


Außer der Cathedral⸗ und einer Collegiat⸗Kirche⸗ find hier, 
noch 2 Pfarrkirchen, unterfchiedene Kloͤſter, ein ehemali⸗ 
ges Jefuiter⸗Collegium, ein Seminarium, und eine —4 
menthurey des Johanniter⸗Ordens. Julius Caͤſar Scali⸗ 
ger hat hier gewohnet , und ſein Sohn Joſeph Juſt, iſt 
hier geburem Die Stadt hat die ſchoͤnſte tage zum 
Handel BEN a TE FE 
valence, ein Stadtehen'an der Garonne 

3) Tonneins, eine Stadt, weiche aus 2 Sleden 
beftehet / davon einer dern Herzog von Force, und der an⸗ 
dere dem Herzog non Vauyuzon gehöre, EEE 

1) Aignitton oder Kanillon,-eine Kleine Stadt an 
ver Gaſonne; wo der Fluß Lot in Diefelbe fließer, mit ei⸗ 
nem Schloß. Sie ift ein Herzogthum und. Pairie. Es 
wird hier viel Handel mit Hanf, Tabaf, Getreide, Wein 
und Aquavit getrieben. - 1346 hielt fie eine Belagerung. 
von Johann, Herzog von der Normandie, aus. 

5) Monheurt oder Monbuͤrt, eine Heine Stadt 
an der Garonne, die ehemals befeſtiget geweſen. 

6) Clerac oder Clairac, ein Grädtchen am Fluß 
Drot , welches mit. Tabak, Wein und Aquavit guten 
Handel treiber. Es ift bier eine Abtey, ein Klofter, und 
eine fchöne Kirche, welche. den Jeſuiten gehörer hat. In 
den Religionskriegen hat dieſer Ort viel gelitten, ſich aber 

















in neuern Zeiten wieder erholet, 1 —— Fi 
2) Warmande, eine Stadt son ziemlicher Groͤße, 
on der Garoune. a 
8) Düras, eine Feine Stadt, Herzogthum und: 
Pairie, am Fluß Drot A 
9) Sainte Soi, eine Stadt an der Dordogne, wel⸗ 
ehe die Reformirten ftark befeftiget hatten, und ihnen erſt 
1622 vom König entriffen wurde, Pe 
10) Pils 


_- 





j j 
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10) Pilleneuve 8’Ugenois, ein Staͤdtchen am Fuß 
Drot, in einer fruchtbaren Ebene, mit einem koniglichen 
Sericht, Weber ven Fluß ift bier eine Brüde, 

Ad 1) Salvelat oder Sauvelat, eine Kleine Stadt. 
10) Caſſeneuil, eine kleine Stadt, am Fluß Lot. 
13) Kauzon, eine kleine Stadt, mit dem Titel eines 
Herzogthums. 

1, 1) Monflanguin, eine. Heine Stadt an ber Rede, 
nit einem Toniglichen Bericht. 


| 4 Quercy, ehemals Cahourcin, wurde vor 
fters von den Cadurcern bewohnet. Es iſt dieſes 
and an Getreide und Wein ſehr fruchtbar, und wird 
| ann Theile getheilet 


Ober⸗GQuercy, machet den mittel 
il aus, und enthält folgende Derter 
nt .@ Labors, ehemalö Debona oder Dibona, Ca 
durenm,, die Hauptſtadt von Quercy, liegt am zuß Lot, 
und zum Theil auf einem Felſen, ift der Sit eines Bis— 
thums, einer Election und eines Landgerichts, aber fihlecht 
gebauet. , Der hiefige Biſchof nennet ſich cinen Grafen 
von Cahors, hat auch Einkünfte aus der Stadt, ftehet 
unter dem Erzbiſchof von Albi, hat einen Kirchſ, prengel 
von 800 Pfarren und Filialen, 45000 Libres Einkünfte, 
und ift am römifchen "Hofe auf 1000 Sl. teriret. Der 
Picomte von Ceſſac oder Seſſae, iſt fein Vaſall. Die 
hieſige Univerſitaͤt, welche 133% geſtiftet war. iſt 1751 
von dem Koͤnige ganz aufgehoben worden, und von den 
3 Collegien iſt eins dem Stadthauſe, und 2 find den Je⸗ 
ſuiten abgetreten worden, welche aber dieſelben, ſo wie 
ganz Frankreich, haben raͤumen muͤſſen. Man findet hier 
noch Ueber bleibſel von einem roͤmiſchen Amphitheater. Der 
dieſe er Stadt benamte rothe Wei, iſt bekannt. 
ouillac, eine kleine Stadt, in einem fetten 
PR m ten hal, am. Bach Borefe, nahe ben der 
Dordogne mit einer Venedienmer⸗ -Abtey, von der Con⸗ 
zen S. Maur. | , 


— 





63) Mar 


— guontreih ri 


3) Martel, ein Städtchen ar einem Felſen, san 
‚bey bei Dordogne, mit einem koͤniglichen Gericht, u 
einer beſondern Landvogtey. Es gehoͤret zur Vieomtẽ von 
Tuͤrenn 

(4) &. Cere, ein Staͤdtchen, weiches * zur Gi 
comte von Tuͤrenne gehoͤret. 

(5) Uſſelduͤn, eine kleine Stadt auf einem Berge 
an der Dordogne, welche allen Anfehen nach die Stadt 
- Uxellodunum, gewefen, deren Laͤſar gedenket. 
(6c6) Bourdon oder Gordon, eine kleine Stadt mit 
einer Abtey, an der Es iſt bier ein’ Ba 
teygericht. 

(7) Roquemadour, ei Städtchen mit einer Abteh | 

(8) Sons, eine Pfarre mir einem koniglichen © 
richt, nahe bey der Dordogne. “ 

(9) Sigeac, eine Staxt am Fluß Selle, ode der 
Sitz einer Election, eines befondern Souverneur, einer 
Landoogtey , eines Föniglichen Gerichts, einer bey und 
eines Capitels iſt. Sie war in den Religionsfriegen feft? 
als fie aber 1622 wieder in die Hände des Königs Fam, 
ließ derfelbe die Feſtungswerke und die Citadelle ſchleifen. 

(10) Düravel, Luͤzech, Puy PEvéque, Vai llac— 
Heine Staͤdte. | 

(ir) Cadenac, vder- Capdenak, ein ſehr altes Staͤdt⸗ 
| hen auf einem ’fteilen Felſen, der faft ganz von’dem Fluß‘ 

Lot umgeben wird. Es hat ſich den u nie une, 
terworfen: J J 

G12) Cajane, ein Flecken am Fluß ot. an j\ 
> ag) Mier, ein Feiner Ort, der feine innen 
Waſſers wegen befannt if. 

je Caftelnau de Bretenous, ein Sthorchen und 
Baron ie, mit einem Capitel. ik‘ 









oh 


9) Yieder: &uercp, machet den mitägigen 
Tpeil aus, dazu folgende Oerter gehören 

0) Montauban , Mons Albanus, eine: . wohlgen 
bauete und anfehnliche Stadt am Fluß Tarn, welche der 


Sitz eines Bisthums, einer Generalität, Election, a 
teu⸗ 


















“Bi i I —4 
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Steuerkammergerichts, Landgerichts, einer Pandbogteg 
umd einer Vieomte ift, und ungeführ 25000 Einwohner 
bat. Sie beftehet eigentlich aus 3 heilen, welche find, 


‚Bourbon in Languedoe, auf der andern Seite des Fluſ⸗ 
‚fes. Der hiefige Biſchof ſtehet unter dem Erzbiſchof von 
Tonloufe, hat einen Kirchiprengel von 93 Marrkirchen, 
die Filiale ungerechnet, 25000 Livres Einkünfte, und ift 
am roͤmiſchen Hofe auf 2500 Al tariret, Außer der Cas 
thedraifirche,, ‚giebt es bier eine Gollegiatlirche, verſchie⸗ 
dene Pfarrkirchen und Kloͤſter, eine 1744 errichtete Aca— 
demie der ſchoͤnen Wi ſſe enſchaften, ein vormaliges Jeſuiter⸗ 
egun ein Seminarium, und ein allgemeines Hoſpi⸗ 
Der meiſte Handel wird mit hier verfertigten wolles 
R en. Stoffen, mit Wein und Getreide getrieben. 1568 


1, daß fie 1621 von Ludewig XIII vergeblich "belagert 
ward; md fich nicht eher als 1629 wieder unterwarf, 
worauf die Feſtungswerke geſchleifet wurden. 1766 rich— 
tete eine gewaltige Ueberſchwemmung des Fluſſes Tarn, 
‚in den Vorſtaͤdten dieſer Stadt ſehr großen Schaden an. - 
(2) Albenque‘, Lay'u:, Monricour, Mirabel 
Puy-la Roque, Molieres , Monchcq und Wiontpezat, 
find Städtchen. 
2 (9) Eaftelnau de Montratier, eine Fleine Stadt 
mit einem Capitel, an der Luͤte. 


mit einer Yandvogtey. 
(5) Moiffac, eine Eleine Stadt am Fuß eines Ber: 


| Garonne fallt. Es ift hier ein Capitel. 
(6) Vlegrepelifje, Nigrum palatium, ein Städtchen 







mirten ehemals befeftiget worden; 1629 aber find 
die Seftun 
ſchaft. 
—— Real Dille Ia frangoife, oder ſchlechthin la 

Seangoife ‚ ein Stadtchen am Fluß Averon, 
(8) Cauſ⸗ 


J 


die alte Stadt, die Veuſtadt in Quercy, und Ville 


wurden die Eimvohner reformirt, und befeftigten die Stadt, 


(4) Zanzerte, eine Fleine Stadt auf einem Seifen, ! 


a8, bey dem Fluß Tarn, der in diefer Gegend in die: 


— 


pe "altes Schloß, am Fuß Aveyron, welche son den 
\ swerke geſchleifet. Es hat den Titel einer Grafs ı _ 


704 > Frankreich 


(9 — ein Staͤdtchen, welches zur Zeit 
der Religionsunruhen befeftiget gewefen. ' .. ® 
(9) Die Flecken Mondenard, nit dem Titel einer 







Baronie, Miramont, Slangeac, Montesquieu, Mon⸗ 
-elar, Boueniquel, Montfaucon, Bieul e, u. a. m. F J 
5 Rouergue, wurde vor Alters von den Ru⸗ 
ehenern hewohnet, bat hohe Berge, und iſt eben. 1 
nicht fruchtbar , ernähree aber doch viel Vieh, und 
hat Eifen, Kupfer, Alaun, Birriol, Echwefel, 
und Steinfohlen, mineralifide Quellen, auch gute” 
Meide, daher der Reichthum des Landes in Wich bes N 
ſtehet. Dleſes Land iß von S. Jean de Beul 
©, Antonin, ungefähr 30, und von ©. Peine vd ’ 
fis bis Mür de Barres 20 franzöfifche Meiler ‚gro 
Es beftund ehemals aus den Srafihafen I [dr eg und 
Milhaud, jetzt aber wird es in drey SU EN 
eheilet 
1) In die Grafik. Dahin — 
(I) Bodez oder Rhodes, vor Alters Segodiunum, 
die Hauptſtadt von Rouerque, und der Sitz eines —* A 
thums, einer Eleetion, Landoogtey, eines Landgerichts J 
und einer Marechauſſee, liegt auf einem Hügel am Fluß 
Aveyron, theilet ſich in den Flecken und in die Stadt, ur je 
hat ungefaͤhr 6000 Einwohner, Der hiefige Bifchof fie 
het unter dem Erzbifchof von Alby, nennet fich einen res, 
fen von Rodez, wie er denn auch Herr der Stadt. ift, bat 9 
einen Kirchſprengel son ungefähr 300 Pfarren, 60000 
Livres Emfünfte, und ift am roͤmiſchen Hofe auf 2326 3L 
tarivet. Die Jeſuiten hatten hier ein ſchoͤnes Collegium, 
und außerdem find hier 8 Kloͤſter, ein Seminarium und — 
ein Hoſpital. Die Stadt hat ſich niemals zu den u J 
mirten geſchlagen. * PM % 


‘ It ne 








h| 
Ni 
1 
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* 60) S. Genies de Rive Brot, eine Stadt, in, Alle 
cher ein koͤniglich Gericht und ein Kloſter if. Sie lieget 
am Fluß Olt oder Lot, 

6 Entraigues, Interaquae, ein Srtätehen und 
| ine Srafichaft bey dem Zuſammenfluß der *liffe Kor und 
Truͤyere. Hier ift die Niederlage der Weine aus Query 
‚für Ober⸗Rruergue und Yuvergne.. 

6 Guiolle eine kleine Stadt, auf einem Berge, 
an deffen Fuß die Seide fließet. Es iſt hier ein Föniglich 


Gericht. 
| (5) Le mar de Baer) eine Stadt, mit einer Cola 


legiatt iche und 2 Kloͤſtern. Sie iſt der Hauptort einer 


tel. | | 
ai. Co) tain, am Fluß ot, mit dem Titel einem 
cha N, Dille- Lomtat, Marcillas, Albin und 

He ge Heine Städte, 





Stadt am a im e der ur dieſes ea 
Yon Rouergue, und eier Election iſt. Sie bat nen 
befondern Gouverneur, ein Rondgericht und eine Lauevog⸗ 
tey, ein Amt, ein Föniglich Gericht, 5 Klöfter, und eine 
Commenrhuten des Jhanniter ordens. Die Reformirten 
hatten fie ehemals befeſtiget; Ludewig XIII aber ließ vie 
oftungsmwerte 1629 föleifen. 1744 wurden 3wes Come 
ı Dragoner bey den proteftanrifchen Eintvohner 
einquartiert, denen ihre Unterhaltung in 2 Monaten 30000: 
Livres Foftete, dadurch die Stadt verarınte, — 
Want oder Nantz, Nantum, eine kleine Statt; 
Benedictiner Abtey, ver fie gehöre 

Pont de Camarez, eine eleine Stadt, woelche 
ne aliſchen Waſſers wegen bekannt iſt 

Rome de Tarn, ein Städtchen auf Sing 









GBR Sernin oder Cernin, eine kleine Siabt 
— einer Coltegmtfirche, 


Ih, 6vet 


zogthum. 
ſchaft. 


enthaͤlt 


76 An  Sränfreih, 


(6) Belmont, eine Heine Stadt rnit einem m Gapidl, 
00) Sainte Srique ‚oder Sainte Afrique, eine 
Heine Stadt, welche von ihren Einwohnern, nacden 
fie reformiret worden waren, befeftiget,. und erſt 1629 
von Ludewig XIII wieder unterwürfig gemacht worden, 
(8) Dabres, Vabrincum, eine geringe Stadt. an 

Flug Dourden, welche der Sitz eines, Biſchofs ift, ver 
unter dem Erzbiſchof von Alby ſtehet, einen Kirchſpren⸗ 

‚gel von 150 Pfarren, und 20000 Livres Einkünfte hat, 

am roͤmiſchen Hofe aber auf 1000 Fl. tariret ift. 

(9). Severac le Chatel, ein Städtchen und Het | 


(10) Severac lEgliſe, eim öleden und A Gr J 
— 



















ur 


— ME, 
(11) Koquefort, eine Feine Stadt, welche weg 
ihres guten Laͤſes, den ſie —3 — u 


3) 






(1) Bille Be Ze N a. 
Stadt diefes Theils von Rouergue, und nach Rodez die, 
anfehnlichfte des ganzen Landes, lieget am Fluß Avey⸗ 


ron, iſt der Sitz einer Landvogtey, eines Landgerichts, 


einer Election, einer. Marechauffee, eines Galzhaufee, 
bat eine Collegiatkirche, ein Collegium, 3 Klöfter, und 
außerhalb der Mauern eine Carthaufe Es wird hier eitt 
ſtarker Handel mit Leinwand getrieben auch vird hier 
viel Kupfer verarbeitet. a ” 
(2) &. Antonin, ein Staͤdtchen an gieß 9 ei 
mit einem Kapitel, und 3 Kiöftern. Der v pornehmfte 
Handel der Einwohner, witd mit Safran und fi 
Wa Pflaumen, ‚getrieben. 9 
— Ylajac, eine kleine Stadt am Stu 9 ve 
* der Sig einer Landvogtey ift. In diefer € | 
ift 1672 und 73 ein Kupferbergwerk entdecket worden. 


(4) Sauveterre, eine Fleine Stadt am Fluß * 
ron, mit einem ldniglichen Gerich. 
| (5) Lan 
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—* er (5) — Concae, en Flecken wit einen ſecu⸗ 
lariſirten Kapitel. 
(6) Peyrüffe, vor Alters Petrireia, ein Staͤd chen 

auf einen. Berge, welches der Sitz eines Anis iſt. 

2) Pilleneuve, ein Stästhen,  / 

8) &. Jüft, ein Sieden. . 
| (9) Eränfae, eine Pfarre, die ihres vortreflichen 
ſchwefelichten mineraliſchen Waſſers N berühmer fe 
Es werden auch bey verfelben Steinfonlen g: graben 


6 Bazadois, hat den Namen von dem Volt 
ber Vaſater. Der mittaͤgliche Theil dieſes Landes 


iſt ſandig Es enthaͤlt folgende Oerter. 
J m): Ba jas vor Alters Caſſio, Civitas Vafatica, bie 











at Sie lieger. Auf einem Berge, und ift 
et & befonvern Gouverueur, und koͤnglichen 
| tenanf, einet Bogieg, Landvogtey, eines Land - und 
Fönig (ichen Berichts. Der hiefi ige Biſchof ſtebet unser 
ı Dem "Erzbifchof son Auſch hat einen Kirchferehgel von 
234 Pfarren und 37 Filialen, 20000 Livres Einfünfte, 
ind ift am roͤmiſchen Hofe auf 606 Fl. axiret Auſ⸗ 
ſer der Cathedralkirche, ſind hier 3 Pfarrkirchen, und ein 
Collegium. Mat zäh! et 500 Feuerſtellen und ungefaͤhr 
KR Einwöhner: 
en ) Langen, ein Städtchen und en fat no ‚det 
aronne. In diefer Gegend wächfet guter Die 
Gm er Meers erftrectet ſich bis hicher, 
3) La Reole, Regula, eine Heine Städt a der 
ind, welche ihren Namen son einer alten Benedi 
at, vorher aber Sauirs hieß. inwo 
In mit Getreide, Wein und ntasit, r Das 
von Bourdeaur ‚Abe. 1676 hieher verleget, 
d bl bis 1689. 
—9 ——— ein ne und. Baronie: f 
5 nfegür, eine Stadt am Fluß Drot, dee 
— einer Gerichtsbarleit. ? 


* 3 | d4 3 6) PER 















208. | omeit — 


= 6) Saunetere, eine. Arie Etadt mit einer 16 
sichtöbarkeit, —*— Yu 


"HR Gaſcogne, machet de fübtichen — des 
Ehen von Guyenne aus, und begreifer das 7 
Sand, weiches zwiſchen Sanaiiebatk Foix Spanien, 
dem Dcean und ven pyrenaͤiſchen Gebirge lieger. Den 
Namen hat.es von den Gaſco niern und Dafconte 7 
ern, Cbeutiges Tages Dasques ‚oder Vasques,) | 
einem Volk, meldyes in Spanien an dem pprendie 
Er Sehinge wohnte, und am Ende des, < sten 

















übe‘ endlich den Bi Kan in’er 
Unter den Farglinifchen Koͤnigen erwaͤhlt ſie ſich ei⸗ 
nen eigenen Herzog; und nachdem deſſelben Familie 
ausgeſtorben war, kamen ſie im eilften Jahrhundert 
unter die Herrſchaft der Herzoge von Aquitanien. 
Die Provinz bat Kupfer, Dley und Kobolt, Es J 


gehoͤren folgende Laͤnder hieher. Ha 


1 (ondomois, mit dem Titel einer Graf h 
iſt ein fruchtbares Sand, welches folgenbe % 


enthält. r 
1) Condom, die Hauptftadt lieget an der Baiſe, 
bat —* 3 Seuerftellen, und iſt der Sit; eines Landgeri 
gtey und eines Biſchofs, der unter dem ( 
Bi Si en Bomdeaur fiehet, einen Kirchiprengel ve 9 
140 Pfarren und go Filialen, 60000 Livres Einkünfte, 
hat, und am römifchen Hof auf 2500 81. tariret iR u 
fer der Cathedralkirche find noch zwo andere ‚Kirchen hie⸗ 
jelbft, 5 Alöfter, ein Seminarium, und ein Collegium. 


In dem — hat die —* viel BER x 
2) Aſtaf⸗ 
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” 2) Aftaffore, eine Stadt am Fluß Gerd, mit einer 
Gerichtsbarkeit. 

3) Düned, en Flecken mit einer Gerichtsbarkeit. 
4) Mezin, eine kleine Stadt und koͤnigl. Gericht. 
5) le Mas d’ Agenois, Damazan, Montreal, 
Moncrabeau, la Romicre, 

Das Laͤndchen Gabardan eder Bavars 
dan, bat ehemals eigene Bicomtes gehabt, die auch 
Vicomtes von Bearn geworden, Esenthälte 
Gabaret, ein Städtchen am Sup Gelize, welches 
der Hauptort dieſes Landes iſt. 
Das Laͤndchen Marſan, war ehemals el⸗ 
ne Vico ie ! ri zu den Days d’ — 















Berge je den ie Douze md iin 
bier Sie ift der Hauptort Dies 
F Ben und eine Abtey, und 
nes befondern —— einer Hebung, 
einer Landvogtey ic. 

3) Rognefort de Harfan, eine Heine Stadt ar 
ber Douze. 

3) 8.Juͤſtin, ein Zleden. 
4) Örenade, eine % Stadt am Fluß Abour 


4 Das Laͤndchen Tuͤrſan, welches allezeit 
erley Vicomtes mit Marfan ‚gehabt bat, Es 


nn Aire, Atura, oder Adura, Vicus, Jelü, eine 
e dorfmäßige Stadt am Fluß Adour, welche der Sit 
Bifchofs ift, der unter dem Re zu 
het, e nen Kirchfprengel von a —— 
Livres inkuͤnfte hat, am römij Ey 

‚tarirer ift. Die Serichtebart Hr da a Be * 
ber Biſchof gemeinfchaftlich mit dem Könige. Sie hat i in 
deu ‚Religionsuneuhen viel gelitten, 


9y5 ) i⸗ 
















— 


J 


io’ AR Fronkreich· — 


ER 4 
>) Ie mas d Xire, ‚ein Sleden mit einer Get 


| firche. 
5) Mivemont, ein Stäprchen mit dem Kite ei einer 
DBaronie. I 0 
4) Buannes, eine tax ar bem Aeinemigtuß‘ B 


5 Das Laͤndchen Chatoffe, enthalt 
1) 8. Sever, gemeiuiglich Lap de Bafeogne, eine J 
an: feinften Städte in Gaſcogne, am Klug Adpur, welche 4 
der Sitz einer Laudvogtey iſt, und hren Urſprung uund 
Nawen einer Benedickiner⸗Abtey zu danken hat. 
2) Sagelmau, eine Stadt am Kong, welche dem 4 
Haufe von Grammont gehdret. Sie ha teir Collegiat⸗ 
irche, deren Dechant ben Titel eines Abts fuͤ | f 
ein Schlaf, und iſt der Verfanmlungsort des 
; Hroni: 13. Die umliegende Gegend iſt ſruch 

Zzuͤgl ich⸗ m Weim 

3 Die Aarſchaft Millefleur. 
4) Arlar, eine kleine Start an d 
amd 6 ‚mit einem Bur » des ci 


57 Dousit, iſt ein & 


roni 
* Můͤgron und, Baffer % 
D Tolofette, ein'Fleden 
6 Der Landftrich Warennes oder Oiaraned 
fin, zwiſthen dem Fluß Adour und dem Meer, bes 
ſtehet aus Moräften und Fichtenbäumen, Mageſ 
iſt die auſehnlichſte Pfarre in diefem Diſtriet 
bieron, ein fehr. alter Flecken, und der 
Hafen le viert Boucaut. 
Les Land Ss oder. Lannes/ if 
hter ‚Stri andes, der wenig | chtbar unt 
BERN pofner iſt; ändeffen giebt es Bier | 
nen, und folglich viel Honig und Wahs, In wei 
Yäuftiger ing on 2 wird der ganze Strich 


gegen Mittag von Bourdeaur langſt den Meer | 
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* die Mandung des Fluſſes Adour, darunter ver⸗ 
Kanden, und ein Theil von Bourdelois und Baza⸗ 
dois dazu gerechnet; in engerer Bedeutung aber ber 
greifen fie folgende Stüde: | 
—J 1) Das Serzogthum Albret, welches fol⸗ 
gende Oerter enthaͤlt 
(m Albret oder Lebret, ein Fegen, von welchem 
| das Land den Namen hat, 
| (2) Nerac, die Hauptftadt des Herzogebums, lie» 
get am Fluß Baiſe, der hier ſchiffbar wird, und wird 
durch denfelben in aroß und Flein Nerac abgetheilet, Man 
finder bier ein Schloß, em Landgericht, ein herzogliches 
‚Gericht, und 4 Klöfter, Die Könige yon Navarra, Hers 
w sge JE Albr ef, hatten hier ihren Sig. Im ſechszehnten 
Zahrhundert wurde der größte Theil der Einwohner refors 
niret. 16 aın muß en fie ſich an König Ludewig XIII ergeben. 
— tel Alourx. ein Staͤdtchen in Bazadois an 

m Fleinen Flu ß Avanee, welches ein Eleines Capitel 
‘hat, und — — mit Wein, Vieh und Honig 
‚handeln. 

(4) Caſtel⸗ ern, ein Flecken in Bazadois. 

(5) Tartas, eine kleine Stadram Flüßchen Midouze, 
‚nahe beym Fluß Hdour;, ift wohl aebauet, und der Sitz 

einer Laundvogtey, hat. eine Pfarrkirche und zwey Kloͤſter. 
Sie iſt der Hauptort einer Vicomte, Das ehemalige 
F hat Ludwig XIII im Jahr 1621 abbrechen laſſen. 


j m [% 
a) Die Dicomte‘ Acgs. Dobin gehöret 
m Acqs oder Dar, Aquae Tarbellicae, Aquae Au- 
guftae, * Stadt am Fluß Adour, im Difriet Auri⸗ 
| Fri de der Giß eines beſondern Souverneur und 
Etat major, eines Bisthums, Landgerichts, einer Land⸗ 
vogtey und Election iſt. Der hiefige Bitchof ftehet unter 
m Erzbifchof von Auſch, bat einen Kirchfprengel von 
‚196 Maren, 18000 Liobres Finkünfte, und iſt am ds 
miſchen Hofe auf 500 Fl. tariret. Es find bier 6 Klde 
fe, ‚ ein Collegium, ein Hofpital, 1046 Feuerſtellen, 
J 99 4 und 


















va u gran 


‚und 3000 Menyſchen Die Befeftiguig d der Stadt if nid ) J 
erheblich: das feſte Schloß derſelben hat auch nicht viel 
auf ſich. Sowohl in der Stadt, als in ber Gegend der⸗ 
ſelben, ſind warme Baͤder. —9— 
| @) Dontde Lannes, ein Heiner Ort am Fluß Abour. 
(6) Gaujac, eine Heine Stadt am Fluß Luy. \ 
3) Die Dicomte Aotte, oder Ortevielle, hat 
ben Namen von einem Fleinem Flecken; der vornehm⸗ 
ſte Det derſelben aber. iſt 
Peire⸗Guͤrade, Petra forata, eine. Ba Stadt, 
am Flaß Abour. im welchen bier der Gave fließet. ‚Sie 
wer ehemals der Sit des Vicomtes, die hier ein Schloß, 
Namens Aipremont, hatten. MR. NL: 


8 Labour oder Labourd, bat u 
der alten StabrLapurdum, die jetzt Baye nne heißer, 
und iſt vor Ueers von den Tarbelliern bewohnet 
worden. Es macht dieſes Land einen Theil vom Lan⸗ 
de der Basquer aus, und enfkrechre fi) ehemals bis 
gen San Sebaftian in der fpanifchen Landſchaft Gui⸗ 
puſcoa: allein, Die Könige von Spanien beſitzen alles, 

was jenfeits des Fluffes Bidaffoa lieget. Es iſt ein 
unfruchtbares Land, das wenig Getreide, und noch . 
weniger Wein bringef, doc) hat es — 
Es iſt en und Aal Be; Ba 1, aber es 














— ——— die aaa —— — ades, 
lieget beym Zuſammenfluß des Adour und der‘ e, et 
weit von ber Mündung des erſten, ift von mi elmäßiger 
Größe, und der Gib eines Bisthums, einer ‚Hebung, 4 
Landvogtey, Admiralitaͤt und eines Muͤnzhofs, hat 2 
Gouverneurs, und 2 koͤnigliche Lieutenants, und 2 Com⸗ 
mandanten. Der Name Bayonne, iſt aus den basqui—⸗ 
hen Wörtern Baig und Ona ins: u 

ei 
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“bedeutet einen guten Hafen; es iſt auch der hieſige 1784 
zu einem Freyhafeu anarete Hafen, gut," und weil 
er viel deſuchet wird, betraͤchtlich, ob er gleich der Sand⸗ 
baͤnke wegen einen ſchwierigen Eingang hat. Die Nive 
iſt auf 4, und der Adour auf 12 Meilen ins Sand hinein 
ſchifbar, und der letzte nimmt die Flüffe Save und Bes 
Wouſe auf: alfo fönnen die Producte der anliegenden Pros 
Bingen, zu welchen injonderheit gutes Schif-Bau: Ho 
gehdret, bequem nad) diefer Stadt gebracht werden, und 
aus dem Bauholz werden hier Kahrzeuge gebauet. Bey 
‚der höchften Fluch, die fih 2 Tage vor und 2 Tage nach 
dem neuen ı 1d vollen Mend einfteller, flehet das Waſſer 
‚über der Sandbank vor dem Hafen wenlgſtens 17 Fuß 
hoch; alsdenn Tonnen auch Kriegsfchiffe bier einlaufen, 
® fe, die mur 12 Fuß geben, faft zu allen Zeiten, 
ide fließet Durch die Stadt; der Arour benes 
en, und hierauf vereinigen fie fich beyde. 
ie todt in 3 Theile; Die fogenannte große. 
ſt dieſſ der Nive, die kleine Stadt iſt zwi⸗ 
oben er Nine, und ı Adour ‚ und die Vorftadt 5, 
Eſprit, in welcher viel ortugiefi fehe Juden wohnen, die 
“ihre öffentliche Synagoge haben, lieget jenſeits des letzten. 
‚Bon den beyden erſten Theilen hat ein jeder, außer feiner 
" Befefigung,, ein Kleines feſtes Schloß: die Vorſtadt aber 
‚bat, außer ihren guten Feſtung swerken, auch eine Citas 
delle auf einer Höhe, welche ein vegeluräfiges Viereck ift, 
en e 3 Theile der Stadt, den Hafen und das umlie⸗ 
ende Feld beſchuͤtzet. Der hieſi ige Biſchof ſtehet unter 
* en Cehbifcher von Auſch hat einen Kirchfprengel von 
| farren, 20000 Livres Einkünfte, und ift am roͤ⸗ 
ne Bi Hofe auf 100 Sl. taxiret. Außer der Cathedral⸗ 
"Firche u Gapitel, ift auch in der Vorſtadt ein klei⸗ 
nes Capitel; und außerdem findet man hier eine Com⸗ 
ment des Johauniterritterordens, eine Abtey und ein 
‚Klofter, b eyde weiblichen Geſchlechts, und cin Collegium. 
Die Bayonnettes ſind hier erfunden. 
— 2) ©. Jean deLüz, (in der basquifchen Sprache 
 Küis oder Loitzůn, d. i. ein ſchlammichter Ort,) ud Sis 
Be find. 2 ‚grobe Flecken, en nur durch den Kleinen 


95 Fluß 














‚fen Soroa um ihrer Kiiherichiffe Si herheit willen: 
ſtaltet. Zu dem erften bielt fich der Sardinal Mazarin 












ZN Fronkreich. — 


Fluß Ninette getrennet find, über welchen aber eine Sri 
ift, die beyde wieder verbindet. Beyde haben den M 


als auf der Safaneninfel im Fluß Bidaffoa, mit Spanien 
die Sriedensunterhandlungen gepflogen wurden, und Lud 
wig XIV vermaͤhlte ſich hier 1009, mit der ſpauiſchen 3 Bi 
fautinn Maria Thereſia. 

3) Andaye, ein Flecken und Sort am Fluß. Bivafı — 
ſoa, gerade gegen Fontarabia über, Von hier kommit 
ter Branntewein. 

4 Uſtariz, Anglet, Afcain, Bi Bart, a 
fparon, Sartre, S. Pe, Di llefranque Flecken. 

5) Yidache,. ein Fuͤrſtenthum, jetzt dei Hez von 
Grammont zugehdrig, Es kane Bin von: ſtapa 
Sabo ad. BR J— 










NO , Das say oder Taf Ri: gent ich 
bola, wird von Unter. Nava ra und Bear ei 
fdyloffen, lieget in den pyrenaͤi chen Gebirge, und ges 
böret zu dem Sande der Basquer. Es hat ſeine ei⸗ 
genen Landſtaͤnde, und beſtehet aus 69 Kirchſpielen. 
Ein großer Theil der Einwohner arbeitet in Spanien, 





Die Berge haben gutes Holz zum Schiffban, es EN 
| aber nicht gut fortgebracht werden. Man findet, 







fen, Bley» und Kupfer» * Der porne mfte £ r 
diefer ehemaligen Bicomte‘, | 
Mauleon,eine Stadt und fees Schloß, am‘ Fluß 
— J—— Armagnac, mit den anfiegender ı Hertchafe 
ten, iſt ehemals eine Grafſchaft geweſen, 36 franzoͤſi⸗ 


ſche Meilen lang, ungefaͤhr 25 breit, an Getreide und 


Wein fruchtbar, und wird in Der: und Unter Are 
‚magnac abgetheiler. 
1) Ober⸗Armagnac, lieget am  prenlfihen 
Beige ‚und begeſſet 
(Den 


REN 
Das Gous,o von nee un Goſtoone 715 


1 Den Theil des A—— Armagnac, 
vecher das weiße Armagnae genannt wird, da⸗ 







a) Aufib, vor Altets Elüfäberris, Bor ie, man Dies 
en Namen auch geſchrieben findet, —6 Ellimbe- 
is, nachmals Augufta, die! Hauptſtadt von Armagnae und 
—* Gaſcogne. Sie lieget auf einer Höhe am Fluß Gers, 
und iſt der Sitz eines Commandanten, eines Erzbisthums, 
iner Intendanz, Hebung, Laudvogtey, eines Laudge⸗ 
ichts, Buͤreau der 5 Stnahzen, einer Elpetion, umd eines. 
iali Gerichts. Die Herrſchaft über dieſelbe ift 
biſchof und Grafen von Armagnac ae: 
zbiſchof hat ra Biſchoͤfe unter ſich, einen 
‚son 372 Maren und 277 Silialen, 159000 
te, und ift am lat — a 10090 








| 
De Das Thal — deffen Seh if 


N Caſtelnau de Magnoac, ein Staͤdtchen am Fluß Gers, 
der ik der. Landvogtey der vier Thaler, und einer Colle⸗ 
—J Taſteres und Dienfos, find Flecken. 


| 2 % 8 Thal Neſteʒ darinn 
Ne 5 r te, ein Flecken am Fluß Neſte. 









er or ein Sleden. 
" d) Das Thal Aure, — 





vg Urreur, ein St (Ädtchen an der Ya, | — ö 


Da 'b) Sarrancolin, ein Städtchen mit einen — 


Nahe dabey wird fchöner Marmor gebrochen;es iſt bien 


2. eine gute Glashuͤtte. 
a | 


| | 


as Thal Barouffe, darinn 2 — 


J 


716° ; glankreich iR ; 


2) — iſt größer und Ir 
ter als das vorhergehende, und begreifet r ar 


Ei () Schwarz Armagnac welches ein The 
des eigentlichen Armagnac iſt, und enthaͤt 
a. Nogaro, eine kleine Stadt am Fluß Mita, mi 
Aal Collegiatkirche. Sie ift eine von den 5 Städten 
welche der Herzog von Bouillon fuͤr das Fuͤrſtenthum 
dan bekommen hat. 

b. Barcelonne, eine kleine Stadt am Fluß Adour. 

Corneillan, ein Flecken welcher von Alters he— 
Titel einer BVieomte, und ein Schloß hat. Er liege 
am Fluß Adour. | 

d. Jegun, eine Stadt hie einem Gapitel und i li 
hen Gericht. — —— 

e. Paujas, ein Flecken am Fluß Mide — 

f, Lavardens, eine kleine Stadt, i nA r fruch 
Gegend. a 


(2) Die Graffehhfe Ss 

Fidentiacus, darinn 
mit dem Zunamen 9 — ehemals Fi- 
dentia, eine Heine Stadt am Fluß Bidoufe, mit einer 
Collegiatkirche, der Hauptort. Lannepar und Bons 
dein, find auch Feine Städte ‚die * hat den Titel ei⸗ 
nies Marquiſat. 95 A 


(3) Das Ländchen E Eanzan, darin 

Eauʒe, Eluſa, ein Städtchen am Stuß Ok lise, na⸗ 

he bey der alten Stadt Elufa, welche eine lange Zeit ie, 
Hauptſtadt in Novempopulania geweſen, u und dabe 

Eiufater den Namen haben, Diefer alte & ur,“ | 

noch Civitat, d. . die Stadt, genennet wird, iſt faſt wür 























fi f und neben demſelben ift das gegenwärtige neue Städte 
en es st worden, RRON und Wauleon, klei⸗ 
ne Städte, | ER 


j 


| 
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.@ Die Eroffchaft Gavre, darinn 


urence oder Sienrange, eine kleine Stadt, wel— 
e ‚Hauptort derfelben ift, und le Puy, eine Keine 


65) Das Bändchen und die Dicomte Brüte 
is, darinn die Fleinen Städte 

Beyrac, am Fluß Gers, Caudecoſte und Ia Pie 
[ne, und der Flecken Montebquien 


76) Die ehemalige Vicomtẽ Lemagne⸗ 
arim | — 
) Teictoure oder ectüre, ae oder — 
oft Sta — feſten Schloß auf einem ſteilen Ber— 
Fluß G et, welche der Sitz eines befondern Gou⸗ 
f sogen und Landgerichts iſt. Der Biſchof/ 
her zugleich mit dem Könige Herr der Stadt ift, fies 
unter dem Erzbiſchof von Auſch, hat einen Kirchſpren⸗ 
el son 79 Pfarren, 200 0000 Linres Einfünfte, und if, - 
am sömifchen Hofe auf 1600 Sl. tariret. * 
0b) Pie oder Lavit, eine kleine Stadt, welche ches 
mals der Gib der Vicomtes geweſen/ und in welcher ein 
konigl. Gericht iſt. 
ec) Auvillars oder Hautvillars eine Stadt mit dem 
Titel einer Vicomtẽ, und mit einem konigl. Gericht. 
‚d) Gramont , Wieurour , AERNODE S. . Elat, 
Tour! Fleine Städte,” 7 
0), Taument, Sembret, S. Peſſere⸗ Torraute, 
Bleen. | 
d) Die eh ehemalige Vicomet Senzenfagun, 
darinn de 
Mauvefit, "eine Heine Stadt am Fluß ———— Mr mie. 

felbft viel Salpeter — wird. Sie war ehemals 
einer von den Verficherungsdrtern — und 
Bu 1621 an he Xul übergeben, 


— — Di 









tat-Major, eines Disthums, einer Clez _ . 






—— Grant: TR a 
(9) Das Land Riviere Derdun, Sege Zu 


| ur, Derdän, eine Feine Stadt an der Garonne wel⸗ 
che der Hauptort einer beſondern Herrſchaft iſt, ou a | 
der folgende Dit gehören 
b) Grenade, ein Städtchen an der Garonne, A 
ib der Election des Landes, und eines Föniglichen Io 
richts. 
ce) Monrejau oder Monreleau eine Kleine Stadt an 
der Garonne, welche bier die Nele arfiitume, mit en 
9 Bologne, ein Flecken an — none, mit einen 
Föniglichen Gericht. — ME 
Se) Le Mas. Barnier, oder Mras-Brehieb;.ein EN 
den an der Garomme, mit einer Benedistin er⸗Abtey, ui 
einem Föniglichen: Gericht, e, 
f) Bellen, Cologne, Garganvillart 
chez Beaumont / Mareiac kleine aͤdt 
RE Aucsmoille, } Bourkeh, all ven 
Sleden — in 


(9) Die. Graffche afe (Isle ‚Jourbain fi — 
welcher = 

a) PIsle Jourdain, —— Caftellum täium ;; ein 
Eleine Stadt an der Save, der Hauptort der Grafſchaft 
es it: bie: eine Collegiatkirche, eine Landvogtey, ein Forfke 
—— Dau— maubes mon ran⸗ 














Flecken. ICH 
„co Die Graffchaft Carmain 
imein en,unterwöelhen 000° 





# | ing, GANBARHEN: eine llene Sa ver Hau 
AIR *4 — art Lu 

N — Die Baronien, bajıı At Pfarren ati 
Die vornehmſten fi 

a: Caftelmayran, ie kleine Sudt/ kr Saite 
bi Serignac, ein Stecden 





| 5 Di 








> 
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“ E43) Die Grafſchaſt Aftarac, welche dem. 
her zoglichen Hauſe von Roquelaure gehoͤret, iſt ein 
tbares und wohlbewohntes Land, und enthaͤlt 
folgende Derter. u 
a) Mirande, die Hauptſtadt und ver Sit einer Eles 
tion, ift nur Fein und Tiegt an der Baize. Sie ift 1289 
erbauet worden. 
b) Eaftelnau de Barbarens und Pavie, Städtchen, 
c) Simorre, ein Flecken mit einer Ubtey,; 
d) Maffeube, oder Maffcoube_eitt Flecken am Gers, 
Mit einem konigchen und herzoglichen Gericht, 
) Roquelaure , cin Staͤdtchen, Davon em Hein. 
thum und eine Pairie den Namen hat. 
) Bo önes, Faget Pardiac, U Isle Arbechan, Cou⸗ 
berfen,  Montconfeil:Detnier, Peffan, Poydarrieur, 
Tounay, Flecken. 


6 Die ehemalige Grafſchaft Comenges 
oder Comminges,  Convenae, ift 18 franzöfifche 
Meilen lang, ungefähr 15 breit, und hat gute Mar- 

orbrüche. Sie wird in Ober und Unee-Comene 
ges abgerheilet, | 


a) Öber: Eomenges, har wegen be Geblege * 
in welchen es lieget, eine kalte Luft. Die vornehm⸗ 
Fr Derter find folgende 
a) '&. Bertrand, die Hauptftadt der. Grafſchaft iſt 
in, und lieget auf einer Höhe an der Garonne. Der 
fige Biſchof ftehet unter dem Erzbifchof von Auſch, 
bat einen Rirchfprengel von 200 Pfarren, davon ein Theil 
in der Landſchaft Languedoc lieget,, daher der Bifchof ut: 
ter die Landſtaͤnde derfelben gehöret, 30000 Finies Ein⸗ 
fünfte, und ift am römifchen Hofe auf 4000 1. taxiret⸗ 
In diefer Öegend lag ehemals die Stadı Lugdunum,Con- 
‚vehlarum. 
tb) 5. Beat, ein feftes Städtchen zwiſchen 2 Bergen, 
Amber Garonne, in welche hier die Pique fallt. la it 





ao ni — * 





"über die ei Der — von welchem er den] has N 
men hat, wird bier fet je verehret. | un 
(d) Aſpect, eine Tleine Stadt an der — mit, 
einem beſondern Gouverneur, einen ‚Üniglichen Gericht⸗ 
amd einer Caſtelaney. B; 
(e) el eine Pfarre und Saftelanen an: tier, 
Saronne, mit dem Titel eines Marquiiat 32.) 
— Caitı Mon, eine Stadt und Kaftellaney, 











Martres, ein Flecken mit eine 3-Tongl,. Beriät, F 
by YintersComenges, liegef in 1 der Ebene, 
und hat eine märmere J als der ober fie‘ heil de 8 
Sandes. Mir bemerken ©. u: De ln. 
(a Die Zerrſchaft Salate, ‚Darin, 

) Samstan, ein Städtchen, welche: Siß ein. 


ner Gaftellanen tft. Es lieget an d der Save, und hat ein 
feſtes Bergſchloß. SEEN E 

#) Kombez, eine Feine‘ Ba am Klub Save, wel⸗ 

che der GSitz eines Biſchoſs it, der unter dem. Erzbifchof 
von Tpuloufe ftehet, einen Kirchfprengel von 90 Pfarren, - y 
20000 Libres Einkünfte hat, und am —— * auf * 
2500 FI. taxiret ift. TUN F 
(6) Die Zerſchaft Mläret, barinn i —— 4 
Muͤtet, ein Städtchen an der Garonne, welches der 
Sitz einer Election, einer Gaftalaney , ‚eines Für glich 
Gerichts und eines Forſtamts iſt. Peter von Aragonie 
welcher daffelbe 1213 belagerte, wurde hier geſchlagen ı 
blieb auf vem Play. RT Be; —— 
ccc) P Isle Dodon, ein Städtchen auf einer Höhe | 
9 BR, woſelbſt ein lduniglich Gericht und eine 
aftelaney i 2 Bi 
/ — Montpezat und Noullhan, zlecen. So 


(14) Das Band und die ehemalige Diese 
Conferang oder Couſerans, liegeti in et 
wos ‚und bare * ) 


* 
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a) S. Lizier, ein Staͤdtchen am Fluß Salat. Es iſt der 
Hauptort dieſes Landes, und der Sitz eines Biſchofs 
der unter den Erzbiſchof von Auſch ſtehet, einen Kirche 
fprengel von ag, Pfarren, 20000 Livres Einfünfte hat, 
und am römifchen auf 5000 Fl. -tarirer iſt. Dieſer Ort 
cheilet ſich in Ville und Cire, und hieß ehemals Auttria, 
h) Eönferans, ein dlecken auf einer Hoͤhe, welcher 
ehemals die Hauptftadt deö Landes geweſen. — * 
c) S. Girons ein Staͤdtchen am Fluß Salat. 
h Waſſat, ein Staͤdtchen mir, einer Collegiatkirche 
(1) Die ebemalige Grafſchaft Bigotre, 
welche in alten Zeiten von den Blgerrerm oder Bi⸗ 
gerronern bewohnet worden, hat ihre beſondern 
kandftände, welche aus dem Bifchof von Tatbe, 4 
Aebten, 2 Prioren, und einem Eommenthur des Jo⸗ 
hanniterordens, 11 Baronen, und dem Bürger. und 
BauerStande beftehen, In derfelben gieber es einige 
Bleybergiverfe. Sie wird in 3. Theile abgetheilet. 
) Die Ebene, (la plaine ) ih welcher 

(a) Tarbes, die Hanprftadt, am Fluß: Adour 
in der Gegend, wo ehemals die Stadt Begorra Yeftan: - 
ben hat. Sie iſt Hein, aber der Sitz eines Bisthums , 
einer Landvogtey und eines Forſtamts Der Biſchof fies 
het unter dem Erzbiſchof von Aufch, hat einen Kirchſpren⸗ 
el von 384 Pfarren und Filialen, 25000 Livres Eins 
fünfte, und’ift am cbmifgen-Sofe auf 1200. L. Tariter 
he be En man * ein ‘Pfarrkirche, | 
ind 2 Klöfter, Ein Schloß diene zu ihrer Beſchuͤtzung 
(b) Jbos und Gondom, Fleine Städte, m. 
) Antin, ein Flecken, Herzogthum und Pakri. 

b) Das Gebirge, welches in 3 Thaͤler abge 

(a) Das Thal Lavedan, Levitanta, welches zwifchen 
den pyrendifchen Gebirgen lieget, iſt 9 franzöfifche Meilen 
lang, und etwa 6 Meilen breit, und eine Bicomte, in 
37h. 8A. 33 weis - 


* 






| 
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welcher die Derter, Lourde, eine Heine Stadt an der 
Gave, mit einem feſten Schloß, S. Sauvin, eine * 
tey Benedictiner Ordens, Kuͤs, ein Flecken an ver Gar, 
Laitellonbon, und Beaucen, Fleine Dexter, | 
(bb) DAS Thal Eampan, in welchen 
G) Lampan, ein Flecken, bey — — 
gebrochen wird. Er lieget am Sup — und iſt der 
Hauptort. 
Bagnercs; eine Heine Stadt, am Fluß Abonr, 
welche ihrer heilfamen mineralifchen Quellen wegen be⸗ 
ruͤhmt iſt, die ſchon den Roͤmern bekannt geweſen, und 
von welchen Salaignac eine Beſchreib ung herausgege⸗ 
ben hat. Es ift hier, ſowohl warmes als lal tes minerali⸗ 
ſches Waſſer. ud — *326 
20 Das Thal Yaredges, in welchem ** 
Baredges, ein Flecken, am Fuß des Ba 198 Tor⸗ 
hint 








2* 


malt, ‚welcher feiner, warmen Baͤder mac ei 


0). Alflan, xachaͤit ——— 
S. Sever, ein Städtchen. am 1 Fig, fa neh 
ches den Namen ge feiner, alten Benedictiner Abtey he 
(16) ‚Die alte, Dicomee Neboman/ ‚in 
mweldher 
a): ©: Gaudens —5 ein wohlbewohntes 
Städtchen und der Sitz eines befondern Gouverneur und, 
eine Foniglichen. Berichts, Man findet hier eine ni) 
giattirche und einige Kloͤſter. — 2 
By Barbazan, ein kleiner Ort, woſelbſt a | 
Waſſer, und ein Föniglich Gericht it, KERN, 
ich Caſſagnabere oder Caſtenhabere/ ‚eine? at 
einer one IR 
3) Yifors ki Abtey Ciſtacienſetwidens mit einer 
re. st * —44— u “ringe ! 
* 9 Ca Roque, AR Heiner Ort und Baronie.. | 
Capver oder —2 ein in — re 
eine —— —* Io —— 





17. Da⸗ 
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+17. Das Gouvernement von 
Saintonge und Angoumois. 
Es begreifet das meiſte von Saintonge, und 
ganz Angoumois, und hat. außer dem General 
douverneur, noch einen Generallientenant für. den 
König, und zwey Fönigliche Lieutenants für die 
EA SER 
ISaintonge, Santonia, gränger gegen Mora 
‚gen an Angoumeis und Perigord, gegen Mittag an 
Bourdelois und die Gironde, gegen Abend an den 
Ocean, und gegen Mitternacht än das Sand Aunis 
und an Poitou. Dieſe Sandfchaft iſt ungefähr 25 
framzoͤſiſche Meilen lang, und 12 breit. Cie hat 
ihren Namen von ben Santonern, ihren ehemaligen 
Einwohnern; if reich an Getreide, Wein und aller 
ley Früchten, und infonderbeit: wird am Meer ungea 
„mein vieles und vortrefliches Salz. bereiter. Die 
Hiefigen Pferde werden geſchaͤtzet. Es gieber ‚hier 
’auc) einige minerälifche Quellen, Die vornehmften 
Fluͤſſe find, die fifhreiche Charente, welche zu Cha⸗ 
‚rennac entfpringet, und ins Meer fällt; und die Bou⸗ 
tönne, welche zu Chef Boutonne in Poitou eneſte⸗ 


wAl 


Er bey ©. Sean d’ Angeli ſchiffbar wird, und in 
% Charente fällt, * Diefes Land iſt ehemals‘ eine 
Grafſchaft gemefen, und har in den mittlern Zeiten 
bald den Engländern, bald ben, Franzoſen A 
Karl V brachtees wieder an Frankreich. Es gehöre 
unter das Parlament zu Bour aup, einige Kirch⸗ 


—* ausgenommen, die unter dem Lndgericht von 


Angoumois ſtehen. Der Generaigonverneur hat ges 
meiniglich zugleich die Unterſtatthalterſchaft von die⸗ 
ca | 3 ſem 


[ 


2 Pfarrkirche | 
di eine wineraliſche Zelle, genannt hontroviulenn ng 


5 - De 
724 grantteich were. 


fem Sande, "Die Charente chellet es in den FIR | 
und nordlichen Theil. ab. 


ı In dem füdlichen Thelt,, ober in Obere 
Saintonge, lieget | 
D Saintes oder Käintes, die Hauptftadt des Landes, j 


an der.Charente,)der Sit des Generalgouverneur, wel | 
her zugleich beſonderer Gouverneur diefer Stadt ift, ei⸗ 


[ 


nes Föniglichen Lieutenant, eines Bisthums, einer Elec⸗ 


tion, eines Landgerichts, einer Landvogtey und Mares 
hanflee, Der biefige Biſchof ſtehet unter dem Erzbifchof 


von Vourdeanr, hat einen Kirchiprengel von sgr Vfar. 
ren und Filialen, 58000 kipred Einfünfte,, nnd iſt am 


roͤmiſchen Hofe auf 2000 Fl. tariret. Die ‚Stade ift 
klein, und hat enge und fchlechte Baffen. ie hat aus 
er der Cathedraltirche eine Eollegatkirche und unte | 
fchiedene Pfarrfirchen und Klöfter. In ber "Borftadt 4 
eine Abtey und ein vormaliges Sefuiter-Colegium. In” 
den fahren 563, 1075, 1080, 1088 und 1096 find hier Ä 
Kirchenverfammlungen. gehalten. worden, 

2) Pong), Pontes, eine wohlgebauete Stadt auf de, 
nem Hügel, an dem. fleineu Fluß Sevigue, über welchen 
hier unterichiedene Brucken ‚gehen, daher vermuthlich der 
Name koͤmmt. Sie wird in Die obere und untere abge⸗ 
theilet. Es find hier 3 Pfarrkirchen, 3 Klöfter, 3 — 
pitaͤler und eine Commende des Johanmter Ritterordens 
auch iſt hier eine mineraliſche Quelle, ‚Sie iſt eine lte 
Siraute deren Beſitzer ſich dire des Pons nennet, und 
davon 52 Kırchfpiele und 250 adeliche Kehen ‚abvar igen, 
Jetzt beſitzet dieſelbige das Haus Lothringen⸗ ar an, 
En ‚der aͤlieſte rinz aus demſelben gnenſ ſi 07: gemeinige 

‚Ti Prinz von ous. 
5 Zonſac eine tie Sad. 


4 Barbesteut, ‚Barbi (ellum, ein — und M ( 
quifat, dem h RG von — zugehoͤrig. Es ſind hie 
n md ein Klofter. Nicht weit von hier iſ 








5). Mon⸗ 
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5) Montauf ‚ein Herzogthum und Pairie, dazu 

T Kirchfpiele gehören. 

6), Niortagne oder 5. Etienne de Mortagne, ein 

lecken an der Garonne, welcher den Titel cines Fuͤrſten⸗ 
thums hat, und dem Haufe Richelieu gehöret. 

2) Talmont, eine Feine Stadt auf einer Höhe an der 
Gironde, welche den Titel eines Fürftenthums hat. 

8) Montendre, Pone l Abbe“, Champagnac, md 
Saujon, Flecken. 


9) Der Diſtrict Brouageais, am Meer, in 
welchem man ‚das beſte Sal; in Frankreich bereitet, 
Er hing ehedeſſen von dem Gouvernement Aunis ab, 


if aber wieder mit Saintonge vereinigef. Er enthält 

0) Brouage, ‚eine Fleine fefte Stadt, in einer moras - 
fligen Gegend am Meer. Hier ift ein befonderer Gous 
gerneur, ein Amt, ein Eöniglich Gericht. 

(2) Das Fort. Chapuͤs, auf einem Felſen, an dee 
Mündung der Seudre, die einen ziemlich guten Hafen 
macht. 

(3) Marennes, eine Gtabt am Meer, welche der 
Hauptort einer Eleetion, und der Si einer Admiralitaͤt 
if. Das umliegende Land ift fehr fruchtbar, man bat 
guten Wera, und machet viel’ Salz. DieSires von Pons 
nennen ſich Grafen von Marennes. 

) Arvent, ein Flecken auf einer Halbinfel, Dr 
65) La Temblade, ein wohlgebaueter und wohlbe⸗ 
n, der guten Handel treiber, * 
(6) Royan, Regianum, Novioregum, eine Heine 
sr an der Garoıme, mit einem Hafen, darinn ein 
ſtarker Sardellenfang iſt. Es find hier 2 Kloͤſter. Sie 
ward ehemals von den Reformirten gut befeſtiget und 
rtheidiget, daß Ludewig XIII, als er fie 1622 bela⸗ 
— fru tl 8 davon abziehen mußte; unter eben diefem 
ge aber ift fie fo ruiniret worden, fo daß der jegige 
er eigentlich nur die Vorſtadt des borigen iſt. | 
47) Soubife, ein Städtchen an der Chasente, mie. 
ein Capitel. Es iſt der De eines Sürfteushumd 
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des Haufes Rohan, dazu7 Kirchſpiele gehören, * 
gen auch davon ab 

EOIsle de Madame, in ver Mindung der Cha 
rente, und das Fort Luͤpin. In der Nähe find u! * 
neraliſchen Waſſer von Rouß iſilaſſe. 


2 In dem nordlichen Theil, oder in. Um. } 
ter⸗Saintonge, liegt 
M Saint Jean d' Angely, Angeriacum, eine Stadt n 
on der. Boutonne, der Hauptort einer Election, und der 
Sitz eines Eönigfichen Gerichts, welche zu der Zeit, als 
die Reformirten diejelbe beſaßen, volkreich und wohl bes 
feftigst war. Als fie aber 1627 von- Ludewig XIII erobert 
wurde, ließ derſelbe ihre Feſtungswerke ſchleifen, und 
nahm der Stadt. ihre Privilegien... Man findet: bier. eine ! 
BenedictinersAbtey, der die Stadt ihren Urſprung zu dan⸗ 
fen hat, und 3 Kloͤſter. Der hieſige Aquavit i J ‚beliebt | 
und man verfertiget hier auch wollene Stoffen. N 
0) Taillebourg, ein: — — an der Chat } 
mit einem Schloß auf einem Selfen, und einem Capitel. 
Es hat den Titel einer Grafit “= den das Haus von 
Trimouille führet ‚und deren —— ſich über 
30 Pfarren erfiredet. . - : | 
3CTonnay⸗ Charente, eine Stadt 4 Firſten⸗ 
thum an der Charente, mit einem. Schloß, ‚einer Bene⸗ 
dictiner-Abtey, und einem. Hafen, gehoͤret ſeit cd ar 9 
dem Haufe von Rochechouart. ; 
4) TonnaysBoutonne, ‚ein Stibtchen.an 





ER an —9 






| 3) Sontenay: Pabattn, ein Sleden, a mg. 
‚unter dem Namen Robhan, —— Serpogthum * 
nr erhoben worden, | = | 


u Angoumois, Diftriäus Ineulismenfi vie 
Engolismenfis „ bat den Namen von ber Hanpeftadt, 
gränzet gegen Abend und Mittag an Saintonge, gen 
gen Morgen an Perigord, und gegen Mitternacht an 
% Pam; ift 20 franzoͤſiſche Meilen lang, und 19 ur | 
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Nach Minier Angabe, ſchaͤtzte man 1779 die Volfe- 
menge auf 270000 Perfonen beyderley Geſchlechts. 
Das Land iſt voller Hügel, bat aber feine anſehnli-⸗ 
die Berge. Die herrſchende Steinart ift Kalk, wor⸗ 
inn viele Verſteinerungen vorkommen; fruchtbare Er» 
be ift felten, und Weideland fehlet in den meiften Ge⸗ 
genden, Es bringe Weißen, Roggen, Gerfte, Ha« 
‚fer, fpanifches Getreide, Safran, Wein und. allerley 
Fruͤchte, hervor. Es hat auch gute Eifengruben, und 
das Papier, weldjes hier verfertiget wird, iſt vors 
ereflich. Merkwuͤrdig ift, daß die hiefigen Papier: 
macher die Lumpen noch anfaulen laffen, welches man 
jetzt in vielen deutfchen Papiermüplen unterfaßt, und- 
‚fie dagegen lieber defto [anger im Geſchirr und im Hol⸗ 
‚länder bearbeitet, Sie ‚gebrauchen. audi) nicht, wie 
die Hollaͤnder die blaue Smalte, ſondern eine von 
ihnen ſelbſt muͤhſam bereltete Art des Berlinerblau, 
um dem Papier die blaͤulichte Farbe zu geben. Es 
wird viel Branntewein auf der Charente bis nad) dem 
Flecken Charente gebracht, und daſelbſt von Englaͤn⸗ 
been, Holiandern, Hamburgern, Schweden und Daͤ⸗ 
nen abgeholet. Es find bier vortrefliche Gewehrfa⸗ 
briken, vornemlich zu Rouelle an der Tourre, welche 
der Marquis von Montalembert angeleget hat, die 
‚aber feit 1777 dem Könige gehörte. Um dieſe eit 
koſtete fie jaͤhrlich 165306 Livres, brachte 197% 71 
"ein, und gab alſo einen Worrheil von 32, 504 Kvres. 
"Die vornehmſten Fluͤſſe find die Charente und die 
ouvre, welche leßtere hier entſpringet, , und in jene 
fließet. Würde bie Charente bis Civrai ſchifbar ge⸗ 
macht, und entweder mit dem kleinen Fluß Clair oder 
re verbunden, die fich beyde in die Loire ergieſ⸗ 
en 35 4 fen: 
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fen: fo Fönnte die Fahne aus Angoumols bis Paris ge⸗ 
hen. Diefes Sand war ehemals eine Grafſchaft. Als 
aber Graf Stanz I, 1515 König von Franfreich ward, 
machte er ein Herzogthum daraus, welches er feiner 
Mutter auf Lebenszeit überließ. 1531 ward eg mit 
ber Krone vereiniget , doch zuweilen wieber entweder 
einigen Günfilingen oder Prinzen gefchenfet. Seit 1714 
iſt es wieder mit der Krone vereinigt. WR Es ſtehet une 
ter dem Parlament von Paris, und enthaͤlt eine Land⸗ 
vogtey und ein Landgericht. Wir bemerken folgende 
Wi Be a 
D Angoulesme, Inculifma, Engolifma, die Haupt⸗ £ 
ſtadt des Landes, liegt auf einem Berge, an der Charen⸗ 
te, hat den Titel, eines Herzogthums, und ift der Sitz 
eines befondern Gouverneur, eines Bisthums, einer Ele— 
ction, Vogtey, Landsogtey, eines Landgerichts, Forſt⸗ 
amt, Büreau der 5 großen Verpachtungen, und einer ' 
Marechauffee. Der hiefige Bifchof ftehet unter. dem Erz⸗ 
biichof von Bourdenur, hat den Titel eines Erzkapellans 
des Königs, einen Kirchfprengel von 290 Pfarren, 20090 
Livres Einfünfte, und ift am römifchen Hofe auf 1000 Fl. 
tariret. Außerdem findet man hier ein ehemaliges Je— 
ſuitercollegium, 12 Pfarrkirchen, die. Abtey von S. Ey⸗ 
bar, worinn die alten ‚Grafen von: Angoumois begraben 
find, noch eine Abtey, 10 Klöfter, ein allgemeines : Ho⸗ 
fpital, und ungefähr 1200 Selen. 
2) La Eouronne, ein Fleden, mit einer | 
ner⸗Abtey. un aa. ee ——— 
3) Coignac, over Cognac, die zweyte Stadt dieſes 
Landes, hat eine angenehme Lage an der Charente, ein 
Schloß, darauf Franz J geboren ift, und 3 Klöfter, 1238, 
wurde hier eine Kirchenverfammlung gehalten, — 
4) Jarnac, ein Flecken an der Charente, in deſſen 
Gegend 1569 die Reformirten von Heinrich III geſchlagen 
wurden, 1770 hat man auf der Stelle, wo der Prinz 
a N 4 ' vom. 


# 
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bon Eonde fein Leben in dieſer Schlacht verlor, eine * 
mide errichtet, mit dem Vers aus der Henriade 

Oh! plaine de Jarnac! ch! coup trop inhumain, 
Diefer Ort ift eine Herrfchaft. 

5) Chateau Yeuf, Caftrum novum, eine Stadt 
und Sraffchaft, mit einer Füniglichen Vogtey und Caſte⸗ 
laney, Au der. Charente. 

6) La Valette, ein Städtchen mit einem Diſtrict 
von 13 Pfarren und 40 chen, der ehemals ein Herzog⸗ 
thum und Pairie geweſen. 
| 7) Aubeterre, Alba terra, ein Städtchen und Datz 
quifat an der Dronne, mit einer Abtey und Collegiatkirche, 
und unterſchiedenen Kloͤſtern. 

3 ZSochefoucault, eine kleine Stadt, Herzogthum 
und Pairie, an der Tardoire, mit einer Gollegiatkirche 
und einem Klofter, auch ift ‚hier eine Caftelaney. 
0.9) Blanzac, ein Städtchen mit einem Capitel an 
‚der Nay. | 
10) Verteuil oder S, Meard de Verteuil, eine 
Heine Stadt und Baronie an der Charente, dem herzog- 
lichen Haufe von Roche foucault zugehörig. 
| in) Ruͤffecq, ein Städtchen und Marquiſat. 1779 
ward hier guter Handel mit Getreide, Cifen, teinewand,, 
Salz und Wein, getrieben. 
‘ 12) Chabanois oder S. Quemin de Chabanois, 
ein Staͤdtchen und Fuͤrſtenthum an der Vienne. 
3) Montbrun, ein Städtchen an der Tardoire, 
N welches der Hauptort einer Grafſchaft ift, dazu 18 Kirch⸗ 
ſpiele und 40 Lehen gehören. 
‚ 14). Die Flecken Agris, Balzac, Bonnes, Brie, 
|  Champenieres, CEhateausrenaud, Chaur, Eherves, 
Chirat, Tourgeac, Barsat, Fugnac, Monot, Pillac, 
Ronſenac, S. Aulaye, Mansle, WMontignac, Jaus 
des, Genac, Pillejefus, Salles, Merignac, S. Mes: 
me, Rouillac, Verriere, Bouteville, in welcher letzten 
eine Fönigliche Vogtey und — iſt. 
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Das Gorernement von 3 
Rochelle und Aunis. AR 


Die Sandfehafe Aunis oder Aulnix, — J 
nenfis, ober Alnenfis, wird ‚gegen, Mittag und Mor: 
gen von Saintonge, gegen Abend vom Ocean, ges’ 
gen Mitternacht von Poitu eingefchloffen, Sie wird 
von der Sevre, die in Poitu entſpringet, bey Ri⸗ 
ort ſchiffbar wird, und nachmals die fbiffbare Ven⸗ 
die aufnimmt, und von dee Charente, bewaͤſſert. 
Am Meer find gute Haͤfen. Das fand iſt zwar duͤrre, 
traͤget aber doch gutes Getreide und viel Wein, hat 
auch in den fumpfichten Gegenden gute Weide, Im 
den falzichten Moräften wird vortreflidhes Salz bereie 
tet. Das Sand hat feine eigenen Rechtsgewohnhei⸗ 
zen, und ſtehet unter dem Parlament von Paris, 
Außer dem Generalgouverneur, iſt hier ein General⸗ 
lieutenant fuͤr den Koͤnig, ein koͤniglicher Lieutenant 

«für die Provinz, ein ieutenant der —— von. | 
Frankreich 


1 Die Landſchaft Aunis an ich lb, ent. 
haͤlt folgende Oerter V 
1) Kochelle, Rupella, die Haupiſtadt der Land⸗ 
ſchaft und des Gouvernement, lieget am Meer, — einen 
Hafen, iſt von mittelmaͤßiger Größe, wohl aebauet, : ind 
der Sitz des Generalgouverneur, welcher ‚gemeiniglich aue 
der beſondere Gouverncur der Stadt iſt, eines koͤniglichen 
Lieutenant, eines Bisthums, einer Intendanz oder Ge⸗ 
neralitaͤt, Elcetion,, eines Amts, Landgerichts, einer Lande 
vogtey, Aomiralität, Commerzkammer, Marechauſſee, 
eines Muͤnzhofs, einer 1732 geſtifteten Academie der ſchͤe 
nen Wiſſenſchaften, eines Collegii, eines Seminarii, und 
einer eevleiniſchen anatomiſchen und botaniſchen Schule, 
und 
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A Wi hier 5 Klöfter. . Der hieſi ige Biſchof ſtehet un⸗ 
Erzbiſchof von Bourdeaur, hat einen Kirchſpren⸗ 
von 108 Pfarren, 50000 Liores Einkünfte, und ift 
um rdmiſchen Hofe auf 742 Fl. tariret. Ehedeſſen wat 
zier ein anſehnlicher Sechandel, und eine ftarke Schif⸗ 
rabrt nad) und von den franzöftichen Colonien in Amerika 
* Afrika. Der Hafen ift ſicher, aber der Eingang defz 
elben euge, und nicht fehr tief, Die Fuft ift wegen der 
jenachbartei falzigen Moräfte nicht geſund. Im ſechzehn⸗ 
n Jahrhundert nahmen die Einwohner die veformirte 
re'an, befeftigten Die Stadt, und hielten eine Bene 
ng aus. Ludewig XIII ließ, um fie zur Uebergabe zu 
zwingen, 1022 beym Eingang ihres Hafens das Fort 
Pudewig, und 1628 im Meer einen Damm anlegen, der 
en Hafen verſchloß, fo, daß fie aus der See Feine Hilfe 
ekommen Fonnten. Endlich) war die Hungersnoth fo groß 
in der Stadt, daß fie ſich in gedachten Jahr ergeben 
mußte. Der König nahm ihr ihre Privilegien, und ließ - 
die Seflungswerfe niederrei “ a: ‚welche aber Ludwig XIV 
wieder aufführen ließ. *7 
Bochefort, in, eine 1664 regelmaͤſ⸗ 
gebauete Stadt an der Charente, in welcher das zweyte 
epartement des franzoͤſi fen Seemefens if, daher auch 
in den biefigen Magazinen alles, was zur A usrüftung eis 
mer Flotte gehöret, reichlich zu finden fl. Der Hafen 
ift bequem. Man findet hier einen guten Schifbauwerft, 
ein großes und. reichlich verfehenes Zeughaus, eine Stuͤck⸗ 
zrey, ꝛtc. ein großes Gebäude zur Wohnung für den 
Ei ufpeetr, Offers und Seeſoldaten, ein koͤniglich Haus, 
Kloſter, ein Hofpital, ein Geminarium, Die hiefi ige 
uft iſt wegen der nahgelegenen ſalzigen Moraͤſte ungeſund. 
Der Zugang zu der Stadt auf dem Fluß, wird durch 
— Forts verwahret. Dieſe find das Fort auf 
der Inſel Air, welches die Engländer 1757 und 1761 
chleifeten, aber wieder hergeftelet wurde, die gegen über 
—— — die Forts Fourax de Poin⸗ 
te und Vergeron, ne — auch eine Verp aͤhlung 
Beer vCn Fluß gehet. 
Sir- 
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43) OR ein feiner 2 ih 
4) m: zraus, ein großer Flecken in den 
een welcher einen ftarfen Handel mit Sal, — 
und Mehl treibet. J 
5) Eharon, ein Fleden am Meer, mit einer Ablen 
6) Marfilly, Mauze, 1a Jarrie ꝛc. Flecken. 2 
3 Die Inſel Be, Radis, lieget 1400Toifes vom 
feften Sande,‘ ift 13000 Toifes fang, und hat in der 
größten Breite 3409 Toifes. Sie ift fruchtbar an 
Wein, daraus guter Aquavit gemachet wird, bat 
aud) viel Salz, und ift volfreich, fo daß. man die 
"Anzahl: ihrer Einwohner uf: 20000 ſchaͤtet. A fi 
derfelben ift zu bemerken Ur 2 
ı) 8. Martin, eine eine fene Statt, mit in 
Eitadelle und einem Hafen. | | 
92) Das Sort la Pree, ? Kefchäger den Eingang b 
Pertuͤls Breton. 
| 3) Das Fort Samıblancean, beſchůtzet die Meen 
enge —— ‚d’ Antioche. — 
Das Fort Wartray, if aut der Mittagsfeite, 
La Toue des Baleines am — Ente! 


der anf, | dienet des Nachts zur Feuer‘ bafe. h 
6) Die Flecken Ars, le Bois, la Couarte, la 


Stotte, Coix oder Leye, les Portes, Sainte — 
3 Dlevon, Uliarus, eine Inſel, die ungefähe 

3 frangöfifche Meilen vom feiten Lande entfen 
— 2 breit, "und an ‚Getreide und Holz fi chtbar 
iſt. Die Einwohner find gute Seeleute .Sie ge— 
hoͤret zwar unter dag Gouvernement von Aunis, ſte⸗ 
het aber unter dem Landvogt von Saintonge und 
‚bie Appellatienen gehen an das Parlament ms . 
deaur. Auf derfelben find 6 Kirchſpiele. An Di 
| Nordſeite lieget ein wohlbefeſtigtes Schloß, — 


ein Flecken oder Staͤdtchen angeleget worden, 
dar⸗ 
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Arinn = Hofpiräfer und ein Klofter zu finden. Man 
ennet diefen Ort Chateau du Bourg. Es find 
ier die Flecken Dolus, S. Denis, S. George, 
3. Pierre,. überhaupt 2282 Feuerftelfen. Der 
euchtthurm Chaßiron, ftehet auf der nordlichen 
Spitze der Jifel. Be 


19. Das Gonvernement von Poiton, 


Die landſchaft Poitou, graͤnzet gegen Mittag 
Ian Saintonge, Angoumois und Nunis, gegen Mor⸗ 
zen an la Marche und einen Theil von Berry, gegen 
Mitternacht an Bretagne, Touraine und Anjow, 
und gegen Abend an den Dcean, „Sie ift von Abend 
nach Morgen 45 franzefifhe Meilen lang, und von 
Mittag nad) Mitrernadit 25. Meilen breit. Den 
Namen hat fie von den alten Picronern oder Pics 
taviern. Ihre Fruchtbarkeit iſt nad) den Gegenden 
unterſchieden; uͤberhaupt aber ift fie vornehmlich an 
Getreide und Vieh fruchtbar, und der vornepmfte 
I Handel der Einwohner wird mit Ochſen, Maulefeln, 
v den, und wollenen Stoffen, getrieben. Die vor« 
nehmſten Fluͤſſe ſind die Vienne, welcheander Graͤnze 
von Limoiſin entſpringet, einige Meilen über Chatelle- 
rault ſchiffbar wird, die Creuſe, Gartempe und 
den Clain aufnimmt, und in die Lire faͤllt; bie 
Sevre Niortoiſe welche einige Meilen über ©. 
Maixant entſtehet, bey Niore shiffbar-wird, die Ven⸗ 
‚die aufnimmt, und fich Ins Meer ſtuͤrzet; der große 
und Kleine Lay, die Authize die Thons, ıc. 
Dieſe Sandfchaft wurde von Carl dem Großen zu 
‚einer Grafſchaft gemachet. Eleonore, die Tochter. 
* des 
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des legten Bi von Aquitanien, RT ie ihren 
Gemahl, dem König, Heinrich‘ von England, ; 
Philipp Auguft nahm fie weg, und Heinrich I 
König don England, trat fie 1259 an Frankreich 9 
es entſtanden aber in der folgenden Zeit zwiſchen bey⸗ 
den Kronen mehrmalige Streitigkelten über diefelbe, 
und während diefer Zeit wurde fie einigemalan koͤnig⸗ 
liche Prinzen zur Appanage gegeben. , Seit 4 
u fie beftändig mit ber Krone verbunden gewvefen. 


Sie ſtehet unter dem Parlament von Parig, und. 
* nur ein Landgericht. Unter dem Generalgouver⸗ 
neur ſtehen 2 Generaflieutenants, 2 — Lieu⸗ 
tenants, 2c, Man theilet ſie in 2 <peile RUHT al 


IOber. ‚Poiton, machet den Sfkichen Leit des 

Sana. aus, ift größer, fehöner und fruchtbaren, 4 
als das untere, und enehäle folgende Derter. — 
* — Poitiers, Auguftoritum, Pi&tavium, die Haup JE 
ſtadt ded ganzen Landes, liegt an dem Fluß — iſt 
zwar groß, und vielleicht nach Paris die groͤßte im Reich, ' 
aber wüfle, ſchlecht, räuchericht und wenig bewohnt. Gie 
iſt der Sig eines befondern Gouverneur und koͤniglichen 
Lieutenant, eines Bisthums, "einer Intendanßz, Elect * 
eines Lanbgerchts Amts, einer Landvogtey, Marechauſ⸗ 


je} AR | 
h Er | 


fee und eines Münzpofs: ‚Der hiefige Bifchof ſtehet unte 
dem Erzbiſchof von Bourdeaur, hat einen iR ren 
von 722 Pfarren, 30000 Livres Einkünfte, un | 
miſchen Hofe auf 2800 51. taxiret. Die —— ir. 
ein ungemein großes Gebäude nach gotbifcher Ba 
Außer derfelben And bier noch 5 Collegiatkirchen/ 22 Ann I 
dere Pfarrfirchen, 21 Kidfter, 4 Abteyen, eine 1431 — 
ſtiftete Univerſitaͤt, ein Collegium, 2 Seminaria, 3 Ho⸗ 
ſpitaͤler, und 4030 Feuerſtellen. Auf dem —— | 
Föniglichen Plaß, haben die Einwohner 1687 dem König 
er XIV eine Säule zu NE errichtet, Die — 
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— und Kam. Macher find die meiſten hieſigen Sant; 
verker,, Es find hier voch Ueberbleibiel von roͤnnſchen 
kterthhmern zu fehen. Das Amphitheater iſt zwar 
inwendig mit Gärten nnd Fleinen Haufern fehr verbauet, 
aber doch noch ganz kenntlich. Bon einem Trinmphbo⸗ 
gen, dber akhmehnnen einem Thor, welches zu Anfang 
einer Viad militaris geſetzet geweſen, ift nur noch der Boa 
en übrig, und die beyden Säulen, darauf er suhet, Der. 
allaſt und der daran ſtoſſende dicke runde Thum, werden 
zwar auch für römifch ausgegeben; man ſie het aber klare 
Mertmaale der gothiſchen ep daran, —— 
‚zeichen der nenern Zeit zu geſchweigen. 1356 fiel in dies 

er Gegend —— —— den Sranzofen und Eng⸗ 
Andern zum Nachtheil der erfien vor, deren König Kos 
un felbft gefangen genommen wurde — le 

2) Zäfignan, Leziniacum, ein alteg St dtchen auf 
einem Huͤgel, welches der Stammort des gleichnamgen 
Hauſes iſt, aus welchem Guido von Luͤſignan im zwölften 
Jahrhundert zuerfi König zu Serufalen, und nachmals 
zu opera ureee 
3) Pivonne, eine Beine Stadt am Clain, welche 
ein Schloß und den Titel einer Grafſchaft har , und dem 
Herzöge von Rochechouart gehöre, mn 
2% 4) Niort, die befte Sankeefobt in Bier Rabe 

ji 
























haft, lieget am Fluß Gedore, und ift der Sig eines b 


n Goͤuverneur, viner Election, Landvogtey, eines 


ms, Serflams ud einer Marechauffee, hat ein, 
\ Schloß, 2 Pfarrfirchen, 9 Klöfter, ein Collegium und 
ein allgemeines Hofpital, und Manufacthren vom wor 
1 Can 
959%. Wairant, Farum Sandli Marchii, eine 
Heine Stadt auf einer Süße au der &evre, welche der 
itz eine en Gouverneur, einer Election und eis 
nes £öniglichen Gerichts it, 2 Pfarslircpeit, eine-Benes 
Dietiner Nbten, 4 Klöfter, ein Collegium und ‚ein Hofpi- 
191 hat, und dern Haufe vom Mazarin gehöret. . . 
ee ar EN, 
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736 — Fronbreich. 
6) melle eine kleine Stadt, welche der Sig FERN, 


oͤniglichen Bogtey ift, 3 Kirchen, ein kleines Eoiegimuh, 


und Saraemanufacturen bat. _ 

7) Ehizay, oder Chize, ein glegen mit einer 1% 
niglichen Vogtey. 

8) Aulnay, ein Flecken, welcher den ‚Titel einer 
Graffhaft bat. 

9) Civray, oder Sivray, eine Eleine Stadt, an 
der Chavente, in welcher ein Amt, eine Fönigliche Sand 
vogtey, eine Provincigl: Marechauffee, eine Pfarrkirche 
und zwey Kloͤſter. 

10) Charrour oder Chairour/ Cartocum, eine 
kleine Stadt an der Charente, „m dem kaͤndchen Brion, | 
mit einer Benedictiner Abtey. | 

11) Marfillac, ein Flecken mit dem Titel eines Fürs 
ſtenthums. | 

12) Rohehonart, eine. Eleine Stadt auf einem 
Berge, mit einem Schloß. ‚Sie ift der Hauptort, eines — 
Herzogthums. 

79) © Isle Jourdain und guſſac Staͤdtchen an 
der Vienne, und das letzte zugleich ein Marquiſat. 


u. 14) Wiontmorillon, ‚eine Stadt, welche der Sig 
‚eines. — einer Landvogtey und Marechauſſee iſt, 
zwey Pfarrkirchen, eine Collegiatfirche und 4.Klöfter hat, 


15 Tremouille, oder Trim ouille, ein Staͤdtche — 
am Fluß Benaiſe, welche ein Herzogthum und airie iſt. 
168, Savin, ein Flecen mit einer ber uͤhmten 
Benedictiner Abtey. — 
17) Chauvigny, Calviniacum, ein Stävt jen an 
der Vienne. J—— 
18) Chatellerault, Caftellum Heraldi, oder Cal 
ſtrum Airaudi, eine Stadt an der Bienne, im Rande und 
Herzogthum Chatelleraudois, jet dem Herzoge von 
Zremouile gehörig. Sie ift der Sitz einer Election, kd⸗ 
niglichen Landvogtey, Marechauſſee und eines Bere 
amtö; man findet hier auch eine Collegiatkirche, 3 Pfarrz 
fircen, zwey Priorate, 4 Klöfter, und ungefähr 3000. 


Ih | 
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Eliwöther. „Die ſteinerne ‚Brüde, welche iber den Fluß 
nach der Vorftası führer, iſt ſhoͤn. | 
M 19) Fe Laͤndchen Gaſtine, von 6 Parse, 
I hat zum Hauptort 
h m ee m eine Stadt, die ber Sitz einer Vog⸗ 
teyeines Amts und kodniglichen Berichts iſt. Man fina 
det auch daſelbſt ein Eapitel; und.z Kloͤſter. — 
war ſie feſt. J 
20) Das Laͤndch Coadunois, ‚bat. zum — 
Couduͤn/ eine Stadt, welche der © — Elec⸗ 
‚tion, einer Höuiglichen Vogtey eines Amts un Mara 
| Marechauffer iſt man findet bier, auch eine Solle jarfire t 
de, 2 Pfarreirc en, ine — thurey Des = * 
ter Ritterorden und 9 Klöfter, Man hat fies viele 
übe gegeben; Di  biefigen Re Reformirten zu BrEnÄnelehen, | 
Kireye za bringen, * 
21) Montreuil: Bar eine Heine Stadt, hi | 
u, „22) Thouars, eine Stadt auf einem Högel, am 
Fluß Tone, welche der Sig einer Marechauſſe if Cie 
Lhat den Zitel eines Herzegtbums und einer Pairie, dazu 
1700 Lehen schören, —— von dem — Se 
Me vgegen | 6 TR | 
"I — — n weſtliche 
Leit aus macht, enthält folgende D IT 
de ) Argenton. x Chateau, am Fuß Agenten, ein. 


| 38 ) Manleon, "ein Städtchen, welches der Haupt⸗ 
ort einer Election, und der Sitz eines Forſtamts und 
| ner Marechauſſee ft, auch ift bier ein Salzhaus, eine 
Auguſtiner⸗Abtey, ein Priorat und eine Conmenthurcy 
des Johanniter itterordens. 1736 iſt dieſe alte Baronie 
Es einem Herzogthum und einer Pairie unter dem Namen 

tillon le Chateau, erhoben worden, 3 | 

3), Les Eſſarts, eine Fleine Stadt. 

4) Wiortagne, eim Staͤdtchen und Herzogthum. 

E: — 8 Nmonaau⸗ ein Flecken und Marquiſat. 
6) Barnade, ein öleden und Baronie. 


N ET a 
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Le Frankreich· 


m &. GSille, ein Fleiner Hafen anı Meer. 9 
8) La Roche für Pon, ein Flecken und doͤrſtenthum 
am Stuß Yon, dem Haufe von Bourbon-Conti gehörig. 
9) Mareuil, oder Marveuil, ein Flecken am Su 
La 

* Io) LTes Sables 8’ Dlonne, eine Stadt am Meer, | 
welche der Hauptort einer Election ift, einen Fleinen Ha⸗ 
fen hat, und der Sig einer Admiralität ift. Man findet 
hier 2 Pfarrkicchen, ein Priorat, und 3 Kloſter. Die 
Einwohner find gute Seeleute. 

11) Talmont, 2 Flecken, welcher den Titel einebll 
gür ftenthums hat, Man findet hier. 2 Pfarrkirchen und 
eine Abtey. | 

“ m) gontenay le Comte, eine Stadt ander Wenden, 
mit 3 Pfarrfirchen, 2 Hofpitälern, 4 Klöftern und eineng 
Eollegio. Es ift hier eine Fönigliche Election, Eanbooge] 
tey, Marechauffee und Forſtamt. 

13) La Weilleraye ‚ eine Pfarre mit dem Titel ei⸗ 
uc8 Herzogthums und einer Pairie. | 

74) Bournezeau, ein Fleden und Marquiſat. { 

15) Mouilleron, eine kleine Stadt. ie 

6 Lüson, eine Stadt in Moräften, welche den 
tel einer Baronie hat, und der Sitz eines Bisthums, 
einer Kandvogtey und Marechauffee iſt. Der Biſchof iſt 
Herr und Baron der Stadt, ftehet unter dem Erzbiſchof 
von Bomdeaur, hat einen Kirchfprengel von 150 Pfarren 
‚22000 Liores Einfünfte, und iſt am römifchen. Hofe auf 
1000 Fl. tariret. Außer der Cathedralfirche giebt es hier. 
eine Pfarrfirche, ein Seminarium und 2 Klöfter, Die 
Luft ift ungefund. ehe a 

17) Maillesaig, ein Städtchen auf einer vnſel wel⸗ 
che die Fluͤſſe Seure und Antize machen. Der biſchoͤfliche 
Sitz, welcher hier ehemals geweſen, ie nad) Rochelle 
verleget worden, | 

18) Die Smfel Noirmoutier, Nigrum monafterium, 
Infula Dei, hat 7 franzöfifche Meilen im Umfang, un® 
ift ein mit Sand bedecter Helfen ohne Getreide, Mein, | 
Obſt, Holz, (ein lleines Eichengebuͤſch ange | 

eh⸗ 
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Binuct, ‚ Wildpret, und Gartengewächte, fondern hat 
Salz, und dennoch 8 bis 9000 Menfchen. Sie if 
‚Jo nievrig, daß fie gegen die Ueberſchwemmung des Meers 
Hat durch einen ungehauenen Damm verwahret werden 
zuͤſſen, welcher n000 Schritte lang iſt. Die Einwoh⸗ 
Fer find insgefammt Seeleute, und geben die beſten Pie 
Arten ab, Ste müffen alle ihre Beduͤrfniſſe vom feften 
ante holen, und nichts deftoweniger alle in Frankreich 
Jewohnliche Abgaben entrichten. Die Juſel hat den — 
ines Marquiſat, gehoͤrte der juͤngern Linie von Tremou⸗ 
fe, von welcher a. der ‚Prinz Sonde für 800000 
tanken Faufte, Deffen Sohn fie 1767 an. den kn ‚abe | 
et. Sie enthält — — 


—160 Aoirmouuerne eine lleine Stadt mit einem Prio⸗ 
at und einer Pforrfirhe, 
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12 @ Barbaftre, ein Flecen. | —F Me a 
(3) Notre Dame de 1a Blanche ; ‚eine Abtey Cie 
— $8: N 


(4) Die Inſel Yen, Oya, fe eine Meile Muck hat 
inen Se und.ein kleines Dorf mit einem J Hafen. 

— RR R J 

1. Das Gouvernement von 

Bi. Bretagne. 
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| —— mit dem Meer umgeben ift, gegen often 
id. Diten ausgenommen, da jie die 
aine, Anjou und Poitou beruͤhret. 
Ihre groͤßte Laͤnge von Abend gegen Morgen, wird auf 
7, und die größte Breite auf 33 franzöfifche Meilen 
u Dingegen iſt ſie auch in einigen Gegenden 
| - Aaa 2 ſehr 
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ſehr ſchmal. Den Namen hat fie vonden alten Beten 
_ nen oder Bricten, welche um die. Mitte des fünften 
Jahrhunderts Durch die Angeln und Sachfen von der ' 
Inſel Britannien verdzänget worden, da fie fich denn, 
über das Meer nad) Gallien begaben, und nad) einie 
gen Herumſchweifungen in dem Sande ber Curiofolis 
ten und Öfisinier, die von;den Armorikern was i 
ren, niedergelaffen, auch fait das ganze Gebiet der 
Vanner in Beſitz genommen, welches Lnd denn von R 
ihnen benennet worden. Indeſſen wird dieſes Na⸗ 
mens zuerſt vom Gregorius von Tours gedacht. In 
der folgenden Zeit, mußten fie ſich denfränfifhen Koͤ⸗ 
‚ rigen unterwerfen. Karl der Große hatte bier eine 
Fuͤtte „welche er wider die Normänner gebrauchtes 7 h 
Unter deflelben Nachkommen warf ſich Numeneiug, 
Das Haupt der Bretonier, in dem Theil tes Sandes, 
welcher jegt Ober. Bretagne genennet wird, und ur⸗ 
fprünglicy Gallier zu Einwohnern hatte, zum König 
auf. Sein zweyter Nachfolger wurde von einigen 
Zufammenverfihmornen getoͤdtet, Die fic) des Landes ' 
bemädhtigten, aber nur Orafen nenneten, Die More 
männer eroberten zwar das Land, Fonnten es aber, 
nicht ruhig befigen. Diefe, Unruhen wurden, ‚ge endi⸗ 







get, als Conan, Graf von Bretagne, feine einzige 
Tochter Conftantie. mit Gottfr ied, Grafen v 1 Ane 
jou, einem Sohn Heinrichs II, Königs von England. 





und Herzogs von ber Normandie, ve ri aͤhlte. Als 
ſich der Eonſtantia Tochter und Erbinn mit Peter von) 

Dreur verheirarhete, kam Bretagne an das koͤnigli⸗ 
che Haus, weil dieſer ein Prinz vom Gebluͤte wars. 
er Enlel Johann Hi: murde Herzog und Pait 
von 
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von Frankreich. Nach dem Tode Franz II, Herzogs 
von Bretagne, vermaͤhlte fid) deffelben Erbin Anna 
nach einender mit den Koͤni igen Karl van und Lude⸗ 
wig XII, und. hinterließ aus der zwenten Ehe zwey 
Toͤchter, dazon die ältetie, Namen® Claudia, an 
Franz I verheirathet ward, der auf Bitte der Land⸗ 
ſtaͤnde, Bretagne 1332 mit der Krone vereinigte, 
Sen Nachfolger I fchaffte den Namen eines Hera 
3098 von Bretagne ab. Ju ‚te 
Dieſe Sandfehaft Hat gute Häfen, ab fat gar 
feine ſchiffbare Er 2, die Loire ausgenommen, 
welche bier. ihren Lauf f endiget, und die Vilaine, _ 
AVieinonia).- Man willdie Vilaine mit der Drane 
ce durch einen Canal wichen Rennes und Dinon 
vereinigen. Das Sand iſt thells eben, theils ber⸗ 
gigt; in Ober⸗Bretagne ſind die meiſten Berge, 
wie ſich denn eine ganze. Kette derſelben, die le Mont 
‚Irre genennet wird, duch daſſelbe erſtrecket. Ge⸗ 
treide und Wein waͤchſet hier nie viel; die Weide 
aber iſt deſto beffer, daher der. Handel mit Butter bes 
traͤchtlich iſt. Das fand bringet viel Hanf und Flachs 
4 — woraus Leinewand und Segeltuch verfertiget 
| erhandelt wird. . In den Berg» Öegenden von . 
Nieder, Bretagne, vertritt eine Art Ginſter (Spartum 
‚ junceum) die Stelle des Hanfs und Flachs, Dienef 
auch des Winters gut zum Futter für Schafe und 
Im Kirchſprengel von Duimper ift zu Cor⸗ 
| enbergwerk; doch ift. das Bley fange fo 
gut nicht, als das englaͤndiſche. Im Kirchſprengel 
von Nantes giebt e8 an einigen Orten Steinfoblen, 
die aber auch den engliſchen lange nicht gleich kom⸗ 
men. Es ift pier eine Arc Braunflein, der. ir 
N \ Aaa 3 
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in Piemont und Enaland, uͤbertrift. Auf der Küffe 
werben viele Sardellen und andere Fiſche gefangen) 
Sin der Grafſchaft Nantois wird Salz gemacht. 
Mit Pferden wird ein großer Handel gerrieden, Die 

Einwohner fird gute Seeleute. In Dber-Bretaune 
wird franzoͤſiſch, in Meder · Breiagne aberfimitfch 
geredet, weil das Wolf, weiches Nieder Bretaune 
bewohnet, ſich Zyme nennet, und aus Wales } 
dahin gefommen iſt. ‘Die Stände der Provinz ha⸗ 
ben eine Geſellſchaft des Ackerbaus, des Handels 
und der Kuͤnſte rate und der König hat Biel 
bige beſtaͤtiget. 

Das tand bat fein eigenes Parlament, ehe 
zu Rennes ift; es hat aud) fein eigenes Recht, und. | 
befondere Landſtaͤnde. Diefe beftehen aus der Geift« 
lichkeit, dem Adel, und dem Bürger» und Bauern⸗ 
Stande. Sie widerfesten fi) 1788 ftarf den 4 
neuen Edicten, von welchen. oben (S. 415) gere⸗ 
dee worden. Sie werden alle 2 Jahre vom Koͤ- 
nige zuſammen berufen. Der Gouverneur iſt zu⸗ 
gleich Admiral von Bretagne; unter ihm ſtehen 2° 
Oenerallieutenants, und 3 koͤnigliche Lieutenantse 
In der Verſammlung der Sandftände und Ausſchrei⸗ 
bung der Auflagen, wird das Sand nach denng bist 
ſchoͤflichen Kirchfprengeln abgerheiler, Dr | 

L Zu Öber» Bretagne 5 gehören ? h 
.ı Das Bischum Rennes, begr ei 
Oerter. RN A 

1) Rennes, ehemals Condate, die Hauptftedt des 
ganzen Landes, bat den Namen von den Mhevonern, wel⸗ 
he die berühmteften unter den Armortkern acwefen, Sie 
wird durch die Vilaine in zwey Theile getheilet, ift — 
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Mich groß, volkreich, und der Sit eines befondern Sour 
verneur und foniglichen Rirutenant, eine3 Bisthums, des 
Parlaments des ganzen Landes, einer Intendanz und He⸗ 
bung, eines Steuerkammergerichts, Landgerichts, und 
eines Eonfulats. Sie hat zwar viele wohlgebauete Haͤu⸗ 
ſer, aber die Gaſſen find enge, dunkel, unrein, doch iſt 
Ber 1721 abgebranste Theil regelmäßig neuaufgebanet, 
Die Staͤude von Bretagne Haben hier dem Könige Lude⸗ 
wig XV eine ehrnes Standbild errichtet, welches 1744 
zur Freude über feine Genefung gelobet, und 1734 einges . 
weihet worden, Ser hieſige Biſchof ftehet unter dem Erz⸗ 
ifchof von Tours, bat einen Kirchfprengel von 265 Mars 
ren, 13000 Livres Emkuͤnfte, und it am röntifehen Hofe 
auf 1000 ZI. tariret. Außer der Cathedraltirche, find 
bier 8 Pfarrkirchen, 2 Abteyen,. ein Seminarium, ı7 
(öfter, und ein ſchoͤnes Collegium. Die Vicomtẽ von 
Rennes, gehdret dem Herzog von Tremouille, 
2) Ebateaubourg, eine Pfarre und Grafſchaft. 
3) Ditreh oder Ditre, eine kleine Stadt an der Dis 
Bi mit einem Capitel und einem Priorat. Sie ift der 
itz der erften Baronie des Landes, und gehoͤret dem Here 
jog von Tremouille. 
4) Kpinay, ein Marquifat, dern Haufe von Roche⸗ 
foucault zugebörig. 
5) 8. Aubün duͤ Cormier, ein Städtchen, bey 
— 1448 die Britannier und ihre Bundesgenoſſen 
as Kriegsheer Karls VIIL beft iegten. 
65 Fougeres, Filiceriac, eine Stadt am Fluß Cuͤes⸗ 
= mit einem Schloß, 2 Pfarrkirchen und einer Abtep. 
e hat den Titel einer Baronie, 
7) Antrain und la Buerche, Kleine Städte. 
8) Noyal, eine Pfarre, mit derem Leinwand ches 
deffen ein großer ‚Handel getrieben wurde, 
. 2 Das Bisthum Nantes, begreift bie Grafe 
Schaft Nantois, welche durch die $oire in 2 Theile 
‚getheilet wird , an Getreide und Wein fruchtbar ift, 
gute Weide und alfo auch gute Viehzucht, imglei⸗ 
— Aaa 4 chen 
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den Safe und Steinfohlen hat, vomemtth aber ftate i 
Ken Handel treide. | 
m Hrantes, vor Alters ı Cu riäiviregen oder, ‚Cond —9— 
vienum, iſt den Ranı na) die zinente Stadt von. Dre 
tagne, un? har ven Namen von ven STamnetern, wel 
dies Bolt zu den Urmorikern gehdret bot. Sir Fieget' 9 
der Loire, ſt eine der vornehmſten Hande oſtaͤt te des 
Reichs, "Hemiich groß, veifreich, wohlgelrgen, und dat u 
4 Voerſtaͤdte. Es iſt hier ein Seneralfiouteuant, b on) 
—* Gouverneur, und Eintalicher Lem: enanr, ein Bis⸗ 
tun, eine Intendauz⸗ Hebung, Kepnungsh faınmer, 
ein Buͤrean dir Fin anzen, Muͤ hof, Landgericht, eme 
Landboetey, Vogtey Nomicalität Fo ſtamt und Con⸗ | 
fufat. Der hiefige Biſchof ſtebet uner bem | BE | 
son Tours, hat einen Kirchſprengel bon 2,37 9 zarren, | 
und 40000 Lisres Einkünfte, un ſt am ! dmifehen Hofe) 
auf 2000 SI. tariret. Er it Herr uber er en Theil er 
Siadt, geborner Rath im Warlanient ver Kandfaft, und 
Kanzler derUniverfizät. Außer der Car edrols und einer 
Eolfrgiat : Kirche, findet. man hier i Pſartirchen eine 
Abtey, eine Carthauſe, 23 andere Klölter, 2 Kofpitkier, 
ein Collegium, eine um das Jahr 1460 aeſtiſtere Unve 
ſitaͤt, ein Seminarium, eine anatomiſche und chirutgi⸗ 
ſche Schule, eine Geſellſchaft des Ackerbaues, des Hana 
dels und der Künfte, einen koniglichen botantfchen Gerz 
ten, eine öffentliche und free Schule der Hydregraphie 
Mathematik und Rhetorik, eine Akademie der Muftt, eine 
Seil = mder vielmehr Tau: Manufactur, in welcher, 9— 
lich 1000 bis 1200 Menſchen von verſchied nem Alte 
und Geſchlecht arbeiten eine Cattun-Mamufactu 
Fayancertie, ein weitlaͤuftiges und ſtigtes Schloß, 
und ungefaͤbr 80000 Menſchen. Der Han tel — 
Schifffahrt diefer Stadt nach 9— nd nn nach den frat 
zoͤſiſchen Colonien in Amerifa, imgleichen na ach Spanien 
und Portugal, ift wichtig; des Handels. mit andern da⸗ 
hin kommenden europaͤiſchen Nat onen mi cht zu gedenken. i 
Die großen Schiffe Fönnen auf der Loire nicht weiter, a 
bis an den Bleden Minden oder Pe ; Tommen, 
/ wo⸗ 
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1 D auf kleinere Schiffe gebracht, und 

eh n nach Nantes geführe 5 ‚Die Stadt iſt in 
der —— Ah weil Heinrich IV in derſel⸗ 
ben 4598 durch ein Edict den Reformirten die Öffentliche 
Neligionsäbung verſtattete, welches 1685 von Ludewig 
XIV wiederrufen worden. 
| 2) Uncenis, eine Heine Stadt und Marguifat an 
der Vpire, dem Haufe don Berhine, Charroſt zugehörige 
20 Ehateau Briant, eine Stadion 650 Haͤuſel 
mit einem Schloß, einer Pfarrkirche und 2 Kiöftern. An 
der Gef chte und inden Romanen ift he 5 
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e Baronie. 





— Eondẽ als a ine ! 
4) Derval,'e ı Sieden und Batonie. 
3.5) Öuemene Painfaut, eine Kleine Stadt mit eis 

ner Collegiatkirche, und mit dem Titel eines Zürftens 
thums, Den das Haus tenelası. 6 führetz re 

6) Coiglin, eine kleine Gtadt, die 166 zu einem 
Herzogthum und einer Pairie erhoben worden. 
m 7) As Roche -Beruard, Sleden und Se an 
„ber Bilaine, zu dem Her zogthum Coislin gehoͤrig. 

8) Pont. Chateau, eine Saronig,, Buß“, auch 

beim Herzog von Coislin gehoͤret. 
9uerande oder Buerrande, Aula — ei⸗ 
ne Heine® tadt, nahe bey den Meer, zwifchen den Muͤn⸗ 
dungen der Fluͤſſe Loire und’ Wilaine, und in falzigen Mo⸗ 
rälten, in welchen gutes Galz gemacht wird. Die bie: 
fi Col: zia irche ift Zugleich bie Pfarrkirche, und es 
fin 2 Klöfter, und ein Schloß. 

c, ein Städtchen und Hafen am Meer,i in 
fehaft falzige Moräfte find, 1759 wurde 
hen Kriegesichiffen beimbardirer. 

® Delerin, ein großer Flecken an der Loire, mi, 
a en und einer Rhede, woſelbſt die Schiffe anle⸗ 
"gen, Die Heiner ſind als diejenigen, welche zu — 
“vor * ‚geben, J 
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12) Bainboeuf, ein Flecken oder großes Dorf mit 
einem Hafen an der Loire, welche der eigentliche Safe 
von Nantes iſt. f. Wanted. 
13) D:8 Land Rez, macht den an der dlichen 
‚ Seite der Loire liegenden Theil vom Bisthum Nanies 
aus, gehöret jet als ein Herzogtbum und Pairie dent 
Haufe von Villeroi und enthält folgende Outer: , ; 
(1) Machechou oder Machecou, over Wiachecol, | 
Machequolen, der Hauptort diefes Bandes, ift ein Fle⸗ 
‘ den mit 2 Pfarrfirchen, welcher an die Stelle des zer⸗ 
ſtorten Flecken Ratiate gefommen, davon das Land J 
den Nammn hat. 
CLliſſon, ein Staͤdtchen und Baronie, mit eis 
ner Collegiatkirche. ' 
(3) Pornie, ein Flecken und kleiner Hafen am 
Meer, deſſen Einwohner ſich vornehmlich auf den Si 
fang legen. Es iſt bier cine Abten. 
— Bourgneuf, eine kleine Stadt mit einem Gar 
fen am Meer. In den benachbarten Moräften wird viel 
Salz gemacht. 
(5) Die Inſel Souin, woſeloſt viel Salz bereitet | 
wird, 


3 Das Bisthum Dot, ifl das kleinſte, und 
Hat nur ungefähr 77 Meilen in der Laͤnge ‚und 3 9 
der Breite. EN. 

Dol, die einzige Stadt in bemfelben] ift klein, fehle \d| 
bewohnet, und lieget in einer moraftigen nnd ungefunden 
Gegend. Sie ift der Sit eines Bishums, ae 
bung und Admiralitaͤt, und bat ungefähr 120 


— — — —— 











Der Bifchof ift Herr der Stadt, vennet ſich einen Gras 
fen von derfeiben, ftehet unter dem Erzbifchof von Tours, | 
hat einen Rirchfprengel von 94 Pfarren, 25000 Livres | 

Fl. tari⸗ 


Einkuͤnfte, und iſt am roͤmiſchen Hofe au ni 000 
ret. &r hat ſich ehemals ein erzbifchöfliches Anfeben ans 
gemaßet; läßt auch noch in feinem Kirchfprengel das 
Kreuß vor fid) hertragen, und hat auf den ‚Landragen 
ben non vor den übrigen Bifchöfen. H DR. 

\ 4 Das. | 
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" 4 Das Bisıhum S. Walo, hat einen ziem⸗ 
fihen Umfang, und das Erdreid) diefes Bezirks 
bringet Getreide und Früchte, Es enchält folgende 
Oerter ng 
ı) S. Wialo, Maclovium, Maclopolis, eine Stadt 
anf der Heinen Sinjel im Meer, die ehemals S. Aaron 
hieß, und durch einen Damm.mit dem fefien Kante ver⸗ 
bunden ift, bey deffen Anfang ein fejtes Schloß ſtehet. 
Sie ift der Sig eines befondern Gouverneur, und eines 
‚Tönighichen Rieutenant , eines Bisthums, einer Hebung 
uno Adwiralitär. Die Straßen find enge, und man bat 
fein ‚anderes als Regenwaſſer, welches in Eifternen ge: 
ſammlet wird. —— 757 ſind ungefaͤhr 10000. 
Der Biſchof ſtehet unt ders Erzbifchof von Tours, bat 
‚einen Kirchſprengel von 200 Pfarren, 36000 Libres Eins, 
Fünfte, und ift am römifchen gi auf 1000 FI. tariret. 
Die Cathedralfirche ift die einzige Pfarrkirche der Stadt. 
Es giebt bier ein Seminarium, ein allgemeines Hoſpi⸗ 
tal, 4 Kloͤſter. Der Hafen ift groß, hat aber einen be- 
ſchwerlichen Eingang, weil er mit vielen Zelfen umgeben 
iſt, und bey Der Ebbe wird er faft troden, —Auf den ges 
3 dachten nahgelegenen Felſen, find Forts angeleget wors 
den, von welchen die vornehmften find: Te Sezembre, 
la Conchẽe, le Sort royal, le grand. Bay, le petit 
Day, !’ Isle Rebours, le Sort 5ü Cap, Boteneuf 
‚und le Chateau de Latte. Der Handel, welcher bie: 
ſelbſt mir England, Holland und Spanien getrießen wird, 
ift wegen Bequemlichfeit der Yage der Stadt beträchtlich, 
‚und zum ‚Zeit des Kriegs ift diefer Ort zur Caperey fehr 
K 1758 berbrannten die Engländer hieſelbſt im 
dor ungefähr go franzöfiiche Schiffe, worun: 
Kriegesfchiffe und viele Kaper waren, imglei- 
chen das Tauenmagazin; fre hatten auch ſchon die Wors 
ftadt S. Servant in ihrer Gewalt. 
Eine franzdfifiye Meile von ©, Malo, bat ehemals 
„am ln Solidor die Stadt Aleth gelegen, vie der 
Sig eines Bisthums war, welches 1149 von bier uach 


+ iz 
\ 






























_ 


g digſten Derter find ? i N: * 


‚fie bleich nur F Meile davon entfernet ift, und einen kleis 


verneur, eines Bisthums, einer Hebung und einer Ad⸗ 
W miralität. Her Biſchof N Herr der Beat: A 


748 ri E Ir 


.S. Malo verloget wurde Der. Drt, wo bie PR 


derfelben zu finden, wird Budalerh, oder Guichaleth⸗ 
d. i. Zlecken Aech genennet. 
2) Cancale/ ein Flecken am Meer, von welchem 
ein benachbartes Vorgebirge den Namen bat, weiches 
auch Groin Heifet. Hier merden gute Auftern aefangen, 
landeten „BiefeLäft Englänoer, und verwuͤſteten den 
—— 
3) nen: ein Bleden und Mar quiſat. > 
2) Dinan, eine Stavt auf einem Berge, mit eis 
nem guten Schloß, 2 Kloͤſtern und einem Hofpitel. Es 
iſt hie abſt ein beſonderer koͤniglicher Gouverneur und ein 
ne, ieutenaut. Die Laneſtaͤnde haben ſi ich hier 
zuweilen verſammlet. 
5) Corſeut, ein Eleiueh ‚Dorf, woſelbſt man viele 


alte Minzen gefunden hat, und in deffen Gegend die 


‚Ott der Curioſoliter geſtanden haben ſoll. 

6) Broong, Beaulieu, und Lombour, lecken, 
der letzte mit dem Titel einer Grafihaft, 
7) Costquen, ein Marguifat. 

8) Wontfort, mit dem Zunamen Ta Eane, Zoffer 
lin ober S. Nicolas, —— —* — — — 
kleine Staͤdte. 


5Das Bisthum S. Brieu begreifet ein 
an und Fruͤchten fruchtbares Land; es ſind 
hier auch 3 Eiſenhaͤmmer, naͤmlich zu Loudeac, 
Hardouinaye und Vaublanc. Die mert Ka 


u 












— 
ı) Saint Brieur, Oppidum S. Brioci ul 
eenfe, eine Stadt, welche im Grunde wiſcher 


Ru 


lieget, die ihr die Ausficht nad) dem Me hi 


nen Hafen bat. Sie it der Sig eines befondern Gous 


et unter 


* 
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roͤmiſchen Hofe auf 800 Fl. taxiret. Außer der C Cathe⸗ 
drallirche iſt bier noch eine Collegiatlirche ein Collegium, , 
ein. Soninarium, auch find hier einige Kloͤſter. Die 
Straßen der Staot find ſchoͤn, und die Öffinilichen Ges. 
4 bäuse von gutem Auſehen. Man haundelt hier ſtark mis. 
irn. 
am 2) Lamballe, eine kleine Stadt, darinn viel Leine⸗ 
wand verfertiget wird. Sie iſt der Hauptort des a 
thums Penthiẽore. 
3) Watignon, ein kleiner Flecken am Meer. Br * 
4) S.Caft, ein Dorf, bey welchem 1758. der Nach⸗ 
trab der gelander geweſenen und ſich Wieder einſch ffenden 
Englaͤnder, von —— ruppen angegriffen, wurde, J 
und eine ſtarke Einbuße erlitte. © 
5) Moncontour, eine kleine Stadt, die auch) zum, 
Serzothum Piuthieore gehöre. Mit Bvien wird guter, 
‚Handel getrieben. 
6) Duintin oder Lorges, ein Stiotchen und Her⸗ 
zogthum mit einer Colegiarfirche, Es gehte unter die 
Baronien des Landes. | 
uͤgon, ein. Städtchen, welches. zum Herzogs 
thuni Penzhieore gehöret. 
8 Loudegc, ein Städtchen, wo viel Zwirn gemacht 
wird, auch ein Eifenhanmer i ift, 
9) An Chaife, ein Fleden, 


Be Su Frieder; Bretagne, gehören — 


ı Das Bisthum Treguier, in Yale Bei 






it: Wir bemerfen | | 
eguier, Trecorium, eine Stadt an — 
Halbinſel, die chemals Trecor ges. 
nr Die Britanier nennen dieſe Stadt in ih⸗ 
rer Sprache Lantriguier. Sie iſt der Sitz viner Hebung, 
I amd ein:s Biſchofs, der Herr und Graf von Treguier iſt, 
unter de m E zbifchof son Tours fieher, einen ‚Asafppten, 
J ser 


\ 


so Frankreich. 
gel von 130 Pfarren, 20000 Livres Einkuͤnfte hat, und‘ 
om römifchen Mofe auf 460 Sl. tariret iſt. 

2) Lanmoeurs, ein Städichen, in welchem ein Bi 
nigliches. Gericht iſt. R 

3) Morlair, eigentlich Monttelais, Mons daran. 

eine Fleine Handelsftadt anı einem Fluß, auf welchem die 
Schiffe mit der Meeresfluth bis bieher Fommen Fünnen, 
welches Den Handel des Dris fehr befördert, Den Hafın 
beſchuͤtzet das auf einer Juſel liegende Schloß Torream, 
Eie bat einen befonvern Gouverneur, ein koͤniglich Ges 
richt, eine Admiralitaͤt, 2 Pfarrkirchen, eine — 
kirche, 5 Klöfter, und eine große Vorſtadt, Namens 
Piniec. 
4) Dad Herzogthum ab die Pairie Peſthlebce 
welches dem Grafen von Toulouſe gehoͤret/ begreife: fol⸗ | 
gende Derter 

CD Guingamp, ein Städtchen mit einer Abtey, 
welches der Hauptort des Herzogthums ſeyn foll. | 

(2) Lanion, eine Fleine zur Handlung bequem ge⸗ 
legene Stadt. J 

(3) Die Heinen Staͤdre B.amballe, Moncontour 
und Juͤgon, im Bisthum S. Brieu, gehören auch dazu. | 


2 Das Bisthum Dannes, f begreifet nachfol⸗ 


gende Oerter 
1) Dannes oder —— vor Alters Dariorigum ü' 
eine Stadt an einem Meerbufen, welche ihren’ Nomen | 
von den Denetern bat. Sie ift der Sitz eines befonderm u 
Gouverneur, und Föniglichen Lieutenant, eines Bisthums, 
einer Hebung, eines Landgerichts, einer Abmiralitaͤt 
nes Foͤrſtamts, Amts und Conſulats. Der hie 
ſchof, welcher unter dem Erzbifchof von Tours ſteh 
einen Kırchfprengel von 171 Pfarren, 30000. iores Fins 4 
Fünfte, und ift am römifchen Hofe auf 350 SI. taxiret. 
Er ift Herr von einem Theil der Stadt, die an fi ich Flein 
ift, aber 2 große Vorſtaͤdte bat: eine, Namens le grand ı k 
Marchẽ, ift größer, als die Stadt, und die and 3 


ſet * Paterne. Es ſind hier nö Rirchen unt 
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zidſter, ehemals war hler auch ein Sefuiter - Collegium, 
der Einwohner find 10,000. Zu dem hiefigen Bis⸗ 
hum gehören ungefähr 354000 Menſchen. Der Has 
en in dem Meerbufen Morbihan, ift einer der 
nößeften und fiheriten im Neid, Beym Eingang defs 
elben liegen unterſchiedene Inſeln, unter welchen Isle 
Ars, mit einem Flecken, ? Isle aur Moines, mit 
imem Fiecen, Tafcon, Breder und 8 Scureu, die 
nerlwuͤrdigſten find. 2213 ar 
u 4 9) Die Halbinfel Küys, Reuvifium, mit der Be⸗ 
ledictiner-Abtey Saint Gildas, und einem Schloß. 
Kicht weit davon iſt ver Flecken Sarſau belegen. 

| ) Autay, Auracieum, ein Staͤdtchen und Hafen 
Im Meerbufen Morbiban, wofelbft guter Handel getriee 
Jen wird. 1364 fiel bier. zwifchen Jobann Grafen von 
Montfort , und Karl von Blois, eine Schlacht vor. 
4) Port: Louis, iſt ie mit einem febr 


It, deren 
ang in diefer Gegend groß ift, Eudewig XIT ließ bier 
Meer eine Citadelle, und andere Feftungsiwerfe anle— 
jen, und ie der Stadt feinen Namen; denn vorher war 
Namens Löcperan, d. i. Dorf des heilis 
n erbauete fie aus den Trümmern der 
— Stadt Blaver. Es ift hier ein befonderer 
n Bounerneur und ein-Föniglicher Lieutenant, und die Stadt 
ee 356 Häufer, Diejenigen welche in den Vor⸗ 
Maͤdten find, ungerechnet. 
5).HOrient, eine Beine Stadt an der Muͤndung 
yes Sluffes. Wonseroff oder Pongcorff mit einm beruͤ me 
fen, a s u id nach welchem die oſtindiſche Hand ung s⸗ 
ihren Handel trieb. Dieſen Hafen hot ver 
em Prinzen Guemene, und 1756 den Glaͤu⸗ 
en, für 123 Milionen Livres abaefaufir, 
Er ft ı für einen: Freyhafen erflärer, dieſe Freib-it 
Nber 9— Mr zweytes Arret nur anf den Hafen einge ſchraͤn⸗ 
et worden ) 2 brachte ver König auch la Seigneurie. fiefet 
aftice * ville VOxient yon dem Prinzen Rohan an ſich 
| für 





* 


u ge gran. Bor 





für eins Rente von 18700 Liores, die auf vie D | 
von Bretagne angewielen wurde . —— 
6) Plemür, ein Flecke nahe bey beim vorbergehe i 
"den Ott, Y 
9) Hennebon, eine kleine Stadt om Flug Slave 
die ehemals befeftiget geweſen. ‚Sie beſtehet sus 3 Ih 
len, welche find die Neuftedr, ie bemauerte Stadt, u 
' die Alt ſtadt Sie bat 2 Pfartkirchen, ‚einen leinen Ds 
fen, und guten — mit Getreide, Eifen, | Honi 
ee 
8) —— Städtchen. am Fluß a. — 







Re 





— Hauptort des Drau * und bandelt ſta 
mit Leinwand. 

9) Rohan, ein Flecen an der Sufte, ‚von welchem, 
ein Herzogthun und Pain and) ein beruͤhmtes Dar 
den Samen hat. 

tor Mal⸗groic ein Sutdichen und Baronie ai 
Fluß Duft 

Le Kochefort J——— und Rieur an de 
Vilaine jr Staͤdtehen, das letzte an der Vilaine. 
12), Redon,-Roto, eine Elsine Stadt an der air 
mit einer Abtey. N. 

©. 13). Belle "fie, puen— Infula, vor lte 
ſus, eine Inſel, welche ungefaͤhr 6 fra * iſche M ‚tem 
vom feften Lande entfernet, 6 Meiten lang, 2 breit iſt, 
und den Titel eines Marquiſat kat. Sie tft faſt ganz mit 
ſieilen Felſen umgeben, fo daß man nur an 3 Orte alte 
landen kann. Einer von dieſen Orten ift Palais, eine be 
feſtigte Stadt, der Hauptort Diefer Inſel. ie Rhede 
-Qut. Bangor iſt ein Flecken. Bon den übı 
auf dieſer Inſel, find die Sieden Sauzon 
die vornehmſten. In der Gegend dieferä 
ein Seetreffen zwifchen der franzöfifchen u 
Flotte vor, in welchent diefe bie Oberhand be | 
aber theild vernichtet, theils zerſtreuet burde. 1761 wurde 
die Inſel und Feſiung von den Englaͤndern erobert. 

14) Die Heinen Inſeln Houac und BSoed 





















u. N e J 


PER 

Das Gouvernement von Bretagne, 753 

= 15) Brouar oder Groays, eine Fleine Inſel, der 
ut 


tung des Flußes Balvet gerade gegen über, Hier 
werden viele Aale gefangen. | 



























les, d. i. Cornu Galliae, meit ſich diefes Stuͤck von 
I allien wie ein Horn in die See erſtrecket, begreifet 
die ganze Graffwaft Cornouailles, und enthaͤlt 

» Buimper, Ouimper: Lorentin, oder Cornou⸗ 
rilles, Corifopitum, eiſe Stadt am Fluß Odu, in wel. 


| 


reich, der Eis eines befondern Gouverneur, eines Biss 
thums, Laudgerichts, einer Hebung, und Admiralitaͤt. 
Der hieſige Biſchof iſt Herr der Stadt, ſtehet unter dem 
Erzbiſchof von Tours, hat einen Kirchſpreugel von mehr 
118 220 Pfarren, 25000 Livres Einkünfte, und. iſt am 
ömifchen Hofe auf 1000 FI. taxırer. Die Jeſuiten haben 


Ayier 2 Klötter, 1Abtey, und ungefähr 7000 Einwohner, 
2) Bohne: ‚ein Städtchen und Feiner Hafen 
im Meerbufen gleiches Namens, in’ welchem viele a. 
yellen gefangen iverden. 

3) Audierne, ein Flefen am Meer. 

4) Toncameau, oder Concy, eine Heine Stadt 
ni einem Flenen Hafen am Meer. 

5) Ouimperle over Ouimperlay, ein Städtchen 
n dem Zufammenfluß der Flüffe Elle und Izot, mit eis 
e Abtey, einigen Kloͤſtern und Pfarsfirchen, Es iſt 
r eine Fönigliche Landvogtey. 
6 Larhäir, oder Kerahes, ein Städtchen, wo⸗ 
ft ein Forſtamt iſt. 
7) ) Chatesulin, ein Siävtchen am Fluß Aufon, 
—* ſtark mit Schiefer und Lachſen handelt, und in 
em Nachbarſchaft ed Kupfer-und Eiſen Bergwerke 
iebt. Es hat den Namen von einem alten Schloß, wel— 
* aber heutiges Tages zu einem Hoſpital dieuet. Der 

| Höfang i in dem hieftgen Fuß ift sehr beträchtlich; denn 
| an 55 6 bisweilen des Jahrs auf 4000 Stuͤcke. 

8 Bbb 8) Be⸗ 


3 Das Bisthum Ouimper oder Cornouail⸗ 


4 


Ihn hier die Bedet fließet. Sie ift ziemlich aroß und volk⸗ 


jier ein hd Collegium gehabt; und außerdem find 


754 SOSE: Br 


8) Beriell le Saouet, St. Eadre, und * 
den, Städschen oder vielmehr Sieden, N 


4 Das Bisthum S. Pol de Keon, n entha ft 
folgende Dexter. # 
DS. Pol (Paul) de Leo, obet chlechthin Geor 
Legio, eine alte Staͤdt, nahe bey dem Meer, ‚welche vet 
Namen S. Pol von ihrem erſten Biſchof hat, Leon abet 
von. Leormois, welches der Name eines. we 
Diſtricts iſt. Der hieſige Biſchof neunet ſich einen Era 
fen von Leon, ift Herr der Stadt, ſtehet unter dem Erza 
biſchof von Tour, hat einen Kirchſprengel von 120 Don 
ren, 15000 Livres Einkünfte, und iſt am rbmiſchen H Hoſß 
auf 800 FI. tariret: " 
2) Rofcof, ein Flecken einem Hafen, ⸗ 

eine franzöfifche Meile von ©. Pot lieget. Die gegen uͤber 
liegende Inſel Bas, machet eine gute Rhede. YA 
3) Lesneves, und S. Kenayd find 2 & Eidbichen 
welche vem König gehören, | ’ 
4 CLandernau, eine Fleine Stadt, und der Haute 
ort der Baronie Leon, welche dem Haufe Rohan gehöreh 
Sie lieget am Fluß E horne, und hat3 Piarrfuänangg 


5) Ce Chatel, eine berrächtliche Herrfehaft. 

7 Le Conquer, ein Staͤotchen auf der ee | 
Enig von Bretagne, 1 

7) Breft, Brivates, eine fefte Stadt, mit ein N 
großen und fchönen Rhede und einen Hafen, welcher Dan, 
befte und ficherfte'in ganzen —— iſt, aber-v vege 
der unter dem Waſſer verborgenen Fe ven, ‚einen insg 
lichen Eingang hat, Er iſt Aush 21 derS tadt nd Vo 
ſtadt Recouvrance, und wird durch ein feſte I 
einen Thurm und eine auf dem Mont ( harles 
Etadelle/ beſchuͤtzet. Man findet bier ein den 
Fönigl. Geuvernent, und Föngl. —— eine Admn 
ralitaͤt, eine Landvogtey/ unterſchiedene Rfnri chen, e 
Seminarium, den die Jeſuiten vorgeſtanden haben, if 
Kiofter, und ungefähr 24000 Metifchen, die 
der Anont nutgerechnet. 1750 ward an i 
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eite des Hafens der Grund zu einem Gebäude geleget, 
welchem des Winters die Stlaven beherberget werden; 
Jaleich enthält es Magazine für allerley Krie ‚gsgerätha 
yafr zum Behuf der Seemacht. Es ijt hier auch 1752 
ne, Akademie de$ Seewefens errichtet, und diefer Ort 
ethaupt ein Hauptfig dis franzoͤſ. Seewefene, | 
8) Oueſſan t, Vrantus, eine kleine Inſel im Meer, 
gen Conquet uͤber, welche 8 franz Meilen im Umfang, 
id dem Titel eines Ma quiſat bat, ie geböret dem . 
Tui von Rieu. Außer einem Leuchtthurm zum Beften 
4: Scyffe, welche in den Hafen von Breſi einlaufen 
Fllen, iſt bier auch ein Schloß zum Schuß wider die 
| ebäuber. Einige umliegende Eleinere Inſeln werden 
id) btevon benannt. Hier wird die alte celtiſche Spra⸗ 
de noch am reiuſten geſprochen. 

FT 0) Isle de Sains, Sena; eine kleine Inſel, dem 
eerbuſen von Douarnenez gegen uͤber, davon ſie durch 
Poſſage duͤ Ans geſchieden wird. Sie iſt wegen ihs 
Felſen und niedrigen Gegenden fuͤr die Seefahrenoen 
1 ͤhrlich. | 


Normandie. 


Die Normand ie, graͤnzet gegen Süden iind 
4 seften an den Caral, „welcher Frank eich von Enge | 


1 Süden Deine und b Perche, gegen Eiboflen 
| Isle de France, gegen Oſten an Beauvoiſis, und 
en Nordoſten an Picardie.. Ihre Größe von 
yend gegen Morgen machet 55, und von Mirtag 
Ben Mitternacht 35 fı anzöf Meilen aus, ° Den 
amen hat fie von den To männern befommen a 
Be aus dem Folgenden erhellen wird, Sie ift eine 
AR fruch Hebarfien Landſchaften des Reichs und eine 
Be Bbb 3 der 


‘ 


7 Zronkreich. 


ber einträglichften für den an Der Eröteten 
bringet alferfen Gerreide, Flachs, Hanf und Färbe 
kraͤuter im Ueberfluß: bervor, Ziemlich guter ’ Bein 
wächfet zu les Chateaup d' Illiers, Mefülles, Baı 
Hardancourt, Ecardanville, und an einigen ander 
Orten. Aus Yepfeln und Birnen machen. die Ein. 
wohner einen Mein, der ihr ordentliches Getränf iſt 
Die Weide iſt guf, und die Viehzucht anfehnli 
DasMeer giebet viele und gute Fiſche; es wird 9 
aus dem Waſſer deſſelben viel Salz gemachet. De 
Tang, den es auswirft, wird zu Sode gebrannt 
infonderheit in der Provinz Caux. Die Menge R 
felben iſt erftaunlicdy groß. Wo der Geeftrand fla 
ift, da führen. die Anwohner den Tang als eine 
Dünger auf ihre Felder ; wo aber der Strand zu ftei 
iſt, als in der Provinz Caux, da bremen ſie Sod 
aus demielben. Sie haben auch deswegen de 
Strand unter fich gerbeilet, und eine gewiffe Stred 
machet ein Erbgut aus. Die $öcher, in welchen de 
Tang verbrannt wird, find 5 bis 6 Schuhe weit 
und etwa 20 Zolltief. Unten wird Stroh geleget 
hernach wird die Grube mit trodenen Tang angeſuͤ 
et, und das Stroh angezuͤndet. Der 3 Tang fänt 
Feuer, ſchmelzet, rinnet an den Boden des Jod) 
und wird fteinhart. Die Anwohner de des Strant 
kochen auch ihre Speifen, und heißen ihre Oefen mm 
2 getrocknetem Tang, ohne einige ſchlimme Folgen de 
von zu verſpuͤren. Zu Basleroi iſt ein Steinkol 
bergwerk. Die Eiſenbergwerke ſind beträchtlich; € 
find aud) einige Rupferbergwerfe vorhanden, un d dei 
wegen giebt es bier. auch viele mineraliſche Waffe 
unter welchen die zu Borges bie Ger 
N hi ) 
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{ntere find zu Lonlay und Andaine, und zu Bagnol- 
Ps im Gebiet von Domfront, ift ein warmes Bad. 
Es find gute Marmorbrüche vorhanden. 
Die vornehmften Fluͤſſe, find dieSeine, davon 
Inter Einleitung zu Frankreich gehandelt worden; 
Fie Eure, welche in Groß: Perche entfpringer, bey . 
Mointenon (hiffbar wird, und bey Pont de I’ Arche 
n die Seine fließet, nachdern fie durch. die Fluͤſſe 
Aure und Iton verftärfet worden; die Andelle, 
belche im Kirchfpiel Forges entftehet, zur Wegflöfe 
ung des Brennholges, weldyes in dem Walde von 
Jion gehauen , und nad) Paris gebracht wird, ‘Dies 
Der, und in die Seine fällt, die Rille oder Risle, 
eiche im Kirchſpiel S. Vaudrille ihren Urfprung 
Bat, und fid) mit der Seine bey de la Noque vereis 
Figet; die Dive, welche im Kirchfpiel Cour Menil 
uſtehet, die Vie aufnimmt, und fchiffbar wird, 
Ind ſich bey Dive im Meer verlieret; der Leſſon, 
Pelcher in Sievin entfpringer, den Orbiquet aufs 
Jimmt, nachmals Touques heißt, ſchiffbar wird, 
Und fic) in das Meer ftürzer; die Carentone, —* 
Ihe zu S. Evroul ihre Duelle Hat, den Fluß Cer⸗ 
ant aufnimme und in die Kille fälle; die Ante, 
Pelche über Falaiſe entſtehet, und nach einem Lauf 
0 4 Meilen ſich mit dem Fluß Dive vermifcher; 
ie Orne, welche bey dem Dorf Arnon unweit 
Ä See; entſtehet, die Noirrau, Guigne, Lai⸗ 
e und den Oudon aufnimmt, ſich in dag Meer 
rzet, und nur ‚von Caẽen bis zu ihrer Mündung 


dur: 5 En —** Meilen vom Meer entfteher, und 
ich m it ber Diome, die im Ki; * gleiches Na⸗ 
— Bbb mens 


ne, ee 


mens ihren Urfprung bat ‚Im Kirchſpiel Maifong 
vereiniger , hierauf aber | in einer Wiefe, am Fuß ei 
nes Felfen, verliere, 

0 Diefes fand, machte zur Zeit der vr, Kaife 
‚bie smente. lionniſche Landſchaft, und unter den feänt fi 
Königen einen Theil des Königreichs Neuftrien aus, 
Unter Karl dem Fahlen Famen die auf der See her. 
um ſchwaͤrmenden Normaͤnner bieber, ließen fid 
in Neuitrien nieder, und höfbigten Karl den Einfäl, 
tigen, daß er ihnen daſſelbe im Jahr 912 als ein frans 
307, Lehn abtreten mußte, For Anführer und Herzog 
Rollon ließ ſich taufen, und leßtgedachter Karl gab 
ihm feine Tochter Gifelfe zur Gemahlinn, Die fol 
genden Herzoge waren dießeitsund jenfeits des Meeres 
mächtig; und Sean ARilbelm II wurde 1066 Ki 
nig. von England. Mit Heinrich I ftarb 1135 det 
männliche Stamm diefer Könige und Herzoge aus, 
und feine Tochter Marbildis vermaͤhlte fih an Gott 
fried, Grafen von Anjou. Aus dieſer Ehe entſtund 
H rich IL, weicher Koͤnig von England, Herzog 
von der Normandie, und Herr von Guyenne, Poity 
und Saintonge ward, Er hinterließ 3 Söhne, Ri— 
hard, Gorefried und Johann, welcher letzte ſich 
der Staaten ſeiner beyden Brüder bemächtigte, und 
Gortfrieds Sohn Artus umbrachte. Dar ruͤb 
den ihm 1202 von dem franzoͤſ. Koͤnig Phili 
guſt, mit Bewilligung der Pairs, faſt alle feine baͤn— 
der in Frankreich genommen, und die Normandie 
ward 1203 mit der franzöf. Krone vereiniget. Hein— 
rich III trat Judewig dem Heiligen und feine Me 
folaern alle feine Anſpruͤche an diefe san u 
welche hierauf bis ans ro des z4ten ‘a rhun der , 
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on einigen Königen ihren älteften Prinzen gegeben 
zurde, die den Tirel Der Hergoge von der Normandie 
Ahrten, bis ber Tirel Dauphin auffam. Die ſchaͤd⸗ 
hen Streitigkeiten, welche zwifchen den Haͤuſern 
tleans und Bourgogne entfianden, gaben den Eng⸗ 
Ändert Gelegenheit, nicht nur Meifter von der Nors 
rantje , fordern auch faft von ganz Frankreich zu 
| —E ſie beſaßen auch dieſe Landſchaft, bis Karl 
II fie ungefähr nad) 30 Jahren vertrieb, 


Unter dem Erzbifchof von Rouen, ſtehen die 6 
Hrormandifchen Bifcyöfe, und diefe 7 Kirchfprengel: 
Pegreifen 20 Capitel, 94 Abteyen, und 4216 Kird) 
piele. Das Land har fein eigenes Gefeß, welches 
Pas mweife genennet wird; daher man auch) die Nor» 
andie mir dem Titel des $andes ber Weisheit beeh⸗ 
rer, Zu Rouen ift ein Parlament, unter welchem 
fe Gerichte des‘ Sandes ftehen, In Anfehung der 
inangen find 3 Öeneraliräten, nämlich) zu Rouen, 
Saen und Alencon, aus denen der. König wohl eher 
es Jahres 20 Millionen Livres gehoben haben fol, 
Das Gouvernenient von der Normandie, ift eines 
der anfehnlichiten des Reichs. Unter dem Generals 
Gouverneur ftehen 2 Generallieutenants, einer für 
ie obere, und der andere für die untere Normandie, 
‚und ein jedes der 7 großen Aemter bat einen koͤnigl. 
Keutenant. Diefe großen Aemter find Rouen, 
Eaur, Giſors, Evreux, Caën, Cautance und Alen« 
Son, Man theilet das Sand in 2 Haupttheile ab. 


| ‚I Ober⸗Normandie, befteht aus 4 gror 
Ben Aemcern und folgenden Laͤndern: 


— a ——— 


60 Frankreich. 4 


ı Das Land Cauxr, den Theil deffelben Re | 
genommen, welcher das Gouvernement von Havte 
de Grace ausmacht. Es hat den Namen von feinen: 
alten Einwohnern, den Caletern, ift ein hohes und 
ebenes fand, das wenig gutes Waſſer hat, aber des 
ſto fruchtbarer an allerley Getreide if. Es gehört. 
unter das Amt von Caux. Wir bemerfen, 4 

M Caudebec, Calidum Beceum oder Calidobeceum, 
eine volkreiche Stadt an der Seine, in welche hier ein) 
Bad) fällt, der durch die Stadt fließet, und ihr den Na 
men giebt, Sie ift der Hauptort einer Hebung, und der” 
Sit eines befondern Gouverneur, und koͤnigl. Lieutenant, 
eines Amts, —— einer Admiralitaͤt, Vicomté, 
eines Forfiamts und Gal; zhauſes. Man findet hier eine, 
Pfarrkuche, 2 Klöfter und ein Hofpital. Die hieſige 
Hutmanufgetur war ehemals anſehnlicher und eintraͤgli⸗ 
cher, als ſie jetzt iſt. Die Stadt treibet ziemlich guten 
Handel zur See 1419 ward fie von den Englaͤndern, 
1562 son den Reformirten, 1592 aber wieder bon * föa, 
niglichen Kriegsvölfern eingenommen. 

2) Lislebone, Iuliobona, eine Stadt mit einem) 
alten Schloß, und dem Titel eines Fürftenthums. Sie 
hat 2 Kirchen. 1166 und 1080 find: ‚hier Provincial⸗ Kira 
chenverfommlungen gehalten worden, " 

3) Baons le Eomte, ein Flecken mit dem Titel x 
ner DBaronie. 

4) Bollebe, ein Flecken, der 1765 durch eine Feuers⸗ 
brunſt feine Kirche und 864 Haͤuſer, und zugleich ſeinen 

Wohlſtand verlor. 

5) Pvetot, ein großer Flecken mit ei ch Schloß 
und einer Collegiatkirche, Die Einwohner find von allen 
Auflagen bis auf die Ropffteuer nach frey. “Die Herren 
deſſelben nennen fich Prinzen von Voetot. Daß dieſer 
Dr: chemals ein Königreich geweſen ſey, ift eine Fabel, 

6) Doudeville, ein öleden in einer ſehr Frucht: 
ren Gegend, Sl f 

) — ein Flecken und Marquiſat. — 
8 








T N * 
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WI 8) Eailly, ein Flecken, welcher den Titel eines 
Marquiſat hat. u 
tn 9) Longueville, ein Flecken, welcher den Zitel eis 

nes Herzogthums gehabt hat. | J 
10) S. Valery en Caur, ein großer Flecken mit ei: 
nem kleinen Hafen, einer Mairie, Admirglitaͤt und ei⸗ 
nem Salzhauſe. * 
I) Öreinville, ein Flecken. 

12) Arques, Arca, Arcua, eine kleine Stadt am 
Fluß gleiches Namens, die zwar nur das Anſehn eines 
Fleckens hat, aber doch der Sit: eines beſondern Gouver⸗ 

neur, einer Vicomte, eines koͤn. Amts von Caux, einer Ele⸗ 
ction und eines Forſtamts iſt. - ES iſt hier anch ein Prio— 
Frat. In dieſer Gegend ſchlug Heinrich IV im Jahr 1589 
die Ligue, | 













\ 


N 13) Dieppe, eine fehr unregelmaͤßig befeftigte Stadt, 
4 mit einen eben fo unregelmäßig feften Schloß am Meer. 
Sie ift wohlgebaut, hat 2 Vorftädte, einen guten und 
4 fichern Hafen, und ift der Sit eines befondern Gouver— 
neur, eines Fönigl. Lieutenant, einer Admiralitaͤt und ei— 
nes Salzhaufes. Man findet hier 3 Pfarrkirchen, 9 Kloͤ— 

‚fer, ein Collegium und ein Hofpital, und ungefähr 21000 
2 Seelen. 1694 wurde fie durch die Bombardirung der 
2 Engländer ganz zu Grunde gerichtet, nachmals aber viel 
beſſer wieder aufgebauet. Man verfertiget hier fehr ſchoͤ— 
u ne elfenbeinerne Arbeit, und Spigen, | 


14) Eu, Augur, Auga, eine Stadt, Grafſchaft 
und Pairie, an der Bresle, welche der Sitz einer Ele— 
ction, eined Amts, einer Admiralität, eines, Forftamts 
I und Salzhaufes ift, eine Collegiatfirche, 3 Pfarrkirchen, 
ein ehemaliges Sefuiter Kollegium, ein Hofpital, eine 
Abtey, ein Privrat, 2 Klöfter und 2 Schlöffer hat, Gie 
handelt mit Sarfche und Spigen. 

15) Treport, ein Flecken bey der Mündung der 
DBresle, welcher der Hafen ver Stadt Eu if. Diefes 
‚Hafens ftarfe Verbefferung, infonderheit durch meifterz 
hafte Schleuffen, Fam 1784 zu Stande Er hat eine 
a Bbb5 Bicom⸗ 





* 


Election und ein Salzhaus. 





7OB a Frankreich. 


Vicomtẽ, ein Salzhaus, eine Malirie, ein —* ver 
Pachtungen, und eine Abtey, At 
ı6) Das Marquifat Claire und Panilleufe. 


2 Das Ländchen Brey, ife fehr bergicht, N 
und bie Thaͤler find moraftig, daher das Sand auch 
vom Kothe den Namen hat; zum Ackerbqu ſchicket 
es ſich nicht gut, es hat aber gute Weide und 

viel ———— Folgende Oerier ſind die vor⸗ 
nehmſten. 
Ay: Ylenfchatel,, he klein⸗ Stadt mit 3 arte | 
chen, einem Eoffegiv, und 3 Alöftern, Es iſt — eine 







2) Aumale, Albamarla, eine Feine Stast, wel‘) 
che der Hauptort eines Herzogthums und einer Pairie, 
und der Sitz eines Amts, einer Vicomte und eines Forſt⸗ 
amis iſt. Sie lieget auf einem Huͤgel, hat 2 Pfarrkir⸗ 
chen, eine Ahtey und 2 Klöfter, Es werden bier wollene 
Stoffen gemachet. J 

3) Bournav, eine Fleine Stadt am Fluß Ette oder 
Epte, welche Der Sik eines Amts, einer Vichmte, Meise 
vie und eines Salzhaufes iſt. Sie hat eine Golfegiattirche, | 
noch eine andere Kirche und 4 Kloſter. Es wird hier viel.) 
Same gemacht, und auch mie Butter und Kaͤſe gehan⸗ 


delt. 


9 Ta Fertẽ Saint Sanſon, ein Flecken welchen. 
der ei einer Vicomte“ und Eaftelaney iſt, und dem Dante 
von Matignon gehdret. 

5) Gaillefontaine, ein Flecken, anı Fluß Acer. 4 

6) Sorges, Forgiae, ein Flecken, welcher feiner 

eifenhaltigen mineralifchen Waffer wegen berühnnt i 

3 Be Verin Normand, im Gegenfaß von. 
Derin fransois, welches leßte zum Goupernemene 
von Isle de France gehöre. Ehemals wohnten 
hier die Delocaffer oder Bellocaſſer, aus welchen: 
Namen die Namen Valealliqum, Veulä Eich 


w 








a, * are . y J 


| 


Das Gouvernement von ber Normandie. 763 









% f 
oder Velqueßin, und Vexin, nah und nad) ent-, 
ftanden find. Das Sand ift fruchtbarer, als Caux. 
‚Folgende Derter find die mefwürdigften, 
> ...3) Rouen, vor Alters Rothomagus , nachmals Ro- 
thomum , oder Rodemun , die Hauptftadt der Norman 
die, ift von 3 Geiten mit Bergeu umgeben, und ander 
‚aten fließet die Seine ‚über welche eine Schiffbrüde gez | 
bet, die mitder Fluth und Ebbe fleiget und fällt, und oben 
gepflaſtert if. Sie iſt groß, volkreich, ein wichtiger Dans 
deisplatz, und der Sitz des General-Gouverneur, des 
General⸗Lieutenant von der Ober- Normandie, eines koͤn. 
+ Lieutenant, eines Lientenent der Marſchaͤlle von Sranls 
reich, eines Gr ıd-Bailli d' Epée, eines befondern Gou— 
perneur, eines Erzbisthums, Parlaments, einer Inten— 
danz, Elestion, Rechnungskammer, Steuerfammer, Vi— 
eomte, eined Amts, Landgerichts, koͤnigl. Gerichts, eiz 
ner marmornen Tafel, Aomwalität, eines Salzhauſes, 
Muͤnzhofs, Prevot der Marcchauffee und Conſulats. Gie 
bat 6 Vorſtaͤdte, in deren einen ‚3.0der 4 gute miuerali⸗ 
ſche Quellen find, enthält 1nooo Häufer, über 60000 
‚Einwohner, 37, Pfarrkirchen, 2 Capitel, das Domfapis 
tel ungerechnet, 56 Kloͤſter, darımter 4 Abteyen find, 
und ein ehemaliges Sefuiter = Collegium, Die Straßen 
5 find kurz und enge, Der hiefige Erzbiſchof bar 6 Biſchoͤfe 
unter ſich, einen Kirchiprengel von 1388 Pfarrkirchen, Die 
Silisle umgerechnet, 100000 Livres Einfünfte, und. ift 
am römijchen Hofe auf 12000 Fl. tarıret. Er nennet 
ſich Primas von der Normandie. In der Cathedralfirche 
findet man die Begrabniffe unterfchiedener Könige, Praͤ— 
laten und Herren, In dem fogenannten Butterthurm, 
welcher En den 3 Thuͤrmen diefer Kirche: ift, haͤn— 
get eine Glocke, die 10 Fußlhoch ift, eben fo viel im 
Durchſchnitt bat, und 36000 Pfund wieget. Auf dem 
WMarktplatz aur Veaux, fiehet man die Bildfäule des be— 
rühmten Mädchens von Orleans. das hier verbrannt 
worden, welche vor Karl VIL Eniend vorgeftellet ift, und 
auf dem Neumarkt ift 1721 Ludewig den XV eine, ganz 
gemeine Bildſaͤule errichtet worden, . Es find vielerlen 
on Manus 
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Manufacturen in dieſer Stadt, und der PUR den fie 
mit Cattun, Leinewand, Zudeer, Leder, Hüten, Kaͤm⸗ 
men, Charten, Papier, Seide, und vielen andern —80 
ren treibt, ift wichtig. * 
2) Darnetol, ein Flecken ih — Rouen, mit Zu 
Pfarrkirchen. Mi 
3) Jümieges, ein Flecken an der Seine, mit 2 —— 
chen und einer Abtey. re 
4) Ecouis, Efcovium, ein großer Sleden, — 
Baronie, mit einer Collegiatkirche und einem Hofpital, 
5) Duͤclair und Pavilly find Flecken. x h 
% a Sonde, Appeville, Charleval, Meille⸗ 
raye, Quevilly, Th Rofai, Tourny, Zelbeuf und 
Yarneville, find Marquifate, h 
7) Wotteville, eine Grafſchaft. 4 
| — 4 Städte und Vicomtis gehören au ‚ben 
Amt Giſors. ) 
5) Gifors, eine Stadt am Fluß Epte mit 3 Vor⸗ 
ſtaͤdten. Sie hat den Titel eines Herzogthums, iſt der 
Hauptort eines der 7 großen Aemter der Normandie, und 
der Gitz eines befondern Gouverneur, einer Election, Vi 
comté, Morechauffee, Meirie, Policey, eines Forſtamts 
und Salzhauſes. Sie hat nur eine Pfarrkirche , aber 7 - 
. Klöfter, ein Hofpitel, und ein altes Schloß. Das Her⸗ 
zogthum Giſors hat der Marfchall vou Belisle 1759 an 
den König für 23 Millionen Livres, der Koͤnig aber dafs 
felbe 1762 an den Grafen von Eu überlaffen. { 
9) Andeli, vor Alters Andelaus, vder Andelagus, } 
daraus Andelejum gemachet worden, it der Name zmper 
Städte, die nahe bey einander Tiegen, und beyde zufamz 8 
men genommen les Andelis genennet werdem Ä 
Groß Andeli, welche aber nur eine kleine Stadt iſt 
lieget in einem Thal am Fluß Gambon, iſt der Hauptort 
einer Election, der Sitz eines koniglichen Gerichts, Lands 
gerichts, Amts, einer Vicomte, eines Forftamts und 
Salzhaufes. Man findet hier eine Collegiatkirche, noch 
cine Pfarrfirche, eine Aa 2 Klöfter, und ein une 


Gollegium. 
—F— | Bien. 

















} 
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-  Rlein Andeli, ein Staͤdichen, lieget an der Seine, 
iſt ehemals befeſtiget geweſen, hat eine PM Fee, ein 
Hoſpital und ein Kloſter. 

10) Bacqueville, ein Flecken, mit dem Titel einer 
rafichaft. 
KOR rn) Lions oder Libons, ein € tädtchen, welches 
kur da einer Bicomte, Election ımd eines Forftamts ift, 
2 Kloͤſter hat. Es iſt von einem Walde umgeben, 
— der größte in der Normandie iſt. 
| 12) Vernon, eine&tadtund Vicomte an der&eine, 
Fin einem ſchaͤnen Thal, der Hauptort einer Electien, und 
I der Sit eines Amts, Forſtamts und Salzhauſes. Unter 
den 2 Pfarrkirchen ift eine Gollegtattiche, Außerdem 
giebt es bier 6 Kloͤſter und ein Colleoiur 
| 13) Neumarchẽ en Lions, ein Flecken an der Ept, 
| der ehemals ein fefter Platz geweſen. Er hat ein Priorat. 


4 Cbampsane, oder Bes Campagnes de 
Neubourg er de S. Andre, weithes theils zum 
Amt Rouen, theils zum Amt: Evreur geböret, theis 
eh 
1) In Compagne de N Teubbute, darinn 


oder auch de Arcis, eine Feine Stadt mit einer fteinernen - 
Bruͤcke, über die Seine, ift der Sitz eines beſondern 
Gouverneur, eines koͤnigl. Lieutenant, einer Vicomtẽ, 
Election, eines Amts, Salzhauſes und Forſtamts, hat 
ein feſtes Schloß auf einer Inſel, 1Pfarrkirche, 2 FR 
ſter und eine ſchoͤne Tuchmanufactur. 

(2) Couviers, Lupariae, eine kleine Stadt und 
Graffſ dafth dem Erzbiſchof von Rouen gehoͤrig. Sie 
liegt q am Fluß Euvre und hat ein Salzhaus. Hier wird 
viel Tuch verfertiget. N 

(3) Meubourg, ein anfehnlicher Flecken, von wel- 
chem diefes Land, den Namen hat. Er hat ein Schloß 
ala ein. Klofier und ein Hoſpital. | 


(4) “ar: 





‚(D Pont de v Arche, Pons Arcus dder Arcuatus, _ 
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() Sarcot, cin Slocten, Herzogthiun und Pairie, 


— ein Maͤrquiſat, unter dem Namen Thuͤry 


(5) Evreux vor Alters Mediolanum; hat den Nas 
men son den Eburovicern, nach einer verdorbeiten Aus⸗ 
ſprache Ebroicern;, iſt eine kleine Stadt mit großen, Bots h 







ſtaͤdten, am Fluß Iton, der Hauptort einer Gafſchaft 


und Panie, welche den Herzog von Bouillon gehdret, 
und der Sitz eines befondern Gouverneur und Commen⸗ 
danten, eines Bisthums, einer Elcetion, eines Amts, eis, 


nes Forſtamts einer Marechauſſee, und eines Salshanz 


ſes. Der Bifchof ſtehet unter dem Erzbifchof von Rouen, 
hat einen Kirchſpreugel von 485 Pfarren, 26000 Livres 
Einkünfte, und iſt am roͤmiſchen Hofe auf 3500 Sk tarie 


ret. Man finder bier 9 Pfarrfirchen, 2 Abteyen und TO 
andere öfter: Nahe bey der Stadt iſt das anfehnliche 
Schloß Navarre, welches Gottfried Moritz, Herzog von 
Bouillon 1686 hat erbauen laſſen⸗ 


66) Gaillon, ein Flecken an der Seine, mit einer 


Collegiatkirche, und eikem praͤchtigen Luſiſchloß des Erz⸗ 


biſchofes von Rouen, der Herr des Orts iſt. Nicht weit 


son bier ift eine ſchoͤne Carthauſe, in deven Kirche der 
Bgeäbnifit der Grafen von Soiffons-Bourbon fe 


I) Aguign ein Flecken bey dem Zuſamm enfluß 


der Eure und des Iton, mit dem Titel einer Baronie, 


J 


(8) paecy over Paffv, ein Städtchen an der Eure, 


der Sit eines Umts und Forſtamts. Es ift hier eine Dee 
nedietiner⸗Abtey und ein — | ' 


) In Camp gne de 5 3, Andre, Bar 
(1) ©. Andre, ein Zleden, J 6 

( Mönancourt, am Fluß Aure, ein © te dichen 

und Vicomite mit einem Ant und Forſtamt. en. 





(3) Derneuil, Vernolium, cine Stadt und Mar⸗ 
quiſat an der Aure, der Hauptort einer Hebung und Ele: 


ction, der Fiß eines Amts; Forſtamts, Salzhauſes und 


einer Vicomte. Sie hat ein Collegium, 2.Kloͤſter und 


einige Kirchen. Chedeſſen war hier ein feftes N 
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.@ Breteuil, eine Heine Stadt und Vicomté dm 
ups Iton, mit einem — Sie gehoͤret dem Hauſe 
Bouillon. 4* 

139 NE): Conches, Conthae oder Caſtellio, eine Stadt 
nd Aarau jat, ver Hauptort einer Election ‚ und der 
äi einer icmıte, eine Units, einer Marechauſſee, 
ͤrie, Paliziy und eines Sa zhauſes/ hat cin altes 
Bloß, eine Abtey, 3 Dfartfirehen und ein Hofpital. Sie 
ges zu der Grafſchaft Eoreux. 

(6) Die Sleden Ivry an ver —— mit dem Titul 
einer Grafſchaft, Illicrs, eine Grafſchaft, Dammville 
mit dem Titel eines Herzogthums, la Seriore, Ar. und 
— Lire, und Rugle, alle 4 am Fuß Ri —* 


5 Le Roumois, liegt zwifchen ven Fluͤſſen Ei. er 
ne und Rille, iſt fruchrbar an Getreide und Fruͤch⸗ 
ten, ‚hat aud) gute Viehzucht, infonder? seit viele Ham⸗ 
mel, Wir beme ken in deen au int Rouen ges 
‚börigen Sande, 

TEE >) Pont-dindemer, eine Stan am Sf Flle, wel⸗ 
che der Hauptort einer Elsgiion, und ‚der Eis eines, beſon⸗ 
Bern C Houvernen und fonigls | Lieutenant, einer Wicomte, 
eines Amts, Forſtgmts und Salzh aufes iſt. Sie hat 2 
Mfarrkirchen, „Rd, und einen Einen Hafen Che 
deſſen war ier ein Schloß. | 
0Eſtouttevitle, eine Mare, welche, 15540 nen is 
tel eines Herzogthuns befommen, der Lei. lange erlo⸗ 
n iſt. 
Be uillebeuf, eine kleine Stadt q an der Sciue, wel⸗ 
che der Sitz itz eher Admiralnat iſt, und chemols befefi get 
bewiſen —J— — 
— boeuf Re Flecken an der Seite ,. welcher gute 
Tuch⸗ ae Tapefens Manufacturen hat. Es ſind hier 2 
Pfarrkirchen und ein Kloſter. 
5) Ra Bouille, ein Flecken an der Seine, woſelbſt 
ein — iſt, und Tücher verfertiget werden. 
6). "Die Flecken Boucachard, oder le Bourg⸗Achard, 
md Titel einer Baronie, Router, Bourneville uns 
Bri⸗ 
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Brionne an der Rille, mit dem Titel einer Grafſchaft 
Sauville, Breslot, Epaigne, Laugquelon, S. ki, } 
ne, Vattevilie, ıc. a 
7) Annebaut,, ein Fleden an der Rille der den 
Titel eines Marquiſats, und ein altes Schloß hat. 
8) Le Bec oder Bechellonin, ein Fleden beym Zu 
ing der Rille und Ber, hat eine Benedictiner 
Abtey. —— 
9) Montfort, ein Flecken an der Ride, mit einent 
Kloſter. 
10) Bourg Theroude, ein, Flecken mit einer Colle⸗ 
giatkirche und einem Hofpital, Er * den ER einet 
Baron $ J 
6 Lieuvin, ein —— ‚das an Gerrit, 


‚Weide und Flachs fruchtbar ift. 
ı) izienr oder Lifieur, Lexovium, der Hauptort, 
iſt eine. alte, wohlgebauete und beträchtliche Stadt, beym 
Zuſammenlauf der Klüffe Orbee und Gaſſey, hat den Na⸗ 
men von den Lexoviern, ift der Hauptort einer Hebung 
und Election, und der Sit eines befondern Gouvernent, 
und eines. Biſchofs, welcher Graf von Liſieux ift, einen 
Kirchſprengel von 580 Pfarren, 50000 Livres Einkuͤnfte 
hat, und am roͤmiſchen Hofe auf 4000 Fl. taxiret iſt. Es 
iſt hier eine Abtey. Man verfertiget hier viele gleurets 
blancards, Frocs und Leinewand. 

0) Eormeilles, ein großer Flecken and — mit 

3 Pfarrkirchen und einer Abtey. Ä 

3) Lievray, ein Sleden. 

4) Solleville, ein Sleden mit dem Til, einer Pr | 
comtẽ. 
5) Orbec, eine klein⸗ Stadt. mit dem tet eine 
Baronie, hat einen befondern Gouserneur, ein Ant, und 
Wollenſtoffen ⸗ Manufarturen. 4 


6) Bonfleur, eine volkreiche Stadt, nahe bey der A 
Mündung der Seine, mit einem guten Hafen, welche der N 
Sitz eines, beſondern Gouverneur, und konigl. Lieutenant, 
einer Vicomte, Admiralitaͤt und eines Seine t 


’ 
/ 
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Mfarrkiichen, und 3 Klöfter hat. Auf tdnigl. Baordnung 
ift 1767 der hieſige Hafen erweitert, und übeihaupt, N 
beſſern Stand geſetſet worden, 
| 7 Tiberville, Hotellerie, S. Beorzr, Chri 
ſt pble, gantevil lo, Bauzeville, Boneville, Rlangi, 
er R- run i 
: 7 Das Land Buche, Pagus Uticenls, begrei⸗ 
fet felgende Oerter. 
-D Bernay, eine Stadt an ‚den & hächen Choren⸗ 
Tonne, der Hauptort einer Eleetſon, Eit einer Diccmte, 
Fsines Amts und eines Salzhauſes, hat 2 Marken, 
e ‚Collegium, ‚eine ſchoͤne und ‚reiche Benedietinersr btey 
ind einige andere Kloͤſer. ES find hier Manufaeturen 
r willene Ste fen und Lei inwand. 
2) Leaumont le Roger, ein Flecken und Graf⸗ 
Bon an der Kille, mit einem Prierat. N 


: 3) @’ Aigle, Aquila, ein ‚Städtchen und Metdtiie 
at an der Rille, it der Giß einer Biremte, eines Obere 
gericht und Salzhauſes, hat 3 Votdie, 3 Markire 
hen und 2 Klöfter, 

Wi » die den Beaumenil, eine Batonie,; Cham⸗ 
bra s, Bienfai Ey: Mouriers = Zzübert, Wonirenil, 
= Vierre, Corniere, le Sap, le SerteSresnel, eine 
Baroniey Te Meler ut, Nonant. 


II Nieder⸗ Normandie, beſtehet aus grofe ; 
en Aemtern, und folgendın Fleinen ändern. —* Ri 


J Das Land Auge hat gute Weide, und von 
Herfelben den Namen.  Darinn lio at, — 

BE 7). Pons PEvr sgue, eine Heine Stadt an der Teuque, 
ver Hauptort einer Election und der Sitz einer — 
Aneo Amts und eines Forſtamts. 


9) Beanmönt en Augr, ein Flecken mit einem dorſt 
a, ‘einem Collegio ımd einem Priorat. 

3) Die Flecken Touques, Dillare, Diveg, Kruprom, 
Montgomery, mit dem Titel einer Grafichaft, Cam⸗ 


Bere“ Eee bres 






m. Geanfei, 


bremer , S. Iulien,; &. Pierre, Courci, vimou⸗ 
tiers, Trän, Ehamboy, Livarou, Eriqueville, Sie 
mes oder Exmes, mit einem Amt und einer Vicomté. N, 

9) Authieux, ein Dorf, woſelbſt ein kleiner Vach 
iſt, in weichen alles, was hinein fallt, dergeſtalt ver⸗ 
—— daß es eine groͤßere Haͤrte, als der ſenge Su, 
bekoͤmmt. 


a Le Campagne de Caen, erftrecter ſich bis 
in Salaife, ‚dat ei doch nur eine einzige — 
naͤmlich a 7 


1) Eaen, — * ———— der Fliß 
ſe Orne und Odon, in einem Thal zwiſchen zwey großen 
Wieſen, iſt die zweyte Stadt der Normandie, der Sitz eis 
nes General-Lieutenants, eines Grand: Bailli d' Epee, 
eined bejondern Gouverneur, eines koͤnigl. Lieutenant, 
und Etat Major, einer Generalitd,. einer Intendanz,/ 
Election, eines Forſtamts, Prévot der — 









Landgerichts, Amts, einer Admiralitaͤt, und eines Gal; 
hauſes, imgleichen einer 1452 geftifteten Univerfirät, un 
einer 1706 errichteten Academie der ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Sie abe, 2 große Borftädte, 13 Pfarkirchen, eine) 
Collegiatkirche, 14 andere Klöfter, ein ehemaliges Haus 
der Jeſuiten, ein allgemeines und noch ein anderes Hoſpi⸗ 
wol, Auf er großen und regelmäßigen Fünigl, Plage 
ſteht eine Bildfäule zu Pferde, welche Ludewig dem XIV! 
im Jahr 1685 errichtet worden. Der größte Handel der 
Stadt und ihrer Election, wird mit Tide, und feiner 
Leinewand getrieben. J 
2) Argenoe, ein Flecken und Baronie — Meanc N 

3) Troaet, ein Flecken mit einer Abtey. J 

4) Die Flecken Sontenai, Türy, Val, S. Sil⸗ 
vain, Lroifilles, Carneille. 4 
5) Salaiſe, eine kleine Stadt und Marquiſat, i 
der Sitz einer Election, eines Amts, Salzhauſes un 
Unter ⸗Forſtgerichts hat a Pfarrkirchen, 2 öfter, ein 
Abtey und 2 Hoſpualer. Di 9 
| FE 


3 Das 
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3 Das Land Beßin, in Urfunden Bojocafli- 
us ager, undBagilinus ager, ift mit Aepfelbäumen 
Bichlid) bepflanzet, und durd) den Fleiß der arbeirfar 
jen Einwohner brauchbar und fruchtbar gemachet wora 
on. Man theilet es in das eigentliche Beßin, und 
ıdas Sand Bocage: jenes wird wieder in Ober⸗ 
nd Unter⸗Beßin abgetheilet, und man verſtehet 
ter jenem das Land zwiſchen Caen und Bayeur, 
nd unter diefem das Sand zwifchen Bayeurx und 
jfigny. Die merfioürdigften Derter find 
m Bayeur, eine Stadt am Fluß Aure, weiche 
er Sitz eines befondern Gouverneur, Visthums, einer 
lection, eines Amts, einer Bicomte, Marechaufee, Ad: 
tiralirät, eines Forftanıts und Salzhauſes if. Sie hat 
’ Prarrlirgen, g Klöfter, 2 Hoipiräler, ein ehemali⸗ 
es Sjeiniter : Kollegium, und ein Seminarium. Der 
Isifchof ſtehet unter dem Erzbiichof von Fown, hat einen 
Archſpringel von 611 Pfarren, wenigſtens 9Co-o lie 
Ires Einkünfte, und ift am römifchen Hofe auf 4433 
Al. tariret. Nach Hm. Belley Beweiſen, iſt dieſe Exadt 
Ins alte Nacomagus, die Hauptſtadt der Vadicaſſer des 
ſtolemaͤus, oder der Bodiocaffer, Baiocaffer des Plinius. 

2) Saint Ao, Briovera, Sandtus Laudus, eine 
feftigte Stadt an der Wire, welche der Sitz eines be⸗ 
dern Gouverneur und eines Commendanten einer Ele⸗ 
ion, Vicomté, eines Amts, Forſtamts und Muͤnzhoſes 
t. Sie hat eine Citadelle, ein Kapitel, 4 Parıfirchen, 
nterfchiedene Klöfter, 2 Hoipitäler, und ein Collegium. 
?6 wird bier Sarfche und Rafch gemacht. h 
3) Die Flecken Sontenai le Pesnel, Eerifi, Moon, 
‚revieres, Iſigny an der Mündung des Fluſſes Wire, 
‚ouviers, Longues, Douvre, eine Barınie, S. Clair, 
laiſy, Annelles, Gray, Litry, Neuilly Eveque 
der Vire, dem Bifchof von Evreux gehörig, Sontee 
Isilles, mir dem Titel eines Marquiſat, und Eſtraham, 


oO 


m der Mündung der Orne. J— 
— | Cec a 4) Treuils 
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4) —— ober Crevilly, i in den BUN. fun. 
den Curlejum, in neuen Crollejum, ein. Flecken auf ei⸗ 
ner Höhe am Ende einer ſchoͤnen Ebene, und am Fluß 
Leuille. Er ift der Hauptort einer) ſehr ‚alten Baronie, || 
welche in neuern Zeiten den Titel eines Darmiifats, und ii. 
nachher einer Grafſchaft, gefuͤhret hat. Der F 
hat eine Pfarrkirche und ein altes befeftigteg Schloß. u; 

5) Nlolley» Bacon, dren Meilen von Bayeur mb: 
eine Meile von Eerifi, eine Kaſtelaney, welche 1757 Jac⸗ 
ques le Couteur gekauft, und 1757 und 59 anftatt des 
alten Schloſſes ein neues artiges Haus erbauet hat, | 

6) Das Marguifat Mathan, , ift 1736. errichtet! 
worden, und begreift unier andern S Dierte de Senil⸗ 
Ly, eine alte Kaſtelaney. 


E 


4 Das Land Cotentin, oder Coutanin oder | 
Eotentin, ift eine Halbinfel, enthält viele Felfen und 
Thaͤler, und daher auch viele Quellen und Eleine Stüffe, 

Die Viehzucht iſt Hier anfehnlih. Das Vorgebirge] 
Io Aague ift merfwürdig, weil die franzoͤſiſche Flotte 
in der Gegend deſſelben 1692 von der e jländifchen h 

‚gefhlagen wurde, Wir bemerfen folgende. 


Coutances oder Coftances, Confantia,. eine 
Stadt am Fluß Sioule, welche der Sitz eines beſondern ſ 
Gouverneur, eines Bisthums, einer Election, Admira⸗ 
litaͤt; Veomté, Mairie, eines | Landgerichts, Amts und j 
Forſtamts iſt, 2 Pfarrkirchen, eine dig 5 Kloͤſter 
ein Collegium, Seminarium und 2 Hofpirdl ler | at. Der 
Bifchof ftcher unter dem Erzbiſchof von Roue 1, bat ei 
RKirchfprengel von 550 Pfarren, 25000 Livres li Y 
uud ift am römischen Hofe auf 2500 $l; tariret. N 
‚Stadt handelt vornemlich mit Getreide, Butter und Vieh 
2) Carentan, eine Feine Stadt im Difiriet Penes 
me, mit einem alten Schloß, welche der Sitz einer Ele hit 
ction, Admiralitaͤt, Vicomte und eines Amis iſt. 2 J 
hat eine Pfarrkirche, ‚ein Klofter , ein Hofpital,. und dit 5 
nen ‚Heinen Hafen, in welchen Barken mis. der Fluth 


ug 
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—— N der nahgelegenen Moraſteliſ die 
T [Kal ungeſt 
—J Da aba Valoniae, die vornehinſte Stadt die⸗ 
at fes Bandes, liegt in einem Thal, bey den Trümmern der 
altın Stadt Alone, Tat. Alatina oderLonia, am Fluß 
Merderet. ie ifi der Sit; einer Election, Wicomre, 
auffee, Mairie, eined Amts und Forſtams. Sie 
nl hat 2 Pfarrkirchen, darunter eine‘ Collegiatkirche ift, 3 
"mn ein Semitarium und 2 Hofpitäler.. Es werden 
jer und in der Halbinfel Cotentin licher gewebet, wel 
I be unter. dem Namen Draps de Valogne befannt find. - 
Es wohnet bier viel Adel, und die Stadt hat 10 bis 
12000 Einwohner. Das ehemalige fefte Schloß ift 1699 
Jabgetragen: Der Difrict, in welchen fi ie lieget, heißer 
|Bagte; und ift eine Halbinfel. 7’ +’ 

| 4) Cherbourg, Caefaris Burgus), eine Stadt. mit 
deinem Hafın am Canal, ift der Sitz eines befondern Gou= 
| werner, Sommendanten und Etat Major, einer Vicom⸗ 
Admiralitaͤt, eines Amts, einer Mairie, ıc hat 4 
he Abtey, welche zugleich mit dem Könige die Herrſchaft 

ber Ei SER ‚Bat, und ein allgemeines Hofpital, Es 
—— und Sarſche gemachet. Die Stadt war bis 
—— a —— hat guch noch an dem Meerbufen 
‚einige Redouten. 1418 ift fie von ben Engländern, und 
50. von den. @ ranzofen belagert. worden. 1758 landeten 
jet Engländer, und vernichteten den Hafen umd das Ba= 

in der Schif je, nebſt allen Batterien, Forts, Maga 
hen und Ammunition allhier und an der ganzen hief 
1 ee ‚die Wiererherftellung und Befeftigung des 
8, find unter Kön. Ludewig XVI große Koften ver- 

fie © worden, der auch am 23 Jun. 1786 felbft es an⸗ 











he, wie einer der abgekuͤrzten hohlen Kegel verſenket wur⸗ 
deren untere größere Grundflaͤche mit einen Boden 
!Herfehfoffen ft, "Diefe Regel moi tac) ihrer Verfenkung 
mit Steinen er worden. Da nun einer die Höye 
7— nor a A von. a: 60 Fuß hat, 
3 i entner S eine. (ſ. Hift. Porter 
f | de ir S. 183) die Rhede wird von Forts 
n ae a Cec 3 bedecket. 


— * 
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bedecket,. Der Hafen harte dem König im Anfang des € 
1783ſten Jahres ſchon 21,351000 Lisres, und die zu f 
Beſchuͤtzung deffelben angelegten Feſtungen, Schanzen, ꝛc. 


hatten 8,600009 .Riores gekoſtet. | 
5) Granppille, eine Heine Stadt, am Meer, mit 
einem, befnndern Gouverneur und Commendanten, einer |; 
Vicomté, Admirglität, hegt an einem fteilen Felſen, der: h 
nur auf der Oftfeite mit den feſten Lande zufanimenbängt, |; 
wiewohl auch dafelbft ein breiter Graben in dem Felſen 
ausgehauen iſt, in den man Waſſer laffen kanu. Es iſt 
hier ein gerauntiger Hafen, Am Ende des 1763ſten Jah⸗ 
red ertheilte der König den hiefigen Kaufleuten die Frey⸗ 
heit, unmittelbar nach den franzoͤſiſchen Inſeln und Co⸗ 
Ionien in Amerika zu bawel. 20000 
6) Pille Dieu, ein großer und reicher Flecken, in 
welchem eine Commenthurey des Johanniter Ordens ift. 

- .D Die $ledenLerify, Gouville, am Meer, ©. Se⸗ 
ver mit einer Benedictiner⸗Mannsabtey, Landelle, Bas 
vres an dem Fluß Sienne, Brehal, Lerance, Ham⸗ 
bye, einer Baronie, Pont Sarcy, Teßy, S. Builein, 
Mon: Martin, Cerifi, Eanify, Marigni, Pirou, 
jede mit dem Titel eines Marquifat, Sainteny, la Haye 
du Puits, Pretot, Barneville, Pon-PAbbe, S. Sau: 
veur mit einer Benedictiner » Mannsäbtey, Orglande, 
S. Mere eglife, Montebourg, mit einer Henedictiner« 
Abtey, Barfleur, am Canal, mit einem Fleinen Hafen, 
welcher vor Alters der befte in der Normandie war, einer 
‚ Bicomte und Admiralität, S. Pierre eglife Vauville, 


Pf 


und les Pieur mit dem Titel eines Marquiſats. * 





















8) Slamanville, eine Pfarre mit einem guten] 
Schloß und dem Titel eines Marauifa. 9 

9) S.Waaſt, ein geringer Flecken mit einem kleia 
nen Hafen, nahe bey dem Vorgebirge la Hougue, wel⸗ 
her ein Fort und unterfchiebene Batterien zur Beſchuͤtzung 
der Rhede hat. ? | x 


5 Das Land Avranchin, hat Getreide, Baum 
früchte, Flachs und Hanf, aber wenig Wei — m 
* 


_s 
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Seeſtrande wird Salz gemachet. Folgende Derter 
A find die merkwuͤrdigſten * 
ı) Avranches, Abricantae, Abrincae, eine Stadt 
„| auf einem Berg. am Fluß See, welcher hier in Den Pas 
nal fließt, der Sig eined befondern Gouverneur, eines 
Sisthums, einer Vicomté, Election, eines Amts, ꝛc. 
Der Biſchof ſtehet unter dem Erzbiſchof von Rouen, hat 
einen Kirchſprengel von igo Pfarren, 15000 Livres Eins 
Fünfte, und ift am roͤm. Hofe auf 2500 FI. tariret. Aue 
Ber der Kathedralkirche find bier 3 Pfarrkirchen, 3 Kloͤ⸗ 
Fer, ein Hofpitel, ein Collegium und Seminarium. 
2) Mont Saint Michel, ein Städtchen, Abtey 
und Schloß auf einem DBorgebirge zwifchen den Muͤno 
‚| dungen der Flüffe See und Seluͤne, mitten in einem 
N Meerbufen, den die Küften von der Normandie und vom 
Dretagne machen. Das Borgebirge befteht aus zwey 
ungleichen Felſen; der niedrigfte, weicher "Tumbells, Tum- 
bellana, Tombellaine heißet, hatte ehedeffen eine Feſtung, 
welche 1669 geichleift worden ; der höhere, welcher Tums 
| be genennet wird, mag im: Umfang eine halbe Viertel» 
Meile haben, und hier ift das Städtchen mit der: Abtey. 
Zur Zeit der Ebbe kann man von dem feften Lande zu 
Fuße dahin gehen; weil aber ſolches gefährlic) ift, fo wird 
das Stäbchen Mens S. Michaelis in periculo maris ges 
nennet. Sm Jahr 718 wurde hier zuerft eine Kirche zur 
| Ehre des Erzengel Michaelid erbauet, aus welcher im 
Jabhr 966 eine Benedictiner Abtey entfianden, auch bey 
derſelben ein Städtchen angeleget worden; Es geichehen 
iele Mallfahrten bieher; infonderheit ift die Walifahrt 
beruͤhmt, welche die deutſchen Kinder um die Mitte des 
funfzehnten Zabrhunderts hieher angeftellet haben. 
13) Pont Örfon, ein Städtchen am Fluß Cocsnen, 
ih —* ehedeſſen befeſtiget geweſen iſt. 1736 brannte «6 
ganz ab, BR 
| 4) Saint James, ein Städtchen, welches audy 
ehemals befefüiget geweſen if, 
/ 5) Wlortain, Moritoliuss, ein Staͤdtchen am Fluß 
Sancch, mee® es Haupten einen Grafigat, ud hc 
* 4 









A 
l 
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Sitz einer Stectiön, eines: Amts, einer Vieomtẽé Mares . 
hruffee und eines Forſtamts iſt, und jtzt dem Haufe 
504 Orleans gehöret. Es iſt hier ‚eine, Collegiatkirche, 
amd ein altes Schloß, und außerhalb der Stadt eine Di 
Abm. |m 

1 Die Fleck n Yrece mit einem fi choͤnen Sr a 
Cäves, Eyrenery, Suviany, le Tide > u ir ıD 
An Argonges, Id Miards. , 

15 ZU, Bareaton, ein Staͤdtchen RT J 


ea Das Löndchen Bsciger em fig S 
—— U —— | 


TIROL Vre die Haupiftbt diefes enbebens, — am 
Fluß gleiches —8— Aiſt der Sitz eines beſondern Gious | 


verneur; einer Election, Vicomtẽ, eines Amts, Forſt⸗ 


emts; har 5 Köitr, und verfertiget feine: Leinewand, - | 
FAR Torigny , wine! Feine Stadt, nahe, beym Fluß | 
Vire iſt der Hauptort einer Gafſhaft, der Sitz eines 
Amts, einer Vicomtẽ nn? eines hohen Gerichts, hat ein 
ſehr ſchoͤnes Schoß, 2 Pfarrlirchen, eine erg ein 
Privvat, tin: Adlpltake 

m 3 Condẽ, Condatum, ——— Con E cum, eine 
kleine Stadt, an der Nereau oder Noireau, welche ſich 
hier mit der Druance vereiniget, mit einer Mairie,'2 |t 
Pfarrkirchen und einem: Hoſpital, gehdret dem Haufe | 









——— Day —— 
4) Die Flecken Tinchebrap, Vapi, gi Clech, Au | 
nayı V llers le Bocage, Evrech, fall: ash” 


5) Pieur, cin’Dorf wicht weit von. Cor —F 

Febr man Ruinen findet, die nach M.x ey Benseifen, 

AUTOR 9 —* der: Biducafer ? m "Yrtani 
sewafen. A Kir NETTE 12772 PATER —— Ka —1 


21% Le Houlme;, enthält. 2% » In ‘#. > 
I) Arsentau, eine wohlgebauete de Hr 


te, Mürguifar und Bicomte, mit eimen 
dern Gouverneur, air Election, einem 
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Salzhauſe, Pfarrfirche, einem Priorat, 4 andern Kloͤ⸗ 
Iſtern, und 3 Hfpirätern. Hier und im der Nachbar: 
fchaft find viele Manufacturen,, in welcher ſchoͤne Yeines 
wand, Etamine und ‚andere dünne Tücher verfertiget- 
| —— 


auf einem ſte len Felſen, an deſſen Fuß die Na⸗ 
renne fließt, Sie iſt der Sig einer Election, Vſcomté 
ein’ & Amts, Forſtamts ıc, bat ein Schloß, ein Priorat, 
| unterfeytedene Kirchen and Kidfier. ‚Sie gehört dem 
Saufe Orleans. Außerhalb ter Etadt, an einem Drt 
Tamens la Briere, —— ein Ak 5 mit ei⸗ 





auch find in bie m 1 Gebiet — 

3) Briouze;. ein Flacken und Baronie. 

| 4) Earouges, cin Fecken und Schloß, mit dem 
Titel einer Gratichaft. 

5) Die Feten Ecouche, © oder S. Martin d O, 

mit, ae Ziel eines Marguifar, Meaanr, * vlers/ ” Luͤ⸗ 

vigni, Sept, Sorges und Madre. 


—T Campagne © Alencon, N; 
n Alcnson, eine Start au der Sarte, ae * 
— eine Grafſchoft, Grafſchaft und 
Pae, und ein Herzogthum und Paitie gewe en. ‚Ste 
iſt ver Sig eines koͤnigl. Lieutenant für die Procinz, eis 
nes befondern Gouverneur und Commendanten, eines 
Haupt⸗ Amts, Landgerichts, einer Vicomte, ‚ Generali 
W aͤt, €: ection, ‚eines Salzhaufee , Forftamts 1. har & 
rtirchen, 2 Priorate, eine Abtey, ein ehemaliges 
Tefniter-Colleaium, 3 ww 2 „Dofpiraler,) und unge⸗ 

—— Menſchen. \ 
2) See; , Saji oder Sagii, eine Stadt am Fluß Or⸗ 


7 








hauſes ſt außer der Gathebralfirche noch 5 Pfarrkirchen, 
ein Kloſter 2 Geminaria ‚ein Collegium und ein Hoſpi⸗ 
Nee ‚Der biefige BSiſchof ſtehet unter dem Erzbiſchof 
Mr ÜRonen, hat ‚einen. Kirchfprengel, von 5880 ‚Pfarren, 
| a Cec5 18000 


— Domfront, eine Pleine Stadt in bein dandchen 


— 


in welche der Sig eines Bisthums, und eines Salzs - 


778 Srankreih, & 
‚18000 Livres Cinfänfte, und ift am römifchen Hofe auf f 
3000 Fl. tariret. 2); EL. ee 
3) £ffay, eine Heine Stadt, welche der Sitz einer, | 
Eaftelaney , eines Amts und einer Vicomte ift, ı Pfarr⸗ 
lirche, 1 Abtey, un? ı Hoſpital hat. Be | 
4) Die glecken Almeneches, mit einem Schloß 
und einer Abiey, Echauffoue, eine Baronie, le Mesle 
für Sartre, Moulins, Boitron, Chailloue, Eirnil, 
er Bonmonlins, Serrieres, Sainte Scolefle, S. | 
EB. A.) 





















— —— 
u 


22. Das Gouvsernement don 
Hauvre Be Gracte. 


Es machet den weſtlichen Theil des Landes Caux 
in der Ober⸗Normandie aus, iſt zwar ein beſonderes 
milieärifches: Gouvernement, und hat außer dem Ges 
neral «Gouverneur, einen Generallieutenant , ſtehet 
aber fonft unter dem geiftlichen und bürgerlichen Gous 
vernement von der Mormandie. Folgende Derter 
‚seheren dahin a 
”” 1a Se Zavre de Grace, d, i. Portus gratiae, eine! 
fefte Stadt ander Mündung der Seine, welche Franz EL 
‚angelegt, und ihr feinen Namen Pille Sransoife, oder 
Vñle de Srangois, gegeben hat: daher fie von einigen 
Fraricifcopolis genennet wird, weldyer Name aber durch 
den andern verdraͤnget worden. Sie ift die 2 | 

und der Si des Bouvernement, hat einen Intendanten 

des Seewefens, einer Vicomté, ein Fönigl, Gericht , eis: 
ne Admiralität, ein Salzhaus, zwey Pfarrkirchen, eim 
- Seminarium, 3 Klöfter, ungefähr 15000 Einwohner, 
und 1500 Haͤuſer, die gröftentheild von Holz find. "Die 
Straßen find breit und gerade. Ihr guter Hafen ift von 
1783 an durch Schleifung der Eitadelle, und u are 
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des Platzes zu einem Baſſin, erweitert und für Krieges: 
ſchiffe von 74 Kanonen brauchbar gemacht worden. Der 
meifte Handel wird mit hier und in der Nachbarfchaft nes 
I machten Spitzen getrieben. 1562 wurde fie von den Mes 

formirten übertumpeit, und den Eugländern überliefert, 

aber im folgenden Jabr wieder erobert, 1759 wurde fie 
von ben Engländern feewärts bombardirt, jeboch Dadurch 
kein großer Schade angerichtet. | 


2) Harfleur, ehemals Hareflot, eine Feine Stadt 
an der Lezarde, welche der Eig einer Vicomteé, Admira⸗ 
litaͤt, Policy, Mairie, eines Salzhauſes ꝛc. ift, eine 
na a und ein Klofter hat. Der Stadt Havre de 

race Aufnahm, har ihre Abnahm verurfachet. Ihr Has 
fen ift jegt nur für Barken gut. Eie ft 1415 und 1446 
von den Engländern, und 1562 don den Reformirten, ers 
obert worden. | 


3) Montivilliers, eine Meine Stadt am der Lezar⸗ 
de, welche der Sit; eines Amts, einer Vicomte und Eles 
etion ift, 3 Pfarkirchen und eine Abtey bat, Sit hans 
delt mit Leinwand, Häuten und Spitzen. 


| 9 Sefcan, Filcamnum, oder Sefcamp, eine Stadt 
and Baronie am Canal, mit einem Kleinen Hafen, ift 

der Sitz einer Landvogtey, Admiralität und eines Salz⸗ 
haufes, bat 10 Pfarrkirchen, davon 3 außerhalb den 
Mauern liegen, eine eximirte Benedictiuer Abtey, 2 
Priorate, 2 Kloͤſter, ein Collegium, ein Hefpital, eine 
—— des Sohanniter » Ordens, und ungefähr 
; J Es 


9) Godareille, ein-Sleden mit dem Titel einer 
1 ie Baronie- ERTTER u I R 


© 
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23. Das Gouvernement von’ Male 
nd Bere 


& begreifee die Sandfchaft Maine, mie dem % 
Sande und der Grafichaft Laval, und den groͤß⸗ 9 | 
Theil der Sand’ und Grafſchoft Derche, * und hat FÜ]? 






außer dem General: Gouverneur noch einen Generals 

lieutenant. K. Ludewig XV verlieh die —5 
Maine und Perche, 1771 ſelnem Enkel Louis Sta⸗ 
nislaus Taver Grafen von Provence, und. deffelben 


"männlichen. ehelichen — ai ER 4 | 


unter le: | — 
gi Fu 

1 Die Lanbſcheft Watne, gene En 
Norden an dieNörmanbie, gegen Morgen an Per — 
Duͤnois und Wardomois, gegen Süden an Touraine 
und Anjou, und gegen Welten an Bretagne. Den 
Mamen bat fie ſowehl⸗ als ihre Hanptſtadt, von den 
Cenomanerm. Ihre Lange von Abend nach M 
gen beträget 28, und ihre Breite von Mittag nah | 
Mitternacht 16 frangöf. Meilen, - ‚Sie i ift ziemlich 
fruchtbar, hat einige Eiſenbergwerke mineraliſche 
Waſſer und 2 Marmorbruͤche. Die vornehmſten 
Fluͤſſe ſin ind die Mayenne/ welche zu &inieres ander - 
Graͤnze von der Normandie entfpringet, bie Sarte 
aufnimmt, indie soire fälle, und theils an T 











dung ſchiffbar iſt; die Huͤisne, welche in Perche 
entſtehet, und in die Sarte fließet; die Sarte, 
welche in Perche entſpringet, die Auisne, En⸗ 
ferne und den Loir aufnimmt, oberhalb Mans 


ſchiffbar wird, und in die Mayenne fließer. Die 














mfich ſelbſt, 
theils durch Schleufen von taval, bis zu Ihre Mir 
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4 Sand ift ehemals eine Grafſchaft geweſen, ».1584 aber 
mie. der Krone vereiniget worden, Es bat fein bes 
fonderes Geſetz, gehöret unter das Parlament von. 
‚Paris, und hat feinen eigenen ——— Es 

beſtehet aus 3 Teilen, 


4 &ber- Maine. Dahin gehoͤret 
iV Maxenne oder Maine la Juͤhele, oder la Juee, 

Meduana, eine Stodt, Herzogthum, Pairie. Cie liege - 

amı Fluß gleiches Nameus, iſt der Hauptort einer Ele— 

— der Sitz einer Marechauſſee und eines Forſtamts; 
ee ‚einige gloſter, ein Schrein, ud 

uerftellen, 

2) Krnee, eine kleine Stadt, darin ein Satzhaus 

ein Kine und ein Hofpital iſt. 

3) Goran over. Gorron, ein großer; Flecken am 
Fluß Coösnen, mir einem Schloß und dem Tirel einer 
Baronie. 

— Ambrieres, eine Heine Stade und Baronie, 
mit einem Schloß. 

* — ein Staͤdtchen und Morauiſat mit ei⸗ 
nem 


— J 





sog 


6) Kı * n, ein Flecken mit einer Abley. ABER 
* MD. Oilsine la Iücl, ‚ein Zleden und Varguifst. 
8) Sille le Guillaume, eine kleine Stadt, die 
| » ehemals feft gewefen, und den Zitel einer Baronie hat. 
Es iſt hier eine Eollegiatfirche und ein Salzhaus. 
9) Beaumont le Dicomte, eine kleine Stadt an 
| der Sarte, mit einen Eönigl Amt, einem Salzhauſe, 
“einer Marechauffe, einer Pfarrkirche und. einem Klofter, 
) Wemers, oder {Wlamers, Mamerciae, eine 
ee Bias an ber Dive, welche der Hauptort in Sons 
nois, und der. Gi eines Amts, einer Vogtey, eines 
Salzhauſes und Forſtamts iſt. 
MH) La Sresnaye, eine kleine Stadt und Baronie 
an der Sarte, Ä 
iv 122) Selen, eine Heine Stadt und Diarguifat an 


— — 


der Ome. 
orte 8 13) Bons 
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13) Bonneftable, eine kleine Stadt und Baronie, wels 
be ehemals den ganz gegenfeitigen Namen Maleſtable, 
geführer hat. | A 22,7 

2 Nieder⸗Maine, darinnen ' Ne 4 

1) Le Mans, Cenomanum, die Hauptftadt der 
Landſchaft Maine, liegt auf einen Hügel an der Garte, | 
ift der Gig des General» Gouverneur, der zugleich ber | 
fonderer Gouverneur der Stadt ift, eines koͤnigl. Lieute⸗ 
nant, eines Bisthums, einer Election , eined Amts, eis 
ner Landvogtey, eined Landgerichts, Salzhaufes, Forfl | 
amts, einer Marechauffee ıc. Sie hat 16 Pfarckirchen, 
die Cathedralfirche und noch 2 Collegiatkirchen mitge⸗ 
vechnet, 4 Abieyen, 8 Klöiter, ein Collegium, ein Ge 
minarium, und 2363" Seuerftelten. Der hiefige Bifchof | 
ftehet unter dem Erzbifchof von Tours, hat einen Kirche 
fprengel von 696 Pfarren, 25000 Livres Einfünfte, und | 
Mt am römifchen Hofe auf 22:6 SI. tariret. | 

2) Montforr, ein Sleden, Schloß und Marquifat | 
en der Huͤisne. | Be 
3) Aa Serte Bernard, eine Fleine Stadt und Bas 
sonie am Fluß Hüisne, der Sitz einer Mairie, Mares 
chauffee, eines Forftamts uud eines Salzhaufes, mit eis 
nem Schloß, 2 Pfarrkirchen, einer Abiey, 2 Klöftern 
un einem Hofpital. Ste gehdret dem Herzog von Ri⸗ 
chelieu. er 
® 4) Vibreis, ein großer Flecken und Marquifat am 
Fluß Brais. 1 a a er 

5) Ehateau du Loir, eine Fleine Stadt auf einer 
Hoͤhe an dem Loir, welche einen befondern Gouverneur, 
ein Zönigl. Gericht, eine Election, Marechauffee, ein 
Sorftamt, Salzhaus, und 2 Pfarrfircyen bat. Sie ift 
der Hauptort des Ländchens Daur duͤ Loir, und in 
der Gefchichte bekannt , weil fie wider Herbert, Grafen 
won Wand, eine fiebenzährige Belagerung ausgehalten hat. 

6) Saint Calais, eine Heine Stadt und Baronie, | 
mit einer Abten und einem Klofter. RR. 
7) 24 Süze, eine Pfarre und Grafſchaft an der | 


Garte, Ale 
8) Sainte ° 








sl 


| 





* 
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8) Sainte Suͤzanne, ein Städtchen und Baronie 
auf einer Höhe an der Erve. Man Fann fie ald den Haupt⸗ 
ort ded Strichs Landes anfehen, welcher La Charnie 
| feißet, und vor Alters ein großer IKalo war, der Sylva 
Carneta genennet wurde, 

9) Sable, eine Stadt an der Garte mit einem 
Schloß, 2 Pfarrfirchen, einem Conven: und einem Salzs 
hauſe. Ehemals ift fie feft geweien. Cie bat den Tirel 
Feines Marguifat, davon die Baronie S. Germain, die 
I Eaftellaneven Malicoıne, Garlande, Birk, und ungefähr 
Inoch 50 andere Lehen abhangen. —* 
2.10) Knirajmes, ein Sleden. 


- 3 Die Grafſchaft Laval, welche, vom eilftem 
Jahrhundert an, ihre eigenen mächtigen Herren ges 
babe hat, und jegt dem Haufe von Tremouille ges 

oͤret. 
CLaval, iſt eine Stadt in einem Thal ander Mayenne, 
der Hauptort einer Election, umd Sit eines befondern 
Gouverneur, eined Randgerichts, Forftamts, Galzhaus 
ſes ꝛc. mit 3 Pfarrkirchen, 2 Collegiatfirchen, einem, Cole 
legio, zwey Prioraten, 8 Klöftern, 3525 Seuerftellen, 
und ungefähr 18000 Einwohnern. Sie hat 1429 den Tis 
tel einer Comte' = Pairie-befommen, von welcher die Fles 
en Montfeurs und Entrasmes abhangen, Syn den 
| Weten einer Kircherverfammlung, welche 1242 hiefeldft ge 
| Halten worden, wird die Stadt von ihrem damaligen Bes 
‚| fißer Vallis Guidonis genenner. Ahr guter Zuftand rühe 

ret von ihren Leinwandmanüfacturen her: denn fie treibet 
‚| mit ihrer Leinwand, nachdem fie gebleicht worden, einen 
‚| wichtigen Handel; mie fie denn infonderheit von den 
| Spaniern und Portugiefen häufig nach Amerika gebracht 
! 





| wird. Sin Jihrem Gebiet giebt es auch viele Eifenwerfe, 
und gute Marmorbrüche. Die Mayenne ift durch Schleus 

fen von Laval bis Angers fchiffbar gemacht worden. 

u. 2a Gravelle, ein üleden an der Graͤnze von Bre⸗ 

agne, mit einem Salzhauſe. Hier erlitten die Englän« 

| der 1424 eine Niederlage, - | 

1 Die 


784. er Fran ee 
Die Flecken Ahniltz, Andouillg, —— Aktie, il 


Arenieres, Chance, Coffe, Juvigny, &, AT | 
RR Jean für Mayenne, S. Ouen, Vages. 


I, Das Land oder die Grafſchaft Deiche, Zi: 
Comitatus Perticenfis, iſt 10 bis tı — 
Meilen lang und breit. Es graͤnzet gegen Mittag. | 
an Vendomois und Dunois, gegen Abend an Maine, 
gegen Mitternächt an die Normandie, und gegen | 
Morgen an Chartrain. Den Namen hat es von; 
einem ehemaligen großen Walde (faltus Pertieus),, | 
deffen in den Geſchichten oft Erwähnung geſchicht. 
Die Hoͤhen ſind ungebauet, und tragen nur Gras: 
für das Vieh; hingegen die Thäler und Ebenen fras |, 
gen allerley Getreide, Hanf und Heu reichlich. Das 

Land hat viele Apfel, Daraus ein gemeiner Trank 
gemachet wird, aber wenigen und fehlechren Wein, 
Eiſengruben werden hin und wieder gefunden... Mite 
ten im Bald Belles me au Mo. tagne fl eine mine: |}; 






















fenbafeig, und beitfam in. Das Wafler der Duelle 
Chesnegallon ift von eben der Art, aber nicht. po 
ſtark. | „ie 

Dieſes Land hatte ehedeſſen ſeine elgenen Gra⸗ 
fen , welche der Hofrarh Emittian udınig Scheide, Ä 
von Gottfried I, Vicomte von Chareau Dun | 
feitet, und deren Mannsftlamm 1226 mit V D ilhelm II, 
-Bifchof zu Chalons und Grafen von Peiche, aus⸗ 
gegangen iſt, worauf ihre Grafſchaft der Krone, 
Frank eich als ein. eroͤff etes Lehn heimgefallen, und, 
bis 1584 die Appanage eines koͤnigl. Prinzen gewe⸗ 
fen iſt. Das Lad har fein eigenes Recht, ſtehet un ⸗ 
ter dem Parlament von Paris, und wird durch einen, N 
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befondern Unterftarthalter regieret. Es gehoͤret aber 
hicht das a nd zu diefem Gouvernement, ſon⸗ 
dern le Decche Gouet gehoͤret zum Gouvetnerftent 
on Orleanois , und Cimerais zu dem von Isle 
de France, Folglich find nur nody 2 Teile von 
Pi e hier zu befchreiben; nämlich | 


1 "Broß: Perche. 
1) Mortagne, Moritania oder Monoma, die Hanyt⸗ 
ſtadt des Landes und einer Election, und der Sitz eines 
Be a der Marfchätle von Frankreich, eines beivns 
: B) — eines Amtes, einer Vicomté, Mares 
auf e, ei zhauſes und Sorffantts, bat eine Col⸗ 
—* * * 3  Varrfischen, -4 Klöfter, ein Hoſpital, uns 
Igefaͤhr gıo Feuerſtellen, ein feſtes Schloß, und anſehn⸗ 
liche Manufzcturen von grober Leinewand, 
f 23 Bellesme, eine Heine Stay 17 weiche jener dert 
Mang der Houpritade-freitig macht, Cie bat ein altes + 
Schloß und große Vorſtaͤdte, ift der ‚Sig, eines beſondern 
Gouverneur, einer koͤnigl. Vicomté, eines Forſtamts, 
alzhauſes und Amts, welches unter das Landgericht 
len Dieſe Stadt hat ae 
dabo a Herren gehabt, und iſt erſt zu 












—* 


4 














| 4) {Mauves. ale, Malvae, ein ecke an — 

PR ‚welcher chebeffen eine Stadt und Gaftellaney war 

Die Eimwohner haben noch Bürgerliches Recht. 

de 5) Longny, ein Flecken und Baronie. 

6) Eeton, ein Flecken, wofelbft eine Safelane, ind 
Priorat Benedictiner⸗Ordens. 


ah, Te 






786 Seantreih, 


7) Ca His. eine Fleine Stadt, ‚in welcher 4 « 

ne Caftellanen. Eie war ehedeffen befefliget 
| 8) Nogent le Rotrou, Novigentum — ein 
volkreicher Flecken, am Fluß Huͤisne, welcher A 12. 
namen von dem Grafen Notrou oder Rotroc bat. Mamı 
finder hier eine Collegiatfirche, 3 Marrfirchen, ein Pri — N 
rat, zwey andere Klöfter, und ein Hofpiral. J ad 
9) Seint Denis, ein Fleden, der dem biefi sen 
Benedictiner- Klofter gleich: s Namens geböret, welche) 
Gottfried I, Bicomte von Chateau Dün, 1030 geſtiftet 
und dem heil. Dionyſius gewidmet, ‚fein. Se Rue: 
Rotroc UI, aber vollender hat. sl 





















10) es Lie: rets, Clnretumy te Eiftercien 
Nonnen Abtey, welche Mathildis, Herzogs Heinriche 
Loͤwen zu Buyern und Sachien Tochter, gemeiene Ge 
mablinn Grafens Gottfried von Per ie 
Eugverran yon Couch 1204 aefifttbt | 

Bit, Arciffes, eine Benrigtiner: Nonnenabtey, gu 
ftiftet 1225. | 
12) 8a Tresppe, eine Ciſtercienſer Abtey, welch 
"wegen der firengen Lebensart beruͤhmet iſt. Es har fol hy 
he Graf Rotroc III von Perche 1140 gefufte J——— 
Das ſegenannte franzoͤſiſche Land, mel, 
ches ein kleiner District iſt, darin. la Tour geiffy, 
das vornehmſte Dorf, und der Sitz eines koͤnigl. Rich 
4 ters. oder Keutenant ift, deſſen —— hd: 
über 22 Kirchſpiele erſtrecket. Hier i if auch di 
ruͤhmte Abtey Tiron belegen, welchet heili | 
hard 1209 an dem jegigen Ort geftiftet hat, und Di 
das Haupt eines Ordens ift, zu welchem beutiges T 
ges noch 7 Abteyen und ungefäßt 40 —— Mr 

IARaHtrei gehören, ie 
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g as Gouvernement von — 
Orleanois. * 


rn, A: biefes Gouverneinent aus hei 
dene: ‚kleinen $ändern, welche find das eigenclihe Or⸗ 
sis, Sologne, das eigentliche Beauſſe oder 
h AChartrain ‚ Dunsts, Vendomois, Blaiſeis, 
der größte Theil von Gatinois und Per he Font, | 
Begen Be nacht gränger es an Isle de france, ges 
i * Morgen an Champagne und Bourgogne; gegen 


R u 
4 — 1 
7— 
— Nm 
I 2 a * 




















J 





Ridetnois ‚gegen Suͤden an Berrn, ges 
an Toutais 6, und gegen Weiten an 
re 







Loire, — ı der a zu — —* 
delt worden; der Loiret, welcher eine be | 
von Orleans entfichet, und nach einem auf von a 
Meilen, in welchem er die Fi üöchen &. Cyre und 
Cobray aufgenommen, in die Lolre fällt Sr 
“welcher in Combrailfe, welches zum Gouv ernement 
—— gehoͤret, entſpringet, über Vierzon in F 
en ſchiffbar wird, und in die foire — die L 
jcome, Ei den Wald von Orleans ihren Ur 
h rung Hat, ur En in dem —* em Sau a 
















‘ Tr er fich in den * bey ra le Ganelon ſtuͤr⸗ 
jet. Von ben Ftüffen Ronne, Eure und Loir, 
iſt ſchon geredet worden. | 

J— Dod 3 Es 
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E⸗ ſind auch einige gegrabene & n fe. 
ten. Der Canal von Briare, der feinen Nas, 
men von einem Srädichen hat, iſt 1604 unter Hein⸗ 
rich den großen angefangen, und unter Ludewig XII 
vollendet worden, und das erſte erhebliche Werk Dies It 
fer Art in Sranfreih. - Er verbinder die fe jire mit eis 
dem Fluß $oing, ver in die Seine jalfe, und otgtich| 
die Landſchaften, welche an der Joire liegen, mit Pa⸗ 
eis. Bey Briare trilt er in die Loire, und —D 

tagne in den Loing. Nachdem der Canal Or⸗ 
leans gegraben worden, bringet er h iel 
ein, als vorher. Diefe c v 
verbindet auch die gedachten 
zwey Meilen oberhalb der — Pi n 
gend Portmorant an, iſt un — — 
Meilen lang, bat 30 Schleuſen, und endiget ſich in 
dem Loing bey dem Flecken Tepoy. Er wurde 1682 
| angefangen, und 1692 geendiger, und gehoͤret dem 
Hauſe Orleans. 
Das ganze Gouvernement ſtehet Beer dem Parı 
jr Tanıent von Paris, hat 4 große und 3 Fleine Aemuf 
ter, Der Handel, welcher-vermittelit der Loire geiſ 









































6 ift der ausgebreitefte. im set eichJ 
denn er egreifet nicht nur alles, was aus ur — 


hen und weftlichen $ändern des Reiche gezo e 


 fondern aud) von auswärtigen Nationen koͤmn 
Dauptniederlage iſt zu Orleans. Unter, 
ralgouverneur ſtehen 3 Generallieutenants. Der erſt 
Generallieutenant hat unter ſich das Land und Her 
zogthum Orleans, Duͤnois und Vendomois; de 
zweyte iſt für das Land Chartrain, und hat Gatinoi 
Drleanois unter 16; der dritte iſt für — 
1. Dad 








a; 
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ſentliche Orleandis, ift eines Bes, 
oͤn der von Frankreich, fruch * an Getrei— 
de, Wein und vortreflichen Früchten, und mit Vieh, 
| 5 id und Fiſchen reichlich versehen. “ Der wald 
on Br eans iſt einer der größten im Reich. ng 
d abgerheiler — | AR: 


a In Ober · Örfeanois. 
1) Orleans, vor Alters Genabum oder — * 
mals ——— Aureliana Civitas, die Haupt⸗ 
ouvernement, [get an ber Loire, über wel, 
e ſteintrne —* hat, welche eine der ſchoͤnſten 
| em Bon Medall gegoſſenen Deuk⸗ 
Fuß son Sandſtein und mir eie 
yrfcher Art veriehen iſt. Die ſes 
al ber b In der Mitre iſt ein Kreutz, 
ur deffen ©: pitge m; an einen fich in die Bruſt hackenden 
H Delitan mir ſeinen Zungen ſiehet Der dem lea ſitzet 
d ‚die Maria, und hat den ke ichnam Chriſti auf — m Schooß; 
rechten Seite Fniet König Karl VEL, und hebet beyde 
— senen das Kreutz auf; zur linfen eb ber fniet Das bea 
ruͤhmte Madoen von Orleans, oder Feg NY — ic, mels . 

che dieſe Star 


 Enstänvem ? * 








































429 gluͤcklich entſetzte — v in den 
lagert ward. Beyde find im voͤll — a 
niſch, und. bat en den Degen an der & 
1 das tranzöfifche Wapen, die Krone um 
Näsdehen aber ihren Selm neben ar ei 
Paare find wicht am. Genick zufam men. ge ade 
af An ion und breit über d en RU Rüc ie \ 





| Umganı Fe, mei Bis der e Erlfungerg 3 der 

Stadt ift, 

5 Die Stadt felbft ift eine der größten im Reich, aba 

ſch echt gebauet, und voller, Armuth, eine Anzahi 9 

— Be e ausgenommen. Sie ift der Sitz eines Generallieus 

jant, eines koͤniglichen Lieutenant, eines Lieutenant der 
Doz Mar⸗ 





mo graue, en. 


Marſchaͤlle von ‚Srankreic), eines beſondern Gouverneur x 
eines Bisthums, einer Intendanz, Election, Caſtellaney, il 
eines Amts, welches ſich Über das ganze Herzogthum erz | 
ſtrecket, Landgerichts, emer Vogtey, eines Salzhaufes,. | 
Foriiamıs, einer Fagdhauptmannchaft-und Marechauſſee N 
bat, ausier der nach gothifcher Bauart vortreflichen Cathe⸗ 
dralkirche, noch 3 Capitel, 26 Pfarrkirchen, 23 Kloͤ öfter, | 


































2 Abteyen eine Univerfirät, die aber nur aus der einzis | 
gen Facultät der Rechtsgelehrſamkeit beſtehet, welche ehe⸗ 
male beruͤhmet war, aber jetzt in fehlechtem Zuftand ft; 
ein vormaliges Jeſuiter Collegium, ein Seminarium, | | 
inn Die Theologie gelehret wird, einen Öffentlichen Buͤche 
faal, und 4500 Feuerftellen, x Der’ hiefige je Bifchof 
unter dem Erzbiſchof von Paris, bat einen Kirchf 
yon 272 Pfarren, 30000 Üi res Einkuͤnfte, und iſt 
roͤmiſchen Hofe auf 1500 Fl. riret. In der Mehr übe N 
gebiueien :Borflaot, welche jenſeits des Fluſſ ö lieget, ift | 
ein Carthauſer aloſter. Der Öffentliche Spa ziergang iſt 
eigentlich ein langes Stuͤck des Stadtwalls, welches! 
eben gemacht, und mit einer vortreflichen Allee von Baͤu⸗ 
men wohl‘ befeße till. Die Stadt ift wegen ihrer Lage) 
um die Mitre Der ie, die Niederlage der Handlung des 
Neichs, vornehmlich in Anfrbung des Getreides, Wein, 
— und der Specereyen; es ift bier ein anfehnlis 
cher Handel mit Strürmpfen, dabon viele Bier verfertiget 
werben, und mit Schaffellen, „zuder: Siedereyen und! 
gen find hier auch, gg a SIT, 533; 
| r 6,538 541, 549, 645, ꝛc. nd bie Ki 
— un ‚gebalten a ur? Ze 
ſchen Ge chlechts, war die Stadt uͤber 
ze Sitz eines Königreichs, bis Clote 
wieder mit feiner’ Krone vereinigte, Nachmal te 
ine Graffchaft, 1344 wurde fie zu einen d Heciogehn 
Mr "und einer-Pairie erhoben, und mehrmals Prinzen des ko⸗ 
niglichen Hauſes gegeben. Ludewig XEV gab fie demen ü 
Bruder Philipp, bey deffen Haufe fie auch noch iſt. a 
2) Beaugency, Balgentiacum, eine Stadt und | 
Graſſchaft an ber Loite, über weiche hier eine, ae 
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Sruͤcke iſt. Sie iſt der Sit eines befondern Gouverneur, 
einer Election dnigl chen Vogtey, eines mts, Salze 
nEbaufes, For 8, einer Eafiellaney des Amts von Dr 
leaus, und einer Jagdhauptmaunſchaft, und hat eın Cas 


I: 1104 und 1157 find hier \schenverfammlungen 







n worden, 
| un, Meine, mehuͤn, an der Loire, de 
| Heine Stadt auf e.mem Hügıl, mit einer Gollegia 


a) Boigny, die vornehmfte Commende und der Ver⸗ 
fautınlungsort des Ritterordens des heil. Lazarus. 
Rt steauneuf, ein Fleden mit dem Titel einer 
Baronie &, umd mit einem fchönen Schloß an der Loire, iſt 
1770 v0 ‚dem Koͤnig zu einem erblichen Herzogtbum, un⸗ 

em Ranıen Duche Bpsiliere, für den Staats⸗ 
| Grafen von ©. ‚Floren tin, erhoben worden, 
p hir ers oder Piviers, Plüviers, eine kleine 


Pr: * 









if, bey dem Walde von Drleans, ges 
hof von Orleans, it der Sit einer Election 
| amd N Gate ey, und bat ein Capitel, A | 
N Pishiviers le Dieur ift eim Dorf, welches eine 
franzöfi ifche Meile von den vorigen Ort lieget, und auch 
‚| dem Biſchof von Orleans arhöret. —— 
8) Tenvi e und Revre le Corel, Friede. Ca⸗ 
ſtellaneyen. 
| 9) Yutruye, Ehilleur, —— Artbenay, 
| Aſcheres, Bazoches les Ballerans, Chery, Zu | 
| Sngre, ©. 2 Benoit, dleckrcrcke 9— 
Nieder⸗ Otleanois. EBEN 











Re 2 In 
) Elery, Cleriacum , ein Flecken nit einer Gilles 
giatfirche, die Lud roig XI gebauet hat, und auch paris 
‚begraben i 


2) Jargeau oder Gergeau, Gurgorilum, eine kleine 
Stadt an der Loire, über welche bier eine fteinerne Bruͤcke 
er ‚Sie hat einen befondern Gouverneur, außer der 
Mfarrfirche noch eine Collegiatkirche, und gehbret dem 
| ſſhof von Orleans. 1428 wurde fie von den En laͤn⸗ 
Ki Ddd 4 dern 


72 — % Frantreih — 


dern in Veſih qenommen, welche ſie aber im folgenden. ; | 
Jahr wieder verloren. | 





3) La Serte‘ Wabert, ober Seimeterre, Sieden, n 
Schloß, Herzogthum und Pairie, am Lauffen. 
4) Glivet, nd S. Laurent des Laur, Feen, | 
Unter dent Namen Beauffe oder Beauce, Belfia 
ober Bella, werden gememiglid) die Länder Chartrain, {' 
DNmois, "Dendomois, Mantois, und Hürepois be /|n 
» griffen, ob es gleich niemals eine eigentliche Landſchaft und 1 













Herrichaft ausgemachet hat. Die lekten beyden Laͤn⸗ 
der, gehören zum Gouvernement von Isle de France, es 
find alſo nur Die drey erften hier zu befchreibe Mia 
— —— — Re 5 —15 
Ti. Das fand Chartrain, , — s auch as 
gentliche Beauce gen hd, iſt an Getreide | 
ſehr fruchtbar. se a 
1) Chartres, vor Alters — Ce | 
nelder älteften Stäöte des Landes, — die Eure 
in 2 Theile getheilet, Davon der größefte auf einem Hügel - 
lieget, und fehr enge Gaſſen hat. Sie iſt der Sit eiueß 
Generallieuienant, eines Kientenant der Marfchälle von j 
Frankreich, eines befondern Gouverneur, Bisthums, eis 
ner Election, ein: ÄAmts, —— Salzhauſes ꝛc. 
Der hieſige Biſchof ſtehet unter dem Er zbiſchof von Paris, 
hat einen Kirchſprengel von 810 Pfarren, 25000 Fioreg 
Einkünfte, und ift am roͤmiſchen Hofe auf 4000 Fl. taris 
Die Cathedralkirche iſt ſchoͤn. Außer dem Domca⸗ 
pitel, find bier noch 3 andere Gapitel, 6 Piar kirchen, in 
den Borftäpten auch einige; 3 Abteyen, ein Privrat, 9 
Kloͤſter, ein Seminarium, 2 Hofpitäler, 2000 
ftellen, und unaefäbr 10000 Einwohner. ji 
bat den Titel eines Herzogthums, und geböret | 
von Orleans, i 
2) Ballerdon, eine Kleine Stadt an der Voiſe, mit 
einer Caſtellaney, und dem Titel eines Marquiſat. 
3) Nogent le Roi, eine Fleine Stadt in einem Thal 
am der Eure, wofelbft eine Caſtellaney, ein koͤniglich Ge: 
sicht Aund ein Schloß iſt. ei bar den Titel einer Graf: 
J— 
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ſchaft, von weldjer fiber 700 * zo große ie | 


) — 
Pe £f ‚ eine kleine Sun, der —— ie 






\ : 6) ende Mafteno, Kies kn Stadt an der. 
‚Eure, weiche den Titel eines Marquifat hat, den Lude⸗ 
wine EV berühmte Maitreffe führete, Es ift hier ein 





Eapitel, ein Priorat, und auf ver Eure eine unvollendete 
—— welche nach Verſailles Waſſer führen follte. 
6; Gonrville, ei ein —9 und ee ander@ure, 





| Chateauduͤn, Dunum., eine all — und Vi⸗ 
comte auf einer Höge, am Fluß Loir. ‚Sieif Die Haupts 
ſtadt diefes Landes, der Sitz einer El ction eines Amts, 
eines koͤniglichen Gerichts, einer Maredjaufiee, eines 







Salzhauſes, und bat 2 2 Eollegiatkirchen, 5 Pfarrkirchen, 
eine Abtey, Ziantere Klöfter, 2 Heſpitaͤle a Ss ein als 
18 Schloß. 1723 brannte fie foft sang Al BR aber 
neumodiſcher wieder aufgebauet, RA 


2) Bonneval, eine Fleine St EN 
| einem fi ichtbaren Thal, davon fie den $ ar en bat. Sie 
iſt der © ß * * Ar ichen Vogtey mi * irie, hat eine 





J—— war PN eine Graffihaft J = 

' —— aber ein Herzogthum und eine Pairie. in * 

ſes $and iſt auch an Getreide fehr fruchtbar, und wird 
* zwey FM abgetheilet— 

DVD 5 ı Obere 


794 er Frankreich. TER, 


ı Ober; —— enthält. 
I) Vendome,  isdocnum, eine Stadt am tu 
Loir, welche der Sig eines befondern Gouverneur, einer 


Election, eines Amts, Salzhauſes und einer Naechauf⸗ 


ſee iſt. Sie hat ein Echo, eine Sollegiatfirche, darinn 
die Grafen und Prinzen von Vendome begraben licgen, 
5 Pfarrkuchen, eine Ybrey, ein rem 5 7 
und ein Hofpital. 

2) 45 Kirchſpiele ni * 


2 Unter, Dendomois, enthält 


. _n) Montoire, Mons aureus, ein GStüdtebet am 
Fluß Loir, mit einer Gaftıllaney, einem Sal zhauſe, eis 






nem Schloß, 2 Pfarrkir hen, und 2 SI öftern. 
2) Montdoubleau, eine, kleine ER 10 


V. Le Perebe euer , aber ar Gh iR) 


ein Theil der Sandfchaft Perche, welcher feinen Zuna⸗ 


men von feinen ehemaligen edlen Herren, ben Gouets, 


bat, und aus 5 Baronien beftehet,. welche find, | 
— 


Montmirail, Brou, Bazoche⸗Gouet, Au⸗ 
ton, und Sallöp oder Allüye. Die benden erften 
haben von Städten, die drey folgenden von Flecken 
ihre Namen. 


eV Le Blaiſois oder Blefois, eine ehemalige | 
Graffchaft, iſt ein gutes Sand, und wird ı n Obere 






und Unter-Dlarfoie abgerpeilet. Bir t mer 


1) Slois, Biefae, die Hauptſtadt dieft ſes Landes wels | 
be theits. auf einer Höhe, theils in der Eb ene au der Roire, |" 
lieget, iiber die eine wohl gebauete fteinerne Bruͤcke fuͤhret; 
hat ehemals den Titel einer Grafſchaft gehabt; iſt der Sitz IR 
‚eines Generallieutenant, eines Kieutenant der Marſchaͤlle 
von Frankreich, eines Bisthums, einer Election, eines 


Amts, einer Rechnungskammer, Marechauſſee und eines 


Salzhauſes; hat ein ehemaliges Jeſuiter Coll'gium mit 1% 


einer ſchoͤnen Kirche, in welcher des PORN Stanidlaus 


Mut⸗ | 











! 


| mer parallel bleiben koͤmen, welches man 


— 
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‚Mutter begraben lieget; 2 Capitel A m it dem Dome 
pitel vereiniget fino, 3 Abteyen, melche zu den biſchd * 
chen Tafelgẽ lagen —— 8 in 
neral⸗ Hofpital ein Armenhaus, in Seminarium, 8 


Bilhof ftebet unter dem Erzbifchof von Paris, hat 
TF en Si shfprengel von 200 Pfarrkirchen, 36000 Livres 
Einfänfte, undift am römischen Hofe auf 2533 $1. taxiret. 


‚nem eben nicht hohen Felſen. Es haben p Ile Herren und 
Prinzen daran gebauet, unter andern anch der bier BeYorue 







der nelben iſt ſchwarze Zimmer, 
von Guiſe, und das Gewölbe, darinn deſſelben 


ir —— ne vi Pr ne ** — 


2) Ch a m b >, ein Sea Sp ineinem Luſtwal⸗ 
de, am Fluß A ufoh, ift von Franz I aus Quaderfiticen 







nach gothifcher Art prächtig erbauet , . A| Nie derheit aber 
machet der mitten auf dent Hauptgebä aude on TE e Durch: 
broche e Thurm, eines ſchoͤnes Anſehn. Zu demſelben iſt 
die Haupttreppe, welche eine dergeſtalt Fü in fi er 


Schnecke ift, daß zwey Perfonen zu nn Zeit an — 
verſchiedenen Orten hinauf gehen, und eimanı er doch 













an ı urch BP an * iffe 
ande ne Deffnungen genau fehen Tann. Aufo eſem 
nete Stanislaus bey feiner erſten Aufnahm in 





— 2 
Frankreich 9 > ahre lang... Hierauf bekam und bewohnete 
| es auf Lebenslang der beruͤhmte atſchall oritz 
von Sachen, , welcher Bier eine trefliche Stuterey anleste,. 


welcher 1755 frb 

3 Die Schloͤſſer les Montils, welches ——— 
Herbault, Ville Savin, Chiverny, mit einem Flecken 

‚mi Titel einer Grafſchaft, Seauregard, Nozieux, Chau⸗ 


Feuerſtellen, und ungefaͤhr 10000 Menſchen. Der hie⸗ 


r Gardinal, umgebracht, imgleichen der Saal . 


Dis biefige berühmte und aufehnliche Schleg, liegetauf eis 


und 1750 biefelbft ftarb; da denn der König das Schloß Ä 
deſſelben Erben, dem General Örafen bon Frieſe, fen, | 


ke —— 


— —— Frankreich. HR. 


mont, Unzain, Buͤrr, mit dem Titel einer Grafſchaft — 
davon die 2 erſien loniglich, Bu die übrigen heirſchaſt⸗ 
lich ſind 
4) Mer, eine ‚Heine & Stadt, bie zum Marauifat 
Menars gehoͤret und ein Salzhaus Ba | 
5) Saint Die, ein großer Flecken an der Bier mit | 

Fi einem Alfter... - ie 
6) Miilancay, ein Städtchen mit einer Ein, Ca⸗ ü 
ftellaney. Ad 











— — — 

















7 Contres ein glecken. FIR: 
ED Pont Te Dei, ein. Flecken mit e einem Collegio, | 
. und einer berühmten Beneofetiner : Abtey. Die Einkuͤn e 
des Abts ſind zum Bisthum von Blois geſc lagen. © 
9) La Serte Imbault oder Aubault, ein us e 
Stadt amd Schloß, am dluß Sendre. 
WE; Salogne, Secalaunia,. ober IP 
iſt ein Sand, deffen Orängen und Zubehör — zu |h 
beitimmen, Solgende: Derter werden dahin gerechnetz 
17. Romorentin, Rivus Morentini, die Haupiſtadt | 1 
und der Sitz einer Election, eines Amts, einer koͤnigli⸗ 
chen Caftellaney, eines föniglichen Gerichts, Salzhanfes, | 
Forſtamts und einer Marechauffee, bat eine Pfarrkicche, |* 
ein Sapitel, auch Sarſche⸗ und Tuch-Manufacruren. f 
2 La Serte Aurain, eine kleine Stadt, Herzog⸗ 1 
a und Hairie, | 
„3 Mbigny, pierreſitte und la Sert ES Er — 
le en. | 
| — Sälly, eine kleine Stadt an: der Loire, mit eis | t 
nem Schloß, einer Eollegiatfirche und einem Salzhauſe. 
Sie hat den Titel eines Herzogthums und eine er Pairie, e 
VIII. Le Batinois Orleanois, im Gegenſatz 
‚von. le Batinois Sransois, welches Erik der | 
Landſchaft Batinois zu dem Gouvernement von Isle 
de France gehöre. Darinn if 4 "| | 
ı) Montargis, Mons Argus, Mons Argifus, Mons h 
Argenfis, Montargium, Die ſchoͤne und wopbewöhnte h 
| Haupt: 


ww 
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Hauptftadt an dem Canal Briare, und nahe ben dem Loi 

bat ven Tttel eines Herzogthums und einer Pairie, un 

iſt ver Sitz eines beſondern Gouverneur, einer 5*— 

gation de ‚P —— Election, Vogtey, eines Obers 

ka, Landgerichts , Zorftamts, einer Jogdhauptinantte 
Ite 



















Marechauffe de und eines Salzhauſes. Sie bat ein 
chloß, nur eine Pfarrkirche, unierichiedene Klöffer, 





| 
ſchiedene roͤmiſche Alterthuͤmer. 
2 Boiscommünt, eine kleine Stadt mit einer F* 
tellanen und einem Salzhauſe. 

3) Serri res, eine fleine Stadt mit einer Abtey. 






af Lane) des Ymts von onta ais. 

5) pr Renard, eine kleine Stade an der 
iche ehemals ein feſter Platz geweſen. Gie 
—* Tuchmanufac 

20) Polka BuRolus; eine Heine Statt, welche 
1698 ducch eine Wafferfluth fehr verwuͤ iſtet worden. 

MD Lbatillen, au dem Long, ‚eine. kleine Stadt, 
Herzoathum und Yairie, mit einer C finche, einen 
Kloſter, und einem Schloß auße thalb der ( Stk 
farb ver letzte Herzog von Chatillon, Pair end total 
kenier von Frankreich. — 

8) Bien, Giemum, eine Stadt an der Bei e, mit 
dem Ligel einer — Sie — —— ia 














Loire mit der Seine verbindet. 
10) Das Fändchen Puifage, enthält folgende Dexter: 
(N S. Sargeau, eine Beine Stadt am Fluß Loing 

2 der Siß eines Umts und Salzhaufes ift. Sie das 

ein Schloß, und den Titel eines Herzsgthums. | 

| NS (2) 8. Amand, ein Staͤdtchen. 

a) Bleneau, ein Staͤdtchen mit einem Amt, am 
Loing, 
(4) Dom 
* x 


u. 


ein Ei Iegium, 1210 Feuerftellen, und geböret dem Haufe. , 
Drleans. In der Gegend dieſer Stadt giebt ed unters 7 


‚eine kleine fehr alte Stadt mit einer Ca⸗ 


adt. 1762 


* Wera 4 % a 
RN I EN | 
a a * — 


7299 Frankreich = 
4) Bonny, “eine Feine Stadt mit einem ‚Amt und Ph 


Salzhauſe, au un Dr —*B Ben —9— eg Y 
im 0 | 


| 
25. Das &owseenenlint vom. — 
Nivernois. 1 
AR Es graͤnzet gegen Mitternacht an Gatinois, Or⸗ 
| 2 ‚ und Auxerrois, gegen Morgen au Bourgon) I; 
ne, gegen Mitiag an Bourbonnois, und, gegen |} 
Abend an Berry, Seine Geſtalt iſt 0 rund, und 
es mag ungefähr 18 frangoͤſi he ng,und 16 
breie ſeyn. Es ift ziemikb frı W 
Fruͤchten und Getreide, das bergigee — 
Morvans eusgenommien; man —— auch viel | 
Hol, Cifengruben ı und Steinfohfen nter den vie⸗ 
len Fluͤſſen, welche das Land durch ſtroͤmen find drey 
ſchiffbor, naͤmlich die Loire, von welcher ſchon ge⸗ 
redet worden; der Allier, welcher in die Loite flieſe 
ſet; und vie Yonne, welche ihren Urfprung auf der 
Graͤnze diefes Sandes, 2 ſe anzoͤſiſche Meilen von Cha⸗ 
teauchinon, hat, und in die Seine fliefer. ‚Die 
übrigen Fluͤſſe ſind die Nevre, der Aston, die 
Asine, Quenne, Andsrge, Yſſeure, Cr 
fonne, der Acolin, Abron, die Besbre, A 
laftre, Aubots, Narcy, Guerchy Noair, 
Arrou, ꝛc. Zu ©. Parife und Pougnes, find mis 
neralifche Quellen, Dieſes Land ift vom Ende des 
neunten Jahrhunderts an eine anſehnliche Grafſchaft 
gemwefen, welche Franz I, 1598 zu einem Herzogthum 
und Pairie erhoben hat. Es ftehet unter dem Parse 
lament von Paris, hat ‚fein befonderes Recht, und 
wird 






























Pi. 


Dat Goupernement von Nivernois. 799 


orlrd durch einen Generalgouvern eur unt 
tenant regieret. Man theilet es i 8 Di 


1 Les Tape oder Dallees de Vlevers, iſt 
n an Weinen, Getreide, Holz und Weide fruchtbare 
| rer Beitt, darinn ſolgende Oerter liegen 
1) YTevers, vor Alter8 Nosiodunum Aeduorum, 
nachmals Nivernum, die Hauptſtadt des Landes, lie⸗ 
get in Geſtalt eines Amphitheaters an der Loire, in welche 
‚hier der Fleine Fluß Neore ſtießet, und die eine qufe ſtei⸗ 
nerne Bruͤcke von 20 Bogen bat. Sie iſt der Sitz des 
8 —— des fönsglihen Generallieutenaut, 
eines om lichen undProsinzial Yieutenant, einestieutenant 
Marſchaͤlle von Frankreich, eines Bisthums, eimer 
ien, eines Imts, Galzbanfes, zweyer Forſtaͤmter, 
einer Landvogtey, einer Mrechauſſee zc. bat außer der 
 Eotbedral! irche 1 Pfarrkircheu, 2 Abreren, unterſchie— 
dene Kißfier, ein ehemaliges Jefmier ⸗ Collegium, ein 
Schlloß, und 1450 Fiuerftellen. Der hieſige Biſchof ſte⸗ 
het unter dem Erzbiſchof von ®.ns, bat einen Kirc;fp en⸗ 
gel von 271 Pfarren 20000 vrivres Einkünfte, ift Herr 
der Gaftellaneven Premery, Urzan oder urzy, und Parzy, 
und am roͤmiſchen Hofe auf 2i50 Fl. tariret. Es giebt 
bier Nanufacturen von anaͤchten Porzellain, und gute Glas⸗ 
huͤtten; es wird auch gute emaill rte Arbeit derfertiget, | 
2) £a Charite, dat, Caritas, seine — adte 

















Election * * Amts und —— * 3 Pfarrkir⸗ 
14 chen und Kloͤſter, und es wird hier gute emaillirte Ar— 
beit gemacht. 
3) Pougues, ein Dorf, 2 franzöfifche Meilen von 
Nevers, auf dem pariſiſchen Wege, am Fuß eines Berges, 
nahe ben welchem eine mineralifhe Quelle, deren Waffer 
iſenhaltig iſt, und nuͤtzlich gebrauchet wird. 
J ten) eine fleine Stadt an ver Loire, mit ei⸗ 
ge Caſtellaney. 

5) Cham⸗ 


SG grüne N \ 


s) rail ', ein —— at erde N, Tem. Il 
% Fluſſes Nieore Ä —4 


‚a Les Amognes, ift * an Oetreibe, , Bein, 
Ho; und Weide ſehr fruchrdarer Diftvier, darinn aber 
waeder Stade noch Flecken find, Die Pfarre — * 
hat den Titel eines Marquiſat. 

3 Die Thaͤler von Miontenoifon, welche, 
y PR fruchtbar find, Haben den Mamen von einem 

Schloß auf einem ‘Berge, an deflen Fuß tas Duf” 
Moifon ftehet, und die vornehmſten Derter find a 

1) Montenoiſon, eine Pfarre und Baftellaney am 
Fuß eines Bergs, auf wel em ein altes Schi Hſtehet. 

2) Premery, Sm ben und Eaftellane Nat die 
ner Esllegiatfirche. A — 

— Ihampatlenand, harte und Caſtellaney. 


4 Die vier Thäler von Yon, liegen an 
Den Fluß Yonne , ; und werden für den fruchtbarften 
. Diftrict des ganzen Landes gehalten. Debin gehoͤret 
— Ciomecy, Clameciacum, Clamiacum, eine Stade 
an der. Yonne, in welche bier der Beuvron fließet, Daher 
fie ſchiffbar wird. Es iſt hier eine Election, Gaftellancn, | 
Marechauffee, und ein Salzhaus. Eine ihrer Vorftäore, 
‚Namens Pautenor, welche jenfe its ber Donne liege, und 
ein Flecken genennet wird, iſt 1180 der. "a J 
Bethlehe n in Paleſtina beltriebenen Bifche 
Dieſer Bifchof, welcher fic) noch bon Bethlel 
wind von dem Herzogen von Nebres ernannt, 
Borrechte mit den andern franzoͤſiſchen Bi 
nur 1000 Livres Einkünfte, und fein Kirchfprengel erſtres 
‚det ſich nicht ı due als diefer Flecden; weil er aber 






































1 
tie 
ie 


‚manchmal die Amtsvertichtungen anderer Bifchöfe befora 
a fo ift er Wirklich Servus Servorum Dei, wie ſich die 
Biſchefe zu ‚nennen pflegen, N 

2). Vezelay, eine kleinr Stadt auf einem Berge, 
nahe bei Stu Eure, welche von andern —1*2 * Pe 
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firiet Morvant gerechnet wird. Gie ift der Sit einer 

Marechauffee; hat eine Abtey und Collegiatkirche, und 
ein Klofter. —J | 

3) Met, Monceaur, Dornecy, Neuville, Eſtra⸗ 

yes, Suͤrgy, Tanney niit einem Capitel, und Varzy, 
d Flecken. 

4) Corbigny, oder S. Leonard de Corbygny, 

eine Eleine Stadt, neben welcher eine Benedictiner: Abs 


tey liegt. 


5 Der Diftriee Morvant, Morvinus pagus, 
ift ein bergichtes, waldichtes und wenig fruch:bares 
Sand, weiches zum theil im Herzogthum Bourgoge 
‚ne liege. Darinn iſt 

ı) Chatel⸗ oder Chateau Chinon, Caftrum Cani⸗ 
num, eine Fleine Stadt auf einem Berge an der Donne, 
ift ver Sig eimer Election, Marechauffee, und eines. 
Salzhaufes. Sie ift der Hauptort einer Herrfchaft, wel 
che den Titel einer Grafichaft hat, und dazu 10 Pfarren 
und 5 Aemter gehören, davon dag eine hiefelbit ift. 

2) Burour oder Aurour, Lorme, Braffy und 


Dün les Places, Städtchen und Aemter 


Ä | | 
| 6 dasois, ein Diftrict, welcher aus Thaͤlern 

beſtehet, die unter ven Bergen von Morvant liegen; 
‚| träger nur wenig Weißen und Roggen, —— 
mehr Weide, Holz und Steinkohlen. Darinn iſt 
Moulins⸗Engilbert, ein Sraͤdtchen mit einer 
| Eaftelaney, einem Salzhaufe, einer Collegiatkirche, 2 

'| Klöftern und einem Hoſpital. | 

2) Monerouillon und Eercy mit Tour de Loddeg, 
ſind 2 Caftelaneyen, “ i | 

| 37 Decizes, Decetia, ein fehr altes Städtchen auf 
4 einer felfichten Inſel in der Loire, da, wo der Airon 
hinein fließet, hat eine Caftelaney, ein Salzhaus, ein 
) altes Schloß, ein Priorat, und 2 Klöfter. | 


1 339.8, Eee 4) Samt 
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4) Saint Saulge, ein Städtchen mit einer Kafigi |) 
di einem Salzhaufe, einer Marie, einer Pfarrkir⸗ 
che und einem Priorat. 

94 Aüsy, ein Städtchen mit ‚einem Salzhaufe. 


7 Das Laͤndchen zwilchen den Fluͤſſen 
Loire und Allier, faͤnget da an, wo die beyden 
Fluͤſſe zuſammen fließen, und eiſtrecket ſich an denſel⸗ 
ben hinan bis gen Bourbonnois. Es hat hin und 
wieder gutes Erdreich, Weide, viel Holz und etwas | 
Wein. Wir bemerken . | 
 n &; Pierre Ie Meutier , eine Heiue Stadt — | 
ſchen Bergen an einem movaftigen See, welche dem Kd⸗ | 

gehdret , eine Landvogtey, ein Fandgericht und ein 
Eatshaus, imgleichen ein Copitel, ein Prierat und 2Kld⸗ | 

er hat. 

A 2) £a Serre Chaußron, ein Städtchen und alte 
Baronie, deren Befiger den Titel eines Marſchalls und 
Landvogts von Nivernois — 

3) deOrne, ein Flecken mit einem Gapitel. 


‚8 Le Donsiois, ift ein Diftrict, welcher ches 
mals eine von der Grafſchaft Nevers abgefonderte 
Baronie gewefen, aber 1552 wieder niit derfelben vers 
einiget worden; indeſſen iſt ſie doch noch ein on 
welches der Biſchof von Auxerre ertheilet. S 
DSonzy, die Hauptſtadt dieſes Diſtriets s, iſt kle 
liegt am Fluß Nohain, und hat ein a ein —— + 
giatfirche, ein Priorat, ein 8— ein Hafpttal und ein 
Amt, 

2) Antrain oder Entrain, Interamnis, ein mid 
Seen umgebenes Städtchen, mofelbft eine Caftelaney iſt 
#3) Dreve, eine Kleine Stadt auf einem Verge n mil 
einer Caſtelaney. 3 

4) Cosne, Condate, woaus Condida, Conata un fi 
Cona geworden, eine Fleine Stadt, nahe bey der Loire 
mit einer Kor naar: 3 Klöftern und einem Priora 
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5) ©. Sauvenr, Courvol P Orgueilleur, Billy. 
und —* ſind Caſtelaneyen. —* J 


* 26. Das Gouvernement von 
Bourbonnbis. 2 


Es’ gränzer.gegen Mitternacht an Nivernois, ge⸗ 
gen Abend an Berry, gegen Mittag an Auvergne, 
und gegen Morgen an Bourgogne und Forez; ift un⸗ 
| 8 aͤhr 27 franzoͤſiſche Meilen lang, und 13 breit. 
J ieſe Sandfchaft iſt ziemlich fruchtbar, vornehmlich 
| an | Getreide ‚, Weide und Früchten, hat aud) guten 
Wein, der ſich aber nicht ausführen-läße. geringe 
Steinfohlen, viele mineralifche Quellen und marme 
| Bäder, Sie wird von der Loire, dem Allier, 
Eher, und andern Eleinen Flüffen bewaͤſſert. Wenn 
der Schnee gegen den Monat Julius in den Gebirgen 
von Auvergne fehmilzee, laͤufet der Allier ſehr an, 
und verurſachet durch feine Ueberſchwemmung großen 
Schaden. Dieſes Land hatte ehemals ſeine eigenen 
Sires, welche ſich auch Prinzen, Freyherren und 
Grafen nenneten. Am Ende des Jahrs 1327, ward 
es zu einem Herzogthum und einer Pairie erhoben. 
1. Der Herzog Ludewig hatte zwey Söhne, Peter und. 
u Sacob; diefer war Graf von la Marche, und feine 
Nachkommen haben den franzoͤſiſchen Thron beſtiegen, 
auf dem ſie noch ſitzen; jener aber war der Stamm⸗ 
vater der uͤbrigen Herzoge von Bourbon, von wel⸗ 
chen Earl, Connetable von Frankreich, ſich wider 
N ‚feinen König Franz Lempörte, welcher diefes Hera 
He thum einzog, und mit der Krone verband. Im 
4 pyrenaͤiſchen Frieden von 1659, ward es wieder von 
J Eee a "den 
F | 
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den Kronguͤtern abgeſondert, und $adewig von Bour⸗ 


bon, Prinzen von Conde‘, anftatt des Herzogthums 
Albret, gegeben. Es ftehet unter dem Parlament 
son ‚Paris. Der Herzog von Bourbon ernennet 
zwar alle Civilbedienten, fie find, aber nicht feine, 


fondern des Königs Bediente. Außer dem Generals 


{ 
x 
A 
J 
9 


J J 
v9 





gouverneur und Öenerallieutenant, find hier, ein Für |! 


niglicher Lieutenant für die Provinz, und ein Lieute ||} 
nant der Marfchälle von Frankreich. Man zahle 


in Bourbonnois 23 Städte und Fledenn 
V Moulins, Molinze, die Hauptftadt des 


liegt am Fluß Altier, ift wohlgebauet, eine der angenehm= 


fen. ins Reich, und der Sitz des Generalgouderneur und ||) 


Generallieutenant 2% einer Ssutendanz ,. Election ‚eines 
Amts, Landgerichts, einer Landvogtey, Caſtelaney, eis 


nes Forſtamts, einer Domainenkammer x. Sie hat eine |! 


Gollegiatfirche, ein ehemaliges Jeſuiter⸗Collegium, 1Ho⸗ 
fpital, und 15 Klöfter. Die Fünftliche ſteinerne Bruͤcke, wel⸗ 
che hier über den Fluß erbauet ift, hat M. de Regemortes 


in einer eigenen 1771 zu Paris gedruckten, und mit 16 Ku⸗ 
ferftichen verfehenen Schrift befchrieben. Nahe bey der 
Statt ift eine mineralifche Duelle, | ' 

2 Villeneuve, ein Flecken. Ei 
© 39) Bourbon l Archambaud, Burbo Archembaldi, 


‚eine Feine Stadt, mit 4 Hügeln umgeben, auf deren cie 
nem ein altes Schloß fieher, darinn 3 Kapellen find, das 


7 


von die, welche die heilige genennet wird, fehr ſchön ift. 


Diefe Stadt hat den Titel eines. Herzogthums, und ift der | 


Sitz einer loͤniglichen Coftelaney und Gerichtöbarfeit, und |" 


einer Landvogtey, hat eine Pfarrkirche, ein Capitel ‚ein 
Priorat, ein Klofter und 2 Hofpitaler. Die hiefigen wars 
men Bäder, und Falten mineraliſchen Waffer, find wegen 


ihrer heilfamen Kraft berühmt, u aa 
4) Aifnay le Ebateau, eine kleine Stadt und Ca— 
fielaney, am Fluß Marmauce, _ 


5) ße 


| 
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5) Le Veurdre, am Allier, S. Amand, am Fluß 
Cher, Heriffon, mit einer Gaftelaney und Collegiatkirche 
Villefranche, Souvigny, mit einer Caſtelaney, Gou⸗ 
son, Hüriel, mit einer Caſtelaney, und le Moulet aux 
Moines, kleine Städte, die vier letzten in fchlechten 
| Umjtänden. 
6) Miontläson, eine Stadt auf einem Felfen am 
Fluß Cher, der Sitz einer Election, Föniglichen Caftee 
faney, eines Amts und Salzhaufes , hat eitte Collegiatz 
kirche, 2 Pfarrkirchen, 4 Klöfter und ein Hoſpital. 

7) Veris, ein Flecken auf einem Felſen, der ſeiner 
warwen Baͤder wegen bekannt iſt. 

9) Montmarault, Verneuil, Fagligny, Varen⸗ 
| — Billy, le Veurdre, am Fluß Mier, und la Pa⸗ 
life, Fleine Staͤdte, und die lehzte ein Marquifat, 
| 9) Vichy, eine Fleine Stadt, am Fluß Allier, wel: 
Iche ihrer mineralifhen Waſſer und Bäder wegen bez 


Mruͤhnmnt ift 





| 10) Bannat, eine Fleine Stadt, welche der Sitz ei= 
I ner Election , Einiglichen Gaftelaney, eines Amts und 
Ealzhauſes iſt, und eine SIE amd 3 ler hat. 


Das Houvernement von 
Lyonnois. 


Dieſes Gouvernement begreifet 3 "fleine Kandfehaf 
‚ten, welche find Lyonnois, Forez und Beauſo⸗ 
lois. - Es gränger gegen Mitternacht an Bourgogne, 
‚gegen Morgen wird es durch Die Rhone von Dombes. 
und Dauphine’igerennet, gegen Mittag hat es Bis 
varais und Velais, gegen Abend Auvergne, und ges 
gen Nordweſten Bourbonnois. Es iſt 24 franzoͤſi⸗ 
ſche Meilen lang, und 16 breit. Es bringet Getreide, 
Wein und Fruͤchte hinlaͤnglich hervor, und inſonder⸗ 
heit auch große Kaſtanien (Marrons), Die Waͤl⸗ 
RR ‚Eee 3 der 


BB in Frankreich, 


der find in Honnois meiftens ausgeroftet, doch ſind m 
die Cypreſſen noch gemein, Beaujolois ift gebirgiche, ui 
und der Grund lertiht. Außer den 3 großen Fluͤſſen 
Abone, Saone und Loire, von weldyen ſchon ge⸗ 
handelt worden, fi find bier unterſchiedene Fleine, als 
Sürand, Lignon, Rhin, Azergues ıc. Die ' 
Rhone hat Feine $ächfe, weil dag mittelländifhe Meer || 
derſelben mangelt; man faͤnget ſie aber in der oire. 
Das Gold in der Rhone, koͤmmt aus der Arve. Mr. 
Zacharie har den Entwurf zu einem Canal gemachet, | 
der die Rhone mit der $oire, von Guiors aus, verei-⸗ 
nigen fallte, er ift aber nicht ausgeführet worden, | Sk 
den "Bergen von $yonnois, finder man Anzeigen von 
ehemaligen Wulcanen, und um die Loire Bimsſtein. 
Der Berg Pils, den andere Pilat nennen, ift von. |; 
mäßiger Höhe, und mittelmäßiger Größe, und dies 
net zur Weide für Kühe, Um S. Etienne werben |, 
Steinfoylengruben bearbeiter. Man hat gute Steine‘ 
bruͤche, Spiesalas, ‚ Maun, Bitriol und Eifen, 
Nicht weit vom Dorf Cheſſey, 4 franzöfifche Meilen 
von &non, iſt eine Rupfermine und Kupferwaffer. Zu 
©. Galmier, Moin, S. Alban ꝛc. find mineralifche 
Quellen, Mr. Alleon du Lac ſchaͤtzte die Anzaf (dee |, 
Einwohner 1765 auf 800000, Ein EleinerDiftriet, | 
Franc Lyonnois genannt, hat wegen feiner frühzeis - 
tigen Ergebung unter Frankreichs Oberherrfehaft, die I: 
Freyheit von allen Steuern und Auflagen gegen ein |ı 
Geſchenk von 3000 Livres, welcheser nur alle 8 JahrJ 
bezahlet, erhalten. Die Gerichte diefes Gouverne⸗ 
ments ftehen unter dem Parlament zu Paris; und 
es wird in denfelben nad) den römifchen Gefegen ges 
sichter, Außer dem Generalgouverneur, und m. 
ral⸗ 
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rallieutenane für den König, find bier noch zwey Für 


I nigiiche Lieutenants für Foreft und Beaujolois. 


ı Lponnois oder Lionnois, iftr3 bis 14 fran⸗ 
zoͤſiſche Meilen lang und 8 breit. Zur Zeirder meros 
väifhen Könige, wurde es von Grafen oder Statt⸗ 
haltern regieret, die fich nach und nach zu Befigern des 
Landes machten. Zwifchen diefen Grafen und den 
Erzbifchöfen von yon, gab es viele Streitigfeiten 
wegen der Graͤnzen ihrer Gewalt, die endlich 1173 


zwiſchen Gün II, Grafen von Forez, und dem Erz 
biſchof Guichard dahin verglichen wurden, daß j jener 


der Kirche von Lyon alles überließ, was derfelben i in 


| der Stade diefes Namens und in Inonnois gehörte, 
dieſe aber ihm das meifte, was fie in Forez und Beau« 
| jolois befaß, abtrat, und außerdem noch 1100 


‚Marf Silber dazu’ gab. König Philipp der fchöne - 
verpflichtete den Erzbifchof zur Leiſtung des Eides der 


Treue, und erhob 1307 die Herrfchaft von Mon, wel⸗ 


che nur eine Baronie war, zu eines Graſſchaſt, welche 
er, nebſt der Gerichtsbarkeit, dem Erzbiſchof und 
dem Domcapitel uͤberließ; daher es koͤmmt, daß ſich 
die Domherren Grafen nennen, Endlich Fam bie 
Gerichtsbarfeif 1563 an die Krone. Folgende Dete 


‚ter find die merkwuͤrdigſten 
Lyon oder Lion, Lugdunum wer — 


Sesuſianorum, in den mittlern Zeiten auf lateiniſch Leona 
— die Hauptſtadt dieſer Landſchaft und des ganzen 


uvernement, liegt beym Zuſammenfluß der Rhone und 
der Saone, welche letzte durch einen Theil der Stadt flieſ⸗ 
ſet, zwey hoͤlzerne und eine ſchmale ſteinerne Bruͤcke hat, 


‚ Dahingegen die Rhone mit, einer langen und ſchoͤnen ſteie⸗ 
nernen Brüde von 20 Schwibbogen, u. a. verfehen ift. Sie 
“ nach Paris die wichtigfte Stadt des Reichs, hat 7780 | 


Eee 4 Zeus 


‘ 


88 Frankreich. iR 


Feuerftellen , ungefähr 126006 Einwohner ‚ hat mehren⸗ 


theils enge Gaſſen, aber ein paar fchone Plaͤtze, nämlich 


let, bedeutet nur in Diefer Abficht etwas. Im Umfange 


der Stadt, liegen einige Berge, welche mit Klöftern, zum | 
Theil auch mit Privathäufern, Weinbergen und Gärten 
recht angenehm bebauet find. Sie ift der Giß des Genes 
ral-Souverneur, eines Erzbisthums, einer Intendanz, 
Election, Landvogtey, eines Landgerichts, Muͤnzhofs, x. 
Der biefige Erzbifchof ift Primas fiber die 4 Erzbisthü= 
. mer yon, Tours, Sens und Paris, fo, daß man von 
dfe zu Aus | 
tun, Langres, Maon, Chalon an der Saone, Dijon und 


denfelben an ihn appelliren kann, hat die Biſch 


©. Claude, als Suffraganten unter fich, einen Kirchſpren⸗ 


gel von 841 Pfarren, 50000 Livres Einkünfte, und iſt 
am vömifchen Hofe auf 3000 SI, tariret. Daß die Dome ' 
herren fich Grafen von Lyon nennen, habe ich vorhin fehon li 
angemerfet. Außer der Cathedralkirche, find hier noch 7 


Eapitel oder Eollegiatfirhen, 14 Pfarrkirchen, 2 Semi: 
naria, eine Abtey, 15 Mönchenklöfter, 3 koͤnigliche Ab: 
- teyen, ein Priorat und 12 Nonnenflöfter, 2 ehemalige 
Jeſuiter⸗Collegia, davon das große eines der prächtigften 

im Königreich ift, eine fehr zahlreiche und ordentliche Dis 


bliothef, und eine Sternwarte hat, und 3 Hofpitäler. 
Das Zeughaus ift ein gutes und wohl angefülletes Ge: | 
baͤude. Es find hier 3 Forts, nämlich das Schloß Piers 
re Eneize, welches allein Befaßunghat, und zum Staatde 
gefängniß Dienet, 5. Jean und S. Clair, Die meiften 
Einwohner find Manufaeturiften, und verfertigen feidene, 


goldene und filberne Stoffen, goldene und filberne Treſ⸗ 
fen ꝛc. Don diefen Manufacturen ift oben in der Einleis 
tung zu Frankreich geredet worden.‘ Der Handel der 
Stadt erſtrecket fich durch ganz Frankreich, und wird auf 
ferdem vornehmlich mit Spanien, Stalien, der Schweiß, 
Deutſchland, den Niederlanden und England. geführet. 

| Eee 4 Allein 


J m 
den jehr großen und angenehmen Spabierort, auf wel | 
chem Ludewigs XIV metallene Bildſaͤule zu Pferde ftehet, 
und den Platz vor dem recht ſchoͤnen und zierlichen Rath⸗ 
haufe ; aber der Wechſelplatz, welcher die Börfe vorſtel⸗ 


* — 


Il 
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Allein 1788 ſchickte die Stadt eine Bitefehrifi an den Koͤ⸗ 
nig, und ftellete vor, daß von oo00 Arbeitern, nur 18000 
I in ihren Manufacturen beſchaͤftiget waͤren, und gab von 
dieſer Abnahm Urſe achen a an, denen abzuhelfen nicht in des 
Königs Macht ftand. Die hiefigen Alterthümer find faft 
U gar nicht mehr fichtbar. Es ift hier eine Academie des 
feiences et des belles lettres et arts, welche 1710 geftiftet, 
und 1724 beftätiget worden, und eine Societd royale d’agri= 
eulture, 1245 und 1274 find hier Kirchenverfanmlmgeu 
I gehalten worden. Das Lyonner Concordat, ift ein wichs 
tiger Vertrag, der 1515 biejelbft mit den Pabſt gefchloffen 
worden, auf den fich theils das Hecht der Krone alle 
4 benefices confiftoriaux zu vergeben, theild der gröfte und 

vornehmſte Theil der paͤbſtlichen Rechte in Frankreich, 


I gründet, 


| 2) Ance oder Anfe, Anfa, Antium, eine Fleine 
I Stadt, nahe bey der Saone, mit einem Schloß und dem 
Titel einer Daronie. Es find hier einige Provinzial-Kir- 
chenverſammlungen gehalten worden, 

3) Tarare, ein Flecken, nahe bey dem Fluß Tar⸗ 
dine in einem Thal, am Fuß der Berge gleiches Namens, 


4) £a Bregle oder Arbresle, ein Städtchen zwis. 


fchen Bergen, an den fich hier gereiwigenden Släffen Tar: 
ding und Brevenne, welche zuweilen aus ihren Ufern tre⸗ 
ten, und großen Schaden anrichten, wie —— 

5) Condrieux, Condruſium, eine kleine Stadt an 
der Rhone, mit einer Pfarrkirche und einigen ‚Köfern, 
Sie hat den Titel einer Baronie. 


r 


6) Ebarlieu, Carilocus, eine Fleine Stadt am Sing | 


Sornin, mit einem Priorat, 3 andern Kloͤſtern, einem 


N ꝛc. 
N) Saint Chaumond, eine Stadt am &luß Giez, 


mit einem feſten Schloß und einem Capitel. 


9 Die Flecken S. Simphorien, le Chatel, S. 


Genis-Laval, Chaffelai, Chazey, S. Cire. F 


2 Forez ober Soreft, ift fo groß als honnois 
pn ae zufammen. Es bat ehemals feine 
Eees eige⸗ 


810 Sranfreih, 


eigenen: ‚Grafen gehahr, deren männlicher Stamm 
1369 erloſch; da denn der leßte Graf feine Schwefter 
Johanna, die an Beraud den großen, Dauphin von 
Auvergne, vermählet war, zur Erbinn hatte, deren 
Tochter Anna, Ludewig II Herzog von Bourbon, 1371. 
heirathete, und ihm diefe Grafſchaft zubrachte, wel: | 


— 


che bey ihren Nachkommen blieb bis 1522, da Su⸗ 
fanna von Bourbon farb, deren Mann, ‚ der Conne | 


I Mutter, und der Peinzeff n von on Roche an dem on, ı il‘ 
wegen der Verlaſſenſchaft der Sufanna, große Zwi⸗· 


fiigkeiten hatte; Franz I aber vereinigte Forez 1531 | 


mit der Krone, Es beſtehet aus Theilen. 
ı) Dbers Sorez, enthält: | 


(0) Seite, anftatt Sors, Forum Segufianorum, | 
eine kleine Stadt, einige TOO Schritte von der Loive, das 


von das Land den Namen hat, und die ehemals weit anz 
fehnlicher gewefen. Es ift bier eine fönigliche Saftelaney, 
ein Salzhaus, ein Kloſter, ein Hoſpital. Eine franzoͤ⸗ 
ſiſche Meile von hier, iſt am Fuß eines Felſen, welcher 
Dinzy genennet wird, eine ſchwefelhafte Quelle. 

(2) Saint Galmier, eine Kleine Stadt auf einer 
Höhe, nahe Bey der Loire, mit einer föniglichen Caſtela⸗ 
ney. Am Ende ihrer Vorſtadt iſt eine Quelle, welche 
Son-forte genennet wird, einen ABeHemn Beinge: \ 
ſchmack hat, und ſehr gefund iſt. 

(3) &. Etienne de Sr eine volkreiche Stadt 
am Fluß Fürand, welche nad) Lyon die vornehmſte in 
dieſem Gouvernement ift, und deren Einwohner meiften: 
theils in Eifen arbeiten, infonderheit viel Gewehr verfers 
tigen, auch mit ihren Waaren einen ſtarken Handel treis 
ben. Die. Steinfohlengruben in hiefiger Gegend, find für 
die biefigen Eifenfabrifen fehr nüßlich. 

(4) La Soilloufe, ein Flecken umd eine iftefhnen, 


nicht weit von dem Stu &hrans In diefer Gegend find. h 


2 Steine 


7 
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2 Steinkohlen⸗-Floͤtze, die 1784, da Darluc von ihnen 
redete, noch nicht gebauet wurden. 





Pine des Johanniter Ritterordens. 


einiget. 
2 Unter⸗Forez, darinn 


IB 


‚an dem Eleinen Fuß Vigeffe , ift der Hauptort einer Ele: 
‚etion, und der Sitz des Generallieutenant der Provinz, 
einer Vogtey, eines Amts, Föniglichen Gerichts, einer 


rechauſſee; hat eine Collegiatfirche ‚ 3 Parrfirchen , 6 
Kloͤſter, ein Collegium, und eine Commenthurey des Jo: 
‚hanniter Ritterordens. Nicht weit von hier find die mine— 
‚ralifchen Quellen von Moin. 

(2) 8. Rambert, eine Eleine Stadt an der Loire, 
mit einem Capitel. 

(3) Rochefort und S. Germain Kaval, Städt 
chen am Fluß Argeut, jede mit einer, Caftelaney. 

(2 Roanne oder Rouane, Rodumna, eine ſehr alte 
Stadt an der Loire, die hier anfänget zu werden; 
—* hier die Riederlage der Waaren ift, welche von Lyon 


if der Git einer Election, einer Landvogtey, einer Ma⸗ 
rechauſſee und eines Amts. Das Laͤndchen Roannois 
oder VRoannez, in welchem dieſe Stadt lieget, iſt zu einem 
Herzogthum und einer Pairie erhoben worden, 

65) S. Alban, ein Dorf, anderthalb franzöfiiche 
— von Roanne, woſelbſt drey mineraliſche Quellen 


Ambierle/ Flecken und Herrſchaft, auch ge: 
ee der Hauptort eines von Lionnois abhangen⸗ 
den Diſtriets, der aber in Foreſt liegt. 


ER 3 Le Beaufolois oder Boujolois, iſt unge. 


4 


(5) Ebazelles, eine Fleine Stadt mit eine Commen 


-(6) Neronde, eine kleine Stadt und Caſtelaney, 
am Fluß gleiches Namens, der ſich mit der Loire vers 


Gaftelaney, eines Forftanıts, Salzhauſes und einer Ma⸗ 


Paris, Orleans, Nantes ıc. geführet werden. Sie 


) Montbrifon, die Hauptftadt ven Forez, liegt 


fe Fr — Meilen lang, 7 breit, ro | 
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fehr fruchtbares Sand. Es tar ehedefjen eine Baro · 
nie, welche der Baron Eduard II im Jahr. 1400 nebſt 
ber Herrſchaft Dombes, an $udewig II, Herzog von | 
Bourbon, ſchenkte, von deſſen Haufe es durch Erbe 1 
fchaft an das herzogliche Haus von Orleans ges | 
fommen ift. L 
n Ville franche, Villa franca, die Hauptſtadt des 

Landes, liegt nahe bey der Saone, am Fluͤßchen Mor: 
gon, ift der Sit; eines Foniglichen Lieutenant für die Pros 
vinz, eimes Amts, einer Election, einer Marechauſſee, 
und eines Salzhauſes, hat eine Collegiatkirche und eine 
Academie der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, welche 1679 geſtif⸗ 
tet, und 1695 beſtaͤtiget worden. 4 

2) Beaujeu, bellus jocus, ein Städtchen an der 
Ardiere, mit einem verfallenen Schloß auf einen Berge, 
Es war ehemals die Hauptftadt des Landes, welches das 
von den Namen hat. Es ift hier ein Amt, eine Collegiats 
firche, eine Pfarrlicche, ein Klofter und ein Hofpital. 
9) Belleville, eine Feine Stadt mit einer Vogtey, 
einem Capitel, und einer Abtey. - - A) 

2» Die Sleden Amplepuis, Ampliputeum, mit ei⸗ 
ner Caſtelaney, Chamelet, und Poule, mit einem Schloß 
und einer Harrichaft. 

5) Porreur, eine kleine Stadt mit einer Boat, om 
ver N Wr 


Das Geuvernement von 
Auvergne. 9— 


Dieſe Landſchaft, welche den Namen von gen | 
alten Einwohnern, den Arvernern, bat, aränge 
gegen Morgen an Velay und Forez, gegen Mittere 
‚nacht an Bourbonnois und Berry, gegen Abend an 
er in, Quercy und la Marche, und gegen Mittag 


— 
— 
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an Rouergue und Gevaudan, Ihre Größe berräget 
von Mittag nady Mitternacht ungefähr 35, und von 
Abend nad Morgen 23 frangöfifche Meilen, Untere 
Auvergne iſt ein fehr fruchtbares und angenehmes 
Sand, welches Wein, Getreide, Weide, Früchte 
und Hanf im Ueberfluß hat, Es ift weit wärmer, 
angenehmer und fruchtbarer , als das bergichte Ober⸗ 
Auvergne, welches fehr alt, und 7 bie 8 Monate 
mit Schnee bedecket ifi, aber doch fehr gute Weide 
hat, daher die Viehzucht daſelbſt fehr anſehnlich ift. 
Die Sage ber Berge verurſachet eine große Mannig« 
faltigfeit und Abwechfelung der Winde, die einander 
entgegen wehen, daher feine Windmuͤhlen anges 
feget werden Eönnen, Die vornehmften Fluͤſſe find 
die Allier, welche zu Chabellier in Grvaudan ent 
fpringer, bey Viale unweit Maringue anfängt fchiffe 
bar zu werden, und fich nachher mie der Loire vereis 
niger: die Dordogne, welche ihre Duelle anf einen 
der höchften Berge diefes kandes, Mameng Mone 
d’or, bat, und ſich in der Garonne verlieret; die 
Alagnon, welche zu Cantal entſpringet, fehr ſchnell, 
und wenig fchiffbar iſt, und in die Allier fl | 





ießet. 

Zu Pontgibaud war ehedeſſen ein Silberbergwerk, 
deſſen Ausbeute aber die Koſten nicht erſetzet hat, da» 
her es nicht bearbeitet wird. Die Erdkohlen zu 
Braſſac und in der Gegend, ſind eintraͤglicher. Das 
hieſige Eiſen iſt gut. Es ift Feine Landſchaft in Franke 
‚reich, die fo viele mineralifche Quellen haͤtte, als dies 
fe; es gieber aud) noch andere merfwürdige Quellen 
| in derfelben. Die höchften Berge des Landes, find, 
j le Pui de Domme, Mons dominans, welcher 810 
| ‚ Zeifen über die Oberfläche des Meers erhaben ie 
* anc 
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Cantal, welcher 084 Toifen hoch iſt, und der mont 9 
d’ or, deſſen Höhe 1030 Tdiſen betraͤget. Die bey⸗ ſu 
den letzten ſind mit merkwuͤrdigen Pflanzen beſetzet. i 
In den bergichten Theil des Landes, finder man 
häufige Spuren von alten Qulcanen, und alfo auch ih 
viel Bafaltfelfen, die aus Granit geſchmolzen ſind, Pd 
und auf wirklichen Laven ruhen, wie Desmarets in ! 
‚ derHiftoire de l’Acad. roy. des fc. pour l’annee I77E, 
angeführet hat. Der Handel des Landes wird nicht 
nur mit Getreide, Wein, Vieh, Käfen, Steinfoblen | 
und andern Sandesfrüchten, fonherlich auch mit Mas 
nufacturwaaren getrieben, als, allerhand feidenen im 
Stoffen, Tüchern, ſehr ſchoͤnen Spitzen, Papier, ln 
welches man fürs befte in ganz Europa hält 2 und |" 












ihre Arbeit Geld, 


Diefes farb iſt ei eine ne alte Groſſhoft welche 12601 
zu einem Herzogthum und einer Pairie erhoben, 1531. 
aber wieder mie der, Krone vereiniget worden; ein lei: 
nes Stück der alten Grafſchaft ausgenommen, wels 
ches noch den Titel einer Graffchaft führer, und dem 
berzoglichen Haufe von Bouillon gehörer, Dasganze |1 
Sand ftehet unter dem Parlament zu Paris, bat 
aber verfchiedene Geſetze; denn in Unter Auvergne |" 
gile ein befonderes Gefeg, in Ober» Auvergne aber hr 
folget matı dem römifchen Recht. Es find bier-5 fi 
große Aemter, und 2 Landvogteyen. Unter dem Ge⸗ 
neralgouverneur ftehen 2 Generallieutenants, 2 koͤn. 
Lieutenants für die Provinz, und 4 Sientenants der 
Marſchaͤlle von — SE 
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1 1 3u Ober⸗Auvergne, welches in den Ges 
birgen lieget aehören folgende Here. ; 
D ©. Slour, die Hauptftadt von Ober-Auvergne 
liegt auf einem Berge, deffen Zugang fehwer ift. Gie 
ift der Sitz eines Bisthums, einer Election, und einer 
Föniglichen Wogtey. Der biefige Bifchof iſt Herr der 
Stadt, ſtehet unter dem Erzbifchof vom Bourges, hat eis 
nen Kirchiprengel von 270 Pfarren, 12000 Livres Eine 
kuͤnfte, und ift am römifchen Hofe auf 900 Fl. taxiret. 
Außer der Carhedraffirche ift hier noch ein Sapitel, man 
findet hier auch ein chemaliges Jeſuiter-Collegium, und 4 
Kloͤſter. Es wird bier mit Getreide gehandelt, weil diefe 
‚Stadt gleichſam das Magazin des benachbarten Laͤndchens 
Plamize ift, darinn wiel Roggen waͤchſet. Es werden 
‚bier auch ſchoͤne Tapeten, gute Tücher, und feine Meffer 
verfertiget. | 
ei 2) Aurillac, Aureliacum, eine Stadt, welche der 
Stadt S. Flour den Zirel ımd Rang der Hauptftadt fireis 
tig machet. Sie liegt in einem Thal, am Fluß Jordane, 
ift zientlich wohl bebauet und wohl bewohner, hat den 
Titel einer Graffchaft, und ift der Gig einer Election, 
| eines Landgerichts, Amts, einer Landvogtey und Mares 
chauſſee. Sie hat ein Schloß auf einen hohen Felſen; 
| eine Eollegiatfirche, welche eigentlich eine fecularifirte Ab⸗ 
tey ift, deren Abt Herr der Stadt ift, uud unmittelbar 
| unter. dem Pabft ſtehet; ein ehemaliges Jeſuiter⸗Collegium, 
noch eine Abtey, 4 Kloͤſter, und ungefähr 8000 Geelen, 
Es werden hier Tapeten der hohen und niedern Scherung, 
and Spigen gemachet. j 5 
3) Muͤrat, eine Gtadt und Vicomte am Fluß Ale 
lagnon. Sie ift ver if eines Amts, Forftamts und ei 
ner koͤniglichen Vogtey, hat eine Kollegiatfirche uud ein 
Nlöfter. _ Die Einwohner find meiftens Keſſel- und Spi⸗ 
gen Macher. | 


A 









| 


Die alte vicomtẽ von Carlades, welche 142 
zu einer Grafſchaft gemachet, und dem Fuͤrſten von Mo⸗ 
daco gegeben worden, enthält, * 


I | | | Car⸗ 


x 
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(1) Carlat, ein Städtchen zwiſchen den Fluͤſſen nd h 
und Gou, welches der Hauptort diefes Landes ift, und 
ehemals ein feftes Schloß gehabt hat. Es ift hier eine” yı 
Commenthurey des Johanniter Ritterordens. 
00) Pie, einen großen Flecken am Fluß Cere, wel⸗ 
cher ver Sit eined Amts ift, und wofelbft auch eine mi⸗ 
neralifche Quelle, deren Waffer vitrioliſch if. IE 
5). Wlaurs, la Roquebrou und Pleaux oder Plaur, \ 
find geringe Städtchen. Das erfte hat eine Abtey, das “ 
zweyte den Titel einer Baronie, | 
6) Montſalvy, ein Flecken. A 
7) Mauriac, eine Eleine Stadt, unweit der Dorder | 


— 
— 
— 
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Age, mit einer Election, einer Collegiatfirche, die ehedeſe 
⁊ fen eine Benedictinerabtey war, einer Pfarrkirche, und |" 
einem vormaligen Jeſuiter⸗Collegio. N 

8) Salers, eine Fleine Stadt und Baronie, welche |. 
der Sitz eines Königlichen Amts ift, und größtentheils dem |, 

Baron von Salers, das übrige aber dem Grafen von ” 
Eaylus gehoͤret. | i hi 

| 9) Chaudes Aigues, Aquae calidae, eine Fleine |t 
Stadt und Baronie, welche ihren Namen von dem hies 
felbft befindlichen warmen mineralifchen Waffer hat. Es 
ift hier eine Eollegiatfirche und ein Kloſter. | | 

.10) Pierre Sort, Flecken und Barmie 
10) Mandje, Alantia, eine Fleine Stadt und Caſte⸗ 


ne . 1.7 9 
12) Marcolles oder Marcoules, eine kleine Stadt, 
mit einer Pforrficche und einem Priorat. | | 


U Zu Unters Auvergne, gehören das große 
Thal Limagne, in welchem die Allier fließet, Bri⸗ 
vadois und Langhadois. Wir bemerken folgende 
Deren | BERN NG 
1) Elermont, vor Alters Auguſtonemetum, nachmals 
Arverna oder Urbs Arvernorum, die Hauptſtadt der gan⸗ 

Jen 
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zen Landfchaft , lieget auf einer Fleinen Höhe, ami Fuß 
‚eines hoben Bergs, zwijchen den Flüffen Arriere und Be: 
dat, bat 1427 Feuerftellen , und ungefähr 16000 Einwoh⸗ 
ner, aber fehr enge Gaffen, und dunfele Haufer.  Gie 
ift ver Sig des General-Gouverneur, und General: Lieus- 
‚tenant, eines Fon. Lieutenant, eines Bisthums, Steuers 
Kamergerichts ‚ einer Election, Landvogtey, eines Land⸗ 
Igerichts ic. treibet guten Handel, und war ehemals der 
‚Hauptort der Grafen von Auvergne, die fi daher auch 
Grafen von Clermont genennet haben. Der biefige Bir 
ſchof ift der erfte Su fragant des Erzbiſchofs von our⸗ 
Iges, Herr der kleinen Städte Billon und Croup eres, 
Jhat einen Kirchſprengel von 850 Pfarren, 15000 Livres 
Einkuͤnfte, und iſt am roͤmiſchen Hofe auf 4550 Fl. taz 
Jriret. Es giebt hier außer der Cathedralkirche, noch 3 
Collegiatkirchen, 3 Abteyen, unter welchen die von S 
FAllier, welche außerhalb der Mauer in einer davon bes 
nannten Vorſtadt lieget, in der Kapelle S. Venerand 
| viele heilige Keichname verwahret, und die bon S. Andre 
die Srabmaale der alten Grafen von Elerment und Daus 
phins von Auver rgne enthaͤlt; unterſchiedene Rloͤſter, und 
ein vormaliges Jeſuiter⸗ Collegimm in R 
In der Gegend dieſer Stadt giebet es — wel⸗ 
che die hinein gelegten Koͤrper mit einer ſteinartigen Finde 
überziehen : die merkwuͤrdigſte aber iſt die in der Vorſtadt 
©; Allire, welche die berühmte ſteinerne Bruͤcke gemachet 
hat, deren ſo viele Schriftſteller gedencken. Dieſe iſt ein 
harter und dichter Felſen, der aus verſchiedenen Schichten 
entſtanden iſt, welche das abfließende verſteinernde Waſ⸗ 
ſer der Quelle ſeit vielen Jahren gemachet hat. Man bes 
| merket an demſelben nicht höher eine Hoͤhlung oder einen 
| Schwibbogen, als bis man, nachdem man wohl 60 Schritte 
gegangen, zu dem Fleinen Bach Tireraine koͤmmt, der 
—* genug ift, ſich einen Durchgang zu erhalten: Es 
hat namlich die verfteineinde Quelle, welche auf ein viel 
\erhabeners Erdreich faͤlltz als das Bette des Bachs iſt 
"nach. und nach etwas von der fteinigten Materie angeſe⸗ 
bet, und ir durch die Lange der Zeit aus felbiger eis 


IN — Fff hier 
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nen Bogen aufgeführet, unter welchem die Tiretaine une 
gehindert durchlaufen kann. Der Zwang und die Nothz "| 
swendigkeit, welcher: diefer fteinichten Materie gleichem. 

‚auferleget zu ſeyn ſchien, fich einen Schwibbogen zu bilz 
den, Fonnte nur jo lange Dauren, als der Bad) breit ges: N 
nug war; nachher fiel das Waffer von der Quelle wieder: 
ordentlich herunter, und da entſtand ein neuer Stein, welcher ) 
einen Bfeiler adgab. Die Einwohner diefer Gegend ver⸗ 
Yängerten die Bruͤcke, denn fie Teiteten den Bach aus eis 
nen alten Ufern ab, und er mußte nunmehr feinen Lauf " 
neben dem Pfeiler hinnehmen; hierauf führete die Duelle, 
einen neuen Bogen auf, und es würden auf folcye Art fox |f 
viel Schwibbögen und Pfeiler haben erbauet werden kͤn⸗ 
nen, als man gewollt hätte, Da aber den Benedietinerm 
der Abtey S. Allier, in deren Umfang diefe Quelle ift, der 
häufige Zuſpruch der vielen Leute, welche dieſes Kunſt⸗ 
ſtuͤck der Natur befehen wollten, zu beſchwerlich fiel, ſuch— 
ten fie die verfieinernde Kraft der Quelle zu verringern, 
and Teiteten-fie in unterfchiedene Arme ab. Diefes iſt ih⸗ 
nen gelungen, und jet überzieht ſie nur Diejenigen Koͤr⸗ 
per mit’ einen duͤnnen Steinrinde, aufwelche-fie ſenkrecht 
herab fällt; am denjenigen aber, über welche fie ihren orz 
ventlichen Kauf nimmt, wird man nichtö mehr gewahr. 
In diefer Vorftadt ift dieſes Waffer das einzige und gemei⸗ 
ne Trinkwaſſer, und gar nicht ſchaͤdlich. br 
Nahe bey der Stadt find die mineralifchen Quellen: Ai, 

S. Pierre und Daude. amt REIN. if 
) Montferrand oder Elermot=Serrand, eine kleine “ 

Stadt aufieinem hohen Berge, mit einem Ymt, Kapitel, 
Mt 
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3 Commenthureyen, und 4 Kloͤſtern. 
95 Riom, kicomsgus, eine wohlgebauete und wohl 
bewohnte Stadt, melche der Sitz eines. Lieutenant der, 
Marfchälle von Frankreich, einer Generalität, Intendanz, 
Election; eines Landgerichts, einer Marechauffee, Münze: 
Kammer dc, ift, 3 Collegiatlicchen und1 Collegium. hats, 
en diefem Ort findet man Zripel von unterfchiediner 

rbe A INT ET Dis —3 


— | Vier ta 


ER ) Beau⸗ 
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4) Beaumont, eine Fleine Stadt mit dem Titel eis 
ner Vicomtée, und mit einer Abtey. m 

5) Lombeonde, ein Flecken und, Marquifat. Es 
ft bier eine Salzniederlage ; und ein Pridrat. 

6) Vo vice ein Dorf, welches feiner Steinbruͤche 
egen bekannt iſt. 

7) Das Serzogthum und die Pa’rie VORN U 
mit, welchem das Fuͤrſtenthum Daupbime von Auverme, 
und die Baronie Bombrailles verbunden ift, gehdret dem 
berzoglichen Haufe von Orleans, un enthältfolgende Oerter. 

(1) Aiqhueperſe, Aqua ſparſa, die Fur tſtadt dieſes 
Herzogthums, lieget am Fluß zen, in einer ſchoͤnen 
Ebene, und ift klein, bat aber einen beſondern Gouver⸗ 
neur, ein koͤnigliches Gericht, eine Abtey und 2 Capitel. 
Nicht weit von hier iſt eine kochende Quelle, die ſtark bru⸗ 
delt, und Blaſen aufwitft aber doch kalt iſt, und keinen 
mer Flichen Geſchmack hat. Die Steinhaufen des ehemaligen 

Schloſſes Montpenſier, find auc) nahe bey der Stadt. 

0) Vodable, ein. Städtchen, der Sitz einer weite. 
laͤuftigen C aftelaney, welche die ehemalige Daupbind von. 
Auvergne ausmachet} und dgzu u bie em Etadt 
Alt Brioude gehöretz. Hi 14. 

(3) Monteguͤ over Wonteigh, ‚Chambon a an 1 der 
Boiſe, oder Evaon, Sermür; Anzance, Städt: 
chen, Leſpau, ein Seden/ alle 6 zu der Baronie Com⸗ 
brailles gehoͤrig. 

8) Riz, eine Fleine Stadt, mit einem Priorat, am 
Flug Allier. 

9) —— J——— am Fluß ‚Seioule, 
mit einer Abtey, DRUM, die Gerichtöbarfeit über. ven Ort 
befitzet. 

=. .10) Eüffet, ‚eine Kleine Stadt am Fluß Allier, wel⸗ 
che der Sitz eines koͤngl. Amts und einer, Vogtey ift, ein 
Kapitel und eine Abtey bat. 

) Saint Pourcain, eine kleine Stadt am Fuß 
Seioule, welche, jhren und Namen einer Beue⸗ 
dictiner⸗Abtey zu danken — die jetzt nur chi, tieitt 
Per welchen hiex noch 3 a ii en FOR — 
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12) Maringue, ein Staͤdtchen, nahe beym Fluß 
Allier, woſelbſt die Kornhaͤndler ihre Magazine haben,” 
Es hat den Titel einer Saftelaney, und ein Klojier. 

13) Thiers oder Tiern, eine Stadt und — 
im Lande Limagne, nahe bey den Fluͤſſen Duͤrolle und 
Duͤre, welche durch den Handel eine der —— 
und volkreichſten Staͤdte in Auvergne geworden. Sie 
hat ein koͤnigliches Gericht, eine Abtey und ein Priorat. N 

14) Pic le Comte, eine Fleine Stadt, welche der I 
Sitz der Iegten Grafen von Auvergne gewefen, und ein |) 
Kapitel har. In ihrer Nachbarſchaft ſind 4 mineraliſche 
Quellen 

15) Pont de Chateau, eine kleine Stadt am Fluß 
Allier, welche der Handel in Aufnahm briuget. Sie hat 
den Titel eines Marquiſats, und gehoͤret dem Hauſe von. 
Montboiſſier. Es ifthier ein Schloß. Ü 
16) Billom/ eine Stadt am Fluß Nicher, welche 
den Viſchof von Clermont gehoͤrt, ein Capitel und ein 
vormaliges Jeſuiter⸗Collegium hat, Es iſt hier das alte 
Schloß Turluron. 
17) Iſſoire/ oder Yſſoire, Iciodorum, eine kleine | 
Stadt am Fluß Couze, der nicht weit von hier in die Als 
lier fließet. ‘Sie ift ver Sitz einer Election und Vogtey, 
and der Abt der hiefigen Benedictiner Abtey von der Cons 
gregation ©. Maut, ift Herr der Stadt. 

18) Saurilanges, em Staͤdtchen mit einem Bes Ä 
nedictiner Priorat. 

16) Ambert, eine Stadi welche der —— des 
Laͤndchens Civradois iſt, und dem Marquis von Roche, 
Baron aus dem Hauſe Rochefoucault, gehört. Sie liegt 
am Fluß Dore, auf einen felfichten und alfo unfruchtbas 
fen Boden. ihre Einwohner ernäßren fi von Papier: 
— Band⸗ ⸗Drath und Nadel: dar 
briken. 

20) Uſſon, eine kleine ſchlecht bewohnte Gtadt 
auf einem ſteilen Berge, mit einem Föniglichen Geri 

20) Auson, ein Staͤdtchen, Barbnie und kdnigli 
che Vogtey 





u ———— 

















22) Brio 





| 
tey, La Volte, mit einem Priorat, Sn dem Zlecten 
VOrcival ift eine Collegiatfirche. 


* 





Das Goudernement von Auvergne. 821 


22) Brioude, Brivas, eine ſehr alte Stadt am 


Fluß Aller, mit einer ſteinernen Bruͤcke über denſelben, 


welche man für ein Werk der Römer hält, denen fie auch 


I Feine 8 chande machet. Man findet hier eine Vogtey, ein 


Amt, 5 Kloͤſter, und eine Collegiatkirche, Namens S. 
lien, deren Kapitel adelich ift, und die Herrichaft über 


‚die Stadt hat, 


27) Saint Germain Lambron, eine Fleine Stadt, 


welche der Hauptort des an Getreide und Wein fruchts 


baren Yandchens Lambron ift. Gie gehdrer dem Capis 


‚tel zu Brioude. 


24) Langeac, ein Städtchen, welches der Haupt: 
ort im Landchen Langeadois, und der Giß einer koͤnig⸗ 
lichen Vogtey und eines Amts ift, ein Schloß und den 


Titel eines Marquifat hat, welchen eine Finie des Hau⸗ 
ſes Rochefoucault fuͤhret. Es find hier 2 Klöfter, 


25) Ardes, eine Eleine Stadt, welche der Haupts 
ort des ehemaligen Herzogthums WMercoent ift, und 
nicht weit von dem gefchleiften Schloß Mercoeur liegt. 

26) S. Amant und 5, Satarnin find 2 kleine 


| Städte, welche dem Marquis von \ Sroglio gehören. 


27) Die mineralifchen Waffer und Bäder von Mont: 


d'or, haben den Namen von dem Berge Montd’or. 


28) Herment, ein Städtchen, welches. den Titel 
einer Baronie hat, mit einem Kapitel. 

29): Artonne, ein Städtchen mit einer Caftelaney 
und einem Kapitel. Nicht weit von hier find beym Dorf 
Saint Myon 2 mineralifhe Quellen. 

0) Die übrigen Städte find: Pore Gibaud, mit 
dem Titel einer Baronie, Courpiere, ‘din. der Dore, 
dem Biichof von Elermont gehörig,’ Kezouz, mit eis 
nem Capitel, Befle, mit einer Collegiatlirhe, Blesle, 


‚mit 2 Pfarrkirchen und einer Abtey, welcher die Stadt 


gehöre, La Ehaife Dieu, mit einer Denedictiner > Ab⸗ 


Sifa 29. Das 


822 Frankreich. —* 


| 29. Das, Gouvernement von 
ba Limoſin. 


ine! oder Limoufin,. welches feinen 34— 
men von den alten Lemovicern hat, graͤnzet gegen; 
Morgen an Aubergne, gegen Mittag an Querch, 
gegen Abend an Perigord und la Marche de Poitou, 
und gegen Mitternacht an fa Marie, Die Größe” 
Diefes Lands, beträger von Mittag nach Mitternacht 
ungefähr 23 franzoͤſiſche Meilen, und von Abend ges” 
aen Morgen etwas weniger. Hber- &imofin ift fehe 
bergicht, und daher Falt; Unter» $imofin iſt gemä⸗ 
ßigter; jenes bringer wenigen und ſchlechten, Diefes |, 
aber guren Wein hervor. Das fand ift mit Kaſta- € 
nienbaͤumen in großer Menge verſehen, und davon | t 
haben die Einwohner ihre Hauptnahrung. Das Ges 
freide, welches ‚bier waͤchſet, beftehet in etwas Kog: | 
gen, Gerfte und fürfifchenn Korn, Der meifte Han: | 
del wird mit Horndieh und Pferden getrieben. Die 
vornehmſten Fluͤſſe ſind die Vienne, welche auf der 
Graͤnze von Unter⸗Limoſin und la Marche, im Kirch⸗ 
ſpele Millevaches, entſtehet; die Vezerte, welche in 
eben dieſer Gegend ihre Quelle har, und bey Teraſ⸗ 
fon ſchiffbar wird; die Correze, welche über Maige |, 
nac entſtehet, und in die Vezere fließer; die Dorz 
done ſcheidet Limoſin von Auvergne und Quercy. 
Man hat Bley⸗Kupfer- Zinn » und, Stahl- Berge 
werfe entdecket es giebet auch Eifenwerfe, die aber 
nicht fo betwächttich find, als die von Angoumois. 
Diefes Land ift ehemals eine Graffchaft, und nad). 
mals eine Bicomte gewefen, weldye Heinrich IV mit | 
der Krone vereiniget hat, Es wird nach bem en 

| ſchen 
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ſchen Recht "gerichtet, und ſtehet unfer dem Par⸗ 
Tamene von Bourdeaur. Unter dem General: Gous 
verneur ftehen ein Generallieutenant, 2 koͤn. Lieute⸗ 
nants, und’ 5 Lieutenants der Marfchälle von Frank⸗ 
reich. Der Graf von Artois, dem die Grafſchaft 
‘imoges, das MarquifatPompadeur, die Graffchaft 
I Tourenne, und, der Wald von Branconne, als Aps 
panage gehörte, trat ſie 1776 wieder. an den König 
‚gegen andere Güter ab, Man theilet das fand ab 


I In Ober sLimofin, Darinn ift 

| UDEimoges, Lemovicae, die Hauptftadt des Fans 
des, liegt theils auf einen Hügel, theils in einem Thal 
‚am Fiuß Vienne, und iſt ſchlecht gebauet. Sie iſt der 
Sitz des Generals Gouverneur und General-Lieutenant, 
eines Disthums, einer Intendanz, Election, Landvog⸗ 
ten, eines Landgerichts, einer Vogtey, eines Föniglichen 
Gerichts, einer Diarechauffee, eines Muͤnzhauſes ıc. 
‚Der hieſige Biſchof ſteht unter dem Erzbiſchof von Bours 
ges, fein Kirchfprengel erſtrecket fich über Ober: und 
einen Theil von Unter: Liinofin, fa Marche und einen 
Theil von Angoumeis, begreift 908 Vfarren, und er hat 
25000 Liores Einkünfte, am römifchen Hofe aber ift er 
auf 1600 Sl. tariret. Außer der Cathedralkirche, finder 
man hier noch eine Kolfegiatfirche, 13 Pfarrkirchen ‚ im 
gleichen 5 Ubteyen, 2 Klöfter, 2 2 ein Semina⸗ 
rium, und 2573 Feuerſtellen. 


2) St. Juͤnien, eine kleine Stadt an der Vienne, 
welche dem Viſchof von Limoges gehoͤret, und ein Capi⸗ 
tel hat. 

5) S. Leonard, eine kleine Stadt an der Vienne, 
welche theils dem Könige, theild dem Biſchof von Lime: 
ges gehöre. Man findet * ein Kapitel, — und 
Paͤpier⸗ Manufacturen. 





—— 
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4) Pierre Buͤffiere, eine kleine Stadt, welche den 
Zitel der erſten Barenie von Limoſin führer, den ihr ‚aber " 
die Daronie von les Tourg ftreitig machet. ’ 

5) Dompadour, eine Pfarre mir dem Titel eines 
Narqu ſats Ludewigs XV Maitreſſe, welche davon 
den Titel fuͤhrte, beſaß dieſelbige bis 1756, Überlien ſie 
aber damals dem NHof- Danquier de, la Borde. Jetzt ges 
hört fie wieder zu den Fonigl. Domainen. 5 hi 

6) Saint Prier de la Perche, vor Alters ——— 
eine kleine Stadt mit einer Collegiatkirche. h 

7) Chaluͤs, eine Kleine Stadt mit dem Titel einer | 
Baronie, 

8) Air, eine Heine Stadt an ber Bienne. MM 

9) KEymougiers, Antimonafterium; eine: Heine 
Stadt, mit einer Collegiatkirche und: einem sinken, Mi an N 
der Vienne. | 

10) Nexon, S. Paul und Eieur, lecen, 


II Sn Unter» Limofin. | or 

I) Tülle, eigentlich Tüelle, Tutela- eine Stadt | 
Bent: Zufamenfluß der Eleinen Slüffe Correze und Sola- 

, welche der Sitz eines. koͤnigl. Lieutenant der Mars 
file von Franfreih, Bisthums, einer Elertion, Wis 





comte, Landvogtey, eines Ranogerichtä ꝛc. iſt. Der bies . | 


fige Bifchof ift Herr und Vicomre der Stadt, ftehet unter 
dem Erzbifchof von Bourges, hat einen Kirchfprengel 
von 70 Pfarren, 12000 Livres Einfünfte, und iſt am 
rom, Hofe auf 14001. taxirt. Man findet hier ein ehe: 
maliged Tefuiter Collegium, 6 Klöfter, ein Seminarium, 
2) Drive la Gailarde, eigentlich Brive an der 
Lorreze, eine Stadt, welche der Sig einer Election, 
eines Fandgerichtd und einer Landvogtey iſt, eine Eolles 
giatficche, 6 Klöfter, und ein Collegium hat, Den er- 
sr Namen hat fie vermutlich von ihrer angenehmen 
age. 
3) Ugerche, Uferca, eine fleine Stabt mit 3 Pfarre 
Firchen und einer Abtey, deren Abt Herr dev Stadt ft, 
4) Das Herzogthum und die Pairie Ventadour 
begreift u \ 
(1) Dene 4 
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(1) Dentadour, ein altes feftes Schloß. 

(2) Uſſel, eine kleine Stadt, welche der Hauptort 
dieſes Herzoghums, und der Sit des Gerichts iſt. 

(3) Donzenac, eine Fleine Stadt. 

5) Bord, eine Hrine Stadt an der Dordogne, 

6) Die Dicomre‘ Türenne, welche 8 franzoͤ⸗ 
ſiſche Meilen lang und 7 breit ift, war in alten Zeie 
‚ten unabhängig; im Anfang des zehnten Jahrhun⸗ 
derts huldigte der Bicomtedem König, doch mit der 
Bedingung, das die Vicomté nicht aus den Händen 
‚des Könige gelaffen werden, und die Wicomtes jeder« 
‚zeit alleRegalien genießen follten, In neuern Zeiten 
‚find die Herzoge von Bouillon Herren diefer Wicomte 
geweſen; je&t geböret fie dem Könige. Die Ab« 
gaben werden von den andftänden bewilliget, welche 

‚er zufammen rufet, "Es gehören zu dieſem Lande fols 
‚gende Derter 
| ı) Türenne, die Hauptftadt, iſt Flein, und hat ein 
Schloß und ein Eapitel. 
| 2) Deaulieu, ein Städtchen mit einer Abtey am 
der Dordogne. 
3) Argentac, ein Städtchen an der Dordogne. 

4) Saint Eere, Meftat, Colognes, Eüremonte, 
Ä find ee 

) go Fleden und re davon der größte 

Zeil” in Unter = Limofin liegt. 





30, Das Gouvernement don 
la Marche. 
Die Sandfchaft la Marche, Marchia, gränzet 
gegen Morgen an Auvergne, gegen Mittag an !imos 
fin , gegen Abend an Poitou, gegen Mitternacht an 
Berry, Sie ift —— aka Meilen lang 
2 und 


Bart 


36. Krane we 
% 


und ı5 breif, "und wird von der Dienne, großen m 
und kleinen Creuſe, die ſich in die Vienne seele Al 








fießet, bewäffere. Um Beilac und Dorat giebet e es 
Weinberge, und die obere iſt ziemlich fruchtbar Fi Ä 
- Getreide, Die Landſchaft hat ehemals ihre eigenen | 
Grafen gehabt, iſt 1316 zu einer Pairie, und vor 
Earl IVrzu einem Herzogehum und Paırie erhoben“ ? 
worden. Seit 1531 ift fie nicht wieder von den Kron⸗ 
gütern gefrennet worben, ie bat 2 Land voͤgte und 
ib: eigenes Recht. Unter dem General Onuverneueg 





eis ein Sieutenant Der. Markhälfe von. Brantreid a 
Sie beftehet aus ‚folgenden Theilen. ! 


1 Die obere Marche, enthaͤlt / 
I) Gueret, Varactus, die ash von. der abend 
‚and ganzen Marche, lieget zwiſchen 2 Bergen, unweit“ 
der Quelle des Fluſſes Gartempe,, und iſt der, Sitz des” 
General-Gouverneur und Generali eutenant, einer Efe= 
ction, Landvogtey, eines Landgerichts einer koͤnigl. Ca⸗ 
ſtellaney, einer Marechauffee, eines Forſtamts ꝛc. Sie 
hat eine Pfarrkirche, ein Priorat, 3 Klöfter,, ein Colle⸗ 
gium und ein Hoſpital. J 
2) £a Chapelle Taillefer, ein Flecken, in einer. 
bergigten Gegend, mit einer Collegiatirche. 
3) Chenerailles, Jarnage Ahin an der Greufe | 
mit einen iibtey, und Sourganeuf, mit einer ar 
Fleine Städte. N 
4) Aubuͤſſon, Albucum, Alburung, eine Feine” 
ziemlic) volfreiche Stadt an der Greufe, welche durch ihre 
Zapetenmanufacturen in Aufnahme gekommen. ifu Es 
ift hier cine Gaftellgney und ein Eapitel, und die Stadt | 
hat den Titel einer Blcomte. 
5) Selletin, eine Heine Stadt an der Ereufe mit eie 
ner Cafelimey und einem Gollegiv, Es werden hier Tas 


peten 
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peten verfertiget. In der umliegenden Gegend, giebt es 
mineraliſche Quellen. 

6) Grandmont, eine berühmte Abtey, welche das 

Haupt eines Ordens iſt. Sie ſtehet in einer bergigten und 
‚traurigen Gegend. 

14.97) Das Lindchen Sranc Allen, lieget an der Graͤnze 
von Auvergne, und gehoͤret unter die Landvogtey der obern 
Marche. Es enthaͤlt die Staͤ —* 

BSellegarde, und Crocg mit einer Collegiatkirche, 

und den Flecken Sermür, mit einer Caftellaney und eis 

Inem Priorat. 


N Die untere Marche. ' 
| 1) Bellac, die Hauptftadt dieſes Theils der Marche, 
und der Sitz einer Landvogtey und eines Landgerichts, hat 
I den Namen von einem chemalic Br feften Schloß. 
| 2) Mortemart, Flecken, Schloß und Herrfchaft, 
mit dem Titel eines Herzogthums und einer Panie, 
| 3) Rancon, cin Sleden, in deffen Gegend man 
4 1762 in. der Erde Liele roͤmiſche Denkmale gefunden hat, 
welche bezeugen, daß hier die Stadt Andecamulum ge⸗ 
ſtanden habe. 

4) Sorat, eine kleine Stadt an der Seure, mit ei— 
ner koͤnigl. Caſtelaney und einer Collegiatkirche. 
5) Souteraine, und S. Benoit du Sault, Flecken, 


Das Gouvernement von 
| Berry. 
| Die Sandfchaft Berry, welche von den Biturke 
gern den Namen hat, gränzet gegen Mittag an Aus 
vergneund Marche, gegen Abend an Touraine und 
Poitou, und gegen Mitternacht an Bleſois, So— 
fogne, das eigentliche Orieanois und Gatinois, und 
gegen Morgen an Nivernois und Bourbonnois , ift 
29 franz. Meilen lang, und 24 Meilen breit. Die 
| Luft 
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Uuft iſt gemäßigt, und die Erde träger Weigen, Roge 1 
gen, Beine, die an einigen Orten, als zu Saricerre, y 
©. Satür und $averniffe, dem burgundifchen nichts | 
nachgeben, viele und ziemlich gute Früchte, gute Wei« 9 
de, daher die Wiebzucht betraͤchtlich, und inſonder⸗ 
heit die Schafzucht, die feine IBolle bringer, anfehn» "|| 
lic) ift; imgleichen viel Hanf und Flachs. Man | 
graͤbet bier gutes Eifenerz. Im Kirchfpiel S. Hilaire 
bey Bierzon gieber es Dfer- Erde, die in Frankreich y 
felten ift. Zu Bourges ift eine mineralifche Quelle, ! 
Die vornehmften Flüffe find die Loire, Creuſe, 
ber Cher, davon fehon gehandelt worden; die große 
und Eleine Saudre; die Nerre, welche 3 Meilen |; 
über Aubigny entſtehet, und in die große Saudre |, 
fällt; die Indre, welche bier entfpringer, bey Cha» |3 
fillon fchiffbar wird, und in die $oire fließer; der 
Auron, welcher aus einigen Seen in Bourbonnois 
entftehet, und fo wie die Aurerte und der Moulon, 
in die Eore fließer, welche Kvre oder Nevre, bey 
Neronde ihren Urfpruug hat, und ſich mit dem Fluß 
Cher vereiniget. Syn den Gegenden des Städtchens 
Sinieres, ift der See Dilliers, welcher 7 bis 8 Mei⸗ 
len im Umfang bat. 

Diefes Sand hatte ehemals feine Grafen, die fich 
Grafen von Bourges nenneten, und nachmals Wis 
comtes, Davon ber letzte das Sand 1094 an den Kö» 
nig Philipp I verfaufte, von welcher Zeit an es mit 
der Krone vereiniget war, 1360 aber vom König |" 
Johann feinem dritten Sohn als ein Herzogthum ges |. 
gegeben ward, welche Ueberlaffung an Eönigliche 
Kinder nachmals noch oft gefchehen if. 1776 
befam der Graf Artois anftatt der Graffchaft imo: 

ges 


— ———— 
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ges ꝛtc. die er wieder an den König abfrat: die Her 
zogthümer Berry und Chateau-Nour, die Grafſchaft 
Argenton und Pontieu, (in der Picardie) und die 
Herrichaft Eurichemont. Es gehöret unter das Pars 
lament von Paris, und bat fein befonderes Recht. 
Unter dem General» Gouverneur ftehen ein Generals 
lieutenant, und 2 Fön. Lieutenants, und einer für 
‚die Provinz. Es wird in Ober» und Unter: Ber 
abgetheilet. 
I ®ber+derry, enthält folgende Oerter 

I) Bourges, vor Alters Bituriges, Bituricae, imMe 
‚gleichen Ayaricum, die Hauptftadt des ganzen Landes, 
‚lieget am Fluß Evre, ift der Sig eines befondern Gous 
verneur, welcher zugleich Oeneral-Gouverneur und Grande 
Bailli ift, eines Fon. Lieutenant, eines Erzbisthums , ei— 
ner Sntendanz, Election, eines Amts, Landgerichts, ei— 
‚ner Fon: Vogtey, die unter dem Amt ftehet:, eines koͤnigl. 
nnabhängigen Gerichts, eines Salzhaufes, Forftanıts, 
einer Marechauffee ꝛc. hat eine 1463 geftiftete oder wieder— 
bergeftellte Univerfitat von 4 Facultäten, ein ſchoͤnes und 
großes ehemaliges efuiter = Collegium, außer der Eathes 
dralfirche noch 4 Collegiatfirchen,, der beyden nicht zu ge= 
denken, welche mit dem Seminarium vereiniget find, 16 
Pfarsfirhen, 4 Abteyen, und viel Klöfter: daher die 
Geiftlihen und ihre Leute, die meiften Einwohner ausmas 
hen; es wohnet hier aber auch viel Adel. Die Altjtadt 
Yieget höher, als die Neuftadt. Ueberhaupt find hier 3738 
Seuerftellen, und ungefähr 20000 Menfchen. Der hies 
fige Erzbifchof nennet fich einen Patriarchen und Primas 
von Aquitanien, ift Metropolitan von 5. Bifchöfen, hat 
einen Kirchfprengel von 800 Pfarrkirchen und 100 Filiale, 
wenigſtens 40000 Livres Einfünfte, und ift am römiz 
ſchen Hofe auf 4033 FL. tariret. In einem Theil des 
‚alten Palaſts, wohnet der General: Gouverneur , in dem 
- andern find Die oben genannten Gerichte, Auf dem gro: 
LEE, Ben 
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ßen ſchoͤnen Saal verſammlen ſich die Landſtaͤnde. Es 
fehler eine mineraliſche Quelle. = 


0) Dün le Roi, eine Stadt, die dritte in diefer Die} 


mainen geböret. Sie hat ein Amt, Salzhaus, eine Col⸗ 


vinz, in Anſehung des Rangs, welche zu den koͤnigl. Doz 


legiatkirche, und noch eine Pfarrkirche. 

3) Ehetenuneuf, eine Fleine Stadt am Fluß Cher, 
welche eine alte Baronie ift, die zu einem Maͤrquiſat ers 
hoben worden, ein Schloß und eine Collegiatfirche hat, 
Sie wird in die obere und untere Stadt abgetheilet, 

4) Mein oder Wiehün, Magdanum, ein Städte 
chen an der Evre, welches der Sig einer Vogtey, und eis 
nes Amts ift, und ein Gapitel hat, Ehedeſſen war hier - 
ein Schloß. - | 

>) Dierzon, Brivodurum, Virzio, eine Fleine 
Stadt an den Flüffen Eore und Eher, welche den Titel 


a BES 


einer Graffchaft, einen befondern Gouserneur, 'ein Amt, 
Salzhaus, eine Abtey, 3 Klöfter und ein Collegium hat, 


Ehedeffen war hier ein Schloß. 


6) Chatillon an der Zoire, eine. Fleine Stadt. 


— — 


| 6 





IM 
| 








7) Aubigny, Albiniacum, eine Feine Stadt, mit 
einem Schloß, und dem Titel eines Herzogthums, und 
einer Pairte, an der Verre. Sie hat eine Pfarrkirche, 
3 Klöfter, eine Marechauffee, und unterſchiedene, inſon— 
derheit Tuch = Manufacturen. | 

8) Loncorfault, Eoncourceaut, Concrefiault, 
eine Heine Stadt, welche jegt nur Fleckenmaͤßig iſt. Es 
iſt hier ein Schloß, ein Amt und ein fin. Gerichte 

9) La. Ehapelle Dam Billon;i oder Dangillon, | 
Capella Domini Gilonis, Flecken und VBaronie auf eis 
ner Höhe an der Eleinen Sandre, und mit einer Caſtelaney. 


10) Les Air Dam=Gillon, ein Flecken am Fluß |, 
Eollin, mit einem alten Schloß, darinn ein Capitel iſt, — 


und einer Caſtelaney. \ Wie 
ı1) Sancerre, Sincerra, und unrichtig Sacrum Cae- 
faris, eine Stadt an der Loire, welche der Hauptort eis 


ner alten Graffchaftift, ein Salzhaus, eine Pfarrfirche N 


und ein Klofter hat, Die Reformirden vertheidigten dieſe 
Stadt 
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Stadt 1569 und 1572 tapfer; mußten ſich aber 1573, 
zachdem fie eine langwierige Belagerung und große Hun⸗ 
rsnoth ausgeftanden hatten, endlich ergeben, worauf 
Sie Feſtungswerke geſchleift wurden, 


U Unter Berry, darinn folgende Oerter 

1) Moudän, Anzellodunum, Ifcklunum, eine 

nichnliche Stadt, welche dem Fang nach die zweyte in 
er Landſchaft iſt, lieget am Fluß Theols, in einer 
choͤnen Ebene, iſt der Sitz eines beſondern Gouverneur, 
ines Fon.. Lieutenant, einer Election, eines koͤnigl. Umts, 
einer, koͤnigl. B Soatey und eines — 55 ; wird in Die 
bere und untere Stadt abgetheilt, und hat ein Schloß, 
Pfarrkirchen, 2 Collegiatkirchen, eine Abtey, 5 Kldfter, 
2 Hoipitaler, und ungefähr 2050 Feuerſtellen. Sie ift 1135 
504 und 1651 dur Feuersbruͤnſte jehr —— 
orden. 

Charoſt, Carophĩum, eine kleine Stadt am Fluß 
Arnon, mit einem Schloß, einer Pfarrkirche und einem 
Priorat, hat den Titel eines Herzogthums und einer 
Pairie. 

3) Zinieres, ein Städtchen. mit einem Schloß, eis 
ner Collegiatfirche, und einem Privorat. Es hatte ehe= 
mals fine eigene Herren, welche ſich Baron, Sires und 
Prinzen von Linieres nenneten. 

In dieſer Gegend iſt der See Dilliers, welcher 7 
franzoͤſ. Meilen im Umfang haben mag. 

4) S. Chartier, Vicus Lucaniacus, "eine Feine 
‚Stadt, welche ehedeffen den Zitel eines Si irſtenthums 

atte. 
ji -5) Ca Ehatre, eine Heine Stadt an der Indre, 
welche eine alte Baronie, und der Sitz einer Election und 
eines Salzhauſes iſt, 2 Kirchen, unter welcheft eine Colz 
legiatkirche ift, 3 Klöfter, ein Hoſpital und ein altes Schloß 
hat, welches zum Gefängniß Diener, 

6) Cbateau Meillane, ein Städtchen, welches deit 
Titel einer. Grafichaft, eine Collegiatkirche, eine Pfarr⸗ 
Kirche, ein Priorat, ‚ein Hoſpiral und ein altes on hat. 


nn — D Aguͤ⸗ 
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7) Aguͤrande oder Aiguͤrande, eine kleine Stadt 
mit einer Caſtelaney. I 

8) Bouffac, ein Städtcheit mit einem Schloß und 


kt — 








dem Titel einer Baronie. RK 
9) Argenton, eine Stadt an der Creuſe, dadurch h 
fie in die obere und untere abgetheilet wird; in jener iſt 
eine Gapelle und ein Collegium, in diefer ein Kloſter und“ |) 
eine Kirche. Sonſt ift diefe Stadt der Sig einer Caſie⸗ 
laney und eines Salzhaufes. | 
10) Ze Blanc, Oblincum, eine Stadtan der Greufe, Jim 
welche der Siß einer Election, Hebung, Marechauffee? 8 
und Gaftelaney ift, ein Salzhaus hat, und in die obere” 
und untere abgetheiiet wird; in jener ift das Schloß Nail⸗ 
lac, dem Haufe Rochefort zugehörig; und in dieſer ein 
Priorat, und ein anderes Kloſter. ah 
11) Ehateau Kour, Caftrum Radulphi, eine Stadt I: 
am Fluß Indre, welche der Hauptort einer Election, eis |" 
nes Herzogthums und einer Pairie ift, ein Forſtamt, Salz⸗ 
haus, eine Marechauffee , eine Collegiatkirche, ein Capi⸗ | u 
tel, 3 Klöfter, 4 Pfarrkirchen und eine änfehnliche Tuch | 
Manufactur hat. Al 
.. 12) Deols oder Bourg⸗Deols, inigleihen Bourgz |, 
Dieur, ein Städtchen an der Indre, welches den Titel I 
eines Fürftenthums hat, und dem Prinzen von Conde zus & 
gehoͤret. Chemals war es die Hauptſtadt von Unter: | € 
Berry, hatte 3 Pfarrkirchen und eine berühmte Abtey; | fi 
von jenen fi nd noch 2 übrig, davon aber nur eine, eine |, 
Pfarrkirche ift, und von der Abtey ift noch eine Capelle 
vorhanden, welche Notre Dame des Miracles genennet wird. 
13) Leurour, eine kleine Stadt mit einer 24 j& 
firche und einem Schloß. (0 
14) Valencai oder Valence, ein Staͤdtchen und |" 
Schloß am Fluß Nahon. u 
15) Saint Agnan, ein Städtchen am Fluß Cher, 
mit einem Schloß, einer Collegiatfirche und 2 Kloͤſtern. h 
16) Selles, richtiger Celle, ein Staͤdtchen und 3 
Schloß am Fluß Cher, mit einer re, | beren — kn 
11 
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die Pfarrfirche ift, einem Klofter, einem Hoſpital, und 

einem Schloß. | / | 

17) Paftan oder Daten, ein Etädtchen mit einem 

"Schloß und Capitel. | 

78) Ovgçay, ein Städtchen und alte Baronie, den 

ren Herren fi) Barons, Sires und Prinzen genennet 
haben, Man findet hier eine Collegiatkirche und 2 Pfarr⸗ 

kirchen. ER: 

x 19) Luͤry, das kleinſte Städtchen in diefer Landfchaft, 

am Flug Arnon, geböret dent Enpitel der Kirche zu Hours 

ges, und hat eine Caſtelaney. 

| — IE = 


Das voͤllig ſouweraine Fuͤrſtenthum Bois⸗ 
belle und Henrichemont, welches im Umfang 
von Ober» Berin lieget, geböret beutiges Tages dem 

Herzog von Suͤlly, aus dem Hauſe Bethuͤne hat 
ungefähr 12 franzoͤſ Meilen im Umfang, beſtehet meh⸗ 
rentheils aus ſchlechtem Erdreich, und enthaͤlt 6000 
und einige 100 Einwohner. Die Domaine des Fuͤr⸗ 
ſten betraͤget nur ungefaͤhr 2000 Kvres s allein, die - 
Generalpaͤchter des Koͤnigs geben ihm jaͤhrlich fuͤr die 
Erlaubniß des Salzverkaufs in feinem Lande 24000 
Livres. Außer der Salzfteuer,, find die Unterthanen 
mit feinen Auflagen beſchweret. Der Titel des Prins 
zen ift; Prince d' Henrichemont et deBoisbelle, Due 
| de Sully, Pair de France. Er bat zu Paris einen 
Conſeil fouverain wegen diefes Fürftenrhums, an 
welchen die Appellation von feinem Obergeriche in ders 
felben gehet. Es gehören folgende Derrer hieher 
_.. ») »enrichemont, Henricomontanun, die Haupta 
ftadt, lieget auf einer Höhe, nicht weit von dem Fluß 
Saudre. | | 
| 2) Boisbelle, ein Flecken, ganz nahe bey den vor⸗ 
hergehenden Ort, 2 
IT 38%. Gss ) Ein 
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REin ci des Kirchfpiels Mennetou: Salon, 


welcher Siefs Pot, genennet wird, van ein Theil vr ‚im 
Kirchipiel Ouantilly. | 





None 


32. Dad Gouber nement von 
Touraine. % 

Dieſe Landſchaft und ihre Hauptſtadt u den 
Tonen von den alten Turonern, gränget gegen 
Nordweften an Maine, gegen Norden und Nordoften " 
an Drleanois, gegen Dften an Berry, gegen Süden " 
an Poitou, gegen Weften an Anjou, ift von Abend 7 
gegen Morgen 22, und von Mittag und Mitternache N 
24 franzöf. Meilen groß. Sie hat eine gemäßigte "| 
Luft, iſt fo angenehm, daß man fie den Garten ih 
von Franfreich nennet, hat; aber Angleichen Boden, 
Die fandige Gegend les Darennes, längft der $oire, "lu 
traͤget Roggen, Gerfte, Hirfe und Gartengewaͤchſe, 
man bekoͤmmt daher auch Kraut zum Gelbfärben., I 
Der Strich le Verron, lieget etwas höher, ift feta 1" 
Yer, und bringet Getreide, Mein, fehr gute Früchte, |, 
und vornehmlich gute Pflaumen. Der Fleine Strich 
$andes la Campagne, zwifchen den Stüffen Eher lin 
und Indre, ift an Getreide, und vornehmlich ats ei 
eisen, fruchtbar. La Brenne, iſt ein naffes , 
und fumpfiges Sand. Die Hügel an der $oire und 
bem Eher, find mit Weinſtoͤcken bepflanget. La Ga⸗ 
ſtine, iſt ein duͤrres Land, das ſchwer zu bearbeiten, Ü 
In der Gegend von Noyers, giebet es Eiſen- und 
Kupfer Erz. Zu Rochepoſay ift eine mineralifche | 
Duelle. Bey Cande ift 1763 Silber und Gold.Erg 
endecket worden. 1 
Die⸗ 











Das Gouvernement bon Touraine. 835 


Dieſes fand hatte ehemals feine eigenen Grafen, 
durbe 1044 von den Grafen von Anjou weggenoms 
Imen, 1202 mit der Krone vereiniget ‚ 1356 zu einem 
Herzogthum und Pairie erhoben, verſchiedene mal 
öniglihen Kindern gegeben, und nad) dem. Tode 
rang, Herzogs von Alencon, Heinrichs III Bru⸗ 
ers, wieder mit der Krone vereiniget, feit welcher 
eit es nicht mehr veräußert worden, Es ſtehet una 
r dem Parlament von Paris, und hat fein eigenes 
Recht. Außer dem General» Gouverneur, iſt bier 
in Eöniglicher, Lieutenant. Unter den 27 Staͤdten 
nd Flecken des Landes, find nurg Eönigliche, die uͤbri⸗ 
en, gehören befonderen Herren. | ag 

ı) Tours, vor Alters Caefarodunum, Turoni 3 die 
auptftadt des Landes, lieget in einer Ebene am Ufer 
yer Loire, zwifchen diefem Fluß und dem Eher, ift der Sig 
es Generallieutenant, welcher hier zugleich -befonderer 
Bouverneur ift, eines Fön. Lieutenant, eines Erzoisthums, 
iner Intendanz, Election, -eitted Amts, Lanogerichts, 
Büreau der Finanzen, zwoer Marechauffeed, eined Forfte 
aimts, Salzhauſes und Muͤnzhofs; hat außer der Karhes 
zralkirche, noch 5 Kapitel, 3 Abteyen, ein ehemaliges 
Jefuiter: Collegium, 12 Klöfter, ein Schloß, -ein Fön: 
Haus Namens le Pleßis le Tours, über die Löire eine 
keinerne Brüde, eine Seiden- und Tuch Manufactur, 
and ungefänt 33000 Der biefige Erzbifchöf 
dat ri Bifchöfe zu Suffraganten, einen Kirchſprengel von 
404 Pfarren, 18 Abreyen, 12 Kapiteln, 93 Priorateit 
und ıgı Capellen, 45000 Livres Einfünfte, und ift am 
oͤmiſchen Hofe auf 9505 Fl. taxiret. Die Häufer find 
von fehr weißen Steinen gebauer, und die Gaffen ziem⸗ 
ich ſchoͤn und rein; Ri 4 
2) Lügries, over Cuͤynes, war ehemals eine Graf⸗ 
aft utiter dem Namen Maille; wurde aber 1619 unter 

ai jetzigen Namen zu einem Herzogthum und einer Pai⸗ 
x N Gg82 tie 
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zie erhoben, Es ift eine Fleine Stadt an der Loire, mi 9 
einem Schloß, Capitel, a Pfarrkirchen und 2 Kloͤſſern. 
3) Langeai, Langey, Langez, eine kleine Stade 
an der Loire, mit einem Schloß, einer Collegiatkirche 
und 2 Pfarrkirchen. u | 
4) Samblangay, Dillebourg, Behil und Neuvy 
find Flecken. Bey dem legten lieget das Schloß Brose 
bois. —J————— a 
5 Ehateau Renaud, vormals Carament und vin 
lemoran, eine kleine Stadt am Fluß Bransle, hat den 
Zitebeined Marquifat, eine Pfarrfirche und ein Kloſter, 
6) Amboiſe, Ambafia, oder Ambacia, eine Sta DE 
beym Zufammenfluß der Loire und Amaffe, welche ver. 
Siß eines befondern Gouverneur, eines Fön, Lieutenant 
einer Election, eines koͤn. Gerichts, Salzbaufes, Forſt⸗ 
amts, einer Marechauffee ꝛc. ift, 2 Pfarifirchen, 4Kloö⸗ fi 
ſter, ein Hofpital, eine Commenthurty des Johanniter⸗ fi 
Sitterordend, und den Titel eines Fürftenthums har. Sa. 
dem auf einem hohen Felfen gelegenen weitläuftigen&chloß, n 
fiehet man die Bilofäulen Karls VIII und feiner Gemabe |), 
Kinn Anna, ein ungeheures Hirſchgeweihe, welches 10 |, 
Fuß hoch , und von der einen oberften Spitze bis zu der 
andern 8 Fuß breit ift, aber nicht natürlich, fondern von], 
Holz gemacht feyn foll, und andere Merkwuͤrdigkeiten; es i: 
n auch in demielben ein Eapitel. Karl VIH büßete auf h 
diefem Echloß das Leben ein, als er fich an eine Thuͤre 
ftieß, ober, wie andere wollen, von einem Ballıan den 
‚Schlaf getroffen wurde. Hier foll 1561 der erſte bürgera] 
Tiche Krieg entftanden, und der Name der Hugenotten 
aufgefommen feyn, dem aber andere widerfprechen. Dasi 
Fuͤrſtenthum Amboife gehöret feit 1762 oder 63 durch Tauſch 
dem Herzog von Choiſeul. | a 
7) Yiont: Louis, oder Mont: Loys, ein Sledenf 
zwiſchen der Loire und dem Eher, wofelöft 1170 zwijchen 
Ludewig VII und Heinrich II von England, ein Friedens 
tractat gejchloffen worden, Er hat 'eine Pfarrkirche u 
. eine Abtey. } | 
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9 S. Martin le beau, eine Pfarre am Fluß Eher, 
woſelbſt 734 ımd 1044 Schlachten vorgefallen find. | 
9) Veret und Chenonceau, find Schlöffer am Fluß 


* 

10) Blere und Mont⸗Trichard, find kleine Städte 
am Fluß Cher: jene hat einen beſondern Gouverneur, dies 
ſe ein Schloß und den Titel einer Baronie. 

ı) Mont: Trefor und Palluͤau, Flecken am Fluß 
Indre: der erfte hat ein Schloß, den Titel einer Graf- 
haft, und eine Collegiatfirche. 
| ı2) Büzancois, au der Indre, eine Stadt und 
Grafſchaft. Sie hat ein Schloß, eine Commenthurey des 
Johanniter-Ritterordens, und ein Klofter. 
ı3) Koches, Luccae, eine Stadt, mit dem Titel 
einer Grafichaft, am Fluß Indre, ift der Hauptort einer 
Election, und der Sitz eines Amts, einer Föniglichen Ca⸗ 
fielaney und eines Salzhaufes, bat eine Pfarrfirche und 
5 Klöfter. Es ift bier auch noch ein Schloß auf einem 
fteilen Selfen, welches ehemals eine jehr wichtige Feftung 
geweſen. Es hat dreyfach über einander gebauete unter: 
irdiſche Gewölbe, in deren oberften der Herzog von Mai- 
land, Ludewig Sforzia, 10 Jahre gefangen gefeffen bat. 
In einen großen Thurm find zwey Käfige oder bewegliche 
Cabinette von fehr ftarfen eichenen Latten, durchgehends 
mit Eifen befchlagen, in deren einem der Cardinal Balve, 
Biſchof von Angers, von Ludemwig XII eingefperret wurde, 
Es ift auch in diefem Schloß eine Eollegiatfirche, 
" 14) Seaulieu, eine kleine Stadt und Baronie, mit 
3 Pfarrkirchen, einer Abtey und einem Klofter. Sie 
Tieget am Fluß Indre, gegen Loches über, mit welcher 
Stadt fie vermittelft einer Brüde und eines Dammes in 
| Verbindung ftehet, | Ba 

8 Chatillon, ein Staͤdtchen an der Indre, mit 
einer Collegiatkirche und 2 Kloͤſtern. Es iſt der Haupt⸗ 
ort des kleinen Landes Brenne. 

10 Cormery, ein Staͤdtchen an der Indre, mit 
einer Abtey und Caſtelaneny. 

Alm * 
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dazu a das — Sainte Maure, eine Saronie 
und der Flecken S. Larherine de Sierbois gehöret. 

18) Aſſay oder Azay, mit dem Zunamen Rideau, 
eine Feine Stadt an der Indre, mit einem Schloß, einer 
Vogtey, Caſtelaney ꝛc. Ehedeſſen wan fie feſt. Au: 

19) Ehinon, eine Stodt anı Fluß Vienne, mit ein 
nem fefien Schloß, 4 Pfarrkirchen und 15 X Kloͤſtern. 

20) Candẽ, ein Städtchen beym uſammenfluß der 
Loire und VBeme! Es iſt hier ein Kapitel und ein Forſt⸗ 
amt, und der Ort ift das altefle Gut des Erzbisthum \ 
- son Tours. Bey diefem Ort, 4 Meilen yon Saum, 
und 12 von Tours, auf — Boden ber — von — 





worden, 
or) S. Efpin, ein Städtchen. 
22) l Isle Bouchard, eine Fleine Stadt am — 
Vienne, mit einem Schloß, Sie gehoͤret als eine Ba⸗ 
ronie zum Herzogthum Richelien, hat 2 Pfarrkirchen 
2 Kloͤſter, 3 Priorate, und eine Commenthurey des Jo⸗ 
hanniter⸗ Ritterordens. An 
| 23) Preßigny le grand, ein Flecken am Fluß Clere 1 
mit dem Titel einer Baronie, hat ein Schloß mit einen 
kleinen Capitel, und eine Pfarrkirche, 
24) Paulmy, eine Pfarre mit einem Schloß 9 
einer Eollegiatine, am Fluß Brignon, | 
'95) Preüilly , eine. Fleine Stadt umd Baronie an 
der Elaiffe, mit 5 Pfarrkirchen „ einer Abtey, und einent fl, 
Salzhaufe, —* 
06) Ja Haye, eine kleine Stadt und Baronie an der 
Creuſe, mit 2 Pfarrkirchen und einem Salzhauſe. 
27) La Guierche oder Guerche, ein Städtchen an 
der Creuſe, mit einem ziemlich) feften Schloß, 
28) La Rochepofay, eine Pfarre an der Creufe, ß 
iſt ihrer mineralifchen Quellen wegen befännt, 
29) Aigueil, eine Fleine Stadt und Yaronie, den 
Dechanten des Capitels S. Martin zu Tours Sue N 
30 J 








in 
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30) Thampiany, ein Städtchen an der Veude oder 
FRette, mit dem Titel einer Baronie, einer Pfarrkirche, 
42 Kldftern, und einem ——— 


33. Das Gouvernement von 
Anjou. 


Dieſe Landſchaft, welche den Namen von den 
Jolten Andern oder Andegaviern hat, graͤnzet gegen 
Morgen an Touraine,. gegen Mittag an Poitou, ges 
I gen Abend an Bretagne, gegen Suͤdweſten an Sau⸗ 
Imurois, und gegen Mitternacht an Maine. Ihre 
größte Sänge von Abend gegen Morgen beträget 21, , 
und die größte Breite von Mittag nach Mirternacht 
‚19 frangzoͤſiſche Meilen. Hügel und ebene Felder wech⸗ 
ſeln hier angenehm ab. Das Sand bringee weiße Wei⸗ 
ne, Getreide, Erbfen, Bohnen, Flachs, Hanf ıc. 
I Bat allerley Fruchrbäume, gute Weide, und daher 
auch einträgliche Viehzucht. Hin und wieder giebet 
1 e: Steinfohlen; es find auch einige Eifengruben, im» 
gleichen Marmorbruͤche, gute Schieferſteinbruͤche, 
und Salpererfiedereyen vorhanden. An mineralifchen 
Waſſern fehletes auch nicht: fie werden aber wenig 
geachtet. Man zählet 49 Eleine und größere Flüffe, 
davon aber nur 6 fchiffbar find, nämlid) die Loire, 
Dienne, Toue, Maienne, der Loir und die 
Sarte. . Diefes Sand beftund ehedeffen aus 2 Graf: 
fehaften, Die gegen das Ende des neunten Jahrhun⸗ 
derts vereiniger wurden. Philipp Auguft flug diefe 
Graffchaft 1202 zu der Krone; der heilige Ludewig 
gab fie 1246 feinem Bruder Karl, welcher der Stamm« 
im der. erften Linie von Anjou it, die den ficiliani- 
n Thron beftiegen hat, König Philipp der fchöne 
Ggg 4 brach⸗ 





zwey Theile getheilet, ift groß und volfreich, der Sig des J 
Generalgouverneur, welcher zugleich befonderer Gonverz 


540 Frankreichh 


brachte fie 1328 wieder an die Zrone. Koͤnig Joham 
der erſte erhob fie 1356 zu einem Herzogthum und ei⸗ 


ner Pairie, und gab daffelbige ſeiſem Sohn Ludewig 


Orleans, Ludewigs XIV Bruder, trug den Namen 
von Anjou, welcher dem dritten Prinzen von Frank- 


veich eigenthuͤmlich geworden zu feyn feheiner, Lude⸗ 


wig XV übertrug 1771 feinem Enfel Louis Stanis«" 
laus Bavier, Grafen von Provence, und deffen männe | 
lichen ehelichen Nachfoınmen, zu ihrer Apanage, fo 
wie in Sranfreich gebräuchlich, und den Öefegen des 
Königreichs gemäß, das Herzogthum Anjou, und 


) 

I, welcher der Stammvater des zweyten Hauſes von 
Anjon iſt, daraus aud) Könige von Sicifien und) r 
Napoli gefommen find, 148: fam es abermals an 
die Krone; allein, Heinrich II gab es feinem Bru⸗ 
der Franz. Philipp von Frankreich, Herzog von 






















bie Grafſchaften Maine, Perche und Senonches, vers 
lieb ihm auch das Recht, die Abteyen und andere 
geifttihe Pfründen in diefen $anden zu vergeben. 
Das Sand ſtehet unter dem Parlament von Paris, 


und hat fein eigenes Recht. Es hat einen Generale | 


gouvernenr, einen Generallieutenant, und 2 Fönigl. 
Sieutenants, und begreifet folgende Derter, | 


I) Angers ‚ sor Alters Juliomagus, Andegavum, |} 


bie Hauptfiadt des Landes, wird durch, die Maienne in 


neur der Stadt ift, eines Eoniglichen Lieutenants, Bis— 
thums, Amts, einer Landvogten, eines Landgerichts, eis 


ner Föniglichen Vogtey, eines Münzhofs, Salzhauſes, 


einer Marechauffee x. einer vom heiligen Ludewig errich⸗ 
teten. Univerſitaͤt, einer 1685 geftifteten Akademie der. 
ſchoͤnen Wiffenfchaften ; hat ein feftes Schloß auf Be 

| ' | 1 ſteis 
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Feilen Felien, eine Cathedralfirche , 8 Eollegiatkirchen, 
516 Pfarrkirchen, 5 Abteyen, viele andere Klöfter , ein 
Seminarium, 5409 Feuerftellen, und ungefähr 36000 
Einwohner. Der hiefige Bifchof ftehet unter dem Erzbis 
fchof von Tours, hat einen Kirchiprengel von 668 Pfars 
‚ren, 26000 Libres Einkuͤnfte, und iſt am roͤmiſchen Hofe 
auf 1700 Fl. taxiret. Es wird hier Etamin, Camelot 
und Sarfche gemacht, „Quer geläutert, \ Wachs gebleicht, 
‚und noch mit andern Waaren ein guter Handel getrieben. 

2) Benuge, eine Stadt am Fluß Coesnon, welche 
‚der Sitz einer Election, eines Kandgerichts, eines Fönige 
lichen Ger ichts, Sarzhaufes , Forſtamts und einer Mares 
chauſſee iſt, auch einen Gouverneur hat. Beruge le 
vieil, lieget nicht weit von der Stadt, und ift ein Fle— 

cken mit einem alten Schloß. 
| 3) Ze Verger, ein regelmäßiges Schloß, nehft einem 
Flecken. | 

4) Jarze, ein Flecken und Marquiſat an einem Si, 
mit einer Collegiatkirche, 
| 5) Briffae, ein Staͤdtchen an der Aubance, neben 

welchem 1067 ein Schlacht vorgefallen. 63 hat feit 1611 
den Titel eines Herzogthums und einer Pairie. 

6) Voujour, ein Herzogthum und Pairie. 

7) Chateau⸗Gontier, eine ziemlich große und volk⸗ 
reiche Stadt an der Maienne, mit dem Titel eines Diars 
quiſat, einer Collegiatkirche, 3 Pfarrkirchen und einigen 
Kloͤſtern. Es iſt hier eine Kandsogten, ein Landgericht, 
eine Election, eim Forftamt, ein Salzhaus und eine Mas 
zechauffee. 

8) Le Lüde, eine Fleine Stadt am Fluß Kir, dem 
herzoolichen Hauſe von Roquelaure gehbrig. 

9) Düretal, Duͤrtal, eine kleine Stadt und Graf: 
Ben dem Haufe von Rochefoucau zugehörig, lieget 
am Loir, und hat 2 Pfarrkirchen. 

| 10) La Fleche, Fixa, Flexia, eine Stadt an dem 
Loir, welche der Sih eines beſendern Gouverneur, einer 
Election, einer Laudvogtey, eines Landgerichts, eines 
Salzhauſes, und einer Marechauſſee iſt, und ein auſehn⸗ 


Bi, 695 licheg 
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* 
ul 
fiches Schloß Kat, welches ber Marquis, von Bari | | 
bauen laſſen. Das ehemalige schöne © | 
hat ver König 1764 in eine Militärkfule für. 500 —— 
Edelleute verwandelt. 
11) KRillé, eine kleine Stadt. und Baronie, mit ei⸗ 
nem Privrat, ) 
12) Le Pont de SE oder Ed, eine Fleine Stadt an 
Bir Loire, mit einem feſten Schloß, und einent — 
13) Treves, ein Schloß, Staͤdtchen und Baronie 
an * Loire, | 
14) Poance, oder &. Aubin de Pouance —— dl 
kleine L und Baronie an einem See. | 
15) Champtoceaur oder Chateau⸗Ceaur, Caſtrum 
celſum, eine kleine Stadt auf einer Höhe an ber Loire, 
dem Herzog, von Bourbon zugehörig. | 
16) Ehollet, eine kleine Stadt und Baronie an der | 
Maienne, mit einem ſchoͤnen Schloß, einer Pfarrkirche, 
und 2 Klöfterm Yu 
17) Doe oder Doue, Doadum , Theodondum, ing: “ 
Peine Stadt an der Loire, mit einer Pfarrkirche, Colles 
‚giatkirche, einem Klofter umd einem Hoſpital. 
18) Ingrande, eine Eleine Stadt und Baronie an 
der Loire. 
| 19) Craon, Credonium, eine Kleine Stadt am Dur | 
don, mit dem Titel einer Baronie, deren Befißer fih | 
den erften Baron von Anjou nennet, und die von fo grofs 
fem Umfang ift, daß das ganze umherliegende Land le 
Eraonnois genennet wird. Es ift hier ein Capitel, ein 
N riorat und noch ein Klofter. 
20) Chantoße, Flecken und Baronie an der Loire. 
27) Chateauneuf, eine kleine Stadt und Baronie 
an der Sarte. Sie war ehedeffen die Hauptftadt der Graf: 
fchaft Anjou jenfeits des Meers, das iſt, jenfeits der | 
Maienne, und der Sit der Örafen. 
22) Cande mit dem Zunamen en Lamde, eine Kleine 
Etadt an den Fluͤſſen Mandie und Erdre, mit dem Titel 
einer Baronies Sie gehöret den Prinzen von Eonde‘, 
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IE. 99) Chemille ein Flecken: mit dem Titel einer Graf: 
ſchaft, am Fluß Sronne, mit einer Collegiatfivche, und 
2 Pfarrkirchen, 
24) Vibers, eine Stadt und Graffchaft.an einem 
See, mit 4 Pfarrfirchen und einem Schloß. 
| 25) Paflavant, Flecken, Schloß und Grafſchaft 
2 am Fluß Layon. 
6) Miontrevanr, eine kleine Stadt und Grafſchaft 
aan der Loire, mit emer Caſtelaney. 
27) Beaufort im Thal, eine Fleine Stadt, welche 
einem befondern Gouverneur, ein koͤniglich Gericht, ein 
Salzhaus, 2 Pfarrkirchen und ein Kloſter hat, 
.28) Lion 9 Angers und Segré, kleine Staͤdte, 
die [este am Odon, und mit dem Titel einer Baronie, 
| 29) Beaupreau, eine kleine Stadt am Evre, mit 
2Pfarrkirchen und einer Collegiatkirche. Sie hat den Ti⸗ 
tel eines Herzogthums und einer Pairie. 
30) Le Püy de la Garde, ein Flecken mit einem 
in hiefiger Gegend berühmten Auguftiner = Klofter, 


34 Das Gouvernement von 
Saumür. 


Das Laud und Gouvernement Saumürois, ber 
greifet ein Stüd von Anjou und Ober-Poitou, grän« 
zet gegen Norden und Mordweften an das Gouverne- 
ment Anjou, gegen Welten, Süden und Süpdoften 
an das Gouvernement Poitou, und gegen Oſten an 
Touraine, ift 12 franzöfifche Meilen lang und 7 breit, 
hat einen Öeneralgouverneur und Generallieutenant, 

Es gehoͤret dazu 

DD Saumür, dalmurus, die Hauptſtadt an bet Loire, 
‚der Sit des Generalgsunerneur und Generallieutenant, 

einer Election, Vogtey, Föniglichen Landvogtey, eines 

Amts, einer Marechauffee, und eines Galzhaufes; hat 

t el altes Schloß, 3 Pfarrkirchen, 9 Klöfter und ein koͤ— 

nigs 
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—— Collegium. Vor der Wiederrufung des Ediets 
von Nantes, war ſie viel anſehnlicher, hatte auch eine 
Akademie. Nahe bey ver Stadt lieget eine Benedietines 
Abtey von der Congregation S. Maur. J 


Pacẽ, eine Caſtelaney nahe bey ©. Saul. 9 


3) Montſoreau, oder Monſoreau, eine kleine | 
Sir. mit dem Titel einer Grafſchaft, het eine Colles | 
giatkirche, und lieget an der it welche hier bie va | 
aufnimmt. i 


4) WMontreuil: : Bellay, eine Fleine Stadt an der 
Tone, hat den Titel einer Baronie, einer Landvogtey, ein 
Sorfiamt, eine Election, eine Marechauffee, ein Schloß mit 
einer Collegiatfirche, ein Kloſter, ein Hoſpital. 


5) Fontevrault, Fons Evraldi, ein Flecken an der 
Loire, mit einer Abtey, welche das Haupt. eines Orteng, | 
und um 1099 geftiftet ift. | 


6) Richelieu, eine Stadt an den Fluͤſſen Vide Br 
Amable, mit einem anfehnlichen Schloß, einer Election, 
einem Salzhaufe, einer Pfarrkirche ic. Sie hat den Bis 
tel eines Herzogrhung und. einer Pairie, dazu das Dorf 
Michelien 1631 erhoben. worden, welches ver Kardinal Kia 
chelien 1637 zu einer Stadt machte. | 


7) Le Mirebalais, ein — im Umfong, von Pole 
teu, in welchem 


(1) Mirebeau, der Hauptort, eine Fleine Stadt, mit 
‚einer Gollegiatlirche, 2 Privraten, 2 Klöftern, 1202 
wurde fie belagert, al3 Eleonore von Buyenne, Witwe 
des englaͤndiſchen Königs Heinrichs II, ſich hier eingefehlefz 
ſen hatte, 


2) Moncontour, eine Eleine Stadt an der Leiren 
bey welcher 1569 ein Treffen vorfiel. 


= 








— — 
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35. Das Gouverneiment von 
Flandern und Hennegau. 


Es begreifet einige Stuͤcke von den Niederlanden, 
naͤmlich einen Theil der Grafſchaft Flandern, das 
Sand Cambreſis, einen Theil dev Grafſchaft Hen⸗ 






Mamuͤr, welche Diftricte gemeiniglich die fran— 
zoͤſiſchen Niederlande genennetwerden, Es gräns 
U get aljo diefes Gouvernement gegen Mittag an Artois 
und ein Stück derPicardie, gegen Morgen an die 
oͤſtreichiſchen Niederlande und an Champagne, gegen 
Mitternacht an die öftreichifhhen Miederlande, und 
' gegen Abend an das Gouvernement Boulonnois und 
Ban das deutſche Meer, Won der narürlichen Befchafe 
fenheit und Geſchichte diefer Länder handle ich bey dem 

burgundifchen Kreife, woſelbſt ich von den Grafſchaf⸗ 

ten, davon diefes Gouvernement nur Stüce begreis 

fee, überhauptrede. Faft das ganze Gouvernement 
> ftehet unter dem Parlament von Douay; und es wird 


den Landesgewohnheiten, theils nach) dem römifchen 
Recht gerichter,_ Die Abgaben des Sandes, werden 


‚von Isle und im Sande Cambrefis ausgenomssen, 
welche Laͤnder der Stände find, darinn die Sandftände 


neur ftehen ein Generallieutenant, 2 Commandanten 
3 koͤnigliche Leutenants, und 2 $ieutenants der Mara 
fälle von Frankreich, Die einzelnen Stuͤcke diefes 
Gouvernement find folgende. Te 


wir 
ut 


— 


* 


4 | 1 Dass 
i Er: * 
* 


negau, des Bisthums Luͤttich und der Graſſchaft 


theils nach den koͤniglichen Verordnungen, theils nach 
durch die Intendanten eingetheilet, in der Eaftelaney. 


die Abgaben vertheilen. Unter dem Generalgouver⸗ 


— 


L / \ ! J —* 
J 
8 


846 Frankreich. 
I Das franzoͤſiſche Flandern, 
francoife, iſt ein Theil der Grafſchaft Flandern, wel⸗ 
chen Ludew. XIV im Jahr 1667 erobert hat. Es brin⸗ dl 
get allerley Getreide, Gartengewächfe und Flache‘ N 
reichlich hervor, hat vortrefliche Weide, und folglich yı 
anfehnliche Viehzucht; anſtatt des Holzes abet ift es 
nur mit Torf zum Brennen verſehen. Es wird in J 
Quartiere abgetheilet. 


ı Das Ouartier des Freylands, (de Terte a 
Franche ) enthält 3 Caftelaneyen, die von eben fo 
viel Städten den Namen haben. 


1) Gravelines, Grevelingen, eme kleine feſte 
Stadt, unweit des Meers, am Fluß Aa, welche außer | 
ihren eigenen Fefiungswerfen, an der Sanpfeite eine gute 
Citadelle, und an der Seefeite ein Sort hat, dadurch fie 
befchüger wird, Sie ift ver Sit eines befondern Gow 
verneut, und eines Föniglichen Lientenant, und hat 2 | 
Klöfter. 1483 wurde fie von den Engländern verwüftet, 
1528 wurde fie von Karl V befeftiget. 1553 wurden die | 
Franzofen ben diefer Stadt von den Spaniern gefchlageti, 
1644 wetd fie von den Franzoſen, 1652 von den Oeſt⸗ 
reichern, 1658 abermals von den Franzofen erobert, die 
fie auch im pyrenaͤiſchen Frieden behielten; Doc) wurde | 
fie 1694 ganz eingeäfchert, in 

3) Bourbourg ein Staͤdtchen an dem ſchiffbaren —4 
Canal Colme, welches oft eingeaͤſchert und erobert 
worden, und daruͤber ſehr in Abnahm gerathen iſt. 
Man findet hier ein Amt, eine Vicomte, eine He: W 
bung, einen idniglichen Gennbef, , von — 702 ch 4 











Kapuziner : Klofter, 

3) Bergue, mit dem Zunamen Saint Vinox oder 
Wynorbergen, eine ſchlecht acbauete, aber wohlbefe⸗ 
ftigte Stadt mit 2 Forts, die Capin und Suiſſe genen⸗ 4 
het werden, am Sup, Colme. Die — — 7 
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kann vom Fort Suiffe bis am den Canal von Dünfirchen 
anter Waffer gefegt werden, Sie ift der Sitz eines be 
iondern Gouverneur, und Etats Major, eines Amts, eis 
ner Vicomtẽ und Hebung, hat eine dem heiligen Vinor 
gewidmete Benedictiner Ubtey, und ein ehemaliges Je⸗ 
witer» Collegium. Eine franzdfiihe Meile von hier ift 
| Sort 5. Srangois, welches Fort am Canal von 
Dünfirchen liegt, und von Bergue abhängt. 

4) Bondiſchoote, ein Flecken, welcher zu der Ca— 
En von Bergue, den Franzoſen aber feit 1667 ges 
höre; 


2 Das Bustrierz Caffel, begreift 
‚ +3) Caſſel, Caftellum Morinorum , eine Stadt Auf 
Einem hohen Berge, der mit einer fehönen Ebene umge— 
ben ift, Sie ift der Hauptort einer weitlaͤuftigen Caftes 
laney, dazu 4 Städtchen und 47 Dörfer gehören; hat 
aber durch oftmalige Feuersbruͤnſte ihr meiftes Hnfehr 
berlohren. 1071, 1328 und 1677 find bey derſelben 
Schlachten vorgefallen, und durch den nimegiſchen 5 drie⸗ 
den iſt ſie an Frankreich abgetreten worden. 
2)Watten, Baſebroeck, Merville oder mer— 
dhem / Stegers oder Etaires, Flecken, welche zu der 
Caſtelaney von Caſſel gebören. 

3) Bailleul oder Belle, lat Balliolum, vor Alters 
Belgiolum, eine Stadt am Fluß 298 , welche der Haupte 
ser einer Caftelanen, und der Gif eier Landvogtey, und 
femals abgebrannt ift. Es ift hier ein. ehemaliges Je⸗ 
Mir: - Collegium, und ein Kopuziner » Klofter, 


3 Das Ouartier oder Land Isle oder Sl 
Pe; welches ein Land der Stände ift, die vom KRönis 
ge der Abgaben wegen jährlich zuſammen berufen 
Werden j befteher aus 3 Caſtelanehen. 


1) Die Caftelaney lIsle oder Lille bat ih⸗ 

Namen von 

17. 2’Isle, Lille, Ryſſel, der Hauptfiadt vom fran⸗ 

zᷣfiſchen Flandern, und allen franzdſiſchen Eroberungen 
in 





‚Klöfter, ein anfehnliches Hofpital, Namens P’ofpital 


848 Frankreich. 
N wu 
in den Niederlanden, welche auch der Sitz des General | 
gouverneur iſt. Sie wird mit Den eben gedachten drey | 
Namen beleget, davon der legte flämifch iſt, über Vie 
beyden erften aber find die Landbefchreiber nicht einig, 
denn einige behaupten, ver Name P’ Isle, lat. Infula, | 
fey der rechte, weil die Stadt zwifchen den Fluͤſſen Lys 
und Deule liege; andere aber leugnen, daß fie eine Inſel 
fey, und vertheivigen den Namen Lille‘, auf lateinifch 
Isla. Sie ift eine wichtige Feftung, mit einer vortreflichen | 
Citadelle ımd einem Fort, groß, wohl gebauet und volk⸗ 
reich, der Sitz einer Intendanz, eines Amts, Münze 
hofs, Forftamts, und einer Caftelaney, hat eine Colles 
giatkirche, 7 Pfarrkirchen und viele andere Kirchen, 24) { 
Eomteffe, 3 Gollegia, ein Geminarium, 11234 Feuers 
ftellen, und ungefähr 56000 Einwohner, Gie treibet eis 
nen wichtigen Handel, und hat anfehnliche Mänufactus |! 
ven für Tuch, Camelot und andere Stoffen, für Lein⸗ 
wand, allerley Spiten, Treffen, Zapeten, Hüte, Leber, hi 
Strümpfe, Seife, Papier ꝛc. Es wird hier nun (1785) 1° 
Swirn zu genäbeten Spitzen gefponnen, davon das 
Mund 1800 Livres Fofter. Ludewig XIV ereberte fiel 
1667; Prinz Eugenius nahn fie 1707 nach einer Foftl, 
baren Delagerung ein, aber 1713 im ütrechter Frieden. 






















J 


wurde ſie an Frankreich zuruͤck gegeben. 


Diie Eaftelaney Lille iſt in 7 Quartiere vertheilet 
Durch den Vertrag vom 16 May 1769, hat die Kat" 
ferinn Königinn Maria Therefia an den König von, 
Frankreich alle vorher zu dem Sande Doornik odet 
Tournayſis gehörig gewefene, aber im Umfang dei 
Caſtelaney Lille liegende Derter: und der König at 
Die Kaiſerinn ale zur Caſtelaney Lille gehoͤrig gewe 
fene, aber jenfeits der Scheide in der Braffchaft Hen 
negau liegende Derter, abgerreten, Die 7 Quartier 
find folgende | | J 
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(1) Das Quartier — liegt der Stadr ge⸗ 
en Morden, erftreder fich längft-dem Fluß HS, und 
2 enthält 
I" Comines, eine Heine Stadt, welche durch die Lys 
in zwey Theile getheilet wird, Davon der nach Lille zu lie⸗ 
Br. Theil, vermöge des urrechier Friedens, der Krone 
Frankreich, der zur Linken aber dem Haufe Seftreich ges 
Hörer. Sie bat, eine Collegiatkirche. Ihre ehemalig en 
|defungsi: ke find gefchleift. | 

Das Haus Deftreich, hat in dem vorher erwähnten 
| Verdage, die 5 bon der Caſtelaney Warneton abhaͤngig 
geweſenen, aber von der Caftelaney | Lille eingefchloffenen 
Stücke, nämlich. die Herrlichkeit Done FEitsire, deren 
Zugehör fih bis in die Flecken Steenwerk und Eftaire, 
erfireet, Budenben, Doulieu, und Robermes, an 
Sau abgetreten, 


(2) Das Quartier l'Avesne oder la Wepe, | 
Hiegt auch an der &n8, und enthält 
- 5) Urmentieres, eine Kleine Stadt an der Lys, deren 
| ehemalige Seftungswerte Ludewig XIV hat fehfeifen laſs 
Hier wird gutes Tuch und viel Leinwand verfertiget. 
by) Deulemont, ein Flecken auf der rechten Seite der 
| 95, da wo fie die Deule aufnimmt, welchen nebft jeinent _ 
Difiriet, und der Schleufen in der Deule, das Haus 
Deftreich in dem Ver trage vom 16 May 1769, an Frank⸗ 
teich abgetreten hat. 
| ©) Bafiee, ein Städtchen 4 au ber Deule, welches ehe⸗ 
ft nal6 beſeſtiget geweſen. | 
(3) Das Quartier Melantois, deſſen Name 
ob Medenantum entſtanden, enthält 
J Seclin, Sacilinium, ein Flecken mit einem Capitel. 
>. (4) Das Quartier Caremveld oder Carem⸗ 
aud darinn 
Phalempin ‚der Toapion, it einer Abtey Augu⸗ 
er⸗Ordens. 


ar 0 (5) Das 


Ser 


— 


+ 
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(5) Das Quartier la Peule, darim 
Bouvines, ein Flecken an der Margue, bey wel⸗ 
chem 1214 eine große Schlacht vorfiille. —9 
(6) Das Quartier oder die Grafſchaft Lannoy, 
darinn | 
Cannoy, Alnetum, ein großer Flecken bon mehr 

als 1200 Feuerſtellen, mit einem Schloß, Ka || 
(7) Das Quartier Auveo de Eſcaut. 
Roubeir und Torcoin, find Flecken, in welchen 
halbſeidene Stoffen verfertiget werden. - f 
3) Die Esftelaney oder das Amt Orchies, be 
‚ greifet a | 
(1). Örcbies, Orchefium, Origiacum, eine kleine 
‚Stadt, welche der Sitz eines Amts iſt. Sie iſt wegen 
ihrer wollenen Stoffen bekannt. 13 
— 6 Marchiennes, Mareiana, ein Städtchen at 
der Scarpe in einer moraftigen Gegend, mit einer berühmte] 


























ar 
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(3) 8. Amand, eine Meine Stadt, au der | 
welche ehemals zu Tournaiſis gehöret hat, durch venf 
 ätrechter Frieden aber an Sraikreich gefommen ift. Derfii 
Abt der biefigen ‚berühmten Abtey, ift Herr des Orts 
Nicht weit von hier iſt eine mineralifche Quelle 
(4) Wiortagne, ‚Moritania, ein Städtchen oderfih 
Siegen an der Schelde, in welche hier die Scarpe fätte Ite 
Vor dem uͤtrechter Frieden gehörte Diefer Ort zu Tour Iſh 
naifis. In dem Vertrage vom 16 May 1769 hat darf 
Haus Oeſtreich ſich aller Anſpruͤche an die von Mortagn in: 
abhangende, und zroifchen der Schelde, und Searpe lie, —2 


gende Oerter, nämlich Chateau l Abbaye, Soret, o 
cron, Bruiſſe, Notre Dame au bois, und an de, 
Straße von Haute-rive, begeben, auch an Frankreic ht 
das am der Weſtſeite der. Scarpe Tiegende Dorf Chun 


und den moraftigen Theil des Dorfe Maulde, abgetri®h 
ten, In eben diefem Vertrage iſt auch dasjenige beſtaͤt 
get worden, was der uͤtrechter Friedensſchluß in Yırfehun 
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des Orts Mortagne enthaͤlt, naͤmlich, daß et Weder bes 
| a ger, noch Schleuſen bieetbit angeleget ‚werden folfen; 

achber hat das Haus Deftreich durch einen midern Verz 
trag die ganze Graffihaft Mortagne jenfeits ver Schel⸗ 
de, gegen Wihers an Arankreich abgetreten. 

(5) Haluvn oder Halewyn, ein ſehr großes Dt. 
und eine alte Baronie, dem Herzog von Drleans zuge⸗ 
hörig: Einige 40 Morgen Landes derfelben, die ehedefe 
ſen in Die Fertung gewerfe der Stadt Meenen oder Menin 
gezogen ‚waren, und nach der Zerſtorung der Feſtungs— 
‚werke von der Gemeine zu Haluyn zurüchgefordert wur⸗ 
den, find durch den Vertrag von 769 dem auſe Deitz 
reich verblieben, es hat auch eben a hohe Haus durch 
den neuern Vertrag, noch 460 Morgen Landes zu Ha⸗ 
luyn, die jenfeits der Landſtraͤße von Tournay, Doornik) 

nach Menin zu liegen, befommen . , 
Die auf der rechten Seite der Lys gelegenen Hälfte 
von Warwick, gehörer Sranfreih, 


3) Das Amt Douap, welches ſeinen Namen 
‚bat von 


N befeftigten Stadt, mir einem Sort an der Scarpe, weils 
| ever Gi eines Parlaments für bie franzöfifihen Nies 
derlande, eines befondern Gouverneur, und Föniglichen) 

d Lieutenant ‚eines Amts, und einer 1559 geftifteten nis 
verſitaͤt ift, ein Seminarium, 3 Abteyen, verſchiedene 
I Ktöfter, 2 Eollegiarficchen, 7 Wrarrkirchen und 2737 Feu⸗ 
4 erftellen hat. 1667 wurde fie von Franfreich eingenom⸗ 
| men;-1710 nahmen fie zwar die Altirten Rear verloren 


| — IT Das Land Cambreſis, iſt vom Dorf Ara 
eux bis Chatillon an der Sambre, ungefähr 10 frane 
5 zöfifche Meilen lang, und 5 bis 6, in einigen Gegen⸗ 
4 den aber nur 2 bis 3 Meilen breit. Es iſt wohl bes 
Bohne fruchtbar, und hat landſtaͤnde. Die vor⸗ 
neh ehmſten Oerter fi nd 


Douay, Duacum, einer ziemlich großen und wohl 


ſie aber 1712 wieder. * 


* 
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ı) Eidg LameryP, Cameracum oder —— 
racum, die Hauptſtadt, liegt an der Schelde, iſt ziem⸗ 
lich arof, und hat außer ihren Feſtuugswerken, noch ein 
Citadelle und ein Fort zum Schutz. Sie iſt der Sitz e 
nes Erzbisthums und einer Hebung, hat, außer der Case 
thedralfirche,, noch 2 Kapitel, 10 Pfarrkirchen, 5 Ab⸗ 
tenen, verſchiedene andere Kloͤſter, 2 Hoſpitaͤler, ein 
Seminarium, und 2993 Feuerſtellen. Der hieſige Erze 
biſchof nennet ſich einen Fuͤrſten des roͤmiſchen Reichs 
(melches er auch ehemals war,) und Grafen von Cams |! 
breſis, hat auch noch in derGtadt einige Rechte, einen Kirch⸗ 
fprengel von ungefähr 600 Pfarren, 150000 fi, Einkünfte, 
und ift am römifchen Hofe auf 6000 Fl. tarirt, ‚Die |" 
Hiefige fehr feine Leinewand, welche Rammertuch genen⸗ 
- net wird, iſt beruͤhmt. Seit 1077 ift die Srapt unter 
Frankreichs Herrſchaft. I" 

2) Chateau oder Cateau⸗ Cambreſis, die Haupt⸗ 
ſtadt der Graffchaft Cambreſis, deren Herr der Erzbi⸗ 
ſchof ift, welcher hieſelbſt ein anfebnliches Schloß hat. 1" 
Ehemals war diefe Fleine Stadt befeftiget, jetzt aber iftifie T' 
offen. ie hat eine Abtey., 1559 wurde hier. zwijchen J 
Sranfreich und Spanien ein Friede gefchloffen, _ Bi, 

3) Erevecoeur, ein Sleden an der Schelde, wo⸗ 
ſelbſt Sarfihe berfertiget wird. 12 
Valincourt, ein Heiner Drt mit. einem Kapitel, ij 
ift eine Pairie. i 

5) Vancelles, lat. Valcellae, ein "Heiner Ort mit J 
einer reichen Bernhardiner⸗ Abtey. 5 1 

M Das franzoͤſiſche Antheil an ber Sraf⸗ 

ſwan Hennegau, franz. Hainaut, welches durch 
ben pyrenaͤiſchen Frieden von 1659 an Frankreich ge⸗ 
kommen iſt, begreifet folgende Oerter u; 
1) Valenciennes, Valencyn, Valentinianae, eine 
große, mohlbewohnte, ‘aber fehr unordentlich gebauete 
| * befeſtigte Stadt, mit einer guten Citadelle an der 
Schelde, welche mit ihrem Diftrict ehemals ein von Hen⸗ 


negau abgeſondertes Land ausgemacht hat. Die Hu y 
i iud 


f 
H J\ ft 
h 








































find groß, * von Steinen wohl gebauet. Sie iſt der 
Hauptort einer Gerichtsbarkeit, welche Prevote le Com⸗ 
te genennet wird, und der Bin eines ‚Intendanten, eis 
nes befondern. Gouverneur, und eines. Füniglichen Lieute⸗ 
mant. Es iſt hier eine berühmte Wollen? und Batiſt ⸗ 


Igewoͤhnliche Arbeiterinn ohngefaͤhr in zehn Monaten vers 


ches dazu gebraucht wird, toftet etwa 6 bis 7 Francs. 
Es waren bier um 1785 ohngefähr 3600 Arbeiterinnen, 
beren Arbeiten duf 400,000 Livres fliegen, von welchen 
Jetwa der breyfigfifte Theil für den Zwirn gerechnet wers 
en konnte. Der an der rechten Geite den Schelde gele> 


Cambray, und hat eine Collegiattirche und Abrey; bins 


Kiechſprengel von Arras. Die dem König Ludewig XV 
Azu Ehren auf dem Marktplag errichtete Standfäule von 
Aweigem Marmor, hat Saly verfertiget. 1677 wurde 
! fie von den Sranzofen erobert. 

Das Land zwifchen diefer Stadt und dem Flug 
j Gcarpe, heißt Oſtrevand⸗ 

2) Samars, ein Dorf, welches ehemals Sanomars 
Ite, Fanum Martis, gebeißen, und einen Diftrict gehabt 
bat, zu dem auch Valenciennes gehörte. 


‚ige Feftung beym Zu u amnenfluß der Haime und Schelde, 
Jderen umliegende Gegend durd) Schleufen ganz unter 
Waſſer geſetzet werben kann. Sie iſt der Sitz einer Hes 
bung, und hat ein Schloß und eine Collegiatkirche. 1676 
ward fie von den Sranzofen erobert. _ 

4) Denain, ein Dorf. zwifchen Baleneiennes und 
Souchain, nicht weit von der Schelde, welches eine Col⸗ 
legiatkirche hat, und 1712 durch einen Sieg befannt ges 
worden ift, den die Sranzofen hieſelbſt uͤber die Allürten 
erhielten. 
ic) Bouchain A Bann! eine Eleine fefte Stadt, 


| 
wi 
N > 
Fon 
# 
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| Manufactur. Fuͤr ein paar Manſchetten, welche eine 


fertiget, bekdmmt fie 5 bis 14 Louis, und das Garn wel⸗ 


Igene Theil der Stadt, gehoͤrt zum Kirchſprengel von, 


Jaegen der an der linken Seite gelegene Theil, gehoͤrt zum 


3). Condẽ, Condate, eine kleine Stadt und wichti⸗ 


e durch die Schelde in Die obere und untere abgetheiz 
9hh 3 | let. 


x 


fer wird, und 1676 von ven KFranzofen erobert worden. 


= 


che der Sitz einer Voatey und eines Amts if eine vben, 


ſchaft an diefes Haus brachte. Hierauf bat fie nach ein⸗ 


Br Beamte, - Era Pa 


Sie iſt der Sitz einer koͤniglichen Vogtey, und eines Etat⸗ 
Mazor 
6) Peguincent R Pequicurtium , , ein geringes, Ih 
Städtchen — Ir 
7) Duesnoy, Quercetum, eine Heine; Reftung, wel⸗ 











4 Klhſter und ein Collegium bat. 1712 wurde ſie von den 
Alızten ezobert, Ihnen aber bald wieder abgenommen. A | 

3 Bivay, Bagacum, ein fehr altes Städtchen, ‘| 
welches ver Stitz einer Vogtey und’ Hebung ift, ? ee 
und in Collegium Bat, 

9) Maubege, Malbodium, eine Feſtung an 44 
Sawmdre, welche der Hauptort einer Sutendanz, Vogtey 
und Hebung iſt, 2 Kaputel, ein ehemaliges Sefuiter : Col⸗ 
legium, und unterſchiedene Kloͤſter hat. Ludewig XIV 
hat ſie inſehulich befeſtigen laſſen, nachdem er ſi ſi e im nie 
megiſchen Frieden befommen. 

10) kongoville, eine Pfarre. 

11) Landrecy, Landrecies, eine Feine Feſtung an I 
der Sanzbre, mit einer Fon. Bogtey und einem Klofier. 1655. 
wu de ſie von ven Franzoſen erobert, und 7712 vom Prinz 
zen Eug: n belagert, der aber davon abziehen mußte. 

2: Avesnes, eine Feine Stadt und Feſtung am 
Fluß Hepre, der Hanptort einer Hebung, und Gig eis 
nes füniglicben. Amts. Sie bar eine Collegiatkirche, 2. 
Klöfter, ein Collegium, ein Hofpital, eine Marechauſſee, ıc. 
Der, Ort iſt eme alte „Herrichaft, | deren davon bes 
nannte Herren mit Gautier I ausfturben, deſſen Tochter 
Maria durch ihre Heirath mit Hugo von Chatillon, Gras 
fen von S Paul, im dreyzehnten Jahrhundert die Hertz‘ 





— 





auder den Häufern von Bretagne, Croy: Chimai, Croy⸗ 
Arſchot, Aremberg und Elſas gehört, und endlich ift fie 
1706 kraft xined Urtheils des panfiichen Parlements, an 
das Haus Orleans gefommen. Gie ifb bie erfte Pairie 
im Hennegau, Ihr Befiger bat bier ein Amt, 1477 
wurde die Stadt von kudewig Xl belagert, bey welcher 
Gelegenheit fie abbrannte 

1) Sol 
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13) Solre le Chateau, eine Brafichaft. 

4) Marienbourg, eine Feine Stadt zwilchen dem 
Heinen“ Fluͤſſen P&au blanche, und Noir⸗eau, welche 
der Sitz einer Vogtey und Hebung iſt. Sie iſt 1547. von 
Maria von Oeſtreich, Karls V Schweſter, erbauet, und 
‚der Grund und Boden vom Biſchof von Lüttich, ein Jahre 
vorher ertauſchet werden. 1554 nahm fie König HeinrichiE 
inch, und int. pyrcndichen Frieden ward fie an Frank⸗ 
reich abgetreten, worauf Ludewig XIV im Jahr 1074 ihre 
Feſtungswerke nieverreißen, ‚und fie 1681 mit einer blofs 
fon Mauer umgeben ließ. Von derfelben hänget das 
Dorf Srasne ab. 

35) Philippeville, eine Eleine wohlbefeftigte Siadt, 
welche der Hauptort einer Hebung und Vogtey iſt. Sie 
war ehemals nur ein Flecken, Namens Esubiany; Mas 

Ma von Deftreich aber lieg denſelben 1555 befeftigen , und 
venennete ihn nach Philipp II. Ludewig XIV hat die gez 
ſtungswerke ſehr vermehret. 

16) Das Suͤrſtenthum Barbençon, son 5 Doͤr⸗ 
fern, welches 1645 aus einer Vairie errichtet worden. Uns 
ter den Dörfern, ift Boſſut les Walcourt, bey welchen 
die Franzojen 1693 einen Eleinen Sieg erhielten. 

17) Die Prevote Bavay, hat den Namen von ber 
einen Stadt Bavay, und zu derſelben gehöre auch 

Malplaquet, ein großes Dorf, bey welchem 1709 
zwifchen den Franzoſen und Bundesgenoffen cur ſehr blu— 
tiges Treffen vorgefallen ft. 

18) Die Mannsabteyen Andin, Crefpin, Sas⸗ 
non, Zaumont, Liefies, (Tat. Laetiae,) Marville, 
S. Sauve, Vicogne, und die Frauenabtey Sontenelle. 

19) Die alten Baronien Aymeries an der Sambre. 
Berlainront aud) an der Sambre, Lallain an der Eſear— 
ze, Bomignies, Trasne, Quievrain, ꝛc. Tryt ander 
Schelde, u. a.m. 

20) Indem Dorf Ferren, 2 Meilen gegen Suͤdoſt 
son Nocsnes, ift ein mineraliſcher Brunn, und zu Blajeon 
9; &relon iſ ein 1 Eiſenbergwerk. 
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u ‚große und fchöne Dörfer, jenes gehoͤret Frankreich fit. J 


g s6 Ki Frankreich 
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IV Das franzoͤſiſche Antheil an der Bra I 
ſchaft Namuͤr, beftehet in folgenden Dertern, | 
Male, Chatlemont, Rarlsberg, eine Eleine Feſtung 14 
‚auf einem fteilen Felfen an der Maas, Die den N ien 
von Karl V, ihrem Erbauer, und von ihrer Lage auf eis |" 
nem Berge hat. Der Grund und, Boden ift 1355 vom! 
Biſchof zu Lüttich erſtanden worden, und Karl V legten | 
dieſen Ort zu Namuͤr. Im nimegiſchen Frieden wurde 
er an Frankreich abgetreten. Am Fuß des Berges, dar⸗ | | 
auf dieſe Seftung gebauet ift, liegt 

2) GBivet Saint Hilaire, welcher neu, regelmaͤſ⸗ be 
ſig und ſchoͤn gebauete Ort, mit dem gegen uͤber auf der 
andern Seite der Mass am Fuß des mit Feſtungswerken h 
verfehenen Mont or liegenden. Givet notre Dame, eis 
ne Heine fefte Stadt usmahhet. Es iſt hier eine Fönige 
Yiche Vogtey und ein Forſtamt. | 

3) Sumay, lat, Fumacum, und Kevin, an der 
Maaß/ große und beträchtliche Flecken, von welchem der 
erſte durch ſeine Schieferbruͤche beruͤhmt iſt. Die Grund⸗ 
herrſchaft von beyden, nnd von Seppin, gehoͤret dem Chur⸗ 
fuͤrſten zu Trier als Adminiſtrator von Pruͤm; die Ober⸗ 
gerichte mit andern Rechten und Gefäflen, hat der Graf F 
yon Brias pfandweife inne, die Landesherrfchaft aber. har 
das Haus Deftreich durch den Vertrag von 11769 an Frank⸗ 1 
reich abgetreten, und der Churfürft von Trier, der immer N 
Anfpruch daran machte, hat feine, Rechte gegen: Abtre= - |" 
tung der Winterhaupt bey Oberflein entſaget. Dem Chur⸗ 
fuͤrſten von Trier tragen dieſe 3 Derter jaͤhrlich über 15000. i 
Livres ein, und der Graf von Brias hebet eben fo viel. 

4) Vireur &. Martin, und Vireux le Walerand, 











1772, diefes fchon feit 1699. 
5) Molbein, Dorf und Collegiatſtift. i 
6) Hieraes, "Shlof und Dorf, Hauptort der Bar m" 
ronie diefes Namens, und die auch dazu gehoͤrigen Dör- 
fer Ham, Auberive und Choos, bat das Bisthum Lürs 
tich durdy den Vertrag vom 24 Mioy 1772, und das großer Ti 
Dorf Soiche durch die urileles ulterieures gom gten Dec, 
1773» 
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1773, an Frankreich abgetreten, welches feit diefer eif 
die beyden IEX der Mars, und das Obereigenthum die— 
fes Stroms von Rocroy und dem Fluß Gemoir an, bis 
WGlivet und Charlemont, die ehedeſſen von dem Königreich 
| abgejhnitten waren, nt 








Das chemalige Gouvernement 
* von Duͤnkerren, 


begreifet bloß die Stadt Duͤnkerken und einige um— 
liegende Doͤrfer: allein nach dem uͤtrechter Frieden, 
da die Feſtungswerke gefchleifet und der Hafen an⸗ 
‚gefüller worden, ift biefelbft Fein Genetal- Gouver- 
Ineur mehr beftellet, fondern die Stadt hat nur einen 
Commendanten und einen Major, und ift vermöge 
Fön. Vertrags 1728 wieder mit dem Gouvernement 
von Flandern vereinigen, 

Duͤnkerken, Dünfirchen , Duͤnkerque, iſt eine 
‚große, wohlgebauete und volkreiche Handelsſtadt am Meer, 
oder Gr dem ſo genannuten Canal, welche ihren Namen 
‚Daher hat, weil ihr erſter Anfang eine Kirche geweſen, 
‚die hiejeibft in den Dünen, d. i. auf den Emhägeln, 
erbauet worden. E3 Toll diefelbe fehen von dem heil, Eloi, 
welcher den Slamländern die chriſtliche Lehre zuerſt verz 
kuͤndiget, errichtet worden ſeyn. Bey derſelben wurden 
nach und nach Haͤnſer angebauet, dte ein Städtchen aus⸗ 
machten, welches Balduin, Graf von Flandern, im zehn⸗ 
‚ten Jahrhundert mit einer Mauer umgeben ließ, und wel- 
ches wegen ſeines bequemen Hafens Handel trieb, und 
dadurch in Aufnahm kam, auch unterfchterene Krieges 
ſchiffe hatte. Es ward auch hieſelbſt im zwölften Jahr⸗ 
IF hundert eine. Feine Slotte wider die anf der Ste Beute 
macheuden Normänner ausgerüftet, welche gute Diens 
ſte leiſtete, und veranlaſſete, daß Philipp, Graf von 
landern, der Stadt gute Privilegien atheilete, Im 
I 2b 5 Ä drey⸗ 
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EB, Zranfrei, N 1 
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drehzehnten Sahrhundert ward fie an Gottfried. 6 son Combi 
Biſchof von Cambray, verkaufet, der fie anfchulich er⸗ 
weiterte, und den Hafen auch verbefferte. Seine Er⸗ 
ben überlicßen fie 1288 wieder an den Grafen Guͤ som, jr 
Flandern, ein Cohn Robert von. Berhüne, tremete 
dieſe Stadt ven der Örafichaft Flandern, und gab ſie 1320. 
feinem Sohn Robert von Caſſel, als eine befondere Her⸗ 
Kart, deffen Tochter Jolande fie ihrem Gemahl, dem 
Grafen Heinrich IV oon Dar, 1343 zubrachte. Dirfe ) 
Syplande nahm 1395 Dünfivchen von Philipp, Herzog von, 
Zurgund und Örafen von Flandern, zu Lehn, und gab! 
diefe Stadt, nebft einigen andern Dertern, Ihrem Enkel 
Robert, Grafen von Marle, welcher fie 1400 befeftigen 
ließ. 1435 kam fie durch Vermaͤhlung von dent Haufe. 
von Bar an das Haus von Eirembourg, und son dieſein 
1487 an das Haus Bourbon, als Maria son Lürembourg 
fich mit Franz von Bourbon, Grafen von Vendome, perz 
heirathete: die Oberherrſchaft aber gehörte dem Haufe 
Oeſtreich, Daher auch Kater Karl V hieſelbſt 1538 ein 
Schloß bauete. 1558 wurde fie.von den Sranzojen ers 
obert und verwüfter, Fam int folgenden Jahr durch den | 
Frieden von Chateau» Cambrefis wieder unter fpanifhe | 
Hcheit, und Atom son Bourbon, König von Navarın, 
Eifel und Erbe der gedachten Maria von Kürembeurg, | 
nahm diefe Stadtund andere von dem König von Spanien, 
Philipp HI, ald Grafen von Flandern, au Lehn. Die 
Stadt erholte ſich wieder, nahm aber ai: den Unruhen, 
welche in der folgenden Zeit in den Niederlanden entftunz 
den, großen Antheil. 1640 und 1058 wurde fe von ven 
Franzoſen erobert, und im letztgedachten Jahr den Eng⸗ 
laͤndern eingeraͤumet, weil fie Frankreich wider Spanien 
Huͤlfe geleiſtet hatte. 1662 verkaufte Karl IL von England, 
die Stadt an Frankreich für z Million. Livr., da denn Zus 
re XIV auch Die Dörfer befam, welche die Engländer, 
Duͤnkitchen geſchlagen hatten, naͤmlich das Dorf und 
Are Mardik, groß und Elein Sf. Arenbouts: Lapels 
le, Capelle, Coudelerke, Teteghem, Uxem und Ghy⸗ 
velde, Kefferinchouke und Zuytkote. Hierauf ließ 9— 
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König Die Stadt vortrefflich befeſtigen, eine gute Cita— 
delle und das Sort Louis anlegen, welches letzte eine 
halbe franzoͤſ. Meile von der Stadt gegen Süden am Ca⸗ 









=. Se 2. 


anal von Bergen aufgeführet ward, Der Hafen ward auch 


in vortrefflichen Stand geſetzet; denn der König ließ Durch 
#2 Dümme von Pfahlwerk einen Canal ins Meer hinein 
‚machen, der 1000 Alaftern lang, und ungefähr 40 breit 
war. jo daß ein Kriegsfchiff von 70 Kanonen zu aller Zeit 
durch denfelben einlaufen Eonnte, und an deffen Ende im 
Meer noch) auf Pfahlwerk 2 Batterien waren, davon Die 
eine Chateau verd und die andere Chateau de bonne 
id efperance hieß. Dazu Fam auch auf jeder Geite der Danız 
me ein Kort yon Mauerwerk, intgleichen die Batterie Nez 
vers auf der Weftfeite, das Schloß Gaillard auf der Oſt⸗ 


allen dieſen Forts mußten die Schiffe durchgehen, welche 


JMin den Hofen einlaufen wolten, neben welchen ein großes 
Baßin war, Dieſe portrefflich befeſtigte Stadt, war ein 


bluͤhender Handelsort, und im Jahr 1706 zaͤhlete man 
daſelbſt 1639 Haͤuſer und 14274 Einwohner, Weil fie 


faͤhrlich und ſchaͤdlich war, ſo Drang es 1713 im uͤtrechter 


ſchleifen, den Hafen ausfüllen, und die Daͤmme und Schleu— 
ſen ruiniren zu laſſen, auch alle dieſe Werke niemals wie— 


gemacht. Man bemerkte aber, daß man bey Fuͤllung 
ſetzen würde, uͤberſchwemmet zu werden. Ueber dieſe Unz 
bequemlichkeit und die beſte Art und Weiſe, ihr abzuhel⸗ 
fen, wurden zwiſchen Frankreich und England viele vergeb⸗ 
üche Unterhandlungen gepflogen; und inzwiſchen zu Mar⸗ 
19 DyE ein neuer Canal gegraben. 1717 wurde in dem Zi 
| 

|] 


t 
N 
J 






jenen Tractat ausgemachet, Daß die große Paſſage ver 


Breite hatte, bis auf den Grund rumitt, und weder zu 
F | = Mar: 


Frieden darauf, daß Frankreich ſich berpfüchten mußte, 
auf ſeine eigenen Unkoſten alle Feſtungswerke der Stadt 


ſeite, und etwas weiter hin das Fort Blanc. Zwiſchen 


1 


England im Anſehung der Handlung und Schiffart fo ger 


Der aufzuführen. Hiemit ward auch. wirklich der Anfang 


| des Hafens 10 Meilen Landes in der Gegend in Gefahr 


neuen Schleuſe zu Mardyk, melde 44 Schuhe in der 


- 


ſchen Frankreich, England und Holland zu Haeg gefchlotz _ | 


⸗ 


EN Frautteih. 


Mardyk nach Dänficchen, noch 2 Meilen weit herum, ni 
mals ein Hafen, Schleufe over. Baßin angeleget, un 


was von der Schlefung der Werke zu — 


uͤbrig ſey, voͤllig geendiget werden ſolle. Weil aber 


Frankreich mit dieſer Zerſtoͤrung nicht. eilete, ſo war J 


nöthig, daß fie 1748 im Aachener Frieden abermals bes” 


ſchloſſen wurde. Indeſſen ließ Franfreich dieſe Zerſto⸗ | 
rung nicht nur niemals völlig vollziehen, ſondern biel⸗ 
mehr unter der Hand neue Arbeiten. vornehmen, wel: 
- de den engliſchen Hof zu wiederholten Beſchwerun⸗ 
gen veranlarfeten ‚„ weil er gewiſſe Nachricht zu haben . 


 verficherte, daß die Stadt an der Landfeite wieder befeftis 
get, das Baßin Eu und dadurch eben fo geſchickt 


„gemacht worden, Schiffe einzunehmen, ald da der Hafen 
noch da gewefen. Der franzöf. Hof antwortete hieranf, 


daß diefe Arbeiten Feinen andern Zweck hätten, als die _ 
Einwohner von den Ausduͤnſtungen des faulen Waſſers 
zu befreyen. Endlich ward in den 1763 gefchloffenen 
Frieden von neuen ausgemacher, daß die Stadt und 
der Hafen in denjenigen Stand gefeßet werben follten, 
der durch den Aachener Frieden und die vorhergehenden 


Vertraͤge feſtgeſetzt worden. Die Luͤnette ſowohl als die 


Forts und Batterien, welche den Eingang in den Hafen 
auf der Seeſeite vertheidigen, ſollten ſogleich nach Aus— 


wechſelung der Ratificationen dieſes Vertrags, geſchlei⸗ 
fit werden, und man wolle durch andere Mittel, mit 


welchen der König von Grosbritännien zufrieden“ feyn 
werde, den Eimvohnern eine ihrer Gefundheit zuträgliche “ 


Luft; zu verfchaffen ſuchen. Unterdeſſen ift der hiefige Haas 


fen ein Srevhafen, uno immer mit vielen Schiffen ans 


. gefület Seine Freyheiten find 1784 beftätiget worden. 


Mardyk, ein Dorf, anderthalb franzöfifhe Meile 
von Dünfirchen gegen Weften, am Meer gelegen, war. 
fonft nur wegen eines Sorts befannt, welches eine Meis 
le davon nach Dünfirchen zu in den Dünen lag, und ge 
gen welchem Sort MardyE über in der See das Fort de 


Bois war. ner Sort Are ift oft belagert und er⸗ 


obert worden, a [5 1645, 40, 52, 57. in den Kar, 


64. 
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| 1664 und 65 aber ward es gefchleifet, und dag Sort de 
S8ois gieng machmals auch ein. In den neuern Zeiten‘ ift 
Maͤrdyl wegen des vortreflichen und Eofibaren Canal be- 
ruͤhmt geworden, den Ludewig XIV durch Ie Blanc nach 
den uͤtrechter Frieden anlegen ließ, welcher 3484 Klaf⸗ 
Uein 2 Fuß lang war. Erfing in dem Gang! von Ber— 
Igen bey Dünfiryer an, umd erſtreckte ſich in einer Breite 
un 25 bis 30 Klaftern, von Morgen gegen Abend 1500 
I Klaftern lang, alsdenn beugte er Ady von Mittag nach 


Mitternacht, und hatte nach 300 Klaftern eine vortrefflie - 


he Schleuſe mit 2 Durchaängen, davon der eine 44 Fuß 
Ibreit, und für die Heinen Schiffe war. Hierauf erftredite 
er fich weiter durch die Duͤnen und das niedere Meer 
‚am Strande, bis ans tiefe Meer. England fah diefen neu: 
‚en. Canal mit Unluſt am, und Drang darauf, daß Sranf- 
reich 1717 indem oben gedachten Tractat verfprechen muß: 
Ite, den großen Durchgang der neuen. Schleufe zu ruini— 
ren, dahingegen die Fleine Schleufe ihre Tiefe behälten, 

aber nur 16 Schuhe‘ breit bleiben, und das. übrige zerſtoͤ— 
‚I ret werd.n follte. Die an dem neuen Kanal gegen die Die 
men: aufgeworfenen Daͤmme, follten alle niedergeriffen , 
dem Strande gleich gemachet, und bis auf 2 Meilen weit 
| von N und Mardyk Feine mehr an hiefiger Küfte 
| aufgeführet werden... £ z 


136. Das Gouvernement von Metz 
and Meßin, Verduͤn und Verduͤnois. 
Es beftehet aus dem Sande Meßin, Barrois 
'\ Srancois, la Saare und Lürembourg franceis, _ 
amd aus Verdun und Verduͤnois. Die vornehm« 
ſier Fluͤſſe in demſelben ſind, die Maas, von der bey 
Champagne gehandelt worden; die Moſel, welche 
auf dem Berge Faucilles in dem wasgauiſchen Ge- . 
bitge entſtehet, von Metz an das ganze Jahr durch 
ſciffbar iſt, und ſich im Rhein verlieret; die Meurte, 


| o wel⸗ 
* or b 






























8688 Frankreich | 


welche auch im wasgauifchen Gebirge — abie 
3 Meilen über Nancy fchiffbar wird, und in Die. 
Mosel ;fließer; der Orney oder Ornain, welcher zık, ı 
Meureaur in. Champagne entſpringet, und ſich in 
der Marne verlieret; die Saare, welche bey Sal | 
ihren Uriprung bat, bey Saaralbe ſchiffbar wird 4— 
und in die Moſel fließet die Seille, welche aus dem | 
Eee !indre koͤmmt, und auch in die Mosel fallt; und.) 
bie Saone, welche ihre Duelle im wargauifchen Ges | 
a hat, bey Trascs über Außonne fi iffbar wird, 
die Crone, nebit einigen andern Heinen Fluͤſſen, Br | | 
nimmt, und in die Rhone fliefet.. Unter dem Ge-⸗ 

neral⸗ Gonberneur ſtehen a Generallieutenants ei⸗ 
ner iſt uͤber das Land Meßin, der andere uͤber Ver⸗ 
duͤndis geießt. 

I Das Land M ehin, oder das Sand um die Stade 
Metz, iſt bon mitteimaßiger Fruchtbarkeit; und traͤ⸗ 
get wenig Weißen, Ehemals machte e8 einen Theif 
des Königreichs Auſtrafſen aus, davon Metz lane 
Zeit die Hauptſtadt, und der —J——— Sitz der Ko⸗ 
nige war, Nachdem Karl des Großen und Lud wig 
des Frommen Söhne ſich getheilet hatten, entſtand 
das lothringiſche Reich aus den Truͤmmern des auftras, 
ſiſchen, und gegen das Ende der Sten Geſchlechtsli⸗ 
nie auf dem franzoͤſiſchen Thron, fhüttelten bie 3 vor⸗ 
nehmſten Städte Meg, Toul, und Verduͤn das 
Joch ab, und ſetzten ſich, unter dem Schutz der Kai⸗ 
fer, in Freyheit. Die Gewalt ward zwiſchen dem 
Biſchof und Magiirat gerheilet; der legte aber era 
hielt mit Huͤlfe des Volks die Oberhand uͤber den er— 
ſten, ſo daß der Biſchof in der Stadt Metz und im 
Sande Meßin keine andere Gewalt uͤbrig behielt, ag 
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daß er Antheil an der Wahl des Magiſtrats nahm, 
und dieſer den Eid in feine Haͤnde ablegte. Der Mas 
giſtrat hatte alle unumfchränfte Gewalt in der Stadt 
4 und im Sande Meßin, und der Bifchof in Den Jandern 
der Domaine feines Bisthums an der Seite von Vis; 
doch fand in gemiffen Fällen die Appeflarion an das 
kaiſerliche Kammergericht flatt, und. fie mußten die 
‚Höchtte Gewalt des Reichs erfennen, Zur Zeit des 
Kaiſers Kart V, fuchten die ſchmalkaldiſchen Bun⸗ 
des genoſſen des Königs Heinrich IT Hülfe, und es 
E ward verabredet, day die Stadte Meß, Verdun und 
I Ton dem Könige zur Sicherheit überkefere werden 
I follten; als aber 1553 die Föniglichen Huffsvölfer in 
I Mes einrücten, mußte fih die Stadt unter franzoͤ⸗ 
fifchen Schug ergeben, und die beyden andern thaten 
es auch. Solchergeſtalt befaß Franfreich die 3 
| Eräote unter dem Namen der Schutzgerechtigkeit, 
| bis 1648, da die 3-Bisthuͤmer im weitphälfchen 
| Srieden ganz an Frankreich abgerreten wurden. Der 
Biſchof mußte ſchon 1556 dem Könige fein Recht ab» 
treten, weiches er in Anfehung der Wahl und Eides⸗ 
| Feiftung des Magiftrats hatte, Wir bemerken nun 
im tande Mein | ER: 


ı Den Diftrict von Mieg. 
| 1) Metz, Metae, Metis, vie Haupeftadt des Lan⸗ 
des und den Sig des Üeneralgouverneur, eines Yisıhums, 
)  Pariaments, einer Intendanz, Hebung, Rechnungskam⸗ 
| mer, eines. Steuerfammergerichts, Landgerichts, Minze 
 hofs, Korftamts ꝛc. lieget zwiſchen der Mofel und Seile, _ 
die fid) hier vereinigen, Die alte Stadt ıft groß, bat 
enge Gaſſen und altmodiſch ſchoͤne Häufer ; die neue Stadt 
iſt auch groß, aber weit beſſer als jene gebauet. Außer 
Br Feſtungswerken find noch 3 Ciradellen, Der hiefige 
J F Biſchoſ 
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firiet, muß von der Stadt Meg un? dert, !ben Dis, 
ſtriet, ober dem Sande Mefin, wohl unterfhieden 


‚ren ftatt er jeßt nur. 30000 lLivres bekäme, und aus | 


BO. u, Feontteih — a 
Biſchof nennet iw einen Fuͤrſten des roͤmiſchen Reichs, 
ſtehet unter dein Erzbiſchof son Trier, hat einen Kirch, 
fprengel von 623 Pfarren, 120000 Livres Einkünfte, und 
iſt am roͤmiſchen Hofe auf 6000 Fl. taxiret. Außer der 
Cathedralkirche giebt es bier 3 Capitel, 15 Pfarrkirchen, | 
6 Abteyen, ein vormaliges SeiuiterLollegiem, 22! Kloͤ⸗ | 
fter, 2:8eminaria, ein Colleaium, 3 Hoſpitaͤler, 5827. 
Greueritelfen , 36000 Menichen: Es wobnen hier auch | 
Juden, welche eine Synagoge haben. 1760 ift hier eine] 
Tönigliche Geſellſchaft ver Wiſſenſchaften und Künfte er | 
richtet worden. Das prächtige Krieashofpiral, weiches | 
feines gleichen in ganz Frankreich nicht hatte, brannte |, 
1774 bis auf ungefähr den achten Theil mach, ad. Eyes 
mals war diefe Stadt eine freye Reichsſtadt. 
2) Montigny la Brange, en Schloß. \ 
3) Ennery, Ury, — und Bert, fi nd 
kleine Oerter. Ar z 


2 Das Bisthum Meg, unb Befelben Die 


















werten, Es machet daſſelbe einen langen, aber une 

förmlichen Strich Sandes aus, deffen weltlicher Herr J 
der Bifchof ift, der aber vieles davon veraͤußert hat, P 
welches jeßt zum Herzogthum Lothringen gehoͤret, und J 
dahin vornehmlich die Salzwerke zu rechnen, an dee Ay 





Berdem liefert der König jährlid) 400 Maaß Salz in 
bie Magazinedes Bischums, Was zum Bistum 
jegt noch gehoͤret, beftebet in folgenden Oertern . 

ı) Selfedange, Haboudange, und Ainquesange, 
Hertſchaften, welche vom ia zu Me empfangen iM, 
werden, —8 


Bifchöflichen — getrennet worden. — ad | 
Remilli lieget an der nn hen Nied. in 
2 dic, IF 
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3) Pic, eine Stadt an der Seille, welche der Sitz 
EB el; ei eramitö und einer Ca 


I, .9 Sa Garde, eine He haft, deren Schloß an 
h KT See lieget, aus welch u ‚bier der Fluß Sanon 
{ mi. 
% 5) Reben Dorf und Gaftelanen, 3 
5 Richecourt oder Rifingen, eine Grafſchaft ca 
| ein Lehn des Bisthums Meß, und entweder Durch die 
SGraͤfinn Yuitgard von Dachsburg „oder durch Clara von 
 Binftingen an das graͤfliche Haus einingen gefommen; 
und. von einer. befondern. Linie; deffelben 66 worden. 
af Ludewig Eberhard zu Feiningen = We erburg, vers 
Faufte folche 1669 an einem Grafen dom Ahlefeld. ‚Sie 
Hat den Namen von einem Schloß, i N 
j* "mn Türgneftain, und Chatittofr an der Beine, 
find Herrichäften, 
| 8) Bacearat, eine Gaftelanen; Bere hukbare Ser 
jafı dem Bifchof, die Hoheit aber ven Herzog von Lo⸗ 
thringen gehoͤret. Die kleine Stadt Batcarat, ‚Neger an 
der Meurthe 
4 9) Rambervillers; ‚HöneStadt am Fluß Mor⸗ 
tagne welche der Sitz eit t nen des 
Br kei N — 


Das franzoͤſn fe Barrois, iſt inte 
* Her zogthum Barr, und begreift EDER 

Br“, Die Vogtey Longdie oder Longwi, * 
ehemals eine Grafſchaft gewefen, und im n⸗ 


egifchen Frieden an Frankteich abgetreten worden, 
ie har ihren Namen von 

 _Longtwoi, einer Fleinen Stadt, welche der &ih dee 
Be elpes Amts, und eines befördern Gouverneur, 
Und Etat: Major ift. Die obere oder neue Stadt, weiche - 
uf einem Berge lieget, ift regelmäßig befeftigets. die uns 
tere oder alte Stadt lieget in einem Thal, und iſt ganz 
ffen. Zu dleſer Vogtey gehören 10 Dörfer. ge 
3%. x | au. re 
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2 Die Vogtey "James, deren — 
1) Iamez, eine kleine Stadt iſt, die ehemals befen ; 
ſtiget gewefen. Gie ift 1641 von Lothringen an Franfreid 
Abgetreten, und von Ludewig XIV dem Haufe von —* 
‚gegeben worden. 
2) Juvigny, eine Benedictiner Nonnen: Abtey, or | 

he im Jahr 874 geftiftet worden. 

3 Die Vogtey Dün, welche ehemals zum Sander 
Dormois oder Doulmois, und dem’ Herzog Godefrei ] 
le Boffü gehörte, der fie 1066 dem Bischum Vers || 
dün ſchenkte: im folgenden Jahrhundert aber ward | 
fie.an die Grafen von Barr verfaufer, und nachmals | 
mie dem Herzogtbum Barr verbunden. .... I 

Anm. Die Vogtey Stenay, welche ihren Sitz im. 

der Heinen und ehemals befeftiget BEE Stadt Ste 
naiz ehemals Sathenal, „an der, Maaß, bat, ift von 
Gottfried von Bouillon an das Bisthum Verdän ‚verfaus.| 
fet, von diefem an die Herzoge von Barr gekommen, und: | 
1641 von den Herzogen von Lothringen an Frankreich ab⸗ 
getreten worden, Sie gehoͤret durch Ludewigs XIV 
Schenkung dem Haufe von Conde', und zum —— 
ment von Champagne, ob fie gleich in Barrois lieget. 


IH Das franzsf. Luͤrembourg, iſt von Dark | 
Herzogthum Luͤrembourg abgeriffen, und 1659 im 
pprenälfchen Frieden an Frankreich abgetreten wor⸗ 
Nine ‚Dazu gehört 


[Mm * 

Die Vogtey Thionville, barinm a 

1) Thionville, Diedenhofen, Theodonis villa; 

e Heine fefle Stadt on der Moſel, über welche hier ein 

Pi choͤne fteinerne Brüce ift, Sie ift der Sitz eines befon 

dern Gouverneur, und Etat: Major, eines Amts und ei 

ner Vogtey, und ihre. Einwohner ‚find Deutfche. 1558 
und 1043 ift fie von den Franzoſen erobert wordeit, 

— 2 Budingen ober Budange eine STR 
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2 Die Vogtey Dampiller, lieger im Bezirk 
von Verduͤnois, und ———— Doͤrfern, aus 
Danwiller, Damvilliers, einer kleinen Stadt in 
einer moraftigen Gegend, welche 1328 von Karl V befe: 
ſtiget, von den Aranzofen aber ſowohl unter Heinrich IL, 
Jals Ludewig XIIL, erobert, und im pyrendifchen Frieden 
an Ludewig XIV abgetreten worden, der ihre Feſtungs⸗ 
werke 1673 febleifen laffen. - | 
3. Die Dogtey Marville und Arancap, bat 
zum Hauptort BR. 
1 Mlarville, eine Feine Stadt am Fluß Dlain, wels 
‚che nur mit einer alten Mauer und einigen Thuͤrmen ums 
I geben ift. Ä SR 
4 Die Vogtey Montmedy, hat ihren Sig in 
| Montmedy, einer Fleinen feiten Stadt am Fluß 
Chiers, welche aus der obern und untern Stadt beftehet, 
Eie wurde 1657 von Frankreich erobert. Es ift Hier ein 
befonderer Gouverneur und Etat: Major, * 


5 Das Amt Nvoy, welches 1662 zu einem 
Herzogthum erhoben worden, bat feinen Sitz in 
Ir Rvoy, Ipſch, Epufus oder Epoifus, einer Eleinen 
| Stadt am Fluß Chierd. Als Ludewig XIV diefe wichtige 
| Herrfhaft dem Haufe Savoyen-Carignan ſchenkte, bes 
Fam fie den Namen Carignan; nachdem fie aber der 
Herzog von Penthienre gefaufer hat, ift der Name Yvoy 
| spder Pvoir erneuert worden, - Es. ift. hier eine Eolles 
giatkirche. TEE ud { 2 a 
6 Das Herzogthum Bonillon, gehöret auch 
hieher, und ift eine alte Herſchaft, welche von der 
Srafſchaft Ardenne adgeriflen worden. Die Herzoge 
von Bonillon Haben wegen deffeiben langwierige 
Streitigkeiten mit den Biſchoͤfen von Luͤttich gehabt, 
welche legte es auch fange Zeit beſeſſen. Als aber 
Audewig XIV 1676 die Stadt Bouillon erobert hatte, 
J Siia gab 
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gab.er fie zwey Fahre hernach dem Gottfried Morig |, 
de la Tour, feinem Ober-Kammerheren. Der 171° 
verftorbene Herzog ſetzte in feinem Teilament den Öras 
fen de la Tour d' Auvergne zu feinem Univerfalerben 
ein, und vermachte dem Prinzen von Türenne nur 
die Legitimam, Der, Herzog bat zu Paris wegen dien | 
fes Herzogthums ein Eonfeil fouverain, an welchen | 
vermuthlich die Appellation von dem Obergericht im 
Herzogthum ergehet. < —— ER N 
. Die Stadt Bonillon, Bullio, welche am Fluß Ses | 
mois auf.einem Felfen lieget, ift feft, und bat oben auf |’ 
der fteilften Höhe des Felfens ein feftes Schloß. 
IV Die Stadt und das Gebiet von Saars |! 
Routs. 3: ©. wu —— J 
Saar⸗Louis, oder Sarre-Konis, iſt eine neue 
Stadt und Feſtung, welche Ludewig XIV im Fahr ıpgo |‘ 
am Fluß Saar zu bauen angefangen, und nach 4 bis. 5 |]? 
Jahren zu Stande gebracht hat. Ihre Straßen find res” 
gelmäßig, und die Feitung fe'bit ift ein regelmaͤßiges 
Sechseck. Sie ift der Sitz eines befondern Gouverneur 
und’ Etat» Major, eines Föniglichen Amts, und eines 
Landgerichts, hat eine Pfarrkirche und 2 Klöfter. Sm |) 
riswickiſchen Frieden blieb Frankreich in ihrem Beſitz, und 
1718 trat der Herzog von Lothringen an Frankreich auch h 
den Plaß der nahgelegenen verwuͤſteten Staut Valder⸗ 
fange oder Daudrefange, Welderfingen, und die Dörs I 
fer Liftorf, Emſtorf, Sraloutre, Roden und Beaus 
marais ab, welche den Bezirk diefer Stadt ausmachen, #' 
V Das Land Verdünois, erftrecker fihläugft 
ber Maaß, iſt volfreich, und — und 
Dörfern angefuͤllet, die in verſchiedene Wogteyen ver⸗ 
theilet find, enthält aber nur die einzige Stadr Ver⸗ 
- dün, von welcher es den Namen hat. Im münfters 
ſchen Frieden von 1648, trat das Neid an Franke 
le e | veich 
















reich die völlige Oberherrſchaft uͤber das Bisthum, 
die Stadt und ihren Diſtriet, ab. Wir bemerken 


r Die Stadt Verduͤn und ihren Diſtrict. 
Verduͤn, Verodunum oder Veredunum, die Haupt: 
ftadt des Landes, und der Gig eines Gouverneur, Come 
Mandanten, Eöniglichen Lieutenant, eines Bisrhums, 
Landgerichts. Amts, und einer Hebung, lieget an der 
Maaß, ift groß ziemlich volkreich, beſtehet aus 3 Thei⸗ 
len, welche ſind die obere, untere, und neue Stadt, und 
| Be außerdem noch eine gute Cıtadelle zur Beſchuͤtzung. 
er biefige Bifchof war, vor der Vereinigung der Stadt 
und ihres Diſtriets mit der Krone Sranfreich, ein Reiches 
fürft; er nennet fi) auch noch fo, und einen Grafen von 
Verduͤn, bat den Erzbiihof ven Trier zum Metropoliten, 
einen Kirchiprengel von 350 Pfarren, 60000 Livres Eins 
fünfte, und iſt am römifchen Hofe auf 4466 FL. tariret, 
F Außer der Gatbedralfirche, giebt e8 hier noch eine Solles 
Jgiatkirche, 9 Wfarrfirchen, 6 Abteyen, unterfchiedene 
Klöfter, ein Collegium, ein Generalhofpital ıc. Dieſe 
Stadt war ehemals eine Reichsſtadt. 1552 begab fie ſich 
unter franzöfifchen Schuß, und 1648 ward fie a an 

Frankreich abgetreten, 

* Diſtrict diefer Stadt gehören nterietene 
‚Dörfer 
...2 Das eigentliche Blschum Verduͤn, oder der 
Diner, in welchen der Biſchof unter franzöfifcher 
Brebeihf Herr iſt, beſtehet aus 106 Kirchfpies 
Das Marquifat Zatton⸗ Chaftel, die Herr⸗ 
Mare Sampigni an derMaas, und die Lehnsherr⸗ 
Achkeit über die Graffchaft Clermont, Vienne und 
arenne, haben die Biſchoͤfe von Verbin ehemals 


\ gehabt , aber je nicht mepr, | 
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37 Das REN von 
Lothringen und Barr. 


Das Herjogthum Lothringen, Lorraine, auch | 
Lothier, hat feinen Namen von Lothar II, einem | 
Enkel des Raifers Ludewig I, dem es von feinem Va⸗ 
ter kothar, in der zwiſchen igm und feinen Brüdern || 
gemachten Theilung, befonders zugefpruchen ‚und || 
von den Belgiern Lothars Ryk, genenner worden) |t 
daraus nachgehends der Name Lothringen ermache | 
fen it. Chemals war diefes Reich von einem ſehr il 
weiten Umfang, und faſſete Germaniam primam |) 
und fecundam, imgleichen Belgicam primam und. |f 
einen Theil von Relgica ſecunda in ſich, und war 
alſo wie ein Theil des Koͤnigreichs Auſtraſien anzu⸗ 
ſehen. Nachgehends iſt es zertheilet, und zu Nie⸗ 
der⸗Lothringen alles dasjenige gerechnet worden, 
was zwiſchen dem Rhein, der Maas und der Schelde 
bis an das Meer lieget. Ober Lothringen hingegen I 
hält die Laͤnder in ſich, die zwiſchen dem Rhein und Ih 

der Mofel bis an die Maas ſich erftreckten ‚ und das 

heutige Lothringen ausmachen. Es graͤnzet ge⸗ 
gen Morgen an das Elſas, von welchem lehten es) 
durch das wasgauifche Gebirge gefchieden iſt: gen: { 
gen Mitternacht an das Herzogchum $ürembourg, Äh 
und Erzftift Trier, gegen Nordoſten an das Fuͤrſten⸗ 
thum Zweybrüden, und Churf. Pfalz, gegen Abend 
an Barrois, gegen Mittag an die Franche Comtel, h 
und gegen Süpdoften an das Sundgau. Die Gran« 
zen mit Deuffchlend, find durch die Taufchverrräge mit 
der Kaiferin Königin von 1769, mit dem Fürften von 
Rofay 1766, 1770 und 1775, wie dem Churfuͤrſten 

von 
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Bon Trier, 1778, mit Zweybruͤcken 1786, ‚und mit 
Saudern Ständen des deutſcheu Reichs, fehr verändert 
worden. Seine größte Breite von Mittay nach Mite 
| ternacht, betraͤget ungefähr 27, und die groͤßte Lange 
4 Son Abend gen Morgen, ungefähr 39- franz. Meilen, 
Es hat viele Berge, fehr gemaͤßigte Luft, und ift 
N fruchtbar an Getreide, (davon es nad) Du Rival in 
U fehr fruchtbaren Jahren hoͤchſtens 400, 000 Saͤcke 
Jausfuͤhret,) Huͤlſenfruͤchten, Wein, Weide, Baum⸗ 
fruͤchten, Flachs und Hanf; es hat gute Wälder von 
U allerley Bäumen zu Bau- und Brenn. Holz, viel Wild: 
1 pret, Fiſche und gure Viehzucht. Die Salzquellen 
u find fo ergiebig, daß man vermöge eines alten Ber. 
tags, einigen Santonen von Helvetien Salz liefern 
ıl Fan. Diejer Salzhandel mit fremden und:einheinie 
l fchen, macht etwa den gten Theil der Sandesfürftlichen- 
1 Einfünfte von dem ganzen tande aus. Es find wars 
| me und Falte mineralifhe Quellen vorhanden, und 
unter jenen find die von Plombiers vornehmlich bes 
xuͤhmt. Man hat gute Steinbrüdje, Gold. Silber 
| Kupfer » und Eifen Erz, ‚ welches. legte infonberbeif 
häufig geſchmolzen und verarbeitet wird; und im Ges 
birge Wasgau fand man ehemals Agate, Granate, 
| Chalcedonier und andere edle Steine. Das eben ‚ges 
| nannte hohe Gebiege Wasgau, lieget zwiſchen den 
| Jorpeingifehen fanden, dem Sundgau, Elſas und 
rgund. Ich werde beym Elſas ein mehreres da⸗ 
* fagen. Die merkwuͤrdigſten Fluͤſſe, durch wel⸗ 
dieſes Herzogthum bewaͤſſert wird, ſind die Maas, 
Moſel und Saar; die Saone entſpringet zwar 
auch wiſchen Burgund und Lothringen auf dem was⸗ 
iſchen Gebirge, beruͤhret aber die lothringiſche 
J Jii⸗ Gran, 
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Graͤnzen wenig. "Außerdem ſind noch die kleinern fi 
Fluͤſſe Bologne Mortagne und ondere, vorhan 
den. Die Fiuſſe ſowohl als Landſeen und Teiche, 
find’ fifchreich. Alle diefe natürliche Vortheile des h 
Landes, haben das Sprichwort verur ſachet: an 
gia ſuis contenta. Herr vonBiliftein mehnete, da 

er die Anzahl der Einwohner auf 600060 Khäsen. 

fönne. Du, Rival vermehrte die 1776 geborne if 
32,171 mit 25, und brachte auf ſolche weife 304273 | 
Menſchen beraus ihre Anzahl ſoll aber wirklich vie i 


vor Ülters den Ruͤhm bene daf fie tapferaulf 
Soldaten gewefen, und in den neuern Zeiten en 
die Herzoge allemal befondere Kriegeheereunterhalten, } 
die gute Dienfte geleiſtet, wie fich denn aud) Franke ⸗ 
reich der lothring Macht oͤfters zu ſeinem großen Vor 
theil wohl zu gebrauchen gewuße. "Die Hauptioräs 
chen find frangöfifch, Meſſin, Vogien Lorrain, im 
ehemaligen deutſchen Amt deutſch. Die Religions 
bung ift durchgehends roͤmiſch katholiſch; und dieil! 
Kirchwiele unter die Er gbisthtimer und Biechs. 





Mainz, Ehatons, — ‚Straßburg und Befanei | 
Ton vertheifet, es ftehen Auch einige Derrer, als das 
Stift Remiremont, unmittelbar unter dem Pabſt. | 
In einigen Städfen werden Juden geduldet. Det 
alte Haß zwifchen den Lothringen und Baarern, der 
zu der Zeit eneftand, als fie verſchledene tandesherren, | 
und diefe oft Streitigkeiten mit einander hatten, dauert ! 
noch) immer fort, tie Du-Nival verfidert. Der Adel) 
bar feine Aſſiſes oder hohen Gerichte ſchon unter dem ® 
weg Leopold aber dafür größere Titel 
durch 
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M durch Errichtung viefer Marguifate, Graffchaften und 


Baronien, erhalten. 
Es ſind zwar —— und 







A ganze * oder ——— 2 derfeben im $ande 
verdienen Föonnte, . 

1 Man fann Lorhran den Juͤngern, Kaiſers Lo⸗ 
thar Prinzen, als den erſten Stifter des lothringiſchen 
MReichs anſehen; weil es von demſelben den Namen 
hat. Nach feinem Tode wurden die Laͤnder unter feine 
Werten, Ludewig, König in Deutfchland, und Karl, 
5 König in Neuftrien, dergeftalt getheilet daß Koͤnig 
il &udewig alles das erhielt, was wir unter Ober⸗Loth⸗ 
‚| fingen begreifen. Bald darauf überließen Die Söhne 
Ludewigs des Stammlenden dem juͤngern Ludewig, 
udewigs des Deutſchen Sohn, auch den uͤbrigen Theil 
von dem lothringiſchen Reich, wodurch es gänzlich 
an die deutſche Familie kam. Kaiſer Arzotyp über⸗ 
gab es feinem natürlichen Prinzen Zwentipold unter 
dem Namen eines Königreichs ; ; der es’ aber nurg 
Bun: befeß, und im Jahr 600 in einer Schlacht 

d. Hierauf Fam Lothringen an Arnolphs Prinzen 
Ladewig, nahmaligen roͤm Kaifer, und von der Zeit 
an wurde der Grund zu den Streitigkeiten geleget, 


ur 






Ik er 


die nachmals zwiſchen den’ deutſchen Kaiſern und · den 
Konigen in’ Frankreich der lothringiſchen Laͤnder wei 
| reine er VRönig Heinrich der erſte machte 


Si fie 
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ſeiner Schweſter Mann Giſelbert, einen maͤchtigen 
lothring. Herrn, zum Herzog von Lothringen, und 
Kaifer Otto J gab dieſes Herzogthum feinem Eidam, 
Conrad dem Weiſen aus Franken, Kaiſer Otto II 
machte des Koͤnigs in Frankreich Ludewigs VBruder 
Karl zum Herzog, und belehnte ihn mit Lothringen; 
welcher, da er keine Leibeserben hatte, den Grafen 
zu Verduͤn in Lothringen, Gottfried den Jüngern, |1 
an Kindesftatt aufnahm, und mit kaiſ. lehnsherrl. Eine |; 
willigung zum Nachfolger ernannte. Kaiſer Heinrich |, 
Ul befehnete 1048 Gerharden von Elfas mit diefem |} 
Herzogtum, weicher der Stammvater fomohl des | 
jesigen lorhring. als des öftreich. Hauſes fern foll, 
Die Nachkommen deffelben find alle in die Geſchichte 
der deutſchen Kaiſer mit eingeflochten, nachdem einer 
dem deutſchen Reich mehr oder weniger gewogen ge⸗ 
weſen. Mit Karl dem kuͤhnen gehet in der lothting. 
Hiſtorie ein neuer und zwar ſehr merkwuͤrdiger Zeit⸗ 
lauf an. Es gieng derſelbe 1430 ohne männliche Er⸗ 
ben ab, und feine Tochter Iſabelle heirathete Nenat, | 
von Anjou, Titular König von Napoli und Sic | 
lien, unter welchem Das Herzogthum Barr durch 
Die von dem Cardinal Ludewig und dem legten Herzog | 
in Barr geichehene Schenfung, mit Lothringen verei- | 
niget wurde, Renat II, welcher ein Enfel des Gras | 
fen Antons von Vaudemont war, beffen Sohn Frie⸗ 
derich Der eben gedachten Iſabelle Tochter Jolanıba F 
zur Gemahlinn hatte, Fam, zur Regierung, ‚welcher | 
feinen Feind, Karl den Fühnen von Burgund, ber 
ihm Sothringen nehmen wollte, 1477 befiegte; und 
von ihm koͤmmt die fo. zahlreiche lothring. Nachkom⸗ 
menfchaft her, indem fein Prinz Anton die Hauptli- 
| Ts, | nie,” 
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Inte, der andere Claudius aber die Mebenlinie geftif« 
tet, die fich in Frankreich ausgebreitet. Anton ftarb 
1544, fein ältefter. Sohn Franz folgte ihm in 
der Kegierung, der andere, Nikolaus, aber befam das 
Herzogehum Mercoeur. Jenes Sopn Carl, vers 
maͤhlte fid) 1558 mit des Königs in Sranfreich.. Hein⸗ 
reiches II Tochter Claudia, verlor aber die Bisthuͤmer 
Mes, Tull und Verbin, welche König Heinrich II 
4552 wegnahm, nnd die nachmals der Krone Franfs 
reich im weftphäl. Frieden auf ewig zugeftanden wur⸗ 

I den. Bon feinen drey Prinzen, folgte ihm der älte« 
ſte, Heinrich, der zwey Prinzeßinnen hinterließ, wels 
I welche an des jüngften Prinzen Franz Söhne Carl 
und Nikol. Franz vermaͤhlet wurden, da denn Carl 
die Regierung bekam, welcher in den Waffen und in 
| der Siebe ſeltene Ausſchweifungen machte. Als er im 
1 Scjährigen Kriege die Partey des Haufes Deftreich 
erwählte, that ihm Frankreich allen Verdruß an, 
und er wurde endlich von fand und Leuten verjager. 
1659 fam er unfer harten Bedingungen wieder zum 
Beſitz feiner fänder: 1662 ließ er fid) mit Frankreich 
in Tractaten ein, daß Lothringen nad) feinem Tode 
‚an Franfreid) fallen ‚ und bingegen das gefammte 
‚Haus Lothringen unter die Prinzen vom Geblüte ge⸗ 
rechnet werben follte. Als er es aber mit Franfreich 
verdarb, wurde er 1670 aus dem Sande vertrieben, - 
und farb, 1675 in faiferl. Kriegesbienften. Seines 
- Bruders Nikol, Franz. Sohn, Cart $eopold IV, 
- folgte ihm zwar als Herzog, hatte aber nie das 
- Vergnügen, feine Unterthawen zu regieren, weil 
ihm die Bedingungen, unter welchen er-zur Zeit des 
nimm Öriedens feine. $änder wieder erhalten 
follte, 
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ſollte, nicht anffunden. Sein äfteffer Prinz mn) 
Jo erh, wurde durch den Frieden zu Ryswik 1697 
wie ber in fein värerlicies Herzogthum eingefeget, nach⸗ 
dem es 37 Jahre in fram oͤſiſcher Gewalt geveſen 
war. Bein Sohn Franz Stephan, trat zwar), 
nach feines Waters Tode 1729 die Regierung an: ſ 
allein, Sranfrerch nahm 1733 fein Herzogthum in, 
Belis, und in den Friedenepräfiminarien‘1735 mura 
de A daß un —2 yore Su 


ringen, die: Graffchaft — —— 
eingeräumet ‚ nad) deſſelhen Tode aber beyde Herzog⸗ 
thuͤmer mit völliger Souverainität der Krone Franke, 
reich einverleibet werden follten:  Dabingegen erbot 
ſich Kaifer Earl VI, frinem Schwirgerfohn, dem. 
‚Herzog Franz Stephan, zur Schadloshaltung das || 
Großherzogehum Toſeana abzutreten. Alles diefes 
ward 1736 beftätiget, und 1737 kam fomohl Staniss Hi 
laus zum witflidien Beſitz von den Sherzsogrhiimern | 
Barr und Lothringen, als der Herzog von Lothrin ⸗ } 
gen, nachmaliger roͤmiſcher Raifer, zum Beſitz von 
Tofcana. Jener ſtarb ı766, worauf den Herzog⸗ 
ehümern ein Generalgouverneur vorgefegt wurde, Une 
ter dem leßfen eigenen ‚Herzog, war Lochringen in eic J 
nen bluͤhenden Zuftande. Der ‚Herzog hiele nicht 
mehr Truppen als des er Wer zur — 


unter ns —— kam, —36 es a | 
den heine fo — *2 wir ſchon Ri | 
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par, nnd feitdern ift es immer ie und auch mehr 
Intvoͤlkert worden. 


“Die lothringiſchen Herzoge —* folgenden 
| ditel Don Hottes Gnaden N, N: Herzog zu 
lothringen und Mercoeur, König zu Jeru⸗ 
Malen, Marchis, Ser:og zu Calab ien, Date 
und ©: dern, Markgraf zu Pont a Mouſſon 
ind Tromeny, Graf zu Provence, Vaude⸗ 
nont / Blamont Zuͤtphen Saarwerden und 
Salen. Aus dvemfelben kann man ſowohl vie Lan⸗ 
ber, weldye die Herzoge wirklich beſeſſen, als auch 
ihre Anfprüche erſehen Der aͤlteſte Prinz hieß bey 
UÜgebzeiten feines Vaters, Graf von“ Vaudemont; 
Iſchrieb fi auch, fo fange: er außer der Ehe war, 
Markgraf zu Pont a Mo ‚fon, nad) der Vermählung 
Maber nennete er fich einen Herzog von Barr, Das 
Haus Lothringen behaͤlt, vermöge eines Tractats von 
1736, , alle Tirel, Wapen und Vorzüge mit dem 
k Rang und der Qualität der Souverainen,' wie es 
biefelben fonft gehabt; doch giebt ihm diefer Gebrauch 
gar feinen Anfpruch auf das abgetretene Land. Im 
Jahr 1737 wurden die gemiffen und ungewiſſen Eins 
"fünfte aus benden Herzogthümern,, auf 5,837, 211 _ 
&iores berechnet. Herr von Biliftein mennet, daß 

1757 die Auflagen fo vermehret wären, daß diefe 
jerzogehümer, 1762 wenigſtens 14 bis 135 Millionen. 
res aufgebracht hätten: allein nad) Du-Rival has 

ben Die gefammten Finfünfte nur 9,282, 623 lorhrine 

giſche ( 7,186553 franzöfifdhe, ) und die U: ‚gaben 
tur 2 ‚128286 —— 67705 — 
Dres Berragen, * 
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31 Lothtlaglſche fiores.= 24 frangöftſchen ai 
18 Baarifche — — 6 franzöfifchen. f 
K. Stanislaus überließ alle Einfünfte dem König 
Ludewig XV , und bedung fi) nur 1500000 Sivre 
aus. 1736 hafteten 8, 711, 726 8iores fandesfürfl, 
Schulden auf dem Sande, welche die Krone — 
reich uͤbernahm. 

Beyde Herzogthuͤmer ſind zuſammen gefchlagen 
worden, und werden in das fand des Parlements vor 
und in das Sand des — von Paris 
getheilet. 


18 Das Land des gerlanente von 
I Hauch. Mi 
1 Bailliage prefidial de Nangy. 


1 Das Amt Nancy, welches aus 81 Seminn 
beſtehet. 

1) Nancy/ die Hauptſtadt des ER? aa | 
nicht weit vom Fluß Meurte, in einer angenehmen Eber 
ne, ‚Sie ift der Eitz des Amts, eines Gouverneur, Com: 1. 
mendanten, und Fünigl Liemenant, einer Intendanz, eilt 
nes 1775 anflatt des höchften Gerichte verordneten Part 
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lements, ꝛc. einer Chambre des comptes, cour des aider 


et de monnoies, der. 1738 errichteten Marechaufjee until 
eines Biſchofs ꝛtc. hat eine Cathedralkirche 5 Pfarrkir 
chen, 2 Hoſpitaͤler, ein Collegium, eine Abtey, 10 an N ’ 
dere Rlöfter eine Academie der if Tenfchaften feit ı | 
ein medicinifches. Collegium feit 1752, ein —66 

Collegium feit 1770, eine Univerſitaͤt die 1768 von Pont 
a Moußon bieher verlegt, und zu der 2 Seminarien 
die zu Mei geſtiftet waren, gefchlagen worden, und eine 
_ botanifchen Garten. Sie wird in die alte und neue Sad 
abgetheilet. Jene ift die ehemalige Reſidenz der Serzt N 









' { 


} 


|ı — 

























Das Gouv. von Lothringen und Barr 879 


je geweſen, welche daſelbſt in einem anſehnlichen Pallaſt 
dehneten, und hat 3 Pläge. Der Platz la Carriere ges 
zannt, macht ein laͤnglichtes Viereck aus, und iſt am der 
FOR - und MWeft : Seite mit ſchoͤnen Häufern umgeben, an 
Her Nordfeite aber jchloß ihn der ehemalige herzogl. Pals 
ſt ein, deſſen Hauptgebäude: abgebrochen, und an defa 
Bien Stelle ein anfehrliches und ſchoͤnes Gebänve aufges 
fübret worden, welches Hötel de l' Intendance genen= 
net:wird.. An den 2 ’füdlichen Ecken des Platzes ftenen 2 
Anleichförmige Gebäude, in deren einem das Parlement, die 
Mechnungskammer, und andere Collecia ihren Sig haben, 
Das zweyte aber die Börfe if. Die füpliche Seite dieſes 
Platzes, nimmt: ein anfehnlicher Triumphbogen rin, dee 
3 Durchgaͤnge hat, und die alte und neue Stadt, ich 
weiß nicht ob ich fagen: ſoll fcheidet, oder verbindet. Wenn 
Aman aus der Neuftadt unter den Triumphbogen koͤmmt, 
bat man eine ganz vortrefliche Ausficht nad dem eben 
befcbriebenen Plag. La Place des Dames, iſt ein laͤnga 
licht Biereck, welches von ſchoͤnen Häufern umgeben ıft, 
kr Place Saint Spore bat: von der Davon belegenen 
Hauptkirche beyder Städte den Namen, ift aber Fein, 
Die Fönigliche gelehrte Gefellichaft oder Afademie der Wifs 
lfenfchaften, die König Stanislaus geftifter, hält.ihre Vers 
‚anmlungen in einem: $lügel des alten Schloſſes, wos, 
ſelvſt auch der vom König Stanislaus angelegte dffentlis 
Ihe Bücherfaal ifl. Das Münzhaus, ift ein großes und 
Lweitläufiges Gebäude. Das ebemalige Zeughaus, dies 
net jet zu andern Gebrauch. In der Franciscaner Möns 
Ichentirche, find die Grabmäler der ehemaligen Herzoge. 
„DieStadt bat viele ſchoͤne Gaſſen und Häufer, ift befeftigt, 
„Wird auch (durch eine gute Citadelle unterftüget; Die Neu⸗ 
„stadt hat Herzog Carl III, mit dem Zunamen der Große, 
a befeftigen laffen, ſeit 1697 aber ift fe nur mit einer Mau= 
mer umgeben... Sie hat 4 Hauptplaͤtze. Wenn man durch 


| 


„ den Triumphbogen aus der alten Stadt koͤmmt, hat mar 
m gegen Mittag la Place royale, welche ein großes Viereck 
a ft, das lauter koſthare Paläfte einfchließen, in deren 

Bitte dem Könige Ludewig XV durch die *— ſemes 
Be; ° chwie⸗ 


I 


N mn, 
‘ 


’ 
1.8 
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Sehricgernntei Airiei ——— Bildſiule zu Fuß 
von Ba Metall er richtet if, die auf einem mark | | 


Baus. Sn; F n * € sen dieſes Platzes, ** man ir 
He und hohe: eifernef®iiterwerfe voneiner außerordenilichett | 
Kunſt, (welche ihr Meiſter der Schlöffer Jcam Darnour 


in einem; aigenen.D M Rab, — des ouvrages im — 


ben ſind — Es —— den n-Plaß 

große und breite Straßen, die zu allen Quartteren beyter 
—5 den Zuaang eröffnen. la Place d’ Alliance; | | 
ein * eck, —* — Gebäude *8 


dieſen Platz 2 lange und breite Straßen, welche beyde 
Staͤdte verbinden. La Place du Marché, iſtaſo altzıl) 
als die Stadt, faft in. der Mitte defjelben, und ein großes 
Biere, dergleichen auch der Platz la Ereve iſt· Daßli 
große Gebäude, la Gendarmerie genannt, Dienet zieh 
Cafernen für die-Befagung, »Faft alle Straßen find:gex l 
rade, breit, wohlgepflaftert, und mit anfehnlichen und 
ſchoͤnen Haͤuſern verſehen. Sie werden des Nachts durch 
Laternen erleuchtet. An Springbrunnen iſt kein Mangel, 

ie Stadt hat: unterſchiedene große Kirchen, unter wel⸗ 
hen die biſchoͤfliche Kirche die vornehmſte iſt. Sie ift aus 
der ehemaligen Primatialkirche entſtanden, und dieſe Erf 
hoͤhung iſt 1777 am ıgten Mio, geſchehen, da hier ein 
Bisthum errichtet worden. Das borbergehende Prima 
tiab= Kapitel ſtand unter Feiner bifchöflichen Gerichtsbar⸗ 
feit,, fondern ammitteibar unter dem Gtubl zu Rom, unt 
dag Haupt deffelben, oder der Primas, war die erſte geiſt⸗ 
liche Perſon in Lothringen ‚amd trug eine Muͤtze und ein 
Kreutz wie die Biſchoͤfe. Die Chorherren trugen Kreuge: 
wie die Aebte, und violette Jange Kleider, Der biſchoͤf 
liche Kirchiptengel ift dem Bistum Zull entzogen. EM 
werden in aM —* geduldet, * ie —— 








* —— ’ 
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veich, als fie ihrer Größe nach ſeyn koͤnnte, weil fein 
Hof mehr bier iſt, der Adel ſich von bier wegaezogen 
bat‘, ver Handel gering ut, und es an Mau :faaıren 
fehtt, ze. > Mari bat 1777 bier 29468 Menichen gezählt, ” 
unter welchen 90 Ordensleute waren, nemlich 358 maͤnn⸗ 
lichen und ‚631 weiblichen Gefwiechts Gegen Mittae 
des S. Nicolad: Thors, as dem Wege welch-T nach Ki 
neville führer, iſt die große und ſchoͤne Vorſtadt de bon 
‚Scecours ‚welche bon ver ſchoͤnen Kirche Notre Dame 
de bon Secours den Namen batı Das ehemalige Haus 
uno der Gartemderjejutten zo der koͤntgl Mifſtoñ, iſt 
anſehnlich In der Collegiatkirche S George, finder 
man nich mn das Grabmal Karl des Fühnen, Herzogs 
Son Burgund welcher 1475 vor dieſer Stadt blieb, Alß - 
Jer Dieitige delagerte, Sondern auch die Begräbniffe der ala 
ten Herzoge von Lerhringen, die neuern aber liegen in 
er Kirche dei Capueiner. Die Stadt war ‚ehemals bes 
feſtiget; allein im riswickiſchen Frieden ward die Schleis 
ung der Außeuwerke der Alt- und Reu⸗Stadt, und ber 
IFſtungswerke der Neuſtadt beſchloſſen; der alten Stadt 
aber ward Ihre Befeftigung gelaffen. * 
2) Malgrange, ein wohlgebauetes Luſtſchloß auf einer 
kleinen Höhe, eine halbe Stunde von der Stadt, welches 
Sianislaus ih ſeiner jetzigen Geſtalt bat errichten laſſen. 
3) Fruͤard vier Srouard, eine Pfarre an der Mo: 
ſel, mit einem kleinen Schloß, und Titel eines Maranifat, 
4) Euftines oder Londe für Moſelle, ein Flecken 
Han der Mofel, und Marguifar, — Er x 
4° 5) Amante, Eimantia, ein Fleden, welcher ehe— 
wals befeftiget, und der Siß einer Vogtey geweſen. 
J 6) Gonoreville, ein Städtchen am der Moſel, wels 
We5 der Ti einer Vogtey geweſen iſt. Es hat ein Schloß, 
3. ÿNicolas, eine kleine Stadt an der Meurte, 
Welche hier ſchiffbar zu werden anfaͤtiget, und eine gute 
feinerne Brüde hat. Sie iſt ehemals ein Dorf, Na— 
mens Port, gewefen, und hat hy Aufnahm der Reli⸗ 
en, welche im der ibm 
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uie des heiligen Nicolaus zu dan 
gewidmeten — Kirche verwahret wird. Ehedeſſen 
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war bier eine Vogtey. Sie het ein ehemaliges Sefuiters 


= 


























Haus, 4 Kldfter, ein Hofpitel, und ein Feines Colles 
gium. x —9 
8) Lay Saint Chriſtophle, ein Heiner Ort, wela  ? 
sher in Lay haut und Kay bas, abgerheiletwird, und 1 
ein Priovat, den Namen aber von einem kleinen See bat. |||! 


9) Die Güter und Herrſchaften Lüpconer, Ville 
en Dermois, Azelot, Manoncourt, Buͤrthecourt 
und Gerardcourt, find 1719 vereiniget, und zu einen N 


Braffchaft erhoben werden. | et | 
ı0) Chaligny, eine Herrfhaft, von welcher die |" 
Pfarren Chazigny und Meſſein abhangen, die 1562 mit ſu 
der Pfarre Pont Saint Vincent in Amt Vaudemont 
vereiniget, und zu einer Grafſchaft erhoben worden. fi 
) Ars ſur Mentre, ein Heiner Dre mir einer 
Pfarrkirche und einem Priorat, nahe bey weichem bie 
Karthauſe Boſſerville ſtehet. ee |: 


2 Das Amt Luͤneville, von 117 Gemeinen. 
ı) Züneville, Lunaris villa, eine slte.und ehemals | 
Hefefligt geweſene Stadt an der Vezouze, in einer ctwas 
nieorigen und woraſtigen Gegend, welche ehemals den. 
Titel einer Grafſchafi gehabt hat, jetzt aber Der Hauptort eis 
nes Amts ift, und ein prächtiges Schloß hat, welches: 
nicht nur von den beyden leiten Herzogen von Lothringen, Bir 
fondern auch von dem Könige Stanislaus bewohuet wor⸗ 
dem. .1755 brannte der ganze rechte Flügel deſſelben ab, P 
welches erſt 15 Jahre vorher dem ganzen, Schloß wieder⸗ 
fahren war. In der Stadt findet man eine Abtey, eine) 
Sohammiter « Commenthurey und unterfchiedene Kloͤſter, 
Die Ritteracademie, welche biefelbft gewefen, ift m eine 
Stifrung für Cadets verwandelt worden, davon die eine 
Hälfte Fothringer, und die zweyte Polen ſeyn müffen. 
2) Ehautebeur, ein Dorf, bey welhem K. Sta 
nislaus einen ſchoͤnen Pavillon, gegen dem Schloß zu Luͤ⸗ 
neville Uber, hat erbauen laſſen. 2 1 
3) Joliver, ein ſchoͤnes Schloß auf einem Hügel 

an beffen Fuß das Dorf Hüpiller liegt, — 


























4) Einville, ober Einville au jard, ein Flecken 
mit einer Gollegiatfirche, einem Klofter und Schloß. 

5) Eraon, eheveffen Hadouviller genanrt, ein 
Dorf, welches feinen jetzigen Namen von dem fhhnen 
"Schloß befommen bat, welches der Prinz von Eiaon hie⸗ 
‚feibft bar erbauen laffen. 

r 6) Gerbeville, eine Fleine Stadt, Vogtey und 

. Marquifat, auf einem Berge, welcher fie von der Vor: 

ſiadt abſondert. Sie hat eine Pfarrkirche und 2 Hloͤſter. 

7) Bemberviller, eine Stadt, an einem Berge, 

"welche mit ihrer Vorſtabt durch eine ſteinerne Bruͤcke zu⸗ 


eine Pfarrkirche, und 2 Klöfter, und war ebedeffen befe— 
ſtiget Sie gehoͤrt dem Biſchof von Metz. 
I) Deneuvre, oder Denevre, Danubrium, eine 
Stadt, auf einem Berge an der Meurte, iſt auch ehe⸗— 
mals eine Domaine des Bisthums Met gnewefen, und. 
zuerſt an die Herren von Blament, hernach aber als ein 
"biichöfl. Yehn an die Heizoge von Lothringen gefommen, 
welche 1561 durch einen Vertrag die alige Souveränität 
Darüber erhalten haben. 
9) Badonpillers, eine Fleine Stadt am Fluß Blet- 
te, Der Hauptort einer Fonigl. Mogtey, mit einer Pfarrs 


Theil verfelben den Fuͤrſten von Salm. 


Berndardiner, welche der Regel des heiligen Benedicts, 
nach Art der Ciſtercienſer, folgen, liegt in einer ſehr [u- 


ſtigen Gegend, eine Stunde von Luͤneville, und ift mit 


einem Abt, 9 Prieſtern, 19 Religioſen, und 23 Layen⸗ 
Bien best, die jaͤhrlich auf 80000 lothr. Livres Ein- 
| h 1) a: eine Herrichaft, von welcher das 
fuͤrſtliche Haus son Salm : Salm die Hälfte befiger. Es 

‚gehdren dazu die Dörfer Ogeviller, Derlovillie, und 
Amberviller, imgleichen Wonoviller, S. Merten, 


| und Auricourt, von welchem letzten Salm-Salm nur 
| X EM 
KR; 8kka 3 Das 
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ſammenhaͤngt. Sie iſt der Hauptort einer Caſtelaney, bat. 


ieche und einem Kloſter. Ehedeſſen gehörte der größte 


10) Beaupre, eine 1131 geftiftere Abtey veformirter 


/ 
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3 Das Amt Blamont, von 25 Pfarren, Die 
ehemalige Herrſchaft und jegige Grafſchaft Bla⸗ | 
mont, war vormals ein bifchöflidyes tehn, wurde 
‚aber 1542 ein Reichslehn, und kam an die Herzoge 
von Sorhringen, als der Bifchof Oubry von Toul fe j 
1519 dem Herzog site vermachte, worauf 1561 auch 

























thringen * den Bifchof von Mes, erfolgte, 
Das Staͤdtchen Blamoͤnt oder Blanfenber: liegt 
am Fluß Vezouze, hat eine Collegiatkirche und 2 


4 Das Amt Roſieres auf Salines, von 3t | 
Pfarren. 
9.7) Rofieres auf Salines, es alte Stadt, gt h 
an der Meurte, und hat ergiebige Salzquellen. 
2) Das Marquifat Bayon, liegt an der Mofely 
and hat ven Namen von einem dazu gehörigen Städihtem, 
Es iſt eine alte Herricbaft, welche im Anfang der zwey 
ten Hälfte des achtzehnteu Jahthunderts fuͤr Maria Iſa— 
belle de Londres zu einem Marquiſat erhoben wordeml, 
Vorhin hatte das fürflliche Haus Salm⸗Salm ein Sechs 
theil Daran. 

3) Bauſſonville, eine Pfarre und Baronie, mi 
einer Collegiatkirche. 
4) Belhamp, eine Auguſtiner Abtey. 


Das Amt Vezelize, von 76 Gemeinen, hr 
ı) Die Grafſchaft Vaudemont, ift im eitfterngit 
Jahrhundert geftifter, und nachmals ein gehn des Her 
zogthums geworden. Renatus vereinigte fie mit dei 
Herzogtbümern Lothringen und Barr, und die Herzog ni 
benenneten nachmals ihre jüngften Söhne Davon. 2 In 
“gehört Dazu ie 
(1) Vaudemont, ein Städtchen, welches chemal X 
der Hauptort geweſen. 1693 brannte es ab, —* 
eine Collegiatkirche. 
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. (2) Vezeliſe, ein Städtchen am Fluß Brenon, wel 
Pr jet der Hauptort der Grafſchaft, und Git einer 
Vogtey ift, 3. Kiöfter, und eine Pfarrfirche bat. 


2) Die Brafihaft Neuviller, ift eine der fchöns 
‚fien und anmutbigſten Gegenden in ganz Lothringen, Ehe: 
mals gebörte fie als eine Herrichaft dem Kürften po. 
Saim-Salnt, und beäriff nur den Fleden und das Schloß 
Neuviller; nachdem fie aber der lothringiſche Kanzler de 
la Galaiziere an fich gebracht, ift fie nebſt den dazu er— 
worbenenLanden, 1749 zu einer Grafſchaft er hoben worden. 


3) Barouel, eine none mit dem Titel eines 
Marauifat, 


— 


6 Das Amt Nomeny, von 16. Gemeinen, wel⸗ 
(ches aus dem ehemaligen Marquiſat ——— 
beſtehet. 
Das Marxquiſat —— welches am Fluß 
Seille liegt, gehörte ehedeſſen zum Bisthum Meg, 
wurde aber web dem Bann Delme vom B ſchof 
Radolph von Couci an Carl I Herzog zu Lorhrin- 
gen, verpfändet, und nachmals von Bistkum Meg an 
® icolaus von Lothringen, Grafen von Vaudemont und 
Herzog von Mercevur, zu Lehn gegeben, welchem zu Ge⸗ 
follen Kaiſer Maximilian IL die Herrſchaft 1567 zu einer 
Maifgrafichaft erhob. Seines Sohns Philipp Imma⸗ 
nuel hinterlaffene Witwe, Maria von Furemburg, ver: 
| Taufte diefe Markgrafſchaft 1612 an Herzog Heinrich von 
Lothringen für 500000 Livres tournois, welchen Verkauf 
‚Naifer Matthias beftätigte, und dem Herzog Heinrich ale 
le Privilegien verliehe, welche vorhin ven Markgrafen 
» yon Nomeny bewilliget waren. Von der Zeit an find die 
Herzoge zu Kothringen in Befig der Martgraffchaft ges 
i ieben, bis fie zugleich mit vem ganzen Herzogthum an 
RT Granfreich gelommen iſt. Es gehören zu diefem Amt 
DD MHomeny, eine kleine Stadt auf der Seite er 
nes Felfen, au der Seille, 
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2) Der Bann Delme, welcher von einem Dorf i 
den Namen hat. Ben ||! 
3) Daudrevrange, und Sisdorf, Dörfer. - 4 J 


7 Das Amt Pont «a Mouffon, von 56 Be 


meinen. | 

ı) Dont a mouſſon, Mufi aa ift eine Stars H 
in einem angenebmen Thal, welche durch die Moſel in ji 
sine Theile getheilet wird, 4 Pfarrkirchen, eine olle⸗ 
giatfirche, ein ehemaliges Sefuiter = Collegium, zwey Ign 
GSeminarid, zwey Nbtenen, ein Hoſpital, und rı Kiöften 1 
hai, Kalſer Karl IV erhob fie 1354 zu einer Neichöftade | 
und zu einem Marquifat. Die Univerfität, welche hier 
3573 errichtet worben, iſt 1768, gleich nach der Vertrei⸗ 
Dung der Sefuiten, nach Nancy verleget worden, Es iſt pn 
Hier ein botaniſcher Garten. 

9) Preny oder Perny, ein Flecken Auf —— Vern 
ge, an deſſen Fuß Pagny iſt. Er war ehrdeffen eine gu 
tt Feſtung, von der rad Haus Korhringen fein Kriegöges 
ſchrey Driny, Priny, hergenommen hat. Das Schlot 
iſt 1633 abgetragen worden. 

3) Mandre aur quatre tours, ein Flecken, — 
ſeinen Namen von einem ehemaligen Schloß mit 4 Thuͤr⸗ 
men hat. Diefe vormalige Herrſchaft gieng von Met zu 
Lehn, das Haus Lothringen aber machte fih ſchon im| 
fechszehuten Jahrhundert von der Lehnspflicht les. 


4) Pierrefort, Schloß und Herrſchaft, dazu gi 
Doͤrfer gehoͤren. Es iſt eben ſowohl als Sauantae | 
an der Mofel, ein altes Lehn von Barrois, 

5) Die Heerfchaft Dienlouard, liegt aufbenden Se | 
ten ver Mofel, und iſt eins der alleſten Doͤmainenſtuͤcke 
der Kirche Verduͤn, in neuern Zeiten aber an das lothrin 
giſche Haus gekommen. 

Die Pfarre Dieulouard, Deslonardum, iſt ehe 
mals eine feſte Stadt geweſen. Sie ber unweit de 
Moſel, oberhalb Pont a Mouſſon. 

69 Die zZerrſchaft Gorze, gehoͤrt der 719 geftifte 
ten, und 1580 ak ic Benedicliner⸗Abtey mn 
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im Flecken gleiches Namens, welcher an den: Bach Gorze 
ſtehet, der in die Moſel fallt, «Die Herzoge von Lothrins 
gen fchlugen die Güter derjelben 1621 zu der Primatials 
Firche von Nancy, bey welcher fier1661 blieben, Im Fries 
den von Vincennes, trat Herzog Karl III die Herrfchaft 
Gorze an Frankreich ab, da denn die Abtey von der Pri⸗ 
matialkirche wieder geirenet ward. Jetzt iſt fie ein Ka⸗ 
pitel, und der Koͤnig hat das Ernennungsrecht. | 


Der Diftviet Malatour, hat unterfchiedene Ei⸗ 
genthumsberren gehabt, die aber die Herrſchaft des Bi⸗ 
ſchofs von Metz anerkanuten. Die Herzoge von Lothringen 
maßeten ſich deſſelben mit vieler Unabhaͤngigkeit an; muß⸗ 
ten ihn aber im Frieden von Bincennes an Fraufreich abs 
‚treten. Er gränget an die Keriehaft Gorze. Der Haupts 
‚ort Malatour, ehevdeffen Mars la Tour, ift ein Si 
‚Een , mit einer Eollegiatfirche. 





II Baillage prefidial de Mirecourt., 


a Des Amt Mirecourt, von 51 Gemeinen, 
Mirecourt, Mercurii curtis, eine Fleine Stadt am 
Fluß Madon, welche der Sitz des Amts ift, und 4 Kloͤ⸗ 
ſter hat, 


2 Dos Amt Chbarmes, ven 22 Gemeinen. 
Charmes, ein Stäbtchen an der Mojel, welches, 
der Sit des Amts ift, und 2 Klöfter hat. ah 


| 3 Das Amt Chaftel oder Chatte für Mo⸗ 
ſelle, von 24 Gemeinen, iſt eine Herrſchaft, welche 

allezeit von Lothringen unterſchieden, und ein Lehn 
vom Herzogthum Barr geweſen. Won den Grafen 
von Vaudemont, kam fie an das Haus Neuſchatel, 

und von diefem an die Grafen von Iſenburg, von 
Imwelhen fie Anton Herzog von Lothringen 1 543 durd) 
| Fuls erhielt. Das Staͤdtchen dieſes Namens liegt 
— IL, an 


888 iR AGrauteih a 1 
an der Moſel, und iſt ehedem feſt gebeſen & J 
eine Pfarrkirche und 2 Kloͤſter. 


4 Das Amt Darney, von 7ı Gemeinen. 6 

1) Darney, ein Staͤdtchen an der Saone, BE J 

der Hauptort des Amts iſt. ES bat eine Collegiatlirche. 6 
2) Dompsire, ein Staͤdtchen, der Sitz einer 
arg. A 
3) Ehaumouzey, eine Pfarre mit einer‘ Abtey —4 
4) Bonfay, eine Abtey Praͤmonſtratenſer Ordens. 


3 Das Amt Bourmont, von 4 Gemeinen, 

ı) Bowrmont, Brunonis mons, ein ®tä’tchen auf“ 
einem Berge, welcyes der Eiß eines Amts und einer al⸗ 
2 Landvogtey iR, eine Collegiatt ache und 2 Hofer 

at. 


















2) la Motte nder Ia Motbe, war ehemals ein |} 
wichtige Bergfefiung, welche 1634 und 1348 von Franke 
reich erobert, und das letztemal voͤllig verwuͤſter iſ die, 
Einwohner aber find, mit der Collegziattuche, na) Bourz | 
ont verfeßet worden. 

3) Bülegneville, ein Flecken mit einer Pfarr fische, | 
und einem Hoſpital. Er iff der Hauptort eincı Lands 
ſchaft, zu welcher noch 9 Dörfer gehören, und erft zu &i« | 
ner Grofichaft, hernach 1708 zu einem Marquıfat erho⸗ 
ben worden. 1431 fiel bey demſelben eine Echlacht 
vor. 


6 Das Amt Keufchateou von 6; Gemeinend 

‚ 3) Neufchateau, eine kleine Stadt an ver Mans, 
welche der Hauptort des Amts iſt, eine Abtey, ein Prios 
rat, ein Haus der Kohanniter Ritter, ein Hofpital, 5 
. Rlofter, und 2 Pfarrkirchen hat, 

2) Chatenoy, ein Flecken, der ehemals ein fefter 
Platz mar, davon eine Caſtelaney den Namen gehab 
bat, Es iſt hier ein Priorat, 

3) —— Pfarre, Schloß und ale Baronie, 


Ehe . UI Rail 


N — 
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Bis Bailliage prefidial de S. Diez. 


- 4 Das Amt Saint Dies, von 50 Gemeinen, 
ı) Saints Diez, Samdtus Deodatus, eine kleine 
Stadt, durch welche die Meurte fließet, in einem Thal, 
welches Val de Galilée genennet wird. Sie hat einem 
670 geſtifteten Klofter ihren Urſprung zu danken, ıwels 
ches nachher ein Capitel geworden, deſſen Prior bifchdflis 
che Rechte zu beftgen behauptete, Aus demfelben ift 1777 
] am ıgten Nov. wirklich ein Blsthum errichtet, und dem 
4 felben von vem K. Stanislaus die Grafihaft S. Dies, 
das Vermbgen der eingezogenen Klöfter Etival und Aus 
trey, und ein Theil der Tafelgüter des Ubts zu Moyens 
Jmoutier bengeleget worden. Der Kirchiprengel des neuen 
VBiſchofs, iſt dem Bistum Toul entzogen, 
2) Raen l Etape, in gemeinen Reden Jouven⸗ 
| Raon, Rado, eine Stadt dey welcher die Piäme und 
Meurte zuſammenfließen. 
3) Eſtwal, eine Pfarre an der Meurte, mit einer 
Praͤmonſtratenſer⸗ —3 
2 Don dem Herzogthum Lothringen erſtre ket ſich ein 
ſchmaler Strich Landes gegen Oſten weit ins Elſas hin⸗ 
ein, der hieher gehoͤret. Er beſtehet aus dem größten 
Tbeil das Leberihals und der Stadt Sanct Bilt. Sm 
- Kebershal, lothringifchen Antheils,. liegen, ein Theil des 
großen Markifleens Markirch, franz, Saint Marie aux 
Mines, an der Leber, Die Dörfer Sanct Cruz, franzöf, 
Sainte Croix, Groß⸗ und Klein: Rum nbach, mit dent 
weſtlichen Theil en — oder Eſchberg, 
und Misloch, und der Flecken Keberau, franz. Lievre 
\ ein ehemaliges Städtchen, und Deutſch-Kumbach. 
5) Sanct Bilt im Leberihal, franz, Saint Hlipolite, 
lat. dancti Hypoliti oppidum, eine Stadt am Fuß des 
£ ——— Gebirges unter dem Schloß Runigsburg 
oder Kunsburg, weiches Herzog Leopold har wieder aufs 
k E hauen laſſen. Sie ift. der Sitz einer koͤniglichen Xlogtey. 
"2 Das Amt Bpinal, von ar Gemeinen. 
Die Stadt und das Amt Spinal oder Zfpin al, Spi- 
i paliup, liegt an der Moſel, und F eins der uleſten D Do⸗ 
J 







—— mainen 
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mainenſtuͤcke der Kirche von Metz geweſen. 1444 entzo⸗ 
gen ſich die Einwohner der biſchoͤflichen Herrſchaft, und 


ergaben ſich an Karl VII, König von Frankreich: ale I 


fein noch in eben dieſem Jahrhundert Fam die Stadt an 
das lothringifche Haus, weiches im pyrenaͤiſchen Frieden 
Son 1659, und int vincennifchen von 1001, in ihrem Beſitz 
beftätiget worden, Die Stadt iſt Elein und ehenals bes | 
feſtigt geweſen. Sie wird durch die Moſel in zwey Thei⸗ 
Ve getheilet, iſt der Sitz des Amts, und hat eine weltlis |. 
che Abtey, 4 Kloͤſter, ein ehemaliges Jeſuiter-Colle⸗ 

gium, und 2 Hojpitdier, | > a 


13 Das Amt Druyeres, von 51 Gemeinen, 
bat den Namen von ver Stadt Bruyeres, welde 
um, Theil dem Capitel zu Remiremont geböret, und 

alſo ein gemeinfchaftlicyes Gerlcht hat. ER: 

CLaveline oder P’Xoeline, ift ein lecken, deſſen 
Einwohner befondere Vorrechte haben. Champs over 
Champs le Däc, ein altes Dorf, in welchem ein könige | 
licher Pallaſt geweſen iſt. Be | 


a Das Amt Bemiremont, von 41 Ger | 
meinen. | I 
ı) Kemiremont, eine alte Stadt an der Mofel, 
die ein beruͤhmtes adeliches Kapitel weiblichen Geſchlechts 
hat, welches Herr diefes Orts tft, und deſſen Nebriffin 
den fuͤrſtlichen Titel fuͤhret, und unmittelbar unter dem 
paͤbſtlichen Stuhl ſtehet. Außerdem iſt bier ein koͤnigli⸗ 
ches Amt, noch ein Kloſter, und ein Hoſpital. Die Herr⸗ 
ſchaft Remiremout iſt ein Reichslehn geweſen. 

2) Bain oder Bains, und Buſſans, Dörfer, der 
ven mineraliſches Waſſer berühmer ift, * 

3) Arches, ein Dorf, lieget an der Moſel, und iſt 
der Hauptort einer Vogtey oder Caſtelauey gewejen, die 
fich bis an vie Gränzen vom Elfas erfirediie, und das 
ganze Land Havend begriff, welches im wasgauifchen 
Gebirge lieget. Das Eapitel zu Remiremont hat Antheil 
an der Herrſchaft des Orts. | | 

2 4) Ploms 
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4) Plombicres, ein Sleden, welcher feiner war; 
men Bäder wegen befannt ift, die wegen ihrer fanfien, 
feirenbaften, lindernden und eröffnenden Kıaft fehr bes 
lieht, und fchon feit uralten Zeiten im Gebrauch find. Im 
großen Bade wird ein Ey in wengen Minuten gar, aber 
auf dem Feuer fiedet das Waffen nicht eher, als gemeis 
nes Waſſer. 


- IV Bailliage prefidial de Dieuze. 


ı Dos Amt Dienze, von 69 Gemeiten. 


) Das Städtchen Dieuze, Decempagi, ift fehr alt, 
und bat Salzquellen. Es war anfänglich ein Lehn vom 


Bistkum Mes, nad) 1347 aber haben die Herzoge von 


Lothringen die Lehnspflicht nicht mehr geleifter. 
2) Die Zerrſchaft Marſal, hat ehemals dem Bis 


ſchof von Mes gebörer. 


For Sig ıft in der befeftigten Stadt Marſal, die 


‚in einer moraftigen Gegend lieget, und gute Salzquellen 


gehabt bat. ' 4 
3) Morhange, eine Stadt und Grafſchaft, hat den 

Wildgrafen gehoͤret. 
4) Dordbal, eine Herrſchaft, welche ehedeſſen ver 


Cvyhurfuͤrſt zu Pfalz und der Herzog zu Zweybruͤcken befeffen, 
1718 aber an Sranfreic) abgetreten haben. Nahe dabey 


iſt ein Marmorbruch. 
5) Die Herrihaft Sarbourg oder Sarbruͤck, dar⸗ 


inn die Stadt Kaufmanns-Sarbourg oder Sarbruͤck 


lieget, hat ehemals der Kirche von Metz gehoͤret; es bes 
mächtigte fich aber ihrer der Herzog von Lothringen im 


Jahr 1475, und 1561 wurde fie vom Bifchof ganz abge» 


treten. ı6bı mußte der Herzog Serbourg und Nieder⸗ 


willer an Frankreich abtreten, und behielt nur das Schloß 


Sareck mit ven dazu gehörigen Dörfern, 
6) Die kleine Stadt Moyenvic, welche Salzquel⸗ 


len bat, und‘ ehemals befeftiget gewefen, hat vor Zeiten 
zum Bisthum Mes gehoͤret, iſt aber 1648 im muͤnſteri⸗ 
ſchen Frieden an Frankreich abgetreten worden. 


2 Das 


\ 


892 Zrantreich fi 


— 
F ER 
— 


2 Das Amt Chateau Salins, von 30 Bu ar 
meinen. Er j 
1) Chateau’ Salins, eine Feine Siadt, an der Eleis 
nen Geille, bat ante ERLN en Schloß, eine ’ 
Pfarrkirche und ein Klofter. 
2) Divier, eine Baronie, 


3 Das Amt Sarguemines, von 74 Ge 
meinen. all 
T) Buemünde oder ‚Sarguemines, gine kleine 
Stadt an ver Sar, welche hier die Blife aufnimmt. Sie ' 
iſt der Sit; des Amts, und. war ehemals befeftiget. 
2) Die Zerrſchaft Albe oder Aube, iſt ein altes |. 
Lehn des Bisthums Dieb, welches die Herzoge von Los 
thringen 1561 ganz und mit völliger Oberherrſchaft an fi f ch 
brachten. 
Sar⸗Albe, der ——— dieſer Henſchaſt, und | 
‚eine kleine Stadt, lieget an ber Sarre. J 
3) Die Geaffhaft Sarwerden, ift —— zunt | 
Thril ein Yehn des Bischums Meg gewefen, und über dies | 








felbe zwifchen den Herzogen von Loͤthringen und dem Haufe 5 
Naffay-Sartrüd ein langwieriger Streit geführet worden, | 


welcher 1669 auf dem Reichslage durch einen Vergleich 
beygeleger ward, in welchem Lothringen die Städte Alte 
Sarwerden, und Bodenheim oder Boucquenom an 


der Sare behielt, das übrige aber an Naſſau zuruͤck gab. 


4) Graffenthal, Val de la Comteffe, ein Privat, 


5) Die Graffchafe Forbach, eine alte Herrichaft, Ü 
die 1717 zu einer Graffchaft erhoben worden, und aus N, 


dem Staͤdtchen Forbach, welches unter dem. zesflörten | 
Schloß viefes Namens lieger, 13 Dörfern und 4 Höfen 
beſtehet. Sie hat vor Alters eigene davon benannte Herz 
ren gehabt, ift nachmals an die Grafen von Leiningen⸗ 
MWeiterburg , (die noch den Titel davon führen,) und 
an die Grafen von Eberftein gefommen, Das eberfleinis 
fche Autheil, hat 1750 ein Baron von Spon gekaufet; das 

Veiningifche Anteil haben 1751 die Grafen von Kiningen 
! ün: 
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Guͤntersblum, und CarlPhili ps, Fuͤrſten von ohenloh 
Gemahlinn Friederica, an ch gebracht. Naͤchher iſt 
die Grafſchaft ein Eigenthum der Grafen von Zweybrü- 
cken, Söhne des Herzogs Chriſtian des. gen geworden, 
die er mit der Gräfin von Korbach in ‚ungleiche Ehe er⸗ 
zeuget bat. 

6) Die Herrfhaft Rodemachern von einer kleinen 
Stadt benannt. Gie gehörte zuletzt Din Markgrafen von 
Baden, im pprenäifchen Frieden aber wurde fie dem Kb: 

nig von Frankreich abgerreren. Das hiefige Schloß iſt 
befeſtiget. 

4 Das Amt Bitſch, franz. Bitche, iſt eine 
alte Herrſchaft und Domaine der Herzoge von Loth⸗ 
ringen, bat Weide, Berge, aber auch ziemlich frucht⸗ 
bare Thaͤler, und wird von den kleinen Fluͤſſen Schwolde 
und Horn durchſtroͤmet, die ſich bey Hornbach mit 
der Bliſe vereinigen. 

* Bitſch, fr, Buche, lat. Bidiſcum, iſt eine kleine Stadt 
| am Sup oder Berge, beym Fluß Horn. Rach dem nimmegiſ. 
Frieden ließ K.Ludewig XIV die Stadt befeſtigen, gab 
fie zwar 1697 mit. niedergeriſſenen Feſtungswerken zurüd, 
dieſe aber wurden 1740 wieder PER und faft auf lau⸗ 
ter Felſen gegruͤndet. 

Reichshofen, eine kleine Start, hat Kaifer Franz J 
1761 an den Herrn Dietrich aus Strasburg verfauft. Sie 
i machte eheveffen einen Theil der Herrſchaft Ochjenftein 


| ‚aus, hernach gehörte fie mit Birfch dem Hauſe Loth⸗ 
Een 


J 5 Das Amt m von 22 Gemeinen, 
Es ik ein Fuͤrſtenthum, welches von einer. kleinen 
N Stadt den Namen hat, 


Anm. M Die Hereihaft und das Amt Schauenburg, 
h iſt ey Theils Durch einen Vergleich vom Novemb. 


J 





is u von Sranfreich an das Sertenihum Zweybruͤck, mit 
4 — allen 


_ 


ur 
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allen Hoheitsrechten Guͤtern * Gefaͤllen agetten 
worden, Die Herrfchaft hat den Namen von einem Berge 
ſchloß, und findet fich ſchon im vierzehnten Sabehiindert h 
unter den lothringiſchen Aemtern unter dem Namen, ‚Bail- 
lage d’ Allemagne, 4 
2) Sranfreich hat 1788 die Vogtey Kleeburg von 
den Fuͤrſtenthum Zweybrücen unter feine Landeshoheit 
‚gezogen, und dadurch der Hoheit Des deutfchen Reichs 
einen Sie befichet aus dent Marktflecien Kleehurg, 
Schloß Eatrbarinenburg, 9 Dörfern, und einen A theil Hl 
an dem Dorf Bremelbach. 4 


6 Das Amt und die ——— Fin * 
gen oder Vinſtingen, (nicht Virfiringen ) : 


Strange oder Fen£trange, won 20 Gemeinen, geh: ie n 
ehemals einem Haufe, welches fich Davon benannte, fi 


Als der legte Herr derfeiben, Namens Sodann, ges 
gen das Ende des funfzehenten Jahrhunderts itarb, | 
‚hinterließ er zwey Töchter, die fich in die Herrſchaſt 
theileren. Barbara, die Altefie, brachte ihr Antheil 
ihrem Gemahl Nifolaus, Ürafen von Sarmwerden, 


zu, durch deren Tochter, Sjohanna, es an den Rheine I 


grafen, Johann VI, Örafen von Salm, fam, uns 
ter deſſen Söhnen 1514 eine Hälfte dieſes Anth ils, 
und alfo ein Biertheil der ganzen Herrikaft, zu dem 
Dbaunifchen, und die andere Hälfte zu den ſa His 


ſchen Landen gefchlagen, und diefe vom Rheingra en, | 


Georg Frieverich , gegen die Hausverträge für 7900 | 
51. ‚veräußert worden, Margaretha, die jüngite 
Tochter der obgedachten Johanna von Finftingen, 
brachte ihr Antheil ihrem Gemahl Ferdinand von 
Meufchatel zu, mit deren Tochter e8 an den Baron 
von Fontenoi, aus dem Haufe Dommartin in Lothrin⸗ 
gen, und von dieſer Familie durch Heirath an a 


i l 
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Philipp von Croi, Marquis von Havre im Henne⸗ 
gau, Fam; und als der maͤnnliche Sctamm der Mar⸗ 
quilen von Havre ausftarb, brachte es die Tochter 
des letztverſtorbenen an Philipp Franz von Croy. 
1655 iſt es an Herzog Karl Helnrich von Lothringen 
aus dein Hauſe Vaudemont verfaufer, und zu den 
allodiaux de nouvelle acguilition, gerechnet worden, 
Nachdem nun aud) Durd Den am ı5ten Febr. 1766 
zwiſchen dem König von Frankreich und Sürften von 
Naſſau⸗ Saarbruͤck getroffenen Taufchvertrag, ges 
wiſſe Nensen, Rechte und Gefälle in den viſtingiſchen 
"Dorfen Mettingen, Ötenzel und Poftorf, an den 
‚König gekommen; fo ift nunmehr die ganze Her.» 
ſchaft unter. koͤniglich franzöfifcher unmittelbarer Ge⸗ 
I walt, und machet ein Amt aus: doch iſt durch den 
| genannten Taufhvertrag das zu dieſer Herrfhaftge 
| börig geweſene Dorf Luͤſt, an Naffan-Saarbriück abge⸗ 
| greten worden, Die Herrfchaft hat vortreflichen Acker⸗ 
bau, gute Biehzucht, und einsrägliche Fifcherenen. Uns 
| ger den vielen Weihern, ift der Stockweiher ver 
anſehnlichſte, und über zwen Stunden groß,. 1505 
fuͤhreten die Aheingrafen, Dtto von Kyrburg, und 
‚Srieveric) von Salm, die evangelifche Religion in 
der ganzen Herrſchaft ein, nunmehr aber haben die 
Catholiken die Oberhand, und die Evangelifchen, 
ungeachtet fienod) faft die Hälfte der Einwohner auss 
muachen, baben nur noch zu Wolfskirchen einen Pre⸗ 
diger, die übrigen müffen die benachbarten ſaarwer⸗ 
l IS deriſchen Kirchen beſuchen. Die Derter, welche 
ietzt zu dieſer Herrſchaft gehoͤren, ſind 
gl 1) Sinftingen, eine Stadt an der Saar, von une 
0 gefähr 250 Haͤuſern, mis einem alten Schloß, 
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2) Die Doͤrker Wolfskirchen, Boſtorf/ meinn⸗ 
gen, Berendorf, Ober und. Nieder-Schalkenbach, 
Silzum, Betborn, Kant, Sittersdorf, Bertelmin⸗ 
gen, Kummelfingen, Mäters, Miebersweiler 

Muͤnſter, Labr, Yliederftenzel, und Biſtem, welches" 
Dorf mit Der FARANPIUMEDEn Geerfüafgemeinfa iſt | 

















v Bailige präfidial: de Boulay. 


Von 68. Gemeinen., 


N) ICh Bolshen, ein Etaͤdichen weiches 
der Sitz des Amis iſt. 
2) Die Grafſchaft Faulquemont oder Salkenberg,. 
hat ehemals zum Bisthum Mes gehören, nadımals aber, 


tiger, weiche im Anfange —* funfzehnten Sabrhunzerts I | 
wenigſtens einen Theil derſelben beſaßen. 
‚Der Ort ſaulquemont oder Saltenberg,. | hal 
Flecken mit einer Vogtey. | 
\ 3) Saint Avold und Hombourg, haben auch lange 
Zeit zum Bisthum Metz gehdrer; find aber oft veräwsert, | 
und auch einigemal von Den Herzogen von Fothringett bes Jr 
ſeſſen worden, welche visfeiden 1582 auf beftändig kaͤuf⸗ 
lich an ſich gebracht. 
a) Saint Avauld, oder Saint Avold, iſt ei | 
Staͤdtchen, welches ehemals &. Nabor geheißenz diefer 
Name aber iſt in S. Navau, S, Avauld, ud S. Avold, 
verwandelt worden. Es iſt hier eine Abtey, 5 
BR (5 Homburg, ein Städtchen, zwey Meilen vont 
Borigen. 
4) Die Zerrfchaft Kollingen, oder Raville, mi 
der dad Obermarſchallamt des Herzogthums Luxembourg 
verbunden iſt. Sie gehoͤret den Grafen von Wied Runkel, 
* ift,, durch den Vortrag von 1769 an — ge⸗ 
ommen. 
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‚VI Bailliage prefidial de Bouzonville. 


Von 117 Gemeinen, 
ı) Bouzonville, der Hauptort einer Herrſchaft, iſt 
Jeine kleine Stadt. 
2) Beaurain, Belrain, ein Flecken, Hauptort eis 
ner alten Herrfchaft. 

3) Siersberg, Sigeberti caſtrum, ein altes zer⸗ 
fiörted Schloß auf einem Berge, nicht weit vom Saarfluß. 
| 4) Sierques, Sird, eine Heine Stadt nahe bey 
der — welche der Hauptort einer Vogtey, und ehes 
mals befeftiger gervejen, 


vu Bailliage preisl de Villers la mon- 
‚tagne. 
Bon 47 Gemeinen 


J villers la montacne, ein Flecken, ber Heupt⸗ 

ort. In dem benachbarten Walde Selomont, findet man 
Truͤmmer einer alten Stadt. 
2) La Grandville, ein Flecken an der Chiers, mit 
einem Priorat, und dem alten Tit: ! einer Baronie, welche 
1719 zu einem Marquifat erhoben worden. Das alte 
Schloß, ift 1671 abgebrochen, und ein neues anftatt defs 
felben erbauet worden. 


VIII Bailliage preßdiat de Commerey. 


Das Amt Commercy, von 33 Pfarren. 
I®-' 1) Die Herrfchaft undtdas Sürftenthbum Coms 
IN mercy, ift ein altes Lehn des Bisthums Metz, welches 
unterſchiedene Beſitzer gehabt, und nach und nach ſich 
der biſchoͤfl. metziſchen Lehnsgewalt entzogen hat. Von 
dem Hauſe Condi wurde ſie an das Haus Lothringen ei⸗ 
genthuͤmlich verkauft. 

Dioie Stadt Commercy, liegt an der Maas, hat ein 
Schloß, eine Pfarrs und Collegiat-Kirche, 2 Kloͤſter 
I ein Hoſpital. 
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.2) Pignot, ein Heiner bemmaueiter Flecken an ver | 
Maas. | 
— Sry ein it Sledlen an ber Maas, Hat den u 
tel einer Graffchaft, eine Vogtey, 2 Pfarrkirchen, ein 
Kloſter und ein Schloß. 
| 4) Soug. oder Ian, Fagus, ein Stecken i im Umfang 
von Toulois, hatte ehemals ein Bergſchloß. Nahe das 
bey ift der Dit Savonieres lez Toul, Saponarise, jetzt 
ein geringes. Dorf, woſelbſt ehedeffen ein Föniglicher Pal⸗ 

laſt war, und — eine — 
wurde. 
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IX Bailliage brefidial de — 
beſtand aus 26 Gemeinen, ehe fie 1786 von Frank ’ 
reic) gröftentheils an das Ne — 
abgetreten wurde, Ki 


X Bailliage prefidial de 8. Mihiel. 


Bon 63 Pfarren, 
1) S. Mihel oder S. Mibiel, oder S. Michel, ei. 
ne Stadt au der Maas, welche ihren Urfprung einer al. J 
ten Benedictiner Abtey zu danken hat, die um das Zahl 
660 geftifter werden, Sie hat eine Nfarrfirche, end 
Gollegiarfirche ,‚ ein ehemaliced Jeſuitercollegium, 61 
Kloͤſter, ein Hoſpital ꝛc. Auf einem der umliegender J 
Berge, ſtand ehedeſfen ein Schloß. | 
2) Bousonville, eine Pfarre om Fluͤßchen Maid 
welches in die Moſel gehet. Sie war ebebeffen der Sit 
‚einer Caftellaney. 

3) Alpremont, ein Dorf, ebedeſſen ein großer Ste 
‚den, am Fuß eines fleilen Berges, auf welchem ehede 
fen ein Schloß ftund, Es war der Hauptort einer a 
fehnlichen Baronie, welche eines ber älteften Lehne dei 
Bistbums Metz, aber unter verfihiedene Beſitzer vertheil 
war, Bm fechözehnten Jahrhundert kam 1m an das lot 


ringifche — 
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4). Das ehemalige Marquiſat Hatton⸗Chaſtel, 
liegt im Lande Vaivre, an der Maas, und hat als eine 
Herrſchaft der Kicche von Verduͤn gehört, welche dieſelbe 
1564 an Lothringen mit aller Gerichtebareit und Hoheit 
abgetreten. 1567 ließ fich der Herzog, Karl II vom Reich 
damit beichnen, und Kaifer Maximilian IT erhob: fie zu 
einem Marguifat. Die Stadt diefed Namens, welche 
| & — Felſen legt, hatte ehemals ein ſehr feſtes 

chloß. 


XI Bailliage prefidial de Thiaueourt. 


Das Amt Thiaucourt, von 20 Gemeinen. 


n Thiaucourt, eine Meine Stadt am Maid, mit 

einer ‚Pfarrfirche und einen Klofter. | 
2) !a Chauffee, ein Flecken, zwifchen dem Fluß 

Iron und einem See. 


XI Bailliage prefidial a Etain. Br 


Von 52 Gemeiten, 

1) Etain, Stagnum, eine, Stadt im Diſtrict Datz 
vre oder Voivre, mit einer Pfarrfirche und eitiert Klos ' 
fter. Sie liegt am Fluß Orme, gebörte ehemals dem 
Klofter des H. Eucharlus zu Trier, kam von demfelben 
an das Kapiiel S. Marien Mapdalenen zu Verduͤn, wel⸗ 

ches dieſelbige 1224 an Heinrich Grafen von Bar abtre⸗ 
ten mußte. 
2)Buͤzy, ein Flecken an der Oene ‚der Hauptort 
eines Gerichtödifteicte. 
2...) Aoeop für Sec, ein lecken, bey der Quelle des _ 
* Fluſſes Ottain. Ehedeſſen war hier ein Schloß, 
4) Amermont, eine Pfarve auf einer Hoͤhe, Haupt⸗ 
ort einer Herrſchaft, welche nebſt Boulingny, Notoy le 
Sec, Domremy, Pienne und Abbeville, 1725 zu einer 
i Baronie ya worden. 
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a a 


90, Frankreich. 
XIII Bailliage prefidial deBriey. 


Bon 82 Gemeinen. 


1): Bey oder Briey, eine Stade und alte Graf - 
ſchaft, welche 1225 dem Grafen Heinrich von Bar von '|r 
dem Biſchof von Meß zu Lehn gegeben, und nachmals 
unabhängig wurde. Gie liegt an einem Bach, der in 


die Orne fließer. 


2) Der Flecken Bmdrecaurt, an einem Fleinen See, 
muß mit der gleichnamigen Stadt im Amt la Marche, 


nicht verwechfelt werden. 


3) Der Sleden Conflans, mit dem Zunamen in 


Jarniſy, liegt am Fluß Orne, welcher in diefer Gegend 


den Fluß Sron aufnimmt. Das Bisthum  Meb hat dens 


felben 1561 au den Herzog von gorhringen abgetreten, 


4) Jarny, ein Dorf am Fluß Sjron, von welhem 


+ der Diftriet Jarniſy den Namen hat. 


5) Mayeuvre le grande, ein Sleden am Fluß Dr: . | 


ne, in defjen Gegend Eifenbergiverfe find, 
Caſtelaney. 
XIV Bailliage prefidial de Sargau, 


welches der Ehurfürft von Trier dem König von Frank⸗ | 


reich faufchweife überlaffen hat. Mit Sothringen 
wurde 1620 wegen des gemeinſchaſtlichen Beſitzes 
der Pflegſchaften Sargau und Merzig ein Vergleich 
errichtet, 1778 aber wurden ſie zwiſchen Frankreich 


und Trier getheilet, ſo, daß Frankreich den ganzen 
Sacrgau nebſt dem kleinen Stuͤck von dem Laͤndchen 
Merzig, welches an der franzoͤſiſchen Seite der Saar 
lieget, befam, . Die Saar iſt nun die Graͤnze zwi⸗ 


ſchen Sothringen und Trier von Fromersdorf an. 
Anmerk. Valdegaſt, Wadgaſſen, eine Abtey 
Praͤmonſtratenſer⸗Ordens an der Saar, welche bis 1768 
zu des —— Saarhruͤck und zum deutſchen * 
gehdͤrt 





6) Sancy, ein Flecken, ehemals der Sitz einer 
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gehoͤrt hat, wie ſie denn in Anſehung jener ſowohl durch 
ein Urtheil des Kammergerichts von 1722, als durch einen 
Vergleich vom 1728, der ſaarbruͤckiſchen Landeshoheit aufs 
neue unterwärfig, gemacht worden. Allein, durch den 
1767 zwifchen Frankreich und dem fürftlich Naſſau-Saar⸗ 
bruͤckiſcheu Haufe getroffenen, und am igten Febr. 1668 
vom Kaiſer und Neid) beitätigten Vergleich, ift fie mt 
ihren Dörfern unter franzöfifche Landesboheit wegen Los 


‚I thringen gefommen , und am ten Sul. 1768 feyerlich 
eingeraͤumet werden. 


XV Bailliage prefidial de Longuyon. 
Don 29 Gemeinen, 

ı) Longuyeon, eine Feine Stadt, bey der fich bie 
Fluͤſſe Chiers und Cruͤne vereinigen, mit einer Collegiats 
kirche. Hier iſt eine Eiſenfabrik für Kanonen, Gewehr ꝛc. 

2) Arrancy, ein Sleden, in welchem ehemals ein 


feſtes Schloß-war, 


II Das Land des Parlaments von 
Paris. 


ı Das Amt Dar, das ehemalige Herzog⸗ 


thum Bar oder Barrois, war anfänglich eine 


Grafichaft, die ihren Namen von dem Schloß Bar 


bekommen, welches Friderich J im Jahr 964 erbauete, 


den Kaiſer Otto zum Grafen von Bar machte. 


Die deutſchen und franzoͤſiſchen Geſchichtſchreiber, 
ſind über die Frage, wenn und von wem die Graf- 
> Schaft Bar zum Herzogthum erhoben worden fey? 
noaoch nicht einig. Die Deutfchen behaupten, daß 


Kaiſer Earl IV die Grafſchaft Bar 1354, da er zu 
Mes war, zugleich mie der Graffchaft füremburg zu 


j einem Herzogthum, und die Graffchaft Pont a Moufe 
! 3 in eben demſelben Jahr zu einer Markgrafſchaft 
Ul 3 


erho⸗ 


Ka ; RS sl 
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erhoben habe, Das legte ift gewiß, vom erftenaber 
fehlet die Urkunde. Es wollen zwar einige franzoͤſ. 
Geſchichtſchreiber die Errichtung des Herzogrbums 1 
dem König von Frankreich, Johann IL, zufchreiben: | 
allein, den Ungrund diefes Borgebens erfennen felbft |} 
erfahrene franzöfifche Gefchichtfehreiber, und muth⸗ 
maßen, daß foldye Einrichfung von des gedachten |, 
Königs Sohn, Karl, Negenten des Reichs, gefches |: 
- ben fey, So viel ift gewiß, daß Nobert von Bar |} 
ſich ſchon 1357 einen Herzog von Bar genennet habe. |\ 
Es ift aud) fein Zweifel, daß die Herrfchaft Bar, |, 
oder das fand jenjeits der Maas, 1354 ein franzefie 
fches gehn gemwefen, und nachmals geblieben fey; in | 
ältern Zeiten. aber war. eg eben ſowohl ein Reichslehn, 
als das Sand dieffeies der Maas, weldyes vom Neid) 
allezeit zu Jehn genommen worden, Zu Barrois |’ 
mouvant, d. i.zu dem Theil des Landes, “welcher |, 
ehedeffen von Frankreich zu Lehn gleng, gehörten 
die Aemter Bar le Düc und Bafligny; jenes bi» 
grelfet die Vogteyen Bar te Duc, Souillieres und die 
Grafſchaft Ligni; diefes die Feftungen Chatillon fur 
Saone, Conflans en Baffıgni, Gondrecourt und la 
Marche. Barrois non mouvant, d. i. der von Frans 
reich nicht zur Lehn gegangene Theil, begrif das je⸗ 
tzige Sand, welches ſich an der Maas und Moſel bis 
an das Herzogthum Luxenburg erſtrecket, und aus den 
Aemtern S. Michel, Eſtain, Pry, Longuion, Ponta #. 
Mouſſon, Riaucourt, Villers la Montagne, ꝛc. beſtehet. 
Was nun das Amt Bar inſonderheit betriſft, 
fo ftehet es unter der Bailliage prefidial de Chalons # 
für Marne, und begreifet 178 &emeinen, | 
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eis, bie Hauntſtadt des Herzogthums, beftehet aus der 
obern und untern —— und aus dem zwiſchen beyden 
gelegenen Schloß. Die Mauern und Thuͤrme der letzten, 
‚Fließ Ludewig XIV im Jahr 1670 abbrechen. Es ift das 
a felbft die Collegiatkirche des heil. Mar, In der obern 

Stadt, welde in Seftalt eines Amphitheaters auf einem 
Berge lieget, findet man die Colfegiatficche zu ©. Peter, 
2 Kiofter ‚ ein ehemaliges Seiniter- Collegium, und das 
| Haus, in welchem das Amtsgericht gehalten wird. In 
der untern Stadt, durch welche der Fluß Ornain fließet, 
über den 3 Bruͤcken erbauet ſind, iſt ein Priorat, welches 
der ganzen Stadt zur Pfarsfirche dienet, eine Comenthus 
rey des Ordens des heiligen Anton, und ein Holpital, es 
ind daſelbſt ZKlöfter, und in der Vorftadt find 3 andere 
berhaupt hat Die Stadt 100 Feuerftellen, ımd etwa 
8000 Menſchen. 


zogthums, lieget am Fluß Ornain, hat eine Pfarrkuche, 
eine Collegiatkirche, ein Collegium, 4 Kloͤſter, eine Vog⸗ 
tey, und den Titel einer Grafſchaft. 

3) Dammarie, ein kleiner Ort mit einen Priorat, , 
Die Obergerichtöbarfeit gehöret dem Könige und dem Gra⸗ 
fen von Ligny, die mittlere uud untere Dem Prior. 

4) Souillieres, oder Souilles, ein Flecken, ehe: 

mals der Hauptort einer Vogtey. 
5) Hair oder Nays, in der gemeinen Ausfprache 
as, ein Flecken am Ornain, ehedeſſen eine feſte Stadt. 
6) Morley, ein fehr alter Flecken an dem Fluß. 
Saur, wojelbft eheveffen eine Vogtey, und vor Alters 
ein Palaft der Könige von Auftrafien geweſen. 
® 7) Moutier fur Saur, Monafterium, eine Baros 
nie, welche von einem Dorf den Namen bat, in welchem 
ehedeſſen ein Haus der Benedictiner war. 
8) Pieerefitte, ein Dat, welches ehemals der Sitz 
‚einer Caftelaney war, auch eine Vogtey hatte. Dieſe iſt 
7753 wieternzeten ROTEN, 
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ı) Bar, * Bar le Duͤc, Barrum oder Borra du- 


2) Kiany, Lingium, die zweyte Stadt dieſes Her⸗ 
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9) KRembercourt aur Pots, ein Flecken beym Ur 
ar des Fluſſes Chez, mit einer, Pfarrkirche und einem" |‘ 
lofter, Bun Wir J 

10) Reviguy aur Vaches, vor Alters Kuvigny, 
ein Flecken am Fluß Ornain. | — N 
11) Groß und Klein Körs, Dörfer an der Mans, | 
und Hauptörter einer alten Herrfchaft, welche 1717 zu eis 
ner Graffchaft gemachet worden. u; | 
12) Muſſey oder Muſſy, ein Tleden, ehedeſſen 
der Hauptort einer Caftelaney, ‚mit einem feften Schloß. "| 
| 15) Seins, Fanis, ein Dorf, am Fuß eines Berg, | 
und am Dinain, mit einem jehr alten Schloß, und einem | 
Klofter. 
1) Londe, ein großer Flecken an der Mofel, der \ 
Hauptort einer Caftelaney, welche 1561 dnrch einen Vers 
gleich) an das Bischum Meß in Lothringen Fam. | 
2 Das Amt Ia Werche, von 79 Öemeinen, ' 
Zwey Diftricre deffeiben nemlid” ©. Thibaut und 
Gondrecourt, ſtehen unter der Bailliage prefidial de 
Ehalons fur Marne, der dritte, unter der Bailliage 
prejidial de Langres. | 
1) Ia Marche, ein Eleines Städtchen, der Haupt: 
ort des Amts, bey welchem der Mouzin entſpringet. Eine 
‚Halbe franzoͤſiſche Meile von bier ift. i 
2) Tonflans en Baffigny, ein Flecken anı Fluß 
Laterne, mit einer Pfarrkirche und 2 Klöftern. | 
3) 5. Thiebanld, ein Fleden an der Maas, wos 
felbft eine ftarfe Durchfahrt fe 0 0.0. | 
4) Moevilliers, ein Flecken an einem Bach, der 
in die Maas läufet, Er hat den Titel einer Graffchaft. 
5) GBondrecourt oder Boudrecoutt le Chateau, 
Gundulphi curia, eine Fleine Stadt; welche am Fluß 
Orney oder Drnain lieget, amd fehr alt if, Vor Alters 
hat fie zu der Orafichaft Champagne gehdret, König Phis 
Iipp der fcehöne aber hat fie mit ihrem Diftrict 1307 dem 
Grafen Eduard von Bar gefchenket, | | 
6) Ehatillon, eine Pfarre an der Saone, mit dem 


Titel einer Vogtey. | Anh 
| nyang J 
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Anhang. 


In keinem Gouvernement, aber an der Graͤnze 
von Barrois, lieget die unabhaͤngige | 
Grafſchaft Tlermont in Argonne, welche 
‚vor Alters dem Bisthum Verdün gehörte, und durch 
Caftelane regieret wurde, die ſich unabhängig mach— 
ten. Im Anfang des dreyzehnten Jahrhunderts, 





von Bar; und ſeine Nachkommen ſowohl, als die 
| 5 von Lothringen, ließen ſich mit derſelben von 
den Biſchoͤſen von Verduͤn belehnen. Wegen unter« 
ſchiedener dazu gehöriger und in Champagne liegender 
Sehne, waren die Herren von Clermont den Grafen 
von Champagne, und nachmals den Königen von 
Frankreich, Iehnspflichtig. 1564 begab ſich der Bi« 
ſchof von Verdiin, gegen eine Eleine Vergeltung, der 
Lehnsgerechtigkeit, die Graffchaft aber ward ein 
Neichsiehn. Herzog Karl II trat fie an Franfreich 
ab, und $udewig XIV gab fie 1648 Ludewig von 
Bourbon, Prinzen von Eonde’, 

Die Stadt Llermont, liegt anf einem ci nahe 
beym Fluß Yir, und hat 180 Feuerftellen. 


Das Gouvernement von 
Toul und Toulois. 


Die Grafſchaft Toulois, iſt von Lothringen 
gan eingeſchloſſen, und von kleinem Umfang. Sie 
ft, nebft der Stadt Toul, fo wie die beyden andern 
Bisthuͤmer Meg und Berdün ‚, 1552 unter franzöfis 

ſchen Schug, und 1648 ganz unfer Sranfreichs Ober⸗ 

kerrſchaft gekommen. Außer einem Generalgouver- 
3:0, DO neur, 


| 
* 
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neur, {ft hier auch ein Generallieutenant. re wi 
merfen ! 


ı Die Stadt Toul, und ihren Diſtelet. 
M Toul, Tullum, die Hauptſtadt des Gouverne⸗ b 
ment, und der Sitz eines befondern Gouverneur, eines | 
-Hniglichen BR eines Bisthums, Amts, Yandges 
richts und einer Hebung, liegt an der Mofel, Äber wel⸗ 
che hier eine ſchoͤne ſteinerne Bruͤcke iſt, und iſt regelmäfs 
ſig befeftiger, Sie war ehemals eine Reihsftedt, und | 
der hieſige Biſchof ein Reichsfuͤrſt, welchen Titel er fi 
auch noch, nebſt dem Titel eines Grafen von Touleig, 
‚beyleget, Sein Metropolit iſt der Erzbifchof von Trier, | 
fein Kirchſprengel begreifet 1700 Pfarren, er hat nur 30000 | 
£iv. Einfünfte, und ift am römifchen Hofe auf 2500 Fl. tas 
ziret. Außer der ſchoͤnen Cathedralfirche, findet man 
bier eine Collegiatkirche, 4 Pfarrkirchen, 3 Abteyen, 2 
Priorate, 7 Kloͤſter, 2 Hoſpitaͤler, eine Commenthurey 
des Johanniter Ordens, und ein Seminarium. 
2) Void, A ,„ ein Flecken, mit-einem 
Schloß, welches ehedeffen für fehr feft gehalten wurde, 
2 Das Dischum oder Aınt Toul, deffen welts 
licher Herr der Bifchof unter frangöfiicher Oberherr⸗ 
ſchaft iſt, beſtehet aus 6 Vogteyen, die lauter Fler 
cken und Dörfer begreifen, von welchen die beyden 
vornehmſten ſind, Lwerdun an ber Moſel, und. 
Vicherey, zwey ar | 








40. Das Gouvernement von 
Elſas. 
Alface, oder die ehemalige Sandgraffchaft El— 
ſas, lat. Alfatia, graͤnzet gegen Abend an Lothrin⸗ 
gen und Die Graffchaft Burgund, gegen Mittag an 


Helverien und den Elsgau, gegen Morgen an Ortenau 
und 
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und Brisgau, und gegen Mitternacht an die Pfalg. 
Für die beten Landcharten von diefem Sande wur⸗ 
den fo lange diejenigen, welche die homanniſchen Er. 
ben unter dem Titel Allatia —— una cum Sund- 
govia, auf 2 Bogen geliefert haben, und le Rouge 
aufs Bogen ans ficht geftellet hat, gehalten, bis 
1771 die fechs fehr großen Blätter von derfelben ang 
Ucht traten, welche die Academie der Wiffenfchaften _ 
zu Paris als einen Theilder großen Charte von Franke 
reich befanne machte. Die Landſchaft ift 417 fran« 
Jzoͤſiſche Duadratmeilen groß. Vor Alters wurde fie 
I von den Raursfern, Sequanern und Medi“ _ 
matrikern bewohne. Ihr Name fömmt in der 
I fränfischen Gedichte zuerft unter den meroväifchen 
Königen vor), ift franfifh, und wird am richtigſten 
von dem Fluß ZEIT oder Ill hergeleitet, deſſen Ans 
wohner man Elſaſſen genennet, von welchen nach. 
mals das Sand felbft Elſas, lat. Elifacia, Alifatia, 
Alfatia, etc, von den ältern franzöfifchen Schriftftellern 
aber Aulfavs, Auflay, und Pays d’Auxois benennet. 
worden, aus welchem legten Mamen Wilhelm von 
Nangiak den lateinifhen Namen Allatium gemachet 
hat. Das Elfas ift überhaupt fehr angenehm und 
fruchtbar , und bringet allerley Getreide, gufen und 
‚dauerhaften Wein, Weide, Baumfruͤchte, Gar: 
tengewaͤchſe, Flachs, Hanf, (womit ftarf nad) den 
Niederlanden gehandelt wird,) Tabaf, Holz ıc. reiche 
lich hervor, Die Gegend zwiſchen der SU, dem 
Haardt und dem Rhein ift eng, und nur mittelmäf: 
ſig fruchtbar, hat feinen Wein, wenig Weide, und 
h traͤget nur Roggen, Gerfte und Hafer; hingegen der 
j Strich Landes, welcher zwifchen den Bergen, der 


oa. 


Ill, 
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Bon fandau bis Weiffenburg giebt es viele Weinber⸗ 


908 ' Sranfreic 


Ill, und der Ebene von Sulz im Ober. Elſas sis 
2 fra: wa Meilen gegen Hagenau zu hinunter 







J hat viel Holz, ie mwenia. a ae j 
‚gute Weide und Viehzucht. Das fand nad) Helven, | 
tien oder nach Altkirchen, Baſel und Mühlhaufen zu, 
iſt ſehr fruchtbar. Der Diftriet um Sagenau, wein 13 


Beorbeitete Heide, weihe —— al | 
tuͤrkiſch Rum, Hafer, und andere Getreibearten, 
aud) wohl Weisen, träge Das Sand von dem 
Gebirge bey Zabern an, und die Ebene um Stras— 
burg bis an den Rhein, ift vorzuͤglich fruchtbar und 
angenehm, und hat einen Üeberfluß an allerley Ge⸗ Ir 
ereide, Zabaf, Gartengewaͤchſen, Safran, Hanf, [i 
Flachs, Ruͤbſamen, Leinſamen, aus |} 
welchen Saamen ſowohl, als aus den Nuͤſſen, al⸗ 
lerley Oele zum Eſſen, Brennen und andern Ges II 
brauch bereitet werden. Auch wird auf dem Felde I) 
bey Strasburg ein ‚Zwiebelfamen erzeuget, welcher Äi 
dem bambergifchen weit vorgehet. Der Strich Lan 1 
des zroifchen dem Gebirge und dem Rhein von Ha⸗ 
genau bis Landau und Germersheim, beſtehet groͤß | 
fentheils aus Holz und ungebauetem Sande, und hat 
mehr Futter, als andere Bequemlichfeiten; allein, 
die ſchoͤne Ebene um Sandau, bringet viel Getreide, 








ge. Das vornehmfte Gebirge in diefem tande, iſt 
der Wasgan, oder das wasgauiſche oder * 
geſi⸗ 
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gefifche Gebirge, franz. les Vauges, oder Vosges, 
oder Voyes, lat. Vogefus. Es har feinen Anfang 
Fin der Gegend der Grade Lengres, erftvecker fich ans 
ffaͤnglich von Abend nad) Morgen bis in die Gegend 
Avon DBelfort, ſcheidet die Graffchaft Burgund von 
$othringen , und heißer ſowohl Montagnes de 
Bourgogne, als Monts de Saucılles, wegen - 
Afeiner guten Weide. - Hierauf wendet es fid) gegen 
Mitternacht, trenner $orhringen vom Elfas, und, 
I wendet ſich nach dem Trierifhen bin.  Geine !änge 
erſtrecket fich von Süden nad) Norden, ‚feine Breite 
Faber von Welten nad) Oſten; und die feßte iſt benm 
zaberner Steeg am geringften, fo, daß hieſelbſt 
der fürzefte und bequemite Weg aus tem Elſas nad) 
Jothringen ift. Von Belfort bis an den Queic), ge⸗ 
| börer es aufdiefer Seite zum Elias, und auf jener 
| zu Sorhringen. Es entfpringen viele Fluͤſſe und Däs 
che daraus. Seine hoͤchſten Spigen, find der Berg 
Deich, franz. Balon, weldyer der allerhöchfte ‚; der 
Derg der beil. Odilia, oder der Ödilicnberg, 
fonft auch Hohenburg genannt , weldyer die reitzen⸗ 
defte Ausficht verfinaffer, und der Srankenberg, 
| franz. Framont, lat. Ferratus mons. Die Gipfel 
ſowohl als die Täler des mas sgauifcyen Gebirgs, find 
fo, wie die elfafjiischen Ebenen, mit ungefähr 150 
Arten Bäumen und Straͤuchen, und 1550 Arten von 
"Kräutern, die insgeſammt wild herverfommen, bes 
‚wachen. Sie geben auch gure Weide, und die Huͤ⸗ 
‘gel, welche ein gutes Erdreich und vielen Sonnene 
ſchein haben, liefern guten rorhen und weißen Wein, 
den die Ausländer lieben; man machet und hat alfo 
er viel Aquavit, fig. und Weinftein, Die größ 
sen 
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ten Waͤlder, find der Haardt oder Hart, weicher 
fih zwifchen dem Ill und Rhein aus dem Sundgatt | 
in Ober-Eifas auf 8 Meilen in die Länge, und ai 
die Breite erſtrecket, und dem Könige gehoͤret; der 
bazensuer Wald, welcher 5 Meilen lang und 4 
breit iſt, und halb dem Könige, halb aber.der Stadt |; 
Hagenau gehöret ; und den Bewald, eigentlich |, 
Bienwald, welcher mit dem vorhergehenden von 
Hleicyer Größe, an den Grängen von Mieder- Elfag! 
iſt, und dem Bifchof von Speyer zugebörer. Fu 
den Wäldern giebt es allerley vierfüßiges Wild und 
Geflügel, daher aud) die Yagd vielfältig ift. | 
Das waggauifche Gebirge hat aud) feine innern 


Schäge, und ift feit vielen Jahrhunderten feines € 


Sitbers, Kupfers, Eifens und Bleyes wegen bes 
ruͤhmt. Das Silberbergwerf im Lebersoder Ha⸗ 
gen. Thal bey Zurtelbach , ift im fechzehnren Jahr⸗ 
hundert reicher gewefen, als jeßt, da dus den mars A 
kirchiſchen Gruben jährlicdy ungefähr nur 1500 Mark “ 
Eilber gewonnen werien. m weiler Thal giebt], 
es auch Silbererze. Im Ober Elſas nad) der Örafa| ,, 
fehaft Burgund zu, find im vofenberger Tbal,] 
welches zum Amt Belfore gehöret, bey Giromanylie, 
und Ober⸗Auxelles auch) eintraͤgliche Silbergruben 
Eiſengruben, die ſehr gutes Eiſen geben, find Hin, 
und wieder, In der Gegend des Staͤdtchens Damı 
bach ift eine Stahlgrube, die aber nicht viel mehr ge: 
achtet wird, Kupfer: und BieysErze giebt es gleich) 
falls; der Spiesglass und Kobolt Erze, des Schwe 
felkieſes, und vieler andern Mineralien nicht zu ge 
denken, Im weiler Thal gräbet man auch harzicht 
Kohlen, und bey Nieder, Ehenheim Torf. Baͤde 

| un 
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und mineraliſche Waſſer bringet der Wacgau gleich« 
2 falls hervor. Unter die bekannteſten Baͤder, gehoͤ⸗ 
ren die zu Niederbronn, Watweiler, nicht weit von 
Benfeld, zu Sulz, nahe bey Molzheim, und das 
Holzbad, zwiſchen Benfelden und Barr. Endlich 
iſt von dieſem Gebirge noch anzumerfen, daß es mit 
ungemein vielen Kirchen, Klöftern und Capellen bes 
ſetzet ſey. ET. RR 
1 Die vornehmften Fluͤſſe, im Eifas find fols 
gende Ki 
| ) Der Rhein, von deffen Urfprung und Lauf 
bey Deuefihland und den Niederlanden gehandelt wird, 
dienet demsande auf der Seite Deutſchlands, zur 
Schutzwehr; oftmals richtet er aber auch große Verwuͤ⸗ 
T flumgen an, und zwar nicht nurim Winter, fondetn auch 
| mitten'im Sommer, wern der Schnee aufden helvetiz 
ſchen Gebirgen ſchmilzet. Er überfchürtet ben feinen Ue⸗ 
berſchwemmungen Die Felder mit Sand, und verfchlims 
mert fie dadurch. Die heftigen Ergießungen des 
N Rheins, welche fich faft alle Jahre zutragen, veraͤn⸗ 
dern die Sage der Darinn befindlichen Inſeln, und das 
| Ufer vom Elſas, fehr oft, welches Alt: Breifah, 
Rheinau, das Kloſter Honau und die Feſtung Fort 
“ Louis infonderheit erfahren haben. Eine Merkwuͤr⸗ 
digkeit diefes Strems iſt, daß er unfer feinem Eande 
Gooldtheilchen mit ſich führer, welche die von den hel« 
" wetifchen Gebirgen herab in den Rhein fließenden Baͤ⸗ 
! che von den Bergen abreiffen, und ihm zuführen; das 
her fie auch nur unterhalb Bafel in ihm gefunden 
werben. Er ſchwemmet fie in gewiffen Tiefen, die 
Soldgruͤnde genennet werden, jufammen, aus wel 
chen man fie im Herbft und Winter, da der Fluß am 
Ran | nie 
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niedrigſten iſt ‚ mit dem Sande Berauishofer,, ur | 
öfteres Waſchen reiniget, und vermittelft des Queck⸗ 
ſilbers in Klumpen oder Plaͤtchen ſammlet. Zwi⸗ 
ſchen Breiſach und Strasburg werden feltener Gold⸗ 
theilchen im Rhein gefunden, als. zwiſchen Stras⸗ 
burg und Philippsburg. Zwifchen Fort Louis und‘ 
Germersheim find fie häufiger, weil der Strom in ı]! 
dieſer Gegend nicht: fo fehnell flieger. Sie find ſehr 
felten fo groß wie Hirſekoͤrner. Das Gold ift zwar |; 
fehr rein und ſchoͤn, aber es wird deffelden heutiges 
Tages fo wenig gefammlet, daß die Stadr Strass |. 
burg, welche das Recht hat, auf 4000 Schritte Gold | 
zu fammlen, jäbrlid) kaum 5 Unzen zufammen bringt. | 
Die Befiger des Dorfs Plobsheim, 2 franzöfifche 
Meilen von Strasburg ‚ gewinnen von der Gold« 
waͤſche jährlich) nur 4 Gulden, ob fie gleich faft eine ) j 
franzöfifche Meile weit den Strom durchſuchen. Der 
Rhein liefert aud) häufige Eriftalfen, und man findet I 
Kiefel in ihm, die fo hart find, daß man fie wie | 
Diamanten und andere Edelfteine poliren kann. Sie I 
werden in Frankreich —* gebrauchet, und — N 
fel genannt. 
Folgende Fluͤſſe fließen im Nieder: Elſas, und 
fommen aus dem wasgauifchen Gebirge. De; 
3) Die Leber, la Lievre, im — welche | 

in die Scher fließe. 
3) Die Cber, Scara, In Beilertal, mefe| | 
in die Andlau fließe, | 
4) Die Andlau, welche ſich mie der ZU vers" 
milde, 
5) Die Krgers, Ergitia, ** anfaͤnglich der. P 
Ehn beißt, und fich aud) mit der ZU ar 2 in 
er 
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6) Die Breuſch, Brufca, Brufcha, welche aus 
ihriagen durch das Schirmecker Thal koͤmmt, und 
ſich im Amt Dachſtein i in zwey Arme theilet, 
der eine den Fluß Mosly aufnimmt, und durch den 
Canal, welchen gudewig XIV bat graben laffen, und 
der 4 franzöfifche Meilen lang, 24 Fuß breit und 8 
uß tief if, fo daß allerley Baumaterialien auf dem— 
Mfeiden fortgebracht werden Fönnen, über Strafburg 


IF 


ber, und (ich unteryalb Der Stadt mit der Ill ver» 
Mmiſchet. In dieſe Breuſch ergießen fidy die Fluͤſſe 


Sauvel Moßig, Haſel ꝛc. 


ergießet. 


Rhein fließet. 
9) Die Selze oder Selzbach und Lauter, 
velche in den Rhein fließen. Jene machen die Öränje 
om Unter: Elfas und Speyergau, 

10) Die Oueich, fließet durd) Landau, und 
bey Germersheim in den Rhein. Aus diefem Fluß 
' ſt nicht nur, ehe er in die Shene tritt, ein Canal 


ehnfiches Feftungswerf aufgeführer, welches aus 


Graben und Wällen beftehet, und von Landau ſich 
| nach dem Flecken Herte zu bis anden Rhein erſtrecket. 
Faolgende Fluͤſſe fließen im Ober» ⸗Elſas. 
" 11) Ber oder Berre, fließet in den Rhein. E 
12) Die TU vormals SEIT, entſtehet im Flecken 
'infel, im Sundgau, nimmt die Fluͤſſe Larg, 
33T 8%. | Mmm . Tools 


er 





8) Die Motter, Matra, welche die Slüffe Zins 
fel und Sauer oder Sur aufnimmf, und in den 


His Landau geführet worden, fondern man bat auch, 
mit Hülfe diefes Fluſſes und einiger Bäche, ein ans 


in die Ill fließer, der andere aber Durch Straßburg ges ” 


1) Die Sorr, Sorna, welche ſichi in den Rhein | 


> 
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Tolder, Tour, Bauch, Secht, Zembs, Cher, 


Andlau, Ergers und Breuſch auf, fließet durch 
Strasburg, und unter Wanzenau in den Rhein. 


Es giebet auch unterfchiedene Seen im Eifas, | 
von welchen der ſchwarze, weiße und Daren⸗See 
im Ober: Eifas und wasganifchen Gebirge, an den: 
Graͤnzen von Sorhringeh, angemerfet zu werden J 
dienen. 


Im Ober · Elſas und Sundgau find 32, im Uns 
ter» Elſas 39 Städte, alfo zufammen 71. Unter dens 
felben find 'g fefte Städte. Der großen und Eleinen 
Dörfer follen über 1000 ſeyn. Schöpflin fchäßte ums 
Jahr 1750 die Anzahl ‘der Einwohner auf eine halbe 
Million. Nach einer mir zugeſchickten Nachricht, |ı 
foll man 17501 gezaͤhlet haben 85698 Seuerftellen; | 
Wenn man auf jede derfelben 5 Menfchen rechnet |i 
und 1554 Hrdensleute dazu nimmt, fo fämen für 
das Elſas ungefähr 445000 heraus, Allein der Ab 
Erpilly nime nur.( ich weiß aber nicht in welchen M 

Jahr, ) 309020 Menfchen an. Eine andere Nach M 
richt zäbler im 1761ſten abe 77717 Feuerftellenifit 
würden auf jede, eben fo wie vorhin, 5 Seelen ge 
rechner, fo fämen 388585 Seelen heraus, Jet 
follen über 600000 Menfchen, und mehr Katholike 
als $utheraner und reformirte Einwohner, vorhanden, 
feyn. Die Mennoniten werden zwar wegen ihre, 
Arbeitfamfeit geduldet, find aber durch die Geſetz 
deren letztes von 1770 iſt, zum Eidſchwur genoͤthige 

Juden ſind auch hier. Die gemeine Sprache ift d 
deutſche, in einigen rang aber iſt eine tomanfd e 


{ 
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* abweichet. Dieſe legte iſt nun in den Staͤd⸗ 
9 und auf dem platten Sande ſehr gewein. 























Jehedeſſen dem roͤmiſchen Kaiſer and De unmitielbar 
unterworfen; alleist, der oberelſaſſiſche, kam unter 
I die Herrſchaft Des Hauſes Deftreicy, und fur der uns 
J terelfaßifche blieb unmi ittelbar, uno-fund mic den drey 
1 Keeifen ver unmittelbaren Reichsritterſchaft in Schau 
Iben, Franken und am Rhein, von 1651 an, in Vers 
bindung. Der unterelſaſſiſche unterwarf fich aber 
11680 dem Könige Ludevig * der deſſelben Privi⸗ 
Jlegien beſtaͤtigte · Heutiges Tags find zwar beyde, 


Koͤnlge in Frankreich unmittelbar unterworfen , es iſt 
haber dach noch gewöhnlich, jene die unmittelbare 


! Ruterſchaft i im ebern Elſas zu nennen. Es fibeiret 
zwar, als ob dieſe letzte mehr unmittelbar waͤre als 
jene, well ihre Rechtsfachen unmittelbar an das koͤ⸗ 
nigliche a re zu Colmar gelangen, und 
ingegen die Rechtsfachen der unterelſaſſiſchen Ritter— 
ſchaft zuerft in dem Directorio derfelben gerichtet wer. 


#gium gelangen, wenn die Summa appellabilis , über 
1250 $iores beträget: allein, es iſt diefes ein Wor zug 
Ines unmittelbaren Edelmann „ daß er von dem mie 
einen Mitbrüdern befeßten Directorio gerichtet wird. 
h Diefes Directorium beftehet aus 7 Directorialräz 

ben, ( confeillers ordinaises, ). unter welcyen der. 
ib albjährige Worfis abwechſelt, 3 Aſſeſſoren, welche 
ft Ion Ausſchuß ausmachen, und einem Syndicus. 


. 


mm 2 - lichen 


Der Adel im Obernsund Uhtern: Elſas, war 


ſowohl die unter» als oberel ſaſſiſche Ritterſchaft, dem 


1 Ritterfchaft im unrern Eifas, und diefe Die mit elbare 


den, und von dannen an das koͤnigliche Rathscolle⸗ 


a 


Kr ‚welche ven ganzen ritterſchaft - 
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lichen Körper angehen, Fommen 8 Zugeordnete hin⸗ 
zu, welche aus dem Mittel der Ritterſchaft durch die 
Directoren erwaͤhlet werden. Wenn eine Stelle er⸗ 
lediget iſt, erwaͤhlen die geſammten Mitglieder 3 Ders 
fonen, aus denen der König einen ernennet, und be 
ſtaͤtiget. Die Ritrerfchaftsmatrikelenthäft außer) 
vielen entweder noch bewohnten oder zerftörten Schlöfe 
fern, ein Erädtchen und 90 Dörfer. \Diefe Derter 
- find nach den Directionen der fandftraßen, in 10 Die) 
firiete, welche die Sranzofen Routes nennen, verthei⸗ 
fet. Die Privilegien‘der unterelfaffifchen Kitterfchaft, f 
haben viele oberelfaffifche Edelleute von langen Zeiten, Ni 
ber gereißer, daß fie gefuchet haben, * Matrikel 
derſelben einverleibet zu werden. 

Dieſes Land kam von den Celten unter die Bote) 
mäßigfeit. der Römer, und von diefen an die Franken, 
Ludewig I gab es feinem Sohn Luther, nad) deffen| 
„ Zode e8 $udewig dem Deurfchen zufiel, und im Jahr 
870 eine Sandfchaft von Deurfchland wurde. Won 
eben diefem Jahr an bis 916, ift es ein Theil vom 
deutfchen Lothringen gewefen, im letztgedachten Fahı]ı 
aber zu dem’ neuerrichteten Herjesdum € Ed roaber[ihn 
gefchlagen worden, bey welchem es bis an deffelberlin 
—* en big 1208 ah daher die Bro von: 






























Bon 1268 bis tag war eilas: ein ihn R 
Reichsland, außer daß, das Haus Deftreich fich no 


wuͤrfig machte. Bon der landgräflichen Wird ” 

koͤmmt in den elfafiifchen Urkunden vor den zwoͤlfte 

Jahrhundert keine Nachricht vor: im zwölften Jah 
Gun 






















Das Gouvernement vom Elſas. 917 


hundert aber find gewiß ſowohl im Unter» als Ober« 
Elſas Sandgrafen geweſen; folglich haben das Her 
zogthum Elfas und die beyden elfafjifchen Sandgrafs 
fehaften, faft ein ganzes Jahrhundert fang zugleid) 
Jund neben einander gebluͤhet. Die Sandfchaft aber 
gehoͤrte nicht in die Klaffe der Fürftenthümer, forte 
Mdern der Grafichaften. Im zwölften Jahrhundert 
Jhatte die Landſchaft Elfas die politifche Verfaſſung, 
daß der Herzog für das Kriegeswefen, den andfries 
Aden und die öffentliche Ruhe forgere, die beyden Land» 
Igrafen den Gerichten vorftunden, der Landvogt 
Idie Rammergüter und Regalien der Kaifer verwals 
tere, und die Stadträthe die Faiferlichen Rechte in 
den Städten handhabeten. Die elfaffiichen tandgraf- 
ſſchaften, find in ımd aus den Grafſchaften Nordgau 
Jund Sundgau entftanden, in weldye das ganze El« 
as abgetheilet worden. Der Nordgau war Uns 
f ter⸗Eiſas, welches ſolchen Namen bis in die Mitte 
ſdes zwölften Jahrhunderts gefuͤhret har, da er an 
Iſtatt der bisherigen Grafen, Landgrafen befommen 
hat, dergleichen ſchon die Grafen von Mes ; nad) 
ſihnen aber die Grafen von Werrh oder Woͤrd gewe⸗ 
Iſen find. Der legte Landgraf aus dieſem Geſchlecht, 
war Johann II, deſſen Schweſter Adelheit mit Frie⸗ 
derich Grafen von Dettingen vermaͤhlet war, den 
und deflelben Bruder Ludewig X, KR. Ludwig aus. 
Bayern, ums Jahr 1340 mit der $andgraffchaft 
Elſas beiehnete. Allein, Friderichs Sohn Ludwig 
"XI, und fein Oheim, der oben genannte Ludwig X, 

veraͤußerten die Sandgraffchaft Unter: Elfas alfo, daß 
der vornehmfte Theil derfelben nebft dem landgräflie 

Se Titel, an das — Straßburg, ein ande⸗ 
| Mmm 3 rer 


= 
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ver Theil an die Herrſchaft he, und der ER ft 
an die adeliche Familie von Fleckenſtein Fam, wel⸗ 
ches 135% geſchehen. Der Sundgau Gebeirere 

zur Zeit der Karolinger ganz Ober⸗Elſas, nahe J 
her aber zeigte er nur einen Theil beffelben an, name |} 
ki) den, welcher auf der mitternächtlichen‘ Sete, W 
bes Fluſſes Thur lieget. Solche noch beuriges Tarı 
ges gewöhnliche engere Bedeutung des Namens 
Sundgan, iſt entflanden, als der größte Teil‘ 
deſſelben unter der Grafſchaft Dre begriffen war, 
daher man feit dem vierzehnten Jahrhundert Die 
Grafſchaft Pre und den Sundgau nicht ſelten 
ale gleichgeltende Ausdruͤcke gebrauchee finder |N 
Nachdem ver Sundgau oder Ober» Elfas bis zum, 
Anfang des zwölften Jahrhunderts mancherley Gra⸗ 
fen gehabe hatte, brachte Otto II Graf von Habsburg, 
diefe Graffchaft erblich an feine Familie, Deſſelben 
Enfel Albere IT ifE der erfte, welcher fich in einer Ur— 
Funde von 1186 einen fandgrafen von Elfas nenner, 
welcher feit dieſer Zeit dem habsburgifchen, und dent \ 
daraus entftandenen öftreichifchen Haufe beftändig eis |N 
gen gewefen iſt. 1325 wurde die oberelfaflifche Sand« |" 
graffchaft durch die Grafichaft Dfirt vergrößert. 1521] 
wurde von Ferdinand I die Landgrofſchaft Brisgau 
und Das oͤſtreichiſche Brisgau, mit ber Lngraſſchaſt 






















ihren Sis zu Enfieheim befam, derbuindeni. Die 
Verfaſſung, in welche damals die Landgrafſchaft Elſas | 
tan dauerte fort bis zum —— Frieden von 


das He Deftreich und fir das Keich alles Hecht, 
welches fie auf-die Stadt Breiſach, auf bie ... 
| (haft 
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ſchaſt Ober und Unter» Elfas, den Sundgau, und, 
die Landvogtey der 10 vereinigten Reichsftädte im El⸗ 
ſas, gehabt, an die Krone Franfreich auf ewig mit 
daller Oberherrſchaft abtrat: doch wurde dieſe Krone 
verpflichtet J alle unmittelbare Reichsſtaͤnde im gan— 
zen Eifas in ihrer Reichsfreyheit ungefränft, und 
ſich mie den Rechten begnügen zu laffen, welche das 
Haus Oeſtreich an denfelben gehabt, und die ihm durch 
dieſen Vertrag abgetreten worden, Im folgenden 
Keieg nahm Frankreich die 10 vereinigten Reichsſtaͤdte 
im Elſas in Beſitz, und als im nimegiſchen Frieden 
wegen ihrer Rückgabe nichts ausdrüfliches beftims 
Amer wurde, beherrſchte der König fie völlig. Es 
JMunterwarf fih ihm auch) 1680 die Ritterſchaft, und: 
errichtete zu Breifach eine Appellationskammer, das 
Hin die gedachten Städte, die Ritterſchaft und alle 
| Unterrhanen der im Elfas gelegenen Reichslande an⸗ 
‚| gewiefen wurden. Im ryswidifchen Frieden von 
1697, traten der Kaifer und das Neid) an Frankreich 
| die Stade: Straßburg, und was auf der linken Geite 
| des Rheins dazu. gehöret, mit aller Landeshoheit, 
auf ewig ab. — 
Seitdem das Elſas unter Frankreichs Bothmaͤſ⸗ 
figkeit gekommen iſt, wird es durch einen General⸗ 
gouverneur, (welcher gemeiniglich ein Generallieu⸗ 
tenant, bisweilen auch ein Marſchall von Frankreich 
iſt,) und durch einen Intendanten regieret; jener 
„bat nehmlich das Kriegesweſen, dieſer die Gerech⸗ 
tigkeſt, Polizey und koͤniglichen Einkuͤnfte, zu be- 
IM Brain. Unter dem Gouverneur ſtehen 2 Generals 
ieutenants. Das hoͤchſte Gericht im Elſas, iftle 
| Barkeil fouverain zu Colmar, welches gleiche: Rechte 


. 


Im“ Mmm4 und 
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und Wuͤrde mir den franzoͤſiſchen Phorlamen en bat, 
und aus zwey Kammern, eine jede berfelben aus en 
ben Richtern und einem Generafadvocaten beftchets 
Es find agch zwey geiſtliche und drey ritterſchaftliche 
Ehrenraͤthe vorhanden, welche in der erſten Kammer 
ſitzen. Dazu kommen noch ein Generalprocurator 
mit zwey Subſtituten, zwey Secretaire, unterſchie⸗ | 
dene Advoraten, und andere Perfonen, Die Rich⸗ 
ter gehen jährlic) aus einer Kammer in die andere 
über, die Dräfidenten beyder Kammer aber wig 9 
ſeln nicht ab. | 
Die Landſchaft bringer jähelich ungefähr 2 Mile | 
lionen und 498000 Sivres auf. Sie hat 2 Batail⸗ 
long $andmilig, jedes von 720 Mann, Sonſt aber 
lagen hier in Friedenszeiten gemeiniglich 21660 Mann 
zu Fuß, und 2300 zu Pferde. | 
Die Graͤnze zwiſchen dem Untern? und 
Obern⸗Elſas, iſt das Fluͤßchen Eckenbach, wels 
ches in die Ill ſließet; es bezeichnet auch diefelbe der 
Landgraben, welcher füdöftlich eine — 
Meile von aaa; BRD: ifte 


Unter— Elfas. 


I Strasburg, Strateburgum, vor Alters Argen« ; 
‚ toratum, in den mittlern Zeiten Argentina genannt, die 
Hauptitadt im Elfas, in welcher der fönigliehe ‚Generals 
gouverneur/ und Intendant vom Elſas, ein Commendant, 
ein koͤniglicher Lieutenant, ein Major und Etat:Mhjor, 
ein Prevot-General und Lieutenant de Marechauffee, ih— 
von Sitz haben, Sie liegt an den vereinigten Fluͤſſen Ill 
und Breuſch, eine Viertelſtunde vom Rhein, iſt 2200 
Toiſes lang, und 1200 breit, und nicht nur an ſich pa 

| efe⸗ 
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fondern wird auch durch eine regelmäßige Cis 









tadelle, welche 1682 zwifchen der Stadt und den Rhein 
| fünfecfiger Geftalt angeleget worden, und deren Bez 
ſtungswerke faft bis an den Rhein reichen, und durch 2 
Forts, deren eins gegen Abend, das andere gegen Mit: 
‚ternacht liegt, beſchuͤtzet. Ueber den Rhein führer eine 
WM hölzerne Brücde, die durch eine Inſel in die Eleine und 
‚a große abgetheilet wird, Beyde zufemmen, find 1300 
‚Schritte vder 3900 Schuhe lang. Deu Zugang zu der 
kleinen, welche nach der Stadt zu liegt, bedecket eine Re— 
ZT doute. "Das Fort, welches auf der Inſel geweſen, iſt 
vermoͤge des badenichen Friedens gefchleift worden, Aus 
dem Rhein ift der Schiffahrt wegen ein Canal nach der 
(4 Stadt in die Breufch geleitet worden, welcher der Khein⸗ 
gießen genennet wird. Die Stadt hat 200 große und 
‚Heine Gaffen, über 4000 Privathäufer, und ungefähr 
M 50000 Einwohner, die Beſatzung ungerechnet, welche 
letzte zu Friedenszeiten wenigftend 6000 Mann ſtark zu 
feyn pfleget, Die Bürgerfcheft fowohl als der Stadt 
rath find theils roͤmiſch-katholiſch, theils evangeliſch-lu⸗ 
theriſch, theils reformirt. Die Katholiken haben außer dem 
Münfter, 6 Pfarrkirchen inne. Jenes oder die Cathedralkir⸗ 
che, ift zwar ein altes aber bewundernswürdiges Gebäude 
| und hat einen pyramidenförmigen Thurm, deſſen Höhe Eis 
ſenſchmidt auf 500 ſtrasburger Schuhe, Die 445 parifer 
Schuhen gleichen, gefchätet hat, und deffen Obertheil 
den Lutheranern gehöret, König Ludewig XIV hat diefer 
"Kirche einen prächtigen Altarſchmuck gefchenfet , der 
| 600000 Thaler gefojtet haben fol, und außer dreyfachen 
| Meßgemwanden und Bekleidungen des Altars, aus 6 grof- 
- fen und fchweren filbernen Leuchtern beftehet. Das Doms 
- Kapitel bey diefer Kirche, beftehet aus 24 Perfonen, Un— 
„ ter.den übrigen 6 Fatholifchen Pfarrkirchen, find 3 Colle— 
giatkirchen. Es iſt hier auch eine 1371 geftiftete Commen— 
thuren des Johanniter Nitter Ordens. Das ehemalige 
- Sefuiter-Collegium, ift nun ein Elein Collegium, Die Klö- 
ſter übergehe ich. Die Lutheraner befitzen 7 Pfarrkir— 
chen, unter welchen die Thomaskirche ift, bey welcher ' 
F | Mnım 5 ‚14 
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‚haus, der Palaft de3 Gouverneur von Elſas, die Intenz 


Sonſt find hier, ein anatomiſcher Schauplatz, ein botani= | 
ſcher Garten, das Collegium Wilhelmitanum, in welchem 


-Fath. Univerſitaͤt iſt 1700 von Molsheim hieher verleget | 


berg, aus Vaynʒ gebuͤrtig, hieſelbſt die eigehtliähe Buchdru⸗ 
Schoͤpflin aus guten Gründen erwieſen. Die alte Stadt 






14 Canonici ſind, und in welcher das zu Paris von Piga ey 
verfertigte [one Grabmal des Marſchalls von Sachen 

zu fehen iſt. Es iſt von weißem Marmor, und hat 3 Sie 

guren von coloſſiſcher Größe; eine ftelfet den Tod, die 
zweyte, den Marichall, und. die dritte, das’ Kali f 
Frankreich vor, Die hieſigen Reformirten halten ihren 
Gottesdienſt ſeit 1783 in einem Privathauſe. In —— 

Hoſpital, werden zuweilen auf 800 Arme unterhalten. Den 
jetzigen biſchoͤflichen Palaſt, hat der Eardinal und Biſchof 
Armand Gaſto Rohan 1741 prächtig erbauen laffen: Won 
‚andern Öffentlichen Gebäuden, find das Fönigliche Muͤnz⸗ | 









danz, und das Ritterhaus, zu bemerken, in welchem 
letzten das Directorium der unterelfaffiichen Ritterſchaft 
ſeinen Sitz hat. Das Magiſtratscollegium beſtehet aus 
adelichen und buͤrgerlichen Perſonen, und letzte ſind theils 
Gelehrte, theils Kauf- und Handwerks-Leute. Den Vor⸗— 
ſitz in demſelben, und in allen Kammern und Gerichten, 
hat der koͤnigliche Praͤtor, welcher die koͤniglichen Rechte 
beſorget. Die hieſige lutheriſche Univerſitaͤt, ift 1621 aus 
einer Acadentie, und dieſe 1566 aus einem Gymnaſium ent⸗ 
fanden. Unter derfelben ftehet das jeßige Gymnaſium. 





== a m — — 
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junge Leute zu lutheriſchen Kirchen= und Schul⸗Aemtern 
zubereitet werden, und eine Ritter-Academie. Die rom. 


worden, und ftehet, fo wie das Seminarium, unter dem Bir | 
ſchof. Auch find hier Tuch⸗Taback⸗ u. Porzellan⸗Manufactu⸗ 

ven, und eine Zucerläuterung ; es wird auch hiefelbft fchöne 
geſtickte und Spitzenarbeit verfer tiget. Daß Johann Gutten⸗ 


ckerkunſt ums 1436ſte Jahr erfunden habe, bat Rath 


Ärgentoratum, iſt im Anfang des fünften Jahrhunderts 
von den Alemannen zerftöret worden. Um die Mitte des 
fechften a wurde Strasburg von den Franken 
angeleget, Sie * niemals eine "mittelbare, ſena alle⸗ 

Mi, zeit. 
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eine unmittelbare Stadt des Reichs geweſen und ſol⸗ 
s bis 16081 geblieben, da fie ſich dem König Ludewig 
| B von Franfreich durch eine Eapitulation unterworfen, 
h ‚der. ihr alfe ihre bürgerliche und gottesdienftlichen Frey⸗ 
heiten beſtaͤtiget, jedoch 1685 allen Magiſtratscollegien ei⸗ 
nen Praͤtor vorgeſetzet hat. 1687 verordnete der König, 
A daß alle Stadtaͤmter unter Katholiken und Lutherauer gleich 
a getheilet werden ſollten, Durch den ryswickſchen Frieden 
von 1697, hat das Heuiche Reich fich aller Anfprüche gt 
diefe Stadt begeben, und diefelbe auf beftändig an die 
Krone Franfreich abgetreten. | 
WVor dem Thor des weißen Thurms, ift vor Alters 
"I ein Römigsbof geweien, welcher im ‚gierzehnten Jahr⸗ 
dhundert zerſtoͤret, und von K. Karl IV der Stodt geſchen⸗ 
ket worden. Vor dem Fiſcherthor, zwiſchen der Ill und 
| dem Rhein, iſt eine große Inſel, welche Kuprechtsau 
(Ruperti Augia,) genannt wird, und ſtark angebauet und 
bewohnet iſt. Ihre Einwohner haben das Buͤrgerrecht 
zu Strasburg; fie dienet auch den Strasburgern zum an⸗ 
genehmen Spatzierort und Sommeraufenthalt. Der Weg 
von der Stadt nad) der Rheinbruͤcke iſt angenehm, ſowohl 
wegen der ſchoͤnen Allee, als wegen des Anbaues der Ges 
‚gend, die ehedeffen ein, gemeiner Weideplag war, aber 
num in verichiedene eingenthuͤmliche Weiden abgerheilet iſt. 
Außerdem beſitzet die Stadt 
Das Amt Sorolsheim, zu welchem die Dörfer 
Dorolsheim, Jllkirch, und noch 6 andere gehören. In 
| dem erften ift eine Commenthurey des Johanniter Ordens. 
09) Die Herrfchaft Barr, in welcher der Flecken 
Barr, ein alter und anfehnlicher Ort am Fuß des was⸗ 
gauiſchen Gebirgs, und 5 Dörfer- Die Stadt hat dieſe 
— Reichsherrſchaft 1566 an ſich gekaufet. 
3) Die Hherrſchaft Waſſelnheim, welche auch vor 
* Alters eine Reichsherrſchaft gewefen, und 1496 an die 
Stadt Strasburg verfaufet worden ift, Sie begreifet 3 _ 
 Derter, an deren einem, Sridesheim genannt, der Bis 
ſchof von Strasburg die Hälfte har, Mit derfelben find 
die Dörfer Zehenacker und Slerberg. vereiniger, welche 
die Stadt fpäter an fich — hat. 
4) Die 
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4) Die Zerrſchaft Marley oder Marke, (nice. N 
Marlenpeim) welche von einem großen Dorf den Namen | 
hat, darinn ehedeffen ein Schloß geweſen. Hier fomohl,' 
als zu Kirchheim, find por Alters Königshöfe gemefen. | 





Es gehören noch 2 Dörfer Dazu, Die Stadt hat ı4gr . | 
das erfie Antheil an Diefer Herrfchaft, und nicht Jameg Ik 
hernach auch das übrige an ſich gefaufet, : ne ||, 


Die Abtey ©. Stephan zu Strasburg befi itzet | 
Mangen, eine kl. Stadt, und Seblenheim, ein Dorf. i 


\ 


IT Die Unterſtatthalterſchaft Stra 
burg, zu welcher gehoͤren 


ı Folgende füniglihe Städte 
D) Hagenau, Hagenoia, eine Stadt an der ſchiff⸗ 
baren Motter, in einer ſandigen Gegend, welche dem 
Rang nach die dritte Stadt im Elſas iſt, und ehedeſſen 
eine Faiferliche freye Neichöftsdt, und der Sit und Haupt⸗ 
ort von des heiligen römifchen Reichs Landvogtey der 10 
Hereinigten Reichsſtaͤdte im Elfas, gewefen iſt, deren 
Landvogt in dem ehemaligen biefigen Faiferlichen Pallaſt 
gewohnet bar, fie hat aud) den Zitel, des heil. roͤmiſchen | 
Reichs Kammer, geführet. 1750 hatte fü e 678 Feuers 
ftellen. Won den 2 Pfarrlirchen iſt eine eine Collegiate 
firche, und bey der andern ift ein Priorat: Außer einem 
'vormaligen Sefuiter Eollegio, welches auf der Stelle des 
alten Faiferlichen Pallafts ftehet, finder man hier noch | 
Manns: und 2 Frauen: Klöfter, Der Urfprung der 
Stadt, fallt zwifiyen die Jahre 1105 ımd 1125. Sie 
ift oft belagert und erobert worden, am meiften aber hat 
ſie im ızten Zahrhimdert gelitten 1605 wurde fie von 
ven Franzoſen verlaffen und wieder erobert. 1744 wat 
fie einige Wochen lang in oͤſtreichiſcher Gewalt. Den 
Zitel einer Meichsfanımer bat fie eheveffen geführet, ent⸗ 
weder weil unter den ſchwaͤbiſchen Kaiſern die Reichsklei⸗ 
nodien in derſelben verwahret worden, oder weil ein kai⸗ 
ferliches Landgericht, oder au weil bier die ht wer j 
tkam⸗ 
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mmer der Reichseinkuͤnfte aus dem Elſas, geweſen iſt. 
Einkuͤnfte der Stadt ſteigen heutiges Tages ungefaͤhr 
f 4000 Livres. Die ſchiffbare Motter erleichtert den 
hieſigen Handel, welcher vornehmlich mit Faͤrberroͤthe 
und Tabak, die hier gezeuget werden, getrieben wird, ı 
Aus der Sirgelerde, welche man ben diefer Stadt findet, 
‚wird ein gures unaͤchtes Vorcellan (Fayance) gemacht. 
> Zum Gebiet der Stadt, gehören die Ddtfer Kalten« 
‚haufen, Schirrieth oder Schirein, und Harthauſen, 
welches, feste fowohl,, als der Sa:fenhof dem Etadthofpis 
tal zuſtaͤndig iſt. Der Haginauer ehemalige Reichswald, 
welcher zwiſchen dem wasgauiſchen Gebirge am Rban 
liegt, —6 jetzt dem König uud der Stadt gemeina 
| ſchaftlich. 
| 2) "Rosbeint, eine ehemalige Feiferliche freye 
Neihsftadt, und unter den zehn Städten Ne ftebente, 
Tiegt im Anfang eines Kleinen Thals, durch welches die 
Magel fließer. Gie wird in die obere, mittlere und uns 
tere Stadt abgetheifer, und bat 2 Pfarıfirchen. 1622 
wurde fie von dem Grafen von Mangfeld verwuͤſtet. 

3) GEhenheim oder Ober-Ehenbeim, fr. Obernay, eis 
ne ehemalige Faiferliche Freye Neichsftadt, und die fechfte 
unter den 10 Städten, ‚biegt am Fuß des Odilienbergs 
beym Fluß Ehn, und hat ihren Zunamen zum Unter: 
ſchied von dem Flecken Nieder⸗Ehenheim bekommen. Sie 
iſt ſchon 1258 eine Stadt geweſen, hat 2 Pfarrkirchen 
und — Ehedeſſen iſt hier eine kaiſerliche Burg 

eweſen. 
— Ihr Gebiet begreift das alte Shlof Kagenfels 
im Klingenthal, und das Dorf Bernhardsweiler oder 
Bertſchweiler. Unweit und über der Etadr liegt die 
Kirche und Burg. Oberkirch , davon eine adeliche Fa⸗ 

‚milie benennet wird, Im Klingenthal, 3000 Schritte 
— "von Oberehenheim, iſt eine Fönigliche Gemehrfabrif, wel- 
| “he 1730 Angelegt worden, und davon das Thal den Nas 
‚men bat, durch welches die Ehn Flieger. In derſelben 
J. wird lauter Bergen — * 
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des zu den älteften Dertern des Biſchofs gehoͤret. 


/ 


des Dorf, der jenfeitd der Breuſch Tiegt, gehört zu Lo⸗ 


‚ zarin, nachher dem Haufe Eharillon, und al& diefes in 


thum Strasburg gehoͤret, begreifet 


ſelbſt noch ein biſchoͤfliches Collegium, und eing, Kartau⸗ | 


ches auch) zu dem Bisthum Strasburg geböret, 







Anmerkung. Die Landvogtey der zehn —— J 
vereinigten Reichsſtaͤdte, verliehe König. Ludewig XI\ 
im Jahr 1659 dem Cardinal, und 1661 dem Herzog von Ma⸗ 


J 










maͤnlichen Erben ausſtarb, dem Herzoge von Choiſeul. 
Sie bringt jetzt jaͤhrlich ungefähr 50000 Livres ein. 4 


2 Das Amt Dachſtein, welches zu dem Big« 
1) Dachftein, ein fleines Städtchen an der Breuſch, | 


deffen ehemaliges Schloß die Franzoſen zerftöret haben. . 
2) Molsyeim, eine Stadt an der Breuſch, wo⸗ 





fe H- 
3) Bifchofsheim, Bifchen, ein großes Dorf, wel | 


4 Sulz und Bergbietenbeim, Dörfer, die ehe⸗ 
deſſen Städtchen gersejen find. Bey jenem ift ein heile 
fames Bad; im dieſem iſt ein Schloß geweſen. | 


3 Das Amt Wusig und Schirmeck, wel⸗ 


ı) Wusig, eine Heine’Gtadt, mit einem biſchoͤfli⸗ | 
chen Schloß, liegt an der Breuſch, jenſeits welcher das 
Heine Dorf Hermolsheim iſt, das mit. zu der. Stadt 
gerechnet wird, und ein —— Chofter bat,  .... f 

2) Schirmeck, ein Dorf an der Breuſch, welches | 
ehedeflen ein Staͤdichen geweſen iſt, und über welchem | 
auf einem Berge ein Schloß geſtanden hat. Der Theil 


thringen, und wird la Broque, von der Bruͤcke, genannt. | 
5) Haslach), in Iateinijchen Urfunden‘ Avellana | 
und Avellanum, ein Dorf, welches in das. obere und |] 
untere abgeiheilet wird, und wofelbft ein Collegiatſtift ift, 


4 Das Amt Bennfelden, weldies unter allen 
bifhöflich- ſtraßburgiſchen Hemtern das größte und 





A 
6 


eintraͤglichſte iſt. Ehedeſſen wurde es von dem nun hut 


zerſtoͤrten Schloß Bernſtein benannt. 
1) Senes 





1) Bennfelden, ‚ein Staͤdtchen und Schloß an der 
Ill, welches ehedeffen befeftigt gewefen, und 1632 von 

4 den Schweden belagert und erobert worden, die a die 
Feſtungswer ke geſchleifet haben. 

2) Dambach, Danbach, eine Stadt, welche 





u 


den iſt. 
3) Rheinau, eine Stadt am Rhein, welcher den 


‚ehemaligen Feftungswerfe find vermoͤge des muͤnſterſchen 
riedens geſchleift worden, Es iſt in der Gegend venh 
ben eine Ueberfahrt über den Rhein. 


dern Dhrfenn ein Unteramt ausmacht. 
5) Kbersheim- Münfter, eine Benedistiner » Abrey 
mit einem Dorfe, welches ehedeſſen ein Städtchen gewe⸗ 


fen ift. 


5 Das Aınt des Domcapitels, machet den 
füdlichen Theil vom Albrechtschal aus, welcher ſeit 
langer Zeit Le comte Ban, Comitum Bannus ges 
nanne wird, und zum Hauptort das Bergſchloß Fran⸗ 


kenburg hat, von welchem dieſes Amt die Pflege 
St. ankenburg genennet wird. Diefes Schloß lies 


‚ welchen das-Weiterthal vom Leberthal ſcheidet. ‚Die 
merfwürdigfteu Derter diefes Amtes find, 

V Keftenbolg, Caftinetum, euoy, ein Maift 

| feden, wofelbft der Amtmann des Domcapitels wohnet, 
IE. 2) Kbersheim, ein Dorf in der Nashbarfchaft des 
y oben benannten Hits Ebersheim⸗ Münfter, welcher von 
h biefem Dorf den Namen bat. 
4 3) Erftein, vor Alters Erſtheim, ein anfehnliches 
1 Dorf, welches ehedeſſen befeftiger geiwefen, und unter die 
) Städte gerechnet worden iſt ‚ auch einen Konigehof ges 
1 habt hat, 


Jerſten Ort wo fie geftanden, überfeonsenmet bet. Ihre 


get an der Mündung des Weilerthals, auf dem Berge, 
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i u einer Stadt gemacht worden, und aus 2 Dörfern ente 


4) Epfig, ein großes Darf, welches mit drey * | 


4 Nr Ber⸗ 


9 


gers. In der Nachbarſchaft derſelben iſt der oben er 


nem Felſen gelegen, welches Stein, Kupes oder La, 


En geweſen ift. Die 8 Dörfer, welche zu diefer | 
Das größte ift; in dem Pfarrdorf Rothau aber hat 1 


der deuſſchen Sprache ſehr abweichet. Von derſel⸗ 


fie a ‚ Gemahlin Guſtav Samuels, Pfalz: 


928 Frankreich. 
N 4). Berſe oder Berſch, ein Staͤdtchen am Fluß Er | 












wähnte Kecilienberg. Yan 
5 Geispolzheim, ein großes: Darf, in welchem | 
ehedeſſen ein Schloß geweſen iſ J 


6 Die Herrſchaft und das. ‚mt Scein,) 
Dynaftia Rupisvallenfis, machet das ſogenannte 
Steinthal aus, welches auf franzoͤſiſch Ban de la | 
Rochegenennet * Auf der nordweſtlichen Graͤnge | 
deſſelben fließet Die Breuſch, uud der Bach Rothaine | | 
feheidet es von dem ſchirmeckiſchen Thal, ‚Es hat, 
ungefaͤhr 6 franzöfihe Meilen im Umfang, In der, | 
Mitte deffelben hat ehedem ein feltes Schloß auf eis 





pis, genennet worden, und der Sig der alten Dyna» 


errfchaft gehören, find in die Kirchſpiele Rothau 
und Waldersbach oder Vachtersbay vertheiler : 
zu jenem gehöret das Dorf Yreuvillers ; welches 





der herrfihaftliche Schulze feinen Sig. Die Eins | 
wohner dieſer Herrfchaft reden eine romaniſche Mund» Hi 
art, die ſowohl von der reinen franzöfifinen, als von A 


ben ‚Hat Drof, Dberlin 1775 eine beſondere Abhand⸗ 
lung geſchrieben. In der Gegend von Rothau hatJ 


man 1723 angefangen, Eiſener; zu ‚graben, Dieſe # 
Herrſchaft ii ein altes Ei , welches die * 


fen von he — worden, abe vr | : 


gras J 


kun, 
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grafen zu Zweybruͤcken, nach deren Tode der König. 
En elßafifchen Intendanten Nic. Profper d’Angerpile 
Jliers mit derfelben belehnte , deffen Tochter fie an ihr 
ren Gemal den Herzog von Rouffec brachte, von dep 
en Haufe fie an das Haus Argenfon und von dieſem 
urch Verkauf an den Straßburgifchen Staͤtmeiſter 
bon Dietrich kam. Diefer erlangte 178 3durd) offene 
Briefe für ſich und feine männliche Nachkommen den 
Titel eines Grafen vom Steinthal, 
I 0.7 Das Amt Girbaden, ift im Schirmecker 
Thal, und Hat den Namen von einem alten Schloß, 
laußer welchem die Dörfer Artelsbeim, Muͤlbach, 
Malkirch und Laubenheim dazu gehören. Es 
Jiſt ein gehn des Bisthums Straßburg, und gehöret 
dem fürftlichen Haufe Rohban- Soubife. | 
1... 8 Das Amt Wanzenau, welches auch zum 
| Bischum Straßburg gehörer, follte eigentlich Mend⸗ 
linsau, Vendelini augia, genenhet werden, welches 
der alte Name des großen Dorfs Wanzenau ift, 
welches theils auf einer Inſel zwifchen der Ill und. 
dem Rhein, teils außerhalb derfelben liege. Auf 
der Rheininfel Honau hat vor Alters ein Klofter ge⸗ 
fanden. Weyersheim zum Thurm, ift ein gro⸗ 
es Dorf, welches ehebeffen oft verpfänder und vers 
kaufet worden. | 3 — 
9 Ein Theil der Herrſchaft Lichtenberg. 
Dieſe alte Herrſchaft, welche auch wohl eine Graf⸗ 
ſchaft genennet worden, iſt die groͤßte im Elſas, hat 
gute Waldungen, Weide und Wein, Schloͤſſer, 
Flecken und Staͤdte, und ungefaͤhr 100 Doͤrfer, 
‚welche in 9 Aemter vertheilet find. Dazu kommen 
“ 3 Th.8A. s Nun noch 


J 
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Hoch 2 Aemter, welche jenfeits des Rheins auf Beute, 
fhem Grund und Boden liegen. # ‚Die alten Herren 
von Sichtenberg find 1480 mit Jakob ——— J 
worauf die Herrſchaft Halb an die Grafen von Han ya 
and. halb: an die Grafen von Zweybruͤcken⸗ Ditfe fiel. 
Poifipp V, Graf von Hanau Uchtenberg, 
durch feine Fran, Margaretha Ludovica, Petrus 
von Zweybruͤcken · Bitſch, den größten Theil der übrid | 
gen Hälfte, Der letzte Graf von Hanau Sichtenberg i 
trat diefe Herrfchaft noch in feinem Leben feinem 
“ Schwiegerfohn, den $andgrafen Ludewig VII von 
Heffen-Darmftadt, ab. Die Aemter diefer Hera, * 
ſchaft, welche unter der ee en — I 
burg flehen, find 
1) Das Ameffenderf,, welches geist N 
Staab Dffendorf genennet wird. Es lieget a 
Rhein, und begreifer außer den großen Dörfern 3) 
fendorf, Herlisheim und Drufenbeim, Hr h 
Andere... Ben dem erften fließet der Sorr, und bey 
dem dritten die Motter in den Rhein, 


N Das Amt: Brumat, vate am 
Sorr liegen und enthaͤlt 
9 Brumat, meiniglich Bram, vor 1 Meer} Bro- 
| ag, ein anfehnlihes Dorf von 215.5 Seuerfeen 
am Fluß Sorr 1 mit einem 1720 zu bauen ange angenen 
Eihloß, if jur Zeit der Römer eine plähende © Stade, zus i 
Zeit der Franken ein Dorf, umd zur eo .. i 
eine bemauerte Stadt geweſen. ———— 9* 
(2) Waltenheim ‚ein N: h or neigen gu erde 
One gegraben wire 0— 
—* a ein großes Dorf mit ai —14 


* er n.' VD Hi 








j 8 Ant Hrefi 

£ a) Pfaffent ofen, ei 
bemauertes Städtchen 

wurden 1632 die fot inger i | 

| ———— windrazheim 














vu 


ehemalige e Commenthurey Dan, welche —* von 
Fin 1398 gejtiftet, der. Graf — aber 1609 
eularifiret hat. a 


4) Das Amt Tngweiler, w m welches enthaͤlt 
(1) Ingweiler „ein Staͤdtchen ‚am be Re 
Ä agelhes 1345 bemauert'worden. 

(2) Neuweiler, Neov illa, "ein Kar 

| welchen eine Collegiatfirche,, in BOT J 
Mein kleines Sranckfcaner Kiefter ift iſt. 

(3) Lichtenberg, ein Schloß auf — — 
und ſteilen Felſen, von welchem die Herrſchaft den Na⸗ 
I men hat. Es hat Invaliden zur, Beſatzung · Unter lad 
i Kor liegt ein Dorf gleiches Namens, — 
(9 Ingenbeim, ein großes —— — 


..5) Das Amt Bücher weiter, in. — 
() Buhsweiler, Buxov "ee &k 

* — Herrſe —— ae Bye 
| Regierung, Kammer, und. ——— derſelben 
ift. "Bey derſelben ft ein Schloß. Das Gymnaſium, 
welches Graf Johann Men I geftiftee hat ,. ift 1750 
n erneuret worden. Die Pfarr kirche ‚gehört denn Luthera⸗ 
A nem, die Katholifen haben in der Vorftadt eine Kirche, _. 
il’ @) 99 ‚oben Azzenheim, ein, Dorf, ben welchem 
in auf einem Hügel eine Kapelle gt, ea —— 
"wird, Das ehemalige Schloß, ft ſchon 1365 en 

) worden. Es Tieget diefer Ort eh auf der höchs 
a fen“ Gegend des Diftricts , , ‚weichen‘ man dad Acker⸗ 
ideen nennet, Haft in der Mitte Ber yo —* 
heim, Gim eim, auf der linken Seite 
Modes kieinen ergs, —— Ort nach dem. erſten 
am de ein Hügel, von welchen man gegen Süpen bis 
| nn 2 ‚in 
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in den Sundgau, gegen Norden in die Gegenden on 
Landau und der p alz, gegen Oſten den ar ey ), 
und gegen Weſten das wasgaui € Gebirge fieber, E 
diefen und den übrigen uberfiegenben Hügeln, My ein 
vortseflicher Lagerplatz für ein Kriegesheer, weil man. da 
pp eine ‚weite Ausſicht in das Ober » und Unter-Elſas at, 


6) Das Aınt Wefthofen, in welchem —— 
Weſthofen, eine kleine Stadt, * welcher daB 
alte Schloß Rofenburg liegt. iR "ol 
‚@) Balbronn, ein gioßes Dorf.’ | 


D Das Amt Wolf: beim, in welchen 

(1) Wolfisheim, ein großes Dorf, eine Bea | | 
Meile von Straßburg, aus welcher Stadt die Reformirz 
gen ehedeſſen hieher zur Kirche gingen. _ 

‚ (3) %angenbietenheim , ein Pfarrdorf. 


10 Die Guͤter der fiepen unter selfaffifchen | 
Ritterfchaft, welche mitzu der Unterftatthalterfchafe 
Strasburg gerechnet: werben, find nad) den Tas | 
gebirectionen in 10. Diftriete, welche die Franzoſen 
Routes nennen, vertheilet. Ihre nachfolgende Ma⸗ 
trikel ift unveränderlic , wenn Die Güter gleich an 
einen andern Befißer gerathen; es wäre denn, daß ſie 
mit andern Guͤtern vertauſchet wuͤtden. 


1) Zu dem erſten Diſtriet, gehören die Dörfer 
Biſchofsheim oder Bifchen am Saum, unweit 
Straßburg, Mundolsheim, Vendenbeim, Ber⸗ 
ſtett, Olvisheim und Schurhofen. Er N 

2) Zu dem zweyten Diftrict, Ober⸗ Hausber⸗ | 
gen, Mittel s Sausbergen, Pfulgriesbeim, sr 
Behlenheim, Wiversheim, chnersheim, 
| Scaffbaufen, Wilvisheim, Buesweiler, | 
mapihaufen. | | 

3) Zu 
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5) Zudem dritten Diſtrict, Stuͤtzhein ‚ Aüta 
| ‚tigbeim, Ouatʒen heim Deffenbeim, nen 
heim, Landesheim, Surchhaufen. J— 


) Zu dem vierten Diſtrict, Schäfolsheint, 
Adentem Breufchwickersbeim, Kolbsheim, 
F Oftbofen, Scarrachberkbeim, Jernfter, 
Odrasheim, Trenbeim, Coßweiler, Rumolss 
weiler, Birkwald, Be 


5 Zu dem fünften Diſtrict, Lingolsheim, 
Ensheim, —— Duttenheim, Fun 
derrotterot. 


6) Zu dem ſechſten Diftrer, j Bıfebeim; ne 
nenheim, Raut ⸗Ergersheim, Wieiftvarsbeim, 
— Ehenheim, Valff, öelhweiler, Stotz⸗ 

eim. 


7) Zu dem ſiebenten Diftrice ® 

aan) Andlau, ein Städtchen am Fluß ae Stas 
mens, der fich in den SU ergießet, Es tragen daffelbe 
Die Herren von Andlau von der daran liegenden weibli⸗ 
chen Abtey zu Lehn, welche die Kaiferinn Nichardis ges 
ftiftet hat, und welche 1616 daS ehemalige: rapie 
Kiofter Hugshoven, lat. Hugonis curia, franz. H on- 

 eou:t, Im ———— gekauft hat. Sie hat jährlich 
59000 fipred Einkünfte, Es iſt hier eine Commenthu⸗ 

ii) des deutſchen Ordens. 

| (2) Mittel-Berkheim, Aailer Notbhalten, 
Zell und Blinsweiler zum Theil, Keichsfelden, Bern⸗ 

hardsweiler, Saint Blaiſe und Bliensbach. 


8) Zu dem achten Diſtriet, Fegersheim und 
VOhnenheim, Ichtratʒheim, Hipsheim, Oſt· 
‚Haufen; Bolfenbeim, Altenheim, Werd. 

Nnun3 9) Zu 
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39) Zu dem. neunten, Diftrict, Eſchau und 
Wibolsheim, Illobs heim/ Gerſtheim, Oben⸗ 
beim, Boffsheim Widernt eim,. Sundbaus” | 
fen, Wierersbols, Ehen aweyer und Rathſam⸗ 
—— Dsfenbiefen. . | — 
u dem zehnten Diftrier, Doͤpolzhen — 
Saffenbeim, Schönau, Bolsheim;? acken⸗ 
beim, Jebsheim Runberm, act nsweis 
ler. und Rimbach-⸗Zell. Die bier legten Se | 
— obern Elſas. DS 


— u ta 


U. Die Lntefiattpaterigaf Kom | 
bau, u welcher ‚gehören: | 


DD Landau,’ eine Stadt, und arte Sefung am 
Fu. Queich, welche außer ihren eigenen eſtungswer⸗ | 
fen, auch eine auf einem Hügel belegene Schanze, zur. 
Bertheivigung hat, Nach dem großen Brande, den ‚fe: 
1689 erlitten hat, find beffere Häufer erbauet,; und ‚ges | 
rade Gaſſen angeleget worden. ‚Sie hat eine Collegiats 
Kırche md 2 Klöfter, ein Bürger: und ein, Soldaten = Hofs 
pital. 1752 bette fie 893 Fenerftellen, und 3480 Eins 
wohner. Die hiefigen Proteflanten Bedienen ſich der Col⸗ 
legiatkirche gemeiuſchaftlich. Außer derſelben ſind hier 
noch 3,Kirchen, “und, 2. Klöter, Diefer Stadt ‚wird zus 
etſt 1274, und zwar als giner Stadt gedacht. . Sie war 
ehedeffeneine unmittelbare Reichsſtadt. Sie iſt im Spey⸗ 
ergau belegen, and 1517 durch eine beſondere Einigung 
der hagenauiſchen Landvogtey einverleibet worden. Eis 
gentlich und urfprünglich gehöret ſie alſo nicht zum Elſas 
oder Unter-Eljas, und ift dadurch nicht in diefe Landſchaft 
verſetzet yorde daß — rn elfafi hen Reichsſtaͤd⸗ 
ten unter der — andvogtey vereiniget worden. 
Im drenfigjährigen Ariege ift fie — ſiebenmal 
ge worden. —— ge — Trup⸗ 

Ko Hua Dave h 


* ar 
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nd gen»erobert und gepländert, 1689 aber auf König Lu des 
; wi XIV Befehl von Vauban ftarf befeftiget. 1702 

„0 un» 1740 iſt fie von den Deutfchen abermals erobert, 1713 

| ‚aber von den Franzofen wieder. PART, und 

felben im badenfchen Frieden wieder beftdtiget werten 
an fagt von der Lage viefer Statt, es fönnten in ei 

je bis dreyhundert Dörfer hieher auf den Wochen⸗ 
markt fommen, und bey Sonnenſchein wieder zu Hauſe 


J "3 gehören ihr bie Dörfer Nußdorf Damheim, 
und Dyeichbeim. | 


2) Sort Louis, Fortalitium —————— eine 
kleine Stadt und gute Feſtung von 4 Bollwerken, auf 
einer Juſel im Rhein, welche auf König Ludewigs XIV 
Befehl 1689 aus den Steinen des ehemaligen ‚hagenauer 
Schloſſes erbauet worden, Das Hornwerk jenfeit des 
Rheins, nebft der Brüce über den Strom, fi nd vermdge 
* ryswickiſchen Friedens —— 


Das biſchoͤflich⸗ ſpeyeriſche ee 
Lauterburg, welches durch den Fluß Lauter in das 
obere und untere Amt abgetheilet wird, und begreifet 


N: 1) Lauterburg, eine ‚Heine Stadt, in deren Ge: 
“gend die Rauter fich in den Ahein ergießets, Es wurde 1765 
hier eine biſchoͤflich⸗ ſpeyerſche Regierung: * die Unter⸗ 
thanen des Bisthums im Elſas errichtet, die aber nicht 
. lange dauerte. Die Römer Gaben bier ein’ Caſtel, Na⸗ 
"mens Tribuni, erbauet. 1236 wurde diefe Stadt vom 
König Wilhelm den Bisthum Speyer geſchenket, als 
Marcedo, —* von Lauterburg, im einer Schlacht geblies 
ben war. . wurde ſie von den Deftreichern eingenoms 
N als. Kir ben bey Schroͤck über den Rhein gegangen 
woren, Bey ji n endiget fich die &auterburgiiche 
. Eimie, welche bey "Wegenug am am Fuß des wasgaui⸗ 
ſchen Gebirges aufaͤnget. Wenn man! von Lauterburg 
* Motern gehet, * Bien zur Mae Hand —* 
n4 
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Ufer vom alten Bette des Rheins, welches dieſer Str m 
vielleicht kuͤnftig wieder einnehmen moͤgt. 
2) IJodgrim, ein, Staͤdtchen auf einem Hügel, | 
nicht weit dom Nhein, mit, einem Schloß, in welchen ein | 
an er Durgsogt wohne, J—— 
3) Rheinzabern, i in alten Urkunden Zabern fehlech ta) |) 
“ lat. "Tabernae, Saverne du Rhin, ein offenes Städts | 
chen, welches in Kriegen und u euersbrünfte oft Mi | |! 
wüftet worden. ne IF 
9) An dem anfebitfichen Bieiwald‘ oder Bewald, 
| Siluaapiaria, ift im Anfang des achtzehnten Jahrhundert 
das Dorf Buͤchelberg angelegt worden, Scheid und | 
Rülsbeim, find — Dörfer, Die übrigen Aa 
f zehn Dörfer übergehe ich. | 
2 Das biſchoͤflich⸗ ſeyeriſche Amt Mage 
denburg. oder Madenburg, welches den.) | 
von einem 1680 verwuͤſteten Bergſchloß bat * ar deſ⸗ | 
8 das Dorf Eſchbach lieget. Das größte 
Dorf ift Arzheim, woſelbſt die Beamten wohnen. | 
Außer demfelben gehoͤren noch 3 Dörfer darzu. Das 
Amt hat bis 1525 denen von Heide gehörek,,. die es Iı 
Damals an den Herzog von Würremberg verkaufet ha· 
ben, der es 5 Jahre hernach an das Bisthum kaͤuf⸗ 
lich uͤberlaſſen hat. Die Hälfte gehoͤret den Baronen 
von Waldenburg, genennet Schenkherrn. 9— 
3 Das biſchoͤflich⸗ ſpeyeriſche Amt Dhan, 
welches die von Dhan ehedeffen von dem Bischum 
Speyer zu en gehabr erg" ‚ia 9 aber — aus⸗ 
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dere dazu. Es hat bie vorhergenannten —2 


tzer. 

4 Das Oberamt! Gutenberg, iſt eine alte, 
| Be , welche den Grafen von Seiningen vom 
teich verpfändet geweſen. König Ludewig aus Bay 
ern nahm 1330 von feines Bruders Rudolphs Eöh» 

nen, den Pfalzgrafen, neues Geld darauf, und gab 
ihnen die Macht, diefelbe einzulöfen. Solche Ein» 
löfung geſchahe 137% mit Berilligung K. Karls V, 
im folgenden Jahr aber wurde die Hälfte diefer Herr 
ſchaft und der Herrſchaft Falfenburg, den Grafen von 
feiningen wieder zu Lehn gegeben; welches fo fange 
fortdauerte, bis Graf Schaffrid dem Herrn von bich⸗ 

tenberg, deſſen Gefangener er war, Gutenberg ans 
ſtatt des Loͤſegelds gab; dieſer Herr von Lichtenberg 
aber verkaufte ſolches Antheil an Gutenberg dem 
Churfuͤrſten Friderich, und Pfalzgrafen Ludewig dem 
ſchwarzen, welche den uͤbrigen Theil der Herrſchaft 
beſaßen. Hierauf wurde die ganze Herrſchaft Guten⸗ 
berg unter dem Ehurfürften zu Pfalz und dem Pfalz 
grafen zu Zweybruͤcken ungeachtet der Klagen der 
Grafen von Leiningen gleich getheilet. Als die Chur⸗ 
linie 1559 ausgieng, kam ein Theil derſelben, vermoͤ⸗ 
ge des ſechs Jahre vorher zu Heidelberg errichteten 
Vertrags, an die zweybruͤckiſche und veldenziſche Unie 
zugleich, und durch einen neuen ertrag an die letzte 
alleln: als aber auch dieſe 1694 ausgieng, erhob ſich 
unter den Pfalzgrafen ein langwieriger Streit wegen 
dieſer Erbſchaft, der endlich 1733 durch einen Ver. 





trag beygeleget wurde, vermoͤge deſſen der neue Pfalz« 
graf zu ——— Chriſtian III, der bis dahin 
I? Ann 5 nur 
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nur einen Theil der Herrſchaft beſeſſen Ga 
ganze Herfchaft allein befam. Seit diefer 
hoͤret diefe ehemals fo genannte Gemeinſchaft Buz |; 
tenberg gang zu dem Fürftenthum Ziwenbrücen ) 

uud ntachet ein Dberanıt deſſelben aus welches a n 
unter frangoͤſiſcher Oberherrſchaft ſtehet. Das BB —8 
Bergſchloß Gutenberg oder Butendburg, bat zwie.. 
ſchen Weiffenburg und Bergzabern auf einem hohen 
Berge geſtanden. Der vornehmfte Ort ift jetzt das 
Schloß und Dorf Minfeld, in jenem wohnet der 
Beamte. oA — de 5 9 Dorfer 
dazu. — De Clin, | 


5 Das ı mat aregeöflich babenfbe Amt Bein ie 
beim, bat vor Alters. ‚den Dynaften von SER & 
gehöret, von welchen es 1402 an Bernhard, Marke |f 
gralen zu Bea. nerfaufet worden. 








Dörfer Eikecheme und Feubäufel,.. Se 
6 Das Amt satten, ge 


ehoͤret zur heſſen dorm⸗ſ 
ſtaͤdtiſchen Herſchaft Licht und machet den als 
ß 
Mt 





‚ten Hatgau aus, welcher aud) wohl eine Grafſchaft 
genennet worden, Hatten iſt ein anfeh ches Dorf,], 
welches einen Flecken vorſtellet, denn es ber 220], 
Feuerſtellen. In dem Dorf Buͤhel, | - Teste] k 
Dynaſt von Fleckenſtein begraben, nach deſſen Todel 
es an die Grafen von Hanau» Lichtenberg — 
u Die, — 7 Dörfer bergebe id). a 


RN Das Ame Werd, gehoͤret zur: beſen kn 
darmſtaͤdtiſchen — ai und begreife | 
’ DZ Woer 


J 


Vi 
Li 
| Il 
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8 N Mord, ein Staͤdtchen, welches von den Flüſen 
So und Sulzbach durch = und umfloffen wird, und alfo 
grin Inſel C Werder ) vorftellet, davon. es ben Namen ba 
Es war ehedeffen die vornehmſte Stadt im Wasgau. 
—F alter ı 577 ausgegrabener Altar beweifet,, daß dieſer 
J m zur Zeit der Römer bewohnt geweſen ook Di 


art 
a E' 
v 








Me auern find in den ehemaligen Kriegen zerſtoͤ 
2) Gersdorf, eigentlich Gerlinsdorf, iſt ehedeſ⸗ 
ein bemauertes Staͤdtchen geweſen, jetzt aber iſt es 

in Auf einem bey demſelben beſindlichen Berge 
N ne Kirche, zn unfer lieben he zur Lich ges 


3 —* dahin äh N wird, d ein Franciſcaner⸗ 
J Klöfter: 


3): Campersloch ein * ol Erin 
ups? der Erde quillot. | 


ie Das heſſen —— Amt Ru⸗ 
I ne baufen, zwifchen Sulz und Gersdorf ‚, bat vor 
aa kr 3 den Dynaften von Fleckenſtein ⸗Dagſtul ges 
4 ‚ bes legten Tochter aber hat es an den Pfalz. 


Be Carl Guſtav wort ift, deſſen Schweſter die 
Markgraͤfin zu Baden-D 


t ırlad), es ihren Sohn Carl _ 
ur Guftav. 16 56, gefche ket Ja t. Diefes einzige Tochter, . 
A Chriftiana Juliana, bat es an Dorothea Friderica, 
Gemahlinn Johann Reinhards, Grafens von Ha 
J nau⸗ Sichtenberg, 1705 verfaufet, durch deſſen Toch⸗ 
ter es an das fandgräfliche beffen » darmſtaͤdtiſche 
aus gekommen iſt. Es begreifet 7 Dörfer, unter 
ur peldyen Nieder⸗Kutzenhauſen das vornehmfte ift, 

"und ein Schloß und eine Pfarrkirche hat. J 


F 9 Die Baronie Fleckenſtein Bat dor Al⸗ 
ſ Ni ie davon benannten Dpnaften gehöret, die erit 
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„mit Heinrich a 9 


ob ausgeſtorben ſind, worauf 


ſie 
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fie an das fürftliche Haus * Soublſe gekom man!" 
it, dem fchon 1706 Die Anwartſchaft zu. derfelben, 
amd 1713 die Mitbelehnung ertheilet worden : war, | 
die weiblichen Erben des legten Barons.aber * | 
nur einige Herter erlangen Fönnen, Der Theik! erfi iele 
ben, welcher der rudolphinſchen oder dagſtuh ſſch en 
Unie der Barone gehörer bat, gab ehedeffen feinen 
Ä Befigern das Recht zu Sitz und Stimme auf dem 
Keichstage und auf den oberrheinifchen Kreistageny “ 
und war mit einem beſondern Matrikularanſchlag be eu! 
leget. Die ganze Baronie iſt in g Diſtricte verthei⸗ 
let, welche Kirchfi piele, Kellereyen (Quaeſturae) — 
Schulzenthuͤmer, genennet werden. Manbemerkej 


>. Das Schloß ſleckenſtein, welches im Wasgau 
zwiſchen Weißenburg und Hagenau, auf einem — * 
Felſen lag, und ehemals unuͤberwindlich war, auch er 
1675 von den, Franzoſen eingenommen, und ſechs jahrt 
hernach zerſtoͤret worden iſt. — 9— 

An der Nachbarſchaft deferben Ing — Salt 1 
Stundfperg oder ‚Sroenfperg. I 


2) Suis, ein großes Darf, welches u ein: n 
Stadt gewefen ift. In dem verfallenen Schloß ift eir ſh 
ergiebiger Salzbrunn, von welchen Der on den Namer " 
bat, und welcher der einzige im Elſas iſt. Ba h 


3) Die Keilerey Nieder⸗ Rsdern, * von einen ni 
Schloß den Namen, auget welchen Du ae ba} B & 
geboren. 4 

4) Der Uffried, Pagus Rieden, vor Alters dij 
Grafichaft im Ried, heuti "Tags das Amt Rop 
penheim, graͤnzet gegen Morgen an den Rhein, am‘ " 
wird in, den obern und niedern eingetheilet, deren jede ee 
nen eigenen Schulzen har. Zum untern gehören De 
zum obern 6 la Ueber dieſe Dexter. war vor 


| | 
* 


9 


| 
| 
4 
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1, befonderes: Landgericht, das feinem Gib in dem 


4 Di f Rofchwog hatte, welches zum untern Ried ı 
T e u auch das Dorf Roppenheim gerechnet wird. 


3) Das Schulzenthum Meitereweiler, Begreift 
he Dörfer Weiterstveiler und Zuzendorf. 


6 Hochweiler im + KiBaN , and Diasyenbrunm, 
Mr Kleeburg zu belegene. fer 

7 bis 9) Die Aura örfer fi nd Lembach, Trims 
ach und Klieder: Seebach. 

=. Anmerk. Die — von Num. 5 bie 9 gehören 
‚licht dem Beſitzer der Baronie, fondern abelicpen Familien. 


10 Dos Amt Hohenbur gr zwiſchen Wealen. 
me Fleckenſtein, begreifet die, zer ftörten Schlöf- 
er Hohenburg und Löwenftein, und 'dieDörfer 
w indheim oder Wingen, und Blnbadı. Es 


Pehoͤret den Baronen von Sicingen. 
9 du: 3 


F ER 
| WW. Die Unterſtatthalter ſchaft Bei 
jenburg, zu welchet gehören Ri Se 

1 Weißenburg, eine Stadt am Fuß des a 
auifchen Gebirgs, und an de Lauter, die zum Unter⸗ 
hied von andern Staͤdten gleiches Namens, Kron⸗ 
x Jeißenburg genennet ie welcher Zuſatz von dem 
8 ronleuchter in der hiefigen Sollegiatlirhe hergenommen 
‚nfeou foll, den.man für ein Befchen? ihres Stifter Das 
* j sÄrsälı, Die Stadt aber hat fih lieber Weißen 
"burg am Rhein nennen voollen, um den Schein zu vers 
meiden, als ob fie von Fr Kirche abhange, und diefen 
EN. damen ihrer fie auch) auf Münzen, in den Reichsmatri⸗ 
fe r, und in öffentlichen Schriften, die fie hat ans Licht 
* 1 laffen, . Er iſt deſto gegruͤndeter, da dieſe ehema⸗ 
ig abt im Gpeyergan Tieget, und alfo eigentlich 
1 „ai dt jum oder Unterelſas gehoͤrt, auch dadurch nicht 
3 diefe * verſetzet worden iſt, daß f ie ſich 1354 


Il 

































Pr & Fiontlech 


mit den elſaſſiſchen Rachsſtaͤdlen unter der Hagenauet 
vogtey ‚vereiniget hat. Die Stadt ift jünger, als die 
‚liegende Collegiatkirche, oder Probften, ‚Daher ihrer vor dene 
‚z3ten Jahrhundert nicht gedacht wird, Seit 1746 ift | 
mit neuen Feſtungswerken umgeben. Es fängt auch hie ie 
die Linie (Ligue de la Lutter) an, welche ſich bis © 
terburg erftredet. Die Collegiattirche, welche ‚den 4 4 
fteln Peter und Paul gewidmer iſte war bis 1524 er 1 ' 
liche Abtey geweſen, dazumal aber wurde fie i in eine Colles | 
5 und Probſtey verwandelt, und 1545 mit © 
v 





as» 


illigung Kaiſers Karls V und Pabſts Pauls | u 
beftändig mit dem Bisthunn Speyer vereiniger | 
fhe Orden hat hier eine Kammercommenthurey m wel⸗ 


cher das nahgelegere Dorf Rietſels gehöret, Der biefige 
Sopahitterritterhof gehoͤret J ber benachbi Eu A Cu n 


| arrfinchen, deren eine ven @attilifen und —59 
ten gemeinfchaftlich, ‚wie andere-aber den Proteſtanten al⸗ 
[ein gehdret. Die Stadt iſt, wie ſchon erwaͤhnen wor en, | 
ehedeſſen eine. freye Reichsſtadt gewefen , und die h 
Spur ihrer Unabhängigkeit von der Abtey, finde 
im Jahr 1247, da fie zu dem Buͤndniß der Irheinifchen] 

Staͤdte getreten iſt. Es — ihr bie ARE BR |: 

Ki * 





gen ı und Weiler. 


—— — 
und Ha bt 

felben liegen en Sa 
die Hälfte dieſes Amts von N 
dh gebracht worden, In: 


3 Das Amt Sanct —— ee in ben | F 
Son —— Bemig sie ——— Fe | 


l 







Unter: Eifas. | 
‚fer Wall und Graben noch vorhanden find, A 


Dörfen. 


i J Die —2— Schöneck, lieget * hen 
‚go en bitſchiſchen und Fleckenſteiniſchen Be Pd 
v de en Xeintern Niederbronn und Woerd, und 
" denen von Dürkheim, . Die dazu‘ gehörigen aan: 
fer Schöneck und Aobenfels, find im vierzehnten 
A Sapıpundere die Hauptoͤrter befonderer Herrſchaften 
gepe eſen. Es gehören eud) die Schloͤſſer Windeck, 
Dirfchloß, Alt⸗und Neu⸗ Winſtein, und Dra⸗ 
4 * dazu. Im Jaͤgerthal oder Winſteiner⸗ 
hal iſt ein Eiſenwerk. Der Dörfenginb neune. | 


i ö 8 
u 5 Die Herrſchaft Barbelfiein, Beat Ru- * 
pes, hat von einem verwuͤſteten Schloß i im wasgaui⸗ 
ſchen n Gebirge den Namen, ‚ und gehßret, jet denen 
* vor ol! B. denburg.,. | 
ch N Arm. Das TEN, ice Inftere Mun⸗ 
dat, (Emunitas inferior) ‚welches König Dagobert IE 
der Abtey? Weißenburg y gefchenter hat, ifrein. fruchtbarer 
| Strich Landes um Weißenburg ‚und der Sauter, welcher 
ed von Morgen gegen Abend, und von Mittag non Mitters 
‚nacht 4 franzöfifche Teilen groß, auch an — 
umgeben iſt. Die Einwohner afeen Ran: die W 
ingen, Weiden, Jagden und Fiſchereven deſſelben ge⸗ 
meinſchaftlich. Die darinn belegenen Oerter find ans 
r if aͤnglich ee der Abtey Weißenburg unterthan 
| 169 eweſen, nach und nach aber durch Belebnung und auf 
m m dere Weife-an andere gekommen, und die Herrſcha 
J * dieſes Mundat iſt der Stadt Weißenburg mit zu theil 
1 mug alfo daß. der a Probft und die Stadt 
4 ob —— ind, und zwey gemeinſchaft⸗ 
liche Gerichte beſetzen, 8 das Staffelgericht (Ju- 
J 4 dicium graduale,) und das Waldamt (J udicium foreftale N 
4 54 Außer 
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Außer der Stadt Weißenburg amd vielen Höfen), fi fi ni 
gende Dörfer in diefem Mundat belegen. Bl. 
Altenſtatt, Schweighofen, Schleithal, Obe 
Seebaͤch, Bobenthal, Siettenbach Finſternheim 
und Saͤhlendach welche das Altenſtaͤdter Amt * De} 
ſtey Deipenburg — und die zum zn —59 | 


B.apsıey er. Ä 
— Die der Stadt Weißenburg zieren 2 
Schweigen, Weiler und Sanct German. 


3) Die pfalzgraflich zwevbruͤckiſchen a Kle⸗ 
burg Bott, Steinſelz, Oberhofen und Rechtenb 
welches uhle ein beſonderes Recht hat. 
| 4) Die Hurfürftlich pfälziichen Dörfer nkaeden 

und Bellenborn. 

5) Des Deutſchordensmeiſters Dorf Rietſels. 

6) Die adelichen waldenburgifcyen Dörfer bunden \ 
thal, Erlenbach und Kauterſchwan. ie le 


NEU 


4: — er Zaberm 


zu welcher — 53 


bern, in welchen 
7) Zabern, * — ak Tabeniae; a. 
dem Zunamen Eiſas · Zabern, Tabernae Alfaticae, Die 
biſchoͤfliche Haupt» und Refidenz Stadt, woſelbſt 33 
die a Collegia ſind. Sie lieget am Fluß fh) 
Sorr, ift urſpruͤnglich von den Mömern erbauet worden, ſ 
hatte einen alten und neuen bifchdflichen Yalafl, welcher. 
letzte ein ſchoͤnes und prächtiges Gebäude mit weitlaͤufti⸗ 
gen und ſehr ſchoͤnen Gärten war, aber 1779 völlig abe 
‚brannte, hat auch eine Collegiat⸗ und Pfarr : Kirche, unt 
2 Kldfter. Die ehemalige Ciadelle aba die Stat 
beſchuͤtzte, iſt verſallen. | “1 












wu Ber; —————— Prag die, — en gi 

Ä an, wel a Weſtreich und Lothringen von 

hr nen, und mit denfelben verbinden. Diefer Meg war ehem 

allein, von 1728 an ift er immerhald . 

Jdeffen ſehr ſchlecht: allet ſt ib 

5, Sähren bewundernswärdig verbeſſert worden.  Denm 

da, wo er am rauhſten und ſteilſten war, ſchlingt er ch 

aA der, Breite von 36 Schuhen, und in der Laͤuge von 
ne Rüthen, den Berg begttem hinauf, und iſt mit 17 

—12 Bricten verſehen, davon einige 24 Ruthen 

lang find. 


8* ort Det Stadt find auf Bergen die Ueberbleib⸗ 
h dh, a: Greiffenſtein und Barr oder boben· 


— RR ſtrasburgiſche Amt Kor 
heisberg ‚ welches. den Namen von einem ehemas 
| ‚piisenteften Schloß hat, deflen Steine 1720 {u den 
neuen Wege gebraucht worden find, der von Zabern 
—— angeleget worden. Es gehoͤren dazu 
Do rfer, unter welchen Gugenheim das vornehm· 
iſt rugotheim ober Te, iſt ein anſehn⸗ 
Dorf am Ke ersberg. | 
Mr. g: Das. Amt der,n | blichen Abtey Ben⸗ 
dictinerordens Sanct Johann, Saint, Jean des 
„| Choux, welches aus den Dörfern. Sanct Johann 
„al und Eckardsweiler ‚befteher, die, ſo wie die Abe | 
f" 2 nicht weit von Zabern liegen, | 
1.4 Die Mark: Maursmünfter, ift das Geblee 
der Benedictiner » Abtey Maursmünfter ‚ Marmon- 
»Monafterium Maurianum oder Aquilejenfe, 
eren Abt ehedeffen ein Reichsfuͤrſt gewefen if, Koͤ⸗ 
“ hat ihr dieſen Diſtrict verliehen, wele 
er nachmals die Oynaften von Geroldseck als ein 
3% 5 — Don mayn ⸗ 
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maynzifches gehn befeffen haben, 6 Bun Kogan wi 
er oft verpfaͤndet verkaufet, ‚wieder, eingelöfet u 0% 
een gefommen ift. Er bepäte noch. ämmer. den sten 
Namen einer Mark, und enthält . vl 
9) Waursmünfter ‚die Abtey, welche, deobord e 
ſtiftet, und Maurivilla wieder hergeſtellet hat... Bey d er, 
felben ift eine kleine Stadt, dag Schloß —— aber , % 
iſt PEN worden.‘ 7 
2) Groß: und. Klein Geroidseck alte. Berg 95, 
fchlöffer zwifchen Zabern und Maursmünfter,. nahe beym 
Schloß Hohenbarr, ſind anfaͤnglich von den daran liegen⸗ 
den Dynaſten zum Schutz der Abtey erbauet worden, die 
Dynaſten aber haben mit der Zeit die ganze Mark der Ab⸗ —9 
Po har fi) gebracht und behalten ,. bis, ſie * Ai I 
orben. | a 
3) Acht, Dörfer und. unterfehiebene FF AR 


— der Mark werden Markleute, Hart ürger, ee 
Drartinsleute und Dartinsbürger, genannt. 


3 Das Amt der Abtey Neuburg N 
1128 vom Grafen Reinhold von. güßelburg zwiſchen 
Hagenau und Pfaffenpoven an der Motter ‚geflifer | 
worden. Es beſtehet aus 4 Dörfern, Aria u ” 


6 Die Herrſchaft Oberbronn it. 15. us. ni 
einem Theil u &ihtenberg el 4 
und beſtehet aus 2 Schloͤſſern 14 Dörfern, ‚ und ie" | 
nigen Höfen, welche ing, ui) Allodialguͤ 
Sie machet 2 Aemter us. 00 00. 

1) Das Amt —— ode: Rauſchen⸗ 
burg, enthält das verwuͤſtete Schloß Rauſchen⸗ 
burg an der Motter, das Dorf und Schloß Ober» Mh 
‚bronn’, welches an einem Berge ſtehet, und 11 are Mir 
dere Dörfer, Eine * —— —* 9— von 

wen⸗ 





= Re * = 


Unter» Elfaß, or“ 


smerhaupf mit feiner Gemalinn ererbet, an der ana ' 
ern Hälfte Haben der Fürft von Hohenloh ⸗· Barten⸗ 
ein, und die Grafen von geiningen · Dachsbutg zu 
huͤntersblum, Anthell. a. KERN 


2) Das Amt Niederbronn, beftehet aus 3 
‚anzen Dörfern, und einem Antheil an 2 andern 
Dörfern. Yriederbronn, iſt das vornehmfte Dorf, 
at ein Schloß und ein Heilfames Bad, Diefes Ame 
‚Hörer jege den Grafen von Steinthal. 


3) Das pfalzgraͤflich zweybruͤckiſche Amt 
— 
) Biſchweiler, eigentlich Biſchofsweiler, Epi- 
eopi villa ein großer Marktfleeken an der Motter, wels 
)e ſchiffbar iſt, und in den Rhein fließet. Die Luthera⸗ 
er und Reformirten haben hier eine gemeinſchaftliche 
iche. Das Schloß. wird ſeiner Lage wegen Tieffen⸗ 

BEBENANRL. » ©, 10.5000 an 
2) Hanhofen oben bagelnhofen, ein Dorf, , 
1176 Die Graffehaft Dagsburg, franz. Dabo, 
elche ſeit dem dreyzehnten Jahrhunderte dem juͤngern 
raͤflichen Haufe von lLeiningen gehoͤret, iſt jetzt viel 
feiner, als ſie vor Alters geweſen, da fie ihre eige⸗ 
"en Grafen gehabt. Sie hat den Namen von dem 
erwuͤſteten Schloß Dagsburg oder Dacheburg, 
Ring. Dabo, vor "alter Dilpargum, welches die Frans 
fen’ 1677 gerflöret haben, und unter welchen ein 
oe Dorf liegt "Hier hat im zten Jahrh. der fräns 
Aſche König Clodovich oder Clodier feinen Wobnfig 
n ann: ae anderes großes Dorf, 
1 9 ber 
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2 — Sranfeh, | 


der. anfepnlichfte Ort aber iſt —— weh 
her. in der hier, gewoͤhnlichen romani iihen Spre 
bresviler genannt wird. Das E Engen⸗ * A 
| und Wöifinger; Thal, gehoͤren zur Pfarre Ol Ober⸗ 
Reigen. — 1 
7 Die Zefa —— liegt a 
Meumeiler , und hat, den Namen von einem Ber 
ſchloß weiches die Franzofen im fü iebenzehnten Jahr· | 
Hundert zerſtoͤret haben. Die Stadt Strasburg hat, | 
diefelbe im funfzehnten Jahrhundert gefaujet, 1658 
aber nieder an Reinhard von Roſen, verfanfer von, 
deffen marfgraflichen Nachkommen fie durch Heutach 
an den Prinzen von Broglio gekommen iſt. ‚Sie | 
beftchet aus den Dörfern En Doſenheim 
und oſenweiler. En k 


8 Die Graff | ü 
piätzifchen Schrifiſtelle 
heuuges "Tages viel Ei 
weſen. Die, davon be 
ſtammen, in ſo weit 
der in einer Urki 
koͤmmt, und ı 
shum Straßbur: 
Sn Be N 































helm, in der ce Graf von & $üßelftein. geweſen, unb 
1 460 geftorben, nachdem die Graffchaft fhon 8 Jahre 
vorher von dei —5 — — en, und 
in —J walt Nachmals hat ſie 









Unter: Elſas. gi sa 


a ber M alzgrafen hör dar veldenzifchen Finie zugehö- 
vet, und der letzte derfelben, Lopold $ubervig, bat 
wa fie 1694 dem König Karl XI von Schweden, Pf ſz · 
grafen zu Zweybruͤcken im Teſtament verm * 
Es waren aber zwey naͤhere Verwandten — n 
vorhanden, naͤmlich die beyden Chriſtiane, Pfalz 
grafen zu Birkenfeld und Sulzbach, denen die Graf⸗ 
a schaft Sügelftein 1695 und 1699 von dem höchiten Ges 
ng wicht im Elfas zuerkannt wurde, und welche der Koͤ⸗ 
nig in den Befig derfelben fegte, darinn fie auch) durch 
ben 1734 mit dem Churfürften zu Pfalz wegen des- 
Fuͤrſtenthums Zweybruͤcken errichteten Vertrag , ber 
MM flätiget worden. Sie gehöret noch jegt zum Fürften« 
thum Zwepybruͤcken. Der ge—— Vrt der 
1] Srafſchaft iſt | — 
WR Tuͤtzelſtein lat. Parva petra, franz. Petite pierre, 
ein altes — ——— — des lateiniſchen 
1 und franzöfifchen N a ntlich Aütjenftein, das ift, 
|. Kleinfein‘, heißen follte, Es liegt mitten im wasgaui⸗ 
"I fchen Gebirge, an ver Sanbftr andftraße, und an der Gränze 
vom Elfas, Weſtreich und Lothringen, und hat Invali⸗ 
» Ren aa Unter demfelben liegt ein Städtchen. 
© Nicht weit davon hat das Schloß Imnſtal geſtanden. 
| Dörfer, ae 


"Br 9 Das Banenauer. Amer, Begreifet die 4 
maligen Reichsdoͤrfer, welche unter der Landvogtey 
Hagenau geſtanden haben, und. in fleckenſteiniſchen 
5 ——— aus —— Jahrhundert, das 
Keichg werden. Ihrer ſind einmal 41 ge⸗ 
nzehnten Ddoebehinder aber waren ih⸗ 
Oeo 3 27 













































50 Frankreich. 


rer nur noch 35, nachdem das große Dorf Ho dl Y 

den Davon abgefonmen war, auch $ubewig XIV ı nach 
dem weſtphaͤliſchen Frieden 5 Dörfer davon genome 
‚men, und an andere überlaffen batfe, und jegt ges 7, 
hören noch 34 bazu. Einige der merkwuͤrdigſten ſi ind, | 
. Bagendorf, ein grofies Dorf, in welchem ein’ | 
Schuͤlze über 9 Dörfer wohnet; Kittele heim, bey! 
Kochersberg, ben welchem ein Schweſelbrunn if; | 
Surburg, am Fluß Saur, woſelbſt ehemals eine 
Abtey gewefen, die in ein Capitel verwandelt, und 
hierauf nad) Hagenau verleget worden; Suffelns! 
beim, ein großes. Dorf, woſelbſt ein Schufge iſt 
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⸗ J 


VI. Die Unferatspalteeibaft Shle" | 
fiadt, zu welcher gehören | 
| i) Schletiſtadt, Seleftadium, eine Eönigfiche Stadt be I 
an der ZU, und an der Oränze vom obern Elfas, gegen ir 
dem mwasgauifchen Sebirge Uber, von welchem fie etwa 
eine franzoͤſi ſche Meile, und vom Rhein 4 Meilen ent 
fernet iſt. Es iſt alfo in dieſer Gegend der ebene Strich m 
vom Elſas am allerfchmälften. Sechs Heerftraßen ftos 
Ben hier zuſammen. Zwey führen durchs Reber: wagt“ 
Meiler: Thal nach Lothringen. Unter dem Kaifer Eigiss | 

mund haben die Schlerftädter durch Moräfte einen Weg 
nach dem Rhein geführer, der 34 Brficken bat, und durch 
welchen man aus den jenfeits des Rheins belegenen Lana 
‚den ins Elſas jenſeits der SI, nach Lothringen und Frank⸗ 
reich gehet. Durch die Stadt gehet ein Yrm von ber XI” 
und von der Eher. Sie war unter den Franken ein Kb 
nigshof, nachmals aber ift fie eine Stadr geworden, doch ji 
wird fie noch. in Tateinifchen Urkunden Kaifers Karls. Sn 


ein Flecken genennet, König Ludewig XIV. hat #673 die 
alien Mauern Aungen oe) Jahre, hernach aber ehe, 

























Unter: Elias. 9 51 


Stadt befeſtigen laſſen, Sie bat 7 Kirchen, bey einer 
ft en Jefittter Collegium gewelen; bey einer andern if 
eine Johanniter⸗Commenthurey, die 1399 mit der ſtras⸗ 
burgiſchen vereiniget worden, "und bey wieren find Klöfter. 
Ehedeſſen war ſie eine frepe,Neichöftadt, und unter Dei 

elſaſſiſchen Dem Rang nach ‚die ‚dritte, Die Glafur der 
irdewen Gefäße, ift bier im dreyzehnten Jahrhundert 


durch einen Toͤpfer zuerft erfinden worden. 
Der Sradt gehört das Schloß und Dorf Riensheim. 
2) Das kleine Fuͤrſtenthum Pfalzburg, welches 
von der feften Stadt Pfalzburg den Namen bat, die in 
dieſer Gegend der Schluͤſſel zu Lothringen und den drey 
ischümern iſt. Es gehoͤren wenige Dörfer zu. dieſem 
Fuͤrſtenthum, das ehedeſſen ein Stuͤck der Grafſchaft Luͤ⸗ 
tzelburg war. N EN 
1 Die Herrſchaft im Weilerthal, welches 
‚auch das Albrechtschal genennet wird, 7 franzöfte 
ſche Meilen lang, und 4 Meilen breit ift, auch an 
Duellen, Wiefen, Hölzihgen, Weinbergen und 
fruchtbaren Aeckern einen Ueberfiuß hat: Die Fluͤſſe 
Breufch und Cher —— darinn. Es gehoͤ⸗ 
ren 22 Dörfer und 3 Schlöffer, überhaupt 1700 
Feuerſtellen, zu der Herrſchaft. Diefe ift von den Gra- 
‘fen von Ortenberg, weldye mit den Grafen von Habs⸗ 

urg verwandt geweſen, an die ſchwaͤbiſchen Grafen von 
Hobenberg, im dreyzehnten Jahrhundert aber wieder 

n das habsburgiſche Haus gekommen. Won dies 
ſem ift fie vom ae —— am (oft wer» 
pfaͤndet, 1314 aber nebſt dem Städfchen Bergheim, 
jedoch ohne das Schloß Bitftein, an Heinrich von 
Muͤllenheim, verkauft, auch bald darauf das vorbe⸗ 
haltene Einloͤſungsrecht dem Bisthum Strasburg 
uberlaſſen worden. 13551 fan fie an die Freyherren 
= Do 4 > don 


















952 Srankreich. hi 


von Bollweiler und nach derſelben Abgang an hre 
Erben, die Grafen Fugger. Koͤnig Ludewig XIV J8 
gab ſie dem Brigadier Zurlauben, machte fie 1686 
‚zu einer Baronie, und fechs Jahre hernach zu einet —48 
Grafſchaft. Endlich iſt fie durch Heirath an d 2 N 
Marfgrafen von Meufe (Maas) gefommen, welhe 
‚2712 die Fönigliche Verficherung erhalten, haben, daß 
fie auch auf das weibliche Geſchlecht vererbet werden I} 
ſolle; die Grafen Fugger aber find 1722 für ihre A FE 
fprüche an diefe Herrfd aft mit ungefähr 70000 Gul⸗ 
den abgefunden worden. Die Schloͤſſer Drtenberg, 
von welchem ſie auch benannt worden ift, = 
und Bilftein, find zerſtoͤret. Die 22 Dörfer, 
she dazu gehören, find unter 7 Pfarren vertheil ei 
Der vornehmfte Ort iſt Weiler, Vilerium, franz. 
Viler, welcher ehedeſſen Graben’ und Ma 
habt hat.- Erlenbach, franz. Albe, iſt dag | 
feſte Dorf, Scherweile e und Dieffenchal, liege 
außerhalb des Thal sin ‚einer großen Ebene, |. 


a Das biſchoͤflich ſtrasburgiſche Amt Mar⸗ 
kolsheim welches erſt im fechzehnten Jahrhundert 
von dem benfeldiſchen, — bernſteiniſchen Ar N 
getrennet worden, lieget theils % dem Rhei 2 
nicht weit von demfelben; und gehoͤret theils jum une 
tern, theils zum ebern Elſas. Mitten im Arme liege 
Das Städtchen Matkoisbeim, welches unter den N 
Kaifer Ludewig aus Bayern eine Stadt geworden, 
dm: Jah: 1294 aber vom ‚Brafen Rt * 


if. Im — Sifas liegen. 3,.\ und im em &. | 
ſas 4 Doͤr dieſes Amts. 











Dee 19 
Br De ra 


v I. DieintrfattalterhhäftCciman, 

Begreifet x 

Y a. Solgende Fönigtiche Städe. —— 
*. Colmar, Cotuimbaria, Colmaria, die — m 

unter den — ‚Städten, welche jetzt dem Kaug 
nach auf Straßburg folget, und m welcher der konigl. hohe 
Rath von Elfas feinen Sit hat, lieget in einer fruchtba— 
‚ren, gefunden und angenehmen ‚Gegend, und wird von 
‚ben Fiüffen Fecht und Lauch durchfloſſen, welche ſich un⸗ 
weit der Stadt in die Thur ergießen, die hingegen von 
der SU aufgenommen wird, welche ı franzöftiche Meile 
von der Stadt fchiffdar wird, Unter den Frauken war 
‚fie ein Königshef, und ums Fahr 1220 ift fie eine Stadt 
4 geworden, Um die Mitte des fi tebengehnten Jahrhunderts 
wurde fie befeftiget, Man findet hier eine Kirche mit eis 
nen ——1— eine lutheriſche Pfarrkirche, und ſein 
Gymnaſium, eine Comm uthurey des Johanniter Ordens, 
er de mit-der zu Sa J vereiniget iſt, ein Dominicaner 
Kloſter, in — * die Ss les Colimarienfes, geſchrie⸗ 
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A All 

kdnig he Rath verſammlet 

Es ſind hier 1278 Haͤu⸗ 
000 Einwohner. Ehe⸗ 

ht es Stadt 

rnehmſten Handel getrie⸗ 

Si, cn melden | fie. über 


at 
EN 





J—— ums Zeni Rreug, a ——— Sainte 
— Crois, — fie 1536 fär 26000 fl. gez 
Kauft, und Bee feinen Urſprung einem im wen 

n Klofter zu danken Keen, Es ik 
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ter, davon aber eins außer⸗ 
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(2) Die Zerrſchaft Landsburg, welche König Lude 
XIV durch Kauf an ſich gebracht/ ımd der Stadt 1714 fürdae " 
ihr. abgetommene, und dem Jeſuiter⸗Collegium zu Colmar. 
‚überlaffene ©. Peters Priorat überlaffen hat. "Sie hat den |) 
Namen von dem verwüfteten Schloß Landsburg oder Yon 
hen⸗Landsburg, welches auch Landsberg genennet wor⸗ 
den, Am Fuß des hohen Bergs, auf welchem es fleht, iſt 
Winzenheim, ein bemauerter Sleden, im, Eingang des 
Gregorienthals; es gehdret aber nur J— ehe f 
der Einwohner deffelben zur Herrfchaft Yandsburg , hin: 
"gegen dergrdßte zur kayſersbergiſchen Vogtey. Bon derfüm 
Stadt Tuͤrkheim oder Thäringbeim gehdret auch ein Drit⸗ 
tel bieher, wie atıch ein Theil des Dorfs Nieder Mors— 
weiler, Das Dorf Ingersheim iſt anfehnlich , und’ ha 1 
feit 1773 eine fteinerne Brücke über die geht: Das Städte 
chen Ummerweyer, in der romaniſchen Mundärt Marivil⸗ 
ler, ein ehemaliger Koͤnigshof, iſt aus drey Doͤrfern entſtan⸗ 
den, daher es auch drey Herren hat; denn es gehoͤret zu den 
Herrſchaften Landsburg und Nappoltftein, und zu Ber Vog⸗ 
tey Kayfersberg. Das Städtchen Kiensheim, (dasift, Cu 
nonis villa) welches ganz hieher gehdret, lieget in einen 
weinreichen Thal, und hat ein Schloß. Sigolsheim, 
ein großes Dorf. Da 4 " 
2) Münfter, mit dem Zunamen, im Gregorien⸗ 
thal, Monafterium Gregorianae vallis, eine vffene Stadt, 
welche ihren Urfprung und Namen einer im fiebenten e 
Jahrhundert geftifteten Benedietiner Mönchen Abtey, die |" 
noch vorhanden ift, zu danfen hat. Ihre Pfarrfirch ik 
"wird von den Catholifen und Lutheranern gemeinſchaftlich E 
gebraucht. Ihre Mauern hat König Ludewig XIV abbres |. 
chen laffen. Sie ift ehedeffen eine freye Neichsftadt gewe⸗ 
‚fen, doc) hat der Abt gewiffe Gerechtfame in ‚verfelben |) 
‚gehabt „, befitzt auch noch dergleichen... 1354 iſt fie ganz, |. 
und. 10 Jahre hernach halb abgebrannt. | N 
Das Gregorienthal, welches auch von. der dem. 
heil. Gregorius gewidmeten Abtey den Mamen hat, wird | 
durch Berge, die unweit der Stadt find, in das große | 
und Elsine Thal abgetheilet, hat gute Viehzucht, ann, 
au | 
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bau, und uͤber 9000 Einwohner, die, meiftentheils Lu⸗ 
theraner find. Im großen Thal find 4 große Gemeinen, 
unter“ welchen Mezeral und Zrrülbadı die merk 
wuͤrdigſten, und im Keinen Thal find 3 große Gemeis 
men, unter welchen Sulzerheim eder Sulzern, die 
sorhehmfte iſt. Alle diefe Dörfer haben Theil au den 
Stadtrechten und Privilegien der Stadt Münfter, da— 
ber die Zormel, Stadt und That, gewöhnlich if. Das 
in diefem Thal belegene Staͤdtchen Sulzbach, gehoͤret 
der Familie von Schauenburg, als ein lothringiſches Lehm, 
Es ift bier ein Schloß und ein Sauerbrunnen. 
3) Raifersberg, eine Stadt am Fuß eines Berge, 
auf welchem ein nun verfallenes Schloß ſtehet; son dem 
‚man bis an den Rhein. fehen kann. Schloß und Stadt 
find unterm Kaiſer Sriederich IE erbauet worden. In der 
‚Stadt ift eine Pfarrkirche, eine Commenthurey des deut: 
ſchen Ritterordens, welcher gemeiniglich mit der zu Ru— 
4 fach vereiniger ift, und ein Kloſter. Sie ift vom Anfang 
Tan eine freye Reichsſtadt geweſen. 
4 Luͤringheim, oder Tuͤrkheim, eine kleine offene 
Stadt im Eingange des Gregorienthals, zu dem fie gleich⸗ 
ſam die Thür tft, daher fie nach der Meinımg der Ein: 
wohner ihren Namen haben ſoll, den Sckoͤpflin son. eis 
mem unbefannten thuͤringiſchen Edelmann herleiten will. 
Bey demfelben — weißer und rother Wein, 
„auch wird in dieſer Gegend Kalk und Gyps gefunden. 
Ihre Mauern find 1681 auf koͤniglichen Befehl abgetra- 
"gen worden. Sie iſt ganz katholiſch, und hat nur ı Rir: 
Ace. Dem Abt zu Muͤnſter liefert fie jaͤhrlich 40 Eve 
mer, Wein. Sie iftehedefjen die letzte unter: den elſaſi⸗ 
chen freyen Reichsſtaͤdten geweſen. Es gehoͤret ihr das 
£ dier. ein Zaeffen zii 



















„halte Dorf Zimmerbach. 1675 fie 
b ſchen den SE und Kaiſerlichen vor. 
"Anm. Sbige 3 Städte Munſter, Baiſers berg 
amd Tuͤringheim, gehören zu der ehemaligen Reichs vog⸗ 
tey Baifersbergs, Die ‚aber: ehedeſſen unter ver Eaiferfie 
chen Landvogtey Hagenau gefianden bat. Der Reichs⸗ 
‚dogt wohnte auf dem Schioß Kaifsisbsrg, uno beige 


4 
ws 


3 


u 17.) | 


auch bie Reichsbůrger zu —— — 
und Winzersheim. Aus aben dieſen 3 —— * 
find auch die meiſten Einkünfte der Reichsvogtey gefloffer 
 weldye gegenwärtig kaum 4000 franzöfifche Lihres beinas | 
gen. König Ludewig XIV hat dieje Vogtey 1697 zu die ji 
nem Erblehn gemacht, welches jeik) 1739 die fleyherrli 
Familie von Andlau beſitzt. om 
5) Neu⸗Breiſach, seine son Vauban regelmäßig 1 
 befeftigte Stadt am Nhein, im Umfang der Grafſchaft ſe 
Horburg, welche unterm König Ludwig XIV im Jahr —* 
1699 dem Elſas und Rhein zum Schutz angeleget wor⸗ din 
den, ein Achteck ift, und über 300 Fenerftellenfhat. Taufend Im 
Schritte von derfelben, gegen Alt Breiſach über, Tieget das vr 
‚Fort Mortier, und auf einer Inſel im Rhein ſtand im ſie⸗ 
benzehnten Jahrhundert die Stadt Saint Louis, welche hu 
‚auch Strobftadt, Ville de paille, genennet wurde, 9 dm 
dem ryswickiſchen Frieden aber geſchleift worden ah ar ur 


> Die Herrſchaft Rappoltſtein, N por 
‚Vers eigenen — —— le geh N} 























und 9 mit oben —— * welcher —— 4* 
gräflihen Titel geführer hat, ausgeftorben find. | 
Seine Tochter Catharina Agatha, war mir Cpriftian |, 
U Pfalzgrafen zu Birkenfeld vermäbfet, und feines |, 
‚ältern Bruders, Georg Friederichs binterblie ben ei 
Tochter Auna Elifaberh, war mit — hriſtian 
Ludwig von Waldeck verheirat st. Koͤni g Aadwig wi 
ertheilte die Reiche » und. —— sehen. der 

Herrſchaft ſchon 1668 vorläufig dem eben — 5* 
ten Pfalzgrafen, und nach des Schwiegervaters To⸗ 

de, erthelite er {hm auch die übrigen. gehn und Allo⸗ 
dial-Güter , die waldeckiſchen Grafen aber wurden |, 


‚von der Erbſchaft auagefälefen, Daher — die m 
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efchaft dem Pfalggrafen zu Zweybruͤcken. Sie 
egreifet 
) Das Amt Bappoltsweiler, welches ent⸗ 
Das Schloß Rappoltſtein, Rappolti Petra, 
ranzdͤſiſch Ribeau pierre, welches cigentlich aus 3 Schloſe 
ern beſtehet, naͤmlich aus dem Schloß Hohen-Rappolt⸗ 
ein, von welchem die Hauptſtadt den Namen bat, aus 

em Schloß Stein oder Girsberg, und aus dem Schloß 
IBroß: Rappoltftein, welches it gemeiniglich Das uns) 
tere Schloß genenner wird, Alle3 find größtentheils 
Iserfallen. 

(2) Rappoltsweiler, Rappolti Villa, franz. Ris 
auviller, die Hauptſtadt der Herrfchaft, welche umter 
dem vorhin genannten Schloß liegt, im dreyzehnten 
Jahrhundert aus einem Dorf entftanden ift, und in die, 
Sobere und untere Stadt abgetheilet wird. Jene, in wele 
cher ein altes Schloß ‚ iſt jünger, als diefe, welche eis 
gentlih, Nappoltöweiler generinet wird, . Ein Theil der 
Einwohner iſt lutheriſch. Der Stadt gehdret das eine 
— davon auf einem Berge liegende Dorf Tannen⸗ 
kirch. 4 IST * 

2) Das Amt Gemar, in welchem ; 
6) Bemar, "ein Stäptchen mit dem verfallenen 
Schloß Molkenburg. Es iſt hier fchon im achten Jahr⸗ 
hundert ein Dorf geweſen, das Schloß aber iſt im drey⸗ 
‚zehnten. Jahrhundert erbauet worden. Aus beyden iſt 
das Staͤdtchen entſtanden. | 


() Sünf Dörfer, von wekhen Illhaͤuſern das, 
ae zu Gemar genießt. Zwiſchen Bemar, Schlet⸗ 
ſtadt, Ohnenheim; Elfenheim, Mufig, Bergheim und 
Eolmar,. ift eine große Ebene und Viehweide, melde 
en wird, und den Staͤd⸗ 
sen Rappoltöweiler, Gemar, Bergheim und Sanct Bilt, 
"amd den Dörfern Obnenheim, Elfenheim und .Orfchweiler 
gemeinſchaftlich gehdret, "Die Gerichtsbarkeit. fiber die⸗ 
ſelbre aber Iommt allein der Herrichafe Rappoltftein zur. 
Aral | 3) Dis 


058  granfreich: 


3) Das Arme Bergheim, ‚ am $uß des wee AB 
gauiſchen Gebirgs, in welchem ı ( 
(1) Bergheim, oder ber: Berabeim‘, der Be hi F 
gen, eine Stadt, welche vom fiebenten Fabrbunvert: an, 
dar fie nur ein Hof war, ungemein viele Herien‘ gehabt, * 
hat In der Gegend derfelben iſt der Zandgraben, wel 
cher das oberer Elfas vom untern ſcheidet, vom was 
gauiſchen Gebirg an ſich bis an die Ill, und von danne me 
bis an den Rhein erſtrecket/ we u den Bach Ede “ o 
bach beſchuͤtzet wird. 
2) Die Dörfer Korfäwweyeng rang Raviller,? pn 
und Rodern, welche das Stadtrecht zu Bergheim genießen. 


4) Das Amt 3ellenberg; in welchen das. — 
Staͤdtchen Sellenberg, mit einem verfallenem Schloß," n 
und 3 Dörfer, EU, ; ‚ach 1 


PR, Des me Heiterbeim in weichen ern 
Dorf und Schloß Heite heim oder Heidern 
ches ſchon im achten Jahrhundert bekannt J it ' 
und noch drey Dörfer, 


— Das Amt Wihr, im‘ Gregorienthal;. de — 
ſen beſten Theil es ausmadets ‚Zu demſelben gehoͤ⸗ 
ren: außer: den zerſtoͤrten Schloͤſſein Girsberg ode) In 
Girsburg, Plirburg over Pfliefhbueg, Waſſer 
burg, und noch 3’andern ; das Erädtchen tler, N li 
welches auch Wihr und Weyer heißet, ein SR N 
des‘ Dörfsäimmerbach, bey welchem auf den Geis. Ah 
bühel fehr | guter Bein mächfet, ı und.ein paar a 


erter. a nd rofl ER TE Ahr 
:7) Das At Urbis oder Beyer, mine I 


That gleiches Namens aus, und begteifee,.s „u. a, IN 
G); Hobenet,, 9 iges le 2 ar —J 
von welchen, sing AR Hertſcha TER. —— Mi 


(2) Das 




























J 





Ober⸗Elſas. 959° 


26) Das verwuͤſtete Schloß Judenburg,‘ welches 
muthlich eigentlich Butenburg heißer. 

.@ Die Eiftereienfer Abtey Paris, Parifenfe mO- - 
erium, welche 1138 geftiftet worden, 

(9) Fünf, Pfarrkirchen, und 7 Eleine Dörfer und 
fe. Sene find: Orbey; auf deutſch Urbis, La Pou- 
ye;' auf deutfh Schnierlady, Bonhomme, auf deutich 
edolsbaufen, und LaParoche, auf deutſch Sell. Die 
wohner reden romanſch vder wäljch. 


He) Das Amt Markirch, welches. ein ‚Theil, 
Leberthal oder Leberachthal iſt Dieſes 
al hat vom Fluß Leber, welcher in die Ill fließet, 
Namen, und wird daher auf lateiniſch unrichtig 
porea und Leporacenfis vallis genannt, welcher 
ame aus dem franzöfifchen Val de Lievre oder Iiep- 
egemachet worden. Der groͤßte Theil deffelben, 
Hörer zum Herzogthum Lothringen, in weldyem 
* auch das Schloß Eckertch, franz. BichRr Bu | 
Das Amt enthält 
to Markirch, Fanum T. Marlae, S, Maris ; in fo- 
| VAR franz; San aux Mines, ein langer Marftz 
ecken, welchen der Fluß Leber, den man bier den Land⸗ 
ich nennet, in 2 Theile theilet, ein Theil gehörer zu 
Pthringen, der andere zu‘ der Herrſchaft Rappoltſtein; im 
en haben die Katholiken, Yutheraner und Reformirten A 
ntlichen Gottesdienft z es find auch Wiedertäufer hies 
ſt. Bey diefem Ort ift ein Silberbergwerk. 
(3) Sortelbad) , romanijch Fertu Det Fertru, ein 
yorf, ‚ darinn Bergleute wohnen, | 4 
) Eckerich, Efchery,, ein Dorf, welches viel den 
Ir ift, als das Schloß dieſes Namens, ‚von welchem es⸗ 
inige franzoͤſiſche Meilen entfernet iſt. Die Reformirten 
— haben, bier eine Heine Kirche in Gemeine * 
— 
(a) Rlein „Keberali, ein merauneichee Darf, und‘ 6 
inch andere, * 


* Die 
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9 Frankreich. Ba | 
3 Die Brafichaft Horburg und Herrſchaſt 
Reicdyenweyer, welche dem Hergog von Wirk n 
berg Muͤmpelgard, gehören. | "y 
m Die Braffibaft Horburg, flege veifte 
dem Rhein und der Il, und hat vor Alters eigene 
Grafen und-Herren gehabt. ‚Der erſte, den. n u. 3 
kennet, iſt Graf Conrad von Horburg, welcher rag | 
— Die Grafen Walther IV und Bur⸗ 
hard IL, verkauften alle ihre horburgifchen und reie 
chenmererifchen Lande 1324 an Ulridy, Grafen von 
Würtemberg, und mit Burchard ISohn Johann II 9— 
gieng das Geſchlecht aus. Die Grafſchaft hat de 
Namen von einem 1675 verwuͤſteten Schloſſe, wel⸗ in 
ches die Alten Harburg, die Neuern aber or An 
burg, genennet haben. Ihre Megalien gehen. vom ft) 
‚der Krone Frankreich. m’ sehn. Sie enthaͤlt ri qg u ) 
und Eleine Dörfer. Das Benhte iſt Sundh ho 
der linken Seite Sl. AR 
2) Die Gerefähafe: Melbändeperi „welche 
zwiſchen der Yil und dem wasgauiſchen Gebirge liege, J 
iſt ſeit unterſchiedenen Jahrhunderten mit der Graf⸗ 
ſchaft Horburg verbunden gehoͤret alſo auch dem 
Herzog von Wuͤrtemberg⸗ Mauͤmpelgard, und enthält; 
eine Stadt und 6 Dörfer. Ihren Namen hat fie + 4 
von der Stabt Reichenweger, Richovilla, frang. Ri- 
quevir, woſelbſt ein altes Schloß if, und bey 
chem guter Wein waͤchſet, auch guter Gyps — — 
ben wird. Hunaweyer, iſt ein großes Dorf. 
"4 Die Herrſchaft Oſtheim, welche ‚auf einer "sh 
Seite an die Herrfchaft Keichentener geänger, zu h = 
der fie auch ehedeffen gehörer hat. Es entftund 1723 |], 
wegen derſelben ein Be der 1759 Re Den | 1 


\ 
A | 
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von Wuͤrtemberg entſchieden wurde, Sie beſtehet 
ms den Dörfern Oſtheim und Altweyer, und aus 
‚bem Schloß Bilſtein welches mir einem andern 
leiches Namens im Weilerthal, nicht verrechfelt 
berden muß, und 1636 von den Deflveichern zer⸗ 
köret worden ift. Am Fuß des Berges, auf welchen 
Is fand, iſt ein nener Ort, Namens Neu⸗Doͤrf⸗ 
‚ein, angeleget worden, | | 
Anm. Die Grafſchaft Horburg, die Hortichaft Rei⸗ 
henweyer, und die Herrſchaͤft Oftheim, find jetzt blo⸗ 
se Allodial-Lande, koͤnnen aber nicht ohne Einwilligung 
Des ganzen würtembergifchen Hauſes veraͤußert werdem 








— 


Die find ſeit einigen Jahrhunderten mit der Grafſchaft 


Fuͤmpelgard alſo verbunden, daß fie im wuͤrtembergiſchen 
Titel mit unter der Grafichaft Muͤmpelgard ſtecken; wie 
? dent auch. zugleich mit derſelben gemeiniglich woͤrte me 
ergiſchen Prinzen zum abgetheilten Erbe gegeben werden. 
5 Das Ober» Mundart Rufach, Mundatum 
Rubeacenfe fuperius, oder Eimunitas Rubeacenfis 
aperior, weldyes, fo viel man weis, die älteften 
Find erfien Güter des Bisthums Strasburg aus ma⸗ 
jet, iſt ein mie Hölgungen, Weinwachs, Wiefen, 
And Aeckern wohlverfehener Strich Landes, in deſſen 
Mitte die Stadt Rufach lieget. Es wird Munda- 
Jum oder Emunitas, genannt, weil es von der Ges 
ichtsbarkeit des Sandgrafen befreyet geweſen ift. Det 
Biſchof beſtellet demſelben Richter, von welchen an 
hn, den Biſchof, und von dieſem an ben koͤniglichen 
Rath zu Colmar appelliret wird, Es Heißt das obere 
Mundat, im Gegenfag des unterm oder weißen⸗ 
Hurgiſchen, davon oben bey Weißenburg gehandelt 
Nnorden, Es beſtehet aus 3 Vogtehen, welche find . 
3dh · 8 A. Ppp ) Die 
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) Die Vogtey Aufadh, i in welcher anzumerk 
MD Rufach, Rouffac, Rubeacum, eine Stadt we 

che vermuthlich erſt im dreyzehnten Jahrhundert ab 
rechte erhalten hat. Es find hier eine Vfarrlirche, eine, hr 
ehemalige Reſidenz der Jeſuiten, ein Klofter und ein 
GSommenthurey des —— Ritterordens, welche: aus Ah 
dem nahgelegen gewefenen, aber zerftörten Dorf Sund⸗ 
heim, hieher verleget worden. - Bey demſelben hat da 2 
Schloß Iſenburg gelegen. Es gehoͤret ihr ein Theil dep 
Dorfs Weſthalten. J 
0) Pfaffenheim, das vornehmſte Dorf im oben 
Mundat, in welchem 3 Schloͤſſer geweſen ſind. 
6) Sulzmatt/ ein großes Dorf, welches end 's 
Brunnen und Bader hat, 
(4) Gebersweiler, ein Dorf, aͤber welchem au 

dem Schauenberg ein Sransijanertioßch — de 
gewallfahrtet wird. m 
Mr 


2) Die Vogtey Suts, i in welcher zu Gemerte s 


(1) Sulz der Oberfuls, eine Stibt,, P bey d MM 
eine — des Fohanniter - Ritterordens if, 4— I) 
welcher die muͤhlhauſiſche und colmarifche abbangen, und) 
ein, Capuzinerkloſter. Zu der Stadt werden auch die Ele 


nen Dörfer Wunnenheim und Rimbachzell —— 
(2) Bartmansweiler, ein Dorf und Schloß: 


3) Die Vogtey Egisheim, in welcher 


ir) Egisheim, eine im dreyzehuten N — 
ſtandene Stadt, in deren Mitte ein uraltes Schloß fteh, 
von welchem die ehemalige Grafſchaft Esisheim den Na|.E 
‘men gehabt bat, Eine halbe franz. Meile yon hier fieher li 
auf einem hohen Berge 3 vieredigte Thuͤrme, welche 
fammen Drey Egisheim oder Joch Egisheim — 
werden, und der lleberreft von dem Schloß Egisheim fi 
(8) Die Dörfer Wertelsheim und Wiorfchweiler 
a jenem ift das Schloß Martinsburg oder Merievg | & 
“ inc 4 
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Anm. Bon dieſem Mundat gehen gu Gt 3) zen 
€ iehlöffer Der von Waldner, naͤral lich — Ichleß Freu· 
nftein, uud das Schloß Cimeiler, weiſches ven 
* erbmet ift. A) Das Staͤdtchen Fre eh E 
uß Lauch, und die tbemaligenderg: Salt Schranf 
feis, oder Schredenjel5, und Din abols mit 
of, welche den von Schauendurg ge chfien, 


6 Die Suͤter des Stifte Murbach Dieie 

‚ehemalige Benedictiner Abten, weiche um das garRe- 
Jahr geftiftet worden, und die ehedeffen unmirtetöer 
dem roͤmiſchen Kaifer und Reich unterworfen Gere 
"I fen ift, deren Abt auch als ein Neihsfürf Sit um) 
Stimme auf dern Reichstag gehabt Bar iM r7sg 
om König Ludewig XV zum Behuf der elfofnkten - 
Ki haft katholiſcher Aeligion ſecu arifiet, ind ihre 
A Einkünfte find in gewiſſe Canonicate oder  Pieinde 
Berne. Ihr Gebiet beſtehet aus. 3 Rog⸗ 
pen, weiche find R 63 — 


3) Die Vogtey Sebweiler, in | Thaf, 
welches das Blumenthal, Slsrivel wallis Höride; 
4 genannt wird. Es beſtehet aus 2 Theiien; das in⸗ 
nere wird das murbachifche Thal, oder von dem 
"hoben Bergen‘ Boͤlch, lat: Beleus ;-Peltus ; An 
deſſen Fuß die Abtey Murbach —* das bölches 
F Hier Thal genannt, und mit demfelben haͤnget gegen 
St. Amarin zu das Thal Sroidepal, Figida val- 
lis, zufammen: das Außere — gebweileri⸗ 
6 Thal genannt; 

- GBebweiler , eins Stade am er * Siſchen 


weinreichen Hügeln; weſche in der zwerten Hefte des 
drergehnten Jahrbunderte erdanet worem: ¶ In derſedden 
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rey des deutſchen Ritterordens, welche von der zu Rufach | 
abhänget, und eine Mfarrfirche, Br 

Unter den 5 Dörfern diefer Vogtey, ift — 
Zell, im lautenbachiſchen Thal, woſelbſt ein — 3 | 
ſtift ift, den 4 Dörfer gehören. x 


.) Die Vontey Watweiler, beſtehee ai 2 
dem Städtchen Watweiler, Watteviller, am Fuß 
des wasganifchen Gebirges, auf einem Fleinen — 
woſelbſt heilſames mineraliſches Waſſer iſt, und aus 
dem Marktflecken Ufholz, welcher jenes Stade⸗ 
chen an Groͤße und Vermoͤgen uͤbertrift. Be, fr 


3) Die Vogtey Sanct Amarin, in einem 
Thal, deffen Worderrheil von der Stadt Than, ä | 
der innere und fehönfte aber von der Stadt Sanceni 
Amerin, benennet wird, Durch diefes legte fliee Dh 
ßet die Thur; es har gute Weiden und: Wiefen, um 1212 
Eiſenbergwerke. Es wird in das obere und,untere, r 
auch durd) die Thur, welche die Graͤnze zwiſchen tt 
dein Elſas und Sundgau ausmacht, in dag elfaffia . 
ſche und fundgauifche abgetheilet. RER 


Im untern Thal, liegen (1) das Staͤdtchen Sand " 
Amarin oder Damarin, welches fchen 1276. ee I 
gewefen ift, und in welchem eine Eollegiatlirche, außer 
halb aber eine Pfarrlische ift, mit welchem auch das iM 
Dorf Vogelbach zufammenhängt, und an ben Stavtrechal, 
ten Autheil hat. Das Schloß Sriedburg oder Stidee! 
berg, weldyes bey diefem Ort geftanden, ift 1637 von 
den Schweden eingeäfchert worden. (2) Waͤſſerling 
ein kleiner Pallaft, welchen ein Fuͤrſt von Loͤwenſtein, MH 
Yominiftrator der Abtey Murbach, hat erbauen laffentn 
3) Zehn Dörfer dieffeitö der Thur, und ſechs Dörfern: 
jenfeitö der Fur im RAN; \ Me 


Sm 
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| 9— Im obern Thal, ſind das zerſtoͤrte Bergſchloß wil⸗ 
| Senftein,, umd die drey großen Dörfer Greuth, Odern, 
md Velleringen. * 


7 Die Markgraffchafe und das Amt Bolls 

weiler,, welche zwiſchen Sulz und Enfishein fieger, 
ſt eine alte Baronie, weldye vor Alters ihre eigenen 
‚Davon benannten Dynaften gehabt hat, die 1616 
nit den Freyherrn Rudolph ausgeftorben find, durch 
Deffen Erktoc)ter Margaretha die Baronie an derfels 
ven Gemahl, Grafen Johann Ernft Fugger, ges 
| nen. König &ubewig XIV nahm fie den Gras 


Reinhold von Roſen, deffen Erbtochter fie ihrem Ges 
nah, dem Marfchall von Frankreich, Conrad von 
Roſen, zubrachte, welcher die Grafen Fugger für 
hre Anfprüche an die Baronien Bollmeiler und Mas» 
Inünfter, 1680 mit 113000 $ivres abfand, welches 
ver König genehmigte, 1739 erhob der König die 
Baronie Bollweiler zu einer Marfgraffhaft. Sie 
am durd) Heirath an ben älteften Sohn bes Mars 
all von Broglio. Sie enthält 
1) Bollweiler, ein Dorf, welches ehemals eine 
Stadt gewefen ift, mit einem Schloß. 

m Sechs Dörfer, von welchen auen im Sundgau 


re 
"£ 
ee 






8 Die Herrſchaft Jfenbeim ober ‚Bifenbeim, 
ie aus den Dörfern Iſenheim, Merxheim, Oſt⸗ 
eim undRetersheim beſtehet, zwiſchen dem Mundat 
Kufach, der Markgrafſchaft Bollweiler und Abtey 

VNurbach lieget, und vor Alters zu der letzten gehö« 
Ppp 3 ret 


.- 


9 Franbeihin / 


vet bat, 1659 ‚aber an das Haus Run seo 6 
men ft | 



















9 Enfisbeim, zuſammengezogen ehan 
und Enzen, eine Stadt am Graben Quatelbach, 
we aus der Ill abgeleitet worden. Sie iſt ehe⸗ 
deſſen der Hauptort vom oͤſtreichiſchen Elfas, und dee". 
Sish der öftzeichifchen Regierung tiber Hber- Elfas, | | 

. Br. sgar, den Schwarzwald, und bie vier Walde, ⸗ 
fiadte, gewefen; es-bat auch von 1657 bis 1674 der, 
fönialiche Rath über Elias hiefeibft feinen Sig ges 
hebt. Das hiefige Uxbeitshaus für die Provinz F 
war ehedern ein Jeſuiter Collegium. Die Vogteh 
uͤber dieſe Stadt hat 1735 Serbinem Cointet von 
Filain erblich erhalten. | 1 

Zu diefer Stadt gehören das Dorf Straßen und. 

ein Drittel des Dorfß Ungersheim. Eu 


10 Die Vogtey ER AR bat hr 
von Sennheim, gemeiniglich Sennen, in omas! 
niſcher Sprache Cernay oder Sernay, einer kleinen 
Stadt am Fluß Thur, die zuerſt in einer Urkunde von 
1271418 eine Stadt vorkoͤmmt. Sie wird von einem | 
landesfürftlichen Vogt und einem, Math oder Magie) k 
firat reg gieret. Jetzt geböret fie ber Familie Klebſat⸗ 
tel als ein landesfuͤeſtliches Lehn. Zu, der Sennhei⸗ N 
mer Vogtey gehoͤret auch das Dorf Steinbach, und “ 
bie Probftey Dirlingen, welche aus einer —J 
und 2 Haͤuſern beſtehet. AN f 


4— X 


Ih 


vr Die Herrſchaft und das Amt Chenni|, 


vehe bis auf Das Schloß Ergeburg nad, Bun e| ; j 





















Oben, 96% 


=. aindgau lleget, und dem Haufe Mazarin gehöre, 
Der Hauptort derſelben iſt das Schloß Engelbur % 
gemwefen, ‚welches im obern Elſas gelegen bat, und 
durch den Fluß Thur ven der Stadt Thann und 
vom Sundgau abgefondert worden iſt. Die Fran⸗ 
fen haben es verwuͤſtet. Die Herrſchaft — 
wird abgetheilet 


-. 3). in da6 Stadtgericht, zu welchem gehoͤret 

A) Thann, eine Stadt am Fuß des Berges, auf 
BR das Schleß Engelburg geftanden hat, und am 
Fluß Thur, im Eingang des angenehmen Thals Sanet 
Amarin, zwiſchen Weinbergen, Ihr Urſprung fällt ind 
zwoͤlfte Sahrbundert, Zwifchen diefer Stadt und Senn⸗ 
heim, ift das in der Befchichte wohl befannte Ochſenfeld, 
aufjwelcher großen Ebene 1634 eine große Schlacht zwi⸗ 
ſchen den Schweden und Kaiferlichen. vorfiel. 
7. (2) Das Meyerthum (Majoratus) gohenrobern, 
Ä 23 Dörfern, 

(3) Das meyenhum Aſpach von zwey Ddr⸗ 
ern, und 

(4) Das meyerthum zut⸗Thann, zu welchem 
nur das Dorf dieſes Namens gehoͤret. 


:2) in a Vogteyen, w welche find 
| (D Die! Vogtey Burnhaupten, welde in das 
„obere und untere Weyertbum oder Gericht abgetheilet 
wird; zu jenem gehören 3, zu diefem 7 Dörfer, z 
(2) Die Vogtey Traubach, ‚welche aus 4 Meyers 
“4 thuͤmern beftehet, die Damerkirch von einem anſehnlichen 
Marktſlecken Traubach, Zalkweiler und Bretten oder 
das waͤlſche Mieyerihum, heißen, and 16 Dester bea 
greifen. 

9 in vier Meyerhůmer, Moratue, wel⸗ 
che find Balſchweiler, Sulzbach, Reiningen un 
RR oder eppe, zu deren 10 Dorfer gehören, 

Ppp4 sa Die 
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13 Die Herrſchaft und das Amt Bandfer, 
welche auch im Sundgau lieget, und in das obere 
und umere Amt' abgerheilee wird; davon jenes die 
urſpruͤngliche Herrſchaft ————— welche die Grau 
fen von Habsburg.als Landgrafen vom Elſas auf |, 
mancherlen Weife erworben haben, diefes aber von; 
dem hab: burgifchen Erblande Enfishelm abgefondert,. 
und im vierzehnfen Jahrhundert auch zu der Herr⸗ 
ſchaft Landſer gefchlagen worden if. Das Haus x; 
Oeſtreich Hat diefelbe einigemal verpfänder, Als Lu ni 
dewig XIV das Elſas befam, gab er dieſe Herrſchaft 
1645 der Familie Herwart zu $ehn, von welcher fie 
Su eine Erbtochter an das marfgräfliche Haug) 
Houdernet gefommen ift, dem fie noch gehoͤret. | 


1) Zu dem obern Amt gehören 


(:) Landfer, (eigentlich Landesehre, das it, D 
cus regionis ,) ein Marftfleden, welcher ber oe a 


dei $ errſchaft, auch ehedeſſen eine Stadt geweſen iſt. All 
Das alte Schloß gleiches Namens ift verwuͤſtet. ‚Sl 

2 
Michelbach von 5 Do fen, Dietweiler, Schlierbach 
und Bladolzheim, jedes von einem Dorf. Das legte, 
tugendhafteften Knaben, und das tugendhaftefte —— 
unter vielen Feyerlichkeiten, zu beſchenken. 














Sr 







dem Marktfl⸗cken iſt in Kloſter. 

(2) Die 6 Schultheisthůmer (Seultetatun) Sands 
fer von 6 Dörfern, Capellen von 5 Dörfern‘, Öbers 
wird auch Blazheim oder Blozheim genannt, hat ein. h 
feſtes Schloß umd ein Klofter, 1775 fieng die-biefige Ge= 
meine auf Anftiften des Amtmanns Hell an, jährlich den 


au 
2) Zu dem untern Amt, gehören 1 Dörferr | y 
‚bie unter 4 Sehultheisthuͤner.vertheilet find. 6 


© Des ' 
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(0) Das Schultheisthum Babsheim/ hat von eis 
m großen Dorf den Namen, das el eine fefte 
Stadt gewefen, welches die Helvetier 1468 verbrannt haben; 


(2) Das Schultheisthum Rirheim, welches von 
einem großen Dorf benannt wird, darinn eine Commeu⸗ 
thurey des deutfchen Ritterordens ift. ' 


(3) Das Schultheisthum Sawisbeim, oder Sata 


fen, von drey Dörfern, 


(4) Das Schultbeisthum Othmarsheim, von 
16 Dörfern. Su Othmarsheim, ift em Zoll, welcher 
A mehr oder doc) wenigftens eben fo viel als die gamze Herrs 
Iſchaft einträgt. Es ift auch dafelbft eine adeliche weibliche 
Abtey, welcher der Neue Weg, franz. la Chauflee, gehöret, 
an welchem 29 Häufer ſtehen. Ben Blodelsheim, iſt 
1228 eine Schlacyr zwifchen dem Erzbifhof von Straß⸗ 
‚burg und den Brafen von Pfirt vorgefallen, 


13 Das Amt Sſcholzweiler, welches der 
4 Samilie von Andlau geböret, und 8 Dörfer begreifet. 


VI Dielinterftafthalterfchaft Bel: 
fort, gehörer ganz zum Sundgau, und begreift 
01 Die Herfchaft Belfort oder Befort, wel⸗ 
welche im vierzehnten Jahrhundert ein Theil der Graf⸗ 
ſchaft Pfirt geworden iſt, von 1659 an aber dem 
+ Haufe Mazarin gehöret hat, bis fie 1781 an den Here 
zog von Valentinois gefommen ift, der fie unter den 
Titel ‚einer Grafjchaft befiger. Sie hat feinen fruchte 
baren Boden, aber viele fifchreiche Teiche, Weiden, 
‚ Hölgungen und Bergwerfe. Die Einwohner ſpre⸗ 
chen fo, wie die benachbarten Mümpelgarder, die 
romanſche Mundart, Der ganzen Herrſchaft iſt ein 
| Be a 


a tert — wirde Die obere a Re 
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Obervogt (Grand Baillif) vorgefeßt, N. unbf fe iin ins ß 
Diſtricte vertheilet, welche find 6 

1 Die Vogtey Belfort, in —— N 

(1) Belfort, oder Befort, franz. Roche de Belfort, 
ein Schloß auf einem hohen Felſen, von welchem 4 
Herrſchaft Der Namen hat. Unter demſelben liezet die” 
befeſtigte Stadt gleiches Namens, am Fluͤßchen Savou⸗ 4 
reuſe, (Saborofa amnis,) bey welcher 6 Londſtraßen zus” 
fammen kommen. In derſelben iſt eine Collegiatlirche. 
und in der Vorſtadt ein Kloſter und unterſchiedene Eiſen⸗ 
haͤmmer, weil in der Gegend u Orts reiche Ei 
geuben find, 

(2) Sünf N namlich Peroufe von 2 
Doͤrfern, Chatenoy, auf deutſch Keſtenholz, von fi 
Dörfern, Cravanche und Baviller von 2 Dörfern, Ber 
thonviller oder Bethweiler und La Grange von er 
‚ fern, unda Buc oder Bat, — 


JH 
| 2) Die Pogtey Ingelfod, franz. oe F 
welche aus den Meyerthuͤmern Ingelſod oder Ans ji 
geot, und Novillar oder Neuweiler, beſtehet? 
zu jenem gehoͤren 4, zu dieſem auch 4 Doͤrfer. — — 


3) Das Großmeyerthum Eßis, Grendel 
Mairie de l’Afüfe, welche aus a Heinen Meyerthü«) I 
mern beftehet, ‘deren eines Aflıfe fur Peau, und. das, 6 
andere la haute Aſſiſe genennet wird: m jenem ge 
bören 7, zu biefem 3 Dörfer et LER 


4). Die Herrſchaft Aofenberg, h von. | 
dem ehemaligen Schloß Rofenberg oder Kofenfels, | 
frang. Rofemont, den Namen hat, der beftg Theil 
ber Herrſchaft Belfort ift, und indie obere und une 
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8 obere Meyertbum, melches zwifchen Bergen 
jeger,, und daher Das Roſenthal heißer, begreifet 12 
Dörfer, unter welchen Chaur oder Tſcha, davon 
18 den Namen hat, und Giromagny, wegen feiner 
Größe und Bergwerfe, bie merkwuͤrdigſten find, 
Das untere Meyerthum, welches in der Ebene 
lieget, wird von dem Dorf Argefans, benannt, 
‚außer welchem noch 2 Dörfer dazu gehören. 


5) Die Hertſchaft Dartenried, welche im - - 
vierzehnten Jahrhundert aus unterfchiedenen von 
‚einander abgefondere geweſenen Stüden, entflanden - 
iR. und den Namen von einem Schloß bat, veffen 
ſchon im. dreyzehnten Jahrhundert gedacht wird, 
A melches auf einem Felſen ſtand, und 1674 von den . 
| Sranzofen verwüftet wurde, Unter demſelben lieget 
j —— Dattenried, welches von lateiniſchen 
Schuftſtellern Datira genennet worden iſt, ietzt aber 
4 von ihnen Dela, und auf franzoͤſiſch Dele genennet 
Jwird. Außer derſelben gehoͤren zu dieſer Herrſchaft 
‚9 Meyerthuͤmer (majoratus,) naͤmlich Saint Dizier, 
deutſch Sanct Störigen, Tat, Sanctus Defiderius, 
| | von 8 Dörfern, Rechefy, deutſch Roͤſchlitz, Übers 
4 Sept; Seppois.le haut, woſelbſt deutfch geredet 
I wird, Boncourt oder Dubendorf, Saverop 
oder Faverach, Dorogne oder FSU, Tonches 
rey, Sroides Sontaine, ( Raltenbrunn ) und 
Charmois, Gronne von 4 Dörfern, 
Anm. Bon em Schloß Dattenried gehen zu Lehn: 

(9 Die Herrfhaftund Vogtey Blumenberg, fran, 
Florimont, welche aus dem zerfidrten Bergfchlog, und 
| aus vem Städtchen dieſe Namens, and 3 Dörfern bee 
1 Gebet, umd der Samilie Barband zugehle 














972 | Frankreich, 
(2) Die Zerrſchaft Muͤnſterol, franz. Mowtreuil 


eder Montreux, welche zweyen Liniew der reinachifchen 
Familie gehöret, und aus dem Schloß und Städtchen dien I 
ſes Namens, und 13 Dörfern beftehet. we | 
(3). Die Baronie Branweiler, welche der baſinie⸗ 
rifchen Familie zugehöret, und aus dem Städtchen Bransh 
weiler, und Dörfern Thiencourt, Wälfh-ITorsweis” 
fer, und Mlefirey oder Wiferady, befteher. 0 
C(4) Die Herrfcbaft Sroberg, welche vom Sund⸗ 
gau abgefondert, am Fluß Dour, zwifchen dem Bis⸗ 
thum Bafel, und ben Grafſchaften Mümpelgard und Burs "| 
gund, lieget, von dem zerftörten Schloß Sroberg, fran⸗ 
‘göf. Montjoye, lat. Montisgaudium, den Namen hat, ) # 
und 15 Dörfer begreifet, von welchen Vaufrey am Fluß 
Dour das vornehmfte, und der Sitz des Barond if. 7 


"u 









1 


3 Das Amt Masmünfterund Rothenburg, | 
welches aus den Herrfchaften dieſes Namens beſtehet, 
die jege beyde ven Markgrafen von Roſe gehören. 

I) Die Herrſchaft Masmünfter, Dynaftia Malo- N 
niana, ift ein Thal, welches den Bach Hanebach gegen 
Morgen, und den hoben Berg Kragen, franz. Graflons 
gegen Abend zur Gränze, den Namen aber von vem in 
der Mitte belegenen Klofter Wiasmünfter, Malonis mo. 
nafterium, bat. Diefes Klofter ift im achten Sahrhuns 
dert geftiftet worden, und hat feinen Namen auch dem 
benachbarten Städtchen HiTasmünfter, franz. Mafevaux 
oder Moifevaux mitgetheilet, welches 1217 zu einer Gtade | 
gemacht worden ift. Die übrigen Derter diefer Herrfchaft, 
werden in das obere und. untere Meyerthum eingecheis 
let; das obere, welches auch, das Sebentbal genennet | 
wird, begreifet ı1, das untere aber nur 4 Dörfer. Diefe | 
Herrfchaft hat Eifenbergwerfe. ——1 

2) Die Herefchaft Rothenburg oder Kothenberg, 
franz. Rougemont, hat den Namen von einem zerflörten | 
gedoppelten Schloß. Bey dem untern Schloß hat eim 
Saͤdtchen gelegen, von welchem noch einige wenige N | 
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fer fliehen, die den Namen la bonne ville führen, Sie 
greifet die Dörfer Rougemont oder Rothenberg, le 
at, la petite Sontsine, ( Rleinbrunn) Selon, Saint 
Germain, und Romagny, in welchen insgeſammt die 
omanfche Mundart geredst wird. Dazu koͤmmt noch 
das Kirchſpiel Pfeffingen oder Pfaffans von 9 Dörfern, 
‚inter welchen * oder Roppach mit einem Shlop, 


3 Die — und das Amt Pfirt, J 
| ‚Se mit der ehemaligen Brafjchaft. Pfirt nicht vers 
| wechſelt werden muß; denn ob gleich jene auch bis⸗ 
Aweilen eine Grafſchaft genennet wird, fo iſt fie doch 
Inur ein Theil, und zwar der urfprüngliche Theil von 
‚diefer, als weiche anfänglich außer diefer Herrſchaft 
auch noch die Obervogteyen oder Herrſchaften Altkirch 
‚und Thann, nachmals auch die Herrſchaften Belfort, 

Dattenried und Rothenburg, folglich den größten 
Theil vom Sundgau, begriffen hat, daher es koͤmmt, 

daß Sundgau und Grafſchaft Pfirt niche felten als 
gleichguͤltige Namen — werden. 


Die Herrſchaft, von welcher ietzt die Rede ih, 
bat ihren Namen von dem größtentheils verfallenen 
| ‚Schloß Pfirt oder Pfirdt, franzoͤſiſch Ferrette, la⸗ 
teiniſch Pfirretum , welches auf einem Felſen ſtehet, 

und ſchon im Yahı 1144 vorfömmt, Sie fam 
1 1659 an das Haus Ma;arin, Unter dem Schloß, 
am Abhange des Berges, ſtehet das Städtchen Pfirt, 
| ‚nahe bey welchem das Dorf Alt ⸗Pfirt iſt. Bon 

den uͤbrigen hieher gehoͤrigen 33 Doͤrfern, find 
Wolfsweiler ‚in gemeinen Reden Wolſchwei⸗ 
| ler, Pfeterhauſen und SE wegen ihrer 


GSroͤße 






















074 Frankreich 
Groͤße die N ‚Im Dorf, Wi e 
entſpringet die A Bi 
Anmerkung. Bon diefer. Heuſthaft a zu + i 
‚D die Zerrſchaft Mörspurg oder Mörsperg, franzäße 
Morimont; welche von einem gerftörten Schloß den Na 
men hat, 5u8. 4 Dörfern befteber, und der Samılie voꝛ ) 
Vignacoutt gehdtet. 2) Das Gebiet Blöchmeit“ode 
Blodhnund, welches von einem zerſtoͤrten Schloß, die 
ſes aber: von einem hoben Berge, welchen die Deuiſchen 
„sen Blauer, die Wälfchen aber Blomont neruen, J— 
— hat, unter — ein altichnamizen 
ieget. 


4 Die Aötefchaft und das Amt Articch) ‚h 
"weiche 1659 an das Haus Mazarin Fam, umn 
den Namen von einem verwuͤſteten Schloß hat wel u 
‚ches auf. einem Felfen am Fluß Ill erbauet worde mn 
"Das Städecheh gleiches Namens wird in das obere 3 
und untere abgetheiſet; jenes iſt von dem Schloß nut 
durch einen ruhen abgeſondert. Außer demſelben 
gehören zu dieſer Herrſchaft 7 Meyerthuͤmer (Majo- * 
‚datus,) häntlich, anf der tz von H DO fern | 
des Hung bachertbale, von 17 Dörfern, Tagole ie 
heim ‚ von 3 Dörfern, Bertendorf, ‚von 3. Dora) ih 
fern, Ballersdorf oder Baltersdorf, Ilifurt 
und Hochſtett ap ledes ‚nur, aus. einem Dor 
beſtehet. SR — "a 
3 Das Amt — beſtehet aus um ⸗ 
terſchiedenen Schloͤſſern und Dörfern, welche adeli⸗ 
chen Familien gehoͤren. Dergleichen ſind die Schloͤſ⸗ 
fer Hirzbach, Heydweiler, Freningen und 


RI mit een, Riga et *— 15 
e 
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Sifchen- Familie gehören; Brunnſtadt, Riedess 


u # > Ir; 4 i 

heim und Pfaffſtadt; Zillisheim, ein anfehnlie 
ches Dorf mit einem anjehnlicyen Palaft, und Lau⸗ 
erbach mit einem Priorat. 






6 ZDZuͤningen ‚eine Feſtung om Rhein, unwelt 
Baſel, an der Graͤnze vom Sundgau. Im ſechs⸗ 
zehnten Jahrhundert hieß dieſer Ort Groß⸗ Huͤnin⸗ 
‚gen, im Gegenſatz von dem jenſeits des Rheins lie⸗ 
genden Klein: Hüningen. 1681 ließ ihn König Lu⸗ 
dewig XIV zu einer flatfen Feſtung machen, welche 
lin einem Jahr zu Stande kam. Bald hernach ſa Ius 
I gen die, Sranzofen eine Brüde über den Rhein, bis 
Rhein Durchgeher, befeftiaten die Bruͤcke mit einem 
Hornwerk, ſchlugen duch über den alten Rhein eine 
| Drüde, und bedecten fie durd) eine Vorſchanze, 
welche auf deutſchem Boden angelegt wurde, Allein, 
vermoͤge des ryswidifchen Friedens von 1697, wurde 
die Vorſchanze und Brücke wieder abgetragen, 1741 
4 ließ der; König von Frankreich abermals eine Bruͤcke 
4 über den Rhein anlegen, und an dem jenfeitigen Ufer 
d einige Seftungswerfe aufwerfen, welche aber am 
I Ende des ı751ften Jahres "wieder niedergeriffen 
| wurden, Die Stadt if Flein aber regelmäßig; 








7 Landsken, ein feſtes Bergfchloß an ber 
belvetifchen Graͤnze, über welches die Markgrafen 
von Baden» Durfach wegen ber Bereit Roͤteln 
das Dominium directum gehabt, ‚welches Koͤnlg 
ER * * wdewig 


auf die Inſel, hinter welcher der ſogenannte alte 
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$uderig. XIV’ Im Jahr 1664 für 3606 Stores haͤhrll 
cher Einkuͤnfte aus dem — —— Sol, 0 on i 
ſich gebracht dat, AAN, “ J J 


Anmerk. Ueber das wasgauiſche Gebirge BR | 
nach Korhringen 12 Landſtraßen angeleget worven, weich.” 
beißen 1) die Giromagniſche, 2) Masmünfterfche, 
3) Sanct amsrinfhe, 4) Öregorianfche, 5) Urbie 
ſiſche, 6) Geberifche, 7) Weilerifche, 8) Dagsbur⸗ 
gifche, 9) Zabernifche, 10) Schirmedifhe, 1) Nie⸗ 
derbron = bitfehiihe, und 12) Weisenburg: birfchifche, ! 
Mo fie unwegſam waren, find fie durch große Mühe 
und Kunft wegfam gemacht worden, Die erfte, zweyte, 
neunte und zwoͤlfte, find bewundernswuͤrige Werke, U, 
Die vierte und achte, find nur. fir Fußgänger und Reu 
ter, die übrigen find auch für Wagen brauchbar. IT 


. 


40. Das Goudernement von 1 

| Franche Comte. 

| Franche Comte, auf deurfch, die Grafſchaft 
Burgund, Hoch · Burgund, Öber- Burgund, 
gränzee gegen Morden an Lothringen, gegen Morde | 
oſten an die Graffhaft Mümpelgerd, gegen Süden MM 
an Dreffe, Bal Romey und Pais de Ger, gegen’! 

Oſten an Helverien, infonderheit an das Fuͤrſten⸗ oe 

thum Meufchatel, gegen Welten an das Souvern®- I J 

ment von Bourgogne, und gegen Nord weſten an Au 
Champagne und Barrois, Ihre Größe von Mite 

‚sag nad, Mitternacht beträgt 39, und. von Suͤdoſt | 
nach Rordweſt 26 franzöfifche Meilen. Faſt die 
Hälfte derſelben ift ebenes fand, und an Getreide, pi 

Mein, Weide, Kanf ıc. fruchtbar; das übrige N 
iſt bergicht, hat — gute Viehzucht, theils etwas 
— 
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hetreide und Wein Die vornehmſten Floͤſf find 
ie Saone, der Ougnon, der Dour, die Lou: 
ve und Daim Man findet in’diefein Sande Kup⸗ 
er, Eifen, Bley und Silber, auch zu Luͤxeuil und 
Repes minpralifche Quellen, Ben dem Dorf Touils 


elung fließet und ftille ſtehet, und in der Stadt 
Salins ſind wichtige Salz Quellen und Kothen. Es 
iebt auch in dieſer Grafſchaft Alabaſter- und Mar⸗ 
or. Brüche Eine franzoͤſiſche Meile von Quingey, 


Je Grotte, darinn natuͤrliche Säulen, Gräber, und 
Allerley Bilder vorhanden find. Bey Leugne ift eine 
‚aturliche Eist hoͤhle, in welcher es im Winter, ‚aufe 
hauet, und im Sommer gefrieret“ | 

Diefes Sand war ehemals ein Theil des * 
undifchen Reichs, den udwig der fromme feinem 
Sohn Lothar gab, auf welchen Karl der kahle fül- 
ete, zu deſſen Zeit es Hoch⸗ und Über: Bus 
nd genennet ward, Ma mals harte, es feine. eie 
enen Grafen, und war ein gehn des deu: ſchen Reichs, 
Staf Keinhold HI entzog ſich der Dberherrfchaft Kal⸗ 
rs Luthers II, und dazumal fol das ‚Sand den Nas 
ren Franche Lomte befomme ‚haben. Dur) 
Bermahlung kam diefes fand an. os 
eich, mit dem Zunamen der kuͤ ne, welcher der 
Stammvater der zweyten herzoglic et | burgundifchen 
fie ift, von welcher Kati der Fühne der letzte dar, 
Pleſes Tochter und Erbinn Motia, brachte das fand 
' urch ihre Vermaͤhlung an Marimilian von Oeſter⸗ 
f eich ; —9— V vereinigte das Herzogthum und die 
3,28. ag, Graf—⸗ 


sts 








ilipp von Franke - 


on ift eine Duelle,’ weiche mit regelmäßiger Abwech ⸗ 


Itwa 5o Schritte von dem Fluß Doux, ift eine gro ⸗ 


WM 


— 












978. Frankreich. 


Grafſchaft Burgund: mit den Niederlanden; da es 
denn als ein Theil des burgundifchen Kreifes 
römifchen Reid) gehörete. 1668 und 1674 nahm 
Sranfreich es im Beſitz, und behielt es 1679 im 
nimegiſchen Frieden. Das Sand hat fein eigenes 
Darlement. Es wird durch einen General: Gouvek 
neur, ©enerallieutenant, und 4 koͤnigliche eute 
nants regieret, und beftehet aus 4 großen oder Dbe 
Aemtern. Be 
I. Das Öber Amt Befanson, von 6385) 
Zeuerftellen, die unter 100 Pfarren abgerheilet ſind 
1) Befanson, Vefontio, Befontium, die Haupfe 
ſtadt des Landes, der Sitz des Generalgounerneusy 
zweyer Etats Major, eines Erzbisthums, Porlamentgy | 
seiner Intendanz, Hebung, eines Amts, Landgerichtz 
Muͤnzhofs, einer marmornen Tafel, eines Forſtamts u 
‚wird durch den Fluß Dour in die obere oder alte, und & 
untere oder neue Stadt abgethrilet.. Sie war bis auf 
- den weftahälifchen Frieden eine ffreye Reichsſtadt, Das N 
mals aber wurde fie an Spanien abgetreten. Ludewg 
XIV bat fie zu einer wichtigen Feſtung gemacht, weiche 
noch durch eine Eitadelle beſchuͤtzet wird. Sie enthält 
2 Capitel, 8 Pfarrkirchen, 4 Abteyen, ein Seminariumg N 
eine Commenthurey Des Johanniter Nitterordens, ei di 
' Univerfität, eine 1752 aeftiftere Akademie der Wiffenfchafs 
ten, und der fehönen Künfte, 12 Klöfter, 3 Hojpitälen, | 
| 3293 Feueiftellen, und ungefähr 2cooo Menſchen. Dam 
hiefige Erzbifchof ift ein Fuͤrſt des deutſchen Reichs, h n 
3 Suffraganten, 40000 Liores Einkünfte und tft amı 
sömifchen Hof auf 1023 8. tarirer, In Anſehung fein IA 
Kirchfprengels, hat er 1779 einen Tauſchvertrag mit bemihhl 
Biſchof von Baſel errichtet, und 1781 einen befondern we 
gem des Theild des Sundgaued, der dazu gehoͤret, ud 
feitdem in 3 Chapitres ruraux abgetheilet ift, dazu 6c In 
Pfarren gehören. u N 


21 
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> Kr 3) Die Graſſchaft de la Roche oder von der Sek 
FR ‚lat, Comitatus Rupenfis, welche dem Hauſe Tul⸗ 
ker von Frohurg geboͤret, hat den Namen von einen 
| Schloß, welches. auf einem Felſen lieget, und von dem 

Haupiort der Grafſchaft, der kleinen Stadt Saint Hys 
yolite, die auch wohl Roche. Saint Hypolite genennet 


= 


UI. Das — —— Dole, oder Milien ber 
Ei} reife folgende Unterämter. 


1) Das Amt Dolevon 177 Pfarren, zu * 
chem 8084 Feuerſtellen gehören. 


ſtrict, der ſeiner Schönheit und Fruchtbarkeit wegen Val 
eichsfrevbeit hatte, die Hauptſtadt des Landes, der 


ner Univerfität, und war auch befeftiger, Als aber Lud⸗ 

sig XIV fie 1668 eroberte, ließ er die Feftungswerfe 
Ahleifen: uad als die Spanier fie abermals befejtigten, 
und Frautreich fie 1674 aufs neue eroberte, wurden die 
Feſtungswerke wieder niepergeriffen,, "und nachmale daB 
Parlament und Die Univerfität nach Befansen verleget, 
die Rechnungskammer aber iſt hier geblieben. Man fin⸗ 
det hier auch ein Gapitel, ein vormaliges Jeſuiter Colle— 
ium, noch ein Gollegium, 10 Klöfter, ein Hofpital, 
Ind eine Commenthurey des Sobanniter Nitterordens, 
Die Stadt hat dem König Ludewig XVI eine Bilofänle zu 
Fuß errichten laſſen, die ſeine Perſon gut vorſtellet. Der 
14te December, an welchem ſie eingeweihet worden, wird 
ährlich mit Seyerlichfeiten begangen. 


2) Annoines, la Loye und Meiffey, große Dörfer: 


| kamte⸗ Taf. 


(Ar 
ni 


e 


gg s | Pr 


ı Dole, eine Stadt am Fluß Dous, "inieinem Die- 
ID’ Amour genennet wid, war ehemals, als Befanson 


1 ig eines Parlaments, einer Rechnungskammer und ei⸗ 


3) Sampans, ein ſeiner Marmorbruͤche wegen be⸗ 


— 












17.111100 
4) Ochamps, ein Flecken mit einer Bogtey 


5) Bendrey und Sraifans, Dörfer, ei Om 
Öster von Diſtricten find. 9*J. 


2 Das Amt Cuingep, von 39 Pfarren und ) 1 | 


1407 Seuerftellen. - 4 


| 1) Quingey, eine Heine —J Stadt an den 
Louve, weiche der Sitz eines Unteramts il. 1 


2) Aurc und Senans, Dörfer. *— | 
3 Das Amt Ornans von 89. Pfarren ; zu n 
‚ welhem 1979 Feuerſtellen gehören. | 


n) Ornans, eine Heine Etadt an der Louve r we * 
che ein Amt, eine Pfarrkirche und 2 Kloͤſter bat. ‚Siel 
machte ehemals, nebft Willafans und Brancen eis 


une Herrſchaft aus, Inn — 59 
2)o0dz, Montier,. Rüfer, lie Daudabongg 
Berceh und Willafons, große Doͤ rfer. 


II Das ER 9 ober — m 
greift folgende Unterämter, J in 


1 Das Amt Veſoui B von. 461 Pasren, | " 


6% n) vefoul, hun EN Vefullum, eine Stade. Bun 
auf einem Berge, an deffen Fuß ber Fluß Durgeon fliefs af 
fet. - Man findet hier eine Collegiatfi;che, 3 Klöfter, und # 
ein ehemaliges Jeſuiter « Collegium. 2* So hat in 
den Kriegen viel gelitten, ; | J| ö 


2) Claire fontaine und Beleoanz, avey > Eofena) 19 
* Abteyen. | 


bi wor | J ze 
/ Ph J 

A 
| 
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N 9 Juff y, eine Feine Stadt, der Sitz einer Prob⸗ 
|, mis einem Priorat. Sie (FR am Fluß Amance 
ifchen Bergen, 
‚NM Tbariien, oder Cherlieu, Cari locus, gine Pfarre 
' nit einer Enftercienfer Abtey. | 
5) Ionvelle, Flecken und Herrſchaft. 


6) Saverney, eine Heine Stadt am Fluß Lanterne 
it einer Benedictiner» Abtey. 


2) Montbozon, Vogtey und Flecken. 


8) Belot, eine Herrſchaft, welche die Guͤter Ol⸗ 
ns, Bettenans und Rantechaur begreifet, und 1701 
ı einem Marquifat erhoben worden, 












9) Montjüftin oder Montjürin, Sondremand, 
| FOmary, und Woroy l Archeveque, Flecken. 


10) Dany :Villers, ein Flecken, der Haupteit € eis 
er befondern Gerichtsbarkeit, vie unmittelbar unter dem 
Jarlament;zu Befanzon ſtehet. 


m) Saucogney ; eine Heine Stadt und Vogtey. 


12) Luͤxeuile, oder Cüren, Luxovium, eine Heine 
tadt ‚am Fuß des wasgauifchen Gebirges, welche ih⸗ 
n Urfprung ihrer berühmten Abtey zu danfen har, die 
ı Fahr 602 vom heil. Colomban geftifter veorden, und 
e Regel des heiligen Benedicts sagenommen hat. Der 
t war ehemals ein unmittelbarer Reichsſtand. Die 
tadt bat ibre befondere Gerichtsbarkeit. Bey derfele 
. find. Bäder und Eifenquellen. Die warmen Baͤder 
d 1764 wiederhergeſtellet worden. 


13) Caͤre oder Luͤders, eine — — 
Ku ſowobl, als der dazu gehoͤrige Flecken, auf einer 
nfel in einem See lieget. Sie beſitzet auch die Obere 
ne und Paffavant, nämlich das Schloß 

RZ - in 


082 Frankreich. - 2 
\ 


in. dem zu der würtembergifchen * waft Yarfasant ge⸗ 

hoͤrigen Städtchen gleiches Namens, mit dem, was Das. 
won abhänget. Dieſe Abtey ift ni der Abiey rbach 
im Elſas verbunden, und war ehedeſſen ein gefürftetes N 
‚Stift des deutfchen Reichs, Luͤre, die Biene Stadt, sr ji 
yoret der Abtey. ' 























3 Das Amt Br a9, von 181 ——— un — 
Feuerſtellen. % 


deren eheialige: Seftungönert 5* XIV im Jahr 
1668 bat fchleifen iaffen. Sie hat eine Collegiatkirche, 
5 Klöfter und ein ehemaliges Sefuiter - Collegium. Sie | 
wird dad Getreide und Eifen eingefchiffet, welches man) 
nad) Lyon führe, 1 


2) Eorneur oder Lormsceil, eine — — Mr aͤ⸗ 
monſtratenſer Ordens. B 


3) Beanjeur, ein A, mit dem zu einer, 
Grafſchaft. N 
4) Mont. Benolkı eine Auguſtiner Abtey. J 


5) La Chariteé, eine Ciſtercienſer Abtey, velde 
1133 geſtiftet worden. “N 


9 NS * 

6) Champlitte oder Chamnite, eine kleine Stadt 

mit einer Collegiatkirche, einem Priotat und einem Kloſter. 
7) Champlitte, eine Pfarre, nahe bey jener Stadt, 
welche 1574 zu einer Grafſchaft erhoben worden. Pi 


8) Ucey, ‚Acejum, Asfinkkunp, eine Ciſtereienſg 
Moͤnchenabtey. Mina | 


9) Rai, eine Pfarre und Henſchaft, mit einen 
Schloß und einer Collegiatfirche. 
10) Dampierre, ein Flecken am Fluß Salon, | ar 

Dillers Daudey, ein Flecken. | 
\ . 





| 
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m) Boucans, eine Pfarre und Herrfchaft, welche 
49 zu einem Marguifat erhoben worden. 


r 12) iarnay la ville, kleine Stadt nnd Man 
u at. 


13) Pesmes, eine Eleine Stadt und Baronie, 


— 


23 Das Amt Daume les Nones ober les Das 
nes, von 184 Pfarren und 5096 Feuerftellen. 


Baume Ies Nones, Balma oder Palma, eine 
Stadt am Fluß Dour, mit einer Benedictiner Nounens 
tey, non welcher die Stedt ihren Namen hat. Außer 
erfelben tft hier noch ein Gapuzinerkfofter. 


2) Lieu Eroiffant, oder les trois Rois, eine Bes 
dictiner Abtey. 


3) Grammont, oder Dillerferel, Flecken und Herr- 
chaft welche 1718 zu einem Marquiſat erhoben worden. 


MClerval, eine kleine Stadt. 


5) Die Flecken Belvöre und Moſche, unter wels 
en Namen unterfchiedene Dörfer und Weiler begriffen 


— 

6 Sofgende 7 Herrfehaften, welche alte Lehnſtuͤcke 
er Grafſchaft Hoch: Burgımd, aber j juris Franciei find, 
olglich aud) von Weibern geerbet , auch veraͤußert wer⸗ 
en koͤnnen. Sie ſind allodial Guͤter der zum deutſchen 
eich gehoͤrigen gefuͤrſteten Sr Mümpelgard, und. 
von zweyerley Art. 


(1) Bier derfefben, find_ zwar umfiretige Lehen von 
Hoc » Burgund gewefen, aber von den Herzogen von 
MWirtemberg zu Mümpelgard mit einer faft völligen Lan: 
deshoheit beſeſſen worden. Dieſer widerſprach Spanien, 
d Frankreich zog fie nach dem nimmegiſchen Frieden 
unter ſeine Landeshoheit, behielt ſie auch nach dem rys⸗ 
wickiſchen Frieden. Nach degi Tode Herzogs Leopold 
— — 


en ⏑ ir 


5 


Lv 


WM ‚4 


084. ar Frankreich, Dat. 0 N 


Eberhard {m Jahr 1723 , 309 fie Sranfreich ein, gab fie | 
aber 1748 Durch einen, bejondern Bertrag vom n.xasohl May, 




















gleich vom 1786, rat ber Herzog feine” Rechte über. 
Derter und Güter Dambeliers, Mainbouchans, Yile | 
—* ſous Ecot, Dampierre für le Doub, Lüze und. 

Genechi ar an es ab, AD as die folgehpeng A|: 


— | 
a) %lamont, e eine Fleine Stadt und Feſtung 


b) Vausoncourt, Serimoncourt, Abevillers 
le villers, Bau Wesliere, Big ei zum J 





Roche, ER E 
Biamont. en 
—6 — eine Stadt, die zu u Her 4 | 
haft, und balb dem Erzbiſchof von Beſangon, als ein‘ 
Lehn des deutſchen Reichs gehöret, fb daß er wegen bien, | 
fer Halfte das Recht zu Sir und Stimme auf Darm Reiches | 
‚tage hat, r 


b Die Herrſchaft Elemont, Der Ort 
mont, war ehedeſſen eine kleine Stadt. ® 
techerour, ein lecken am Abhang —— 
gegen S. Hypolite uͤber. Liebwilers. 


e Die Herrſchaft Hericourt, a welcha Bil 
gehören N a 
de s) Hericourt, eine Heine Stadt, mit 2 alten 
Schld ſſern. | 
b) Brevilliers, Echenans fous Montoaudois, 

Zur, Thenebier, Genechier, Echavanne. | 
d Die Herrſchaft Chatelot, zu welcher ge⸗ 
hoͤren 9 = 


\ 





O8 Gouvernem. von Franche Comte‘, 985 


N a) 8. Maurice, der Hauptort. 


b Ehatelot, Bluffans, Bluſſanjeau, Beutel, 
Sretigney, Colombier Ehatelot, Lolombier favons 
| reux, ftouvans, —— — Belchamps, Dil 
| lers la Boifliere, Valentigney. 












[9 (a) Drey derfelben haben allezeit unter der Lan⸗ 
deshoheit von Hoch⸗Burgund geſtanden. 

) Die Zerrſchaft 2 Jlle. 

b) Die Zerrſchaft Granges. 

c) Die Herrfihaft Paſſavant. 


I terämter.. 
ı Das Amt Salins ‚, von 100 Pürieh und 


| 23480 Menfihen. | 

". 1) Salins, Salinae, eine ziemlich anfehnliche Stadt 
in einem Hleinen Thal an dem Eleinen Fluß Fürieufe, 
welche. der Sit eines Gouverneur, Landgerichts, Almıs, 
u einer Hebung ift, 3 Capitel, 4 Pfarrkirchen, 10 Kids 





ſind wichtig. In der Gegend der Stadt wird Jafpis:ars 
a Alabafter und fchwarzer Marmor gebrochen. Neben 

der Stadt lieget auf einem Berge das Sort Belin, und 
auf einem andern die Redoute Sort, Brecon, und das 


eigenen Herren gehabt. 


2) Goille, eine Auguſtiner Mannsabtey, welche 
2199 geſtiſtet worden, 


| 3). XTozeroy, Nueillum, eine Eleine Stadt mit eis 
wer Collegiatfirche und einem Schloß. 
4) Sainte Anne, ein Schloß auf einem Felſen. 


Aqq 5 2 Dos 





\ 


“ IV Das Öbersmt Anal, begreifet folgende Un 


‚ein Collegium, ein Hofpital, und ungefähr gooo 
| Emliber bat. Die biefige Salz-Quellen und Kothen 


Schloß Sort S. Andre, Diefe Stadt hat ehemals ihre 
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2 Dis mt Arbois, von 22 1 Narren, und 
1814 Feuerſtellen. — — 
1) Uebois, eine kleine Stadt mit einer Collegiat⸗ 4 
kirche, einem Priorat, 5 Klöjfern, und einer Connmen ⸗ 
thurey des Johauniter Rillerotdens | 


2) Mont so eine 5 Br einer weißigen te —4 
und einem Kloſter. 


3 Das Amt Dontarlier, von 69 Semeinen und | 
5410 Feuerſtellen. sn derfelben ‚fü nd ve bayden 


der Graͤnze vom Gehen Bern. ‚Hier —9— die beſte — 
Butter der Provinz gemachet. Bi Ve 
-D Daß eigentliche Amt, von 49 Pfarren. 
. Die Stadt Pontarlier, ehemals Pont lie, lieget 
beym Berge Jurten, an ber Gränze von Helvetien, da⸗ 
hin hier ein bequemer Meg achet, der durch ein Da. h 
ſcloß befchäget wird, melches eine halbe Meile von der 
Stadt lieger, und Das Schloß Tour heiße. Man fins M 
det hier eine Pfarrkirche, 3 Klöfter und ein Prierat, | | 
...2) Die Zerrſchaft Jougne ober „our, von iner 
Heinen Stadt benamnt. ” Ai \ 4 
3) Mortau oder Ia Grandville, ein Name unter 
welchent Die Derter la Grandcomte, Is Grandville, [6 | 
"Lac, les Sins, und Montlebon, begriffen werden, zu | 
welchen Ka ©; wieder unterſchiedene Dörfer ges 
hoͤren. ‚mE 3 f! 
4) Mouthe, ein Feder und N von 9 Dir 
vn und Weiler, 


l 
4 Das Amt Poligny, von ı 103 Pfarren, und 
4893 — 9 — 


J por 














Daß Gouvernem. von Franche Comte!. 987 









.. 2) Poligny, Polemniacum, eine Heine Stadt in 
| Lande und der Graffcyaft Waraſch. Gie hat eine 

| Solleg iatfirche, 5 Klöfter, ein Collegium, eine Commens 
| —— heil. Geiſtordens. | 
I 2) Chatel Chalon, ein Flecken mit einer adelichen 
enedictiner Nonnenabtey. 


3) Baume les Moines, ein Flecken mit einer ade⸗ 
ichen Benedictiner Mönchenabtey. 


4) Die Duelle Ronde „hat ungefähr alle 7 Minus 
ten Ebbe und Fluch, 

Far; Das Amt Bons le Saunier, von 97 Pfar- 
ten, ‚zu welchen 5886 Seuerftellen gehören.] 

1) ons vder Kons’le Saunier, Lodo, eine Heine 


Stadt mit einer Pfarsfirche, einem Priorat, einer Abs 


d 5 Klöftern. Die hieſige Salzquelle wird wegen 
els nicht gennßet. 


—9* 2) Die Flecken Arley, mit dem Titel einer Bard⸗ | 
sie, Bletterans, Conliege, Couſance. 
6 Das Amt Orgelet, a 193 Pfarren, und 
4156 ‚Seuerftellen. 
0m Örgelet, eine Heine Stadt mit einen Klofier. 
2) Elervanr, eine kleine Stadt. 
3) Saint Amour, eine kleine Stadt. 


| 4) Gigny, ein Fleden am Fluß Suͤrain, in ee 
nem Thal, mit einem Priorat. Vo; 


| 5) Die Fleden Arinthoz, coligny, Montfleur, 
Pont ſur Saone. 
7 Das Amt Saint Claude, von 91 Pfarren, 

‚zu welchen 34137 Menſchen gehören. | 
D Saint Llaude oder Saint Oyant, eine Stadt 

x —— Bergen am ‚Sup — mit einer Pfarrkirche, 


noch 





iſt Suffragant des &rzbiihofs son yon, hat 34000 & ll 
vres "Einkünfte; und iſt am römifchen Hofe auf — 













— Frankreich, 

noch einer Kirche, einem Hofpital, einem Codeglant,: 
3 Klöftern. ' Die ehemalige hieſige reiche Abtey, ift 17. 
zu einem Bisthum erhoben worden, zu welchem | 4Pfar⸗ 
ren, 27 Filiale, . und 4 Kapitel gehören. Der Bılof 


Sl. tariret.. Die Cathedralkirche, REMAÜRR, rc bern [N 
ten, iſt fchön. u er Bi: 
2), Moyrans, ein? Blecen, Sr | 

3) Brandvanz, eine Abtey, bie von hand Vich fon 

und dem Domcäpitel zu St. Claude abhaͤnget. a 
4) Stast und Schloß Stanguemone, welche d das | 
Zaun — 1773 au — “= a * m, 


 Eorfia, Au 


Griechen mes und Rorfis generinet wor, ger Ik 
bört zu Italien, und lieget dem feften Sand der Ne: 7 t 
publik Genoua gegen uͤber, zwiſchen dem Golfo 
Genoua und der Inſel Sardinien. Man Hat ı te 

ſchiedene Landcharten von’ derſelben. — 5 
welche der Hauptmann Johann Vogt auf Befehl 
des Baron Meuhofs Davon aufgenommen hat, und an 
Renier und Joſuag Ottens zuerſt herans gegeben 
haben, iſt von den homanniſchen ERrben 1735 | 
nachgeftochen worden. ine andre Charte har die I 
Republik Genoua 1738 durch Jaillot zu Paris 
ſtechen laſſen, und dieſe hat der Verfaffer der Hi. 

ftoire de VIsle de Corſe, feinem Buch, mit unterſchie | 


denen Verbeſſerungen, einverleiber, Noch eine andere, || 
deren | 
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deren Urheber der Ingenieur Bellin ift, iſt im zwey⸗ 
te Zbeil der Hiltoire des revolutions de Corſe zu 
finden. Die Charte militaire de |’ Ble de Corſe, 
welche le RMig⸗ 1768 zu Paris an das Acht geſtellet har, 
b ſtehet aus 24 Bogen. Am allergenqueſten aber iſt 
die Inſel im Atlas von Corſica dargeſtellet, den 
Julien 1769 zu Paris geliefert hat, und ders 
außer 2 allgemeinen Chatten, in 35 Blättern von 
unterfchiedener Größe beftebet, auf welchen die einzels 
nen Provinzen und Häfen abgebildet worden. - Nah 
d er erften angeführten Charte, beträgt Die groͤßte Laͤn⸗ 
‚ge der Inſel 32, und Die größte Breite 12 geogras 
phifche Meilen; nad) der andern mach jene 24, und 
dieſe etwas über 9%, und in einigen, Öxgenden 12 
12 eilen aus; nach der dritten aber ift jene auf etwas 
über 23, und diefe in einigen Gegenden über 10 
Meilen zu ſchaͤtzen. 
— 

Eine Kette von Bergen, welche ſch 9* die 
| groͤßte Breite der Inſel, naͤmlich vom Meerbuſen 
Porto bis an ven Turm Solinzara, erſtrecket, thei⸗ 
let die Inſel in 2 Hälften. Sie iſt auch groͤßten⸗ 
theils gebirgigt und die Doͤrfer find entweder auf 
Huͤgeln oder in Thaͤlern erbauet. Die Gegenden 
am Meer zwiſchen Porto Vecchio und Baſtia, und 
vornehmlich vm Aleria, San Pelegrine und Mas 
riana, und alle ebene Gegenden der nfel,-baben 
eine ungefunde Luſt, wegen der vielen Suͤmpfe und 
Seen, ‚ungebaueten Diftricte, aufgethuͤtmten und 
faulenden Haufen von Meergewaͤchſen, und ſchnel—⸗ 
len Abwechſelungen des Wetters, ſo, daß ſi e nur 
“7 ‚acht 
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nn % 


giebt. Man Fann faft affenthalben Wein bauen, 


Theils der Inſel, befteher in Dlivenbäumen, inſonder⸗ 


meranzen⸗ Limonlen / und Feigen⸗Baͤume find (ehe, 


en * 
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acht Monate lang im Jahr bewohnot werden Ed koͤnnen 


faft alle übrige Gegenden der Inſel aber en h 
“und gefünde Luft. Sie haf einen gang fruchtbar — 
Boden, und ſelbſt die Berge find nicht Davon ause 
aufchließen, ausgenommen die hoͤchſten, welche die 
meiſte Zeit des Johrs mit Schnee bedecket find. \ 
fein, der Ackerbau wird gar nachläßig getrieben. ' 
Flachs iſt haͤufig vorhanden, und koͤnnte noch haͤufi 
ger gebauet und verarbeitet werben, Es waͤch et 


liches Brodift — von 5 oder von Hirſe, 
ober von Caſtanien. Die fehr bergigten Gegenden) 
haben doch gute Weide fürs Vieh, welches man" 
auf den Bergen vom Frühjahr an bis in der Deton 
Der weiden taßt, alsdenn aber, oder wenn den Schnee‘ \ 
fällt, es in die Thaler treiber, wofelbft es felten Schnee‘ ' 













und der hiefige Wein ift zum Theil fehr gut: allein, | 
die Corfen legen ſich nicht auf guten Weinbau. Der, jr 


bereitet viele Rofinen. Der größte Sieichrhum eines, IE 


heit in Balagna, bey Baftia, Vefcovato, und im 
gehn Iſtria; der größte Handel mit Del aber wird‘ | 
zu Balagva ‚getrieben. Das Del ift gut, und koͤnnte 
noch beffer feyn, wenn recht damit umgegangen würde, | 
Die Delbäume gerathen hier in Ealten Jahren beffer, 
als in heißen. Boswel hat gehörer, Daß in neuern | 
Zeiten jährlich für 3500000 franzöfifehe Stores Del | 
ausgeführer worden fey. Die Mandeln, Citronen-Pos |} | 


Beer 


gemein, | 
| 


‚ } 
u | 
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gemein, aber die Fruͤchte etwas ſauer. Die Caſta⸗ 
nien find fo haufig, daß nach Boswels Bericht jaͤhr⸗ 
y für 180000 franjöfifche Kronen ausgefübret wer⸗ 
en. Andere, Fruchtbaͤume find ſelten. In den 
Wäldern finder ſich gures Schifebauholz, mit wel⸗ 
‚dem in neuern Zeiten, als 1788, das. Arfenal zu 
Toulon, veriehen worden, Die Viehzucht wird bloß 
im Iynnerſten der Inſel getrieben, und der Handel 
‚mit Pferden, Mauleſeln, Een, Schfen, Küben, 
‚Schafen und Hammeln, infonderheit mit Ziegen, 
‚welche die Corfen am meiften ziehen und efien, iſt 
‚der wichtigſte auf ver Inſel. Alle Schafe und Ham⸗ 
mel find ſchwarz, und haben Börner, deren fie mei⸗ 
ſtens 4, manche auch 6 haben. Das Thier Mioufe 
Foli oder Hjonflon, ift eine wilde Ziege, fo groß 
‚wie ein Reh, und ungefähr auch von derfelben Farbe; 
1 € halt ſich auf den höchften Bergen auf, und fprin« 
get von einem Felſen auf den andern. ‚Die Berge 
4 enthalten Eifen, Bley, Kupfer und Silber; und 
im Diftriet Nebio hat man 1767 ein Silberbergwerk 
‚zu bearbeiten angefangen; man findet auch Talf, 
Amiant oder Asbeft, Gagar, Ampslitis, Smas 
ragden und Kiefe. Auf dem nadten und felfichten 
ı Gebirgen, giebt es eine Menge Sermufheln. Auf 
dem höchfien Berge der Inſel, welcher Monte d’Oro 
‚ genennet wird, und in ber Provinz Ajaccio bey Bog⸗ 
nano iſt, frift man einen.Fleineu fehr tiefen See, 
‚und auf den Felſen, welche ihn umgeben, ziemlich, 
‚gute Bergfriftalle ar. Am Strande nad) der fardis 
niſchen Seite, werden fchöne Korallen gefiſchet. Es 
find auch warme und kalte mineralifche Quellen vor« 
N * han⸗ 
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handen, Die vornehmften Fluͤſſe find, der Suolo 
oͤder Golo, Tavignano und Liamone. Die? In⸗ 
fel iſt nicht volkreich; denn man hat 1740 ben. re 
vorgenommenen allgemeinen Zaͤhlung, nur 333 Kirch⸗ 
ſpiele, 427 Dörfer, 268 54 Seuerftellen, und 120389 
Menſchen gefunden 1769 hat man 130000 Eins 
wohner gezaͤhlet, und 1733 feßte Barral in. feinem 
memoire fur PHifloire naturelle'de L’isle deCorfe, ‘ 
die Menfchenzabl auf 135503. Man behauptet aber, 
daß fihon in den erften Jahren der franzoͤſiſchen Herr⸗ 
ſchaft die Anzahl der Menſchen um 20000 gewachſen 
ſey. Boswels Anſchlag von 220000 Seelen, 9 
ſehr viel zu groß. 1676 ließ ſich hier eine Anzahl 2 
Griechen ‚die aus. Morea gefluͤ waren, 
nieder , umd die Nepublif Genua räumte ‚ihnen 
3 unbewohnee Gegenden in der Pieve de Bi. 
ein, nämlich Pasima, Revida und Salogna. Sie : 
- betrugen dagumal 550 Seelen, und haben fih hernach | 
vermehret: allein, die corfischen Unruhen haben fie 
aus ihrem Gig vertrieben, fo daß fie fich di. Ki a 
cio begeben haben. “ 
Corfica ift vor Alters einEleites Röninreich ge 
weſen, und im Jahr 806 don den Genueſern erobert | 
worden, welche die Araber daraus verjagten. m Hi he 
eilften Jahrhundert wurde ihnen die Inſel von den h 
Pifanern genommen, welche ihrer zwar im folgenden N 
Jahrhundert entfagen mußten, aber im 1 3ten aufs 
neue darnach tradhteten. 1420 fuchte Alphonfüus V, 
König von Aragonien, ſich der Inſel zu bemächtte. | 
hen , es gelung ihm aber nicht. 453 wurden Die 
ne und bie Rechuns derſelben der ©, Ge! 
orgen 
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orgen Banf gegeben, deren Wovfteher fie * an den 
rzog von Mailand abtraten. Als aber; die Genue⸗ 
‚fer deffelben Herrſchaft nicht mehr erkannten, kam 
die Inſel wieder an die S. Georgen Bank. 1533 
nahmen die Franzoſen den groͤßten Theil derſelben 
weg, gaben ihn aber 1559 im Frieben zu Chateaus 
Cambreſis zuruͤck. 1564 enipörten fich Die Corfen wie 
der die Genueſer, und ob fie gleich 1569 wieder zum 
Gehorfam gebracht wurden, fo behielten fie doch ge» 
‚gen die Genuefer beſtaͤndig J— und Haß in ih⸗ 
ven Herzeu. Denn da die Repablik gegen die Core 
fen hart war, ihre älreften Familien der BR: 
Privilegien beraubte, ja den Adel ganz ausfterben 
ließ, fo daß davon feine Spur auf der Inſel geblie⸗ 
ben ift, fie von allen geiftlichen und Kriegesbedienuns 
gen ausfhloß, ihnen allen Kandel unterfagte, ihre 
Landesfruͤchte und Waaren gering bezahlte, aber dag 
was fie nöthig hatten, ihnen für hohe Preife überließ, 
die aͤrgſte Unwiſſenheit und Faulheit unter ihnen übers 
band nehmen ließ, firenge Strafen ausübte, ‚und 
Iganze Gegenden: verbrannte, auf der andern. Seite 
| pber die gewaltig sunehmenden rd 





fegen, verlangten — daß die Se ihnen. ers 
‚Hauben folle, RE, zu machen, damit fie nicht 
* 3T6.82. | Krr ver⸗ 


994 Zeantteich be { 
verpflichtet toären, das theure genuefifche zu ı Kaufen. 

Der Gouverneur Pinello fhlug ihnen diefes ab, und | 
wolte fie mit Gewalt zu Erlegung Der Abgaben geoinne | 
gen: da ergriffen fie die Waffen um ſich zu wehren, | 
und gaben den Forderungen der Genuefer Fein Gehör, 
_ wurden auch von andern Mächten heimlich unterffiis 
get. DieRepublif erhielt 1731 und 1732 vom Kalaı 
fer Hülfsoölfer , durch welche die Ruhe wieder — 
ſtellet, auch 1732 —* des ea 55 — 



















don neuem aus, 1735 machten die ——— m. 
den Entwurf einer neuen und von Genua unabhaͤngi⸗ 
ger Negierungsform; und 1736 erkläreten fie den 
Baron Theodor von Meuhof, aus der Grafſchaſt 
Mark im mweftphälifchen Kreife, zu ihrem König, 
and festen geroiffe Grundfäge der neuen Negierung P 
feſt. Die Krönung geſchahe mit einer Krone von 
wilden Sorbeern; er ließ Münzen von Kupfer v auch pi 
kleine von Silber fhlagen, und ftiftete am ı6ten g, 
Sept. einen Nicterorden, unfer dem Mamen des hr 
Drdens der Erloͤſung. Gegen das Ende des 
Novembers gieng er von Corfica ab, um auswärtige. " 
Hilfe zu ſuchen, Fam aud) 1739 zuruͤck, und brachte! 
Kriegesgeraͤthſchaft mit fi), welche er von einigen’ 
hollaͤndiſchen Kaufleuten, “denen er Hoffnung zum 
vortheilhaften Baumölbandel mit Corfica gemacht, 
‚erhalten hatte, reifete aber bald wieder ab, a 
Tend der Zeit erhielt die Republik 1738 Huͤlfsvoͤlker 
von Frankreich, welche die Inſel meiſtens wieder 
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Ruhe brachten, Als fie aber 1741 abjogen, 
h die Empörung abermals aus, und wurde 1743 
) Theodors abermalige Ruͤckkunft und Englands, 
Hilfe unterhalten und befördert: er begab ſich abe . 
bald wieder weg, und iſt nad) der Zeit nicht wieder 
dahin gefommen, fondern in London, als ein Schuld⸗ 
ner gefangen geſetzet worden, und bald darauf, als er 
durch Hilfe des Horaz Waipole aus vem Gefaͤngniß 
gekommen, 1756 geſtorben. Der Friede wurde 
1743 und in dem folgenden Jahr einigermaßen wieder⸗ 
gebracht; und obgleich die engländifche Flotte 174 
Baſtia bombardirte, und die Misvergnügten zum 
Beſitz dieſer Stadt kamen, fo verloren fie Doch die— 
felbe bald wieder, und wurdeninfonderheit auch durch 
neue Huͤlfsvoͤlker, welche die Republik von Frankreich 
erhielt, immer mehr geſchwaͤchet, aber doch nicht 
zur Uuterwerfung unter Genoua gebracht. Sie ver: 
I prdneten vielmehr 1761 in einer zu Caſinca angeftelle 
‚ten Rarheverfammlung Der ganzen Nation, daß man 
zu Feiner Zeit über einen Vergleich mie der Republik 
Genoua tractiren ſollte, falls dieſelbige nicht vorher 
ihre Einwilligung zu einigen in dem erflen Artikel des 
4 Beichluffes enthaltenen — oder Praͤlimi⸗ 
narien ertheilet haͤtte, die in dieſen Worten verfaſſet 
ſind: Wir betheuren, daß wir zu keiner Zeit einigen 
Vorſchlaͤgen zu einem Vergleich mit den Genueſern 
Gehoͤr geben wollen, wenn dieſe nicht vorher durch 
Praͤliminarien unſere Freyheit, und die Unabhängige 
keit unſerer Regierung erkennen, und derſelben nicht 
4 diemwenigen iin. &6 ‚bie fie noch in dem Königreich beſi⸗ 
gen, Br 8 erbellet daraus, daß die Corfen vers 
| Rrr 3 fans 
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6 Frankreich, 
langet haben, die Republik folle —* Souverain. 
taͤtsrecht auf die Inſel entſagen, und dieſe als ein 
gaͤnzlich freyer und unabhaͤngiger Sta — 
werden. Die Corſeu ſchickten auch — “ 
an den Pabft, nach Wien und Turin, und gaben | 
ihnen eine Schrift in Geſtalt eines Manifeſts mit | 

‚darinn fie erklärten, daß die Republik Genona die mit 4 
ihnen errichtete Convention gebrochen, und ihnen Das ⸗ 
durch das Recht in die Hände gegeben babe, ſich in 
voͤllige Freyheit zu verſetzen. Sie ſetzten ſich a au 
wirklich in die Verfaſſung einer unabhängigen Mad, 1 
errichteten einen Rath, eine Seemacht, und regel 

mäßige Sandmacht, und ließen Gel ſchlagen Sm 

Jahr 1768 trat Öenoua bie unabhängige Obe here 

ſchaft über. Corfica an Frankreich pfandiveif ab, 

worauf franzöfifche Truppen den Anfang mache | 
ſich Der Inſel zu bemächtigen. Ob fie num gleich den ‘ 
tapferften Widerftand fanden, fo glücktees ihnen end» | 
lich doc), daß fie wegen ihrer überwiegenden Macht, | 
und der Treufofigkeit und Musplofigkeit vieler. Tore 
fen, 1769 fid) der ganzen Inſel bemeifterten, wel· 
che der Anführer der Corſen, Paſcal Paoli, aus 
Noth gedrungen, verließ; und nad) London gieng 
woſelbſt er nach und nad) unthaͤtig und unbekannt | 
wurde, 1772 machte der König von Beantreich Gas | 
ſica zu einem General-und Militär Gouperneitent, || 
und legte dem Beneralgouverneur einen Iargebat | || 
von 30000 Siores bey. Seit diefer Zeit ft die in | 
fel und die Marion, die fie bewohnet, in vielen Etüs | 

‚den verbeffert worden. Die letzte leget am re als“ | 

epeoeffen — und — A: 
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Die Cleriſey ift auf diefer Inſel fehr zahlreich, 
und hat ebedeffen die Empsrung nicht nur unterhale 
ee auch am meiften beförbere, Die Frans 
— Capuciner und Serviten, haben hieſelbſt 
65 Kloͤſter. 
| Die Einfünfte, welche ehebeffen die Republik 
Genoug von dieer Inſel gehabt, find in ruhigen Zei⸗ 
ten größtentheils auf die Unterhaltung der Befehle- 
haber, DBedienten und Soldaten verwendet worden, 
| ſo daß der Ueberſchuß nicht über 40000 Liren betrug, 
‚und nach der Empoͤrung des Landes, hat Genoua 
große Geldſummen anwenden muͤſſen, um die J. 
Bi über daffelbe zu behaupten. Unter franzöfifcher 
Ber aft hat fich der Finanzſtaat viel verändert, 
Die oben befchriebene- Kette yon Bergen, zer⸗ 
"rfeifet die Inſel in zwey ungleiche Haupttheile, wel⸗ 
che wieder in Gerichtsdiſtricte oder Provinzen, und 
‚Sehne, diefe aber.in Pievi, (Decanste) diefe in 
" Kirchfpiele, und diefe in Poggi, d. i. Dörfer, abges 
tcheilet werden: "Zu Orezza, Quenza, Caccia und 
Guagno, find National: Gerichte errichtet worden, 
-ı Das Land dieffeits der Bebirge, U di 
\ aus da Monti, oder-der. nordöftliche Theil. 
| 1) Der Gerichtsdiſtrict oder die Provinz 
Capo Corſo, begreifet einen zwar bergichten, aber 
doch an rothem und weißem Wein und an Hliven- 
baͤumen fruchebaren Strid) Landes, und ift flarf be« 
„wohne, Die Derter find in 8 Diftricte, welche 
Villaggi genannt werden, und ı Piene vertheiler, 
Jene heißen Dillaggi di Tomino, di Rogliano, 
‚di Erſa, di PN di Morſiglia, di Pine, 
M | Rrr 3 di 
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di Baretali, und Di Cagnans. Di Bee, 


Pieve di Luxi. * 





2) Das ——— welches aus den Die 


fricfen oder Villagi Diatiacorborg, Siſ 
‚St ndo.befteben * 


3) Das Lehn € anari ** ine 
Flecken und Dörfer bat, Die vorne —— 4 


iſt Olmi. 


linke Ogliaſtro und Siam die Bene ie | 


Oerter find. 


5) Der: Gerichtediftrier ober — 
Baftik ‚ welcher der betraͤchtlichſte auf der 2 


und einträglichfte. Sand begreifet. Dazu gehöret 


(ı) Baftia, vor Aters, wie man dafuͤr haͤlt, Man⸗ 
tinum oder Mantinorum oppidum, die Hauptſtadt des 


ganzen Landes, und der Sitz des Gouvererneur, und der 
Landescollegien, zu welchen feit 772 auch- ein Crimi⸗ 
‚ nal» Gericht gehöret, Gie liegt beym Meer, am einen 

Berge, hat 5 bis 6000 Einwohner, fchlechte Gaffen,, 
wenig fchöne Haͤuſer, wird durch eine Feftung beſchuͤtzet, 


° die aber nicht viel bedeutet, und bat einen kleinen Ha⸗ 


fen. Es wohner hier der Biſchof von Mariang und Acci, 


‚aber die Academie ver ſchoͤnen Wiffenfibaften, welche der | 


—— 
tel iſt, 
weil er die Hauptſtadt enthaͤlt, und das feachtbarft | 
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Marquis von Curſay geffiftet hatte, ift wieder eingegans | 


gen. Außer der Cathedralkirche in der Feftung, iſt hier‘ 
noch die Kirche des heiligen Johannes, und dieſe iſt die 
einzige Pfarrkirche, Die Jeſuiten hatfen bey derfelben 


ein ſchoͤnes Collegium. Außerdem find: hier noch 3 Kld⸗ 
ſter. Der Hafen ift flein, und nur für Galeeren und] 
kleine Fahrzeuge zugänglich ; es wird Auch fir fein ae 
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del, als nur mit Haͤuten getrieben. Die Corſen haben 
viele Angriffe auf dieſe Stadt gewagt, daher ſie auch 
mit einer guten Beſatzung verſehen worden. 1745 ward 
ſie von den Englaͤndern bombardirt, ſehr verwuͤſtet, und 


raͤumet, die aber 1746 wieder verjaget wurden. 1748 
wurde fi ie von Deftreichern und Piemontefern belagert; 
vertheidigte fich aber ſo tapfer ‚, daß die Belagerer. abzie⸗ 
hen mußten 
(2) Pieve bi ER von 3 Dörfern. 
- (3) Pieve di Pietrabugno, von 4 Dörfern, 
6) Pieve di Orto, von 2 RR darinn Su 
riani liegt. 

5) Pieve di Bigorme, von 5 Dirfen, am Eu 
Guolo. 

6) pieve di Mariana, von 3 Derfern. Die ches 





der, davon benannte Bifchof, welcher auch Biſchof von 
Acci ift, und unter dem Ersbifchof zu Genug ſtehet. woh⸗ 
net zu Baſtia. 

(7) Pieve di Petralbe,, son 3 Dirfern, 

(8) Pieve di Caſinca, von 8 Dörfern. 

(9); Pieve di Lafaconi, von 6 Dörfern. 

(10) Pieve di Tavagna, von 12 Dörfern. 
(11) Pieve di Moriani, von 5 Dörfern, | 
(a2) Pieve di Caccia, von 5 Dörfern. en Caccia 
Hein Nationalgericht. 
(13) pieve di Roſtino, von 9 Dörfern. 
(14) Pieve di Ampugnani, von 14 Dörfern, 


(15) Pieve di Orezza, von 16 Dörfern, 3u Örez: | 


Kr it ein — — und bey ala Drt ein Ges 
— runn. 


Kır 4 Ss Der 


nad) ihrer Eroberung den missergnägten Corſen einges - 


| malige Stadt Mariana oder Marana iſt zerfidrt, und - 


\ 


; 
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6 Der Gerichts diſtrict oder oe Die, 
Helen enthaͤtt EIN; Be 
3: San Si okenzd,. 8. lörenintins pp un 
Heine Stadt, welche Manern und einen Fften Thr 9 | 
zum Schü aß. Sie liegt an einem Meerbufen, den i ce 
nen om n Hafen: macht. gr 41783 brannie read. ER — 
Die ehennafige Etadt Mebio iſt verwuſtet de J 
— benannte Difchof aber, welcher, unter dem Erzbie, | 
ſchof zu Genoua ſtehet wohnet — J diorenzo. | 
I} ‚Pieve ir garmnagel 1 T 3° aan —* 4 
| ) Pieve di Daten, in welchem der Slecte 150 
Pa auf dem * von S. Fiorenzo nach em a 
diegt. GR 3 10 BR 8 R Fu 
(9) Pieve di erg. w welcher Oletta 
bey welche m ein Sraunifsanerslofit ih ‚und Pox 
ein: Dorfins; Re 9) RE, Ü um a 17 
TOR KON Be di Olmerta, d darinn m Dur —— 
di Rofolt, bey welchem ein Sapuzinei? Kloſter FI a 


| 


(93 Pieve di San Quilico. ah „A | 
6 Pieve di San Pletro. T i * UN? Va, Ä 
„) DiePrsoinz: ober der Berichtebiftiet 
Balagna oder Algagliola, ift einer der ſchoͤnſten 
und reichſten Diſtricte auf dieſer Inſel, und hat in⸗ 
fonderheit viel Baumoͤl, es waͤchſet auch hieſelbſt 
guter Wein, ſowohl rother als weiſſer. Sie begreifet, 
(1) Agaiola, eine tlenne Stadi am Meer, die et⸗ 
was — — iſt. anna. A 
12) Pieve di OR von 14 Dörfern... — 
9 pieve di San Andera, von 3 Dörfern, | | 


. Pieve di — son 5 Doͤrfern. 
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5) Pies h) 
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9 Pieve di Oftriconi, ‚von 2 Dörfern, 
(6) Pieve di Biuffani, von 6 Dörfern, 


Die 25 Inſel Iſola Roffa, oder die rotbe Ah, 
fel, hat einen Hafen, bey welchem ein Ort angelegt _ 
worden ift, der 1767 ſchon zu einer Stadt angewachſen 

war." Erergab fi) 1769 an die Sranzofen, 


9 Die Provinz oder der Gerichtediſtrict 
—— zu welchem gehoͤret 


Lalvi, eine Stadt auf einer Erdzunge an ei⸗ 
beat Meerbuſen mit einer guten Rhede. Die Stadt iſt 
n3 in das Schloß eingefchloffen,, welches die ftärtfte 
— auf der Juſel iſt, auf einem Felſen, der ſich ins 
‚Meer erfireckt, fiehet, und gute Baftionen hat. Unter 
der no Dieer lieget eine Vorſtadt. Es Hält ſich 
‚bier‘ ſchof von Sagona gemeiniglich auf. Sonſi 
‚find fear oͤſter. Nach des franzöfifchen JInge⸗ 
nieur de Chazelles Beobachtung, iſt die Norderbreite die 
ſes Orts 42 Gr. 31 Min. und nad) einer andern Beob: 
achtung ift feine Laͤnge zoMin gegen kg eh vom Mir 
tagözirkel der Stadt Paris. 


(2) Pieve di Olmi, im welcher Cafiana, monte 
Maggiore, das Kloſter Alfiprato. „2 


(3) Pieve di Pine, in weicher Calenfano, Mo⸗ 
cale und Santa Maria di PEftella, der letzte Dit liegt | 
mitten im Gebirge und in einem Walde. 


9) Die Provinz ober der Berichtsdiftrict 
Na gehoͤret zu den groͤßten und volkreichſten auf 
der Inſel, In deren Mitte er lleget. Es find auch 
fruchtbare Thaͤler vorhanden, aber nicht angebauer. 
Die 5 größten Fluͤſſe der Inſel, naͤmlich der Guolo 
Tavignano und Liamone, entſtehen in dieſer Pro⸗ 

— ‚ok begreifet 







Rrr 5 7 Cor: 





ı 002. ) Flankreich · 


(1) Corte, —— eine kleine Stadt, RR: uf, 
einem felfichten Berge, ih einer an Getreide, Mein und 
Delbäumen riihen Gegend gelegen, aber ſchlecht gebauet 
und bewohnet iſt; es iſt auch ihr ehem iges Schloß, 
welches auf einem hohen und ſteilen Felſen li IR d 
nur einen’einzigen ſchmalen Zugang hat, in u in 
ten Zuftande, doch haben die Sranzofen es 1769 verbe a 
fert.. Der. Generel Paoli, und der Roth der Nation, 
‚haben biefelbft bis 1759 ihren Sitz gehabt, "auch wohne i 
hier der Biſchof von Alleria ,! welcher unfer dem Erzbi a 
fchof von Piſa ſteht: es iſt hier auch eine geringe neue) 
Univerfität, weiche am zten Jeuner 1765 eröffnet worz 
den, und aupergalb ber Stadt fteben 2 ‚Klöfter, 173: 
wurde fie von den mispergnügten Corſen erobert und eins 
geäfchert. Viele meynen, daß bier vor Alters bie Stad 
Ceneftum, geftanden hate, Doch chen Anbege rk 
auf der Stelle des benachbarten Dorfs Santa Luci 


@ Pieve di Yallseuflia, von ı8 Ddrfern, 1 il 


G) Pieve di Talcini, von 6 Dörfern, | 
Santa Lucia ift, mofelbft man einige Trümmer fins 
Det, die nach einiger Meynung von der Stadt Ceneftum: 
find. | | 

(9 Pieve di %>5io, von 5— | 

(5) Pieve die Venaco, von 7 Doͤrfern. Y 

(6) Pieve di Eaftello, von 6 Dörfern. 


(T) Pieve di Niolo, von 5 Dörfern, _ ‚Ir 1774. 
von den. Sranzefen völlig verwuͤſtet worden. 


6 Pieve di Giavellina, von 4 Dirt. Ä 
8 Die Provinz oder der Gerichtodiſtrlet 


Allerta, iſt wegen ſchlechter Luft Re bewohnet. 
| bei are 
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"I Ay Allerig, ein vermäftetes Städtchen, am Fluß 
"Favignano, und nicht weit vom Meer, welches 1730. 
"Ion den misvergnägten Corſen zerflöret wurde. Der Dis 
i hof von Alleria wohnet ordentlicher Weife zu Corte. 
dier flieg Baron Theodor von Neuhof 1736 zum erſten⸗ 
\ nal ans Land. Diefer Ort ift ehemals eine römifche Co⸗ 
"Tonie gewefen. Am Meer ftehet noch der Thum von 
Alleria, und zwar beym Anfang des Fleinen Sees, wels 


Iher Stagno del Sale genennet, und vom Meer nur 
) urch einen ſchmalen Sandſtrich geſchieden wid. Die 


ober der benachbarten Gegend bereiten in demfels 
en Salz. Einige nennen diefen See Anguilera, 
) pieve di Campoloro, von 4 Dörfern, 
) Pieve di Alefani, von 9 Dörfern, 

{ Ba Pieve di Serra, von 7 Dörfern, 

h * (9) Pieve di Verde, von 5 Dörfern. 

F (6) Pieve di Curſa, von 2 Doͤrfern. | 
| (7) Pieve di Conſina, von 5 Dörfern. 


2 Das Land jenfeits der Bebirge, il di la 






da Monti, oder der ſuͤdweſiliche. 


7) Die Provinz oder der Gerichtsdiſtrict 
Ayacio, gehöret zu! den größten und beftenauf der 
‚ganzen Inſel. Die Luft ift hier gefunder, als in ' 
andern Gegenden der Inſel, man hat allerley Früchte 
der Erde, und es wachen hier die beften corfifchen 
Weine, Es gehöret dazu " 

(ı) Ayacio, Ajaccio, Ajazzo, Adjaciunr, die 
fhönfte und beftgelegenfte Stadt auf der Inſel, weldye 
mit Mauern umgeben ift, und durch eine Fleine ziemlich 
gute Eitadelle befchäitzet wird. Faſt alle Straßen find. 

gerade und breit, und die meiften Käufer fallen gut > 
ip. 


„ 
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1004 * Frankreich. BD 1’ ' 
die Augen. Mam rechnet, daß fie auf 4000, Seelen’ 
habe, Dev ſogenaunte Pailaf, war zur Wohnung d 16 
nueſiſchen Gouverneur over Generaleomm 
Verwaltung der Gerrchtiakeit, und zur Ve 
Landarchivs beſtimwiet. Der hieſige Biſchof ſt 
den Er,bichöf zu Pia, Die Satpedralfır e und das 
ehema ig⸗ Hans ver Jeſuiten ſiud die ſchoͤnſten Geban 
Der Meerbuſen, Deren die Sadt liegt iſt ſicher, und 
für die größten Schiffe bequem. In demſelben wert en 
‚rothe „ weiße und fehwarze Corallen gefiichet, «mit weis 
chen ſowohl, als mir Brettern, Dielen, Bohlen: wog al 
fen, ftarfer' Hudel getrieben wird. Es 
ſelbft viele Sönfe,. Man trifft in der Aigle 
chen an. ie ziemlich große. Vorſtadt et 
‚Lingfi dem Hafen. Die Stadt: hat vo 
franzöft‘ che Meile von dem, jeßigen O 
in der innerſten Gegend des Meerbufene 
woſelbſt man noch unterfchiedene Uedeiblei als 
von einem Schloß „ md eine ‚Kirche, findet... 1435 . 
ift fie an den jegigen Ort verſetzet worden; und 118 Jahre 
hernach haben die Franzofen, welche hieher gekommen 
find, wiel zu ihrer Vergrößerung und Berbeffeuumg bey⸗ 
getragen. Die ha; hat der rMerechal de Termes 
erbaut. en | 


(2) Pieve di EIERN, Bon derfelben hängen die 
Doͤrfer Shre und Hope ob, orte ziemlich volkreich 
Knd.— * | 

re) Dieve Hella ‚iles ann, son Io Dirfein, | | 

(4) Dieve di Cinerca, von 8 Doͤrfern. A vr 


4) Pieve della Capelli di Peri, von 5 Dörfern, 
‚Sie hängt von Bisthum Ajaccio ab. 


(6) Pieve di Caoro von 9 Dörfern, iſt * 4 
— auf der ae iin und "hängt rohen ac⸗ 
mo an 
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dp Pieve di Lelavo, gemeinialich il Fiuminale 
ano, von 19 Ddrfern. Cie hängt von dem Bis⸗ 


) a diciani, 8 Tauera/ > di Bognano vers 


(9) Pieve si Ornano, von 24 Dörfern, welche 
ae die zahlreichſte iſt. 


dh, 9 Pieve di Ta, von 10 Dörfern. 


—* a) Die Provinz oder der Gerichtodiſtrict 
ar in welchem 


D- Picve di Dico, von ız Dörfern, Sn dem Fle⸗ 
ico, iſt die —— des ——— von One 
a, und ein Kloſter. 

a pieve di Cruſini, von 2 Dr —* 

6 pieve di Sevidentro, von 7 Dörfern. 

(4) Pieve di Soronsa, ton 4 Dörfern. 


(5) Pieve di Siaſſa longa over Ginfalonga, in 
velcher heutiges T T Tages nur das Dorf Pisnailiegt. Cams 
poleta iſt verwuͤſtet. Caftel Ginebre am Meerbu⸗ 
en von Sagona. 


6) Kan di Loggia, ein Oiftric von n4 4 Hein 


Do fern, 


Anmerk. In dieſer Provinz hat die Stadt a 
elegen, welche ver Sitz eines Bistbums gewefen, aber 
anz verwuͤſtet, und alſo nicht mehr vorhanden iſt. Es 
hat aber noch der Meerbufen, in deſſen Nachbarichaft fie 
[ag, von ihr den Namen, . Der Bifchof von Saaona, 
welcher unter dem Erzbifhof zu Pſſa ſteht, woher ges 
meiniglich zu Calvia, und bat feine Carhedralfirhe zu 
Bico. An diefem Meerbufen und bey * alten Stadt, 


die Landſchaſt Paomia, in welcher ſich 16760 eine An⸗ 


zahl 


* 


yunı Yaccio ab, und die Dirter derfelben find unter vie 


u 


[4 







vi ee h 


zahl Griechen, die von den Mainotten auf ver" Hablnſe 4 
Morea geweſen, und von den alien Spartanern abſtan 
men, niedergelaſſen hat. Als ſie hieher Tamen, 
ten fie 550 Seelen aus. Sie theilten. das Land Paomi 
in 5 Heine Theile oder Dörfer, welche fie Salici, € 
song, Pancone, Bondollino und Monte Ro f 
nenneten, baueten eine Kirche zwifchen Rondolino t und. 
Corona, und ein Klofter, vom Orden des heiligen Baſi⸗ 
Ting. Sie baueten das Land vortreflich an, reitsten aber 
dadurch ihre Nachbaren zur Eiferſucht, und wurden 17 15 
von ihnen angegriffen, fehlugen fie aber zuruͤck. Nac 
dent Anfange der corfifchen Unruhen wurden fie von {de 
Einwohnern zu Vico, Renno und einem Theil derer Ül 
ber Pieve Nolo, von neuem angegriffen, damit fie ents 
weder das Land raͤumen, oder fich wider die ‚Rey wol 
Genua erklären mögten. Sie fahen ſich enplid 5 zum 
fern genoͤthiget, begaben ſich anfänglich na  Rondols 
Uno, und hierauf 1731 nad) Ajaccio. 1740 nachien ie. 
‚812 ‚Seelen aus, wobon 200 die Waffen BR Tann ) 
Ihr jetziger Sitz iſt noch Ajaccio. 


3) Das Lehn Iſtria, beſtehet nur aus “= 


+7 

























Pieve, welche zwiſchen den Provinzen Ajaccio und 
Saterne lege. Olmetto, ift Der vornehmfte und) 
volfreichfte Ort, außer —— es hier ned) E)) 
Dörfer giebet. 
4) Die Provinz oder der Gerichrebifric, 
Rocca oder Sartene, begreifer a 
q) Pieve di Sartene, in welcher Sur, on 
GStaͤdtchen, der Hauptort. | | 
(2) Pieve di Viggiano. 


(3) Pieve di Areals, von 9 Dörfern, 


(4) Pieve di Scopamene, von 7 Dbrfern, anter 
welchen Quenza das vornehmſte if, AN} 


1 | Ä 6) pie⸗ 





L 
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I 69) pieve di Eordini, ehedeffen la Rocca ge⸗ 
RR von N Oertern, unter welchen Leviẽ der vor⸗ 
ehmſie if | 
{ (6). es Cafate, fi ad 4 Heine Derfer 5 die von 
— abhangen, aber doch nicht zu Der Pieve gehoͤren. 

Der Meerbuſen Campo Mord, wird auch Valinco 
1d Talane genannt, In demjelben find gute Aheden, 
nfouderheit diejenige, welche Cam po Moro genannt 
— und vor Alters der Hafen Elici hieß. 


BY Die Provinz oder der Gerichtodiſtrict 
ns und Porto Vechio, enthaͤlt die: bene 


en gleichnamigen Pievi, 


ta 

097 Bonifacie, eine befeſtigte Stan auf — 
albinſel, mit einem ſichern und bequemen Hafen, defe 
fen Vorzüge fehr groß ſeyn wuͤrden, wenn der Eingang 
nd Ausgang leichter wäre, Die Stadt ift in dem Schloß, 
und von geringer Bedeutung. Dir Einwohner ſtammen 
zwar von einer Colonie Genuefer ab, welche ‚gegen das 
Ende des eilften Jahrhunderts bieher geſchicket wurden, 
enter icheiben fich aber ſowohl von den Genuefern, als 
Eorfen, und find Feine Freunde der. letzten. Sn der Stadt 
find 2 Kldfter, und außerkalb verfelben ftebet noch eins, 
In geiftlichen Dingen ftehet fie unter dem Erzbifchof von 
Genug. Die umliegende Gegend trägt Getreide und 
Er das Fleiſch aber koͤmmt meiftens aus Sardinien, 

Ben diefer Stadt und in der Meerenge Bonifacio it der 
ſtaͤrkſte Korollenfang. Cie wurde 1553 von Türken und 
Corſen belagert, erobert und übel zuger ichtet. Die Nor: 
derbreite dieſes Orts, ift nach des Ingenieur de Chasels 
les Beobachtung, 41 Glad 24 Minuten. 


(2) Porto Vecchio, eine kleine Stadt an einem 
Meerbuſen, welcher den beſten und ſicherſten Hafen auf 
der Inſel ausmacht: allein die Luft iſt ſchlecht. Sie wur⸗ 
de 1553 von den Franzoſen, und 1763 von den Corſen 

wegge⸗ 













1998. — | 
















und den Bafen verbefferten, Borhin a RN S J | 
zeiles bat die Norderbreite SIR Oris 4 ee EZ 
beiunden. 


N) Y 


UnmerE. die zu der Sf Ki 9 ih, 4 
zwiſchen der nordoͤſtlichen Spitze derſelben, und dere | 
Großherzogthum Toſcana liegende Eleine Inſel Caprai 
vor Alters Capraria, auch Aegila oder Acgilum genannt, 
haben die Corſen 1767 den Genueſern weggenommen, 
und hierauf nicht nur die Feſtunaswerke des Sie] 9— 
vermehret, ſondern auch an dem Munde des Hafens 2° 
kleine Fetngen angelegt, und den Hafen verbeſſert; &ı 
‚haben aber die Franzoſen diefelbe 1768 den’ Eorfen wied er 
abgenommen, und 1771 den. Genueſern wieder einge 
räumt. Sie ift ganz bergicht, und hat einen Reinicht n 
und duͤrren Boden. Die, Einwohner, welche üb f kon. 
' Hafen in einem Städtchen beyfanımen mohne I chen, 
nach Boswels Bericht, gegen 3000 * aus. NM 





Der Krone Frankreich gehbten, aueh Europa, 
in Afia einige Derter auf der Kuͤſte Coromandel, unter) 
welchen Pontichery der vornehmfte Art iſt; in Africa, die A 
Feſtung Baflion de France, im Königreich Algier, die” 
Seftung Arguin beym weißem Vorgebirge; die Inſel 
Gorce beym gruͤnen Vorgebirge; die Forts oel Biatan 
oder Vintain; Wortentie, ©. Sofepb, Albreda und ie 
ſos; Die Inſein Bourbon und JIsle de France im indiani⸗ | 
ſchen Meer; und in Umerica, die halbe Inſel ©. Dos I 
Mingue, Louifiana, ein Fheil von Florida, einige von 
den antillifchen Inſeln, wie aud) ein Sxhd vı von Guiang. 
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Abye, FI. — 
Abbadim 75 
Abbedah 277 
Abbeville505, 899 
Abergenent le Die 547 
Abevillers 984 
Abiul win 53, 64 
Abltad 339 
Aboim da Nobrega 77 
Abrantes 53 
eere64, 88 
Abresviller 948 
Abron, Fl. 798 
buquerque 285 
byla, Bg. 259 
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Ache heim 933 
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Acolaſtre, Fl 798 
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Megueſu 
Ademuz 
Adour, Fl. 
Adra 
Adzaneta 
Aethes 
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Agde 
Agen 
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dr % 1 


Agnareins 
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Agramunt 
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Ahib 
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239 
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+18 
Yig ik, J— | er 
 Ainey le Duͤe 550 
Aigoual, Bg. 671 
Aigremont 534 
Aigueperſe 819 
Aiguͤrande 832 
Aigues, Fl. 68 
Aiguescauded 0. OB 
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Aiguille —J— 
Niguillon 700 
Amargues 667 
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Nine, Fl. 493, 520 
Ainhoa 130 
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— — de Penella 7 
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— Nueva 
Aldeanueva 


Aldeavieja 
Al⸗Dſchefirat 
Alegrete 


— 


— de Dulanct — 
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‚Altea 299 

Altenheim 933 

Altenſtadt 942, 944 

Alter do Chao 95 

Alter⸗Pedrozo 99 

—— 515 

Altkirch 974 
Altkirchen 908 

Alt⸗ Lire 767 

Alt⸗Pfirt 973 

Alt: Sarmwerben 892 

Alt⸗Thann 907 

Alt Verſailles 483 

Altweyler 901 

Alt⸗Winſtein, Schl. 943 

Alva 65 
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Alva de Torres 226 
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Alvaro 53 
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Alverca 
Alvito 

Alvoco da Serra 
Alvor 
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Alzonne 
Amable, Fl. 
Amauce, FI. 
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Amber 
Ambialet 
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Goudrecvurt le em # 


Gorze, Fleck. u, gh 886.: 2 7 
Gothien 640 
Gou, Su ; 334 
Gourdoen ra M 


















ourgen, Rhede 613 
Sonrgues, Fl. 689 
—* Gourjean, Rhede 
615 
762 
en 


774 

805 

338 

833 

‚ Münd. 659 

654 

rac ioſa, Inſ. 113 

raffenthal, Prior. 892 
raf chaft im Ried 9407 

222 

rainvi 761 

zraiſivaudan, Landſchaft 

' 577 

zraiſivaudan, Thal 580 

Sramont 717 

Srammont ' 687. 983 

van de Palavad 664 

ranada, Kön, 226 

ei. Gt. 229 

rancy an der Durce 533 

Ku le Chatel 534 

and Bay, le 747 

—— Comte, la 886 


—— Galargues, le 564 
— Gras, le, Mind. 

358 
E- Marche, le, Vorſt. 
| 750 


drand die 530 
ande Chartreuſe, fa, Kl. 
378 
—* pt su, 
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Grande Mairie de P Affife | 


979 
Grandmont, Abr, 827 
Grandola 57 
Grandvanr 988 
Grandville 974 
Grafen 296 


Grandville, la 897. 986 


Grange, la 970 
Granges 985 
Granja, la 308 
— — do Tedo 67 
Granmeiler 972 
Gras 605 


— de Paſſon, Muͤnd 605 
— de, Sauze, Muͤnd. 
358 


Giraffe 614. 85% 
Graſſon, By. 972 
Graulhet 649 
raus 605 
Gravalos 202 
Bravad 93 
Grave - 447 
Gravelined 846 
Gravelle, la 783 
Gravefin 606 


Gray, Fl. 771. 980, 982 


Gray, Amt u. St, 982 
Grazalema 233. 236 

Gregorienthal 954 

Breiffenftein, Schl. 945 

Grenade 709. 718 

Grenille, la, Inſ. 615 

Grenoble 577 

Greour 617 

Greſin 565 

Grefivandan 577 

Breuth 965 
XRXxx Gre⸗ 
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Greve, la 447 
Grevelingen 846 
Grignan 620 
Grijo 101 
Grimand 613 
Grincourt lez Ya 515 
Griſolles 646 
Groays, Juſ. 753 
Groin, Vg. 748 
Grone, Fl. 558 
Gronne 971 
Grosboi, Schl 836 
Große Andeli 764 
Groß-Beroldded, Sal. 

| 946 
Groß: Hüningen- 975 
Groß: Kors 904 
Groß - Merad 10 
Groß - Perche 785 


Gr oß— ⸗Rappoltſtein, Schl. 


957 

Groß-Rumbach 389 
Groß Saint-Arentbouts— 
Capelle 


Grotte unſrer lieben Frauen 


zu la Balme in Viennois 

| 573 

Grotte von. Arcy 543 
Grouair, uf. 753 
Grouille 646 
Guadabarbo, FI. 0263 
Gundacevas, Sl. 134 
Guadajos, FL. 263 
Guadaira, Fl. 250 
Guadalabiar, SI. 30E 
Guadalamera, Geb. 135 
Gutalasiar, Fl. 294.299 
Gusdalarara, Prov. 201 


858° 


J 
Guadalaxara, St, 
Guadalbollon, Fl. 2 


Guadalcanal, D. 8 
Guadalcazar 268 
Guadalentin, SL. © zul 
Guadalefte, Caftel 3a 
Guadalefte, Kl. 20 
Guadaleſte, Thal  . 298, 
Guadalete, Fl. Hz 5 


Guadalimar, SI. 
Guadalmedina, 51. 2341 
Guadalope, SL. — 
Guadalquivir, Fl. 134 
245, 263, 275 


135. 27 


Guadalupe, Fleck. 198 
— —Herz. 20 
— Fll.“ 1981 


Guadamellato, Sl. 2691 
Guadaña, Fl. 260) 
Guadarmena, Fl. 206. 2451 


Guadarrama, Al. 189 
Guadarrama, Fleck. 20: | 
— — B oral 
Guadiana, Fl. 8 89, 134] 
189, : 2841 

Guabiana) die Hleinere ‚Sk; | 
275 

Guadiato, Fl. 
Guadiel, zů 27 
Guadiela, Fl. 233, 245 5 
Guadir 236. 
God » 2; 5 
uagno 997 
Guarda | 4 
Guardadar, Fl. 230) 
Suardamar 299. 308 8 
Guardad 66 


Guarde IR) 


Guar⸗ 





duardia la 200. 210. 278 
"3 335 
Yuaro 237 
Hudao 205 
Suemene Painfaut 745 
uemp 509 
huemuͤnde 892 
Suelia 345 
auepie, la 648 
uerande 745 
uerche, la 243. 838 
Suerchy, Sl. 798 
Zuereins 567 
Zueret 826 
Zuerig 678 
Juernica 348 
Zuerrande 745 
Zuerricaiz 348 
Huetaria 343 
Suevara 345 
agenheim 945 
Zulana 1008 
duiayos ‚62 
% Suichaleth 748 
Zuiche 014 
Ser, SL. 580 | 
Zuier le Bif, Fl. 586 
ee la 838 
5 753 
68 
635 
617 
58? 
582 
74 
—— 
507 
750 
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Guiolle 705 
Guiors 806 
Guipuzeoa 341 
Buife 497 
Guisnes 507 
Guifona 327 
Gulfar 66 
Guolo, Fl. Ioot 
Gurre, Sl. 331 
Guftey 87 
Gutenberg Gräfe 937 


— Schl. 938 
Gitenburg: Schl. 938.959 


Guye, Guyer, $. 570 
Gupenn e 691, 694 
Guyer Te mort, SL. 378 
Guyo de Noila, el 219 
Gve, Fl. 282 
5. 
H. Kreuz, Schl. 953 
Haardt, Wald 785, g10 
Habaren 274 
Haboudange 864 
Habsheim 969g . 
Hadouviller, D, 83 
Hafen von Gale 4 
— — von Toiffeg 567 
Hagelnhofen 947 
Hagelnau 710 
Hagenau 924 
VWoigtey 849 
Hagenauer Amt 949 
— — — Wald 910.925 
Hagenthal 210 


Hague, Halbinf. 773 
la, Vorgeb; 772 
852 


Hai⸗ 


— — 


Hainaut 
Kırı 
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Haine, Fl. 


853 
Halewyn 851 
Halles, des 446 
Halluy 794 
Haluyn 851 
Ham 499. 856 
Hambye 774 
Hames 509 
Honebach, St. 912 


Hangenbietenheim 932 


Hanhofen 947 
Harburg, Schl. 960 
Harcourt 766 
| Hardancourt 756 
Haroninaye 718 
Hareflot 779 
Harfleur 779 
Harouel 885 
Hart, Wald 910 
Harthauſen 925 
Hartmansweiler 934. 962 
Harvelinghem 509 
Haſebroeck 847 
Haſel, Fl. 910 
Haslach 926 
Hasnon, Abt. 855 
Haſparon 714 
— 2 938 
Hatte 938 
Hatton+Chafte 869. 599 
Hauches 793 
Haumont, Abt. 855 
Hauſſonville 384 
Haute Aſſiſe, la * 970 
Hanterive 646.859 
Hautvillars 717 
Hautvilliers 524 
Hautville 524 


Hauville — 








Havend, Land 
Havre de Grace 
a 
Haye, la ‚838 
— — du Puits, la 7 
Heidern | 
Heil Anton 
9. Anton, Priorat, an 
_ — Euͤcharius Kl. Bi 
— — Paul "19: 3) 
Heilig Kreuz 953] 
Heiterheim Ä 958] 
Heifevange 364 
Hellin 2741 
Helvier 673] 
Henares, SL | 198] 
Henrebon —7 
Hennegau 845. 85H 
Hennin : Lietard 510% 
Henrichemiont, Fuͤrſft. 833 
Hepre, Sl. 854 
Heraut, Sl. - 6361 
Herbault, Schl. 795 
Herepian \ 6584 
Hericourt 974 
Hericy | 4701 
Heiffen 3051 
Herlisheim 930. 062] 
Hermanville 52601 
Herment 821 
Hermolsheim 926) 
Herrenftein 548) 
Herrera 288) 
Herrumblar, Fl. 275] | 
784 


Herſe, la, Quelle 
We Her⸗ 







herfe, Wald 785 










Herte, Fleck. 913 
dervelinghem 509 
desdin 515 
- 3alte 515 
121 

516 

Y 751 
eydweiler, Schl. 974 
Remes 770 
jereö, Inſ. 610 
Fleck. 596 

| 856 
Dierifche, Inſeln Gi 


Niguera defirgena 278 
- — de Calatraba 277 
m — Nartos 277 
ij 296 
896 
249 
| 270 
ipshe 933 
7 279 
Arzbach, Schl. 974 
isnatorafe 279 
Yıfdanien 122, 350! 
dipaniela, Inf. 350 
Rta 202 
chburgund 975. 977 
och-Egisheim, Ihürme 
J 962 












lzung bey Boulogne 404 


ochfelden, D. 950 
yochftert 974 
echweiler 941 
edie, Ani. 152 


hlen bey Saffenage 578 
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Hohenack, Schl. 


Hohen-Azzenheim 
Hohenbarr, Schl. 


258 
931 
245 


Hohenburg, Bg. 907.641 


Hobenfeis, Schl. 
Hohen : Landeburg 


943 
954 


Hohen: Rappoltftein, Schl. 


957 
Hohenrodern 967 
Holzbad sır 
Homberaur, Shl. 535 
Hombourg 896 
Honau, Inſ. 929 
— — Kl. 911 
Honcourt 933 
Hondifchoote 847 
Honfleur 768 
Hounecour 500 
Honra de Sobrado 67 
Honrubia . 203° 
Hontecillas 203 
Hontiniente 306 
Horburg, Grafſch. 960 
Horche zoL 
Horla 69 
Hornachos 285 
Horn, Sl. 893 
Hornachuelos 270 
Horta 114 
y’ Hort Dien 6,» 
P Hofpiraf Comteffe 48 
Hoſpitalet, Thal 527. 
Hoſtalric 327 
Hotellerie, U 769 
Houac, Inf 752 
Houdan 436 
Howain , 514 
Hougue, la, Vorgeb. 774 
Kir 3 Houl⸗ 
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Houlme le 716 Salapa 
Hoya de Baza, Thal 236 Salon, Fl. 
Hoya de Malaga, la 234 Jamez 


Huarte Araquil 338 Jana, la 
Huͤisne, Fl. 780 Sandula, Fl. 
Huecha, Fl. 293 Jandulilla, SI. 
Huelma 279 Saraiz | 
Huelva 249 Sarama, Fl. 
Hümieres 475 Sard, le 
Huͤningen 975 Jargeau 
Huͤrepoir 486, 792 Jarmello 
Huͤriel 805 Jarnac 
Huerta de Murcia, la 272 Jarnage 
— de Roſa 334 Jarniſy 
Hürtigheim 933 Jarny 
Huͤviller, D. 882 Sarrie, la * 
Hueſca 296 Jarze 
Hueſcar 235 Jativa, Sl. 
Huete 203 — — St. 
Hugshoven, Kl. 933 Jaude, Quelle 
Huiſſeau 791 Jaudes 
Hunaweyer 960 Javalquinto 
Hunzbacherthal 974 Javols 
Hyere, Fl. 787 Javoulx 
Hynojares 279 Se 
Hypaëa, Inſ. 6 Sb 
Hyp ſe su 
RE. Fbiza, Inſ. 
Jabron, Fl, 588 Ibos 
Jaca 297 Ichtratzheim 
— Bg. 130Idauha a Nova 
Jacre, Fl. 657 — — a Velha 
Jadraque, Land 202 Idubeda, Geb. 


Jaen, Königrei) 274 Jebsheim 
— — St. 276 Jegun 
Jaͤgerthal 943 Jenne 
Jagligny 805 If, Juſ. 
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has dos Acores 5 
-—— Flamengas 108 
>— Terceirad 108 
if 60 
907, 913 
684 
rſch. 985 
198 
974 
937 
757 
923 
934 
338 
Juſtal Schl. 949 
313 
357,828 
205 
9709 
— D. 931 
—58 — 954 
grande 842 
Sugre 791 
Ingweiler 931 
Junenbeim 933 
Zuſel, rothe 1001 
— baleariſche 309 
— des gruͤnen Vorgebir⸗ 
ges 38 
— flaͤmiſche 108 
— im atlantiſchen * 
—— pothiuſiſche3 
al, Fort 1008 

dockgrim 936 


= 
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Jodar 
Joigny 
Joinville 
Jolivet, Schl. 
Joncherey 
Jonquieres 
Jonſac 
Jonville 

Jor dane, Fl. 
Jorquera 
Jory 
Joſſelins 
Jougne 
Jouven-Raon 
Kur, Schl. 
— Hrſch. 
—— Bg. 
Joyeuſe 
Ipſch 


Irañeta 


Irate, Fl. 


Irency 
Iriſſary 
Irmſtedt 
Iron, Fl. 
Ironne 
Irum 


Ichbilijah 


Iſch 
Iſenburg, Schl. 


Iſenheim 
Iſeran, Bg. 
Iſere, Fl. 
Iſigny 

Iſla, la 

— — de feon 


570 
358 
7A 
256 
256. 


— de los Faifanes,la 242 


— de Sauta Pola 


Xxx4 


308 
Jsle, 
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Isle, FI. 697 
624, 628, 648 
— Caſtel um) St, 1% 
— Irbecban 

aur Moines, nf, ei 


Saint Louis 436 


Jsles de Lerind 615 
Iſola roſſa 001 
Iſſere, Fl. 570 
Iſſigeac 699 
RUN re 820 
Iſſouduͤn 831 
Se; ur Tille, Sffurtille 547 
Sn 465 
Iſtres 602 
Iſtria 1006 
Iſuela, Fl. 296 
Iſuera, Fl. 290 
Italica | 248 
Itersweiler 933 
Iton, Fl. 757 
Itteville 489 
Jabiles 238 


Zurumenda 


— DAS, Inſ. 751 
* de Anmont 532 
— Douchard 838 
— d' Albigeois 648 
— de France 476 
— de Franee, Juſ. 1008 
— de la Conference 242 
— de Madame 726 
— de votre Dame 436 
— de Sains 755 
— Do:on 70 
— duͤ Palais 436 
— in Flandern 847 
— Jourdain 736 
— Louvier 436 
— Rebours 747 


Jucar, Fl. 

Judenburg, Schl. 

Juͤgon 

Juͤine, Fl. 
Juͤmieges 
Juerto, Fl. 
Jugnac 

Juine, Fl. 
Jumilla 
Jungholz, Schl. 
Junqueira 
Junquera 

Jura, Bg. 

— Geb. 

Jurangon 
Jurra, Bg. 

Jurten, Berg 


Inſeu 

Juſſey 981 
Juvigny, * 776. 734 
— — br, 8 
Jvica, Inſ. 


— — St. 


Jory 





Ixar 296 


Iznajar 
Iznatorafe 
Igor ‚3 
R. 
Kades RR 2 
Kagenfels, Schl. 
Kahle Berg 
Kaiſersberg 
Kalpe, Bg. 
Kaltenbrunn | 
Kaltenhaufen 925 
Kanal, königliche 391. 635 
Kanal, 







—— kaiferliche 334 
von Bergen 859 
von Bourgogne 542 
von Briare 391.788 
von Bourgogne 542 
von Calais 508 
von Charollois 342 
von Franche Comte 


| 542 

— von Narbonne 635 

— von Drleans 391.788 
— von Picardie 499 
— 0m St. Omer zı9 
Kanariſche Inſeln 350 
Kaninichen s Inſel 319 
Kapsweyer 944 
Karlsberg, Feſt. 856 
Kaufmanns:Sarbeurg sor 
Kaufmanns-Sarbruͤck 891 
Kerahes 753 
Keſtenholz 927. 970 
Kiensheim 951.954 
‚Kirchheim 924 
Kittslsheim 950 
Klebura 894.944 
Klein Andeli 965 
Kleinbrunn 973 
‚Klein: Cominges 652 
‚Kleine Seille, FI. 892 
Klein - Beroldgek 946 
‚Klein Körs 904 
Klein Leberau 959 
‚Klein: Nerae Tin 
‚Klein: Perche 794 
‚Klein: Rumbach 889 


Nein Saint Arenbouts- 
Capelle 856 
Ben 949 
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Klimbach 
Klingenthal 925 
Kloſter des heil, Juſti Nie: 


gar 


ronymi 289 
Kochersberg, Bg. 945 
Koͤnigshof, Schl. 923 


Koͤrs, Groß und Kl ein 904- 


Kolbsheim 933 
Korſis, Inſ. ei 
Korthobah 264 
Kratzen, Bg. 971 
Kron-Weißenburg 641 
Kunheim 934 
Kunigsburg, Schl. 889 
Kunsburg, Schl. 889 
Kutzenhauſen 939 
Kymr, Vk. 742 
Kyrnos, Inſ. 988 
c. 

Labata 296 
Labour 712 
Labourd 712 
Lac, le 986 
Lachar 230 
Lacome, Fl. 787 
Laconia 66 
Laconi murgi 66 
Lacunza 338 
Ladroniſche Inſ. 350 
Lagares 65 
Lagens 115 
Lagiofo 75 
Lagnieu 562 
Lagny 519. 469 
Sagen 106 
Lagomel 95 
Lagos, Fl. 74 103 
Kir 5 Lagu⸗ 
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Laguarres 239 
Lagunas de Ruidera 134 
Laia, Wald 485 
daie de Mahen, Iſ. 319 
Laize, Fl. 757 
Lalim 67 
Lallain 855 
La Lippe, Feſt. 95 


Samas de Hrelhad 84-88 


Lamballe 749. 759 
Lambers 648 
Lambert 596 
Lambeſc 601 
Lambron 821 
Lamegal 69 
Lamego | 29.006. 
Samerofa —5 
Lampaças 85 
Lampertsloch 93 
Lamure 580 
Lances, Fl. 775 
Lancon 602 


Land der Weithein 59 
der Zunge von De 630 
das franzafifche 780 


—88 24 
—_— Vierzo 220 
—— nen zwey pa 
697 
— ann eroberted 506 
Landau 934 
Landbach, Fl. 959 
Landelle 774 
Sandernau 754 
Laudes, les 710 
Landesehre 968 
Landesheim 933 


Landgraben, der 920.958 








Laquette, SI. 


Landim 
Landrecies, — 4 
Landrove, Fl. 244 
Landsberg 054: 
Landsburg 954 | 
Landier 96 
Landskron, Schl. 975 
Lanfranc 298 
Langeac 821 | 
Langeadois gar | 
Langeai 836 
Langey gg 
Langez 836 
Langhadois 816 
Langogne 672 
Langon 692. 707. 
Langonin | 072% 
Langres 633 
Langroiva 69 
Langue d'Oc 630 
— — d'Oui 630 
Languedoc 629 
Lanion 750 
Lanmoeurs 750 
Lannepax 716 
Lannes, les 710 
Lannoy 650 
Lañora —J 
Lanrabezua 348 
Lant 896 
Lanterne, Fl. 904 
Lantriguier 749 
Lanz R888 
Laon Ha 476. 
Laonnois 476 
Lapin, Fort 846 
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208 

Lardins 594 
209 

913 

597 

330 

80 

696 

Larraga 340 
Larrinzas 345 
Larunna 690 
Laſcuarres 299 
Laſſay 781 
Laton, Bg. 593 
Laubenheim 929 
Sau, Sl. 914. 953. 963 
Laudot, Fl. 637 
Laujar 238 
Launay 575 
Laune 691 
Laurabezua 348 
Laurabuͤc 650 
Laurac le grand 650 
Lauraguais 649 
Lautenbachiſche Thal 964 


Lautenbach⸗Zell 964 


Lauter, Fl. 913. 935 
Lauterbach 975 
Lauterburg 935 
Lauterburgiſche Linie 935 
Lauterſchwan 944 
Lautrec 649 
Lauzerte 703 
Lauzon 701 
Lavadrio 5 
Labal/ ei 83. I 
x 783 
Ausamane 886 


Lavardens .... 716 
Lavaur 49 
Lave, Fl. 516 
Kavedan, Thal 721 
Laveline 890 
Savernüffe, 828 
Lavit 717 
Lavradio 55 
Lavre gr 
— Sl. * 
Laye, Fl. | je 
— Wald» 


Lay, große und kleine, 8 


| 3 
— Saint Ehriftophle Br 


— bas et haut 882 
Laymont 634 
Lahon, Fl. 843 
Layarim 67 
Leberau 889 
— — Klein 959 
Leber, Fl. 889. 912. 959 
Leberachthal 959 
Leberon, Bg. 627 
Leberthal 889. 910, 959 
Lebret 701 
Lebrija 251 
Lebrilla 273 
Leça 28 
Lecera 296 
Lectuͤre 717 
Lede, Fl. 701 
Ledesma, Diſtr. 132 

— — Flecken 226 
Lefferinchouke 858 

Leganes 194 
Leguas, de las, Sl. 263 
Leia, Wald 485 


Lei⸗ 


Leictour 
Leietoure 
Leiria 
Lembach 
Lembeye 
Lemovicer 
Lena, Fl. 
Lengres 
Lens 
Kent 
Leomil 
Leon, in Frankreich 
— Koͤnigr. 
— St. 
— Iuſel 
Leonnois 
Leor 
Lepe 
Lequeyfio 
Serque, ZI. 
Lerida 
Lerin 
Lerina, Inſel 
Leriniſche Inſeln 
Lerma 
Lero, Inſ. 
Lers Fl. 
7 Fleck. 
Leſaca 
Leſcar 
Leſcure 
Lesdiguieres 
Lesneves 
Leſpau 
Leſſon, Fl. 
Lethe, Fl. 
Leucate, St. 
— See 


381 
717 
50 
941 
691 
50 
909 
517 
568 
67 
753 
220 
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Leugne 

Leuille, Fl. 

Leurour 

Levant, Imſ. 

Lexovior | 

Leye 

Leyrac 

Lez, Fl. 

Leza 

Lezama 

Lezarde, Fl. 

Lezat 

Leze, SE 

Lezouk | 

Liamone, Fl. 992. 1001 

Liancourt 479 

Lianne, Fl. Sıo | 

Libourne 696 

Lice, la 647 

Lichtenberg, Herrſch. 918. 
929 |. 

— — Schl. 93: 

Licques, Abt. 507 

Liebana 282 

Liebwilers 9844 

Lievre, Il. 9i2 

Lieſies, Abt. 855. 

Lieſſe 477 

Lieu Sroiffant, Abt. 983 

Lieuvin 768 

Lieoin 757 

Lievray 768 

kievre 389 

Ligne de Lutter 942 

Lignen 56 

Ligni, —— 902 

Lignon, Zt 806 























Fl. 
Finnen ‚ Thal 
imenill 
Lmoges 
Limoſin 
Limouſin 
Limoux 
inares 
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698 
823 
822 
822 
653 


Lindoſo 7 
Lindre, Eee 862 
— 933 
gone, BE 534 
Einhares 71.84 
Linieres 831. 780 
Lion 807 
— dAngers 843 
Lioniſche Dieerbufen 664 
Lionnois 807 
Lions 765 
Lippe, la, Feft. 95 
— 8 und neu 667 
is, Sl. 493 
Lisbon gi 
Lisbourg 493. 516 
Liſieux 768 
Lislebone 760 
Liſon, FI, 987 
Eier pri 
er 808 
771 

eim 938 
Rivarou 770 
rduͤn 906 


"16 


Livraddis g20 
Livron 588 
Lirheint « 892 
Liz, 8. Ts 
Lizieux 768 
Lizoayn, Thal 336 
Llaneras 306 
Llerena 285 
Aobregat, SL 32T 
Lloſella + 312 
uch mayor 313 
Loango 38 
Loarre | 296 
Lobera 267 
Lobon 286 
Lobugaõ 49 
Loches 837 
Locmaria 752 
Loeperan 751 
Loeron 850 
Lodeve 63 
Lodẽve 660 
Lodoſa 339 
Lodz 980 
Loeveftein 520 
Loͤwenſtein, Cl. 94L 
Logroño 209 
Loja 232 
Loing, Fl. 356: 788 
koir, Sl. 357. 780. 839 
Loire, Sl. 356. 635. 675. 
87. 806. 82 
Loiret, Fl. — 
Loitzuͤn 78 
Loix 732 
fomagne 77 
Lomba, Bg. Ö 
Lombez 720 
Londe, la 764 


Longa 


Regiſter. | 


Longa 67 Louduͤnois 

Longchamp, Abt. 464 Louhans 557 
Kongevile » 854 Louiſiana 275. 1008 | 
Longjümenu 488 Koule © | [05 
Longny 785 Lourde ne 
Longpendü, Gee 542 Louredo 

Longues 771 Lourical 

Longueville 761 Lourinhãa 

Longuida, Thal 336 Lourmarin 

Longuyon 900 Louroſa 

Longvic 865 Louſada 

Longwi 865 Louve, SL. 

—_— St 805 Louviers, Fleck. 

Lonlay 757 —— St. 

Lons, Fl. ON Fe: 

— St. 987 Louvres 

—— je Sanmier 987. Louzãa 

Lopera 2778 la 
Lora | 260 Loho 

Lorca 273 Loyola 

Lorges 749 Loyſſey 

Lorgues | 614° Lozoya 

Loriga yvuele 

VOrient 751 Lucayifche Inſeln 
Loriol 588 Lucena 

Loriz, Sl. 243 Luchar 

Lorme 801 Luͤc 

Lorqui 274 Luͤcey 

Lorraine 870 Kücon 

Lorris 797 Luͤde le" 

Lorvao, Kl. 61. Luͤders 

Lot, Fl. 357: 69% Luͤgnes 

Lota 999 Luͤis 
Lothars Ryk 870 ſowelen Sl “ 
Lothier 870 Luͤnel 

Lothringen 870 Luͤneville 

Louberſan 719 Luͤpcourt 

Loudeac 8 Luͤpin, Fort 


Loudin 737 Kuren 











Luͤttich 
gelftein, 


rı 
Luſcha 


Grafſch. 
Schl 


Regiſter. 


596. 981 


833 
459 
297 
722 
735 


523 


736 


‚715 


651 


131, 


895 
793 
949 
845 
948 
949 
777 
523 


— 361. 


866 
981 
981 
835 
984 


. 984 


02 
819 
802 
242 


Luy, Luys, Fl. 710, 712 
Luzio | 77 
Lybia 5 
Lvon 807 
Lyonnois 805, 807 
Lyria 302 
Lys, Fl. | str 
m. 
Maas, Sl, 520, 861, 871 
Macsas de Caminho 53 
—_ — de Dd,Marie 54 
Macao Dez 
Magao 53 
Macas, Fl, 85 
Machechou 746 
Machecol 746 
Machecou 746 
Machequolen 746 
Machico, Flecken 107 
— Meerb. 107 
Madenheim 934 
Macon 379 
Mason 556. 558 
Maconnois —556 
Madeira, Inſ. 107 
Madelaine 698 
Madenburg 936 
Maderuelo 213 


Madinato Salemi 225 
Madinato Waliding 223 


Madon, Fl. 887 
Madre 772 
Madridejos 200. 
Madrid, Provinz 199 
— — t. 190 
— — Schl. 464 

Madri⸗ 


Regiſter. 


Madrigal 219 
Madrigalejo 287 
Maella 295 
Mafre 46 
Magacela 286 
Magallon 293 
Magaʒ 222 
Magaqgan, Feſt. 38 
Magdalena, Forſt. 87. 115 
Magdenburg 9360 
Magel, Fl. 925 
Mageſq 710 
Magnanville 480 
Magnoge, Thal 75 
Magny 479 
Maguelone 661 
Mahon 318 
Maid, St. 892 
Maienne, Sl. 357.859 
Maignae  - 217, 
Maillat 633 
Maille, Grg 835 
Maillezais 738 
Mainbouchans 984 
daindour 717 
Maine 780 
— 3. 592 
— la Juͤhele oder la Juͤce 
781 
Maintenon 793 
Majorca, Koͤnigr. 309 
ee Inſ⸗ sır 
Maiſons 757 
Maiſy qzı 
Maizieres 529 
Mala, la 228 
— See 308 
Malaga 228. 238 


Maljorca, Inſ. 


Mandayona 


Malatour 
Ma:ancene 
Malelah 
Malemort 
Maleſtable 
Maleſtroit | 
Malgrange, Schl. 


Malicorne 


Malkirch 
allen 
Mallorca 
Jaſ. 
Malou 
Malpas 
Malpica 
Malpien 
Malplaquet 
Mamers 
Manacer 
Maunrellos‘ 
dancha, la 
— — real 
Maneilla 





Mandie, Fl. 842 
Mandeo, Fl. 210 


andre aur quatre tours | 


6 | 
Mane ie | 
Mandeurre 
Manhente 
Manila 
Manoncourt 
Mañorka, Inf. 
Manosque 
Manreſa 
Mans, le 


| - Hegifker, 











Marquina, Fleck. 348 
anſilla 217 
729 

587 

480 

Manteigas 70 
Mantoan, le 480 


ontois 
antrigas 70 
uzanares, Fl. 190 
* — — in Quadalara: 
ra, led‘, 202 
in 1a Manche, 
Fed. 205 

Magu eda 


194 
Mar de Ontigola, See 197 


De — 


Marais, d 449 
Narana 989 
Narans 732 
Naranſin 710 
Narao, Geb. 82 
Marbella 233 
Narch 825 
Marche, * A. 904 
Be > —* 


— — le dilers 984 
Marche, le grand, Bor 


| 759 
— .— von Xonergue 706 
Marchena 238.259 
Marchenoir 793 
Marches, les 430 
er 850 

arciany 559 
Marcilla ‚1340 
Marcillas | 705 
Marcolled u... 86 

816 
509 


Mardyk 860 
Maredah 285 
Mareiac 710 
Marennes 710. 725 
Mareuil 738 
Margaretha, Inſel 350 
Margem 95 
Marguerite, Bg. 676 
Maria 312 
Marialva 69 
Mariana 989. 999 
Marida 285 
Marie, la, Quelle 673 


Marjejold, Marjevold 67x 


Marienbourg 855 
Marienthal, Ebene 908 
Maries, led trois 605 
Marigny 774 
eo 820 
Mariviller 954 
Mark 957 
Warkirch 889. 957 
Marfolsheim 952 


Marlborough, Fleck. 319 


Marle 924 
Marles ’ ‚498 
Marley 924 
Marlieu 568 
Marly le Roi 483 
Marmande 700 
Marmauce, Fl. 804 
Marmeol, el 279 
Marmontier 945 
Marnan la ville 933 
Marne, Fl. 356. 520 
Marom, Bg. 6 
Marque, Fl. 850 


Marquenterre,le "429 
Marquerofe 664 
» 99 Mar: 


Marauina, Thal 
Marauinez 
Marquiſe 


Ende | 


Mars I la Tour 
Marſal 
Marſan 
Marschand 
Marſeille 
Marſillac 
Marſilly 
Martel 
Martigues 
Martin, Fl. 


Martinel, Bg, 


Martinmuñoz 


Marunsbucg, Schl. 


Martinshof 
Martorell 
Martos 
Martray, Fort 
Martres 
Marurabal 
Marvege 
Marveuil 
art e, Abt, 
St, 


Mas dv Agendis, le : 


— Aire, le 
—Cabardes 
— ‚Garnier ;sle - 
— Brenier 
Dalalauisir 
Maison 
M vafconois 
Maſevaux 
Masmuͤnſter 
Maſſane, DB. : 


738 
“835 


348 
345 
511 
673 
887 
891 


709 


534 


606 
736 


732 


1702) 


602 


‚290 


214 
962 
962 


321. 320. 
15278 


732 


1,720 
1,388 


8067 
209 


Negifter. r 


10 R 


972. 
972 
Pag: 


1% 
EN 


—* | 
Io 
Ic 
1 
558 

558 


er 


are; in Spanien‘ 222 


Maillae 00 
Maurour ih 3 
Maurs —* —— 
Maiirsmänfter — 
_ — Abt. 
Mäibefin 17, 
Maure,' Maubes — 8 
Minze J er 
eg ABK Mor 
wa 77. 78. 33 
Mayalvi Fu 
Maye, Fl. Bi 
Mayenne, RI. 580 
— — St. A 


Maffat 
Maffeoube 
Maffeube 
Maßilargues 
Matachel, SI. 285 
Marta de Euellar, la 142° 
Matagorda, Fort 254° 
Mate, la 214. 30 
— — la, See 308% 
Matansa 6 
Mataro 
Matefine, la 
Mathan 
Matignon , 
Mattafelon 
Maubes- 
Maubeuge 8 
Mauguio/ — "966 











Maulve a 30, 
Mauleon 715. 716. 73 
Maurtac Bil 












Mavevrela grande . 9008 
Mayorga in Portugal so 


Mayors 


J 


627 
676 
677 

097 
2095 
770 
537 

69 
777 
287 
611 





a 208 
Mein @li - 2 

— — del Campo . 244 
—— de Rio ſeco244 


—— Sidonia 257 
Mediomatriker 907 
Medoc 696 
‚Die 787 


Meer von Bifcaya” 123 


Meerbuſen von Cadir 256 
Mees, led ‚618 
Mehuͤn 791. 830 
‚ Meilleraye - 738. 764 
Meinedo —9 
Meiſtratzheim 933 
Melantois 849 
Melde, Fl. WEM 
Melerant, le 769 
 Melgaso 79 
Melgar de —— 222 
— — de Huſo 220 
Melguel, Fleck. 664 
— — Ge 664 
Melida 339 
Melle se 
‚Milo Hr 
Melque 
Meltes | 


Regiſter. 


Meluͤn 489 
Memers 781 
Menars 796 
Menaſalvas 198 
Mendavia 338 
Mende 671 
Mendigorria 340 
Mendoza : 345 
Menerbe 628 
Mengıdar 278 
Menneton Salon 834 
Mens 580 
Mentrida 205 
Mequinenza 321 
Mer 796 
Mercadal 317 
Mercoeut , En zogth. Sat 
— — Sdlk; 821 
Merberet, { SL. 73 
Merdhem 847 
Merida 285 
Merignae 729 
Merindada ve ultra —* 
tos 685 
Merindol 585 
Mertola 78:83 
Merville 718. 847 
Merwe, Sl. 520 
Merxheim 965 
Mery an der Seine 528 
Merzig 900 
Meſa de Ocoña, la 199 
Meſe, Inſel ‚611 
Meſirey 972 
Mesle ſuͤr Sarte, le 778 
Mesliere 984 
Mesquitella 71 
Meſſat 625 
VPyype Dei 


Regiſter. 


Meſſejana 94 
Meſſein 882 
Meßin 861. 862 
Meſuͤlles 756 
Methamis, les 628 
Metlingen 896 
Metz, Bisthum 864 
— en Couture 514 
— Fleck. 801 
— St. 861. 863 
Meudon 487 
Mein 791. 830 
Meuͤng 791 
Meulant 480 
Meuvillon 584 
Meureaux 862 
Meurte, Fl. 861 
Meuſe, Df. 520 
— Fl. 520 
Meute, la, Schl. 464 
Mexico 350 
Meyroce, Fl. 570 
Mezana 1004 
Meze 660 
Mezeral 955 
Mezieres 529 
Mezin 709 
Mialan 718 
Michaille 562 
Midou, Fl. 709 
Midones 71 
Midouze, Fl. 711 
Mier 702 
Mietersholz 934 
Miguelturra 204 
Mijares, Sl. 299 


Mijas, Vorgeb, 233.236 
Mijour, Thal 564 
Milagro 340 


Milancay 
Milhand 7105 
Miljana, Inſ. 314 
Milieu 979 
Millas, Fl. 304 
Millau ua | 
Miltefleur BB | 
Millevaches ‚822 
Milly 490 
Mindon 744 
Minfeld 838 
Mingorrie ‚ag 
Minho, Ü 7.132.240 
Mio, Fl. 132.242 
Minorca, Inf. 312. 
Miou, Haf. 0603. 
Miyuinenza 298 | 
Mira 68 
Mirabel 1093. 
Miraflored, Haf. —9— 
Miragenil 267 
Miramont 704 
Miranda 15 
— de Argo 339 
— de Duero 85 
— de Corvo 61 
Mirande 719 
Mirandella 84 
Miravilled 348 
Miranel 288 
Mirebalais, le 844 
Mirebau, Fleck. 547 
* St. 844 
Mirebel 560 
Mirecourt 887 
Miremont 70 
Mirepoir 651 
Miſerach 972 
Miss 


ROTER 














Misloch 





889 
Wiſſy 477 
Mittel⸗Berkheim 933 
— Haußbergen 932 
‚Mittlere Picardie 497 
Vire, Mixte 687 
Mizon 619 
Mocale 1001 
Moens 
Moͤrsperg 974 
Moͤrspurg 674 
Mogadouro 86 
Mogente 305 
Mogueneins 567 
Mogofores 5.62 
Moguer 248 
2 da Beira 67 
Moin 806. 811 
Moiſevaux 972 
Moiſſae 703 
Woiſſey 979 
Mola, ta Fort 312 
Molgas 
Molhain 856 
Molieres 703 
Molina, Fleck. 204. 349 
m 273. 295 
— Geb. 130 
— Herrſch. 204 
WMolitz 680. 684 
WMolkenburg, Schl. 957 
Molle, la 513 
WMolley⸗Bacon 772 
Molsheim 726 
Molzheim 911 
Mombeltran 219 
Mombuey 225 
Momegaſtre 298 


Regiſter. 


Momil, Bg. 6 
Monaſterio 285 
— de Juſte Geronymi—⸗ 
ano 289 
— — San Geronymo de 
Juſte 289 
Monblanc 329 
Mon çao 76 
Moncaras 94 
Moncayo, Geb, 294 
Monceaur, Fleck. 801 
donceaux, Schl. 446 
Monchique, Bg. 6.99 
— Fleck. 106 
Monclar 704 
Moncontour 750. 834 
Moncrabeau 709 
Moncuͤcq 703 
Mondego, Fl. 61.70 
Mondejar 208 
Mondenard 704 
Mondenego, Fl. 60 
Mondim 67 
—_ —dafto 65° 
Mondoiedo 242 
Mondragon 132. 343 
Moneind 690 
Moneſtier 648 
Monetier 587 
Monetoy 554 
Monferran qıg 
Monflanquin 701 
Monforte 95. 244 
— — de Lemos 244 
Monheurt, Monhürt 700 
Monjon 530 
Monjoy 635 
Moniftrol 675 
Yyy 3 Don 


Regiſter. | 


Monfui, Bg. 224 
Monjui, Fort 332 
Monohique 106 
Mono 729 
Monopiller 883 
Monvazier 699 
Monreal 340 


Monrejau, Monrejeau 718 


Monricour 793 — — Balerien, Bg. 475 
Montreal 294 Montagnac + 66 
Monrroy. 287.295 Montagne, la 549. 555 
Monfanto 72 Montagnes, des 356 
Monſeguͤr 707 Montagnes de —— 
Mon Seny, Bg. 130. — Geb. 90 
Monſoreau 844 Montago, Bg. Br: 
Monftiers en Farentaife  Montaiad SZ 
986 Montaifine 580 
Mont Arrẽé, Bg. 741 Montalvan 268. 296 
— — Benoit, Abt, 982 Moutalvad 97 
— — Berdoud 568 Montanas de Europe," Er 
— — Cenis, St, 555 
— — Cenid, Bg. 554 Montaũñas de Bürger Ind 
— — Charles 754 208 
—— Dauphin 582 Montanches 286 
— — de Marſan 709 Montange, la 540 
— — Dieu, Al. 540 Montargil 58 
— — dor, Bad. 821 Montargis 796) 
— — v0, Bg. 814.856 Montato HR g1 
986 Montauban 584: 585 
— — PEvegne 471 646. 70: 
— — Geneve 569 Montauſier 72 
— — Genevre 582 Montaut 678. 7: 
— — Iſeran og. 570 Monıbard 55: 
— — Louis 685. 80 Montbazon 83 
— — Loeys 836 Montbozon 4498 
— — Martin 774 Moutbouton Ye 
— — Dlympe 529 Montbriſon 81 


— — S. Claude, Bg 543 


Mont ©. Obentin, du, er 








— — Saint Martin, Abt. 


509 
— — Saint Michel 775 
— — Saint Vincent 558 
— — Treſor 833 
— — Trichard 837 





Montbrun, Markgr. 









Montbrun, St, m 720 

)) ontconfeil: Dernier 719 

. mio 

-Montvoubleau 794 

Dionte Agatha, Bg. 5317 

agudo 211. 339 

Alegre 87 

Colibre, Inſ. 320 

do Braſil, Bg. 142 

MD, Bg. 991 

Longo 75 

Maggiore „2001 

negra Yu 32 

Roffo 1006 

fagra 236 

Toro, Bg. 387 

SRontenlegre — 223 
Montebourg 4 — 

WMontech 647 

Montecherour 984 

Monte. 819 

Monteil: Ademar 589 

— — Aimar 589 

Montejo lan 3 

— — de la vega 213 

Wontelimart 589 

Montemaro, Gebirge 90 

Montemayor 213.268 

— Montemolia 285 

Montemor o nevo 91 

— — o Velho 63 

—E 2 

f . Monteneifen, Kaftelan.goo 

— — © 00 

— — — Thaͤler 800 

Monteour 628 


Monterau faut Yonne 536 


Regiſter⸗ 


Monterrey V 
Wonteſa J 
Montesclaros219 

Montes de Toledo 
ae — Diſtercios 1 
— — Mariauos 130 
— — Yyrineos ‚129 
Menteipan ‚720 
Montesguieun 646. * 
Montesquiou be Balvetee 
Monteur 628 
Montfaugpm .....530. 704 
Montfasrey 568 
Montferrand u... 818 
Montfeurd + 783.987 
Bere 768. 782 
Na Cane4 
— — beAmauri 481 
Montforte de Rio Livre 84 
Montgaillard 676 
Montgiſcard 646 
Montgomery ‚769 
Monthälin 510 
Montiel 205 
Montier ſur Saur 903 
Wonigni le Roi 534 
Montjeu, . * 554 
Monrigna, Sid. 729 
699 
Dontigiy 986 

— — Ta Orange, 
Schl. 864 

— — le Ganelon 
787 
— — le Roy 534 
Montijo 286 
NYyy 4 Mon⸗ 


Regiſter. 








Montilla 260 —— Gt "504 
Montils, les, Shl, 795 — — Bellay 44 
Montjoye "922 — — Bonin Or 
Montzüftin 981 Montreur » J 
Mont juͤtin 981 Montreveaur ‘a 
Moutivilliers Montrevel 
Montlebon 986/ Montroi | 
Montlhery 488 Montroſar 
Montlien 568 Montrouilloon801 
Montlouet 793 Montſalvy 816 
Montluͤcon 805 Monts de — Seb, | 
Moutlüel 500 909 
Montmarault 805 Montſeñy, Bg. Ta 
Montmartre, Vorſt. 440 a DI 326 
Montmaur 583 — + 7a 
Montmedy 867. 2 a ” -g44l 
Montmerle 567 Montuiri 31311 
Montmirail, Baron, 794 Monturque 268 
— Fe 539 Monzon 298 
Montmorency 469 Moon 1; 
Mont morillon 7360 Moradillo | ‘23 
Montoire 794 Mora in Portngal 98 
Montolien, Dontonlien 665 — in Spanien 198 295 
Montoro 270 330| 
Montoito ge Moraleia 225 
Montpellier 661 Morales 225 
—— Herzogth. 8 Moraſſa, Inſ. 314 
— Schl. Morata 294 
Montpezat, Fleck. Bu Moratalla 273 
— — St. 703 Morbihan, Meerbuſ. 751 
Montrachet 541: Moreda 345 
Montravel 695 Moreira 6 
Montreal 352,561. 655 — de Rey 75 
709 Morella 30 
Montredon 649 Morente 27 
Montrelais 750 Moret 49 
Montreuil, Fleck. 769 Moreuil 501 
— — Herrſch. 972 Morgon, Fl. $r 





Regiſter. 


orhange 891 
Moriani 999 
Moriez 596 

orillo 297 

imont 974 

prin, SI. 538 
Moriner, Vk. 517 

orlaie 750 
Norlas 691 
Morley 903 

mas 629 

doron 259 

Morſchweiler 962 

figlia 997 
Worſijah 272 
orsweiler 956. 972 
ertague 494. 725 
737.785. 850 
— Fl. 865. 872 
Mortain, 775 
Mortau, Thal 986 
Mortellerie, la 448 
Mortemart 827 
Mortier, Fort 956 
Noeriagoa 65 
Morvant 801 
Morvilliers 904 
Moſambique 39 
Moſche 983 
ofel, 8. 861, 871 
Mosly, St. 915 
Moßig, Sl. 913 
Moſtoles 198 
Motern 935 
Mothe, la 888 
Motrico 343 
Motrril 227. 235 
Motte, la 888 
— ©. Martin, a 574 





Motteville 764 
Moiter, SI. 913. 930 
Mouchi le pierreue 475 
le Chat. 473 
Mouilleron 738 
Montet aur Meines, le 2% 
Mouling, Fled, 


ar 

— St. 804 
— Engilbert 801 
Moulon, Fl. 828 
Moura 52 
Mouraö 196 
Mouraz r 66 
Moure 82 
Mouffolens 654 
Motıra u 
Mouthe 986 
Moutier ygo 
Moutier fur Caur 903 
Moutiers —— 
Moutiers- Huͤbert "769 
Mouzin, Fl. 904 
Monzon 530 
Merente 305 
Mova 203 
Moyenmoutier 889 
Moyenvic 891 
Moyraus 988 
Moʒ 85 
Muͤcidan 698 
Muͤgron 710 
Muͤhlhauſen 932 
Muͤlb ach 929. 955 
WMuͤnſter, D 896 


— — 


im Gregorien⸗ 
thal 954. 955 
Münfterol 


972 
Mürat 815 
Yyy 5 Mür 


RO. 













Mir de Barez 705 N. —J 
Muͤr de Barres 704 — Fl re 
‚Müre, la 580° agafa | 
Müret 357. 729 Naben, Fl. a: 
Muͤrriel 658 Naja, la 2 : N 
Muͤſſey 994 Najac C 0 N 
Muͤſſidan 698 Najera 209) 
Falle 904 Maillar, Sl. *" "ER 
Muͤters 86 ir go 
Mugem 85 Sana a 
Mujacar, Mujacra ‚235 Namneter, Bb, 744 
Mulfault it Namur u... 00 
Mundat, untere 943 —— Pr 356 
—— ‚DÖgte  yngffpl Nanclares de la 2 45| 
"Mundat, weißenhurgiihe Nancy Tg 
943 Naugis 40 
Mundolsheim 2; Pant, Rang 465 
Munguia 348 Nantes Bill 294 
Munieſſa fr 2. 08 m: 
KpREH 7 Manteuil le audon n 473) 
— Ah — "7 
Murbachiſche Thal , 963 Nantüa 561 
Murga de Panoya 84 Hapoufe,l a 61 
"Murcia, Königreich. . 271 arbonne, 658 
Murcia, St. 2,872 Harceca, Se 244 
Murillo del fruto 340 Parey, FE. J 
— 342 Hareune, Fl. 
Murillo de Rio Leza 212 Nas 2 
Nuroe 33 Pau, Sl. 
Autos „249243 Mauroufe 
„a Fleck. 302 anal 
2)) Navalmanzano 
Mufain, öl. 34 Navamorquenda 
Mufig 657 Navaredonda 
Muſſey 394 Navares de Ayufo 
Muſſy 23 delas Cuevos ar 
Musig | 929 °__ velmedio am 
Muxagata 69 
Myrtilis —J 93 








Navaridas 345 
Navarra ‚333. 685 
avarre, Schl. 766 
Navarreins 690 
Navarrete 210 
avarrinx 690 
Navas de Toloſa, las 279 
Navasques 340 
Navers, Fl. 517 
Navez, Fl. 517 
Navia 282 
Navoz 575 
Raxera | 209 
Ray, Fl. x 29 
ı — St. 89 
Nays —3 
Nazaire, See 680 
ebio ‚0009 
Nebouzan 722 
Nebriſſa 251 
degrepeliſſe 703 
emours 4091 
Nerac 710 
Nereau, Fl 770 
Nerja 237 
geris 805 
Neronde, FI —J 
a Se, 811 
Verre, ZI. 828 
Nesle 501 ;, 
t- Neſte, ZL. r 715 
Neſtes, Thal 432 
Neſtez, Thal 715 
. Neftofe, la 349 
 Neubourg- os 
Neu = Breifach 956 


Bi 


Regiſter. 


Neuburg, Abt. 946 
Neu-Caſtilien 189 
Neu-⸗Catalonien 324 
Neu-Dhan, Schl. 976 
Neu⸗Doͤrflein 961 
Neu⸗-Elyſium 472 
Neue Weg, Abt. 969 
Neufchateau 888 
Neufchatel 762 
Neuhaͤuſel 938 
Neuilly 464. 536 
— — l’Eveque u 


Neu = Kire » 767 
Neumarchẽ en Lions 765 
Neu⸗Mexico 


350 
Neuſtadt 323 
Neuſtrien 395. 758 
NeuzPBerfailles _ 483 
Reuvi 836 
Neuville — 801 
Neuviller, Berg 885 
— — — Schl. 885 
Neuvillers, Df. 928 


Neuweiler 931. 970 
Neu-Winſtein, Schl. 943 
Nevers 


799 
Nexon 811 
Nice 382 
Nid, Fl. — 
Niebla 
Nieder⸗ Andaluſien 20 
— — Dretagne 749 
Niederbionn 911.947 
Nieder» Burgund? 543 
— — (Champagne 522 


— — Ehnheim gıo, 2 
— — 676 


Nie⸗ 


Regiſter. | | 


Nieder » Kodern 940 
— — Rußenhaufen 939 
Nieder Lande, franzoſiſche 


5 
Nieder - Lothringen 870 
— Maine 82 
—— Marche von Rouer: 
que 706 
_ — Morſchweiler 954 
— — Normandie 769 
— — Orleanodis 791! 
Ye, yo 737 
— — Miovence 429 
— — Quercy 702 
— — Rioja aut 
Niederrotterot 933 
Nieder⸗-Rouergue 706 
— — Schalkenbach 896 
— — Seebach 941 
Niederſteuzel 896 
Niederwiller 891 
Nielles 509 
Nieuvelet, Sort, 509 
Nievre, St. 798 
Nimes 664 
Ninchez, II. 275 
Ninette, Fl. 714 
Niolo 1002 
Nions 585 
Niort 691.735 
Nismes 664 
Niſors, Abt. 722 
Nitiobriger, BE 699 
Nive, Se. 687.712 
Nivernois 798 
Niza 97 
Noaix, Fl. 798 
Noalejo 277 


Nohain, Fl. 


Noblejas 

Nogales 

Nogaro 

Nogent 

— — an der Seine 

— — e Roi 

— — le Notrou 

Nogueira N 

Noguera Pallarefa, SI. : za 
— — Ribagorzana, Fl 





Poirzeau, Sl. 
Noire, St. 
Noirean 
Noirmoutier, Inſel 


— — — 


t. 
Noirreau, Fl. 
Noiſon 

Nolai 

Nomaðö 

Nomeny, — 
— 
Nonant 

Nonetty, Fl. 
Nonza 

Nordeſte Mi 
Nordgau, Gr. 
Normandie 
Noroy für Sec 890 
— — PArchebeque 


Noſſa 
Noſſa Senhora da BR; 2 
— — — — da Guia, 
Fort 10: 
45.10 
Mo 


| Regiſter. 


doſſa Senhoralda Luz, Kl. 


45 
— — — do Roſario 
> 87. 116 
een, — Fort 87 
Rot halten 933 
Notre Dame au beis 850 
| — de la Blande 
nd bt. 739 
— — des Graces 
609 
— de Laits 583 
— de Lieſſe 477 
— des Wiracles, 
Kapelle 832 


— 


— 


Roudar 2.99 
Rouilhan 720 
Nouvelle eglife 509 
N bomerquende 219 
Benillar 970 
ſoya 243 
— Fl. 321 
Royal 743 
Koyers 553 
Royon 2 475 
toyonnois 1475 
Kezeroy 985 
zienr, Sch. 795 
uejtra Seũora del Pilar 
292 

ee | — de Mont: 
ferrate 326 
ueva Tabarka, Inf 308 
N itö Sp 
tules 304 
ußdorf 935 
RKuͤys, Nnyts 547 
uzellos 84 


/ 


Be 688: 
Mons 585 
G. 

—A 777 
Obenheim 934 
— Andaluzia 226 
— Armagnac 714 
— Auvergne 815 
— Auxelles 910 
— Baxa —12 
— Bergheim 958 
— Verry 829 
Ober Beßin 771 
— Blaiſois 794 
— Bourgogne 41. 
— Breße 429 
— Bretagne 742 
Oberbronn 946 
Ober-Burgund 543, 976, 

977 
— Champagne 524 
— Comenges 719 
— Dauphine 569, 577 
— Delphinat 577 
— Ehnheim 925 
— Eifas 918, 653 
Dbere Deule, Tl. 494 
— Marche 826 
— Mundat 961 
— Picardie 496 
Ober⸗Forez gio 
— Foir 675 
— Gevaudan 671 
— Bupenne 693 
— Haslach 926 
— Haußbergen932 
Dberbofen 944 


| Dber: 


Regiſter 


Oberkirch 


| 025 
Dber : Kanguedor 643 
— Limoſin 823 
— Lothringen 870 
— Maine . 781 
— Marche v. Rouergue 
705 
— Michelbach 968 
— Navarra 333 
— Normandie 759 
— Orleanois 786 
— Perigord 698 
— Poitu 734 
— Provence 594 
— Nuercy 701 
— Rouergue 705 
—Saintonge 4 
— Schalckenbach 896 
— Seebach 942, 944 
— Sept 971 
Obernay 925 
Oberſulz 962’ 
Ober⸗ Vendomois 794 
— Viemois 585 
— Vivarais 673 
Obidos RT 49 
Oca, Geb. 130 
Ocanhas re er 
Ocaña 199 
Ochagavia 340 
Ochandiano PB 
Ochſenfeld 967 
Odemira te? 93 
HDdern 965 
Odiel, Fl. 245 
Odier, Sl.  Balindlogz 
Odilienber "909 
Ddivellad RT. 


Ogliaſtro 


— Tafel, 


Don, Ft. 
Dprassheim ö 
Du, Flie 
Deuf, FI 
Deyras 
Offendorf 
Offweiler 
Ofquerque 
Ogen M 
Ogeu 
Ogeviller 
Ohnenhein 933, 95 
Oinorhoe, Duelle: 57 
Dia, I. 

Ojos de Guadiana 
His da Ribeira 
Dife, Fl. 
Hifemont 
Dlain, Fl. 
Dlargues 
Dibera 

Dil Chadhrao 


Oletta — yo 
Olette 
Oletio 
Ol⸗ -Gazirat | 
Hlifipona 
Dlifippo 

Hlite 

Oliva 

Dliva, la © 
Olivares 





liveira be Fsades 65 
\ do Bairro 60 
do Conde 65 
do Hoſpital 65 
liveirinha 71 
livensa, Feſt. 96 
livet 792 
Ma, gt 313 
1 gg 
ie — 306 
fi les, Ollieules 602 
lloron 690 
5 do m 224 
| netta 998 
- di Rofoli 1009 
4 metto 1006 
mi 998, 1001 
A ocau 303 
onzac 657 
lot 331° 
ltingen 973 
Wwisheim 932 
Aw iler 963 
303 
Ind: Be 348 
Ing 594 
Int rl Fl. 331 
Mate 344 
* 344 
nor 38 
Intalvilla 244 
gola 97 
= ‚306 
249° 
Ih hi if, Inf, 320° 
porto In Tg 
% vouls 682 
Nuina 345 


Be 


Regiſter. 


Oraiſon 618 
Dxan 350 
Drange, Firſtenth. 591, 
Drange, ? 59% 
Hranien 591 
Orb, Fl. 638 
Orbe, Fl. 657 
Orbec, Fl. 76 
—St. 768 
Hrbey, Amt 959% 
— Thal 958 
Orbieu, Fl 054 
Orbiga, FI 220 
Orbion, Bg. 132 
Orbiquet, Fl. 757 
Orbiſo 346 
Orbitelle 600 
Orcajo de las Torres 219 
Orchamps 980 
Orche 201 
Orchies 850 
Orchilla, Inf 350 
Orcival gar, 
Hrduna 348; 
Orellana de la fierra 287, 
la viefa  ;; 
Drenfe 131, 242; 
Orezza 999 
Orgaz 198 
Orge, Fl. 487 
Orgelet 987, 
Drglande 774 
Orgiva 238 
Argon 608 
Dria, Fleck. 238. 
il. 343 
— p 75 
Origuela 295 
Dribue: 


Rediſter. 


Orthutla 308 
Orjiva 238 
Orio 


343 
Oriola, in Portugal 93 
— —— Fleck. 331 


308 

Hrinfah 308 
Orkoſch 251 
Orla, Fl. | 343 
Drleancig 786, 789. 
Orleans 789 
Quma 345 
Ormijaua 345 
Drnain, I. 862 
Nena 1005 
Ornans, D. 980 
Hrue, d 802, 899 
ne, Bi 757 
Den op, 3. 862, 004 
ram 9345 
Oropeſa 220 
Oroſpeda, Geh, 130 
Oroco 348 
Orp erre 283 
Hırlo, el "348 
Orſchweiler 957 
Ortenau 906 
Drrenberg, Schl. 952 
Ortevielle 712 
Ortez, Orthes 689 
Orto 999 
O tola 331 
Orugoſa 210 
Oſchunah 259 
Oſismier, Vefl. 740 
Osma 210 
Oſſa, Gebirge 90, 134 
Oſſau, rhal 364, 690 


— Borfl, 


Ourique 


De, FlI. 6 
Oſſes 6 
Oſſouoba 105, 106: 
Oſſuna | 9 
Oſtabat | 
Dftbaufen 0 
Oſtheim D. 
—Herrſch. 
Oſthoffen 


Ochmarsheim 
Ottam, Fl. 
Dunire, 51. 
Duarvılle 
Ouche 

— X. 


Ouches 
Oudenhem 
Duden, Fl. 
Oueſa 
Queſſant, Inſ. 
Ougne, Fl. 
Ougnon, Fl. 
Ouguella 
Oulde, Fl. 
Oumignon, Fl. 
Ourdines U 
Durem 


Ouroux 
Ourques, Fl. 
Ouſte, Fl.— 
Outao, Thal 
Outeiro 

Outil 









Yalaforgel 

— Vorgeb. 

Palais 

— des bains 

— des Thermes 

— roval 
alaiſeau 

—3 amos 


J 3 · Th. 8.4 


Regiſter. 


584 
64 
280 
270 
75 
281 
65 
207 

343 


2:8 
345 
618 


814 

79 
766 
81, 104 
217 


33 


45 
457 
444 
482 
333 


Paleneia 222 
Palha 81 
Palſſe, la 805 
Palluͤau Hi 
Palma ie 
Palme, la, Fleck Pi Se 
656 
erg 80 
Palmella 27,5 
Paloifel RR: 
PDalos 249 
Palau 837 
Paluͤd, Ia 628 
Pamiers 677 
Pamlẽs 677 
Pampelonne 648 
Pampilhoſa 52 
Pampliega 208 
Pamplona 337° 
Van, del 225 
Panal, Ft. 775 
Pancone 1006 
Panilleufe 762 
Pannoyad 94 
Panolla 68 
Pantaleu, Inſ. 314 
Pautheon 216 
Pantic oſa 298 
Paomia 1025 
Paos 60 
Parada de Bouro 75 
— de Eſther 67 
— do Biſpo 67 
Paradella 68 
Paradmas 224 
Paraguay 40 
Paray le Monial 557 
Parcent 306. 
333 Parda⸗ 


Regiſter. 


Pardaleras, las, Fort 284 
Pardo, el, Schl. 193 
Parede 202 
68 
Paredes de Nava 223 
Daredon del Milagro, el 
i 199 
Parfouruͤ 757 
Parilla, la 203 
Paris, Gouv. 431 
— Abt. 959 
— St. 432 
Pariſet, Thurm 571 
Pariza 210 
Paroche, la 959 
Parſan de Navarreins 690 
Parthenay 737 
Parzy 799 
Pas, Amt 515 
— de Calais, Meerenge 
507 


— de Grave, Mund. 357 
— des Anes, Mund. 357 


Paſſages, los, Meerbuſ. 
| 343 
affane di Ras - 
aſſais 


— 843, 081,985 


Paſſy 464 
aſtrana 195 
— 9 350 
— 1000 
attay 793 
Pau 689 
— = 
Paulm 
J— Fleck. und Bor 


ge 


Be 

Pavie 
Pavilly 704 
Paymogo 249 
Pays d’ Albret 4 
— d Auxois 907 
— be ’Alloene 514 
— de Baronied 42% | 


— de Basques 430 





— de Droit erit 576 
— de Ger. 429 
— de Medoc 439 
— bei Montagne 429 
— de Puͤiſaye 439 
— de Sevennes 429 


— de Thimerais 429, 490 


— reconquis 429, 506 
Peccais 668 
Mederneitg # 51 
Pedraido 75 
Pedralva 82 
Pedraza 213 
Pedrizas 217 
Pedroche 270 
Pedroches, les 266 
Pedragaõ grande 52 
— pequend 53,98 
Pedrofo, ef 250 
Pegalajar 279 
Peguera, Haf. 319 
Dein, Ft. | 659 
Peire-Hirade 712 
Peiriac ‚656 
Peirols 662 
Pele 52 
Pelerin, le 






Mesifter. 


Pelhotiers, See 573 
Pelle 52 
Pena⸗Cova 59, 62 
Penafiel 77 
— de Seuſa "8 
Nera:-Barci 72 
Denaguiad "8 
Penaguita 307 
Penalva de Alva 65 
— do ßaffilo 66 
Penarroyas, Penas de Ro— 
vas 86 
Penautier 655 
Pendilhe 67 
Pendis, Bg. 321 
Pendorada 79 
Penedono | 69 
Penella 60, 64, 68 
Penesme 772 
Pency 563 
‚Deniche 51 
Peñacerrada 


345 
Peña de Martos, Felſen 


278 
— de fan Roman, Be. 


Peñalba 

Peña Verde 
Peñaflor 

Peñaranda de Duero 
— Diſtr. 

u. Fleck. 
Peñauſende 


Peñ ſcola 
Penna de Mat, Geb. 


Pennamacor 
Denne, Io 


Penthievre 


222 
303 
68 
250 
2i2 
212 
2:9 
225 
302 
278 
72 
648 
750 


Pequeña Rochela, la 330 


Pequigny 503 
Pequincourt 854 
Pera 67 
Vorgeb⸗ 310 
Perabad 270 
Peralada 332 
Peralejos 195 
Perales del Rio 195 
Peralta 345 
Perault 662 
Perche 780, 784 
— Gouvet, le 785, 787, 

794 
Pereira 61,64 
— de Gufad 64 
Periac 656 
Perigord 697 


— Sber oder weiß 698 
— Unter oder ſchwarz 699 
Perigueug 429, 698 


Pernes 516, 627 
Nerny 886 

eronfe soo 
ge 560 
Perouſe 970 
Perpignan 681 
Perriere, la 878, 786 
Perſelada 65 
Pertes 531 
Perthois 429 
Pertois 530 
Pertuͤs 601 
— Breton 


732 

— d' Antioche, Meerenge 
732 
Pertuisroffrang, Felſ. 581 
334 3 Peru 


Regoiſter. 


Peru 350 
Pesmes 983 
Peſo da regoa 1767 
Peſſan 719 
Petit Bay, le 747 
— Choiſi, le, Schl. 482 
Petite Fontaine 973 
— Pierre, Schl. 949 
Petralba EI 
Perrocorier, Bf. 697 
Peudilhe 67 
Peule, la 850 
Peuplingues 509 
Peva 67 
Peyre 671 
Peyriac de Mer 656 
Peyret, Duelle 635, 669 
Peyrou 662 
Peyruͤis 621 
Peyruͤſſe 77 
Pezenas 659 
Pfaffenheim 961 
Pfaffenhofen 931 
Mafand 973 
Pfaffſtadt 975 
reihe, Furftenth. 951 
951 

ONfefingen 973 
N fererhaufen 923 
Pfirt 918 
* Graf. 918, 973 
— Thal u. Et. 973 
Mlirichburg, Schl. 958 
Pfulgrieshein 9332 
Phalempin 849 
Phaſanen⸗Inſel x 
Philippeville 


Philippiniſche Inſeln * 


Piana 
Pias 
Piatracorbora 


Pica de Regalados * 


Picard 

Picardie 

Pico, * 
pige les, Kl. 
Pctavier, Vk. 
Pictoner, Bf. 
Piedrahita 
Pienue 

Pierre Büffiere 
— Encize, Schl. 
— Fontaine 
— Fort 
Pierrefort 
Pierre Latte 
A Fleck. 


Pierry 
Pietrabugno 


Pieux, les 
Pignan 
Pignans 
Piguey 
Pihen 
Pila, Bg. 
Pilat, Bg. 
Pillac 
Pina 
Pinar, Vorgeh. 
* 

iney 
Pinhao, Schanze 
Pinheiro de Azere 
Pinheiros 








Pinhel 





Hesifter. 





Pinhel 68 Plombieres 874 
— #.. 68 Pluͤme, la 717 
Yinho Velho 84  Plüvierg 791 
Pino 1001 Po, Ft. | 575 
Pinſerais, le 486 Poance | 842 
Pinto 198 Poblet, Kl. 332 
N aue, Fl. | 652 Podentes 62. 
Piquigny 503 Poggio 1000 
Viron, Fl. Sr Poigny, Schl. 488 
Pirou 774 Loiſſy 486 
Sifuerga, St. 133,206,220 Poitierd 734 
Pithiviers 791 Poitou 733 
— le Vieux 791 Poix .503 
Pitie, la 453, 455 Polanes, Thal 282 
Pitillas 340 Polignac 675 
Pitres 238 Poligny 987 
Viviers 791 Pollenza 313 
Place d' Alliance 880 Pomar 541 
— des Dames, la 879 Pomard 547 
— duͤ Marche 880 Pombal 50 
— Maubert, la 452 Pombeiro . 61,75 
— royal 879 Pombalinho 61 
— 6. Epvre, a 879 Pomegue, Inſ. 608 
‚Maine de Grenlle 462 Pompadour 824 
— 5. - 889 Ponferrada . 221 
Plamize 815. Pons, Fleck. —* 
Plancy 523° — Et. 
Plaſencia, Fleck. 343 Ponscorff , Ponseroff, 
— Grafich. 293 a 
— 6t. 288 Ponſul, ST. 
et, Peaur 8:6 Pont a Mouſſon 366 
Plemuͤr 752 — ander Saone 987 
lencia de Butron 348 — ander Seine57 
Pens, Fl. 524 — a Verte 475 
Pleßis le Tours, ke 835 — Aubdemer 767 
Puxburg, Sch. 958 — Chateau 745 
Vlobsheim 9i2 — de Baauvoiſin, le 585 
Ploermel 748 


33 3.5.0 ——— 


Regiſter. | 





Dont d’ Ayn s6o Bonthieu | 5 M 
— de Cbateau 820  Wontichery 1008 
— de Cẽ “42 Pontigny za 
— du Baret 575 Pentivy 752. 
— be Camaretz 755  Vonesife 479 | 
— de Lannes 712 Poqueira 238 | 
— de PXrche 765 Porcherons, ur 444, 
— de Remy 505 Porcuna 277 ı 
— de Rovan 584 Pornic 749 \ 
— de © 342 Worqueroles, Inf. 6ır 
— de Sorgue, Te 627 Porqueyroles, Jnſ— Su 
— de Baur 560 Porreras Be 
— de Belle. s60 Porreux 812); 
— bi Gard 666 Porriered 608 ! 
— Elie | 985 Port gg 
— Eſtaire 819. — de Loyette 560 
— Farcy 774 — be Toiſſey, le 567 | 
— [’A6bE 735. 744. — Bibaud 821 
— PEveque 769 — Louis 746 
— le Voi 795. — mayo, Sal: oe 
— Hrfon 775 — Royal, Abt. 455. 


— 6. Maxence 472 — royal des Champs, RI. 

— Gaint Eiprit 669 488 

— Saint Vincent 882 — Vendres, Haf. 683 
9 


( 


— für Nonne 490  ortalcgre | 
Ponte Delgadg 110 Sorte baffe, la 695 
do Sol ı0g Portel N. 
Don tac 689 — Bg. 
Nlulier 548 Yortela dag — na 
Pontain 565 Portenty, Fort 1008 
Pontarlier 986 Portes, les 732. 
Ponte da Barca "76 Portilla 345 
— betime 75 Portillo 198 
— de Sor 53 Portmorant 788. 
Pontein 561 nano 4, 15, 77,109. 
Pontevedra "7 Sn Carreiro 78 
Pontgibaud g 3 — Eros, Haf. er 
Pontgouin 193 — Eros, Jul. 6 


Porto 










— 
— 
* 

- 

.- 

- 

— 

- 


— 


zo 


or tucale 4. 78 Prats de Molo 
Bortugal I —— de Mouliou 
— 348 Praya 

ortugos 238 Pre St. Gervais 
Pofaderas 214 Pree, la, Fort 

vffadas 270 Premeaux 
Poftorf 895 Premery 
Potes 283 Premontre, Abt. 
Pouance 842 Preny 
Pougues 798 Preßigny le grand 
Pouilli 553 Preſte, la 
Pouilly 799 Preſtimo 

oule 812 Pretot 
Pourrain 542 Preuͤilly 
Pourrieres 608 Preveſſin 
Pouſadella 75 Prevotẽ le Comte 
Pouſa⸗ Flores 54 Priego 
Pouſſin 673 Priſigueyro 
Poutroye, la 959 Privas 
Pouzin 673 Provencio, ef 
Povoa 46.68.74.67 Proensa a nova 
— de Lanhofo 75 Provensa a Velha 


* de Santa Chriſtina 
9.62 Prote, Inſ. 


— 


—* 


hJorto de Cale 


de Moz 
Meerbuſ. 


Petri, Haf. 


Pi, Haf. 
ricco, Inſ. 


Santo, Inſ. 


Vecchio 


ortopin, Haf. 


de Varzim 


oydarrieux 


= 


030 Alcon 


Regiſter. 


78 WVozoblanco 
54 Madena 


989 Prades, Fleck. 

3 — — Bg. 
350 Prado 

100 — el 
1007 Pragelas 


114 Praslai 


Prota, Inſ. 


87 Provence 
66 Proveſende 


47 Provins 
79 Pry 902 
279 Puebla de la Barca, la 345 


3334 


266. 270 


217 
332 
684 

29 
202 
570 
520 
683 
683 


T12, 114 


434 
732 
548 
800 
477 
886 
838 
680 


Pue⸗ 


Regiſter. 


Puebla de la Calzada 
de los Valles 199 
— de Montalban 198 
— de Valverde, la 295 


285 


— 


— la om 
Puͤget, le 918 
— des treize Dames 

616 
— de S. Paurent 616 
Püis de Dome, Bg. 813 


Puente de Don Gonzalo, 
la 267 


— velaNeyna . 338 
— Del Arzobiſpo 201 
— del Congoſto 219 
Puertelara 345 
Puente Ra 209 
— Segcoviana, la 191. 
| 21% 

Pueros, 108, Felſ. 254 
Puerto Colora, Haf. 313 
— ir [a8 Aguilas 273 


de Santa Mari e el 


255 
de Samıpos, Haf. 


313 
—— 298 
Vuerto magno 820 
— real 256 
Pujal 658 
Puͤſignan 587 
Puͤy, le 674.717 


— de la Garde, le 843 


— Laurens 650 
— lbEveque 702 
Puigcerdan 331 
Puigpuñent 


312 


Puiſage J 
Puifeaur 2 
Pulha — 
Punhete 2 
Punta de San Sebaſtian u) 


Quellen der Quadianı 1 
Duelles, FL. 1.798 






252. 

Puntales, Fort 
Puqueyra 
Purchena 
Puycerda — 
Puygcerda, Bg. 
Puy jaudran 
— la Roque 
— le 
Puymeras 
Puy Valadier 685 
Puy Vald'or 685 
Pyrenaͤiſ. Gebirge 129. 350 
Pythyuſiſche Injeln 309 








O. 

Ouacos 289 
Quantilly 83— 
Quarantaine-⸗Inſel 3 
Quarteira, Fl. 108: 
— —— 
Quatelbach Ks 


Quatzenheim TE 
Queich, Fl. 909, 913. 934: 


— 935: 
Dueijada DA, 
Duell 2 A 
Duelle, unterbrochene 635. 

652 





des Ebro 


Quelus, Schl. u). 0.4 
| Den: 














Quenne, SI. 798 
u vonza 1006 
Q uercy 701 
678 
105 
279 
854 
704 
Sur ucyras | 582 
Si: — 748 
55 
653 
| 667 
ED Duimper 753 
| —  Corentin 753 
Quimperlay 7, 
Quimperle | ir 
Duingey 977. 980 
Duintambert — 
Quintin 749 
Quinto 152.293 
Quirien 586 
uiſſac 635. 668 
K. 
Rabagcal 59.62 
Satans, Rabafteins 648 
Rafal 306 
Rai 0752 982 
Ramgatuͤel 613 
bewilers 865 
mbla 268 
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